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icht  ohne  Scbeu  übeirgebe  ich  diesen  Versuch  äem 
prüfenden  Urfheil  sachkundiger  Richten  Vertraut 
mit  den  Ansprüchen,  die  man  an  ein  Handbuch  der 
Oryltognosie  zu  machen  sich  berecbttgt  achten  dar^ 
bin  ich  weit  entfernt  von  dem  selbstsüch.ttgen  Gedan-« 
len,  die  schwierige  Aufgabe  genügend  gelöst  zu  haben; 
jeder  begriindete  Tadel ,  jede  freundliehe  Zurecbt- , 
wreisung,  jede  wohlwollende  Berichtigung  werden 
-mir  höchst  willkommen  seyn«  —  Einreden«  altem 
Schulzwange  entsprungen ,  können  mich  nicht  küm* 
mern;  vornehmes»  absprechendes  Urtheil,  boshafte 
hämische  Kritik,  werde  ich  zu  wiirdigen  wissen.. 

Die  Grundsäzze,   Ton  denen  ich  ausgegangen 
bei  Abfassung  dieses  Leitfadens,  finden  sich  in  meh»» 
facher  Hinsicht  im  Widerspruch  mit  dem  in  frühem  ^ 
Schriften  Ton  mir  Dargelegten.  Allein  beim  Strebei^.  ;, 
nach  Wahrheit  muft  man  stets  bereit  seyn,  siqb  Ipf^ui 
msagen  Ton  gefafsten  Ansichten,  sobald  sie  widerl^gi>Jix 
wocdea  durch  genügende  Ueberveugung.     JXicIits 
beinaoip^  d«^  Fortschreiten  mehr,   als  eigciiiwillijifiS:  *| 
BeJ^^WJ}  auf  einmal  er^ijQfenen  Meinungen«.       :  <>  JI 
\,^h  j^olff^  Klassifikations  -  Weise  lachte  J9{i^|> 
nicht  für  Tollkommen,  nicht  für  frei  Ton  Inkonse* 
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quenzen.  Solchen  Vorzuges  aber  darf  keine  bryk- 
tognostische  Methode  sich  rühmen.  Die  chemische 
Knnst,  das  innerste  Wesen  der  Fossilien  au&chlies- 
send,  ist  noch  begriffen  in  dauerndem»  gährendem 
Entwickeln;  darum  müssen,  mit  dem  Yorschreiten 
jenes  Wissens,  unsere  Klassifikations - Grundsäzze 
noth wendig  Äenderungen  erfahren:  nur  TOn  der 
Folgezeit  haben  wir  ein  Vollendetes  zu  erwarten. 
Jede  Methode ,  nach  chemischen  Begriffen  die  Fos- 
silien ordnend,  /erlezt,  auf  mehr  oder  minder  un- 
angenehme Weise,  das  äufserliche  Verband,  von  dem 
man  so  viele  Substanzen  um£sifst  achtet ;  allein  auch 
die  9  auf  andere  Merkmale  gestüzten ,  Weisen  syste- 
matischer Abiheilung  sind  nicht  ohne  grofse  Nach- 
tfaeile;  denn  hier  sieht  man  Mineralkörper  zusam- 
mengestellt ,  deren  chemische  Natur  eine  ^  weite 
Trennung  fordert  Ueberhaupt  achte  ich  den  Sj- 
stembau  far  die  fruchtarmste  Beschäftigung  im  Ge- 
biete des  mineralogischen  Wissens.  Richtige  Fest- 
stellung der  Gattungen  ist  ohne  Widerrede  das 
.Wesentlichste)  möge  man  die  einzelnen  scharf  be- 
grenzten Gattungen  an  einander  reihen  auf  diese 
Art,  oder  auf  jene. 

Was  die  Unterabtheilung  der  Gattungen  betriff^ 
so  bescheide  ich  mich  gern ,  dafs  hier  noch  manche 
Verbesserung  wird  eintreten  müssen«  Ich  hasse 
nichts  mehr,  als  nuzlose  Arten -Spaltungen,  begrün- 
det auf  einzelne,  nur  zu  häuOg  aufterwesentliche 
Merkmale;  darum  glaubte  ich  hierin  lieber  zu  wmiif^ 
lJs  zu  viel  thun  zu  müssen« 

Eine  sorgsame  Vergleicfaung  wird  dem  aaohTer» 
trauten  Leser  die  Ueberzeugung  bieten,  daft  mein 
Handbuch  alles  wissenswerthe  Bekannte  umfafst, 
4a$i  es  nufserdem  nicht  arm  i^  an  ^igenthümlicbeii 
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Beobachtnogen,  an  neuen Thatsachai.  Diebenn^en 
Quellen  habe  ich  stets  genannt,  und  die  AbweicÜung 
Ton  der  bisher  in  orjktognos tischen  Lehrbüchern 
brauchlichen  Weise,  Tvelche  ich  mir  gestattet,  wird» 
so  denke  ich,  Billigung  finden.  Eine  blofiie  Jimmr 
baftmachung  anderer  Lehr-  und  Handbücher  scheint 
Raumverscbwendung;  denn  alle  bessere  Schriften 
der  Art  sind  mit  Registern  Tcrseben.  Mehr  Interesse 
verbinden  Quellen-  Angaben,  ein  werthvoUes  Ma- 
terial bielend  zur  Geschichte  jeder  einzelnen  Gat- 
tung. "Werner  und  Haut,  die  gefeierten  Begründer 
der  \?i5senschafilichen  Mineralogie,  findet  man  sehr 
häufig  ohne  weitere  Anführung  genannt«  In  solchen 
Fällen  ist,  was  Werbern  angeht,  Hopfmann's  Hand- 
buch, TonBREiTHAUPTfortgesezt,  zuTcrgleichen,  und 
bei  Haut  dessen  TraitS  de  Mineralogie  und  Täbleau 
comparaüß  Nur  auf  einzelne  Abhandlungen  der 
beiden  genannten  grolsen  Forscher,  achtete  ich  für 
nöthig,  besonders  zu  verweisen«  Die  schäzbarenVor* 
arbeiten  der  Herren  Rbcss  ^  und  Kopp  ^  haben  mir 
wesentliche  Dienste  geleistet  bei  der  litterärischen 
Uc;|bersicht ;  die  flüchtigste  Vergleichung  aber  wird 
den  Beweis  geben ,  dafs  bei  dieser  Zusammenstel- 
lung keineswegs  jene  Schriften  blofs  ausgeschrieben 
worden;  zudem  gehricht  es  beiden  gänzlich  an  Jouiv 
nal  -  Litteratur. 

Als  Torzüglich  reiche  Quelle  des,  im  Handbuche 
bei  Beschreibungen  einzelner  Gattung^ot  und  ihrer 
Arten  enthaltenen.  Neuen  darf  ich  meine  umfassende 
Bfineralien  -  Sammlung  nicht  ungenannt  lassen.  In 
Bennzzang  derselben  sähe  ich  mich  aufs  freund- 

*  M^Msriorium  eommentaUonum  a  socieUUikus  ü^ercxriia  edi^ 
tanmu  T.  IL 

^  Frofüdemik  d«r  Ißiienilogie.  S.  299  ft 


liebste  und  treaeste  unterstiizl  Ton  Hrn.  Dr.  Hesspi*. 
— ^  einem  talentvollen  und  kenntnifsreichen  Natur- 
kundigen,  welchem  die  erste  Anr^nng  zum  Studinm 
det  Mineralogie  gegeben  zu  baben ,  ich  mir  für  im« 
mer  zum  Verdienst  reebnen  werde.  Viele  der ,  in 
meinem  Werk  enthaltenen,  neuen  Thatsacben,  zu- 
mal die  .Entwickelungen  der  mathematischen  Ver- 
hältnisse geregelter  Gestalten,  sind  Ergebnisse  ge«* 
meinsamer  Forschungen  von  Herrn  Dr.  Hessel  und 
mir.  Mit  gröfster  Bereitwilligkeit  überliefs  eir  mir 
selbst  eigenthümliche  Beobachtungen  zur  Benuzzung^ 
der  Gedanke  der  Zurückfuhrung  der  verschiedenpu 
Kernformen  auf  drei  rechtwinkelige  Porallelepiped^ 
die  Aufstellung  des  Kreuzungs  ^  Gesezzes  sind  sein 
Eigenthum. 

Das  neue,  von  mir  angenommene,  Kennzei- 
chen<>Sjstem  ,möge  sich  selbst  das  Wort  reden.  Jenes 
System,  liegt  allen  Beschreibungen  zum  Grunde,  ohn^ 
dafs,  was  sehr  lästig  und  nur  Papier- Verschwendung, 
jedes  Merkmal  stets  namentlich  wiederholt  worden« 
Ueberhaupt  wird  man  das  Gedrängte  der  Beschreib 
bungen  wohl  nur  billigen  können. 

Von  der  Siinde  nomenklatorischer  Neuerungen 
habe  ieh  mich  so  rein  gehalten,  als  möglich ;  denn 
zur  Vergröfserung  des  Thurmbaues  der  Babjloni» 
sehen  Hauptstadt  die  Hand  zu  bieten ,  konnte  ich 
mich  nicht  enlschiiefsen,  auf  die  Gefahr  selbst,  dafs 
die  gebrauchte  Nomenklatur  nicht  frei  gefunden 
werden  sollte  von  Inkonsequenzen.  Unter  den  be» 
kannten  Namen  einer  Gattung  wählte  ich  stets  jenen, 
der  mir  der  bezeichnendste  schien  und  zugleich  mit 
LeichUgkeit  richtig  ausgesprochen  werden  kann  von 
Deutschen  und  Nicht- Deutschen.  Bei  Arten-  und 
Abänderungs- Benennungen  mufste  dieleatereKück« 
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sieht  meist  nabeachtet  bleiben.  Um  deii  etjnenologi* 
schea  Tfaeii  der' Nomenklatm*  bat  unser  Herr  Pro- 
fessor BiEHR  'wesentlicbe  Verdienste.  Man  findet 
keine  Wortableitungen  in  allen  Fällen,  Vfo  sich  sol« 
che  Ton  selbst  ergeben;  ferner  da  nicht,  yfo  jede 
Dentung  schwankend  bleibt  Für  die  Beifügung  der 
Bepennungen  aus  andern  Systemen  und  Sprsichen, 
so  wie  för  jene  der  Triyialnamen,  w.ird  man  mir, 
wie  ich  hoffe ,  Dank  wissen.  Das  yoUständige ,  mit 
möglichster  Sorgfalt  durch  einen  meiner  eifrigen  Zu- 
hörer, Hrn.  Reinhard  Blum,  ausgearbeitete  Register 
erleichtert  auch  in  dieser  Beziehung  den  Gebrauch 
des  Werkes  sehr. 

Die  für  Kiystalle  angewendete  Beschreibüngs- 
Sprache  rerbindet,  wenigstens  in  allen  nicht  zu 
▼erwickeiten  Fällen  (und  diefs  sind  ja  die  häufigem 
und  zugleich  wohl  die  wichtigern)  mit  ihrem  Ge- 
brauche unyerkennbare  Yortheile  durch  Kurze,  Be- 
stimmtes und  leichte  Verständlichkeit.  Hat  man  das 
Bild  der  Kernform  richtig  aufgefafst,  ist  man  vertraut 
mit  den  einzelnen  Theilen  derselben  und  ihrer  Ei- 
ner! eiheit  oder  Verschiedenheit:  so  wird  die  Ablei- 
tung'der  mannichfachen,  jeder  Gattung  zugehörigen, 
Gestalten  nicht  schwierig  werden«  Vom  wesentlich- 
sten Nu2zen,  zumal  beim  Unterrichte,  sind  die  Mo- 
delle aus  Pappe,  deren  ich  mich  bediene  und  deren 
Zahl  jezt  schön  mehr  als  58o  beträgt«  Herr  Berg- 
Weika-Offiziant  Bezou)  in  München  hat  bei  Fertigung 
dieser  Reihenfolge  mir  die  wesentlichsten  Dienste 
geleistet« 

Zur  bequemen  Vergleichung  findet  pan  den 
abgeleiteten  Gestalten  die  entsprechenden  Pfamea 
HA^T's  J>eigesezt. 

Die  Winkel  -  Verhältnisse  der,  ihreb  Dekres- 
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zenz .  Gesesizea  nach  bereite  bekannten.  KiTStall- 
Formen  habe  ich  nicht  angegeben;  wohl  aber  ist 
diefs  geschehen  bei  allen ,  für  das  Handbuch  neu- 
bestimmten, in  so  fem  solches  nöthig  schien  und 
möglich  war. 

Von  den  Analysen  nahm  ich  da,  wo  ein  ge- 
schichtliches Interesse  dafür  sprach,  auch  die  älteren 
auf.  RosE*s  Uebersezzung  des  klassischen  Werkes  von 
Berzeliüs  über  den  Gebrauch  des  Löthrohres  erhielt 
ich  zu  spät,  um*  solche  noch  benuzzen  zu  können; 
desgleichen  den,  viele  interessante  Angaben  um- 
^chliefsenden ,  fünften  Theil  von  Johns  chemischen 
Zerlegungen  (von  dem  ich  jedoch  bei  einzelnen  Ar- 
tikeln noch  Gebrauch  zu  machen  mir  erlaubte)« 

Für  so  manchen,  in  Beziehung  auf  chemische 
Merkmale  und  Analysen,  von  meinem  verehrten 
Amts- Gehülfen,  dem  Herrn  Hofrath  L.  GmelIn^  mir 
er  theil  ten  bewährten  Rath  sey  demselben  hierdurch 
öffentlich  der  verbindlichste  Dank  gebracht 

Bei  Angabe  der  Fundorte  und  der  Verhältnisse 
des  Vorkommens  bin  ich  ausfuhrlicher  geworden, 
als  diefs  anfangs  in  meiner  Absicht  lag;  denn  statt 
der  wichtigsten  oder  der  neu  bekannt  gewordenen 
Fundstätten  trifft  man  noch  gar  manche  andere  auf- 
gezählt, welche  in  dieser  oder  jener  Beziehung  be- 
sonderes Interesse  verdienen.  Indessen  soll  mir 
dafür,  so  hoffe  ich»  der  Dank  des  mineralogischen 
Publikums  werden,  indem  das  Handbuch  auf  solche 
Weise  zugleich  für  Sammler  und  besonders  für  Rei- 
sende ein  Interesse  mehr  gewonnen  hat  ^«  Dieft 
möge  die  häufigem  ausführlichen  Angaben,    die 

*  Mein  Handbaoh  der  topographischen  Mineralf^e  hediUf  ciaer 
neaen  Auflage ;  allein  ich  werde  mich  achwerlich  dieior  Arbeit 
iöbald  widmen  können« 
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« 

IfambaltmacfanDg  der  Graben  xl  6..  w,  rechtferti^n; 
Eiae  besondere  Rucksiebt  bewog  micb  bei  gemeinea 
Fossilien  selbst  in  einiges  Detail  einzugeben ,  d.  b«  in 
so  fem  solcbe  sieb  meinen  verehrten  Zubörem  mebr 
oder  weniger  nabe  zum  Selbstsammeln  bieten;  darum 
die  Aufiubrung  so  mancher  an  und  ftir  sich  gewöhn* 
lieben  Substanzen  aus  dem  Badenschen»  Wiirttem«- 
bergiscbeuy  aus  den  Rhein -Gegenden,  dem  Nas* 
säuischen  u.  s.  w.  — *  Ans  Jameson's,  zumal  in  dieser 
Riicisicht  sehr  verdienst] ichem ,  System  of  Mineralogy 
entlehnte  icb  die »  Englische  Fossilien  betreffenden^ 
An^iben« 

D^s  icb  die  Fundorte  einzelner  Krystallisations- 
Varietale^H  namhaft  gemacht,  wird  Jeder  billigen, 
der  weifs,  ^ie  scbwierig  es  ist,  gerade  in  dieser  Be* 
ziebung,  einer^mmlung  inebrVolIstandiges  zu  geben. 
Meine  eigene,  an^rystallen  vorzüglich  reiche,  Samm* 
lang  bat  für  jene  i^ubrik  bei  weitem  das  meiste  Ma- 
terial geboten  j  viele  Angaben  sind  entlehnt  aus  dem 
scbazbaren  TVerke  des  Herrn  Lucas;  denn  die  übri- 
gen Lehr-  und  Handhücber  liefern  in  dieser  Bezie^ 
bung  keine,  oder  nur  höchst  dürftige  Notizzen* 

Die  mineralogisch  -  geographischen  Nachrichten 
erhielten  eine  schäzbare  Bereicherung  durch  die 
bandsebriftlicben  Beiträge,  womit  icb  mich  unter- 
stozt  sab  von  mebreren  Seiten,  so  namentlich  vom 
Herrn  Grafen  Yargas  Beoemar  *,   ferner  von  den 


^  Dieser  eifrige  md  mmichtsTolle  Foncber,  der  erst  karzlich  der 

Untennchang  der  Faroer  eine  längere  Zeit  gewidmet^  hat  die 

GnCe  gehabt^  mir  ans  dem  Bianoskript  seiner  f  der  Aufmerk* 

ttmkeit  des  mineralogischen  Publikams  nicht  genng  zn  em- 

p^ehJenden^   Reise -Bemerkungen  höchst  interessante  Mitthel» 

loogeo  ra  Tergönnen«     Ihm  Yerdaoke  ich  auch  die  GronläOip 

disehen  Ftmdorte  so  vieler  Fossilien,   nach  dem  Yerzeichnift 

^     aii%ettdlty    welches  Herr   Gosigki  der^    von  ihm  in  einer 


Herren  t,  Nau  in  Mftnchen,  Lardy  in  Laosanney 
MoRicAND  in  Genf»  Zipser  in  Neusohl,  Hehl  in 
Stuttgart  9  Wanger  iu  Aarau  u.  A.  Oeffentlich  $ej 
diesen  meinen  werthen  Freunden  hierdurch  der 
herzlichste  Dank  gebracht  für  ihre  Gfite« 

Gern  hescheide  ich  mich ,  dafs  hei  örtlichen 
Angaben,  aller  angewendeten  Sorgfalt  ungeachtet, 
manche  kleine  Unrichtigkeiten  sich  eingeschlichen 
haben  könnten;  denn  nicht  selten  lassen  selbst  schäz- 
hare  geographische  Hiilfsmittel  ohne  geniigenden 
Aufschi ufs.  Dankbar  werde  ich  mich,  auch  in  dieser 
Hinsicht,  verpflichtet  achten  fiir  jede  Berichtigung; 
keine  soll  unbenuzt  bleiben^  erfreut  sich  mein  Buch 
einer  neuen  Auflage« 

Einige  Abkürzungen ,  deren  Gebrauch  nothwen- 
dig  geworden,  um  Raum  zu  gewinnen,  verlangen 
Erklärung:  das  Zeichen  P  ||  M  bedeutet  die  Pfeigung 
der  Fläche  P  zur  Fläche  M ;  #  heifst  parallel;  Xll, 
xilt  U.S.  w.  Krjstall,  krystaHisirt;  Durchg.für  Durch- 
gänge; Sp.  S.  deutet  die  Eigenschwere  an;  4-E*  und 
•—  E.  für  positive  und  negative  Elektrizität;  v.d.  L« 
vor  dem  Löthrohre;  6r.  Bruch  u.  s*  w« 


offenüichen  Sammlong  iiiedeigelegten ,  Reihenfolge  Groolän- 
discher  Mineralien  beigeBelite.  ^ 


Heidelberg,  im  August  i8di. 


« 
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Vorrede 

zur    zweiten    Auflage. 


JL/ie  uachsichtvolle  Aftfnabme)  deren  mein 
Handbuch  der  Oryktognosie  sich  erfreute ,  hat, 
nach  Verlauf  weniger  Jahre,  eine  neue  Auflage 
notliwendig  gemacht  Ich  habe,  bei  Umarbei- 
tung des  Ganzen,  redlich  gestrebt,  dem  Werke 
alle  Verbesserungen  zu  Theil  werden  zu  lassen, 
für  welche  neuere  Erfahrungen,  fremde  und  ei-- 
gene,  ein  Anhalten  darboten,  und' billig  den- 
kende, sach vertraute  Richterwerden  nicht mÜs- 
kennen,  dais  seit  der  Periode,  wo  die  erste 
Angabe  erschien,  die  Schwierigkeiten,  bei  Ab* 
&S8ung  eines  mineralogischen  Handbuches  ein- 
tretend, beträchtlich  gesteigert  worden  sind.  Nur 
ein  Blick  auf  die  Menge  der,  im  Anhange  ent- 
haltenen, Substanzen  zeigt,  wie  sehr  die  Ent- 
deckungslust neuer  Fossilien,  namentlich  in 
England ,  r^e  geworden ,  und  die  Fülle  von 
Zeitschriften  der  verschiedensten  Art,  welche 
Anzeigen  solcher  Neuigkeiten  enthalten ,  machte 
die  &la0gung  mögiicbster  Vollständigkeit  zu 
einer  nicht  leicht  zu  lösenden  Au%abe.     Dazu 
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kam^  ds&j  bei  der  eigenen  Einrichtung  des 
Sazzes^  bei  der  Scbriften- Menge  jedes  BogenSy 
der  Druck  nur  sehr  langsam  vorschreiten  konnte; 
es  darf  daher  nicht  befremden ,  wenn  die  Benuz« 
znng  mancher  werthvoller  neuerer  Schriften  erst 
in  der  lezten  Hälfte  des  Werkes  möglich  war.  So 
erhielt  ich  namentlich  die^  an  neuen  Angaben 
und  Berichtigungen  so  reichhaltige,  Ueberseat* 
zung  des  MoHs'schen  Grundrisses  der  Minera- 
logie durch  Herrn  Haidinger  leider  erst  ziemlich 
spät^  und  ich  würde  von  vielen^  aus  dem  werth- 
vollen  Werke  zu  entQ^hmenden ,  Thatsachen 
keinen  Gebrauch  mehr  haben  machen  können, 
hätte  nicht  Herr  Hartmann,  dem  die  Benuzzung 
jenes  schä2l>aren  Buches  früher  vergönnt  gewe*' 
sen  y  die  Gefälligkeit  gehabt^  mir  seine  gelungene 
Bearbeitung  der  Mineralogie  Beudant's  in  den 
Aushängebogen  mit^utheilen  \ 

Was  die  Klassifikations  -  Weise  betrifft, 
welche  in  der  vorliegenden  Ausgabe  befolgt 
worden ,  so  ist  dieselbe  abermals  eine  chemische ; 
denn  der  Systembau  bleibt,  nach  meiner  Ueber- 
zeügung,  am  besten  Sache  der  ScheidekunsL 
Aber  das  System  muiste,  im  Yei^leich  mit  dem 

'^  MoimcEixt's  und  Covxixi's  Prodromo  detta  Minera^ 
logia  Veswnana  scheint  noch  nicht  nadi  Deutschland 
gekommen  zu  seyn,  wenigstens  habe  ich  das  Werk 
seit  vielen  Monaten  vergebens  bei  mehreren  Buchhand- 
lungen bestellt  und  kann  folglich  über  die  Neuigkeiten, 
welche  dasselbe  enthalten  dürfte  9  keine  Rechenschaft 
geben. 


I 

I      I 


in  der  ersten  Auflage  angenommenen ,  den  neue« 
sten  Fortschritten  der  Wissenschaft  gemä&y  noth- 
wendig  bedeutende  Aenderungen  erfahren.  Ich 
habe  die  Methode  zum  Grunde  gefegt,  welche 
mein  verehrter  Kollege  L.  Gmelin  für  die  syste- 
matiscbe  Beihung  der  Mineralkörper  wählte  und 
deren  Prinzipien  man  in  der  Zeitschrift  für  Mi« 
neralogie  *  ausführlich  entwickelt  findet  Die 
neuere  Klassifikationsart  des  großen  Schwedin 
sehen  Scheidekünstlers  ^  kam  erst  zu  meiner 
Kenntniis  y  als  die^  die  Systemkunde  betreffen- 
den y  Paragraphen  schon  abgedruckt  waren.  Man 
findet^  um  die  Anhänge  zu  den  einzelnen  Grup- 
pen zu  vermeiden ,  und  zugleich  zur  Erleichte« 
rang  der  allgemeinen  Uebersicht,  diejenigen 
Substanzen,  welche,  obwohl  ihr  chemischer 
Bestand  ziemlich  verläisig  bekannt  geworden, 
dennoch  für  den  Oryktognosten  wohl  stets  nur 
Arten  bleiben  werden,  in  der  systematischen 
Reihe  der  Gattungen,  und  ohne  dais  die  Num- 
memfolge  derselben  unterbrochen  wäre,  aufge- 
fuhrt  j  allein  durch  .  Schrifi  -  Auszeichnung  ist 
8Ute  angedeutet,  dais  diese  Mineralkörper  keine 
Gattangen  im  strengen  Wortsinne  seyen. 

Unter  den  Synonymen  wurden,  bei  Gat- 
toDgen  und  Arten,  als  Nachträge  ulad  Eigänzun-^ 
gen  zu  den ,  in  der  ersten  Au^abe  bereits  ange- 


^  Jabigaiig  i8a6< 
••  A.  a.  O. 
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führten 9  nur  solche  angenommen,  bei  welchen 
die&,  um  Miisverständnissen  vorzubeugen,  durch- 
aus nothwendig  war;  dafs  andere,  für  längst 
bekannte  und  benannte  Gattungen  neu  geschaf- 
fene, Namen,  in  das  Bereich  nuzloser  Erfin- 
dungen gehörig,  und  für  das  GedächtnÜs  blois 
als  Bürde  ohne  Werth  zu  betrachten ;  meist  mit 
Stillschweigen  übergangen  worden ,  dürfte  kei- 
nen Tadel  verdienen.  Fremdländische  Synony- 
me, namentlich  jene  der  Engländer  und  Italie- 
ner, bin  ich  möglichst  zu  ergänzen  bemüht 
gewesen.   • 

In  Absicht  der  Rernformen ,  auf  welche  die 
RrystalliSdtionen  der  verschiedenen  Gattungen 
zurückgef^ihrt  werden  müssen,  sind  nicht  we- 
nige und  hiitunter  sehr  wesentliche,  Aenderun- 
gen  nothweii^ig  geworden.  Da ,  wo  abweichende 
Ansichten  üb^  die  Primitiv -Gestalt  einer  Gat- 
tung bestehen ,  &ndet  man ,  in  den  meisten  Fäl- 
len, das  Verschiedenartige  der  Meinungen  er- 
wähnt Bei  manchen  Gattungen,  deren  Krystalle 
von  schiefen  rhombischen  oder  rhomboidischen 
Säulen  abgeleitet  werden  müssen ,  sind  die  An- 
gaben über  Dimensionen  und  Winkel  nur  als 
vorläufige ,  den  bekannt  gewordenen  Messungen 
X entsprechend^  zu  betrachten,  bis  es  gelungen 
seyn  wird,  jene  Krystalle  so  zu  stellen,  wie  es 
der  Annahme  dreier,  zu  einander  senkrech ter^ 
Axen  gemäfs  ist 

Durch  Mittheilung  mehrerer  berichtigenden 


XIX 


AiigabeD>  auf  krystallographische  Verbältnisse 
Beuebung  babend ,  yerpflicbtete  micb  Herr  Prof. 


der  wichtigeren  abgeleiteten 
Flachen,  besonders  jener,  die  in  der  Natur  am 
biafigsten  vorzukommen  pflegen,  findet  man 
stets,  aisgegeben;  alle  Winkel-^Verbältnisse  nam* 
baft  zu  machen,  vf'ire  ohne  Beifügung  vieler 
Tafdn  nicht  möglich  gewesen  und  würde,  für 
den  ZwedL  dieses  Leitfsidens,  zu  weit  geführt 
baben. 

Bei  den  Angaben  über  das  Verhalten  der 
M/nerallörper  vor  dem  Löthrohre  liegt  die  klas-* 
sische  Schrift  von  Bsrzeliüs  2um  Grunde;  neu- 
ere Erfahrungen  wurden  indessen  keineswegs 
unbeaditet  gelassen  und  bei  zahlreichen  Versu-- 
eben,  welche  zur  Bestimmuqg  von  Fossilien, 
oder  um  notbwendiger  Vergieichungen  willen, 
gemacht  werden  muisten,  sab  ich  mich  durcb 
einen  meiner  Zuhörer,  Herrn  Eberhard  aus  Op- 
penheim, auf  das  Beste  unterstüzt 

Bei  manchen  Fossilien  ist,  neben  den  neu« 
eilen  cbemiscfaen  Zerl^ungen ,  auch  der  Angabe 
älteier  Analysen  eine  Stelle  vergönnt  worden; 
allem  nicht  -~-  wie  ein  mir  übrigens  sehr  acht- 
iMurer  Chemiker  zu  äo&ern  für  gut  gefimden  — * 
ans:  «Mangel  an  Ejitik"",  sondern,  was  wohl 
auf  den  ersten  Blick  einleuchten  mufs,  um  das 
Geschieh  dicbe  der  chemischen  Kenntnüs  einer 
solchen  Substanz  übersichtlicher  zu  machen«  -— 
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Die  Art,  wie  die  Verhältnisse  der  Bestandtheile, 
durchzählen  ausgedrückt,  um  der  Baum-Er- 
sparnifs  willen  angegeben  worden,  wird  nicht 
müsdeutet  werden. 

Man  hat  in  einer,  dem  Werke  übrigens  sehr 
günstigen,  Beurtheilung  der  ersten  Auflage,  wel- 
che in  einem  ausländischen  Zeitblatte  steht,  ge- 
tadelt, dais  die  physikalischen  Kennzeichen  nicht 
ausführlicher  abgehandelt  worden;  allein  dieis 
würde  ganz  gegen  die  Absicht  eines  solchen 
Leitfadens  gewesen  seyn  und  eine  zu  grolse  Aus- 
dehnung zur  Folge  gehabt  haben,  auch  hätten 
sodann,  um  der  Konsequenz  willen,  die  che- 
mischen und  übrigen  Merkmale  auf  ähnliche 
.Weise  entwickelt  werden  miissen. 

Viele  Berhhtigungen  der  Eigenschwere  von 
Mineralkörpera  fi^nden,  nach  Hai dinger's  neue- 
sten Bestimmungen  *,  Statt;  der,  solchen  An- 
gaben über  das  spezifische  Gewicht  beigiefugte, 
Buchstabe  H.,  deutet  stets  auf  diese  Quelle  hin. 

Die  Fundorte  wurden  auf  mehrfache  Weise 
ei^änzt;  theils  durch  benuzte  neuere,  und  bei 
den  betreffenden  Gattungen  namhaft  gemachte, 
Schriften,  thäüs  durch,  in  brieflichen  Mitthei- 
lungen enthaltene,  Angaben  meiner  werthen 
Freunde  der  Herren  Anker,  Hartmann,  Hessel, 
Kleinschrod,  Noeggerath^  Troost  (in  Phila^* 
delphia)  u.  A.      Für  das  fossilienreiche  Tyrol 


•  Edinh.  Journ.  ofSc»  Vol.  11^  No.  i,  /?.  67  elc^ 
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lieferte  Herrn  von  Senger's  Schrift  ^  schäzbare 
Beiträge. 

In  dem  ersten,  dem  Systeme  beigefügten, 
Anhange  fanden  alle  Mineralien  eine  Stelle,  de- 
ren spezifische  Selbständigkeit  entweder  über- 
haupt noch  zweifelhaft  ist,  oder  welche,  weil 
dieselben  bis  jezt  nicht,  oder  höchstens  hinsicht- 
lich ihrer  qualitativen  Bestandtheile  anälysirt 
worden,  sieb  ins  System  nicht  einreihen  lieisen. 
Auch  mancher,  scheinbar  ganz  unbedeutender 
Substanzen ,  muiste  hier  Erwähnung  geschehen, 
um  weitere  Forschungen  auf  dieselben  zu  leiten, 
um  mehr  Aufklärung  zu  erlangen,  wenigstens 
über  diejenigen,  bei  welchen  eine  genügendere 
Kenntnifs  zu  wünschen  ist  Einige  neuerdings 
genauer  untersuchte  Fossilien,  die  im  Systeme 
bereits  bei  den  Gattungen,  welchen  man  sie  bis 
jezt  beigezählt,  oder  denen  dieselben  zunächst 
anzugehören  scheinen ,  namhaft  gemacht  worden, 
trifft  man,  der  Vollständigkeit  wegen,  hier  den- 
noch ausführlich  beschrieben. 

Bei  den  litterärischen  Nachweisungen  ist, 
wenn  der  Name  Haüy  ohne  weitere  Anführung 
genannt  worden ,  dessen  Traüi  de  Mineralogie 
die  Ute  Auflage  zu  vergleichen;  bei  Mohs,  der 
IL  Theil  seines  Grundrisses  der  Mineralogie; 
bei  Haidinger  9  dessen  Treatise  ort  Mineralogjr 
{Edinburgh,  iSsS)  und  bei  W.  Phillips,  dessen 


*  Qiyktographie  von  Tyrol.     Inspruck ,  1 8  a  i 
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dementary  Introduction  to  thd  knowledge  of 
Mineralogy  [London  j  iSaS), 

Herr  Beinh.  Blum  hat  die  Bearbeitung  des 
B^isters  mit  gleicher  Geßilligkeit|  wie  bei  der 
ersten  Ausgabe,  besoi^t 

Zum  Schlüsse,  und  indem  ich  dem  verehr-« 
ten  Publikum  auch  diese  zweite  Ausgabe  zur 
wohlwollenden  Aufnahme  empfehle,  ertheile 
ich  die  Zusicherung,  dais,  den  von  vielen  Sei- 
ten, öffentlich  und  durch  Briefe,  an  mich  er- 
gangenen Aufforderungen  zu  entsprechen,  jäbr« 
lich ,  oder  so  oft  das  Material  solches  nothwen«- 
dig  macht,  (lir  dieses  Handbuch  Ergänzungs- 
Blätter,  die  neuen  Entdeckungen,  Berichti- 
gungen IL  s.  w.  enthaltend,  erscheinen  werden, 
um  der  vorliegenden  Ausgabe  einen  mehr  blei- 
benden Werth  zu  verschaffen. 

Heidelbei^  am  n^.  August  iSaG. 
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Einleitung. 

$•  i.  Feststdluiig  allgemeiner  BegrüSa  Mineralleo^  At- 
mosphärilien. 

$•  a«  UngemeDgte  oder  gemengte  Mineralien« 

$•  3.  Zweck  der  Mineralogie« 

$.  4«  Holfi- Kenntnisse  und  HülismitteL 

f.  5*  Abtfaeilung  der  Scienz«  Oryktognosie^  Geognosie. 
Chemische  Mineralogie,  topographische  und  geographische 
Mineralogie,  Versteinerungskunde«  -^  Oijktognosie  zerfal- 
lend in  Propädeutik  und  System« 

PropädeutiL 

5«  6«  Eintheilung  der  Propädeutik  in:  Kennzelchen- 
lehre,  Nomenklatur,  Fossilien -Beschreibung,  Klassifika- 
tion ,  Sjstemkunde«  Geschichte  und  Litteratur  der  Oryk- 
tognosie. 

L  Kennzeichenlehre 

§.7«  Merkmale  durch  unmittelbare  Wahrnehmung  zu 
heobaditen,  oder  als  Resultate  gewisser  Versuche  sich  er- 
gebend« Abtheilung  der  Kennzeichen  in  stereometrische, 
piijrsikalische  ,  chemische ,  empirische  und  geschichtliche« 

1«  Stereometrische  Kennzeichen« 

§•  8.  Aeufsere  Gestalt« 

$•  9.  Krystallisirte  «^  nicht  ktystallisirte  Fossilien« 

f»  lO»  Formen  nidit  krystallisirter  Mineralien. 

f.  11«  Kiystallisirung.  Phänomene  bei  der  Krystallisi- 
rang  und  Bnflüsse  auf  dieselbe.   Art  des  Seyns  der  Krystalle. 
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$•  13.  Flächen,  Kanten  und  Edcen  der  Kiysfalle.  -— 
Ebene  Winkel  und  Nelgungs- Winkel,  Winkel -Messung 
und  dazu  diensame  Geräthschaften.  Bezeichnung  des  Wer- 
tfaes  der  Winkel. 

$.  i3.  Einfache  Gesezze,  gebotcti  von^en,  durch  Ebe- 
nen umgrenzten,  Gestalten^  gelten  als  den  höchsten  Grad 
formeller  Ausbildung  bezeichnend. 

$.14»  Gesez  des  Kreuzes.  Hauptbilduogs  Richtungen, 
Länge ,  Breite ,  Hohe ,  unter  rechten  Winkeln  sich  schnei- 
dend ;  rechtwinkeliges  Parallelepipedum  die  Stammform» 
Ein&chheit  des  Verhältnisses  der  Dimensions  -  Linien. 
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Berichtigungen   und  Drackfehler. 

Seite  34  Zeile  8  von  unten  statt:    der  Hanptaxe,  aa   einer  Qncraie« 

leae:  einer  Queraxe  sur  Haupta'xe. 
8.  99  Z.  91  V.  o.  nach:    Lensitoeder  ist  beizufügen:   (Fig.  VII.  1),    nod 

melk  Pyramiden-Oktaeder  hinauMteisen :  (Fig.  YII.  2),  anch  fallt  dfts 

Wort  A  n  a  l  s  i  m  w^. 
6.  99  Z,  97  T.  o.  nach  (Diamant)  beiznfügen  (Fig.  TU.  3). 
6.  3 1  Z.  6  T.  o.  nach :  Pyrauiidenwärfe  ibeiaufügen :  S.  Fig.  XL1 Y.  Taf.  IT. 
8.  49  $.  98;   dat,  nach   der  frühem  Anticht  Uaüt's,    über  die  Ableitung  der 

kdnttlichen  BitterMla-RrjttaUe  Bemerkte,  worauf  sich  die  Figuren  XLTII, 

XLTIII  und  XLIX  Taf.  IT  beziehen,   erhalt  acine  Berichtigung  durch  die 

neuere  Bestimmung  der  Kern  form  jener  Substanz.    (Siehe  S.  116.) 
8.  5d  Z.  5  und  4  ▼.  u.  lese:   Bhömboeder,    Oktaeder  —  stAtt  Rhomboeder- 

Oktaeder. 
8.  107.  Alaun;  Z.  5  ?.  o.  lallen  die  VTorte  Ammoniak-  oder  weg. 
87  119.  Eisen-Titriol;   Zeilen  3.  4  und   5   t.  u.   sind  zu  streichen  und 

dafür  ^tt  sezzen :     1.  Kernform.  '  9.  Eoteckt.    3.  Entstumpfrandet.     4.  Ent- 

eckt  und  entnebenseitet.    5.  Entitnmpfeckt  und   zweifach  entsciteneckt.    6. 

Entspizeckt,  zweifach  entseiteneckt  und  entnebenseitet.    7.  Entspizeckt,  enU 

eeiteneckt,  zweifach  cnutumpfeckt  und  entstumpfrandet. 

N*.  1  angeblich  in  Faklun  und  auf  dem    ff  arte;   die  übrigen  Abinde* 

rungen  auf  der  Grube  Giefshäh'el  am  Silberherge  bei  Bodenmais  in  Baiern, 

woselbst  sie  sehr  ausgeteichnet  auf  Leberkies  und  auf  Grubienholz  Torkoih» 

men.  (S.  Zeiuchrift  für  Min.  1896.  11.  i25.) 

Anch  lese  man  Z.  9  t.  o.   g  :  p  :  h  statt  p  :  g  :  h. 

S.  141.  üranglimmer;  Z.  i3  ?.  o.  statt:  '^/9  :  4^/9  lese  ^%\  \/5. 
8.  145.  Prismat  pbosnh.  Kupfer;  Z.  9  t.  o.  lese  P  II  S  statt  P  II  M. 
8.  148.  Boraxsanres  Natron;  Z,  8  r.  n.  statt  p  :  g  :  h  lese  g  :  p  :  h. 
8.  i5o*  Kohlens.  Natron;  Z;  96  y.  o.  statt  p  :  g  :  h  lese  g  :  p  :  n. 

8.  173.  Enchroit;  lezte  Zeile-statt  6^/9   5  sezze  6\/^9  :  5. 

8.  95o.  Der  ?on  Johk  zerlegte  Blei-Titriol  von  Linares  gehört  ohneZwm- 

fei  zum  Rupfer-Blei-Titriol  S.  95i. 
8b  955.  Schwefelsaurer  Barjt;   Z.  19   ?.  o.   seaie :   prismatischer   HuU 

Barjt  statt  Hai -Baryt. 
8b  956.  Derselbe;  die  Note  mufii  lauten:  Nach  Mona  u.  TT.  Phillips^  101* 4a'. 
8.  970.  Brongniartin;  Z.  11  t.  u.  statt  p  :  g  :  h  lese  g  :  p  :  h.  _ 

8.  990.  Kohlensaures  Blei;  Z.  17  und  18  t. o.  lese  ^8  :    ^3  :  ^f   4 

•Utt  yT  :  V?:   \/9! 

8.  399.  Arragon;  Z.  9  ▼.  n.  fallt  der  Name  Mobs  weg. 

8.  33o.  Kohlensaurer   Barjrt;   Z.  14  v.  n.   statt  Kernflichen  lese  Seiten- 
flachen.  

8.  335.  Antimonblüthe;  Z.  8  und  9  ▼.  n.  lese  ^/45  :  -V7    *^^^  ^r  Ö6 

8.  367.  Crichtonit;  Z.  14  r.  o.  sezze  g  :  p  =Z  1  :  '\/4o    statt  g  :  p   = 
-^40  :  1. 

8.  390.  Eudialyt;  Z.  10  t.  u.  sezze  ^/t*  :  \/3   statt  ^3  :   v7* 

8.  437.  Glimmer;  Z.  16  t.  n«  fällt  der  Buchstabe  h  weg. 

8.  471.  Prehnit;  Z.  19  t.  o.  statt  H  sezze  h. 

8.  574.  Flu fs saurer  Kalk;  Z.  4  t.  n.  lese  ergänzende  statt  subtraklive. 

S.  589.  Silber-Hornerz;  Z.  94  t.  u.  statt  Natron  lese  Silber« 

8.  585.  Steinsalz;  Z.  14  n  o.  sezze  Natrium  statt  Natron. 

8.  595.  Schwefel;  Z.  8  t.  u.  ist  190   statt  9\/3o  zu  sczzeu. 
8.  606.  Antimonglanz;   Z.  90  t.  u.  sutt  Schwefel,  Eisen  —  lese  Schwe- 
fel •  Eisen. 
S.  6ai.  Blende;  Z.  6  T.  o.  fillt  das  TTort  lkosa«der  weg. 
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Einleitung. 


wordeo  durch  menschliches  Treiben,  ist  zusam* 
mengesezt  ans  Mineralien^  aus  Körpern,  die 
betrachtet  werden  müssen,  als  Resultate  der 
Anziehungs-Gewait  gleichartiger,  an-  und 
übereinander  gefügter  Theile«  Die  Minera- 
lien sind  chemische  Elemente,  oder  vielar- 
tige Verbindungen  Yon  Urstoffen,  nach 
Terschiedenen»  aber  stets  höchst  einfa- 
eben  Gesezzen.  Ihr  starres  Wesen  vermögen  sie 
nur  unter  gewissen  äuiser.lichen  Verhältnissen  um* 
zuwandeln  in  ein  tropfbar  flüfsiges  oder  gasähnli« 
ches.  Alle  selbststandigenThätigkeits-Aeufserungen» 
die  eigenthümlichen  Bedingnisse  von  Wachsthum 
und  Erreicben  einer  höchsten  Bildungsstufe,  das 
allmäblige  Abnehmen  und  Untergehen ,  so  bezeich- 
nend für  Thiere  und  Pflanzen ,  sind  den  Mineralien 
fremd  Nur  der  Einflufs  der  Aufienwelt  hindert  ihre 
ewige  Dauer,  ruft  ihre  Umwandelung  hervor,  ihre 
Zierstörung:  beide  gänzlich  verschieden  von  Gährung 
mid  Faulnils. 

QaccUllMr;  Erdöl.  ^  Blnire  Verbindaiigen.  Ebfaclie  Zahlen  der 
-Gewichte.—  Die  Anedrücke:  Minerelieii  und  Fofsiliea«  «U 
s«  betnditca« 
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Atmosphärilien  sind  die  ausdefansamen^  perma* 
nenten  oder  dunstformigen  Flüssigkeiten  9  deren  Gemisdie 
den  Lnftkreis  bildet  9  oder  die  sich  entwickeln  aus  unter- 
irdischen Spalten  und  Höhlungen ;  femer  die  grofse  Masse 
der  Wasser«  Die  Atmosphärilien  erscheinen  in  der  Regel 
und  ursprünglich  stets  flüssig.  Sie  sind  immer  bewegt  9  im« 
mer  thätig  9  die  feste  Erdkugel  überall  umgebend  und  zu- 
gleich eindringend  in  ihr  Inneres« 

Nar  mit  den  Mineraliea  basckifügt  ticK  die  MüurmiogU.  Allee ,  wee 
iat  Gebiet  der  Atmosphirilien  cehort,  wird  verwiesen  en  die  Atmoaphirolo- 
gie;  denn  ohne  Yemntteltnng  kenn  men  die  AtmotphiriUen  den  Mineralien 
weder  beigetellen ,  noch  unterordnen.  —  EinflnOi  der  Atmotpliiriliea  nnf  dae 
Aeofsere  der  Plenetenrinde. 

§•  3«  Die  Mineralien  sind  siclitlicli  nicht 
gemengte,  die  in  ihnen  Torhandenen  Urstofie 
bilden  mit  einander  verschmolzene  Ganze ,  an  wel- 
chen das  Auge,  weder  auf  der  Äufsenflachey  noch 
im  Innern  9  ein  Zusammengeseztsejn  wahrzuneh- 
men vermag;  oder  mehrere  solcher,  sieht- 
lieh  nicht  gemengter  Fossilien  erschei- 
nen vereinigt  mit  einander,  als  Verbin- 
dungen verschiedenartiger  Körper,  erkennbar  fiir 
das  Auge,  häufig  trennbar  durch  mechanische  Mi tteL 
Daher  die,  nicht  bestimmten,  nicht  richtigen.  Aus- 
drücke: einfache  und  gemeiiigte  Mineralien. 

BsBZBUus  will  die  sichtlich  nicht  gemengten  Fossilien 
unterschieden  wissen  in  ungemengte  und  zusammen- 
verschmolzene.  Zu  jen^i  rechnet  er  alle  Mineral-Sub- 
stanzen, deren  Zerlegung  nur  solche  BestandstofFe  bietet^ 
von  welchen  bekannt,  dais  sie,  nach  ihren  wechselseitigen 
Verhältnissen,  ausgemittelt  durch  die  Analyse,  ^ine  ein- 
zige chemische  Verbindung  darzustellen  vermögen.  Diesen^ 
den  zusammenverschmolzenen  Körpern,  werden  sammtliche 
Mineralien  beigezählt,  die  als  zusammengesezt  gelten  aus 
verschiedenen  chemischen  Verbindungen. 

Der  Ausdruck:  sntammenversclinioliene  Fossilien  ist  gebildet 
necK  der  Misclinogs-AebDlichlteit  derselben  mit  jener  Ton  sweien  oder  meb- 
reren  gescbmoUenen  Substanaen«  die,  obwobl  diemiseb  nidit  vereinbar,  4urA 
Meognng  und  scbnelles  Ersurren,  sieb  verbinden  m  einem  Gänsen,  ebe  di^ 
einer  jeden  dieser  SubtUnsen  eigentbiimlicbe*  Krystellktmft  grofiiere,  dendicb 
abgescbiedene  Tbeile  berrorsurufen  wufsU.  Ommof's  nommM  J^stkma  4c 
■*"''    '  T»««    P^U,  1619.  p.  i33  etc.) 


Bei  gemengten  Miiierälien  —  zu  welchen  die  mei- 
sten Felsarten  gehören  —  bedingt  das  Terbundenseyn  kei- 
neswegfsdas  Eigenthiimlicbe  der  einzelnen  vereinigten  Theile; 
diese  sieht  man  9  unter  andern 'Verhältnissen  9  auch  isolirt 
ersdieiiien.  IRcht  selten  ist  indessen  den  gemengten  Fossi- 
lien eine  gewisse  Bestimmtheit ,  Stetigkeit  und  Allgemein- 
heit der  Yerhrtitung  verliehen  9  wodurch  äie ,  ihres  Zusam- 
meogeseztsejms  ungeachtet  9  eine  Art  Selbstständigkeit  er- 
langen« 

Di«  Betncktnaf^  nb«r  gegMstitige  Ver1i8ltn!ts«  «inMlner  Gemeng- 
tlMiU  In  dflB«  MM  me^rtran  FoMiUca  wnummm^MmMOf  Gamcn»  aber 
WcMBtUcUtcit  «ad  Zsfilliget  dertelben»  ober  VerLiodongiweii«,  Alten -Be- 
Bbbugmi,  Art  d«  Gtfig«  «.  a.  w.  gtkilrfn  iBt  Gthi«t  dtr  Geogaofi«. 


Die  mechanische  Trennung  sichtbar  nicht  gemengter 
Mineralien  fuhrt  nidit  zur  Kenntnifs  ihres  chemischen 
Besta n  d es.  Das  Ergründen  der  Yerhälmisse  von  Qualität 
und  Quantität  in  Fossilien -Gemisdien  nach  ihren  Wechsel- 
graden ,  die  Trennung  der  einzelnen  verbundenen  Elemente^ 
Ist  An%aheder  zerlegenden  Scheidekunst» 

§.  3.  Zweck  der  Mineralogie  ist  eine  9  in  Ab- 
aidit  auf  Eigenschaften  und  VerhäUmsse,  um&ssende 
Kenntnifs  aller  Fossilien  zu  gewähren« 

Gmaliaiai  swiidMB  Hiaaralogie,  Cbetti«  uad  Phj^iilu 

FUCHS»  fifcar  dta  MgtaMifti  ^aflaCi  der  Ck«ai«  »ad  MiMtftUfie»  Tatebtab.  r&r 
MJasXVUl.SaS. 

Die  Mineralogie  ^  als  Ibeil  d^r  Naturgeschichte  9  wird 
von  denselben  Prinzipien  geleitet ,  welche  im  Allgemeinen 
bei  dieser  Wissenschaft  gelten«  Dahin :  Unterscheidung  we* 
«entlieh  von  einander  abweichender  mineralischer  Korper; 
Anniherang  und  Verbindung  jener  9  die  sich  verwandt  sind^ 
darcfa  zahlreiche  9  oder  durch  besonders  wichtige  Beziehun- 
gen; Kenntniis  und  Würdigung  der  Stellen^  welche  die 
versdiiedenartigen  Fossilien -Gattungen  einnehmen  in  dem 
grafiMo  Gesammtwesen  9  Natur  genannt. 

§.  4*  Bas  Erkennen  der  Mineralien  in  allen 
Beziehungen  wird  nur  möglich  durch  g^riindliche 
Einsicht  mrer  Natnr  und  ihrer  sämmtlicnen  Eigen« 
Schäften;  darum  aeigen  sich  Physik  und  Chemie, 


als  Hülfe  *  Kenntnusct«  voii  böchater  WiditigkeiL 
Ferner  Ma  thematiL^  welche  durch  Bestimmung 
der  Krystalle,  in  Betreff  äufserer  Form  und  der 
StruLtur  ihres  Innern ,  der  Renntnifs  dieser  Köi> 
per  einen  höhern  Grad  von  wissenschaftlicher  Ge- 
nauigkeit verleiht  Dann:  Erd-  und  Welt- Be- 
schreibung, Meteorologie,  Zoologie,  Bo- 
tanik u.  s«  w« 

Aufser  den  Hulfii -Wissenschaften  werden,  zum 
Studium  der  Mineralogie,  auch  gewisse  Hülfsmit- 
tel  erfordert,  dahin: 

Mineralien-Sammlungen. 

Zweck;  aUfemeiM  lUfela  M  AnUgoag  dBM  MiainitiM*KaUa«tlt; 
fii«tlMMlMcli«  und  &0BBa«icliatt-SaiiifiilaDt<ni;  raill«!  sam  Stminelii  «ad  was 
ätbtü  ui  bcolmckteo;  AafbewahrM  und  ßtMichBem  der  EsMopUra. 

Pwfidtatil  <Ur  MlatfU«c{«  ipm  KOPP,  GJERTlfER  mU  LBOmUMü.   S.  m  A 

A4r«ts«a  ▼«•  Mia«raliea*IIaBdll«ogtsi  Ilimtnli«i-K«aptoir  ni  H«t« 
dftlb'ftrg  («indo«  Mtaeralira  •»•  d««  T«nchi«d«atlai  G«g«ide«  aad  Moidaeto  Sa«^ 
laaera  ia  grCOera  and  lleiacni  Formaiea);  Kanicl*  Ifl«d«rlagt  sa  Frcib«rg  ia  SacliiMi 
fS&eluiKha  aad  Bdlimiiefc«  Mia«rali«a)  ;   Dr.  SCHNEIDER  la  Rciteasleia,   bei  Hof  {« 


NELU  Bttlnsbraek  (Tjrolcr  aad  lulieaiMb« Miacrtliea)  {  IfEPPEBfiCHMIDT in  H •  «b- 

ba  rg  («.  Marbiktrtfta  No»  f»i«  betoadan  lf«rwcgiacbt  Mia.)  }   ETTC*  '-"'   m-^^«. 

CbUae  Brache.  No.  i38),  HEULAND  sa  L«adon;  MAVE»  daMlbct 


barg  («.  Marbiktrtfta  No»  f»i«  betoadan  N«rwcgiacbt  Mia.)}  ETTER  ia  St.  Patartbarg 
CbUae  Brache.  No.  i38),  HEULAND  sa  L«adon;  MAVE»  daealbct  (No.  i4a  Strand);  L& 
MANN  aa  Pa  ris  (JtiM  i>«  HymeMm  St  MidM*  Ifo.  %%)  i  ROÜSSEL  daadbat  (Hur  da  Jäte* 


Jio.  4 ;  LAMBOTIN.  daatibat  (ita«  d€  Bustr  No,  Ia)  ;  THOMAS  sa  Bax;  MUELLER  (Tbal. 
acbratber)  an  Urcava.  iaa  Kantan  Urli  DESCHAmPS  an  Sarvos  in  Savayan  (Eirataf 
Aiaaa   daa  CbaaBoaai-Tbalaa.   daan   Picaaoatcaiacba   Foaailian);   PATOT  n.   G-  •«  Cka« 

Gattbaidu-Mii 


«•  i  ;  1.  A.  HAGER  in  Lnaarm  (anigaaacblt  Gattbaidu -  MiaaiaUaa) |  ••  A. 

, Sammlungen  von  Krystall-Modellen« 

Bieber:  die  von  Bilosüv  m  Paris  (Am  Ctp^mt  Ifo.  6  mm  JßrJUu  du 
PtmUi^  gsfertigt«  Solte  aller  Kristall -Varietäten,  weldi«  von  Haut  be- 
•timmt  worden;  Mmmtliche  Grund -Gestalten,  so  wie  die  wichtigem 
nbgeleiteten  Formen,  ans  Pappe  gearbritet,  mit  Beamchnnng  der  ein* 
•einen  Theile  einer  feden,  nacb  der,  in  diesem  LeitfMlen  entwiclMlten ,  Me- 
tbode»  kann  man  l>ei  dem  Mineralien  •  Komjptoir  nnd  bei  H.  Racxia- 
»OKF  an  Heidelberg  in  sebr  billigen  Preisen  erbalten.  Sie  sind  nnm  Stn- 
diam  aller  VerbXltnisse  regelmälsig  geformier  Min.  nagemeiB  trleiebienid* 


Werkzeuge  und  Vorrichtungen  zur  Aus- 
mittelung mancher  Kennjeeichen  und  Eigen- 
schaften« 

Goniometer;  Areometer;  Apparate  snr  Üntersachnng  elebtriscber  nnd 
magnetischer  Kräfte;  Lothrohre  an  Schmela  •  Versnclieft  n.  a»  w.  —  Vontig- 
Ucbe  Empfehlung  ia  Abriebt  anf  Arbeit  nnd  Preis,  verdieaea  die,  vom  Me- 
chanihns  Am  in  Gottingen  gefertigten,  lasirameate,  so  wie  die  vom  Mecha* 
aiJuu  AsancH  in  Mannheim. 

Chemische  Reagentien. 


•ckiiBgt -Befunde  der  Fowilien  ihre  Ursache  hahen.  £1  der  HrKKmo'ftch^ 
Apothch«  BS  Heidelberg  findet  man  tehr  emfifehluDgtwfirdige  Reagentien- 
RSitchen  (mit  34  Reagcnden  ,  Platin-Löffel,  Lothrohr,  Gas-Bntbinduogsflasdie, 
gebefanen  Glanöhren  nnd  Glaatrichtern ,  Abraneh-  nod  Reibschalen,  Gran- 
wagc  nnd  Gewichten  u.  i.  w.)  im  Preise  au  33  ^fl.  Auch  das  Mineralien« 
Komptoir  an  Hddelbeiqg  liefert  Reagentien*,  znm  Behnfe  chemisdier  Ana- 
Ijtea  vea  Blinermliea  aowohl ,  ala  in  LöthrohrTersnchen«  .  x 


§.  5.  Die  Mineralogie,  um  die^.  3«  festgesezbp 
Ati^abe  za  lösen,  hat  die  Fossilien  zu  betrachten 
als  ein 9  in  allen  seinen  Kreisen  geschlossenes,  GanzeSo 
Sie  ist  entweder  Orjktognosie  oder  Geognosi^ 

Die  Orjktognosie  hat  die  Kenntnifs  aller, 
im  Mineralreich  Torkommenden,  sichtlich  nicht  ge« 
ttensten ,  selbststiindigen  chemischen  Verbindungen 
zum VorvrurC  Sie  lehrt  diese  Körper  abtheilen  nacii 
ihrer  Mannicfa&ltifikeit  in  Rücksicht  auf  äufsere  und 
innere  Eigenthümiichkeit,  und  das  Gesonderte  an 
einander  reihen  nach  einem  ordnenden  Prinzip. 

Ali  IMl  der  Scheidehnntt  darf  die  Oryhtognode  nicht  gelten»  und 
■odb  weniger,  als  bloCscr  Anhang  denelben* 

Die  Geognosie,  deren  Gegenstand  die  Fels^ 
arten  ausmachen,  gibt  sich  ab  mit  Erforschung  des 
Kelativen  in  ihrem  Zusammen  -  Vorkommen.  Sie 
lehrt  den  Bau  der  Erde;  bietet  Aufschlufs  über  Veiw 
hällnisse,  Lagerstätten  und  Alter  der  Minel*ialien« 
Sie  mufs  alle  Strahlen  allgemeiner  Erkenntnifs  wie 
in  einem  Brennpunkte  zusammenfassen  und  zu  Einem 
machen,  und  wird,  erlangt  sie  die  höchste  Fülle 
ihrer  Ausbildung,  als  Geschichte  der  PTatur  selbst 
gelten. 

Ndbem  diesm  Haupt -Doktrinen  lassen  sich  noch  als 
Zweige  der  Mineralogie  betrachten : 

Die  chemische  Mineralogie,  weldie  sich  beschäl 
tigt  mit  Untersnchung  der  Fossilien-Bestandtheile  nach  ihreil 
E^ensdiaften  und  Meng^- Verhältnissen.  Sie  geht  aus  der 
mineral(^isdien  Chemie  hervor ,  und  diese  ist  ein  Theil  der 
angewendeten  Sdieidekimst. 

Topographische  und  geographische  Minera- 
logie; sie  lehrt  Orte^  Gegenden  und  Länder  kennen,  wo 
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die  versdiiedenen  FonUlen  zu  Hanse  sind,  90  wie  die  Ver- 
hältnisse ihres  Vorkommens. 

Versteinerungskunde^  deren  Zweck  die  Unter« 
suchung  der  Petrefakten. 

Nor  relativ  ttehen  diese  dm  den  ssertt  gentnoten  Haopt-Doktrinea 
nach.  Die  cheitiisclie  Mineralogie  •chliebt  sich  annichsC  an  die  Or^ktogno- 
•ie;  die  Petrefaktenkonde  wird  am  richtigsten  als  Theil  der  Geognesie  ba- 
atimmt  i  die  mineralogisdie  Orts  •  nad  Underkande  macht  sich  wichtig  für 
beide. 

Die  Oryktognosie  zerfallt  in  Propädeutik 
und  in  System. 


mm 


Propädeutik. 


S-&  JLrie  AuMUuDg  der  vielartigen  Minerdlkörper^ 

ihr  Geordaetseyn  nach  Gruppen  und  GattungeOf 

•ezt  die  BeLannUchaft  voraus  mit  den  yerschiedenen 

Kennzeichen  der  Fossilien;  mit  den  Grundsazzen» 

nach  welchen  sie  beschrieben  'werden,    mit  den 

Prinzipien  9  beim  Einreihen  und  Zusammenstellen 

derselben  eine  Norm  bietend ;  endlich  sind  wichtig 

die  bedeutendsten  Zeiträume  im  Geschichtlichen  der 

Wissenschaft  und  ihre  litterärischen  Hülft^ellen. 

Diefs  Alles  umfafst  die  Propädeutik     Sie  zerföllt 

in  Kennz&chenlehrej  Nomenklatur^  FossiUert-Beschrei'' 

hungj  Klassifikation^  Sjrstembmde^  Geschichte  und 

Litteratur  der  Minerahgte. 

L     Kennseichenlehre. 

%.  7«  Alle  Eigenschaften  und  Verhaltnisse  der 
IMSneialien^  bei  ihrem  Erkennen  und  Unterscheiden 
leiien'^^  uaA  Kennzeichen f  Merkmale.  DieGesammt* 
heit  dtt  Kennzeichen  macht  den  Charakter  eines 
Fossils  ans» 

Die  Kennzeichen  sind  von  der  Natur  geboten, 
sc»,  dafi  unmittelbare  Wahrnehmung  derselben  mög- 
lich; oder  sie  ergeben  sich  als  Resultate  gewisser 
Versuche,  denen  die  Fossilien  unterworfen  werden. 

Femer  kann  man  die  Kemizeichen  der  Blineralien  son- 
dern in  unbediiigte,  änen  an  und  für  ^h  zustdikidi  und 


In  solche,  ettddmt  aus  dem  Votkommeii  einer  festen  im- 
organischen  Substanz ;  indem  die  Umgebungen  den  bedeu-* 
tendsten  Einfluls  üben  auf  die  Eigentbiimlichkeit  ihres 
Charakters. 

Die  unmittelbar  wahrzunehmenden  Reunzei» 
chen,  wie  jene,  erlangt  auf  mittelbarem  Wege,  zer- 
fallen in  : 

a.  stereometrische,  Merkmale  aus  dem  Bau, 
bedingt  durch  die  Struktur  eines  Minerals,  erkenn* 
bar  ohne  Erforschung  seines  Mischungs- Verhältnia- 
s^9  obgleich  dieses  gelten  mufsals  geheime  Ursache 
des  Baues;  Gestalt;  Gefüge. 

h.  physikalische  Rennzeichen,  dur<^ 
Experiment  zu  erforschen,  jedoch  ohne  Einwirkung 
auf  die  Mischung,  Rohareuz,  Eig^enschwere, 
Licht -Erscheinungen,  Elektrizität,  Mag- 
netismus. 

c  chemischeMerkmale,  erforschbar  durchs 
Experiment  unter  Einwirkuqg  auf  die  Mischui^): 
Versuche  mit  Löthrohr  und  Sauren,  Aua^ 
lyse. 

d.  empirische  Kennzeichen,  blofs  beobN 
achtbar,  ohne  Untersuchung  und  Experimcuat^ 
Färbung;  Strich;  Geschmack;  Anhängen 
an  der  Zunge;  Geruch;  Anfühlen;  Klang. 

e.  geschichtliche  Merkmale,  entlehnt 
Yon  Art  und  Weise,  wie  die  Fossilien  gefunden  wei> 
den.  Von  der  Oertlichkeit,  wo  man  sie  triffl;,  end^ 
lieh  YOn  den  beibrechenden  Substanzen  (geognosti* 
sehe  und  geographische  Merkmale;  Kennzeichen  aus 
dem  Vorkommen). 

WsRlrsm's  Ablkcilaiig  der  Keniizeicben  in :  2 u f ser •  /  cb  ä  m  i sc h  e« 
Jibytikaliich«  «iid  empiritehc  »^  NacK  Haut  tind  di«  tferkmalai 
plijtikalitclie,  geometrisch«  oder  ckemiscke. 

1.    Stereometrische  Kennzeichen. 

S«  8.  Die  ä  u  f s  ereGestalt,  bedingt  durch  die, 
ein  Mintoal  nach  allen  Seiten  umschliefienden,  Fla- 
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cben^  ut  eines  der  ersten  Merkmale,  ieß  der  fieobr 
achter  anfl^fst  und  zugleich  in  yielen  Fällen  das 
wichtigste«  . 

$»  o.  In  Beziehung  auf  äufsere  Gestalt  zer» 
lallen  aUe  Mineralien  in  zwei  Haupt -Abtheilungen^ 
in  solche,  die  bei  ihrem  Werden  sich  begrenzteiit 
nach  eigenthümlichen  Gesezzen,  abhängig  von  ihrem 
Wesen,  mit  mehr  oder  minder  Tollkomnienen  £be« 
nen,.  Krystalle,  uüd  in  andere ,  welche  diese^ 
hohen  Grad  formeller  Ausbildung  nicht  erreichten. 

Ebflo««  vad  fgtn^  Uoien  alt  Bildsr  böbercr  ToUkomancalMit  au  Im* 
trauten.  Krytulle  auf  böehtter  Stufe  der  Autbildang  die  voUkommenstea 
Uneralkorpar;  tie  verelmgen  in  iicb  alle 'Eigentcbaften ,  deren  jene  unorga- 
■iadia  "Wasen  fibig  dad.  Dia  RrysuUiiaaQB  itl  dar  wabfbaft  aatarUsla* 
likba  Charaktar  mpm  Feeolt  and  das  Ziel  aller  cbemifcben  Bildung  In  dar 
Ralar.  • 

• 

Wie  die  Gestalten  von  Pflanzen  tmd  Thleren  y  so  mu^ 
sea  die  geregelten  Formen  der  Mineralien  gelten  •  als  Ergeb- 
nisse innerer  Büdnngstriebe«  Bei  Tbieren,  wie  bei  Pflanzen 
und  Efystallen ,  wird  die  Gestalt  herbeigeführt  durch  Ein- 
heit der  Theile ,  durch  ihr  Zusammenstipimen ,'  nicht  durch 
ihr  Aus'-  oder  Nebeneinandersejn«  Im  Mineralreiche  kön- 
nen demnach  ausschlielslich  die  Kiystalle  als  Individuen 
betrachtet  werden  (und  im  strengsten  Wortsinne  nur  jene, 
wddie  xingBiim  au^ehSIdet  «rsdieinen)»  Die  niöht  r^el- 
mafiig  gestalteten  Fossilien  unterlagen  schon ,  im  Zeiträume 
ihres  Werdens  9  dem  Andränge  der  allgemeinen  Natur ,  und 
beurkunden  darum  den  Sieg  der  leztem  über  den  ursprüng- 
Ucben  Bildung8trid>  der  Mineralkorper  $  theils  müssen  sie  gd*- 
fen,  als  Zurückfuhrun^n  aus  dem  Krystallisations- Zustand 
in  deu,  unregelmalsige]?  Massen,  als  versezt  in  ihr  gegenwä^ 
tiges  Bescbafieosejm  durch  nickschreitende  Umwandelungen, 
durcb  Verwittern  u,  s.  w* 

w.8etaUJmG,  K«d«  U>«r  das  VcAitttnift  il«r  biiamdea  Kintle  tat  TTatar.  UNI« 
tciCiiM  nr  Hafwan^ichte;  i.  St.  &  gf.  NTTESSLEIN .  a«iic«  StiMoi  etmfeebcr  FmmII«». 
Bwpkcif ,  t$f,  6.  19  g.   BEUfBARDI ,  im  TMckcaback  fftr  di»  Hin.;  lU,  6d  ff. 


i»»-Eiw<.«w«r  iaiickt  ynr  RARSTEIf.    Kr  gtaabi«  «nter  den  Mi««ralien  '«  «r 
Imimimoi  m  SadM.    ümm  Sdkfift.  der  G«wlbeh.  aatarf.  Fr.  s«  Beriia;  1 ,  «18  ff. 


S.  lo.  Die  nichtkrysiallisirien  Minera^ 
Uen^  ohne  geregelte  Gestalt,  ohne  Ebenen,  ohne 
gerade  Linien,  aeeigen  in  ihrem  Aeufsern  gewisse 


j 
I 
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AehnlichlLeiten  mit  andern  Nator-,  oder  mit  Knnst- 
Erzengnissen  9  oder  sie  erscheinen  in  eigenthümli- 
chen ,  leiner  solcher  Vergleichung  fihigen,  Formen« 

,  Zu  den  erstem:  das  Kugel-^  Nieren«  imd  Trau-* 
benformige  u.  s.  w«;  das  Zahn-,  Draht»,  Baum- 
undStaudenförmige,  das Aestige,  Röhrenförmige 
und  Tropfsteinartige;  das  Plattenförmige,  dio 
Bleche  u«  s.  w.;  das  Durchlöcherte,  Zerfressene^ 
Zellige,  Blasige,  Zerhackte,  mit  Eindrücken 
Versehene,  u«  s«  w« 

Die  leziern  sind  yersdiieden,  nadi  ihren  Gröisen«  und 
Dimensions- Verhältnissen,  so  wie  nach  der  Art  ihres  Ver- 
bnndenseyns  mit  andern  Fossilien*  Dahin  derbe  (vom 
grollten  Umfange,  bis  zu  dem  eines  Viertel -KuhikzoUes; 
alle  Dimensionen  fast  gleich ;  eingewadisen  in  andere  ver- 
schiedenartige Blineralien) ;  eingesprengte  (in  kleine 
Theilchen  zerstreut  in  andern  Fossilien,  in  Gebirgsarten 
u.  s.  w.);  angeflogene  (die  Oberfläche  anderer  Fossilien 
iiberdedcend ,  sehr  dünn,  aber  ausgedehnt  nach  länge  und 
Breite);  eckige  oder  rundliche  Stucke,  Körner^ 
Geschiebe  (abgoimdet  durch  gegenseitige  Beibung  im 
Wasser). 

Manche  Mineralien  ersdionen  häufig  als  Verstel« 
nerungs- Mittel  (sogenannte  firemdartige  äulsere  Ge- 
stalten)« 

Gro&e  TtrdieiMla  Wnnft'f  vm  dit  Batdmaiiiiig  te  iildit  kmtaUinf»- 
IM  Fottili«!!«  Das  Bes«icho«iidtt  dtr  gtwihltiB  JUMlrack««  Buidil  )«d«  wei- 
tere Erklirang  Uer  uberflnisig. 

> 

Bei  manclieii  dieser  Formell,  itt  der  ümtlettd  mcht  mbeeelitet  sn 
letsen ,  defi  rie«  oVwolil  nicht  enttelilieliUck  dieser  oder  jener  Blinenil-Sub- 
elen»  Bestehend ,  dennoch  solchen  Fossilien  hinfiger  dgen  sind,  die  enfierdem 
anch  rsgelmafsig  gestaltet  Tonohommen  pflegen,  worans  sich  der  Knflals 
eigibt ,  welchen  der  chemische  Bestand  anf  die  Formen-Bildnng  geuht.  Dahin 
das  Draht*  und  HaarfÖrmige,  das  Bihnige,  das  Dendritische 
ii>  s.  w.  Andere  Gestalten,  weniger  aengend  för  den  Misehnngs - EinflnCi, 
wie  nementlich  die  Itegeliehen  und  jene,  die  der  Kagelform  sich  nähern, 
das  Tranbige,  Nierenförmige  n.  s.  w.  denten  mehr  aal  eine Thatigkeit 
allgemeiner  Anaiehnngs- Gewalt  hei  ihrem  Entstehnngs-Prceesse,  wahrend  ta 
Boeh  andern;  so  sumal  in  den  tropfsteinartigen  Gehilden,  ein  Kon- 
Sikt  jener  Kraft  mit  ▼erschiedenafligen  iefserUdiea  Giawiikugea  (Adhidoa 
V.  s.  w.)  wahrnehmbar« 


ILLÜSMAIVN  •  d9  rtUämu  uifcr  torpomm  nalyrmlmm  mm^rpmitomm  imhUt  rtswiaet 
«ifM  tfiMMMt   AoiMcnteiN  im  Tssehsab.  Ar  Mla.  %  VUl«  9j6  fc 
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§.  1 1.  Das  EAUtehen  der  Kmtalle  ^^9  der  Akt 
des/Krystall-WerdenSy  ist  Rrystaflisirung«  Kry. 
stallisirbarkeit  ist  das,  den  Mineralien  zukom« 
inende  Vermögen»  sich  regelmäisig  zu  gestalten 9  nach 
eigentfaümlichen  Gesezzen« 

Du  Wort  Kryttall,  «ntlelint  «lu  dem  Griecliitch«!!  (Sfu^roAXe^), 
iMifit  so  visl  als  Eic  Die  Alten  gebimuckten  es  Torsngtweite  «ai  den  Berg> 
kfTtlell  sn  beaeieknen«  der  ihnen  galt,  alt  ane  Wafter  geUldet.  dessen  G^ 
frieren  irelt  volbtand^;er  Statt  gefunden ,  als  das  des  gewöhnlichen  Eises« 
Van  bat  später  daa  VF^rt  RrTsull  angewendet  snr  Benennn^  aller  regel- 
nilsig  getlalteten  nnofganischen  Körper. 


"Die  Kiystallisirung  lälst  versdiiedeae  Phänomene  waliiv 
ndimen^  die  9  obwohl  blois  entnommen  von  Kiystallisirung»- 
Akten  durch  Kunst  geleitet,  sich  dennoch  bedeutend  machen 
für  die  Mineraloge  durch  Schlüsse 9  welche  sie,  der  Ana* 
Io|^e  nach,  gestatten,  auf  die,  "durch  blolse  Naturkraft  er« 
folgenden,  Prozesse,  dahin:  Entbindung  merkbarer  Wärme 
im  AogenbL'cke  des  Uebergangs  zur  geregelten  Gestalt ;  Aen« 
demng  der  Dichtigkeit;  schneller  oder  mehr  langsamer  Ver- 
lauf des  Prozesses;  scheinbar  früheste  Bildung  von  Ecken  und 
Kanten  u.  s.  w.  —  Auf  den  Akt  der  Kiystallisirung  einwir- 
kend müssen  gelten:  hinreichende  Menge  des  Lösungsmit- 
teb ;  Ruhe ,  oder  Bewegung  der  Flüfsigkeit ;  Stofs ,  Einbrin« 
gen  eines  fremden  festen  Körpers;  Zutritt  dw  Lichtes;  all- 
mahliges  oder  beschleunigtes  Verdunsten  u«  s.  w«  — «  Auf 
Gioise  der  Krystalle ,  auf  Vollendung  ihrer  Ausbildung, 
auf  Festigkeit  derselben  haben  Einfluls :  Temperatur ,  elek- 
trischer Zustand ,  Umfang  und  Konzentrirtsejm  der  Flüssig- 
keit; Gestalt  und  Materie  der  Apparate;  Barometer-  und 
Hjgrometerstand;  in  Absicht  auf  Formen -Verschiedenheit 
der  Kiystalle  einer  Substanz  haben  sie  jedodi  keine  Ein» 

WITKUng» 


na^  MiitQHiiiucs  können  Körper  Ton  Yersehiedener  chemischer  Ztr 
NMciaing  eine  gleiche  regelrechte  Gestalt  annehmen;  Gleichheit  der 
byetalUerai  «sntet  swar  ein  ahnliches  inneres  Terh&hnifs  iwischen  dien  El«* 
■Mwten  an,  aber  nicht  die  nämlichen  Urstoffe;  denn  die*  Rrjstall* Gestalt 
bembt  anf  der  Atomen -Zahl  und  anf  der  Art,  wie  die  Atome  in  binirea 
▼eebsndengen  vertheilt  sind,  indem  nnr  gleichförmiges  Verbnndefsefn  dei^ 
selben  gleiche  Rrjsullfonn  herftorbringt,  wahrend  das  Terschiedenartign  der 
Untofe  dabei  neUeieht  btiäe  Aendenmg  bedingt.  —  Die  echt  Basen :  Kalb» 
lalb  ^  Ebcniojdttl ,  Manganoxydnl ;  Snkoxjfd ,  Nickeloxyd ,  Kobalt  -  nnd  Knp- 

•IWr  Iab*ltüe«tPirHnvh0B.  der  Katar  4cr  Sadhe  «ich»  pofttathiflf  aaf  abMiiMh« 
n«<Mcb«a  ««4  BmOicMa  b«grta4«l.    Ssiaa  Eiasshsltaag  aa  4i«ttr  Sisllt  tat 
« i^^  ITnrtindjgng  aathwtiidif. 
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teo%yd  blMtii  «Im  bwoBdcN  Otnpp«  kryftftUiiirvBdtt  Körptr;  Bavfi,  Stron- 
tUo  nnd  BUioxyd  mache«  eine  andere  ans ;  Eitenoxjd,  Blanganoxjfd  uodThon 
eine  drillt  u.  i.  w.     Die  so  dertelben   Gruppe  gehörigen  Körper  heifsen* 
itomori^he. 

.Einreden  fsgen  dieae  Absichten  MitseRni.icii'f  macht  VUSn  C^aiii  de 
Mim»;  see.  idii.,  l,  Bg  eU.), 

Sind  pulverförmige  Stoffe  der  Auflosung  mediaiusch 
beigemengt,  so  können  sie  bei  der  Kiystallisirung  mit  auf- 
genommen werden  in  den  Kiystall  (oder  sich  absezzen  am 
Boden  des  Gefäises),  ohne  Störung  zu  verursachen;  die 
ger^dte  Form  wird  in  manchen  Fallen  nur  einfachen 

Erfahrungen  bdm  Eiienritriol  und  Alaun  von  Bbuoavt.  In  der  Natur 
die,  mil  San&ömem  überroengten,  Kalhapath  -  KrysuUe  Ton  FoutmimdfiMu ; 
die  dnn/h  C%lorit  verunreinigten  Axinite ;  die  mit  Eisenoxjd  gemengten  Qoain- 
RiTttall«  (Hjaiinthen  vmi  &mposidU). 

Aber  selbst  in  Fallen ,  wo ,  den  vorhandenen  chemi- 
schen Er&hrungen  gemäfs  j  keine  Differenz  hinsichtlich  der 
Natur  und  des  Verhältnisses  der  Bestandtheile  nachgewiesen 
worden ,  finden  Verschiedenheiten  Statt  in  Beziehung  auf 
die  Formen  eines  Erystallisations-Systemes« 

Eitenhiet  und  Sirahlkies. 

Zwei  Kristalle  einer  Substanz  von  versdiiedener ,  aber 
einfiidier  Form  desselben  Systems  au%elÖst  imd  wieder  der 
Kiystallidirung  unterworfen  9  liefern  in  der  Regel  Gestalten^ 
^^ehe  beide  frühem  Formen  vereinigt  haben  in  Eine. 

Aleaa  (VF^rfel  und  Oktaeder  zu  Kuho-Oktaedem).    Btiminr« 

Bringt  man  in  die  gesattigte  Auflosung  eines  Salzes,  fähig 
dßese  oder  jene  bestimmte  Form  zu  erzeugen ,  einen  Krystall 
desselben  Salzes  von  anderer  Gestalt,  so  wird  dieser  um* 
hüllt  mit  neuer  Krystallmasse,  und  die  Form  des  so  umge* 
wandelten  Korpers  ist  nicht  ähnlich  jener  des ,  in  die  Auf^ 
losung  gelegten ,  Krystalls ,  sondern  entspricht  der  Form  9 
welche  die  Auflösung  gebildet  haben  würde« 

Kuhische  Alaun -KrTftalle  in  eine  Anflotong  okuedrischer  Alaun -Kf]p» 
•lalle  gebracht«  testen  neue  Iflaiae  «a  und  erhielten  ao  oktaedritche  Form 
(  Lkhjlkc  ). 

So  bieten  in  der  Natur  manche  Mineralien  Erjstalley 
umschlossen  von  einer  Hülle  loystallinischer  Materie  d<a> 
selben  Substanz ,  wobei  die  Form  der  Hülle  zuweilen  gleich 
ist  jener  des  tunschlossenen  Krystalls ,  häufiger  aber  davon 
idiweidit«  Die  Beobachtung  dieser  Ex^sc^mwg  wird jQ90^ 
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indem  entweder  eine  dünne  lege  fremden  Stoffbd  sich  befin« 
det  zwischen  dem  innem  KxystaU  und  der  äulsern  Hülle,  wö^ 
diirdi  die  Anfügung  sichtbar ,  ja  zuweilen  sogar  trennbar 
wird  9  oder  indem  der  innere  Erystall  andere  Färbe  zeigt^ 
oder  minda:  durdisicfatig  ist ,  als  der  äulsere ,  auch  indem 
Heile  des  umschlossenen  Krystalls  hervorragen  aud  der  aus* 
sem  Hülle  u«  s.  w«  (BoxratHOK*) 

Hidier  manche  Ka  1  k 8 p  a  t li4^  rj  ■  t a U  e  aof  EnsUnd«  SchouUocl  u.  t.  w. 

Fi(i  XCUI,  I.  GlcicBli«ft  dar  iafttni  «ad  ioaera  Foraii  —  «.  VencliiadMbflit  d«v 
Gtnalt  d«f  iMatra  «ad  iaana  Krrsuliii  —  3*  HervorraaM  d«  iaaara  ILnratolli  tat  d«f 
«MehliaftcBdai  H&Il*. 

Ferner  manche  Epidot-  nnd  Wolfram-KrytuUe,  bei  welchen 
Tkcnnnnf  mögticb;  dann  gewitfe  Varietäten  des  Flufstpatht«  dnrch  Vev> 
•dnedenartigkcit  der  Farbe;  endlich  die  in  neuerer  Zeit,  nnter  dem  Namen 
Ouwg  ciipmehmmi,  iron  B§§ralsione  in  Devonshire  nns  angekommenen  aierU« 
^cn  Quara-KrfstaUe, 

Zuweilen  «scheint  nur  ein  oder  der  andere  Thdl  dnet 
Kiystalls  umschlossen  von  r^elmälsiger  HüUe  gleichartiger 
oder  anderer  Gestalt. 

Beohechtnngen  von  GiiLir-ni^LavMOBT. 

IhB  ««slticba«  Anm  rf«  Ckim.  XIF,  i4l^  •^""*  d§  Ckitm*  m  da  Hff  iV*  J%\ 
m,  fgo;  mU  S.  Am^  dn  JCte.|  ///,  «3^.  iflb.  TUOIISOIIS  Anm,  o/Aü.  iSi8.  «BK 
SCHWEIGGERS  Joani.  dar  Cbcm  \  XIX.  j6*aadXXlV.  i««  «.  iio.  TMckaab.  fftr  Mi«.; 
301»  aSo.  (AI«  bravckbar«  ZaMBriaeBtttllang  «Her  eiMclae«  tentraaton  BeobicklaoMa 
der.  «wa  BROCHAIIT  »v  VILLIERS  bMrbaitet«,  Artikel ;  CrirtalliMtioA  in  Dieudu  Sntnm 


f   FcL  XI.  and  dia  UebcnaBang  d«Mtlben  van  G.  H.  RARSTEN;   Uaidalb.  l8t« ,   irai^ 
Idkabar  L.  GMELIKS  Haadb.  de  -      -  


MiA  abar  L.  GMELIKS  Haadb.  der  Cbeaie:  a.  Aafl.  I.  (id  ff.  3«  ff.)    lyaild  da^Tubp«* 
Kit  Coartg  da  BOURROK.    lomdru,  i8o8;  Fol  //.  3^0,  m,  FbL  Ui.  pltmekt  48.   Jmm.Jm 

Ungeachtet  der  Andeutungen ,  aus  den  erwähnten  That* 
sadien  sidi  bietend,  zur  Erklärung  der  Ursachen^  wodurdi 
die  Bfannich&lti^eit  r^elmäisiger  Gestalten  einerlei  Substan^c 
bedingt  wird  9  vermag  man  dennoch  keineswegs  sie  zu  er# 
gründen.  So  viel  ist  aulser  Zweifel,  dals  nidit  bekannte 
Ursadien  in  der  Natur  einen  weit  verbreiteten  Einfluls  üben 
müssen;  denn  man  bemerkt ,  dals  die  Krystalle  von  gleicher 
Substanz,  weldie  in  einer  Gebirggspalte sich  erzeugten,  diq 
auf  einem  Gange  getroffen  werden,  ja  selbst  solche,  die 
ganzen  Beigzügen  angehören ,  häufig  audi  eine  und  dieselbe 
änlsere  Form  zeigen. 

Ueberdnetimmende«  neler  Ralkipath -Varietäten  dei  Hmr$€$;  Ver» 
•chiedenartiget  ton  jenen  ana  den  SicksUehm^  ErBgMtge,  so  wie?on  denea 
der  Cifend  Ton  Dtrhjrshir^  n.  •.  w.  Bergkryttalle  der  Schwtis,  in  Ver- 
dmdi  mit  denen  ans  Ungarn  und  {enen  der  Dei^&iiide.  Plnftipathn 
«er  Ganfe  d»  SmehsiseUn  SrsgMr§€s  nnd  der  Giftnd  Toä  lüHtfdUv«  f«S* 
ffiAtn  mit  jenen  von  Kongsherg  n.  •.  w. 

IfiadUch  die  mUm  SfUatvaag^  lfad«llt  aad  AatiAt  aeUHkiier  %fjwAU. 
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Auf  die  Vollendung  der  Anfibildnngngdiiiiifi^ 
Get^slUm  übten  die  räumlidieD  Verhältnisse  9  in  und  unter 
weldien  sie  eutstanden  9  bedeutenden  Kinflnft,  Wo  freier 
Baum  war^  oder  nadigebendes  Mittel^  yormocihte  der  Ejy- 
ffflll  sich  ringsum  mit  Flächen  zu  begcenzen  (eingewach- 
sene Krystalle)« 

Ist  eiB  dogewaclitetter  Kf^iteU  «mgtban  ton  darehdditig«m  Blediam, 
to  liolft  cr-eiDgetchlotsen  (KrjtuUe  in  Krytullen  anderer  SnliiUnB). 

HieW  ancli  du  tclieinbar  GetcbmolMne  der  Kanten  nnd  Ecken, 
oft  der  «nsen  Oberflicke  mancker  Mineralien .  die  auf  Lagern  vorkommen : 
namentlfck  fener,  den  Magnet -Ei«en- Lagern  Arendali  ei^entkümlicken,  Snb- 
•tansen  (Granat,  Aogit,  Apatit)«  nnd  nnter  diesen  vonaglick  die  Ton  Kalk- 
•path  umgebenen;  femer  die  sogenannten  linsen-,  oder  kngel-  nnd  ke- 
gelförmigen Rrystalle. 

HAUT,  Msmu  du  Mut.  «TJUii.  ML;  IF,  il* 

Wurde  das  Wachsthum  der  Krystalle  gehindert  von 
dner^  oder  von  mehreren  Seiten  9  so  ^folgte  die  regelrechte 
Begrenzung  nur  da  9  wo  freier  Raum  geblieben;  dieKiystalle 
eisdieinen  aufgewachsen. 

KmtaUe  Terscbiedener  Gattungen  Terbunden  au  geregelten  Ganseu 
(Staurolitk  nnd  Distken).  Krytulle  derselben  Gattnng,  aber  von  ver- 
eckiedener  Gesult,  an  rcgeUeckten  Ganaen  verbunden  (Flufsspatk- Wür- 
fel wxk  Flufsspatk-Oktaedern;  n.  a.  in  CornwaU). 

Gruppimngen  mekrerer  Rrjitalle  entsteken ,  wenn  die  freie  Ausbildung 
Hinderungen  in  manaickfacker  Ricktnng  erfukr  duick  Rrjstalle  derselben 
Snbsuni,  dabin  das  Pyramidale,  das  Treppua-,  Kugel-,  Büsckel-, 
Garben-,  Sternförmige  u.  a.  w« 

Lose  Krjstalle  sind  solcke,  die  fruker  ebgtwacksen  waren  und 
ibnr  HuUu  beraubt  wvdun ,  dnreb  Verwitterung  u.  deigl. 

Vrsprilnglicbet ,  ••  tekuudares  Torkommea« 

latersasante  Erfakrungeu  MiTSCuaLiou's ,  nacb  welckeu  mtncbe,  unf 
trockenem  Wege  im  Grolsen ,  bei  SckmeUungs  -  Prozessen ,  gebildete ,  •  Teiw 
bindungen  aieb  auweilen  regelrecbt  gestalten  und  sodann  mit  den ,  in  der 
Natur  vorkommendeu ,  Ki^sullen  derselkeu  Abänderung,  genaue  Üebeiuni* 
Stimmung  wabniebmen  lasse«  iAmm.  4^  Ck.  dt  4^  Ph.  JiKIV,  355). 

%.  13.  Die  Kiyslalle,  Körper  Ton  Ebenen  be* 
grenzt^  sind  Gegenstand  mathematischer  Forschung» 

-Bei  jedem,  Ton Ebenen  umschlossenen,  Körper 
beachtet  man: 

1.  Flächen^  in  Rücksicht  ihrer  2iahl,  Form 
und  gegeinseitigen  Lage. 

2«  Kanten^  in  Beziehung  auf  Neigungs-Win- 
ImI. zweier  Flächen  ge^en  einander,  durch  welche 
eine  Kaute  gebildet  wu:d;  dann  in  Ansehung  des 
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gegenseitigen  Längen  -  Verhältnisses  yerschiedener 
Kanten ;  endlich  in  Betracht  der  Winkel ,  die  von 
je  zwei  Kanten  eingeschlossen  werden ; 

3.  Ecken ^  nach  Zahl  und  INeigung  der  Ebenen 
und  Kanten ,  durch  deren  Vereinigung  sie  entstan* 
den  sind. 

1.  Die  Ebenen  9  einen  Kiystall  umschlieisend  ^  seine 
Flächen^  sind  ihrer  Form  nach: 

a*  Dreiecke,  verschieden  in  Beziehung  auf  Länge 
der  Seiten  und  hinsichtlich  ihrer  Winkel,  daher  gleich- 
seitige, gleichschenk  liehe,  uu  gleichschenklig 
che  Dreiecke;  rechtwinkliche^  stumpfwinkli« 
che^  spizwinkliche  Dreiecke. 

Das  gleichtchenkliclie  Dreieck  wird  erkannt,  wenn  die  Basif« 
durch  ein,  aus  der  Spine  auf  sie  gefallt  gedachtes,  Perpendikel  kalbirt  er- 
acheint.  Die  Gleichheit  der  Winhel  an  der  Basit ,  ist  lo  am  leichtesten  wo. 
beobachten. 

Im  gleichseitigen  Dreieck  kann  jede  der  Linien  aU  Basis  ba- 
mehtet  werden  nnd  in  jedem  dieser  drei  Falle,  muft  sich  an  ihm  die  oben 
angefahrte  Eigenschaft  des  gleichschenklichen  Dreiecks  bewahren. 

Das  nDgleicbschenkliche  Dreieck  zeigt  diese  Eigenthnmlich* 
bcit  nicht. 

b.  Vierecke,  abweichend  von  einander  in  Rücksicht 
auf  Parallelismus  der  sie  einschlieisenden  Linien ,  femer  durch 
Länge  derselben  undGrÖlse  der,  von  ihnen  gebildeten,WinkeI; 
daher  Parallelogrannime  (Quadrate,  Rektangeln, 
Rhomben  und  Rhomboide),  und  solche,  bei  denen 
nicht  jedes  Seitenpaar  parallel  ist  (Trapeze  und  Tra- 
pezoide). 

Der  Parallelismns  zweier  Kanten  ist  leicht  beobachtbar;  eben  so  daa 
Racbtwinklichsejn ;  denn  das  Aoge  nimmt  die  geringste  Abweichung  Tom 
rechten  Winkel  wahr. 

Im  Quadrat  und  in  derBhombe  kreuzen  sich  die  Diagonalen  unter 
rechten  'Winkeln;  im  Rektangel  und  im  Rhomboid  unter  schiefen. 

c  Fünfecke  (Pentagone). 

d.  Sechsecke  (Hexagone),  gleichwinkliche und un- 
gleichwinkliche;  bei  l^ztem  häufig  die,  diesseits  und  jenseits 
des  Mittelpunktes  der  Flächen  sich  gegenüber  liegenden,  Win- 
kel einander  gleich ;  sehr  oft  je  zwei  Seiten  parallel. 

Neben  den  angeführten  findet  man  noch  Flachen,  mit  Terschiedener 
Sciiensahl,  deren  nähere  Yerhaltnisse  sich  ergeben  ans  der  Betrachtung  mehr 
tasaniaMngefater  Gesulten. 
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a.  Durch  Vereinigusg  zweier  Ebenen  entsteht  die  Kanie. 
Sie  dient  jeder  der  beiden  sie  bildenden  Flächen  als  Grenze« 

3.  Drei  oder  mehrere  Ebenen,  einander  durchschnei« 
dend  in  einem  Punkte,  bilden  die  Ecie^  daher:  drei-,  vier-, . 
fünf-,  sechs-  und  mehr -flächige  Ecken» 

Die  wichtigsten  Beziehungen  von  Flächen,  Kan- 
ten und  Ecken,  sind  die  TVinkel;  Neigungs-  so- 
wohl als  ebene  Winkel. 

Die  ebenen  Winkel  bestimmen  das  Lagen-Verhält- 
nüs  zweier  Kanten;  die  Neigungs-Winkel  jenes  zweier 
Flächen. 

Der  Nflignof^Wialiel  cweier  Fliehen  itt  gleicli  dem  eWneii  Winkel« 
gebildet  von  sweien  tich  schneidenden  geraden  Linien,  deren  jede  in  einer 
der  beiden  Ebenen  liegt  und  senkrecht  errichtet  gedacht  wird  auf  der  Durch« 
schnitlskante  dieser  Flachen. 

Yersehiedene  WinkelgröCien  bei  «nem  nnd  demselben  Bßneral,  je 
nach  der  Temperatnr,  durch  Mitschbbligh  beobachtet  (^nn.  de  Cfcim.; 
XX f^,  loö.). 

Das  Messen  der  Winkel  geschieht  mit  verschie- 
denen Werkzeugen  —  Goniometer,  Winkel- 
messer. Ebene  Winkel  sind  in  der  Regel  schwie- 
riger mefsbar  an  Krystallen,  als  Neigungs  -  Winkel ; 
daher  werden  diese  häu6ger  gemessen,  während 
man  jene  zu  berechnen  pflegt.  Die  Winkelmesser 
sind  im  Allgemeinen  solche,  welche  an  die  Krystall- 
Flächen  sich  anlegen  lassen,  oder  andere,  wo  durch 
Zurückstrahlen  des  Lichtes  der  zu  suchende  Winkel 
ausgemittelt  werden  kann« 

Das,  durch  Carangbau  (CAUAirGBOT)  unter  der  Anlei- 
tung von  Rom:6  ds  l'Isle  erfundene,  An  lege- Goniome- 
ter besteht  aus  zwei  länglichen,  schmalen  Metall  -  Platten, 
um  ein  gemeinsames  Zentrum  sich  bewegend ;  so  ,  dafi  sie 
Scheitelwinkel  bilden.  Die  zwei  Schenkel  des  einen  jener 
Winkel  werden  an  beide  KrystallSächen ,  deren  Neigung  zu 
messen  ist,  dergestalt  angelegt,  dals  sie  senkrecht  stehen  auf 
der  Durchschnitts -Kante  beider  flächen«  Der  andere  dieser 
gleichen  Scheitelwinkel  wird  gemessen ,  vermittelst  eines  ^  in 
1 80  Grade  abgetheilten ,  Halbkreises. 

Vonheile  bei  Aowendnag  des  InttromentM ;  gciMDet  Anschliefsen ;  voU- 
hommene  Ebenheit  der  Flechen  q.  s.  w.    fiUnch«  nüneralefeii  tind  dw  lf«l- 
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Bang,  äiü  nMB  (sanal  Mm  Gcbranclie  dMRefl«Kioii»<yowonietert)g«Maer« 
KcfvlUto  erUnge,  wenn  man  Spaltnogittsck*  mene,  ab  wenn  die  Krytull- 
flaohen  talbct  aar  Hctsong  baanat  w«rden« 

MaaMB  der  WihImI  mit  Papientraifen,  uk  denen  THnkel  aofgescknii- 
ten  nnd. 

HOUt  »c  LMSLE.  CrittmUogrmpkU;  IV.  16.  HAUT,  JVmitä  if«  Jtfitii.;  nouv.  iJU.  T. 
•  14.  BROCHilfT  sx  VILIJERS  im  DietiontuUre  dt  Se  nat.,  ArU  Criiudliuaion;  Vol.  XL 
•.  4.  5.  6L  (ücbMMi.  toa  lEBSTEN.  S.  9Q.)  Varindernngen  «ngebncbt  aa  CARANGEAÜ*S 
OoBioncter  äntth  GILLET  bk  LAUMONT  in  BRONGNIART  Traiii  iUm.  de  Min;  I.  19. 
G  »K  BODRJfOH,  Ihter^'  du  Goniomiire  ptr/tetumni  de  Mr.  Adelmanm  Paris,  i8*4« 


Das  Messen  der  Meigungs-Winbel  vermittelst  Reflexion 
der  Lichtstrablen  geschieht,   indem  der  Kiystall  auf  einem 
Stativ  befestigt  wird ,  das  alle  nöthige  Bewegungen  zuläfit; 
das  Stativ  selbst  ist  im  Zentrum  eines  Kreises  beweglich ,  oder 
umgekehrt ,  der  Kreis  um  das  Stativ;  zuweilen  beides.    Man 
lälst  Lichtstrahlen 9  von  einem  bestimmten  Punkte  aus,  auf 
eine  der  Krystallflächen  einfallen ,  so ,  dals  sie  ins  Auge  zu- 
rückgestrahlt werden*   Dasselbe  wiederholt  man  mit  der  an- 
dern Fläche,  welche  die  Kante  bilden  hilft,  und  durch  die 
dazu  erforderliche  Drehung  des  einen ,  oder  anderen  Theiles 
des  Instruments  ergibt  sich  ein  Winkel ,    vermittelst  dessen 
der  Neigungs- Winkel  jener  zwei  Flächen  kann  berechnet 
werden.     Ein  Vemier ,  an  dem  in  Grade  getheilten  Kreise 
angebracht,  oder  andere  Mikrometer,  dienen,  um  der  Mes- 
sung grolsere  Genauigkeit  zu  verleihen  (Minuten,  Sekunden)* 

ErfiadvBg  vnd  BescHreibang  einet  Keflexlons-Goniometer«  voa  W.  H.  WOLLASTOEf 
i«  Fhaoi«phieal  fi^maetiönt.  1A09  11.  «S3.  Daraat  in  GILBERTS  Ann.  XXXVII.  357.  Di« 
Erftadaae  des  lattmiacntes  in  Aniprocb  genommen    von  BREWSTER  (GILBERTS  Ana.  der 

Vbys  ;  XLIX»  iQi) Verinderte  Einricbluog  dnrcb  G.  W.  MUNCKE  im  Teacbrnb.  f&r  die 

Min.;  XIII,  438.  —  Beacbreibuotf  tivcicr  ReprtUioni. Goniometer  voa  J.  G.  STUDER .  in 
GILBERTS  Ana.  d.  Pbys.;  LXV< ,  1  lt.  Desgl.  «.  a.  O.  LXXl»  1  ff.  Bescbreibnng  eine« 
Eeflcxioae-Goa.  ^<»a  BAUMGAERTNER. 


Dm  Anlege  -  Goniometer  verbindet  mit  seinem  Gebranche  im  Allgemei* 
Bcn  die  grö&eren  Vorxüge;  nur  bei  Bestimmungen  des  Werihes  der  Dimen- 
nons-Verbiltnisse  eines  Rrjsta  11 -Systems  dürfte  das«  genaoere  Resultate  lie- 
fernde, Reflexions  -  Goniometer  mehr  su  empfehlen  sejn.  Aber  es  sext  bei 
dem  lu  metsenden  Krystall  Bedingungen  voraus,  welche  nicht  leicht  immer 
getroffen  werden,  b.  B.  roUkommen  ebene  Flachen  u.  s.  w« 

BAUT,  M^im,  tur  la  meture  du  angUt  det  erittaux  ia  Ann»  du  Min,t  IHp  4i>* 

Heber  die    frübera  Streitigkcitea   S.    UAUTS    TabL  comp.  iti.    V^OLLASTON  in 
nUlM*  TraaMcc  1819;  I.  iSq.  u.Jottrn.  des  Min  ;_XXX1I,  3;^  nnd  379.      MALUS  in  Mä» 

u  of  the 


a'ARCUEIL;  III,  i3i.  W.  PHILIPPS  in  Transact,  0/  the  geoiogical  Soc  IV.,  daraas 
in  Amn.  4m  Ckinu  et  de  Pkrs,i  VI ,  56. 

Soll  ein  Neigungs  -  Winkel  angegeben  -werden, 
welchen  zwei  Flächen  mit  einander  machen,  z.B.  die 
mit  den  Buchstaben  P  und  M  bezeichneten  Flächen, 
so  gilt  dafür  das  Zeichen:  P  ||  Mrzx''  y'  u.  s.  w. 

§.  i3«  Körper,  von  Ebenen  begrenzt,  besizzen 
nm  so  höhere  Vollkommenheit  der  Form ,  je  gesez« 
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mäfsiger  sie  gebildet ,  je  eiafacher  die  Gesezze  sind, 
deren  Walten  sie  ihr  Seyn  verdanken,  je  leichter 
sie  erfafst  werden  können  von  Auge  und  Geist» 

§•  i4»  Ein  allgemeines  Naturgesez  tritt  hier  au£ 
Es  ist  erkennbar  in  allen  geregelten  Gestalten  und 
zeigt  sich  bei  jedem  Vorhandensejn  von  Individua- 
lität —  das  Gesez  des  Kreuzes*  Man  findet  das- 
selbe ausgesprochen  im  Regelrechten  der  Lage  der 
Haupt-Biidungs-Ricbtungen  eines  Körpers  (Axen), 
'welche  einander  durchschneiden  oder  kreuzen  un- 
ter einfachen  Winkeln,  d.  h.  unter  Winkeln ,  ab- 
abhängig  von  Linien,  deren  einfaches  Verbal tnifs  der 
Beobachtung  unmittelbar  geboten  ist  (Winkel,  denea 
dieser  Vorzug  besonders  zukommt,   sind  45'' f  90% 

60*",   120**  u,  s.  w.). 

Am  einfachsten  efscheint  ein  solches  Kreuz » 
wenn  drei  Haupt- Richtungen  einander  schneiden 
unter  rechten  "Winkeln :  die  Geometrie  betrachtet 
darum  jeden  regelvollen  Körper  in  Beziehung  der  drei 
ihm  zustehenden  Dimensionen,  Länge,  Breite, 
Höhe,  wenn  sie  ein  klares  Bild  seiner  Wesenheit 
bieten  will.  Derselben  Norm  unterliegen  die  For- 
schungen des  Krystallographen;  auch  bei  ihnen  mufs 
der  Körper  als  einfachster  gelten,  welcher  jene  drei 
Dimensionen  am  einfachsten  zeigt,  das  rechtwink- 
liehe  Parallelepipedum.  Alle  iibrigen  sind  nur 
in  so  fern  geregelte,  als  ihre  gesezmälsige  Verket- 
tung darzulegen  ist  mit  der  genannten  Stamm^ 
form.  Jede  andere  Durchkreuzung  von  Haupt- 
Bildungs- Richtungen  mufs  innern  Zusammenhang 
zeigen  mit  jenem  Urkreuz. 

Dem  Gesez  der  Einfachheit  gemäfs  zeigen  die 
drei  Dimensions- Linien  stets  ein  Yerhältüifs  zu  ein« 
ander,  welches  ausgedrückt  werden  kann,  durch 
kleine  Zahlen  oder  Wurzel -Gröfsen. 

%.  \S.  Drei  Dimensions -Linien  9  drei  zu  ein* 
ander  senkrechte  Axen,  sind  daher,  in  der  Regel, 
an  jedem  Krjstall  leicht  wahrzunehmen»  In  gewissen 
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Fällen  erscheinen  sie  alle  drei  einander  gleich,  in 
andern  behauptet  eine  von  ihnen  den  Vorzug,  gilt 
als  Hauptaxe  und  wird  senkrecht  cedacht  vor  den 
Beobachter;  die  beiden  andern  haben  dana  eine 
vragerechte  Lage  und  erhalten  den  Namen  Quer* 
axeru  Die  Hauptaxe,  als  solche,  mufs  verschieden 
seyn  von  den  Queraxen ,  während  diese  selbst  wie- 
der gleich  9  oder  verschiedenartig  sejn  können. 

Hinfiger  ZosammenliADg  der  HaapUxe  mit  der  VerlaogeruDgs-IUclilttng 
Wi  forkommendeii  Gestalten. 

Liegen  die  Endpunkte  der  Hauptaxe  in  der  Mitte  zweier 

einander  parallelen  Flächen ,    so  werden  diese  Flächen  ;iu 

Endflächen ;    liegen  sie  in  zwei  Ecken,    so  heifsen  diese 

Ecken  Scheitel;  denn  die  Winkel,  jenen  Ecken  augebörig, 

verhalten  sich  zu  einander  wie  Scheitelwinkel.      Flächen, 

von  welchen  die  Scheitel  gebildet  werden ,  nennt  man  Schei- 

iel/läch€7U     Kanten ,   in  einen  Scheitel  auslaufend ,    heifsen 

Scheüelkanlen,     Liegen  jene  Enden  in  den  Mittelpunkten 

zweier  parallelen  Kanten,  so  werden  diese  Kanten  zu  6  i  p  f  e  1- 

kanten«    Die  zwei,  jeder  Gipfelkante  sidi  anscbliefsendeu, 

Flächen  sind  Gipfelfläcben* 

Aucb  bei  solcben  Gestalten,  wo  keine  der  Axen  als  Hauptaxe  gellen 
kaaii,  «rlaobt  die  Aebnlicbkeit  gewisser  Ecken,  oder  Kanten,  mit  den  Schei- 
teln» oder  Gipfelkanten  anderer  Gestalten,  die  Benennung  Scheitel  (Kauten- 
Dodekaeder;  Pentagon-Dodekaeder);  Gipfelkanten  (Pentagon-Dodekaeder). 

Flächen ,  parallel  der  Hauptaxe ,  fiihren  die  Benennung 
Seitenflächen;  Kanten,  parallel  der  Hauptaxe,  bezeichnet 
man  mit  dem  4^usdrucke  Seitenkanten  —  Seiten.  Kan- 
ten, welche,  wenn  auch  verlängert  gedacht,  in  keinem 
Punkte  die  Hauptaxe  berühren ,  obgleich  sie  ihr  nidit  parallel 
sind,  nennt  man  Randkanten  — ^  Rande. 

Mehrere  Randkantep  mit  einander  verbunden,   umringen   den  Krystali 
ia  der  Mitte,  oder  an  beiden  Enden. 

Ecken 9  dem  Rande  sich  anschlielsend ,  heifsen  Rand- 
ecken« 

Wenn  nur  bei  einer  der  Queraxep  an  beiden  End- 
punkten Ecken  befindlich  sind,  so  nennt  man  diese  Ecken 
Quersch eitel.  Bei  manchen  Gestalten  schli^fsen  sich  an 
die  Endpunkte  gewisser  Seiten  -  oder  gewisser  Gipfelkanten, 
zuweilen  aucb^  wenn  Seiten-  und  Gipfelkanteu  sich  durch« 
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schneiden ,  an  beide  zugleich ,  Ecken  an ,  welche  mehr  in 
gleicher  horizontaler  Lage  mit  den  Endpunkten  der  Axe 
sich  befinden  9  während  andere  Ecken  höhere  oder  niedrigere 
Standpunkte  haben  9  jene  heilsen  zum  Unterschiede  von  die- 
sen Seitenecken.  —-Nebenkanten  sind  solche,  welche 
Seitenecken  und  Querscheitel  verbinden. 

Die  NebeniAnten  worden  elt  Sclieitelkenteii  ertdieineB,  wenn  die  Quer- 
•clieitel  alt  Scheitel,  und  die  Qnerexe,  an  deren  Endpunkten  sie  Torhanden, 
alt  Haaptaze  betrachtet  werden  konnten.  Obwohl  die  Nebenkanten  der  Hanpt- 
mxm  nicht  parallel  sind,  sie  aber  dennoch  nicht  durchschneiden,  so  ist  dem* 
ungeachtet  ihre  Unterscheidung  von  den  Randkanten  wesentlich  nothwendigt. 

Weitere  Unterscheidungen  werden  bedingt  für  die 
Ecken  durch  das  Spizzige  oder  Stumpfe,  für  die  Kanten 
durch  ihr  Längen -Verhältnils,  auch  durch  ihre  Lage  zu 
anstofsenden  Kanten ;  für  die  Flächen  durch  Grofse  u.  s.  w« 

Die ,  zur  Unterscheidung  gewählten ,  Benennungen  für 
gewisse  Flächen,  Kanten  oder  Ecken ,  sind  überflüssig,  wenn 
Gleichheit  der  einen  oder  der  andern  jener  Theile  Statt  findet. 

§•  16.  Die  gesezmäfsige  Verkettung  der  ver- 
^hiedenen  Glieder  eines  Kirstall  -  Systems  fordert 
Uebereinstimmung  des  Einzelnen  unter  sich  und 
mit  dem  Ganzen.    Hieraus  eütspringen : 

1.  desEbenma/s'GesezjdieTSornif  zu  Folge 
welcher,  Flächen,  neu  hinzugekommen  zu  denen  der 
parallelepipedischen  Stammform,  sich  wiederholen 
müssen  an  allen,  unter  einander  gleichen  und  ähn-> 
liehen  Slellen,  indem  alle  identischen  Theile 
des  Ur-Parallelepipedums,  beim  "Werden 
anderer  Gestalten,  zugleich  und  auf  einer- 
lei Weise  dieselben  Aenderungen  erlei- 
den. 

2.  jihhängigkeit  der  Neigungswinkel^ 
gebildet  von  schief  gelegenen  Flächen,  mit  einander, 
wie  mit  den,  rechtwinklich  sich  schneidenden,  Flä- 
chen des  Stamm -Parallelepipedums,  i^om  Ver- 
hältnisse  der  drei  bedingenden  Dimension 
nen,  mit  andern  Worten:  Parallelismus  jener 
schiefen  Flächen  mit,  im  Stamm- Parallelepipedum 
diagonal  gedachten,    Schnittflächen  (Schnittflächen 
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durch  drei  Eden^  Sohnittflächen  durcli  Tier  Ecken; 
—  Schnittflächen  durch  drei  oder  durch  vier  Ecken 
des  verdoppelten,  yerdreifachten ,  vervierfachten 
Stamm  -  Parallelepipedums  u.  s.  wO*  Diefs  führt  zur 
Identität  des  Dimensionen -Verhältnisses 
bei  allen  Krjstallen  einer  Gattung  und  die 
damit  zusammenhängende  Gleichheit  analoger 
Winkel  bei  einer  Krystallr  Varietät.  — Sind 
aber  zwei  Mineralien  ungleichartiger  Natur,  so  er- 
gibt sich  von  selbst  der  Gegensaz ,  dafs  das  Dimen- 
sionen-Verhältnifs  des  einen^  verschieden  sejn  müsse, 
von  dem  des  andern,  wenn  nämlich  nicht  Dimen- 
sionen •  Gleichheit  bei  der  Stammform  beider  ob- 
waltet. Verschieden  sind  zwei  solche  Dimensionen- 
Verhältnisse  nur  dann,  wenn  sie  inkommensu- 
rabel sind. 

Auf  das  Gesagte  gründet  sich  das  Gesez ,  dafs  da  9  wo 
Dimensionen -Verhältnisse  müssen  angegeben  werden,  sie 
als  Verhältnisse  von  Wurzel -Grölsen  auszudrücken  sind. 

So  Utjy  Vcrhiltiuff  5  :  ^/^  6  kommemiirabel  mit  dem  Verhiltaisse 
V  3  :  V  2i  aber  das  Verhiltnilt  \/  5  :  \/  6  isl  inkomnensttraM  mit 
Um  VerkaltaiM«  ^  3  :  \/  a. 

Es  ist  nimlich: 

5.  17.  Dm  Ebenmafs'Gesezy  eine  der  wich- 
tigsten und  folgenreichsten  Entdeckungen  Haut^s, 
fordert  genaue  Beachtung  der  Einerleiheit  oder  des 
Verschiedenartigen  aller  Theile  des  Stamm -Paral- 
lelepipedums. 

HAUT,  JT^m.  mr  m«  loi  J*  la  cristmiUsadon ,  app*U*  loi  d*  tymitriti  J«um.d»  Min. 
XXXTII,  «5  ft  34;  ff. :  7LXXVII1,  8i  ff.  i6i  ff.  —  HAUT'S  Ebramar«  -  G«mi  der  KrysUU- 
Büdlaflf.    Uebcnest  «ad  mit  AnmcrL  b«g1.  von  HESSEL.    Fr«nl/ort  1819. 

Es  bieten  sich  hier  drei  verschiedene  Fälle  zur 
Untersuchung : 

1«  Das  rechtwinkliche  Parallelepipe- 
dum,  bei  welchem  die  drei  Dimensionen  einander 
gleich  sind,  der  Würfel 

2.  Das  rechtwinkliche  Parallelepij^e- 
dum»  mit  Gleichheit  zweier  Dimensionen,  die  dritte 
verschieden ,  gerade  quadratische  Säule. 
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Das  rechtwinkliche  Parallelepipe- 
düm,  wo  keine  der  drei  Dimensionen,  eine  der 
andern  gleich  ist,  gerade  rektanguläre  Säule. 

Im  zweiten  Fall«  sind  dorch  Eigen th um lichkeit  (Einfachheit)  des  Di- 
maosions-VerliältniMes  mehr  gleichnamige  Theile  herrorgemfen  worden«  alt 
im  dritten;  auf  dieselbe  Weite  im  ertten  mehr«  alt  im  sweiten. 

§•  i8.  Würfel  (Fig.  I).  Begrenzt  darch  sechs 
gleichnamige  Quadrate  ( i  und  2 ;  P}«  Die  zwölf  Kan- 
ten ( 1 ;  fi)  alle  identisch ,  ebenso  die  acht  Ecken 
(i;A). 

Anltar  den  drei«  anander  gleichen«  Axen,  die  Mittelpunkte  {e  tweier 
parallelen  Flachen  verbindend«  latten  tich«  in  anderer  Richtnnc«  Linien  an- 
nehmen« die,  einzeln  betrachtet,  gleichfallt  alt  Axen  gellen  können«  nnd 
woTOa  ein*  jede  swei«  einander  diametral  entgegenttehende ,  Eckpunkte  rer- 
timft. 

§.  19.  Bei  der  geraden  quadratischen  Säule  (Fig.II) 
finden  sich  zwei  einander  parallele  Quadrate,  die 
Endflächen  (1  und  a;  P),  die  übrigen  Tier,  einan- 
der gleichen  rechtwinklichen  Parallelogramme,  sind 
die  Seitenflächen  (1  und3;M).  Um  jede  der 
Endflächen  befinden  sich  vier  Kanten,  den  Rand 
derselben  bildend,  Randkanten;  alle  acht  Rand- 
kanten identisch  (1;  D).  Der  von  je  zwei  Seiten- 
flächen gebildeten  Kanten  sind  Tier,  unter  sich  iden- 
tisch und  einander  parallel ,  Seiten  (1;  G).  An 
jedem  Rand  Tier  lEcken;  die  acht  Ecken  iden- 
tisch (1;  A). 

Die  Hauptaxe  Terbindet  die  Mittelpunkte  beider  quadratitchen  Endfla- 
chen; die  beiden  Qnerazen  können  gedacht  werden  darch  die  Mittelpunkte 
«weier  parallelen  Seitenflachen,  oder  durch  jene  swäer  diametral  «ntgegen- 
itehenden  Seitenkanten. 

Tenchiedenheiten  qnadratitcher  Säulen  unter  tich,-  werden  bedingt 
durch  dat  Abweichende  det  Terhaltnitiet  einer  Randkante  sur  Seite  (D  :  G) , 
enttprechend  dem  Terhaltnitte  der  Hauptaxe  su  einer  Qneraxa. 

§•  20.  Von  den  sechs  Rechtecken,  die  gerade 
rektanguläre  Säule  (Fiff.  III)  umschliefsend ,  gelten 
zwei,  einander  parallele,  als  Endflächen  (1  und 
2;P);  die  übriffen  Tier  sind  Seitenflächen;  theils 

breite  (1  und3;M),  theils  schmale  (1  u«  4; '^)- 
Jede  Endfläche  ist  Ton  zweierlei  Kanten  umringt, 
längere,  oder  Längenrand  (1;  D),  und  kürzere. 
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oder  Breitenrand  (i;  F).  Die  vier  Seiten  iden- 
tiseh  (i;  G),  ebenso  die  acht  Ecken  (i;  A). 

Die  Dimentionea  der  Rechtecke  tind  TerscMeden ,  nur  je  swei  paralleU 
und  Mnander  gleich. 

Das  Terhältnifs  des  Längenrandes ,  des  Breitenraodes  anr  Seite,  ist  gleich 
dem  der  dra  Axen  nnd  bestimmt  die  Form :  D  :  F  :  G. 

§•  ai.  Die  Abhängigkeit  der  Lage  (§.  i6) 
schiefer  Flächen  von  den  drei^  rechtwink- 
lichsich  Schneidenden,  Dimensions-Linien 
des  Stamm-Parallelepipedums  läfst  sich,  wie 
bereits  erwähnt,  am  leichtesten  anfiassen  Termittelst 
Schnittebenen  in  jene  Gestalt  gedacht,  wodurch  die«- 
selbe  umgewandelt  wird  in  andere  Formen;  deiin^ 
indem  Theile  yon  ihr  hinweggenommen  werden, 
entstehen  neue  Flächen,  während  die  vorher  da 
gewesenen  ihre  alte  Form  rerlieren,  oft  gßnz  rer- 
schwinden. 

Die  Schnitt-  Eb  ene  n,  möglich  im  rechtwink« 
liehen  Parallelepipedum ,  lassen  sich  unter  folgende 
drei  Abtheilungen  bringen : 

a.  es  liegt  ihnen  eine  der  Stammflächen  parallel 

(Flg.  IV); 

b.  es  liegt  ihnen  eine  der  Kanten  parallel  (Fig.y  I); 

c.  weder  eine  Fläche  noch  eine  Kante  liegt  ihnen 
parallel  (Fig.  V). 

Im  ersten  Falle  entstehen  keine  Flächen,  gesen 
eine  der  drei  Axen  schief  sich  neigend;  wohl  aber 
im  zweiten  und  dritten. 

Ist  weder  eine  Kante,  noch  eine  Fläche  der 
Schnitt-Ebene  parallel,  so  wird,  in  jedem  Falle,  eine 
der  Ecken  abgeschnitten:'  Enteckung. 

Liegt  eine  Kante  parallel  der  Schnitt -Ebene, 
ohne  dafs  diese  zugleich  parallel  ist  einer  der  Stamm- 
flachen,-  so  wird  die  ^  jener  Ebene  zunächstliegende, 
ihr  parallele.  Kante  hinweggenommen:  Entkantimg» 

Betrifil  die  Entkantung  einen  Längenrand,  so  heilst 
äzEmlängenrandung;  beim  Breitenrande,  Entbreitenran- 
düng ;  bei  der  Seite ,  Entseüung. 
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i&ar  mathematischen  Bestimmung  der  Riiechmg 

Sebört  nichts  weiter,  als  Kenntnifs  der  Gröfise  der 
Irei  KantenstücLe  (Fig.  V,  Ab,  Ac»  Ad),  welche 
abgeschnitten  werden  durch  die  Eateckungsfläche 
(bcd),  vom  Punkte  der  Ecke  (A)  aus  gemessen, 
welche  als  hinWegfallend  gedacht  wird. 

Diefs  läfstsich  ausdrücken,  indem  man  sagt:  die 
Enteckungsfläche  sey  bestimmt  durch  die  rormel 
<Aj  p;  q;  r),  worin  p=:  Ab;  q=:Acj  r^ Ad  an- 
genommen. 

I/Vird  eine  der  drei  Gröfsen  p,  q  oder  r  unend- 
lich «t>ls  (ssoo)^  sk  B.  q  =  00,  so  wird  eine  der 
drei  Kanten  ( hier  A  y )  von  der  Ebene  b  c  d  nicht 
durchschnitten;  folglich  die  Kante  Ay  durch  sie 
hinweggenommen  {Entkantung).  Fiir  die  Entkan. 
tungsfiläche  (Fig.  VI,  Jbdc'c'O  gilt  daher  die  For* 
mel  (A;  pj  ooj  r). 

Für  eine,  die  andere  Randkante  Az  hinwegnehmende 
Fläche ,  würde  die  Formel  seyn  (A ;  oo ;  q ;  r). 

Für  die,  die  Seitenkante  A  z  hinwegschneidende,  Fläche 
ist  jene  Formel  (A;  p;  q;  oo)« 

Jede  schiefe  Fläche  9  welche  die  Ecke  A  mit 
hinwegnimmt,  sie  sej  Enteckung,  oder  Entkantung, 
läfst  sich  daher  bezeichnen  durch  die  Formel: 

(A;  pj  q;  r) 

wenn  man  annimmt,  dafs  die  Gröfsen  Pf  q»  r  alle 
möglichen  Werthe  haben  können,  und  dlafs  jede 
einzelne  auch  unendlich  grols  seyn  kann. 

Da  für  die  Erystallographie  nur  die  Bestimmung  der 
Winkel  (Neigungswinkel  sowohl  als  ebene  Winkel)  von 
vorzüglichem  Werthe  ist,  und  da  zu  diesem  hinreicht ,  wenn 
blofs  das  Verhältnifs  von  p  :  q  :  r  bekannt  ist,  so  wird 
auf  den  absoluten  Werth  dieser  Gröfsen  gar  nicht ,  oder  nur 
sehr  selten  9  geachtet. 

Die  Nothwendigkeit  der  Übereinstimmung  des 
Einzelnen  unter  sich  und  mit  dem  Ganzen  (§.  16) 
bedingt  das ,  auch  durch  Erfahrung  bewiesene  Gesez, 
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fordernd,  daft  das  Verhältkiifs  p  :  q  .-  r  kcmmeosu- 
rabel  sey  mit  dem  der  drei  Dimensioxiea  (oder ,  mtes 
^eicli  viel  sagen  will,  mit  dem  der  drei,  in  der 
Ecke  A  zusammenstofsenden,  Kanten  D,  F,  G  in 
Fig.  V  nnd  VI). 

Wird,  diesem  Gesezze  gemäls,  das  Verbältnifs 
p  :  q :  r  =  m  D  :  n  F :  o  G  gesezt :  so  müssen  9  der 
lYorm  der  Einfachheit  gemäfs  >  m ,  n  und  o  sich  stets 
in  sehr  einfachen  (kleinen)  ganzen  Zahlengröfsen 
ausdrücken  lassen. 

Solche  2^1en  sind  1,  2,  3,  4,  5,  6u.  s*:fir,*-^  Im 
Falle  einer  Entkantung  wird  zwar  m ,  n ,  oder  o  =  00 ; 
aber  auch  das  Yerbältnils  von  00  zu  iigend  einer  ZaUj  ist 
für  die  Geometrie  ein  einfaches  9  denn  es  bedingt  den  Pa- 
xallelismus. 

Dmb  AoSSodeo  dieses  wiclitigen  Gettsset  imd  Mine  vencliiedeiMirtjfftt« 
Anweadang  renlenkt  die  Wieienschefl  dem  reitloten  Streben  des  tieffortcheo- 
deo  Haöv. 

Am  hinSgsten  findet, man: 

m  :^n  :=o=:  1 
(gewöhnliche  Ehtechmg); 

m  =  n  :=  I  nnd  O  ±=:  00 
(gewöhnliche  Enlseitung); 

m  s=  O  =  1  nnd  n  =  OO 
(gewöhnlich«   Enthreitemrandung ) ; 

n  =  o  =  1  nnd  m  =  00 
(gewöhnliehe  Entlangtnranäung). 

d.  Ii.  am  meisten  sind  die  schiefen  Flachen  parallel  den  Diagonal- 
Ehenen  durch  drei  oder  vier  Ecken  des  einfachen  Summ  -  Parallelepipe- 
dnms  gehend. 

Druckt  man  das  Gesea  dee  Krenaes  so  ans«  dals  man  sagt,  jede  K17- 
stnllfliche  lasse  sich  bestimmen  durch  (mD:nP:oG)  woD,F  nnd  G 
di«  3  in  einander  senkrechten  Dimensionen  des  Krjstall  -  Sjstems  der  Snb- 
stans«  von  der  sich's  handelt^  m,  n  und  o  aber  rationale  KoeiBcienten  sind, 
so  ist  das  Gesea  der  Abhängigkeit  der  Lage  der  Krystallflachen  vom  Dimen- 
dons-Terhaltnisso  schon  im  Gesea  des  Krenaes  enthalten;  nnd  dies  Gesea  des 
Krenaes  schliefst  alle  diejenigen  Gestalten  vom  Gebiet  der  KrjsuUformen 
ans,  die,  obgleich  ihnen  eine  gewisse  Regelmifsigkeit  ansteht ,  doch  als  Kry- 
stall«  in  der  Natnr  nicht  vorkommen  a.  B.  das  (regelmalsige  PenUgon-)  Do- 
dekaeder der  Stereometrie  und  die  damit  verwandten  Gesulten,  femer  die 
achtscitige  Doppel  -  Pyramide  mit  gleichseitig  gleichwinklicker  Basis ,  diefünf- 

seitin  Sanle  n.  s.  w.  denn  von  allen  geraden ,    mehr   als   vierseitigen  Säulen 
^^^«   ■* ■    •« »i^^N   _«- ■^«•jt« «._«_      i ,.  •_   j hi.am«  Itmma 
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Die  WciM»  wi«  btlM  GfgebeBMyn  4«r  Fonncln  für  tclilere  Fliekea.  die  HoAi&ka- 
tieneA  seonetriick  towobl  alt  trigonoiuetriicli  bettimmt  werden»  findet  »ich  entviicLelt  in 
der  Abhandlnng  von  KESSEL :  PtuvUsUpip^dum  recMaguiuet  ejtudemqtu  ttetiontt  m  «me» 
crritäUograpkuu,    Bdidb.%  I0ti. 

§.  22.  Durch  die  einfachsten  Gesezze,  im  vor- 
hercehenden  §phen  angedeutet,  durch  gewöhn- 
liche Enleckungen  und  Entkantungen ,  bilden  sich, 
dem  Ebenmafs  -  Gesez  zu  Fol^e,  aus  den  drei  ver- 
schiedenartigen Stamm  -  Parallelepipeden  eine  Viel- 
zahl Formen,  deren  Renntnifs  fiir  die  Krjstallo* 
graphie  von  höchster  Wichtigkeit  ist. 

§.25.  Treten  Flächen  auf,  die  Ecken  de^  Wür- 
fels  bin  wegschneidend^  so  fordert  das  Ebenmafs- 
Gesez:  dafs,  wenn  eine  Fläche  yorhanden  an  jeder 
Ecke,  sie  auf  gleiche  Weise  geneigt  sejn  müsse,  gegen 
die  drei  Wiirfel- Flächen,  welche  sie  durchschnei- 
det, dafs  die  drei  Rantenstücke ,  die  Lage  der  schie- 
fen Fläche  bedingend,  an  Länge  einander  gleich 
sejn  miissen. 

Stellt  Fig.  T.  eiaen  Würfel  vor,  ao  sind  die  drei  R«ntenJD,  F,  G  änan- 
der  gleich ,  nnd  die  Schoittfliche  b  c  d  ist  so  beschaffen ,  daCs  die  Neigung 
von  o  c  d  anf  x  b  c  7  gleich  ist  der  Neigung  von  b  c  d  auf  y  c  d  c ,  so  wie 
nach  gleich  der  von  b  c  d  auf  s  d  b  z.  Femer  mnfs  A  b  =  A  c ,  =  A  d 
•ejn;  daraus  folgt:  da£i  das  Dreieck  bcd  ein  gleichseitiges,  oder,  was  das 
nämliche,  ein  gleicbwinkliches  ist;  dafs  die  Dreiecke  bAc,  cAd  und  d  Ab 
Mnander  gleiche,  gleichschenkliche,  rechtwinkliche  Dreiecke.  Die  ebenen 
Winkel  xbc,  bcy,  7 cd,  cds,  sdb  und  dbx  sind  einander  gleich,  jeder 
=  i35*. 

Die  einfache  Enteckungsfläche  kann  da- 
her bezeichnet  werden  mit  ( A ;  \\  i ;  i ).  Weitere 
Forderung  des  Ebenmafs-Gesezzes  ist:  dafs,  da  alle 
Ecken  des  Würfels  identisch,  jede  derselben  auf 
gleiche  Weise  modifizirt  werde.  Bleiben  bei  solcher 
Veränderung  noch  Reste  der  Würfelflächen ,  so  ent- 
stehen enteckte  Würfel  (Cubo -  Octaedre) ^  Ge- 
stalten wie  Fig.  VIII  oder  IX,  je  nachdem  die  Ent- 
eckung  mehr  oder  minder  tief  eingegriffen ,  d.  h.  je 
näher  sie  dem  Zentrum  des  Würfels  getreten  ist. 
Verschwinden  die  Würfelflächen  ganz ,  so  entsteht 
das  regelmäfsige  Oktaeder ,  Fig.  X. 

Das  regelmäfsige  Oktaeder  (Fig.  XI)  zeigt  folgende 
Eigenthümlicbkelten :  acht 9  einander  gleiche,  gleichseitige 
Dreiecke  umschlielsen  es  (i  und  3;  P),  und  bilden  9  Mlurch 
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gegenseitiges  Zusammenschlieiseii ,  unter  Neigungswinkeln 
von  log"*  38'  i6'%  die  zwölf  gleichnamigen  Kanten  (i ;  B). 
DuTcli  Zusammentreffen  yon  je  vier  Flächen  entsteht  eine 
jede  der  sechs  identischen  Ecken  (1;  A),  deren  ebene 
Winkel  60**  betragen. 

Ton  den  drei  Axen  verbindet  Jede  swei,  einander  diametral  entgegen- 
stellende. Ecken;  andere  Axen  lassen  sich  dorch  die  MittelpnnLte  ja  sweier 
paralleler  Flachen  denken,  es  sind  deren  vier.  Die  erstern  entsprechen  den 
drei  gewöhnlichen  Axen  des  Würfels,  diese  den  Ecken- Axen  jenes  Korpers. 

Alle  Kanten  des  regelmaCrigen  Oktaeders,  alle  Ecken  sind  •inander 
gleich,  daher  fillt  die  Unterscheidung  in  Scheitel-  nnd  Randkanten,  in 
Scheitel-  nnd  Randecken  hinweg. 

Je  vier,  in  einer  Ehene  liegende.  Kanten  sezzen  ein  Qnadrat  cnsammens 
£•  drei  Quadrate  einander  gleich  (Fig.  XI,  2). 

Ist  die  Neigung  der  auftretenden  schiefen  Fläche 
nicht  gegen  alle  drei,  in  der  Wiirfeleckezusammeki* 
stofsende,  Wärfeiflächen  gleich  grofs,  sondern  nur 
gegen  zwei  derselben ,  so  fordert  das  Ebenmafs-Gesez, 
daß  an  derselben  Ecke  drei,  einander  identische 
Flächen  vorhanden  seyn  müssen. 

Lensitoeder  —  Pyramiden-Oktaeder  (Analaim). 

Ist  aber  die  Neigung  der  Enteckungsfläche  gegen 
jede  der  "Würfelflächen  eine  verschiedenartige  j  so 
bedingt  die  Norm  des  Ebenmafses  das  sechsfache 
Vorhandenseyn  einer  solchen  Fläche  an  einer  und 
derselben  Würfelecke. 

Achtnndvierzigflichner  (Diamant). 
Erlivlemag  nach  Modellen  beim  Vortrag. 

Beim  Gleichnamigen  sämmtlicher  Würfel-Kan- 
ten, erfahren,  bei  einfacher  Entkantung,  alle 
Kanten  dieselbe  Aenderung.  Da  ferner  je  zwei^  einer 
Kante  anliegende,  Flächen,  wie  alle  Würfelflächen, 
identisch  «ind,  so  bedingt  das  Ebenmafs-Gesez:  dafs 
die  einfache  Entkantungsfläche  unter  glei- 
chen Winkeln  {geneigt  sej,  gegen  beide  ihr  anlie- 
gende Flächen  des  Würfels,  mithin  Neigungswinkel 
gegen  sie  bilde  von  iSS''.     Bezieht  man  daher  diese 
einfache  Entkantungsfläche  auf  eine  Formel,  so  wird 
diese  heifsen  müssen :  ( A ;  i ;  i ;  oo)« 

Fig.  VI,  anf  einen  Würfel  hezogen  (bei  welchem  folglich  D=F=G), 
ioiitAb=sAd=:iDnd2Lxbd   =   Z-bdz  =  l35**>, 

L  xbe"  =  Z-  «de'  5=  90^5  bc"  #  dC  #  Ay. 
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So  lange  die  Würfelflachea  nicht  Terschwinden 
durch  diese  EntLantungen,  entsieht  eine  Gestalt  ahn« 
lieh  Fig.  XII,  ein  entkanteter  W&rfel  (O/&0- 
Dodecaedre)^  bei  welchem  die  Reste  der  Würfel- 
Flächen  Quadrate  (P),  die  EntLantungsflächen  aber 
Hexagone  sind  (L),  mit  zwei  ebenen  Winkeln  Toa 
109**  aö'  16''  und  vier  andern  von  135"*  i5'5a''.  Fin-* 
det  Entkantung  des  Würfels  Statt  bis  zum  Verschwiu* 
den  der  Kernflächen,  so  entsteht  das  Bauten'Dod&» 
kaeder  Fig.  XIII. 

Das  Raulen-' Dodekaeder  (Fig*  XIV.  i«)  ist  b^enzt 
von  zwölf,  unter  sich  gleichen  und  ähnlichen ,  rhombischen 
Flächen  (1  und  3;  P),  verbunden  unter  Neigungswin* 
kein  von  lao^. 

Vier,  in  einer  Eb«ne  liegende,  grofto  Diagonalen  von  Tieren  der  rkoni* 
bitclien  Flachen  bilden  ein  Quadrat;  Tier,  in  einer  Ebene  liegende,  kleine 
Diagonalen  solcher  Flächen ,  seizen  ein  anderes  kleineres  Quadrat  zusammen. 
Beide  Quadrate  rerhalten  sich  zu  einander,   wie  solches  in  Fig.  XIV.  a   dar^ 

festellt  ist;   es   geht  daraus  hervor,   dalii  eine  grofse  Diagonale  sich  zu  einer 
leinen  verhält,  c=  \/ ^   -    1« 

Die  ebenen  Winkel  einer  jeden  der  Rhomben  sind 
109°  28'  16"  und  70°  3i'  44".  Alle  vieriindz  wanzig  Kann- 
ten identisch  (i ;  B).  Von  je  dreien  der  stumpfen  ebenen 
Winkel  der  rhombischen  Flächen  wird  eine  der  acht ,  ein- 
ander gleichen  und  ähnlichen,  stumpfern  Ecken ,  Rhom- 
boeder-Scheitel  (i  ;  E)  gebildet.  Je  vier  der  spizzigen 
ebenen  Winkel  sezzen  eine  der  sechs  spizzeren  Ecken  zusam- 
men 9  Oktaeder-Scheitel  (i  ;  A). 

Von  den  drei  Axen  dieser  Form  vereinigt  jede  swei ,  einander  diametral 
•ntgcgcn'tokende  Oktaeder-Scheitel,  sie  entsprechen  den  drei  Flächen- Axen 
des  Würfels,  oder  den  drei  Ecken -Axen  des  regelmäfsigen  Oktaeders.  Ja 
Bwei,  diametral  einander  entgegengesezte,  Rhomhoeder- Scheitel  werden  ver- 
banden gedacht  durch  eine  zweite  Art  von  Axen,  analog  den  vier  Ecken» 
Axen  det  Würfels,  oder  den  vier  Flächen-Axen  des  regelmaisigen  Okueders. 
Eine  der  ersten  Axen  verhalt  sich  zn  einer  der  zweiten  wie  ^   •  a/3» 

Schnitt-Ebenen,  dorch  je  drei  Okueder-Scheitel  gelegt,  werden  begren&t 
dnrch  drei  grofse  Diagonalen  der  rhombischen  Fliehen ;  solcher  dreieckigen 
Schnittflachen  sind  acht  möglich,  entsprechend  den  Flächen  det,  in  das  Ha»- 
ten-Dodekaeder  beschreibbaren,  regelmäfsigen  Oktaeders* 

Schnitt-Ebenen,  darch  je  vier  Rhomboeder-Scheitel ,  sind  Quadrate.  £• 
•lad  deren  sechs  denkbar  und  umschlielsen  den  Würfel,  der  ins  Ranten- 
Dodekaeder  gelegt  werden  kann. 

Ist  die  Fläche,  eineWurfelkante  wegschneidead^ 
nicht  gleich  geneigt  gegen  jede  der  beiden  anliegen- 
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den  Warfelflachen,  so  müsaen,  dem Ebenmafs-Gesez 
zu  Folge,  an  jeder  'WürfelLante  zwei  Schnittflächen 
auftreten,  woTon  die  eine,  zur  eitlen  Würfelfläche 
eben  so  geneigt  ist,  wie  die  andere,  zur  andern 
Würfelfläche. 

Zwcifiich-«atkAAtelcr  Warf«!  —  I^^*lludenwuTfel. 

§•  24*  Tritt  an  einer  der  acht  gleichnamigen 
Eckender  geraden  quadratischen  Säule  eine 
schiefe  Fläche  auf,  so  bedingt  das  Ebenmafs-Gesez 
die  Wiederholung  derselben  auf  allen  Ecken.  Die 
Neigung  der  so  entstehenden  schiefen  Fläche  darf 
aber  nicht,  wie  beim  Würfel ,  gegen  die  drei  an-* 
stofsen den  Stammflächen,  gleich  grofs  seyn,  sondern 
nur  gegen  die  zwei  Seitenflächen ;  die  Neigung  gegen 
die  Bndfläche  ist  gröfser  oder  kleiner.-  Ebenso  ist 
das  Verhalten  der  schiefen  Schnittfläche  gegen  die 
drei,  in  einer  Ecke  zusammenstofsenden ,  Kanten; 
Ton  den  zwei  Randkanten  wird  gleichviel  hinweg« 
geschnitten,  das  Ton  der  Seitenkante  abfallende  Stück 
ist  gröfser  oder  kleiner.  Die  auf  solche  Weise  ent- 
springende Enteckungsfläche  läfst  sich  daher 
im  Allgemeinen  bezeichnen  (A;  mD;  mD;  oG), 
wobei  stets  m.D  =  m.D  aber  nie  o.Gr=m.D  ist, 
ungeachtet  0  =  m  seyn  kann  denn  G  ist  nie  =  D. 

El  iielse  sich  zwar  ein   Fall   denken,  wo   m  ^^  o  und  G^-^D 

«ad  doch  m  D  zr  o  G.  Die(s    konnte  aber   nor   dann  Statt   finden,   wenn 

D  «ad  G  1u»mB«atttrable  Gi^(sen  wären,  was  nach  $.  i6.  sieht  der  Fall 
sejn  kaaa* 

Bleiben  noch  Reste  der  Flächen  P  und  M,  so  ent«* 
steht  eine  enteckte  quadratische  Säule  (Fig. 
XY);  verschwinden  jene  Flächen,  so  wird  ein  qua- 
dratisches Oktaeder  (Fig.  XVI). 

Ist  das  Schnittgesez  Tiir  die  Enteckung  (A;  mD; 
nD;  oG),  und  folglich  m  nicht  gleich  n,  so  wird 
zweifaches  Y orhanoenseyn  der  Enteckungsfläche  an 
einer  und  derselben  Ecke  nothwendig 

Entkantung  der  geraden  quadratischen  Säule 
betrifil  nicht  alle  Kanten  derselben  auf  gleiche  Weise; 
denn  nur  die  acht  Randkanten  sind  identisch,  die 


3a 

vier  Seitenkanten,  unter  sich  gleich,  \?eichea  ab 
von  jenen.  Eine  Entr'andungsfläche  bedingt 
das  gleichzeitige  Vorhandenseyn  aller  sieben  übri- 
gen« Da  aber  eine  End-  und  eine  Seitenfläche  ver- 
schieden sind  von  einander,  so  darfauch  die  Neigung 
der  Entrandungsfläche  nicht  gleich  grofs  seyn  gegen 
beide;  daher  ist  die  Neigung  gegen  die  Endfläche 
gröfser  oder  kleiner,  als  jene  gegen  die  Seitenfläche» 
Nehmen  die  Entrandungsflächen  von  End-  und  Sei- 
tenflächen nur  einen  Tneil  hinweg,  so  bleibt  eine 
entrandete  quadratische  Säule  übrig  (Fig. 
XVII);  beim  Verschwinden  jener  Flächen  entsteht 
ein  quadratisches  Oktaeder  (Fig.  XVIII). 

Beim  quadratischen  Oktaeder  sind  die  acht,  unter 
einander  gleichen  und  ähnlichen,  Flächen,  gleichscheuk- 
liche  Dreiecke  (Fig.  XXI.  x  und  3 ;  P  und  Fig.  XXH;  i 
und  3;  P).  Von  Aei^  zwölf  Kanten  sind  acht  Scheitel- 
kanten, vier  obere  und  vier  untere,  alle  identisch  (Fig. 
XXI  und  XXII ;  B) ;  je  vier,  in  einer  Ebene  liegende,  Schei« 
telkanten,  bilden  eine  Rhombe,  beide  Rhomben  einander 
gleich  (Fig.  XXI;  4  und  XXII;  4).  Die  übrigen  vier 
Kanten  sind  Randkanten  und  einander  gleich  (Fig. XXI; 
1  und  XXII;  1;  D);  und  bilden  ein  Quadrat  <Fig.  XXI; 
a  und  XXII;  a).  Die  zwei,  einander  diametral  entgegen- 
stehenden Ecken,  von  gleichen  ebenen  und  Neigungswin- 
keln gebUdet,  sind  Scheitel  (Fig.  XXI;  x  und  XXII; 
1 ;  A).  Die  vier  übrigen  Ecken ,  dem  Rande  anliegend , 
heilsen  Randecken  (Fig.  XXI;  1  und  XXII;  1 ;  I);  sie 
sind  gebildet  von  vier  gleichen  ebenen  Winkeln,  zeigen 
aber  zweierlei  Neigungswinkel. 

Die  Hanptaxe  verbindet  beide  Scbeitel;  die  Qneraxen  können  gtt» 
dacbt  werden  durch  die  Mittelpunkte  zweier  parallelen  Randkanien,  oder» 
ab  je  swei ,  einander  diametral  entgegenstehende  Randecken  verbindend. 

Dal  Verhaltnils  der  Hauptaxe  ku  einer  der  Qneraxen ,  die  Verschieden- 
Wtea  quadratischer  Oktaeder  bedingend,  kann  ersezt  werden  durch  das  der 
Banptaxe  zu  einem  Rande ,  d.  b.  a :  D.  Man  theilt  die  quadratischen  Okue> 
der  im  Allgemeinen  in  spizzige  und  stumpfe,  in  deren  Mitte  das  regelmafsige 
Oktaeder  fallen  würde«  welche«  aber  nach  allen  Richtungen  als  ein  quadr»-. 
tische«  Oktaeder  betrachtet  warden  kann,  bei  welchem  keine  der  drei  Ecken« 
Azen  als  Hauptaxe  gilt 

Die  einfache  Entseitung  einer  geraden  qpuadratischeii. 
Säule  ruft  eine  gleichwinklidbe  achtseitige  Säule  her- 
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vor;  denn  die  Gleichheit  der  beiden  Seitenflächen  bedingt 
Glddbheit  der  Neigungswinkel  der  Schnittflächen  gegen  jede 
(Fig.  XIX).  Hat  die  Entseltung  Statt  bis  zum  Verschwinden 
der  ursprünglichen  Seitenflächen  9  so  entsteht  eine  neue 
quadratische  Säule  (Fig.  XX)« 

Beim  Auftreten  tou  Entseitungsflächen,  ungleich 
ffeneigt  gegen  die  zwei  anstofsenden  ursprünglichen 
Seitenflachen,  wird  zweifache  Entseitun^  gefordert 
um  dem  Ebenmafs-Gesez  Genüge  zu  leisten. 

§0  35.  Bei  der  geraden  rektangtdären  Saide  darf 
die  Enteckungs-Fläche,  einzeln  an  einer  Ecke 
Torkommend,  nicht,  wie  beim  Würfel,  gegen  die 
drei,  auch  nicht,  wie  bei  der  geraden  quadratischen 
Säule  9  gegen  zwei  der  anliegenden  Flächen  gleich 
geneigt  seyn.  Eben  so  wenig  dürfen  die  drei  Kan^ 
ten -  Abschnitte  (Fig.  Y;  Ab,  Ac,  Ad)  einander 
fileich  sejn;  denn  die  drei  Kanten  D,  F,  G  sind 
inkommensurable  Gröfsen.  Die  Formel  für  die  Ent- 
eckung  (A;  mD;  nF;  oG),  kann  darum  nie  sobe- 
schaflfen  seyn,  dafs  eine  der  Gröf^n  mD,  nF  oder 
oG  der  andern  gleich  sej;  ynnxk  schon  der  Fall 
nicht  selten ,  da(s  m  =  n  =  o« 

Am  demselben  Grunde  wird  durch  das  Schnitt- 
gesez  (A;  mD;  nF;  oG)  keineswegs  eine  zweifache, 
und  noch  weniger  eine  dreifache  Enteckung  bedingt 
wean  gleich  m,  n  und  o  verschieden  wären« 

Die  enteckte  rektanguläre  Säule,  Fig. 
XXIII,  geht,  beim  Verschwinden  sämmtlicher  Ur* 
flächen,  in  das  rhombische  Oktaeder  (Fig.  XXIY) 
über. 

Am  rhombischen  Oktaeder  erscheinen  acht  ungleich- 
sdienldiche  Dreiecke  als  begrenzende  Flächen  (Fig.  XXV; 
X  und  3 ;  P).  Sie  bilden  durch  ihr  Zusammenseyn  die  zwölf 
Kanten  dieses  Korpers ,  von  welchen  je  vier,  in  einer  Ebene 
liegende 9  identisch  sind;  desgleichen  die  sechs  Ecken 9  deren 
je  zwei ,  einander  diametral  entgegenstehende ,  gleich  und 
ahnlich.  Ein  solches  Paar  Ecken  gilt  als  Scheitel  (Fig. 
XXV;  1;  A}^  die  übrigen  sind  RandeckeUi  spizze 
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(i ;  1)9  oder  stumpfe  (i ;  O).  In  jedem  Scheitel  laufen 
vier  Scheitelkanten  aus^  sie  sind  scharfe  (1;  B),  oder 
stumpfe  (1 ;  C).  Die  vier  übrigen  Kanten  sind  Rande 
(ijD). 

Die  yVM  der  Hanptaxe  hingt  eb  von  der  VerlaDgerangs-RicIitmig 
«bgelei teter  Formea. 

Je  Tier  gleichaamige  Kanten  bilden  eine  Rhombe;  die  drei  Rhomben 
Ton  einander  abweichend,  in  Gröfse  der  Winkel  und  Lange  der  Seiten  (Fig. 
XXV;  3,  4  und  5). 

Das  Verhältnis  der  drei  Axen  bestimmt  die  Form  nach  ihrem  Verschie- 
denartigen. Es  erseuend  ist  das  von  a  :  g  :  p,  d.  h.  Axe  anr  halben  groben« 
zur  halben  kleinen  DiagoAale  des  rhombischen  Randes. 

Treten  schiefe  FJächen  auf,  an  irgend  einer  der 
Kanten,  so  virird  durch  das  Ebenmafs -  Gesez  blofs 
bedingt,  dafs  eine  gleichartige  Fläcbe  sich  finde  auf 

t*eder  der  mit  ihr  identischen  Kanten;  sie  wird  mit* 
lin  viermal  vorhanden  seyn,  und  einerlei  Gesez  ruft 
nie  an  einer  Kante  zwei  Flächen  hervor, -v^ie  diefs 
Statt  fand  bei  den  Würfel  kanten  und  bei  den  Seiten 
der  quadratischen  Säule. 

Durch  einfache  Entseitung  (Fig.  XXVI)  ent- 
stehen Flächen ,  tegen  die  zwei  anstofsenden  Seiten- 
flächen verschiedener tig  geneigt  Die  Formel  für 
solche  einfache  Entseitung  ist:  (A;  mD;  nF;  ooG). 

Uer  Wertb  von  mD^  darf  nie  dem  Wertbe  ron  nF  gleich  tejn« 

Es  kann  daher  hier  nicht,  wie  bei  der  geraden 
quadratischen  Säule,  durch  solche  Modifikation,  ein 
neues  rechtwinkliches  Parallelepipedum  hervorge- 
hen, wenn  dieselbe  bis  zum  Verschwinden  der  Sei- 
tenflächen der  Stammform  Statt  hat,  sondern  es 
bildet  sich  ein  gerades  Prisma  mit  rhombischen  End* 
flächen,  die  gerade  rhombische  Säule  (Fig.  XXV IIX 

Die  gerade  rhombische  Säule  (Fig.  XXVIII)  hat  zwei 
rhombische  Endflächen  (i  und  2;  P)  und  vier  recht- 
winkliche  Seitenflächen  (1  und  3;M).  Von  den  Ecken, 
gebildet  durch  das  Verbundenseyn  der  End-  und  Seiten- 
flächen, sind  vier  spizze  (1;  I),  und  vier  stumpfe 
(1;  O).  Die  Randkanten  (1;  D)  umschlielsen  die  End- 
flächen.  Die  Seiten  sind  scharfe  (1;  G),  oder  stumpfe 

(i;H). 
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Di«  Hanpt«se  TerUadet  die  Mittelpniikte  beider  Endfliclicii ;  die 
Liogen-Qnerexe  gebt  durch  die  Mitte  der  beiden  scharfen  Seiten,  die 
Breitea-Qneraxe  darcb  die  Mitte  beider  stampfen  Seiten.  Das  Yerhalt* 
tnSm  dicter  drei  Azen  wird  erseat  Ton  a  :  g  :  p ,  d.  h.  Haaptaxe,  aar  Halft« 
der  grofscn ,  aar  Hüfte  der  kleinen  Diagonale  der  Endflache. 

Einfache  Entlängen  ran  dang,  oder  einfache 
Entbreitenrandung  bedingen GesiaUen,  ähnlich 
FigXXVl,  nur  in  anderer  Juage  gedacht  und  mit 
andern  entsprechenden  Pfeigungswinkeln ;  jede  die- 
ser Modifikationen  bringt  darum  gleichfalls,  hat  sie 
Statt  bis  zum  Verschwinden  der  Flächen,  welche 
den  modifizirten  Kanten  anliegen,  eine  Form  her- 
vor, die,  als  durch  Fig.XXVIl  dargestellt,  gedacht 
werden  kann.  Die  Formel  für  einfache  Entlängen« 
randung  (A.,  oo  D;  nF;  oG);  jene  für  einfache 
Enibreitenrandang:  (A;  mD;  oo  F;  oG). 

Vereinigen  sich  zweierlei  Entkantungen ,  um 
einen  neuen  Körper  zu  begrenzen,  so  mufs  dieser 
umschlossen  seyn  von  zwei  verschiedenen  Arten 
gleichschenklicher  Dreiecke ,  je  vier  einander  gleich. 

Entlängenrandungen,  zugleich  mit  Ent- 
breitenrandungen  eintretend,  fuhren  entran*. 
dete  rektanguläre  Säulen  (FigXXXII)  herbei, 
aus  welchen,  beim  Verschwinden  der  Stammfläcben^ 
Rektangulär -  Oktaeder  werden,  deren  Scheitel  an 
den  Endpunkten  der  (senkrechten)  Hauptaxe  liegen 
(Fig.  XXXIII). 

Die  Flächen  des  Rehtangulär^  Oktaeders  sind  grofse 
(Fig.ÄÄÄlV5  lund  a;  P),  oder  kleine  (i  und  3;M)j 
sie  imterscheiden  sich  durch  Länge  der  Basis ,  und  durch 
Abweichendes  der  ebenen  Winkel.  Je  zwei  grofse  Flächen 
schliefen  sich  unter  schieferen  Winkeln  an,  als  je  zwei  kleine. 
Von  den  zwei,  einander  diametral  entgegenstehenden^ 
Scheiteln  (i;  A),  ist  jeder  gebildet  durch  vier  ebene 
IVinkel,  je  zwei,  jenseit  des  Scheitels  gegenüberliegende, 
einander  gleich.  Die  übrigen  vier  Ecken  sind  Randecken 
(i ;  I) ;  bei  jeder  Randecke  sind  die  zwei ,  einander  anlie^ 
genden,  ebenen  Winkel,  einerlei  Flächenart  zugehörig,  ein- 
ander gleich.  In  jedem  Scheitel  stolsen  vier  Scheitel* 
kanten  (i;  B)  zusammen.     Von  den  acht  Scheitelkanten 
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bilden  je  vier  %  in  einer  Ebene  li^ende  9  ein  Rhombe  (5) ; 
beide  Bbomben  einander  gleich.  Die  gro&en  Flächen,  mit 
ihren  Basen  sidi  verbindend,  bilden  den  Längenrand 
(i;D);  die  kleinen  Flächen  den  Breitenrand  (1;  F); 
die  vier  Randkanten  umschlielsen  ein  Rektangel  (4). 

Di«  Haaptaxe  Terbindet  beide  ScbMtel;  die  Lingen-Querex« 
die  Mittelpankte  der  beiden  Breitenrmnde,  und  die  Brei  ten-Qaeraxe  Jen« 
beider  Lingenrande.  Dem ,  die  Form  bettimAendcn ,  Verhiltniste  dieser 
drei  Axen  ToUkommen  gleicb,  bt  das  «  :  D  i  F  (d.  b.  Ax«  xa  Liogennind, 
•a  Breitenrand). 

Entlängenrandungen,  oder  Entbrei* 
tenrandungen,  sich  verbindend  mit  Entsei- 
tun  gen,  und  bis  zum  Verschwinden  der  Stamm- 
flächen eingreifend,  rufen  Körper  hervor,  der  Gestalt 
nach  ähnlich  dem  beschriebenen  Rektangular  -  OL* 
taeder ,  aber  abweichend  in  der  Lage.  Die  erste  die* 
ser  Modifikationen  ist  in  Fig.  XXXV  dargestellt,  die 
zweite  in  Fig.  XXXVI;  beide  führen,  zum  Unter« 
schiede  vom  Rektansulär  -  Oktaeder ,  den  Namen 
rektanguläre  Ditetraeaer. 

Beim  rektangulären  Ditetraeder  findet  man  vier  Sei- 
tenflächen (Fig.  XXXV}  M  und  Fig.  XXXVI;  1  und 
a;  M),  und  vier  Gipfelflächen  (Fig.  XXXV;  P  und 
Fig.  XXXVI;  1  und  3  P)t  beide  sind  gleicbscbenkliche 
Dreiecke.  Durch  Zusammentreffen  zweier  Seitenflächen  mit 
ihren  Grundlinien ^  entsteht  eine  der  zwei  identischen  Sei- 
ten (Fig.  XXXV  und  XXXVI;  G).  Zwei  Gipfelflächen 
schneiden  sich  in  der  GipFelkante  (Fig.  XXXV  und 
XXXVI;  Q).  Von  den  acht  gleichnamigen  Nebenkan«» 
ten  (R)  ist  jede  gebildet  durch  das  Durchschneiden  einer 
Seiten-,  mit  einer  Gipfelfläche.  Die  zwei  Scheitel  des 
Rektangulär-Ditetraeders  liegen  an  den  Endpunkten  einer 
der  Querazen,  und  heifsen  darum  Querscheitel  (A).  Dia 
übrigen  vier  Ecken,  Seitenecken  (U),  liegen  den  End- 
punkten der  Seiten  an« 

Von  der  Havptaxe  werden  die  Mittelpnnkte  beider  Gipfelkanten 
verlmnden.  Eine  der  Qaeraxen  geht  durch  beide  Qnertcheitel,  die  andere 
lauft  in  den  Mittelpunkten  der  Seiten  ans. 

Dem  Vcrhiltnifii  jener  drei,  die  Form  bettinmenden,  Axen  gldchbe- 
deutend,  in  dat  von  a  :  G  2  Q,  d.  h.  Scheitel •  Queraxe  »ur  Seite,  cur 
Gipielkanta.  ^  ^ 
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Ist  das  Dimensiöns  -  Verbältnifs  der  geraden 
rektangulären  Säule  ein  solches,  bei  welchem  beide 
Qaeraxen  D  und  F  sich  zu  einander  verhalten  wie 
a  :  >y/S  *,  so  bildet  sich  durch  Entseitung,  nach 
dem  Gesez  (A;  i  D;  a  F;  ooG)  beim  Verschwinden 
der  Seitenflächen  der  Stammform ,  eine  gerade  rhom- 
bische Säule  mit  'Winkeln  von  kao""  und  60"*,  oder 
wenn»  statt  des  Ausgebildetsevns  der  scharfen  Sei- 
ten» die  Seitenflächen  M  der  Stammform  noch  vor- 
handen sind»  eine  vollkommene  gleichwinkUche 
sechsseitige  Säule  (Fig.  XXIX)»  welche  sich  im  All- 
gemeinen auch  als  solche  beweist,  indem  diejenigen 
Theile»  die,  obwohl  durch  verschiedenartige  Modi- 
fikationen entstanden»  dennoch  eine  durchaus  gleich- 
artige La|;e  gegen  die  Hauptaxe  und  gegen  einander 
selbst  zeigen,  als  identische  auf  eine  und  dieselbe 
Weise  modifizirt  werden ,  ihre  nähere  Betrachtung 
deshalb  hier  nothwendig* 

Die  regelmälsige  sechsseitige  Säule  hat  zwei  hezago- 
Bale  Endflächen  (Fig«  XXX;  1  und  a;  P)  und  sechs 
rechtwinkllche  Seitenflächen  (i  und  3;  M)«  Von  je 
zwei  Seitenflächen  wird  eine  der  sechs  Seiten  (1 ;  6) 
gebildet.  Jede  Endfläche  ist  umringt  von  sechs  gleichartigen 
Randkanten  (1;  D)«  Die  zwölf  identischen  Ecken 
(1 }  A)  entstehen  beim  Durchschneiden  zweier  Seiten-  mit 
einer  der  Endflächen;  die  ebenen  Winkel  jener  90",  bei 
dieser  ]ao^ 

nie  Haaptax«  Tcrbiodct  die  MittelpnolLte  beider  EndflicKcn.  SUU 
4cr  gcwdholiclien  sweiQveraxeo  latsen  sich  hier  deren  drei  annebmeD,  durch 
4ie  Mittclpankte  je  sweier  Seitenftacben  (welche  sich  yerhalten  wie  in  Fig. 
XXX;  a.  wo  die  P  Flicbe  alt  QnerMhnitt  dnrch  die  Mitte  der  Saale  gedacht 
wird),  oder  anch  drei  dorcb  die  Mitte  je  sweier  Seilenkaiiten  (4). 

nat  Verbaltntla.  die  Form  bettimaaend ,  liegt  in  dem  der  Hauptaxe  xa 
ciacr  der  Qaeraxen.  nie  Stelle  detaelben  kann  Tcrtreten  werden  dnrch  daa 
VOB  O  :  G,  das  beUät«  Ton  einer  Randkante  xur  Seite. 

Durch  Entrandung  oder  Enteckung  der  regel- 
mäisigen  sedissdtigen  Säule  bis  zum  Verschwinden  sänunt« 


*  Wilde  cutt  dieeee  VtrhaltniMei  gcMxt  D  :  F  =s  A/i  :   1  ao  wurde 

die  Eataeitnngiflicbe  beiften  mStsen  (A;  l  D;  l  F;  OO  G),  die  an 
der  aecbateitigen  Sinle  anftretenden  Modifikatientflaohen  erhalten  dann 
ab€r  suammeDgeacitert  Formeln. 
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iicher  Stammflächen  ^  entsteht  das  ebenrandige  Dodekaeder 
{dodecaedre  bipyramidal)  ^  Fig.  XXXI,  umschlossen  von 
zwölf  identischen  gleidischenklichen  dreiseisigen  Flächen.  Es 
besizt  zwei  Scheitel,  sechs  Bandecken,  sechs  Bandkanten 
und  zwölf  Scheitelkanten ,  von  lezteru  je  sechs  in  einen  ^ 
Scheitel  auslaufend. 

Die  Hauptaz«  Terbindtt  die  beiden  Scheitel.  Die  GesliU  bei  dr^ 
Q a er a xen  der  ersten  Art.  velche  die Halbirangspanbte sweier  paralleler 
Handkanten  yerbioden .  und  drei  Qaera xen  der  «weiten  LtX,  deren  jede 
ftwei  diametral  gegenäberslebeade  Randecken  verbindet. 

§.  26.  Diefs  die  ein  fachen  Gestalten  ^^  welche» 
dem  Ebenmafs-Gesezze  su  Folge,  aus  den  rechtwink- 
liehen  Parallelepipeden  entstellen  können.  Andere, 
hieher  gehörige  Körper  zeigen,  ist  man  bemüht  sie 
zurückzuführen  auf  solche  Stammformen»  dafs,  aufser 
dem  Gesezze  des  Ebenmafses,  in  gewissen  Fällen 
noch  andere  Bedingnisse  Torhanden  waren,  wodurch 
jene  erste  Norm  verlezt  wurde ,  oder  sich  modifizirt 
sah  in  ihren  Wirkungen« 

Es  tritt  hier  eine  gedoppelte  Abweichung  ein: 

1.  Gewisse  Theile  eines  rechtwinkli- 
chen  Farallelepipedums,  welche  einander 
^/ame/r^/entgegenstehen,  daher  identisch  sind^ 
verhalten  sicn  dennoch,  in  Absicht  einer  oder 
der  andern  der  möglichen  Modifikatictnen,  als  ver- 
schiedene,  während  dieselben,  einander  ^la« 
gonal  gegenüberliegenden,  sich  als  gleich- 
artige darthun« 

So  »nd,  in  Fig.  V,  die  Ecken  7  nnd  n  einander  diametral  entge- 
gen ttebend,  wahrend  die  Ecken  j  und  x  sich  diagonal  gegenüberliegen ; 
die  Kante  xt  steht  der  Kante  »w  diametral  entgegen,  der  Kante  Aj  aber 
diagonal.  ^ 

3.  Oder  umgekehrt,  die  diametral  entgegen- 
stehenden Theile  ähnlicher  Art  verhalten 
sich,  als  identische j  indessen  die  diagonal  sich, 

*  Der  Ausdruck  einfache  Gestalten  beseicbnet  hier  nicht  blofs  Formen, 
die  von  einer  Flächenart  begrenzt  sind,  sondern  auch  solche,  die,  ob* 
gleich  sie  mehrere  FUchenarten  aeigen,  doch  weit  einfacher  sich  darstel- 
len in  geometrischer  Hinsicht  (d.  b.  leichter  falslich  für  die  Anschauung 
des,  nicht  mit  Yorurtheilen  behafteten,  Anfängers)  als  andere  Körper, 
die  nur  eine  elnaige  Fiachenart  aufaaweisea  haben,  s.  B.  gerade  quadra- 
tische Saule. 
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gegenuberliefiendea  {verschiedenartige  Aende- 
rungen  erleiaen. 

Der  Norm,  diese  Abweichungen  bedingend »  ge- 
bührt der  Name  Gesez  der  KrjrstallisaüonS'PoIaritäi. 
Sie  fuhrl  verscbiedenartige  Gestalten  berbej,  je  nacb- 
dem  ihre  Wirkune  eintritt  bei  Würfeln,  gera- 
den quadratiscnen,  geraden  rektangulä- 
ren,  oder  regelmäfsigen  sechsseitigen 
Säulen. 

§.  37.  Tritt  beim  Würfel  die  erste  der,  §.  nG 
angedeuteten 9  Modifikationen  des  Gesezzes  derKry- 
stallisations^Polarität  ein,  so  entstehen,  je  nachdem 
die  Formel ,  welche  eine  der  Schnittflächen  bestimmt, 
verschiedenartig  ist,  mannichfacbe  Gestalten. 

Die  Formel  (A;  m;  n;  o)  bezieht  sich ,  in  solchem 
Falle,  ausscUiefslich  auf  die  Ecken  A  (Fig.XXXyiI, 
dieser  Modifikation  des  Polaritäts  -  Gesezzes  gemäfs 
bezeichnet)  nicbt  auf  die  Ecken  a.  Ist  nun  die  For* 
mel  (A;  1 ;  1;  1)9  so  entsteht  ein  Körper,  ähnlich 
Fig.  XXXVIII  (Cubo  -  Tetraedre)^  aus  welchem, 
beim  Verscbwinde4  der  Stammflächen,  das  regeU 
mäßige  Tetraeder  wird  (Fig.  XXXIX). 

Das  regelmäfiige  Tetraeder  (Fig.  XL)  ist  umschlos- 
sen von  yier  9  einander  gleichen,  gleichseitigen,  dreiseitigen 
Flächen  (1  und  2;  P).  Sie  bilden,  durch  ihr  Zusammen- 
treflen,  yier  identische  Ecken  (1;  A),  deren  ebene 
Winkel  So"*,  die  Neigungswinkel  aber  70^  3i'  44''  betra- 
gen«   Die  sechs  Kanten  (1;  B)  sind  gleichnamig. 

Tob  den  drei  Axen  des  Tetraeders  liegt  jede  swischen  den  Mittelpnnk- 
tsa  sitcier  dUmetral  entgegenstehenden  Raoien.  Vier  andere  Axen  lassen 
sick  denken,  deren  jede  gleicli  ist  dem  Perpendikel  ans  einer  der  Ecken  auf 
iia  gegenüberliegende  Fliehe  und  durch  den  Mittelpunkt  des  Körpers  sowohl, 
nb  doirch  den  der  Flache  gehu 

Dals  das  regelmafsige  Tetraeder  Lehien  Dimensionen-Wechsel  erleiden 
\Jäawt,  er^bt  sich  aus  dem  Gesagten. 

Durch  dreifache  Eoteckungen  entstehen,  dieser  Art  des  Polaritats- Ge^ 
sesMS  gemais,  beim  Verschwinden  der  Wurfelflachen,  Pyramiden- Tetraeder, 
na4  gleichschenkeliche  Trapexoid- Dodekaeder;  durch  sechsfache Enteckungen 
ab«r  fiemndxwansigflachige  Körper  von  nngleichseitigen  Dreiecken  begrenat. 

In  gewissen  Fällen  findet  sich,  als  Begleiter  die- 
ser Art  des  Polaritats-Gesezzes,   eine  andere  Ab- 
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iRreiehuQg  Ton  der  Norm  des  Eäenmafses,  za  Folge 
der 9  durch  die  Formel  (A;  m;  n;  o),  "wenn  m,  n 
und  o  einander  nicht  gleich ,  keine  sechsfache  'EnU 
eckung  hervorgerufen  wird ,  sondern  nur  eine  drei- 
fache.   Diefs  läfst  sich  bezeichnen  durch  die  Formel 

(  "•^°  )  9  welche  das  Vorhandenseyn  der,  nach  dem 

Gesezze  f  "'^"  j  entstehenden^  Flächen  nicht  zugleich 

mit  bedingt. 

Durch  das  Gesez  (  " A*  ^  s.  Fig.  XXXVII,  würde, 

wenn  die  Flächen  des  Stamm  «  Parallelepipednms 
nicht  ganz  verschwinden ,  demnach  ein  Körper  er- 
zeugt, dessen  Flächenzahl  =:3x4+6=^>S*  Fs 
verbindet  sich  aber,  in  der  Regel ,  beim  Auftretea 
dieser  Norm  noch  eine  zweite,  gleichsam  die  umge- 
kehrte derselben,  mitihr^  nämlich  (  *f"*}, wodurch 

eine  Gestalt  gebildet  wird,  mit  einer  Zahl  Flächen 
7=  2  X  (3  X  4)  +  6=3o  (vorausgesezt,  dafs  Reste  der 
Stammflächen  bleiben)  und  es  entsteht  ein  Körper, 
mehr  oder  minder  ähnlich  der  Fie.  XL!  (Triacon- 
tacder),  je  nachdem  die  Flächen  e.  dem  Mittelpunkte 
näher  oder  ferner  sich  befinden.  Beim  Verschwin- 
den der  Würfelflächen  aber  entsteht  ein,  von  a4 
halb  -  gleichschenklichen  Trapezoiden  begrenzter, 
Körper. 

Ist  eine  der  drei  Gröfsen  m,  n  oder  o  =;  oo,  so 

wird  die  Formel  ("A"^  ^^nd  (^^").    Nun  ist  klar,  daCs 

hier  jede  der  Flächen,  entstanden  auf  einer  der 
Ecken  A,  zusammenfallt  mit  einer  der  Flächen,  er^ 
^eu^t  auf  einer  der  Ecken  a,  in  welche  eine  der 
drei  ELanten,  in  der  Ecke  A  sich  verbindend,  auslauft. 

Zur  Vcninoliclinag  denke  man  tich  die  Flachen  e  und  e'  in  Flg.  XU 
in  Eins  fallend;  ebenso  ^'  und  e'"i  ferner  e'^'^  und  *%i  dann  "•  und  '''•; 
welter  ^e  und  ^^e;  endlich  ^,^t  und  f,„9m 

Die  Flächenzahl   dieses  Körpers  wird  mithin, 

von  a  X  3  X  ii  +6,  reduzirt  auf  3  x  4  +  6=  i8;  oder 

beim  Verschwinden  der  Stammflächen  auf  3x4 
/C3  la. 
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Ifaa  fanm  Mtdi  tXmtm  KSimt  rfek  auch  fOfttollctt,  Mm  ntn  dat 
G«MBy  welebet  aaf  der  Ecke  a  wirlt,  unbenickiiclitigt  liiiit;  denn  das,  auf 
der  Ecke  A  voiliaiidene,  rcickt  allein  »ckoa  kia,  um  jene  la  Flicken  ker- 
VDRobfiagen« 

Verschi/vindea  die  Würfelflächen  nicht  ganz^ 
so  erbält  der  neue  Köiper  die  Form  eines  Kubo- 
Dodekaeders  (Fig  XLII),  im  entgegengesezten 
Falle  aber  wird  er  ein  Pentagon-Dodekaeder 
(Fig.  XLIII;. 

Wurde  das  Cesea  det  Ebennaifet  iiiekt  inodifiurt  worden  teyn  dnrek 
dtf  der  Krjtlalliiationf -Polarität,  to  wäre,  nack  der  znlext  genannten  For- 
mel, sutt  det  Pentagon-Dodekaeders,  eine  Gestalt  enutanden«  &kn- 
lick  Fig.  XLIY ,  ein  Würfel,  der  anf  jeder  seiner  secks  Fladien  eine  Tier- 
Milige  ^ramide  tragt  (Pjrnmidenworfel ,  ffexaietrakäre). 

Das  Pentagon "  Dodekaeder ,  Fig.  XLV^  ist  begrenzt 
dtircb  zwölf,  einander  gleiche  fiin&eitige  Flächen  (i  und 
3;  F)*  Jedes  Pentagon  erscheint  umschlossen  von  yier, 
einander  gleichen,  und  einer  fünften  imgleichen  Linie;  lez- 
tere  als  Basis  dienend.  Es  zeigt  diese  Form  sechs  Gipfel- 
kanten (i  ;  Q),  jede  gebildet  durch  das  Aneinander -6e- 
fugtseyn  zweier  Pentagone  mit  ihren  Basen ;  die  drei  Ehenen, 
deren  jede  durch  je  zwei  einander  parallele  Gipfelkanten 
gedacht  werden  kann,  schneiden  sich  unter  Neigungs«  und 
ebenen  Winkeln  von  90^  Von  den  übrigen  yierundzwan« 
zig  Kanten,  den  Scheitelkanten  (1 ;  B),  laufen  je  drei 
in  einen  der  acht  Scheitel  (1;  E)  aus.  An  jedes  Ende 
einer  der  Gipfelkanten  schlielsen  sich  zwei  Scheitelkanten  an; 
die  Ecken,  dadurch  bezeichnet,  heifsen  Seitenecken 
(i  ;  U) ;  ihre  Zahl  zwölf.  Zwei  ebene  Winkel  an  diesen 
Ed^en  sind  einander  gleich ,  der  dritte  ist  grölser ;  dasselbe 
gilt  von  den  Neigung»- Winkeln,  während  die  Scheitel 
drei  gidche,   ebene  und  drei  gleiche  Neigungs  *  Winkel 


nie  drei  Axeii  verkinden  die  Hittelpnnkte  je  zweier  Gipfelkantea;  iU 
mnd  einander  gleick.  Vier  andere  Axen  Uegen  »wisoken  je  aweien  der,  ein« 
nader  diametral  entgegenstekenden ,  SckeiteU 

Ha»  in  der  Nator,  beim  Eiienluet  nnd  Glanakokalt,  am  kanflgtten 
verkonaaende  Pnntagon- Dodekaeder  enutekt  aas  dem  Würfel  Fig.  XXXVII 

Andi  daa  Gews  ^^  +  (*«^.  Die  Neigung  aweier  Flaeken  an  der  Gipfel- 

kantn  beiragt  bei  ikm  ia6«  5a'  la'^  die  an  der  Sckeitelkante  na«"  34'  W*. 

Die  zweite  Modifikation  des  Polaritata-Gesezzes, 
d.  h.  jene,  wo  die  diagonal  entgegenstehenden  £k- 
ken  yerschieden  wären,  während  die  diamentraien 
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Gleichheit  zeigen ,  kann  beim  Würfel  nicht  Statt 
finden ;  denn  in  Fig.  XLVI  ist  die  Ecke  y  der  Ecke 
V ,  und  der  Ecke  8  und  der  Ecke  u  diagonal  gefien« 
überliegend;  8,  v  und  u  müfsten  daher  auf  gleiche 
Weise  von  y  verschieden  seyn,  folglich  einander 
gleich.  Pfun  liegen  aber  u  und  s,  so  yrie  u  und  v, 
und  V  und  s  einander  diagonal  entgegen,  es  müfste 
sich  daher  eine  jede  dieser  drei  Ecken  verschieden 
verhalten,  v^as  in  Widerspruch  stehet  mit  dem  eben 
Gesagten. 

§.  a8«  Die,  hei  der  geraden  quadratischen  Saide 
durch  das  Polaritäts- Gesez  bewirkten,.  Abweichun- 
gen von  der  Norm  des  Ebenmafses  sind  überaus 
selten.  Auch  hier  kommt  nur  jene  Modifikation  vor, 
;emäfs  welcher  die  diagonal  entgegenstehenden  Ek- 
;en  identisch  ^  die  diametral  entgegenliegenden  aber 
verschieden  sind. 

Stellt  Fig.  XLVII  eine  gerade  quadratische  Säule  dar^ 
mit  der ,  dieser  Art  des  Polaritäts  -  Gesezzes  entsprechenden^ 
Bezeichnung  der  Ecken ,  so  erklärt  sich  Fig.  XLVIII  daraus 
sehr  leicht ,  als  entstanden  nach  den  Gesezzen  (A ;  m  D ;  m  D ; 
oG),  (A;  mD;  mD;  ooG),  wovon  das  erste  die  Fläche  e 
hervorruft  ^  das  zweite  die  Fläche  s« 

Fig.  XUX  ist  abzuleiten  aus  den  Formeln :  (A ;  m  D ; 
mD;  oG),  (a;  mD;  mD;  oG),  (A;  pD;  qD;  rG), 
(A;  mD;  mD;  ooG). 

Di«  erste  Formel  entspricht  der  Fliehe  e,  die  xweite  der  Flache  n; 
Mde  Fliehen  sind  gleich  geneigt  gegen  die  Axe,  und  es  wärde  die  Gestalt 
ToUkommcn  symmetrisch  erscheiaen ,  wenn  die  Fliehen  e,  n  und  s  allein 
Torhanden  wiren.  Der  dritten  Formel  gehören  die  Flachen  s  an.  Da  p  und 
q  verschiedene  Grofsen  sind,  so  mu£s  a  an  jeder  Ecke  sweimal  Torkommen; 
einmal  mit  p  nach  links  und  mit  q  nach  rechts,  sodann  mit  q  nach  links 
und  mit  p  nach  rechts. 

Die  ««fgefttlirteii  beiden  Formen  sind  dnrch  Renit  erlielten»  dem  Biltertelse 
CBgeliAng;  et  sei|{t  diete  Sniwteni  noch  andere  Gestalten,  deren  AbUitnngrn  ireder  darck 
<1m  Ebeamafc-,  noch  dnrck  das  PoUrilit^Gcsei  erklärbar  sind»  sondern  stets  «Is  Ansnab» 
mtm  Ton  der  Regel  gelten  mnssen* 

Eine  andere  Art  und  Weise,  wie  das  Polaritäts- 
Gesez  sich  ausspricht  hei  der  quadratischen  Säule ,  zeigt 
Fig«  L*  Die  entstandene  Gestalt  ist  gebildet  nach  der  Formel 

(  ^  o     )  und   (  *?*  )»  analog  den,  beim  Pentagon  - Dode- 
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kaeder  vorkommenden  Formeln.  Die  ficliiefe  Fläche ,  auf 
A  entstanden  ^  erstreckt  sich  ausschließlich  nach  lixiks ;  die 
auf  a  hervorgegangene  nach  rechts  9  und  beide  -  fallen  in 
Eins.  Aus  derselben  Norm  sind  die  Flächen  s  in  Fig.  LI 
abgeleitet. 

Di«  Ucr  «nsedfliitete  ModifiLttion  gehört  dem  Harmotom  an. 

§•  39.  Bei  der  geraden  rektangulären  Saide ,  tritt 
zuweilen ,  in  Betreff  der  einen ,  oder  der  andern 
Theile,  die  Modifikation  des  Polaritäts-Gesezzes  ein, 
welche  fordert,  dals  gewisse 9  diagonal  entgegenste« 
hende,  sonst  gleiche,  Theile,  sich  als  verschiedene 
verhalten.         ' 

Ist  diefs  der  Fall  bei  einer  oder  der  andern  Art 
von  Randkanten,  und  geht  die  Modifikation  bis  zum 
Verschwinden  der  Endflächen  der  Stammform,  so 
entstehen  Gestalten  mit  gegen  die  Hauptaxe  geneig* 
ten  Endflächen.  Um  die&  leichter  zu  erlassen ,  denke 
man  sich  auf  eine  gerade  rhombische  Säule ,  deren 
stumpfe  Ecken  dem  Längenrand,  und  deren  spizze 
dem  Breitenrand  der  geraden  rektangulären  Säule 
entsprechen,  diese  Modifikation  des  Polaritäts-Ge- 
sezzes  übergetragen.  Hat  sie  Statt  auf  den  stumpfen 
Ecken ,  so  wird  die  Bezeichnung  dieser  Form  wie  in 
Fig.  LII;  betrifil;  sie  die  spizze  Ecke,  so  stellt  Fig. 
LllI  die,  diesem  Gesez  zu  Folge  bezeichnete  Form 
dar.  Eine  Modifikation,  die  Ecke  o  in  Fig*LIl  be- 
treffend ,  wiederholt  sich  nicht  auf  O.  Ebenso  bei 
i  und  I  in  Fig.  LIIL 

Ist  das  Gesez,  nach  welchem  eine,  gegen  die 
Hauptaxe  schief  geneigte,  Fläche  entsteht  (o;  mD; 
mD;  uH)  in  Fig.  LII,  oder  (i;  mD;  mD;  nG)  in 
Fifi.  LIII,  so  werden  Gestalten  gebildet,  wie  in  Fig. 
LI  V  und  LV ,  wobei  die  horizontale  Stammfläche  als 
verschwunden  gedacht  wird;  es  sind  schiefe  rhom" 
bische  Sauleru 

Bei  der  schiefen  rhombischen  Säule  (Fig.  LI V  und  LY) 
sind  die  Endflächen  (i  und  a;  P)  Rhomben,  die  vier 
Seitenflächen  (i  und  3;  M)  Rhomboide.     Die  Ecken 
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tinteKBdieideC  man  in  zwei,  einander  diametral  en^qgen- 
•cdiende,  spizzige  (i ;  I),  und  in  zwei,  gleichfalls  dia- 
metrale stumpfe  Ecken  (i ;  O);  die  vier  übrigen  Ecken, 
einer  jeden  dieser   Gestalten 9   sind  die  Seitenecken 

(ijü). 

Jede  tpUse  Ecke  bt  gcinMet  evi  «wei  sleieken  tpiaen  ebenen  'VTia- 
keln  der  Seiienflichen  vnd  dem  tpinea  oder  ttimipfen  ebene«  TViokel  der 
EndiUcben« 

Jede  ttnmpfe  Ecke  wird  smeannettgeMst  am  mrei  gleicben  ttan» 
pfen  ebenen  Winkeln  der  Seitenflicben  und  dem  tpiiaen  oder  stumpfen  ebe» 
nen  Winkel  der  Endflache. 

Eine  Seiteneeke  entsteht.  Indem  nwei  Terschiedene  Winliel  derSei- 
tenflaehen  (ein  spimer  nnd  ein  stnmpftr)  sieb  ?ereinifen  mit  dem  stnmpfea 
oder  spissen  Winliel  der  Endflache. 

Auf  ähnliche  W«se  Terhalten  sich  die  Neisnngtwinkel  dieser  Ecken« 

An  jede  spizze  Ecke  scbliefsen  sich  zwei  Randkanten, 
gebildet  unter  spizzen  Neigungswinkeln,  daher  vier  scharfe 
Rande  (1;  D);  eben  so  li^en  den  zwei  stumpfen  Ecken 
die  stumpfen  Rande  (1;  K)  an.  Die  vier  Seiten  sind 
Mittelseiten  (1 ;  S),  oder  Nebenseiten  (1;  Y);  jene 
verbinden  eine  der  spizzen  mit  einer  der  stumpfen  Ecken ; 
diese,  zwei  der  Seitenecken  mit  einander« 

Soll  die  schiefe  rhombische  Sinle  dasselbe  Dimensions-Verhiltniis  bei- 
behalten, welches  die  gerade  rhombische  Sanle  hatte,  ans  der  sie  entstanden, 
so  mn£s  das  Gesea  (o;  mD;  mD;  nH)  oder  (i;  m  D;  mD;  nG)  sich  Ter- 
wandeln  in  (o;  aD;  aD;  i  H)  oder  (i;  aD;  aD;  i  G)  nnd  die  Lange  der 
Seiten  bei  der  schiefen  rhombischen  Saale  so  iprofii  angenommen  werden,  wi« 
die  bei  der  ceraden;  oder  eine,  anf  die  Seiten  der  schiefen  rhombischen 
Sanle  senkrechte.  Ebene,  dnrch  eine  der  stumpfen  Ecken  O  gehend,  malt 
anf  die  andere,  ihr  diametral  entgegenstehende  gleiehnamige  'Ecke  treffen. 

Die  drei  Azen,  dnrch  ihr  Verhiltnils  die  Form  bestimmend,  nnd: 
Hanptaxe  ^  einer  Seite  (^  h}»  nnd  die  beiden  Qneraxen  m  den  Diago- 
Balen  des  rhombischen  Querschnittes.  Bcaeichnet  man  nnn  die  Hälfte  der« 
die  beiden  Nebenseiten  Torbindenden ,  Diagonale  dieses  Querschnitts  mit  ^ 
die  Hälfte  der  anderen  Diagonale  aber  mit  p,  so  gilt  das  Verhaltailii: 
g  :  p  :  h,  ab  die  Form  bestimmend. 

Treten  auf  der  schiefen  rhomiüchen  Säule  Modifika« 
tionen  ein  9  so  betreffen  sie : 

a«  die  Seitenecken  9 
b«  die  spizzen  Ecken  9 
c  die  stumpfen  Ecken, 
d«  den  scharfen  Band , 

e.  den  stumpfen  Rand , 

f.  die  Mittelseiten, 

g.  die  Nebenseiten« 


45 

Entseiteneckungen  bedingen  Gestalten ^  ähnlich 
Flg.  LVI 9  und  beim  Verschwinden  der  P  Fladien  entsto» 
hen  Formen  j  wie  Fig*  LYII^  rhomboiditche  Däeiraeder^ 

Das  rhomloidische  Diieiraeder  (Fig.  LVII)  hat  vier 
Seitenflächen  (i  und  a;  M)  und  vier  Gipfelflächen. 
(i  und  Z\  V).  Die  Gipfelkanten  (i;  Q)  entstehen, 
indem  zwei  P  Flädien  sich  schneiden«  Die  Seitenflächen, 
lieh  schneidend,  bilden  die  beiden  gleichnamigen  Seiten 
(i ;  G)«  In  jedem  der  beiden  Querscheitel  (i ;  A)  laU'* 
fcn  vier  Nebenkanten  aus,  wovon  zwei  scharfe  (R) 
und  zwei  stumpfe  (W)* 

Di«  dpfelktatta  mnd  di«  Seiten  Vilden  c!n  B1iomboi3  (Flg.  4).  Di« 
Tier  tcliarfen  Nebenktnten  «mtchliefsen  eioe  Rhombe  (Fig.  5} ,  ekento  di% 
vier  ttampleii  nebeakuiUo  (Fig.  6)«  Beide  Rhomben  Tencbiedea  von  ein- 
ender. 

Die  Seltenecken  sind  spizze  (U),  oder  stum- 
pfe (Y> 

Lage  der  Hanptase  switcben  den  Mittelpaobten  beider  Gipfelkanten« 
Ton  den  beiden  Querazcn  verbindet  eine  die  Qoerscbeitel ,  die  andere  geht 
dnrch  den  Hittelpnnht  des  Körpers  nnd  tteht  Mnkrecht  anf  den  Seiten« 

Ein  Perpendikel  (Ya  in  Fig.  4).  von  einer  der  ttnmpfen  Seiteneeken 
anf  die  ihr  entgegenstehende  Seite,  theilt  diese  in  svei  konunensnraUe  Stnckn 
CI7s  nnd  %\'  in  Fig.  4). 

Das  Dimensions-Terbaltnifs,  die  Form  bestimmend,  ist  das  der  drei 
ioen  nnd  Sin. :  Cos.  Q  ||  O;  jenes  erste  kann  ersext  werden,  dnrch  n  s  G :  Q, 
d«  h.  Scheitel •Qneraxe*  anr  Seite,  anr  Gipfelkante. 

Ist  bei  der  schiefen  rhombischen  Säule  das  Gesez  einer 
Entspizeckung  (I;  iD;  iD;  iS),  so  entsteht  «ine 
Flache,  gegen  die  senkrechte  Hauptaxe  geneigt,  wie  die 
PFlädie  (eine  Form ,  ähnlich  dem  Rektangulär-Ditetraeder). 

Beidem  Gesez:  (I;  aD;  aD;  i  S)  wird  eine  Fläche 
sldi  bilden,  auf  der  die  Hauptaxe  und  die  Seiten  senkrecht 
stehen ;  bei  Ausdehnung  dieser  neuen  Fläche  zum  Verschwin- 
den der  voiherigen  Endfläche,  ist  die  entstandene  Gestalt  eine 
gerade  rhombische  Säule* 

Zweifache  Entspizechnngnn  (Gipfelfiiehsn,  nie  din  des  rhoms 
boidischnn  Ditetraeders). 

Entstumpfeckungen« 

Entstnmpfeeknng  nach  dem  Gesea:  (O;  mK;  mK;  nS)  fahrt 
nenn  sdüefe  Endflachen  herl»ei ,  deren  Lage  analog  ist  der  torher  da  gewe> 
senen  Endfläche,  nnr  mit  rerschiedener  Neignng  gegen  die  Aze.  Derglet- 
dken  nach  der  Formel:  (O;  pK;  qK;  rS)  mft  Codflichen  hervor,  entsprt- 
dicad  4am  Gipfdflichea  des  rhomboidischna  Ditntrandnre« 
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Entscharfrandungen  fuhren,  beim  Verschwinden 
der  P Fläche  der  schiefen  rhombischen  Säule,  Endflächen 
herbei,  wie  die  des  rhomboidischen  Ditetraeders. 
Gleiches  gilt  von  den  Entstumpf  randun  gen* 

Entmittelseitungen,  oder  Entnebenseitun* 
gen,  einzeln  auftretend  an  der  schiefen  rhombischen  Säule, 
bilden  schiefe  sechsseitige  Säulen.  Vereint,  wenn  die  Sei- 
tenflächen nicht  verschwinden,  schiefe  aohtseitige  Säulen, 
beim  Verschwinden  der  Seitenflächen  aber  schiefe  rehtanr- 
güläre  Säulen  (Fig.  LVIII). 

Die  lehUfe  rekiangulare  SSuU,  unmittelbar  aligeleitet  a«t  der  geraden 
reUaBgularen  Siale.  beaiebt  iicK  auf  Entlingenrandoog ,  oder  Entbreitearan- 
dang,  der  Modifikation  des  Polaritati-Getezxes  gemlfii ,  au  Folge  welcher  die 
diagonal  entgegenstehenden  Langenrande  (oder  Breiienrande)  der  anlert  ge- 
nannten Stammform  Tertchieden  sich  aeigen,  wahrend  die  diametralen  gleich 
sind. 

Die  schiefe  reiianguläre  Säule  (Fig.  LVIII)  hat  zwei 
rechteckige  Endflächen  (i  und  a;  P);  zwei  rektan* 
guläre  Seitenflächen  (i  und  3;M)  und  zwei  rhom- 
boidische  Seitenflächen  (i  und  4;  T)«  Von  den 
Ecken  sind  vier  spizzige  (1;  I)  und  vier  stumpfe 
(1 ;  O).  Die  vier  Seiten  gleichnamig  (1 ;  6).  Indem  die 
P  Flächen  sich  schneiden  unter  spizzem  Winkel  mit  den 
M  Flächen,  werden  die  scharfen  Randkanten  (1 ;  D) 
gebildet ;  der  Neigungswinkel  derselben  P  Fläche  gegen  die 
andere  M  Fläche  ist  dann  ein  stumpfer,  und  so  entstehen 
die  stumpfen  Randkanten  (1 ;  K).  Die  übrigen  Rand- 
kanten ,  beim  Durchschneiden  einer  P  Fläche  mit  einer 
T  Fläche  unter  rechtem  Neigungswinkel  hervorgegangen,  sind 
identische,  undheilsen  Nebenrande  (1 ;  N). 

Eine  Ebene,  gelegt  dnrcb  beide •  einander  diametral  entgegenstebende, 
stumpfe  Raodkanten ,  ist  senkrecht  auf  Seitenflächen  and  Seiten ;  sie  ist  ein 
RehUDgel  (5;  OOOO).  Die  Hanptaxe  ist  daher  gleich  der  Seite;  eine 
4er  Qverazen  gleicb  dem  stampfen  oder  scharfen  Rand ;  die  andere  gleich 
der  Linie  O  O ,  Fig.  4.  Die  Gesult  lafst  sich  auch  bestimmen  durch  daa 
VerhiUoi{s  Ton  D  ;  N  :  G;  denn  sutt  OO,  Fig.  4,  kann  N  als  bestimniea* 
des  Glied  gelten,  wobei  jedoch  der  Neignagswinkel  tob  P  au  M  nocb  ange- 
geben werden  mnCi. 

Beziehen  sich  schiefe  Flächen ,  an  der  eeradeii 
rektangulären  Säule  auftretend,  statt  wie  vorhin  auf 
eine  der  Randkanten,  jezt  auf  die  Seiten,  und  ver- 
halten sich  die,  diagonal  einander  entgegen gesezten^ 
Seiten  als  verschiedene  ^   während  die  diametralen 
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fleich  bleiben,  so  entsteht  eine  nngleichwink- 
iche  sechsseitige  Säule;   beim  Verschwinden 
'  der  kleinen,  oder  der  grofsen  Seitenflächen  aber  eine 
gerade  rhomhoidische  Säule  (Fig.  LIX)« 

Das  Gel«,  dem  so  Fol^e  eine  gerade  rhomhoidische  SäiUe  ans  der 
senden  rcliUDgnliren  Siule  (Fig.  LX)  entsteht,  ist  im  Allgemeinem 
(A;  pD;  qF;  OO  G).  Wird  p  ZI  q#  und  es  soll  dennoch  eine  der  Seiten- 
flichen  wegfallen,  to  müssen  Lange  oder  Breite  der  geraden  rektangnliren 
Seite  als  verdoppelt,  TerdreiCacht  n.  s«  w.  gedacht  werden,  damit  nicht  die 
gane  Gestalt  verschwinde. 

Die  gerade  rhomhoidische  Säule  (Fig.  LIX)  hat,  gleich 
der  schiefen  rektangulären  Säule>  dreierlei  Arten  Flächen; 
zwei  sind  grolsere  oder  kleinere  Rektangeln ,  die  dritte  Art 
Rhonihoide ,  nur  gelten  diese  hier  als  Endflächen  (i  und 
3;  P),  erstere  aber  als  kleine  oder  grofse  Seitenflä- 
chen (1,3  und  4;  M  undT).  Von  denEcken  desKör- 
pers sind  vier  spizze  (1;  I),  die  vier  übrigen  stumpfe 
(1;  O).  Die  Randkanten  zerfallen  in  Längenrand 
(1;  D)  und  Breitenrand  (i ;  F),  beide  unter  rechten 
Neigungswinkeln  gebildet«  Die  Seiten  sind  scharfe 
(1 ;  6)  und  stumpfe  (1 ;  H). 

Die  Hauptaxe  wird  gedacht  durch  die  Mittelpunkte  heider  Endila« 
chen«  Sie  ist  =  G  oder  H  =r  h.  Eine  der  Queraxen  ist  r:  den  Langenran« 
den,  die  andere  =  dem  Perpendikel  Ot  in  Fig.  3.  Diefs  Perpendikel  Ot 
schneidet  den  einen  der  Langenrande,  O  I  (Fig.  2},  in  zwei  kommensurahle 
Stucke  tI  und  tO.  Soll  daher  die  Form  hestimmt  werden,  so  geschieht 
dIeCs  durch  das  Yerhaltnifs  der  drei  Axen  und  das  Stück  t  1 ,  oder  auch  durch 
D  :  F  :  h  und  Cof .  T  1 1  M  :  Rad. 

Aus  der  geraden  rhomhoidischen  Säule  entspringt^ 
durch  Entspizeckungen  oder  Entstumpfeckungen  oder  durdi 
eine  der  Entrnndungen ,  wobei  die  diagonalen  9  sonst  gleich- 
namigen, Tbeile  verschieden  sind,  wenn  die  horizontalen 
Endflächen  verschwinden,  ein  ganz  unsymmetrisches  ParaU 
lelepipedum,  die  schiefe  rhomhoidische  Säule  (Fig.  LXI). 

Bei  der  schiefen  rhomboidischen  Säule  sind  die  Flächen 
dreierlei:  zwei  Endflächen  (Fig.  LXI;  1  und  a;  P); 
zwei  grofse  Seitenflächen  (i  und  3;  M)  und  zwei 
kleine  Seitenflächen  (1  und  4;  T).  Alle  sind  Bbom- 
boide  mit  verschiedenartigen  ebenen  Winkeln  und  verschie- 
denartigen Kanten*  Die  drei ,  in  einer  Ecke  sich  verbin« 
denden  9  Elanten  welchen  von  einander  ab.  Gleiches  gilt 
von  den  drei,  in  einer  Ecke  zusammenstofsenden ,  ebenen 
Winkeln,  so  wie  von  den  drei  Neigungswinkeln.    Die  vier, 
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eine  Enclfladio  timringeiiclen  Kanten^  Randkanten«  sind 
verschieden  von  einander  in  Beziehung  auf  Länge  und  hin« 
sicfatlich  der  Neigungswinkel  oder  der  ebenen  Winkel ,  an 
ihre  Endpunkte  sich  anschliefsend.  So  entstehen :  ein  oberer 
und  ein  unterer  scharfer  Längenrand  (i;  D);  ein 
oberer  und  unterer  stumpfer  Längenrand  (i ;  K);  ein 
oberer  und  ein  unterer  scharfer^  und  ein  oberer  und  ein 
unterer  stumpfer  Breitenrand  (i;  Fund  i;  L),  Die 
Seiten  sind  scharfe  oder  stumpfe  (i ;  6  und  H).  Von 
den  Ecken  sind  je  zwei^  diametral  entgegenstehende ,  die 
spizzig^ten,  daher  spizze  Ecken  (i;  I).  Die  den  spizzea 
Ecken  auf  der  P Fläche  diagonal  entgegenstehenden,  kön« 
nen  im  Gegensaz  bezeichnet  werden  durch  den  Ausdruck: 
stumpfe  Ecken  (i ;  O). 

Ef  ist  nicKt  mmingiagliclief  Erfordernifii ,  ja(s  ^ie  Ecken  O  in  Tei^ 
gleick  mit  allen  übrigen  Ecken  die  stompfesten  sejen;  nar  in  Bcziekung 
an  den  I  Ecken ,  mit  denen  sie  einen  ebenen  Winkel  der  P  Fliehe  gemein» 
fchaftlich  beben,  sind  sie  stumpfer. 

Die  übrigen  vier  Ecken  sind  Seiteneck en^  zwei 
spizze  (i;  U)  und  zwei  stumpfe  (ij  y). 

"Bau  Scbnitt,  senkrecht  auf  die  Seiten,  ist  ein  Rbomboid  (Fig.  LXII; 
1 1  k  m).  Die  Entfernung  jeder  Ecke  der  obern  P  Flache  Ton  diesem  Hori- 
ftontal  -  Durchschnitt  zeigt  sich  rerschieden  von  der  der  drei  übrigen  Ecken» 
d.  b.  die  Linien  bk,  dm,  el  und  ai  sind  nogleicbe  Gröfsett.  Dasselbe  gilt 
von  den  vier  untern  Seitenstacken. 

Hauptaie  swischen  den  Mittelpunkten  beider  Endflächen.  Eine  dnr 
Queraxen  kann  gedacht  werden  ZZ  der  Linie  1  m  in  Fig.  LXII ;  die  andere  "zz 
dem  Perpendikel  vom  Punkte  m  auf  die  Linie  ik^mv.  Zu  diesen  dr«  Axen, 
nicht  hinreichend  die  Form  cu  bestimmen,  müssen  noch  andere  Data  hinmi* 
kommen ,  auf  die  Lage  der  P  und  der  T  Fliehen  sich  besiehend ,  wenn  din 
H  Flache  als  Rest  der  gleichbeseichneten  Flache  in  der  rektangularen  Saul« 
gilt,  auf  welcher  diese  Gestalt  ahgeleitet  worden.  Man  sehe  die  einselne« 
Gattungen,  bei  welchen  diese  Form  Torkommt. 

Die  schiefe  rhomboidiMhe  Siole  «nfafit  cigentlieli  alle  jene  Perallelepipedeii .  dt«^ 
weil  »e  sieb  nicht  durch  eineii  h&herea  Grad  von  Symnetrie  «nttetchBen,  cn  keinem  der 
ftbrigen  bisher  betrechleten  Perellelepipedea  fciahlt  werden  kennen* 

Fordert  das  Polaritäts-Gesez  statt  des  verschie- 
denartigen Verhaltens  diagonaler  Theile  das  Abwei- 
chende gewisser  diametralen,  so  entstehen  Gestalten 
mit  zwei  ungleichartigen  Gipfeln*  Jeder  derselben 
läfst  sich  zurückfuhren  auf  das  nämliche  Stamm« 
Parallel epipedum  mit  denselben  Dimensionen,  nur 
jeder  aui  eigenthümliche  Weise. 

So  läfst  sich  z*  B.  Fig.  LXVI  ableiten  aus  einem  Rek- 
taogulär- Oktaeder  9  dessen  kleinere  Flächen  M,  M,  M^  M 
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Torfaanden^  die  grofien  aber  P,  P,  P,  P  verschwunden 
sind  (man  vergl.  Fig.  'XXXIV).  Die  Flächen  u  sind  Ent- 
randeckungen  zur  Säule;  die  Fläche  n  Entlängenrandungen ; 
die  Säule  ist  also  eine  sechsseitige.  Der  obere  Gipfel  zeigt 
die  M  Flächen  und  noch  zwei  Flachen  r,  herrührend  yon 
Entscheitelungen  in  der  Richtung  der  M  Flächen  (so ,  dals 
die  Braute,  yon  jenen  beiden  Flächen  gebildet,  durch  zwei 
sie  hinwegschneidende  Flächen  ersezt  wird);  der  untere 
Gipfel  hingegen  lälst  nur  die  MFläch^i  wahrnehmen« 

§.  So.  Die  sechsseitige  Säule,  dem  Einwirken 
des  Polaritats-Gesezzes  unterworfen,  erleidet  eigen- 
thümliche  Aenderungen ,  weil  bei  ihr  die  Norm  des 
Ebenmafses  sich  ausspricht  auf  eigenthümliche  Weise 

Verhalten  sich  die  identischen ,  diagonal  entge- 
gen! iesenden ,  Ecken  oder  Randkanten  als  verschie- 
denarüge,  während  die  diametralen  gleich  bleiben, 
so  entstehen,  heim  Verschwinden  der  Stammflächen, 
statt  des  ebenrandigen  Dodekaeders,  Formen,  ähn- 
lich Fig.  LXIII  und  LXI V ,  Rhomboeder. 

Daa  Rkomhoeder  liann  anch  gedacht  werden,  alt  entsprungen  ans  dem 
«Warrnndigen  Dodekaeder  (Fig*  XXXI),  indem  drei  almechselnd  genommena 
Flachen  deaselben  am  ober»  Scheitel,  und  die  ihm  parallelen  am  untern 
Scheitel,   ala   autgedehnt   gelten   bii'sum   Verschwinden   der   übrigen   lechs 


Das  Rhomboeder  (Fig.  LXIII  und  LXIV)  zählt  sechs 
gleichnamige  rhombische  Flächen  (i  und  3;  P);  zwei 
Scheitel  (E),  jeder  gebildet  yon  drei  gleichen  ebenen 
Winkeln;  sechs  Randecken  (I),  jede  gebildet  aus  zwei 
gleichen  ebenen  Winkeln  tind  einem  dritten  9  verschieden 
von  diesen 9  aber  gleich  den  Winkeln  am  Scheitel;  sechs 
Scheitelkanten  (B),  je  drei  in  einen  Scheitel  auslaufend; 
sechs  Randkanten  (D). 

Die  Hanptaxe  vereinigt  bride  Scheitel.  Jede  der  drei  Queraxen  i%\ 
gideb  «iem  doppellen  Perpendikel  ton  der  Randecke,  oder  vom  Mittelpunkte 
der  Randkanie  auf  die  Hanptaxe.  Dat  Verhähnifs  der  einen ,  oder  der  an« 
deni,  sair  Hanptaxe  bettimmt  die  Form;  es  kann  Tcrtreten  werden  durch  daa 
der  Qa«r^  cur  Scheitel-Diagonale  der  Rhombe ,  d.  h.  g  :  p.  Iit  g  >  p ,  so  ist  daa 
Kbonboeder  ein  s  tu  m  p  f  e  s ,  d.  h.  seine  Scheitel  sind  aus  drei  stumpfen  ebenen 
WinhelB  BBMmmengescst;  im  entgegengesesten  Falle  ist  das  Rhomboeder  ein 
tpissee.  Wird  g  IZ  p,  so  wird  das  Rhomboeder  quadratische  Flachen 
haben«  d.  b.  ein  Würfel  sejn. 

Eine  Schnitt -Ebene,  gelegt  durch  die  Axe,  swri  diametral  entgegen' 

4 


5u 

ttelieBde  Scheitel kaotcn  UDd  swei  Scheitel  •DiagonaleD,  ist  ein  Rhomboid 
(  Fig.  LXUI  und  LXIT ;  3 ) .  in  welchem  die  Axe  eine  der  Diagonalen  ist. 
Die  Perpendikel  von  beiden  Punkten  I  auf  die  Hanptaie  theilen  dieselbe  in 
drei  gleiche  Theile.  Solcher  Schnitte  sind  drei  möglich  (VertikaL-Uenpl» 
schnitte  des  Rhomboeders). 

Ein  Schnitt  durch  die  drei  obem ,  oder  durch  die  drei  untern  Rand- 
ecken,  ist  ein  gleichseitiges  Dreieck  (Fig.  LXIII;  4).  Ein  Schnitt  durch  die 
Mittelpunkte  der  sechs  Randkanten  ein  regelmaisiges  Sechseck. 

Gesellt  sich  zu  der  angegebenen  Modifikation 
des  Polaritäts  •  Gesezzes  noch  die  andere ,  fordernd, 
dafs  die  diametralen  Theile  als  verschiedene  sich  ver- 
halten sollen,  so  werden  Gestaltea  bedingt,  deren 
oberer  und  unterer  Scheitel ,  einzeln  betrachtet, 
ableitbar  sind  aus  einer  und  derselben  rhomboedri- 
sehen  Form,  jeder  aber  auf  verschiedene  Weise« 

In  Fig.  LXV  z.B.  kann  der  obere  Gipfel  abgeleitet 
veerden  aus  einem  Rhomboeder ,  dessen  Flächen  P  P  P  sind ; 
die  Flächen  o  o  o  gelten  sodann*  als  entstanden ,  durch  Ent- 
randeckung  in  der  Richtung  der  Scbeitelkanten ,  so,  dafs 
die  P  Flächen  als  Entscheitelkantungen  sich  darstellen  an 
jenem  Rhomboeder,  welches  durch  diese  Modifikation  erzeugt 
vnirde.  Der  untere  Gipfel  bingegen  ist  ebenfalls  auf  das 
Rhomboeder  P'  P'  P'  beziehbar ,  die  Flächeü  n'  n'  n'  gelten 
als  Entscheitelkantungen  desselben.  Die  Seitenflächen  s  sind 
entstanden  durch  Entrandungea;  die  Seitenflächen  1  und  1' 
aber  durch  Entrandeckungen  zur  Säule.  H.äufig  tritt  auch 
der  Fall  ein ,  dafs  die  1'  oder  1  Fläcbe  fehlt ,  indem  1  auf 
eine  der  obem ,  1'  bingegen  auf  eine  der  untern  Randecken 
sich  bezieht.  Die  zwol&eitige  Säule  wird  daher  zurneun- 
seitigen«       ^ 

§.  5i.  Die  Ausnahmen  von  der  Norm  des  Eben- 
mafses,  bedingt  durch  das  Polaritäts-Gesez,  und 
angedeutet  in  den  lezt  vorhergehenden  §phen,  sind 
zum  Theil  begleitet  von  der  denkwürdigen  Eigen- 
thiimlichkeit,  durch  Wärme  polarisch  -  elektrisch  zu 
werden. 

Hieher  Fig.  XXXVUI  (Bortsit);  Fig.  LXV  CTormalin);  Fig.  LXV I 
(Topts)  u.  e.  m. 

In  den  meisten  andern  Fällen  findet  diefs  je* 
doch  nicht  Statt,  und  die  Krjstallisations- Polarität 
spricht  sich  aus  als  eine  eigenthiimliche ,  mit  der. 
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durch  Erwärmung  anzuregenden^  elektrischen,  nicht 
im  Zusammenhange  stehende« 

Noch,  andere  Krystalle  weichen  so  rom  Eben- 
mafs-Gesez  ab,  dafs  ihr  Ungeregeltes  nicht  bezogen 
werden  kann  auf  die  Norm  der  Krystallisations-ro- 
laritat.  Das  Vorhandenseyn ,  oder  die  Abwesenheit 
ein^  oder  der  andern  Fläche  ist  durchaus  zufäl- 
lig. Es  hängt  zusammen  mit  dem,  gleichfalls  zuial- 
ligeif,  mehr  oder  minder  Ausgedehntseyn  einer  oder 
mehrerer  gleichen  Flächen,  das  oft  in  solchem  Grade 
Statt  hat,  dafs  die  eine  Fläche  sich  einen  grofsen  Raum 
aneignet,  während  die  andere  sehr  zurückgedrängt 
ist,  oder  ganz  verschwindet  (verlängerte  Gestal- 
ten u.  s.  w.)* 

So  kann  z.  B.  der  Würfel  erscheinen ,  als  rechtwink* 
liebes  Parallelepipeduui ,  bei  welchem  keine  Gleichheit  der 
Dimensionen  wahrzunehmen ;  der  enteckte  W ü r f e  1 
(Kubo  -  Oktaeder)  als  enteckte  quadratische  Säule;  das  re« 
gelmäfsige  Oktaeder  —  verlängert  oder  verkürzt  in 
der  Richtung  einer  seiner  Flächenaxen  —  gibt  im  ersten 
Falle  ein  Rhomboeder ,  im  zweiten  das  Segment  eines  Ok« 
taeders  u.  s.  w« 

Weilere  Aosführang  und  Beispiele  beim  Vortrag. 

§.  32.  Eine  der  interessantesten  Erscheinungen 
im  Mineralreiche  ist  das  Vorkommen  von  Hemitro- 
pieen,  Zwillingen  u.  8.w.,  denn  bei  ihr  spricht 
sich  die  Bedeutung  des  reinen  Krjstallisations-Po- 
laritats  -  Gesezzes  (S.  $•  26  u.  £)  vorzüglich  aus. 

Hemiiropische  Krjstalle  sind  solche ,  welche  ent* 
standen  durch  das  JNeben-  oder  Aneinander-  und 
Znsammen -Gewachsenseyn  zweier  Krystalle,  von 
denen  der  eine  gerade  die  umgekehrte  Lage  des  an« 
dem  hat;  so,  dafs  die  Verbindung  beider  das  An- 
sehen gewinnt ,  als  ob  sie  aus  zwei  Hälften  eines 
und  desselben  Krystalls  beständen,  in  umgekehrter 
Lage  an  einander  gefügt« 

Hemitropieen  von  Augit,  Hornblende,  Gyps- 
tpath,    Feldspath,  Tantalit,  Titanit,   Distben. 


* 
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Bei  allen  genannten  Substanzen  ist,  was  ihre  geregelten 
Formen  angebt ,  die  Norm  der  Krystallisations-Polarität  fast 
überall  bemerkbar.  Mehr  ausnahmsweise  erscheinen  Hemi- 
tropieen  bei  solchen  Fossilien,  wo  jenes  Gesez,  den  Fall  der 
Hemitropie  abgerechnet ,  nur  selten ,  oder  nie  wirksam  ist, 
wie  W  ol  fr  am, Anhydrit.  Eine  dritte  Abtheilung  nimmt 
jene  Hemitropieen  auf,  ableitbar  von  Krystallen,  bei  weL 
eben  keine  Ausnahmen  vom  Ebenmals-Gesez  Statt  gefunden, 
dahin:  Zinnerz,  Bleispath,  Strahlkies,  Rutil» 
Die  Hemitropieen  des  Kalkspathes,  als  solche,  sind 
gleichfalls  minder  abhängig  vom  Thätigseyn  des  Polaritäts- 
Gesezzes ,  zu  Folge  dessen  die  Formen  jener  Substanz  als 
rhomboedrische  sich  darstellen«  Die  Hemitropiedn  des  Spi- 
nells (Roth-Kupfererzes  und  Magneteisens)  zeigen 
Eigenthiimlichkeiten ,  bedingt  durch  das  Regelrechte  der 
Form ,  von  welcher  sie  entsprungen. 

Fig.  LXYII  Hemitropie  Ton  Angit;  Fig.  LXVIII  toh  2iaiiert; 
Fig.  LXIX  TOD  Rntil;  Fig.  LXX  ton  Kelkipeth;  Fig.  LXXI  ton  Spi- 
aell. 

Das  Auftreten  von  Hemitropieen  ist  sonacb 
yerbunden  mit  Wiederherstellung  der  Norm  des 
Kreuzes ,  wenn  sie  vcrlezt  war  durch  Einwirken  des 
Polaritats-Gesezzes,  zu  Folge  dessen  schiefe  Säulen 
entstanden,  aus  denen  die  Hemitropieen  zusammeu- 
gesezt  sind. 

Hielier:  Avgit,  Homblende,  Wolfram  u.  s.  w.   ^ 

Oder  es  wird ,  im  Falle  der  Unverleztbeit  des 
Kreuzes,  durch  Hemitropie  ein  neues  Kreuz  hervor* 
gerufen,  indem  das  alte  sich  nicht  mehr  ausspricht 
als  solches ,  und  die  Form  erscheint  somit  als  voll- 
kommen symmetrisch« 

Dahin:  Zinaers  n.  t.  w. 

Die  Hemitropieen  des  Spinells  u«  s.  w«9  entstanden 
aus  dem  regelmäfsigen  Oktaeder ,  sind  gleichfalls  diesen  6e- 
sezzen  unterworfen«  Es  verschwindet  nämlich  das  rechtwink« 
liehe  gleicharmige  Kreuz  jener  Form,  und  ein  neues  Kreüz^ 
mit  Hauptaxe  und  drei  gleichen  Seitenarmen  (ein  rhom- 
boedrisches  Kreuz) ,  tritt  an  dessen  Stelle«  Die  Form  erscheint 
darum  eben&lls  als  sjnmietrische« 


55 

Endlich  tritt  der  Fall  ein,  wo  das  Kreuz ^  un- 
geachtet der  Hemitropie,  als  unverändert  gedacht 
werden  kann. 

Batpiel:  KaUipatb. 

Hat  das  Polaritäts  -  Gesez ,  beim  Einwirken  auf 
den  1/Vürfel,  auf  die  quadratische  oder  sechsseitige 
Säule,  Gestalten  bedingt,  abweichend  von  der  Piorm 
des  Ebenmaises,  so,  daft  sie  das  Stammkreuz  ent- 
weder mit  einem  neuen  vertauscht  haben ,  oder  dafs 
dasselbe  sich  ausspricht  auf  eigenthümliche  Weise, 
so  ist  Bildung  von  Zwillingen  oder  Durchwachsungen 
möglich,  d.  h«von  Doppel -Kijstallen,  bei  welchen 
ein  Krystall  den  andern  zu  durchdringen  scheint, 
und  wobei  Kanten  oder  Ecken  eines  jeden  derselben 
hervorragen  aus  den  Flächen  des  andern.  Beide 
Kiystalle  sind  von  gleicher  Form  und ,  dem  Ideal 
nach,  anch  gleich  grofs,  so,  dafs  der  eine  stets  ver- 
tauscht werden  kann  mit  dem  andern» 

Sind  durch  das  Polaritäts-Gesez  drei  der  sechs  Flächen 
eines  jeden  Gipfels  des  ebenrandigen  Dodekaeders  zurückge- 
drängt oder  ganz  verschwunden  9  wodurch  vom  Rhomhoeder 
ableitbare  Formen  entstehen ,  so  gleicht  sich  diese  Polarisi- 
rung  des  untern  und  obem  Gipfels  aus^  indem  eine  zweite^ 
vollkommen  gleiche  und  ähnliche,  Gestalt  ihren  untern, 
Gipfel  ntiit  dem  obem  jener  verbindet  und  die  Axen  &llen 
zusammea«  Aus  jeder  der  Haupt-Rhomboeder-Flächen  des 
ersten  Krystalls  tritt  eine  der  Bandecken  imd  Scheitelkanten 
u. s.  w.  des  andern  hervor,  und  umgekehrt«  Einer  der  Kry- 
stalle  verhält  sich  zum  andern  wie  rechts  zu  links«.  Beispiele  i 
Quarz  und  Chabasie» 

Flg.  LXXII  Qnarz-ZwiLliBg. 

Verhält  sich  ein  quadratrischer  Hauptschnitt  des  Wür- 
fels^ oder  der  quadratischen  Säule  wie  ein  Rektangel,  in 
Beziehung  auf  die  Modifikation  9  welche  solch  eine  Stamm* 
form  erleidet,  wenn  das  Gesez  der  Polarität  wirksam  gewe- 
sen,  so  9  dais  beim  Würfel  das  Pentagon  -  Dodekaeder  ,  bei 
der  quadratischen  Säule  eine  Gestalt  wie  Fig.  LI  hervorge- 
rufen worden ,  so  ist  bei  dieser  Form  die  Möglichkeit  gege- 
ben von  kreuzweisen  Durchwachsungen  zweier  Einzelwesen^ 
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d.  h.  Ton  Zwillingen,  Beispiele:  Eisenkies  (und  Braun- 
Eisenstein  als  Metamorphose  aus  demselben),  Har- 
motom« 

Fig.  LXXin:  Eisenkies-Zwilling.  Fig.  LZXIV:  Htrmotom- 
Zwilling. 

Bei  Gestalten,  ableitbar  von  der  rektangulären 
Säule,  wird  nicht  erfordert,  dafs,  durch  das  Pola- 
ritäts-Gesez  bedingte,  unsymmetrische  Modifikatio- 
nen jener  Formen  vorhanden  seyen ;  die  Durch* 
wachsung  findet  unmittelbar  Statt.  Beispiele:  Stau- 
rolith,  Arsenikkies. 

Fig.  LXXV  Stavrolitk-Zwilling  nnter  Winkeln  von  90*",  und 
Fig.  LXXVI  unter  Winkeln  Ton  lao^  Im  ersten  Falle  darckkreasen  die 
Henptaxen  der  swei  Krystalle  einander  nnter  reckten  Winkeln.  Sie  ertckei- 
Ben  als  Queraxen  in  Beziehung  auf  den  Doppel  -  Krjstell ,  wahrend  eine  der 
Qneraxen  der  einzelnen  Rrjstalle,  jener  durch  die  Mittelpunkte  beider 
stumpfen  Seiten  der  rhombifchen  Saole ,  deren  Seitenflachen  H  M  und ,  für 
den  Doppel-Rrjstell  als  Hauptaze  gilt.  Statt  beider,  eben  erwähnten  Quer- 
axen lassen  sich  auch  die .  auf  die  Hanptaxe  d  i  senkrechten ,  Diameter  der 
bexagonalen  Durchschnittsflachen  ,  beider  Krjstalle  (d.  b.  Linien  Ton  u  nach 
t  gedacht  u.  s.  w.)  als  Queraxen  annehmen.  —  Im  andern  Falle  dnrchkreu* 
neu  die  Hauptaxen  der  einzelnen  Rrjstalle  einander  unter  Winkeln  tou  120^ 
Auch  hier  können  die  drei ,  euf  einander  senkrechten ,  Diameter  der  zwei 
sich  durchschneidenden  hexasonalen  Durchschnitts -Flächen  a  x  c  z  q  l  und 
I  k  s  c  t  j  beider  Krjstalle  als  Axen  gelten  $  der  ton  e  nach  1  gehende  als 
Bauptaxe. 

Geregelte  Aneinander- Fügungen   von  mehr  als  zwei 

Kiystallen  einer  Varietät  geben  das 9  was  man  Drillinge^ 

,  Vierlinge,   Fünflinge  u.  s.  w.  nennt;   sie  sind  dem 

nämlichen  Gesez  unterworfen^   welches  die  Hemitropieen 

bedingt«  Beispiele:  Bleispath,  Arragon,  Strahlkies. 

Fig.  LXXTII  Bleispatb-Drillingim  Horizonul-Durcbschnitt »  be- 
stehend  aus  drei  einzelnen  sechsseitigen  Säulen,  mit  Neigungs- Winkeln  der 
Seitenflächen  t<^  117°  4^  und  lai^  28'.  Im  Mittelpunkte  c  sind  vereint  zwei 
Pieigungs^Winkel  von  121**  ad'  und  einer  von  117^  4'  ^  360**. 

Fig.  LXXVUI  Arragon-Yierling.  Vier  rhombische  Siulea  mit 
Winkeln  von  64**  und  116**  sind  rereint  zu  einer  sechsseitigen  Säule  mit  zwei» 
einander  diametral  entgegenstehenden,  Neigungt  -  Winkeln  Ton  128*  und  ner 
andern  von  it6^;  in  der  Mitte  bleibt  ein  leerer  Raum  Ton  der  Gestalt  einer 
rhombischen  Säule,  welcher  meist  wieder  erfüllt  wurde  mit  krjstalliniscb«r 
Materie  derselben  Natur.  Die  Linien  1  x  und  n  s  sind  gerade ,  d.  b.  kein« 
gebrochene  Linien.  Von  ähnlichen  Beispielen  sind  die  Horizontal  •  Durch- 
schnitte dargestellt  in  Fig.  LXXIX.  LXXX  und  LXXXI;  alle  bestehen  aas 
Grnppirungen  rhombischer  Säulen;  jede  dieser  leztern  kann  betrachtet  wer» 
den  als  eine  schiefe  rekianguläre;  der  rhombische  oder  rbomboidische  Dnrch* 
schnitt  jener  ist  dann  ein  Vertiltal-Durchrchniit  dieser.  In  sämmtlichen  Fi- 
guren sind  je  zwei  Rhomben,  einzeln  genommen;  zn  betrachten  alsVertiknl- 
Durchschnitte  einer,  ans  zwei  schiefen  rektengnliren  Säulen  bestehenden, 
Hemitropie. 

Fig.  LXXXII  stellt  eine  Art  Triangnlär*  Dodekaeder  mit  gleichscbenk- 
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iicheo  Dreiecken  dar,  welcbet  eatsUDden  gedacht  werden  kann,  aus  der, 
durch  GrappirnDg  henrorgegangcoen ,  sechsseitigen  Säule,  deren  Horizontal- 
Dvrchschnitt  in  Fig.  LXXVUI  dargestellt  isl,  wenn  man  annimmt,  es  habe  ein« 
Kntraadang  derselben  nach  einem  gewissen  bestimmten  Geses  Statt  gefanden 
sum  Verschwinden  der  Seiten-  vnd  Endflachen  jener  Saale. 

Vm  die  hthtm  yron  Hcmitropie«n  and  Zwillingen  haben  bcioadcr«  V«r- 
dicnti  HAUT  nnd  WEISS«  dnrch  genaue  Entwidielnng  der  Eigen tkumlicli keilen  ainselner 
Gatinngcn,  die  Enclieinnneen  leigend«  von  irelcken  die  Rede.  Im  Systeme  §ind,  an  b^ 
treffcaden  Orten  ,  die  einscklagendra  Nackweitongen  zu  finden* 

Deber  den  vabrscbeinlicben  Einflnft  der  Zwillings- Bildung  anf  die  Vcrtbeilang 
der  ElaltrittUt  in  Mineralkorpern ,  BREWSTER  in  Edinb,  Joum,  of  Sc.  II,  mÖ  und  POG- 
GEirOORFFS  Abb.  der  Pbys.}  II.  I07. 

§.  33.  Das  Streben  der  Natur ,  bei  Bildung  von 
Krjstallen  Ebenen  hervorzurufen  ($.9  und  12), 
spricht  sich  nicht  nur  aus  auf  ihrer  Oberfläche,  son- 
oern  auch  im  Innern.  Es  finden  sich  nämlich  bei 
sehr  vielen  Krjstallen  natürliche  Fügungs-Klüfte, 

farallel  einer  oder  der  andern  Art  ihrer  äufsern 
lachen ;  so,  dafs  sie  in  diesen  Richtungen  sich  spal- 
ten lassen  zu  den  dünnsten  Blättchen.  Diefs  ist  das 
regelmäßige  Geßige  (der  Blätter- Durchgang).  In  allen 
andern  Richtungen  sezzen  sie  einer  trennenden  Kraft 
mehr  Widerstand  entgegen,  und,  wenn  sie  gebrochen 
werden,  zeigen  sie  nicnt,  wie  in  Jenem  Falle,  ebene, 
sondern  menr  ungeregelte  Bruchflächen. 

Nicht  blofs  Krjstallen  steht  geregeltes  Gefüge 
za;  es  findet  sich  auch  bei  solchen  Fossilien,  die 
nach  Aufsen  nicht  mit  Ebenen  begrenzt  sind  (kr  j- 
stallinisch-blätterige  Mineralien). 

Während  bei  Kiystallen  durch  die  Gestalt  dargestellt 
ist,  was  die  KrystalUsirung  hervorbringen  wollte,  ist  der 
lujstallinisch«-blätterige  Zustand,  ein  Gegebenseyn  der  Fähig- 
keit sich  y  nach  eigenen  Gesezzen ,  mit  Flächen  begrenzen  zu 
können. 

Parallel  jeder,  bei  einer  Krjstallisations-Reihe 
möglichen  9  Fläche,  sind  auch  Durchgänge  möglich. 
Einige  Reihen  vonDurchgängen  sind  stets 
die  deutlichsten^  sie  zeigen  sich  bei  allen  For- 
men-Abänderungen einer  und  derselben  Mineral- 
Substanz  {Jlaupt' Durchgänge)  y  während  die  andern 
nnr  mehr  zu£illig  sich  deutlich  aussprechen  (Neben" 
Durchgänge).  Die  Durchgänge  müssen  gelten  als  An- 
deutiuigen  des  Strebens,  diese  oder  jene  Flächenart 
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am  Krystall  hervorzubringen«  Es  erscheinen  daher 
diejenigen  Flächen,  welche  den  Hanpt« Durchgän- 
gen parallel  liegen,  in  der  Regel  häufiger,  als  andere« 

Mineralkörper ,  mit  der  gröisten  Mannicli&ltigkeit  ver^ 
schiedenartiger  Kiystall  -  Flächen ,  zeigen  auch  die  grolste 
Menge  verschiedenartiger  Durchgänge« 

Bei  der  Vielulil  aligeleitetcr  Gesulten,  dem  Kalkspatbe  eigen,  er* 
•cKnnt  sogleich  eine  groOie  Maooichfaltigkeit  Ton  Darcbgingen. 

Da  nun  die  Fijgungs-Kliifte  Ebenen  sind,  so  las- 
sen sich,  durch  künstliches  Spalten  (mechanische 
Theilung),  in  diesen  Richtungen  Körper  darstel- 
len von  Ebenen  begrenzt 

§.54.  Die  mechanische  Theilung  geschieht 
vermittelst  Stahl  -  Geräthschaften  (Messer,  Meissel, 
Hammer,  Ambos  u.  s.  w.)'  Rrystalle,  "welche  der 
Spaltung  gröfsere  Schwierigkeiten  entgegensezzen, 
v^erden  zuvor  geglüht  und  dann  schnell  abgelöscht 
in  Wasser.  Andere  lassen  die,  ihnen  eigenthümlicben 
Fügungs-Rlüfte  nur  durch  Reflexion  von  Lichtstrah- 
len wahrnehmen. 

Das  Keraenliclit  ist  in  der  Regel  dem  Sonnenliclite  toixnzielien. 

Bei  noch  andern,  ist  weder  mechanische  Thei« 
lung  möglich,  noch  sind  Durchgänge  beobachtbar. 

Die,  Tcrmittelst  der  meckanisclien  Spaltong  entblofsten^  Ebenen  dürfen 
lieinetwegs  betrachtet  werden,  als  blofs  herbeigeführt  durch  die  tren» 
nende  Kraft;  eigentliche  Spaltung  wird  nur  möglich,  wenn  natürliche  Fü- 
gungtklufte  vorhanden  sind. 

Andeutungen  der  Struktur- Verhaltnisse,  in  Linear- Zeichnungen  sich 
darstellend,  können,  in  gewissen  Fällen,  auch  aufgefunden  werden  auf  che* 
mischem  'Wege ,  indem  man  Krjstalle  oder  krjstaliinische  Sobstansen  dem 
Einwirken  chemischer  Lösungsmittel  ausseat. 

D4111ELX,,  Journ.  qf  spience  and  the  aris.  Y,  18 16.  iVb.  i./r.  $4,  darant 
in  Schwzigger's  Journ.  XIX.  38.  v.  Schbkibers  und  t.  WiDMAinrsTAeTTEir  in  des 
erstem:  Beitrage  zur  Geschichte  und  Renntnib  meteorischer  Stein*  und  Me* 
Ullmassen.    Wien,  1820.  8.  79.  Tafel  IX. 

§.  35«  Die,  vermittelst  mechanischer  Theilung, 
in  der  Richtung  der  Haupt-Durchgänge,  erhaltenen 
einfachen  Gestalten,  von  Ebenen  begrenzt,  nennt 
man  Kernformen. 

Sämmtliche  Krystalle  einer  Substanz,  die  nicht 
ähnlich  der  Kernform  sind,  heifsen  abgeleitete. 
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Nach  der  Anzahl  von  Reihen  der  Durchgänge ,  wodurch 
Körper  begrenzt  werden,  sich  ergebende  Verschiedenheiten: 

!•  Vier  Haupt -Durchgänge  schneiden  sich,  keiner  ist 
dem  andern  parallel,  alle  vier  einander  gleich,  parallel 
einem  jeden  derselben  nur  eine  Fläche  (regelmäfsiges 
Tetraeder). 

a.  Drei  gleichartige,  unter  rechten  oder  schiefen  Win- 
keln einander  schneidende,  Haupt  -  Durchgänge  (Würfel 
und  Rbomboeder). 

3.  Zwei  gleichartige  Haupt  -  Durchzuge ,  einander 
schneidend  unter  rechten  oder  schiefen  Winkeln ,  und  ein 
dritter,  von  jenen  verschiedener,  beide  unter  rechten  oder 
sdiiefen  Winkeln  durchschneidend,  parallel  jeder  Durch- 
g^ng^-Reihe  zwei  Flächen  genommen  (gerade  quadrati- 
sche, gerade  rhombische  und  schiefe  rhombische 
Säulen). 

4«  Drei  verschiedenartige  Reihen  von  Durchgängen, 
die  einander  unter  rechten  oder  schiefen  Winkeln  durch- 
schneiden, parallel  jeder  zwei  Flächen  genommen  (gerade 
rektanguläre,  schiefe  rektangu  läre,  gerade 
rhomboidische,  schiefe  rhomboidische  Säulen). 

5.  Vier  gleichartige  Reihen  von  Durchgängen,  die  ein- 
ander schneiden  unter  schiefen  Winkeln,  parallel  jeder  Reihe 
zwei  Flächen  genommen  (regelmäfsiges,  quadrati- 
sches, rhombisches  Oktaeder). 

6.  Vier  Reihen  Durchgänge,  je  zwei  identisch ,  parallel 
jeder  Reihe  zwei  Flädien  (Rektangulär  -  Oktaeder, 
rektanguläres  und  rhomboidisches  Ditetra- 
e  d  e  r  )• 

7.  Drei  gleichartige  Reihen  Durchgänge,  einander 
sdmeidend  unter  Winkeln  von  60""  und  lao'',  sämmtlich 
aber  senkrecht  auf  eine  vierte,  davon  verschiedene  Reihe 
(sechsseitige  Säule). 

8.  Sechs  gleichartige  Reihen  von  Durchgängen  (Rau- 
ten-, Pentagon-  und  ebenrandiges  Triangulär- 
Dodekaeder). 

Maa  mW  $$.  iS  bi«  ao.aad  $$:  «3  bis  sS,  den»  $$.  %y,  «9  nod  So  f&r  die  nibcrt 
Zaiwidkdaaf  ds«Mr  T«ncblcdett«a  K«niforiB«ii. 


58 

Da  alle  Krjstalle  einer  Substanz  unter  sich  im 
Zusammenhange  stehen,  und  die  Flächen  der  Kern- 
form,  bei  theilbaren  Fossilien»  durch  Spaltung  erhal- 
ten werden  können  an  jedem  Individuum,  so  fiihrt 
man  sammtliche  geregelte  Gestalten  einer  Substanz 
zurück  auf  ihre  Remform,  d.h.  man  betrachtet 
jene  mannichfachenGebilde  als  entstanden 
durch  Schnitte,  welche  Kanten  oder  Ecken 
der  Rernform  hinwegnehmen. 

Die  Ableitbarkcit  «amnitlicker  GMUlten  Ui,  wie  ticli  cigibt  avt  dem 
GeMmmt-Iokalte  Torhergcheoiler  Spl^c»»  nickt  nur  ««s  der  Remform  mög- 
lich, 10046»  «ach  üut  jeder  beliebigen  einfachen,  mit  ihr  »isemmenbäa- 
genden  Seknndir  -  Gettajt. 

BAUT,  OhtervmUont  sur  U  tümptiaU  dn  lait  mtx  fiuOm  mt  t^matim  U  rtnetarB  dmg 
wriiUuiXm    Jourm,  dtt  Mitusi  XX.XIt  i6i. 

Wegen  dea  Zasammenhaoget  der  terschiedenartigen ,  rom  Würfel  als 
Stammform  ableitbaren ,  Kern-Gestalten ,  geschiebt  es  hiofig ,  dab  die  Form 
bei  einem  Blineral  als  Kernform  erscheint,  welche  beim  andern  eine  abgelei- 
tete ist,  nnd  umgekehrt.  Gleiches  gilt  auch  bei  den  von  andern  Stammformen 
ableitbaren.  (Beispiele:  Würfel,  Kernform  beim  Bl^lana,  abgeleitete 
beim  Flufsspath;  Oktaeder,  Kemform  beim  FluCsspath,  abgeleitete  beim 
Bleiglans;  sechsseitige  Sanle,  abgeleite  Form  des  Kalkspaths  u.  s.  w.)* 

Bei  Krystallen ,  keine  Durchgänge  zeigend ,  wählt  man 
unter  den  einfachen ,  der  Suhstanz  zustehenden ,  Gestalten 
diejenige  als  hypothetische  Kernform,  deren  Typus  in  sämmt- 
lichen  Varietäten  am  leichtesten  erkennbar  ist« 

B«itpi«le  Toa  Aaffiadvoc  der  Kernformen  darch  MCchaRiicbe 
TksiUag. 

Das  Kalkspath-Rhomboeder  ans  der  sechsseitigen  Saale 
dieser  Sabstana. 

Würfel  aus  dem  regelmafsigen  Oktaeder  beim  Bleiglans. 

Regelmafsiges  Oktaeder  ans  dem  Würfel  beim  Flnfsspatb. 

Ranten*Dodekaeder  «nd  Würfel  ans  dem  Trapesoedar  beim 
Lensit. 

Gerade  rhombische  Saale  ans  Ditetraedern  b«m  BarJt- 
-spath  n.  s.  w. 

Alle  bisher  erwähnten  mechanischen  Theilnngea  seaten  Schnitte  Zorans, 
parallel  mit  sammtlichen  Fliehen  der  Kemform.  In  manchen  Fallen  ist  aber 
die  Struktur  mineralischer  Körper  so  beschaffen ,  dafs  man ,  indem  gewisse 
solcher  Schnitte  unterlassen  werden,  su  regelmafsigen  Gestalten  gelangen 
kann ,  abweichend  Ton  der  eigentlichen  Kemform  der  untersuchten  Substana. 
So:  gerade  rhombische  und  dreiseitige  Säulen  mit  gleichseitiger 
Basis,  ans  regelmafsigen  sechsseitigen  Säulen;  Rhomboeder« 
regelmifsige  Tetraeder  aus  regelmafsigen  Oktaedern;  Rbom- 
boeder --Oktaeder  ans   Rauten-Dodekaedern  n.  s.  w. 

Berücksichtigt  man  bei  der  mechanischen  Theilung  anCser  den,  anr 
Kemform  führenden,  Uanpt-Durchgangen  noch  die  eine  oder  die  andere  Art 
«on   lieben -Durchgängen,   so  gestattet  anweilen   die  Kemform  eine  weiler« 
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Zcrlegang  in   ändert  gestaltete  kleinere,    Ton   Ebenen    begrenste,    Körper. 
Da    die     Neben  -  Durcbgaoge    stets   parallel   liegen   mit    gewissen    Diagonal- 
Darclucbnitten    (S-    i^).    so    kommt    denselben    anch    der  Name   Diagonal- 
Durchginge  %n,   mit  welchem  Ausdruck  man  aber  besonders  jene  beseichneC, 
die  parallel   liegen    dem    Diagonal -Durchschnitte  einfacher  Rernformen.     In 
der  Kicbtnng  solcher  Diagonal-Dnrchginge  spaltet  sich  daher  die  quadratische 
Säule  in  s«ei  oder  in  vier  dreiseitige  Säulen,  mit  rechtwinklich  gleichschenk- 
licher  Basis;  die  rhombischen  Säulen  serfallen  in  zwei  dreiseitige  Säulen  mit 
gleichschenklicher  Basis,   oder  in  vier  dreiseitige  Säulen  mit  rechtwinklicben 
nngleichscbenklichen    dreiseitigen   Grundflächen;    Rhomboeder,    in  der  Rich- 
tung der  drei  Haoptschnitte  ($,  36)  gespalten,  bieten  sechs  Tetraeder;  n.  s.w. 

Betrifft  die  mechanische  Zerlegung  keine  Krjstalle,  sondern  nnr  kry* 
stalliaiscb^blatterige  Fossilien ,  so  ist  die  Entwickelung  der  Kemform  minder 
leicht  ausführbar.  (Verwechselung  der  Neben  •  Durchgänge  mit  Haupt -Durch« 
gäogen ,  wenn  jene  vor«agHch  deutlich  sind ,  während  diese  weniger  rein  sieh 
aussprechen ;  Schwieriges  der  Winkelmessungen  n.  s.  w.)*  Jedoch  bieten  Kom- 
bination eniblolster  Durchginge,  verbunden  mit  der  Winkelmetsnng  in  den 
meisten  Fillen  ein  genngendea  Resultat  (Torsichts  •  MaCsregeln ,  Beispiele 
1.  8.  w.  mändUch). 

§•  56.  Um  ein  Bild  zu  bieten  von  jeder  einzel- 
nen Krystall^Gestalt,  und  ihre  Beziehung  zur  Kem- 
form anzudeuten ,  vvird  eine  krystallographische  be- 
schreibende Sprache  erfordert 

Ecken  und  Kanten  aller  Kemformen  sind  be^ 
nannt  worden  (§pben  i8  bis  20»  26  bis  ^5;  37,  ag 
und  3o).  Sollen  Modifikationen  ausgedrückt  wer- 
den 9  einen  jener  Theile  betrofTen  habend,  so  ver- 
wandelt man  den  Namen  der  umgeänderten  Ecke 
oder  Kante  mit  Vorsezzung  der  Sjlbe  e/i<-,  in  ein 
Partizipium. 

Beispiele:  entkanteter,  oder  enteckter  Wür- 
fel; entscheiteltes,  oder  entscheitelkantetes 
JRhomboeder;  entrandetes  quadratisches  Oktae- 
der; entseitete  quadratische  oder  sechsseitige 
Säule  u«  s.  w. 

I'inden  sich  an  der  Stelle  eines  und  desselben  Theiles 
mehrere  neue  Flächen ,  so  mufs  dem  bezeichnenden  Parti- 
zipiam  eine  Versammlungszahl  beigesezt  werden ,  z.  B. 
zweifach,  dreifach  u.  s.  w.,  wobei  in  manchen  Fällen 
eine  Angabe  der  Richtung  jener  schiefen  Flächen  nothig  ist ; 
man  sagt :  in  der  Richtung  dieser  oder  jener  Flächen  9  dieser 
oder  jener  Kanten«  Beispiele:  Rhomboeder,  dreifach 
ent scheitelt  in  der  Richtung  derFlä eben;  Rhom- 
boeder,    dreifach  entscheitelt  in  der  Richtung 
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der  Scheitelkanten;  Rauten-Dodekaeder^  vier- 
fach entoktaederscheitelt;  zweifach  entkante- 
ter  Würfel  u.  s.  w. 

Liegen  die  abgeleiteten  Flächen  der  Axe  parallel  bei 
Rhomboedem  und  Oktaedern  (das  regelmälsige  ausgenom- 
men) ,  wodurch  aus  jenen  Kemformen  säulenartige  Körper 
werden  j  so  fiigt  man  dem  Beschreibungsworte  der  Statt  ge- 
fundenen Modifikation  die  Bestimmung  bei:  zur  Säule. 
Beispiele:  quadratisches  Oktaeder  entrandet  (oder 
entrandeckt)  zur  Säule  u«  s«  w. 

Vereinigen  sich  die  abgeleiteten  Flächen  zweier  ent- 
gegengesezten  Theile  in  eine  Kante ,  über  einer  Kernfläche 
oder  Kante  li^end ,  welcher  jene  beiden  Theile  angehören, 
so  wird  der  Ausdruck  noch  näher  bestimmt  durch  den 
Beisaz:  zur  Schärfung  (über  dieser  oder  jener  Fläche 
oder  Kante).  Beispiele:  gerade  rektanguläre  Säule, 
entlängenrandet  zur  Schärfung  über  den  End- 
flächen; gerade  rhombische  Säule,  entspizeckt 
zur  Schärfung  über  den  Endflächen  (oder:  zur 
Schärfung  der  Enden). 

Wenn  die,  auf  mehreren  Ecken  oder  Kanten  entste- 
henden ,  abgeleiteten  Flächen  sich  vereinigen  in  eine  Spizze, 
so  sagt  man:  enteckt,  oder  entrandet  zurSpizzung 
U.S.W.  Beispiele:  gerade  quadratische  (oder  sechs- 
seitige) Säule,  enteckt  oder  entrandet  zurSpiz- 
zung« 

Greift  die  Aenderung  der  Kemform  so  tief  ein  in  die- 
selbe, dafs  von  ihren  Flächen  auf  dem  Aeufsem  desKrystalls 
keine  mehr  vorhanden ,  so  heilst  es :  die  Modifikation  habe 
Statt  gefunden  bis  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen. Beispiele:  Rhomboeder,  entscheitelkan- 
tet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (gibt  ein 
neues  stumpferes  Rhomboeder);  quadratisches  Oktae- 
der,  zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten,  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen (führt  ein  spizzigeres  quadratisches  Oktaeder  herbei). 

Oft  iritt  der  FaU  «in,  daff,  wenn  das  Geiem  bit  som  Venehwindeo 
•iner,  oder  der  andern  Art  ron  Kemflachen  wirlit,  man  sick  die  Kernform 
itlbit  in  gewisicn  Richtiuigen  tU  Terlingert  denken  mufa. 
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Zur  Unterscheidung  zweier  abgeleiteten  Flädien  einerlei 
Art  (d.  h.  entstanden  auf  einer  und  derselben  Kante  oder 
Ecke ,  nur  mit  verschiedener  Lage  gegen  die  Kemflächen) 
wird  erfordert  die  Angabe  des  Schnitt -Gesezzes,  die  Lage 
der  schiefen  Flächen  bestimmend. 

Eja«  weitete  AmfulinKSg  der  Art  nni  Weice ,  wie  lelehe  BettiMmvagea  mit  aielhe* 
aetisc&er  Geneaisleit  entnicLelt  werden  können,  f&r  den  beengten  Rennt  einet  Leiirbacbt 
nackt  facisBct. 

Für  die  kiystallographische  Sprache  reicht  in  vielen 
Fallen  hin,  die  Andeutung  des  Schnitt -Gesezzes  durch  den 
Ausdruck  reih  ig.  So  wird  z.  B«  die  Entrandung  einer 
quadratischen  Säule  nach  dem  Gesez :  (A ;  a  D ;  oo  D ;  i  G) 
umschrieben  durch  zweireihig  entrandet.  Bei  dersel- 
ben Kernform  wird  das  Gesez:  (A;  3D;  3D;  i  G)  ausge- 
druckt durch  dreireihig  enteckt  u.  s.  w» 

§.  37.  Zar  Beachreibung  der  verschiedenen  Krj« 
atall* Varietäten  wurde  schon  in  frühem  Zeiten  eine» 
mehr  oder  minder  von  dieser  verschiedene,  Sprache 
angewendet.  Man  erkannte  das  Uebereinstimmende 
gewisser  Formen-Abänderungen  einer  Mineral-Gat^ 
tnngy  und  nahm  daher  Grund-Gestalten  an, 
befand  sich  jedoch  aufser  Stand,  alle,  einer  Gat- 
tung angehörige,  Krystalle  in  Einklang  zu  brinaen 
mit  einer  Grund-Gestalt;  daher  wurden  häufig  oei 
einer  Galtung  mehrere  Grund» Gestalten  ange- 
nommen. Die  Mittel ,  durch  welche  man  die  mehr 
▼erwickelten  Krystall- Formen  auf  jene  Grund- Ge- 
stalten bezog,  waren  die  Ausdrücke  :Abstumpfung, 
Zuschärfung  und  Zuspizzung,  aufgesezt  auf 
diese  oder  jene  Flächen  oaer  Kanten  u.  s.  w.  Diefs 
die  Spnche  Weri^ers. 

§.  38.  Dem  tiefforschenden  Scharfsinne  des  Fran- 
zösischen Krystall  ographen  verdankt  dieWissenschafIt 
eine  eigen thümliche  Zeichensprache y  bestimmt,  die 
Formen- Verhältnisse  abgeleiteter  Krystalle  und  ihre 
Beziehungen  zur  Kernform  darzuthun. 

Haüt's  Zeichensprache  findet  sich  in  engem  Ver- 
bände mit  der,  von  ihm  ersonnenen:   TTieorie  des 
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Entstehens  geregelter  Geftoft^n  mineralischer  Körper; 
daram  hier  die  nähere  Entwickelung. 

Haut  nimmt  an:  vor  der  Bildung  von  Kiystallen  hätten 
sich  die  chemischen  Elemente  (UrstofFtheile)  vereinigt  zu 
kleinem ,  von  Ebenen  begrenzten ,  Körpern ,  höchst  einfach 
an  Form,  ergänzende  (integrö'ende)  Massentheile.  Damit 
Kijstallisirung  erfolgen  könne ,  wird  erfordert ,  dals  die  er- 
gänzenden Massentheile  getrennt  sejen  von  einander,  so> 
dais  sie  in  einem  gemeinsamen  fliiisigen  Medium  schweben, 
und  dafs  die  gegenseitige  Anziehung  derselben  ungestört  zu 
wirken  vermöge. 

Die  ergansenden  Masteatbeile  sind,  ihrem  innerii  Bestände  nach»  ton 
dertelben  Natur,  wie  das,  dnrcfa  ihr  Verbondensejn  gebildete,  Gaose. 

Das  Flüssige,  die  Massentbeile  scbwebcnd  in  sieb  entbattend,  ist  ent- 
weder Warme ,  oder  ein  tropfbar-flustiger,  oder  ein  elastiscb-flussiger  Korper. 

Als  Beweis  vom  Daseyn  ergänzender  Massentheile  gilt 
die  medianische  Theilung;  durch  sie  ist  möglich  ^  Körper 
aus  den  verschiedenartigen  Krystallen  einer  Substanz  zu  ent* 
wickeln,  ähnlich  an  Form  den,  die  Krystalle  zusanunen* 
tezzenden ,  ergänzenden  Massentheilen. 

Der  Gestalt  nach  sind  die  ergänzenden  Massentheile 
Parallelepipede,  dreiseitige  Säulen,  oder  Tetra- 
eder. Im  ersten  Falle  ist  die  Zusammensezzung  parallele- 
pipedischer  Kemformen  aus  parallelepipedischen  ergänzenden 
Massentheilen  nur  eine  höchst  ein&che  Gruppirung« 

Kleine  Bleiglana-VFurfel,  den  grobem  Würfel  dieses  Mineralt  bildend. 

Bei  dreiseitigen  Säulen  ist  nothwendig,  dafs  zwei,  vier, 
oder  acht ,  verbunden  weiden  zu  einem  Ganzen ,  um  diese 
oder  jene  parallelepipedische  Form,  ähnlich  der  Kerngestalt, 
hervorzubringen. 

Zwei  dreiseitige  Saolcn  torbnnden  so  einer  rbombiscben  68ale,  vier 
dreiseitige  Säulen  Terbunden  an  einer  quadratischen,  oder  rbombiscben  Säule; 
•cht  dreiseitige  SSnlen  an  einer  rektangulären  Sanle  vereinigt  (Fig.  LXXXIII, 
LXXXIV,  \.^  %  und  LXXXV,  die  Horiaontal-Dnrcbscbnitie  der  Kemformen, 
als  entstanden  durcb  Grnppirongen  danteliend). 

Ist  die  Kernform  eine  sechsseitige  Säule,  so  kann  ein 
ihr  ähnlicher  Körper  zusammengesezt  werden  aus  sechs  drei- 
seitigen Säulen,  die  den  ergänzenden  Massentheilen  ent- 
sprechen» 

Beispiele  tolcber  Gmppirangen  in  Fig.  LXXXVI,  i  und  a. 
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Mehr  verwickelt  sind  die  Gruppirangeii  von  Tetrae- 
dern zu  Eemformen.  Aus  ihnen  entstehen  zuweilen  paraU 
lelepipedische  Gestalten  (  Rhomhoeder  und  Würfel ) ,  dann 
Rauten  -  Dodekaeder ,  Oktaeder  u,  s«  w. 

ErUatemog  bam  Yortnig  nach  Modellen. 

Leere  Baume  bei  Grnppirong  Ton  Tetraedern  so  mancben  Kernformen. 

Durch  Zusanunenfügung  mehrerer  ergänzenden  Massen- 
theile  lassen  sich  auch  in  Fällen,  wo  diese  nicht  selbst  Paral- 
lelepipede  sind,  parallelepipedische  Formen  bilden;  solche 
parallelepipedische  Gestalten  von  grofster  Kleinheit  fuhren 
den  Namei^  subtrahiive  Massentheile.  Ihre  Kenntnifs  ist 
Dothig,  weil  aus  ihnen  die  Blätterlagen  zusammengesezt  sind, 
in  welchen  man  einen,  mechanisch-theilbaren,  Krystall  spal- 
ten kann. 

Bei  parallelepipedifcben  Keraformen  bat  das  svblraktire  Blattentbeilcben 
eine  ibm   gleiche   Gestalt«     Bei   der  techiaeitigen  Siule  mula  alt  anbtraktiiea 
Massen theileben  betracbtet  werden  die  gerade  rhombiscbe  Siule ,  grappirt  ana 
awei   dreiseitigen   Sialen    mit  gleicbseitiger  Basis,   oder   ans  vier  dreiseitigen 
Sinlen   mit   nngleichschenklicber  rechtwio  kl  icher  Basis  CWinkel  ton  60^  und 
Bo*)l  das  Raaten-Dodekaed«r  bat  als  subtrakiives  Massenthei leben   ein  Bhom- 
boeJer,  nmscblossen  von  sechs  Flachen,  gleich  den  Kernflachen,  die  Bhom« 
boederscheitei   des   Bauten  •Dodekaeders  beibehaltend;    für   regelmaf<»ige  Te- 
traeder nnd  Oktaeder  gilt .  als  subtraktiTes  Massenthei  leben ,  das  Bhomboeder, 
begrenat  von  sechs  Bauten  mit  Winkeln  Ton  lao*  nnd  60*  (die  drei  spizzigen 
Winkel  im  Scheitel  vereinigt);  für  das  quadratische  Oktaeder  ist  das  subIrak* 
tive  Hessenthcilcben  die  schiefe  rhombische  Saute,   entstanden   durch  mecba* 
niscbe  Thcilnng  jener  Remform,  mit  Cebefgebung  einer  der  vier  Beiben  von 
Dnrcbgangcn;  beim  Beklangnlir  -  Oktaeder  sind  zwei  Tcrschiedene  snbtraktive 
Massentheile    möglich ;   beide   sind  schiefe  rhombische  Säulen ,   auf  ähnliche 
Weise   berrorgerufen,   wie    beim    quadratischen   Oktaeder  (ihre  Dimensionen 
sind  einander  gleich ,  nur  haben  die  Dimensions-Linien  in  beiden  Formen  eine 
Tertcbiedeaartige  Lage);  im  rhombischen  Oktaeder  bietet  sich  als  subtraktivea 
Tbnlcben    eine   —   beim    rhomboidischen    DiteCraeder  aber  aweierlei  schiefe 
rbomboidische   Säulen    als   subtraktive    Massenthei  leben ,   deren    Bildung  sieb 
ana    der  Kemform   erklart,  wie  beim  quadratischen  Oktaeder.     Plihere  Eni* 
wickelnog  mündlich  und  Erläuterung  durch  Modelle. 

Das  Wachsen  eines  gegebenen  Kernes  ist  bedingt  durch 
Ansaz  neuer  Blatterlagen  auf  die  Kemflächen ,  diese  Ansez- 
zimgen  heüsen  daher  Ueberlagerungs^Blättchen ,  lieber^ 
lagerur^g^-Schichten*  Jede  Ueberlagerungs-Schicht  lä&t  sich 
tbeilen  in  eine  Menge  kleiner  parallelepipedischer,  an  Form 
und  Grotse  einander  gleicher,  Körper ,  d«  h.  in  subtrak- 
tive Massentheile« 

Beim  Ansezzen  solcher  Ueberlagerungß -Blättchen  auf 
jeder  Kerxiflädie  sind  drei  Fälle  moglicht 

1.  Die  Ueberlagenings- Schiebt  ist,  ihrer  Basis  nach, 
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gleich  der  Eemfläche,   auf  welcher  sie  liegt  (in  der  Natur 
nidit  vorkommend); 

2.  Die  Ueberlagerungs -Blättchen  wachsen,  und  zwar 
80,  dals  die  Eemform  rings  umsdilossen  wird  (Vergröße- 
rung der  j^em-^estalt  ohne  Aenderung  der  Form) ;  oder 

3.  jede  neue  hinzutretende  Ueberlagerungs  -  Schicht 
nimmt,  von  den  Grenzen  der Eemflächen  aus,  ab,  nach  ge^ 
wissen  Richtungen  hin  und  nach  konstanten  Gesezzen ,  Ab^ 
nehmen  der  Ueberlagerung^^Schichten  (Dekreszenzen,  Ver- 
änderung der  Gestalt ,  Auftreten  neuer  Flächen). 

Die  Punkte ,  von  welchen  aus  solches  Abnehmen  Statf 
hat,  sind  die  Kanten  der  Kemfläche  oder  ihrer  Winkel; 
daher :  Kanlen-Abnahmen,  JVinkeUAbnahmen,  Bei  jenen 
werden  Reihen  subtraktiverMassentheile,  parallel  den  Kem- 
kanten  liegend,  den  Ueberlagerungs  -  Schichten  entzogen ; 
bei  diesen  liegen  die  su^trahirten  Reihen  parallel  der  Dia« 
gonale  der  Kemfläche  des  einfachen,  oder  des,  in  gewissen 
Richtungen  hin ,  verdoppelten  ,  verdreifachten  u.  s«  w.  sub- 
traktiven  Massentheilchens,  welche  Diagonale  von  den  Schen- 
keln des  W^inkels  umfalst  wird,  den  die  Abnahme  betrifft. 

Liegen  bei  VVinkel- Abnahmen  die  subtrahirten  Reihen 
parallel  der  Diagonale  des  einfachen  Massentheilchens,  so 
nennt  man  solche  Abnahme  eine  gewöhnliche  TVinkel-Ab^ 
nähme,  in  andern  Fällen  hingegen  mutiere  Winkel -Ab^ 
nähme. 

Die  Lag«  der  Sal>trakd?-Rei1iea  bei  mittlerer  Winkel  -  AbnaKme  ist 
weder  paraUel  der  bei  Kanteo  -  Abnahme  eintretenden ,  noch  der  bei  gewöbn- 
licbea  Winkel  -  Abnahmen   Statt  findenden ;   daher  der  Antdrnck :    nuiiUre 

In  Fig.  LXXXVn  liegen  die  Reihen  rabtrahirterManentheile«  von  der 
Ecke  e  aus  genommen,  parallel  der  Diagonale  bb^.  Eine  solche  Reibe  ist 
s.  B.  die  darch  die  kleinen  Parallelogramme  e.  f.  ii.  7;  4.  7.  la.  8;  5.  & 
i3.  9;  6.  9.  14.  10;  e^.  10.  t5.  f.  Im  Lage  ist  besttchnet  durch  tf,  «nd 
diese  ist  parallel  bb^ 

Fig.  LXXXVIII,  t  stellt  die  Lage  der  Sabtraktiv- Reihen,  von,  in  der 
Richtung  ap'  Terdoppelten,  Subtraktiv-Massentheilchen  vor.  Die,  solche  Lage 
Beieichnenden,  Linien  sind  ei^,  dg^,  ce^  und  bc'.  Fig.  LXXXVllI,  2  ver> 
ainnlicht  den  Fall«  wo  die  Subtraktir- Reihen  ans  sechsfachen  Massentbeil- 
cben  sttsammencesest  sind;  eines  dieser  sechsfachen  sobtraktiven  MasseotbeiN 
eben  ist  a  c  f  d  •  Gne  der  Reihen  ist  a.  B.  e.  g.  6.  3;  1.  3.  5.  a;  g'.  a.  4..k'. 
Die  Lage  dieser  Reihen,  beseichnet  durch  gk^,  ist  parallel  cd^ 

Auf  solche  Weise  wird  die  Richtung  der  Linien  bedingt, 
in  welchen  sidi  primitive  und  sekundäre  Flächen  schneiden« 
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Damit  aber  die  Ndgung  der  sekundären  gi^en  die  Keniflä. 
chen  bestimmt  werde,  ist  erforderlich,  anzugeben  die  Menge 
ron  Subtraktiy- Reihen,  welche  jeder  einzehnen  oder  ver-« 
doppelten,  yerdrei£icbten  u.  s.  w.  TJeherlagerungs- Schicht 
auf  einmal  entzogen  worden.     Hat  die  Abnahme  so  Statt, 
dals  Yon  jeder,  auf  eine  und  dieselbe  Kemfläche  sich  neu 
ausezzenden,  Schicht  eine  Subtraktiy-Reibe  entzogen  wird, 
so  entsteht  eine  Fläche  mit  bestimmter  Neigung  gegen  die 
Eonfläche.     Werd^i  von  jeder  üeberlagerungs- Schicht 
zwei  Reihen  entnommen,   so  bildet  die  abgeleitete  Flädie 
einen  mehr  schiefen  Winkel  mit  der  Kernfläche,   als  die 
vorige,  u«  s.  w.     Daraus  folgt,  dafs,  je  gr'ofser  die  Anzahl 
der,  einer  Ueberlagerungs-Schicht  abgezogenen  Reihen,  um 
so  schiefer  der  Winkel  ist,    den  die  neue  Fläche  mit  der 
Kemfläche  bildet.    Solche  Abnahmen ,  deren  Mafs  sich  aus- 
spricht durch  das  Verhältnifs  der  Höhe  einer  Üeberlagerungs 
Schicht  zur  Breite  mehrerer  Subtraktiv-Reihen ,  nennt  man: 
Abnahme  in  die  Breite. 

Wird  yon  zweien  oder  mehreren  auf  einander  liegen* 
den  TTeberlagerungs-Schichten  (gleichsam  eine  ausmachend) 
zugleich  nur  eine  Subtraktly-Reihe  (nach  der  Hohe  zusam- 
mengesezt ,  nach  der  Breite  einfach)  entzogen ,  so  heilst  eine 
solche  Abnahme:  Höhen- Abnahme. 

Ist  die  Abnahme  so  beschaffen ,  dafs  yon  mehreren  auf 
einander  liegenden  Ueberlagerungs-Schichten  zugleich  mehr 
ab  eine  Subtraktiy  -  Reihe  entzogen  wird,  so,  dafs  das 
Verbältnils  yon  Höhe  zur  Breite  durch  zwei,  yon  der  Ein- 
heit yerschiedene,  Zahlen  ausgedrückt  werden  muls,  so  be- 
zeichnet man  sie  durch:  gemischte  Abnahmen. 

Man  unterscheidet  also :  einfache.  Breiten-,  Hö- 
ben-und  gemischte  Kanten-Abnahme;  einfache, 
Breiten-,  Höhen-  und  gemischte  gewöhnliche 
Winkel-Abnahme,  und  ebenso  einfache,  Breiten-, 
Höhen--  und  gemischte  mittlere  Abnahme. 

'Vyird  io  Fig.  LXXXIX  i ,  a,  3  nnd  4  darch  di«  Linie  an  eine  FUclie»- 
darek  die  Liinie  a  m  eine  andere  Flache,  oder  eine  Kante  einer  Kernform 
TOffctteUt,  so  gibt  Fig.  1  da«  Bild  einer  einreihigen  oder  einfachen  Ab- 
Baliai«,  wo  jede  Ueberlagernngi- Schicht,  von  a  ans,  um  eine  SubtrakÜT- 
Bmka  kleiaer  itt,>  alt  die  nnmittelbar  vorbergehende .  unter  ihr  liegende. 
Fig.  3  etnllt  eine  Breiten -Ab  nähme  dar,  bei  welcher  fon  jeder  Ueber- 
ligiimny  -  Schicht  svei  Snbtraktif  •  Reihen  enuegen  frorden.     Fig.  3  aeigt 
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cttt«  draireililge  l]dh«n-A.bttalime,  4.  h.  wo  toii  cioer  disifticlMii  tT«ber- 

lagerongs-Scliicht  ugUich  nur  eine  SttbinktiT- Reibe  eotnonneii  ist.  F1^  4 
▼ersinnlicht  eine  gemiscli^e  Abnehme;  yon  jeder. doppelten  tTeberlege« 
rangt -Schiebt  siftd  drei,  der  Höh«  oäeb  doppelte,  SnbtreLtir  -  Reiben  «nt* 
sogen.  —  Die  Linie  •  b  stellt  tn  den  vier  Fignren  die  Lage  der ,  auf  aolcb« 
Weite  gebildeten.  seVundiren  Flache  ror.  Werden  durch  am  und  an  swei 
Flicbcn  angedentet,  so  ist  der  Pnnlit  a  ab  Rild  ibrer  Dnrebscbnittskante  b« 
betrachten  und  die  Fliehe  ab  ist  entstanden  dareb  Kanten-Abnabme. 
Stellt  aber  am  eine  Kante  vor.  und  der  PnnVt  a  eine  Ecke,  die  Linie  an 
nber  einen  Durchschnitt  der  Flache,  welche  die  Abnabme  betrifft  (so,  dalj 
an  sogleicb  die  Richtung  einer  der  Diagonalen  des 'einfachen,  oder  des,  nacb 
einer  oder  «wei  Ricbtungen  bin  vervielfacbten ,  SnbtraLtiv  -  Massentheilchena 
bat),  ao  ist  die  Fläcbe  a  b  entstanden  dnicb  gewobnlicbe  oder  mittler» 
Winbel-Abnabme, 

Bei  Ranten-Abnabmen  ist  die  erste SnbtraLtiont-Reibe,  im  Fall  sie 
•ine  einfache,  dargestellt  dnrcb  Fig.  XG  1;  bei  aweireibigen*  Breiten- 
Abnabmen  durcb  Fig.  a;  dreireihige  Hdben>  Abnabme  dnrcb  Fig.  3« 
—  Fig.  4  seigt  den  Fall,  wo  von  einer  doppelten  üeberlagerungs -Schiebt 
(als'efnfache  b^trichtet)  drei  Subtraktir  -  Reihen  entaogen  sind,  die  folelicb 
eine  gemischte  ist.  Eine  solche  einlache  oder  snsammengeseate  Stabtraktir* 
Reibe  wird  ron  jeder  neu  sieb  anlegenden  Ueberlagerungs -Schiebt  mebr  bin- 
weggenommen ,  als  von  der  vorhergehenden,  so,  dafs'die  aufeinander  fol* 
gendcn  Ueberlagernngs- Schiebten  eine  abnehmende  Reibe  hUden. 

Dnrcb  Fig  XCI  1,  a.  3  und  4  werden  die  Untertcbiede  nacb  H6ke  und 
Breite  dargestellt  bei  gewöhnlichen  Winkel- Abnahmen  und  swar  stets  dnrcb 
die  Subtraktion,  welche  an  der  ersten,  der  Kemflacbe  anfliegenden,  einfa- 
cben  oder  ausammengeseaten ,  Ueberlagemngf -Schicht  Statt  bat  Die  sekun- 
däre Fliehe  liegt  in  jeder  der  vier  Figuren  stets  parallel  dem  DreiecVe  xja. 
Fig.  t,  die  einfache  gewöhnliche  Winkel  -  Abnabme,  d.  b.  wo 
von  jeder  einfachen  Ueberlagerungs  -  Schiebt  eine  einfache  Snbtraktiv  -  Reibe 
entaogen  worden.  Von  dar  «rsten  ueberlagerungs  -  Schiebt  wird  daher  nur 
ein  snbtraktives  Maatentbeilcben  eniMgen.  Fig.  a,  Breiten-Abna'bmo 
um  drei  Reiben.  Bei  den  ersten  Ueberlagemnct -Schichten  werden«  alt 
erste  Reibe  ein,  als  aweite  äwei,  als  dritte  SubtraktiT  -  Reihe  drei  snb- 
traktiTe  Massentkeile  entaogen.  Fig.  3  stellt  dar  die  erste  Subtraktion  einer 
aweireibigen  Höhen  -  Abnahme  am  Winkel.  Von  einer,  der  Höbe 
nacb,  doppelun  Ueberlagerungs -Schiebt  Wird,  im  Fall  sie  die  erste  ist,  ein 
der  Höbe  nach  doppeltes,  Subtraktiv  •  Tbeilcben  enta«>gen.  Fig.  4  aeigt  die 
gemiscbte  Abnabme  um  drei  Reihen  in  die  Breite  bei  einer,  der  Höhe 
nach  doppelten,  Ueberlagerungs -Schiebt  Die  erste  Subtraktit -Reibe  beaiebt 
ans  einer,  die  zweite  aus  awei,  die  dritte  ans  drei,  der  Höbe  nacb,  doppel- 
ten SubtrakÜT-Theilchen. 

Fig.  XCII  1,9,3,4  Und  5  Tersinnlicbt  die  mittleren  Abnahmen. 
Fig.  1,  erste  Subtraktion  bei  einfachen  mittleren  Abnahmen,  für 
den  Fall,  dafs  das  SnblraktiT-Theilcken  nach  rechts  ein  doppeltes  ist  Fig.  a, 
•rste  Subtraktion  einer  mittleren  Breiten-Abnahme  um  awei  Rei- 
ben, wobei  das,  die  Subtraktions  -  Reihe  ansammenstitaende ,  subtraktiv« 
Massentheichen  nach  rechts  ein  doppeltes,  nach  links  ein  dreifaches  ist» 
mithin  aus  sechs  einfachen  Subtraktiv  -  Tbeilcben  besteht  Fig.  3  und  4,  die 
•rste  Subtraktion  bei  swei  verschiedenen  mittleren  Höhen-Abnahmen; 
Fig.  3,  eine  aweireihige  Höhen  -  Abnahme  eines  nach  links  doppelten,  nach 
reebu  fünffachen  Subtraktiv -Theilchens;  Fig.  4^  eine  Höhen  -  Abnahme  um 
fnnf  Reihen  eines  nacb  rechu  drei-,  nacb  links  rierfacben  subtraktiven  Bfaa- 
sentbeilcbens.  Fig.  5,  erste  Subtraktion  einer  mittleren  gemischten 
Abnabme  um  drei  Reihen  in  die  Breite,  fönf  in  die  Höhe,  und  das  Sub- 
traktiv •Tbeilcben  ah  ein  nach  rechts  doppeltes,  nach  links  einfaches.  Die 
•rate  die«er  drei  Subtraktions  Reihen  beatebt  also,  der  Höbe  nach,  ans  fünf, 
■ach  recht!  aatiwei,  nacb  linka  «na  •inem  Bf assmilbeilcben ,  d.  b.  ««a  sebs 
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einfiiclieii  H aMenlMlclieii  $  4Q«  streite  Reib«  sihll  swet»  4i«' dritte  drei  sol* 
cber  Gmppen.    Avch  hier  liegt  die  seVondare  Fliehe  tteti  pacallel  zjz. 

Denkt  man  sich  zwei  Linien,  analog  der  Hohe  und 
Breite  einer  einfachen  oder  zusammengesezten  Subtraktiy- 
Heihe,  so^  dais  sie  zusammen trefi'en  in  einem  Punkte,  imd 
vereinigt  man  die  beiden  andern  freien  Endpunkte  durch 
eine  gerade  Linie ,  so  totsteht  ein  Dreieck ,  in  welchem  zwei 
Seiten  und  der  eingeschlossene  Winkel  bekannt  sind ,  mit* 
hin  alles  Uebrige  desselben  bestimmt  werden  kann.  Von  den 
Winkeln  dieses  Dreiecks  hängen  die  Neigungs-W^inkel  der 
sekundären  Flächen  zu  den  primitiven  Flächen  ab;  es  fuhrt 
daher  den  Namen  Messungs-Dreieck« 

In  Fig.  LXXXIX ,  i ,  a .  3,  4  zeigt  die  Linie  s  x,  oder  a  x'  die  Richtoog 
der  Breite;  j  x,  oder  jtf ,  oder  j'x,  oder  j^ x'  jene  der  Höhe,  und  ay» 
oder  a  y  die  Ricktaog  der  sekundireii  Flache.  Vpm  Dreieck  a  x  j ,  oder 
a  x'  7«  oder  a  x  j^,  oder  a  V  v^.  htingt  daher  die  f^eignog  jener  Flache  abj 
et  ist  dat  Metsnngs-Dreieck. 

Die  bedingende  Norm  bei  Entstehung  abgeleiteter  Flä- 
chen ist  das  Ebennuzß'  Gesez^  vermöge  dessen  alle  gleich- 
namigen Theile  zugleich  und  auf  dieselbe  Weise  modifizirt 
werden  (S.  J.  16). 

Je  nachdem  nun  die  Abnahmen,  mehr  einzeln  auftre- 
tend oder  zu  mehreren  vereinigt ,  eine  gewisse  Ecke  od^ 
Kante  modifiziren ,  und  auf  einem  oder  auf  mehreren  ver« 
schiedenartigen  Theilen  Aenderungen  Statt  haben ,  die  Kern-* 
flachen  daher  mehr  oder  weniger  verdrängt  sind,  wird  grös-*^ 
seres  oder  geringeres  2kisammengeseztseyn  der  abgeleiteten 
Gestalten  hervorgebracht,  daher  einfache  oder  zusammen^ 
gesezte  abgeleitete  Gestalten, 

Da  die  Abnahmen  mathematischen  Gesezzen  un-^ 
terworfen  sind,  so  lassen  sie  sich  durch  Formeln  aus- 
drücken. Diefa  zu  bewerkstelligen,  hat  Haut  Flächen, 
Kanten  und  Ecken  der  Kernformen  mit  Buchstaben 
bezeichnet. 

Die  Flächen  mit  P,M,T  (PriMiTif)«  Die  Kanten 
mit  Konsonanten ,  die  Ecken  mit  Vokalen ,  analog  der ,  in 
den  Sphen  18,  19,  ao,  a3,  24,  a5,  37 ,  39  und  3o  an- 
genommenen ,  Bezeichnungs-  Methode« 

Soll  die  Modifikation  angedeutet  werden,  eine  Kante 
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oder  Ecke  betreffend ,  so  wird  der  Buchstabe,  jenep  Tkeil 
bezeichnend  y  verbunden  mit  einem  Zahlen-Verhältnils,  weU 
ches  das  Abnahme-Gesez  ausdrückt.  Diese  Formel  gilt  dann 
als  Repräsentant  der  ihr  entsprechenden  Fläche.  Jeder  Kiystall 
wird  demnach  beschrieben ,  indem  man  die  Formeln  für  seine 
verschiedenen  Flächen -Arten  zusammenstellt«  Sind  noch 
Reste  der  Eemflächen  vorhanden,  so  finden  die  Repräsen.- 
tativ »Buchstaben  derselben  ihre  Stelle  neben  jenen. 

Bei  Kanten-Abnahmen  mufs  durch  Zahlen  ange- 
geben werden,  ob  die  Subtraktiv« Reihe  eine  ein&che  ist, 
oder  eine  zusammengesezte ,  und  im  leztem  Falle,  aus  wie 
vielen  Reihen  in  die  Breite,  und  aus  wie  vielen  in  die  Hohe 
sie  besteht«  Man  sdireibt  das  Verhältnifs  von  Breite  zur 
Hohe  als  einen  Bruch,  in  dem  die  Breite  den  Zähler,  die 
Hohe  den  Nenner  aasmacht.  Ist  die  Breite  ein£ich ,  so  ist 
es  eine  Hohen -Abnahme;  ist  die  Höhe  Eins,  so  gilt  sie  als 
Breiten -Abnahme.  Höhe  und  Breite,  als  Eins  genonunen, 
l^t  die  gewöhnliche  Kanten -Abnahme«  Die  2iahlen- Ver- 
hältnisse werden  dem  Budistaben  der  Kante  rechts,  links, 
abwärts  oder  aufwärts  angefugt,  je  nachdem  die  Kemfläche, 
auf  welcher  die  abnehmenden  Ueberlagerungs- Schichten  ru- 
hen, von  jener  Kante  nach  rechts,  links,  auf«  oder  abwärts 

BdipUUt 

i)  B  ^e  f  emif  cht«  Abnahme  Fig.  XC  4. 

H 

a)  D  Hdk«ii*Abiiabiii«  mn  dm  Reibeo,  Fig.  3. 

3)  B  Breilen^Abnabme  ttm  iwei  Reiben«  Fig.  s. 

4)  B  eiofaobe  Kanten-Abnabme«  Fig*  !• 

Bei  gewöhnlichen  Winkel-Abnahmen  bat  das- 
selbe Statt;  der  Zähler  drückt  die  Anzahl  Subtraktiv-Reihen 
in  die  Breite  aus ,  der  Nenner  die  Zahl  der  Ueberlagerungs- 
Sduditen ,  welche  auf  einmal  modifizirt  werden« 

Beiipiele : 

t)  A  för  gemifcbte  AbBabme  am  Winkel«  Flg.  XCI.  4. 

a)A,  HobenfAbnabme,  Fig.  3. 
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'3)  ä.  Breites •A.bn«hm«  «m  drei  Reihen»  F%.  a. 
4)  ▲,  eiafaeke  gewöhDÜcKe  Wiakel-Abnabeie«  Fig.  !• 

Bei  mittlem  Abnahmen  am  Winkel  reicht  An- 
gabe von  Hohe  und  Breite  .nicht  hin,  es  mufs  noch  ausge- 
driidct  werden,  aus  wie  vielen  ein&chen  Subtraktiv-Theil- 
chen  das  zusammengesezte  subtraktive  Massentheilchen  be* 
steht ^  diels  geschieht  durch  Beifügung  einer  Parenthese,  in 
welcher  die  zwei  Buchstaben  befindlich,  welche  die  Kanten 
bezeidmen,  die  in  der  Ecke  zusammenlaufen,  und  zugleidi 
als  Grenzen  der,  die  Ueberlagening  erleidenden,  Kemflä- 
che  dienen«  Jedem  dieser  beiden  Buchstaben  wird  die 
Zahl  der  kleinen  Kanten  subtraktiver  Massentheilchen ,  den 
ganzen  Kanten  entsprechend ,  zur  Becfaten  und  etwas  erhöht 
beigesezt» 

Bebpielei 

>)  FSg.  XCn,  5  ttellt  dne  mittlere  gemltekfe  AbaeKme  dar, 

•altpredieBd  der  Formel :  A  (B^  C^  Die  (B^  C^  deoten  aa ,  dab  daf  Sek- 
traktiToTlieilchcD  ia  der  fUchtoDC  az  ein  einfackee«  in  der  Ridttimg  a^  aber 

eia  doppeltet  ist.  Dat  Zoicken  A  aeigt,  dalt  you  fuof  auf  einander  Uege»- 
den  Dcberlagomngi  -  Schickten ,  auf  einmal  drei  SubtraLti?  •>  Reihen  ^ede  >■• 
■ammengcteat  ant  den,  kerettt  betcbriebenen^  doppeUea  SabtraktivIbeilcbeB 
entaogen  worden  sej. 

a)  Fig.  4  gilt  fSr  die  Fotmel:  A  (B'  Cfl),  d.  b.  mittlere  H&kea- 
Abaakme»  wobei  dat  antammengeseate  tubtraktire  Manentheilcben  kettekt 
in  der  Rioktaag  am  ant  drei,  aack  «y  aat  ?ier  «iafaekea  tubtraktsTea  Mas* 


3)  Fig.  3  iat  eiae  mittlere  Breitea*Abaakme  aack  der  Formel: 

A  (B3  C?).  ^ 

4)  Flg.  1  elf  eiafecke  mittlere  Akaakme  aack  dem  Geiei:  A 
(B«  C«> 

Um  bei  Aufzählimg  der  verschiedenen ,  einer  Substanz 
zustdienden ,  abgeleiteten  Gestalten  nicht  stets  die  Formeln 
nvlederholen  zu  müssen ,  wurden  von  Haut  Namen  für  jedo 
derselben  ersonnen« 

Die  üekertragnng  dertelken  int  Dentscke  ist  mit  an  grolsea  Scbwierig- 
Mtea  verknnpft,  daber  wardea  sie  im  Sjtteme  jeder  KiysuU*Varietil  m 
Urtpracbe  bdgeftigt. 


^  Aehnlich  der,S*  3 1  entwickelten  Zeichensprache 
ist  jene»  die  Wsibb  anwendet    Sie  ist  in  Verband 
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mit  der  Ton  ihm  aufgestellten  Abtheibmg  der  Krjrsiat' 
Usations  -  Systeme. 

Weiss  nimmt  an ,  alle  KiystaUe  seyen  zmüdcfulirbar : 

L  auf  drei  zu  einander  senkrechte  Dimensionen: 

A.  Diese  drei  Dimensionen  sind  einander  gleich  (sphä- 
roedrisches  System,  System  des  Würfels,  reguläres 
oder  tessulares  System). 

a.  Alle  Flachen,  die  dadurch  bedingt  werden,  finden 
sich  am  Krystall  (homosphäroedrisches  System). 
Hieher:  Würfel,  regelmäßiges  Oktaeder,  Rauten -Dode- 
Icaeder  u.  s.  w« 

b.  Die  eine  Hälfte  der  Flächen  ist  verdrängt ,  gewissen 
Gesezzen  gemäls,  durch  die  andere  Hälfte  (hemisphä- 
roedrisches  System). 

yttfjL  oben  die  Sphen  26  und  A7  (KrjsuUuationt-PoUritits-Gesei). 

Es  zerfällt  in : 

1.  Tetraedrisches  System  und 

3«  Pentagon-dodekaedriscbes,  oderpyritoe- 
drisches  System. 

B.  Zwei  Dimensionen  sind  einander  gleich,  die  dritte 
ist  verschieden  (yiergliederiges  System).  Dahin:  ge< 
rade  quadratische  Säule,  quadratisches  Oktaeder. 

C*  Keine  der  drei  Dimensionen  ist  eine  der  andern 
gleich, 

a.  Alle  entstehen  sollenden  Flächen  sind  vorhanden 
(zwei-r  und  ^zweigliederiges  System).  Gerade  rek- 
tanguläre  Säule,  gerade  rhombische  Säule,  rhombisches 
Oktaeder,  Rektapgulär- Oktaeder  und  Rektangulär - Dite- 
traeder. 

b.  Die  Hälfte  gewisser  Arten  von  Flächen  ist  verdrängt 
worden  durch  die  andere  Hälfte  (zwei-  und  eingliede- 
riges System).  Schiefe  rektanguläre  Säule,  schiefe  rhom- 
bische Säule ,  rhomboidisches  Ditetraeder  —  und  gerade  rhom- 
boidische  Säule  u.  s.  w« 

c.  Das  Verdrängen  von  Flächen  hat  in  mehreren  Rieh- 
rungen  Statt ,  so ,  dafs  daraus  ganz  regellos  scheinende  Ge- 
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staltea hervoi^ehen  (ein-  und  eingliederiges  Sjrsiem), 
Schiefe  rhomboidiscbe  Säule  u.  s«  w. 

II«  Drei,  in  einer  Ebene  liegende,  Dimensionen  sind 
einander  gleich  und  schneiden  sich  unter  Winkeln  von  60* 
und  iio'',  eine  vierte  ist  auf  ihnen  senkrecht. 

A.  Alle  Flächen  sind  vorhanden  (sechsgliederiges 
System)«  Sechsseitige  Säule,  ehenrandiges  Dodekaeder 
u.  s.  w. 

B*  Die  Hälfte  gewisser  Flächen ,  das  System  cbarakte* 
risirend,  ist  verdrängt  durch  die  andere  Hälfte  (drei-  und 
dreigliederiges  System).     Rhomboeder  u.  s;  w. 

Werden ,  in  Fall  I  die  drei  Axen  (die  drei  Dimen- 
sionen) bezeichnet  mit  a,  b,  c  und  als  dazu  gehörige  Koefii* 
zienten  angenommen  x,  y ,  z ;  so  ist  der  Ausdruck  für  jede 
beliebige  Fläche: 


z.a  :  y  »b  :  z«c 


wodurch  bestimmt  wird,  in  welchem  Punkte  die  dreiAxen 
von  der  Fläche  geschnitten  werden« 

Soll  angedeutet  werden,  dals  eine  Fläche  verdrängt 
worden ,  so  wird  vor  die,  die  Formel  einschlieisende ,  Klam- 
mer ein  Null  gesezt* 

Im  Fall  II  gibt  man  an,  die  Punkte,  in  welchen  die 
drei  gleichen  Queraxen  a,  a,  a,  und  die  senkrechte  Hauptaji^e 
c  geschnitten  werden  von  der  Fläche ,  durch  die  Formel : 


Die  Grofsen  w,  x,  y,  z  haben  sehr  einfiiche  Zahlen^ 
wertfae,  können  auch,  einzeln  genommen,  =:ooseyn. 

C  S«  WEISS,  J0  imJagmndo /ormarum  trinallhuuitm  Amr^Man  gtomttnco  prmeipmU 
j0.    Li^  iStg.    D»  ChmrMltf  gmattlrieo  prindpaÜ  fkrmarmm  eritimUmMmm  oamtdri- 

«ic.  «pmmmumth*  Upt.  1809.     OtiMa  AbhaadluBgcB  t  »atfirlicli«  Alitlitilvag  d«r  R17- 

•uUUalMM-SyilMi«  im    AbkaadlsMm  der  B«rlm«r  AUd.  der  Wim«  Jalir«  1814  nnd  181S. 

&  «89.  nadl  Aber  •imt  vcrbcascrU  Mctbode  fftr  di«  BeMieliB«Bg  d«r  FUebc«  tiaci  KrjtUÜi- 

MlUv-  Sjstcas.    Dftidbtt«    labt«  181S  «ad  1817.  S.  »8611 
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AalttM  Litttrttff  «.  «•  liiekcr  fehdriM  Sekrlftmi    D.  GVGUEUinn»  rjÜMfau' 

fianfiAt  intamo  Ußgurt  dgi  taU.  Bonon,  Fit»  1688.  PaduM  1706.  l>a  taÜhtu  JUnmrtaüo  pkf 
riem,  mtdieo»  m^ehimica.  Fmet.  t^uS.  Lugd,  B.  1707*  (Hatte  ▲baanfan  von  dar  Wiehtlckatl 
dar»  Tott  den  DarcbgiiDceB  b^rcnEten  »  Formen  der  Kryitalle).  J.  B.  L.  R0m£  bx  L'ISLE» 
Ettai  d«  CrittaUogr,  Paris,  177a.;  a.  4diu  17S4.  4  KoL  T7eberf.  vod  C.  E.  WEIGEL. 
Greifsw.  >777.     J*  HILL,   ^Mfefanari«  or  <fta  origin«  and  matur«  oftpat  wiA  du  dueripAoa 


Beuaii  Metboda.  Kmulle  ta  begcbreibea  (GEULENS  Joara.  für  Cbem.  aad  Pbjsik.  V.  i5^. 
49a.  6i5).     HAUT,  TVaiU  da  CristaUographie.    Parit,  iSa«.      H.  J   BROORE.  a  JarnÜiur  m* 


troduetion  to  CrjOtülographf»     London,    i8a3*     NEUMANN  1   Beitrag*   *nr  RiytlalloBomia. 
Berlin»  i8a4*  

§•  3g.  Störung  beim  Werden  von  Krystallen 
und  krystallinischen  Massen  AvirLt  nachtheilig  ein 
auf  Ausbildung  derselben  und  ihres  regelmäfsigen 
Gefuges.  Das  Geradblätterige  geht  inRrummblät- 
teriges  über,  das  Grofsblätteriee  in  Kleinblät- 
teriges und  Körniges,  in  schuppiges  und 
Schaumiges. 

Ueberwiegende  Ausdehnung  von  Kiystallen 
nacb  einer  Richtung  erzeugt  die  nadel-  und 
haarförmigen  Gestalten,  deren  Gruppirung 
strahlige  und  faserige  Massen  liefert,  dasGe- 
strickte  u«  s.  w. 

Haarformige  Krfsulle  seigen  eieli  nicht  telten  gekrümml  in  maanidi* 
lacher  RichtiiDgi  Matten  mit  krammfaterigem  Gefoge. 

Dat  Strahlige«  mehr  Fliehen -Dimeotion  zeigend»  als  dat  Faserige. 

Das  Strahlige  nnd  Faserige»  parallel  oder  ans  einander  laufend  (konieii- 
irisch}}  das  Strahlige  breit  oder  schmal  u.  s.  w. 

§.40*  Neben  den  geregelten  Fügungs-Klüften, 
oft  auch  ohne  deren  Vorhandenseyn,  bestehen,  ia 
nicht  seltenen  Fällen,  nocb  andere,  minder  regel« 
mäfsige,  mehr  oder  weniger  deutliche,  Zerklüftun- 
gen der  Mineralien,  Absonderungs  -  Klüfte, 
Absonderungen.  Je  nach  der  Form  des  Abge- 
sonderten hat  man: 

1.  stängelige  Absonderungen  (eine  Di« 
mension  vorwaltend,  die  andern  beiden  ziemlich 
gleich)} 

a.  schaalige  Abs.  (zwei  Dimensionen  vorwal* 
tend ,  die  dritte  minder  bedeutend) ; 

3.  körnige  Abs.  (alle  drei  Dimensionen  ziem- 
lich gleich)« 
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IHf  8lIog*l%Bs  4iek^  od«r  dann*.  4m  8oht«ISg«  ger«4-  ote 
krttnin-,  k oiii«ntritch-  u.  i.  w»,  du  Körnige:  grob-,  groft-,  odn 
kleinkörnig. 

§.41«  Dem  krystallinischen  Gefiige  und  der 
Absonderung  steht  der  Bruch  entgegen,  d.  h,  Art 
und  TVeise  des  Verhaltens  eines  Minerals  bei  mecha- 
nischer Trennung  ohne  Vorhandenseyn  regelmäfsi- 
ger  oder  unregelmäfsiger  Fügungs-Eaüfte« 

Der  Bmch,  im  Gegentes  der  Tkeilbarkoit  naeh  Durckgengen  und  Ab- 
•eedemogea ,  gilt  als  Dicktet  (BUtteriger ,  ttiogelig- abgei onderter  Kelk* 
ipatliy  lUlkiieiD). 

Die  Bruchfläche  erscheint  eben  oder  unebeup 
muschelig,  splitterig,  erdig. 

Det  Unebene  i*t  grob-  oder  kleinkörnig«  dat  Mntebeliget 
tief,  flach,  grofs  oder  klein,  Tollkommen  oder  nnTollkommen; 
das  Splitterige:  grob  oder  fein  n,  §.  w« 

Geschmeidige  Substanzen  haben  häufig  eine 
hack  ige  Oberfläche. 


die  meuten  gediegenen  Metalle. 

$•  4^«     Krystallisirte  und  nicht  •  krystallisirte 
Fossilien  zeigen  auf  ihrer  Aufsenfiäche  Verhältnisse, 
die  nicht  uubeachtet  bleiben  dürfen.    Die  Ober^ 
ßä(Ae  ist: 

a.  glatt,  durchaas  eben  (hieher  das  sogenannte 
Spiegelige}; 

b.  ffestreift,  mit  linien -  ähnlichen ,  stärkern 
oder  scnwächern,  Vertiefungen,  die  bald  einer, 
bald  mehreren  Richtungen  folaen,  parallel  mit  ein- 
ander laufen,  oder  sich  schneiden  unter  bestimmten 
VVinkeln  (dahin  das  sogenannte  Federartige); 

c  drusig,  mit  äulserst  kleinen  kristallinischen 
Erhabenheiten ; 

d«  uneben,  rauh,  oder  körnig. 

Die  glatte  Oberflacbe  regelmalsiger  Formen  deutet  den  köcktten  Voll* 
komnienkeiu  -  Grad  an  in  der  AoibÜdnng;  an  sie  reibt  licb  sonicbat  die  !•• 
geUnaftig  gestreifte. 


ITabre  Unglcicbkeiten  bleiben  beim  Werden  der  Mineralien  nnf  da 
aarfick,  auf  ikrer  Alienflacke,  wo  ein  gegentf irkendet  Hindemils  eintrat. 

§.43.  Während  bei  den,  bis  jezt  betrachteten, 
regelmäfsigen  und  unregelmäfsigen  Mineralkörpern 
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die  räumlichen  Verhiltnitse  galten,  als  henrorttegan- 
gen  aus,  diesen  Stoffen  eigenthümlichen,  Bildungs* 
Gesezzen,  müssen  andere  Formen  angesehen  werden 
för  Resultate  von  Umbildungen,  von  Erfül- 
lungen leererRäume,  oderalsUmhüllungen 
anderer  Substanzen. 

Bei  Umbildungen  wurde  in  der  Regel  einer  der 
Grundstoffe  entfernt  und  ersezt  durch  einen  andern, 
oder  es  trat  blofs  ein  neuer  hinzu. 

Umgewandehe  Krjstalle  des  phosphortanrea  Bleiozjdet  io  Schfr«fel- 
Uei ,  des  Augits  zu  Griinerde  «nd  sa  Thon,  des  Qoeraes  au  Speckstein,  des 
Eisenkieses  xn  Brenn -Eisenstein  n.  s.  w, 

MeUmorpbosen  derber  Messen  (Feldspath«  Kupferkies  n.  s.  tr.). 

Bei  Ausfüllungen  wird  das  Vorhandenseyn  eines 
hohlen  Raumes  bedingt,  in  welchem  ursprünglich 
ein  anderer  Körper  von  bestimmter  Gestalt  sich  be-^ 
fand,  der  später  entfernt ,  und  dessen  Stelle  ersezt 
wurde  durch  neue,  den  Raum  einnehmende,  mehr 
und  weniger  fremdartige  Materie. 

Homstein  nnd  Manganers  in  Kristall  •  Formen  des  Kalkspatkes ;  Speckr 
stein  in  Kalkspath  •  Formen  n.  s.  k. 

Die  Umhüllungen  sezzen  voraus,  dafs  über  Mi- 
neralkörper von  eigenlhümlicher  Gestalt  sich  neuer 
Stoff  rindenartig  angelegt  habe,  wobei  keine  For- 
men •  Aenderung  Statt  gefunden. 

Chalaedon  über  Qnan«  Qaan  ül>er  Flulsspatb,  &ornstein  ober  Ktlk- 
•pttb  n.  s.  w. 

Die,  durch  Ausfüllungen  oder  Umhüllungen  hervorge- 
gangenen ,  regelmäisigen ,  Formen  sind  die  sogenannten  A  f- 
ter-Krystalle  {p4eudo^crüiaux,  fauX''€risiaMix)\  die 
durch  Umbildungen  erzeugtenheÜsen  auch  nachgebildete 
Kr 7 stalle  (epigemes,  pseudo^morpbosei).  Unterschei- 
dungs- Merkmale  solcher  unächten  Krystalle  von  den  wah- 
ren: Mangel  blätterigen  Gefüges,  häufiger  erdiger  Bruch, 
Abgerundetes  der  Kanten  und  Ecken,  nicht  Uebereinstim- 
mendes  der  Gestalt  mit  den,  ihrer  Substanz  zugehörigen,  übri- 
gen regelmäisigen  Formen  (fiir  den  Fall,  dais  diese  fähig  ist, 
solche  zu  erzeugen),  Gleichheit  mit  den  Kiystallen  anderer 
Gattungen. 

STEFFEKS  Hftndb.  4.  OrrltMpi.  I.  «3S.  BROCHAIfT  »a  VILLICRS,  A«  U  CrütmUf 
smtims  S.  3o  ff.  «nd  JB  K.BR5TENS  lfe1icn«a«iiB  S.  aS  and  s6.  ▲.  BREITHAUFT.  Abcrdit 
Ae«htk«i4cr  KrpUlle.    FreilMrg.  i«iS.    BIjOU^E.  im  TawliMb.  fir  Mio.}  Xlll»  «4$. 
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a.     Physikalische  Kennzeichen. 

§.  44*  Hieher:  Kohärenz^  Eigenschwere^ 
Licht-Erscheinungen^  Elektrizität  und Mag^- 
netismus. 

§.  45.  Her  Kohärenz  nacli,  oder  in  Absicht  auf 
Zusammenhang  ihrer  Theile,  sind  die  Mineralien 
fest  (starr),  oder  flüssig,  und  die  festen  Fossilien 
lassen  wieder  verschiedene  Modifikationen  wahrneh- 
men in  Beziehung  auf  Härte  ^  Geschmeidigkeit  und 
Zersprengbarkeit. 

Härte  ist  die  Eigenschaft  der  Mineralien ,  ver- 
möge welcher  sie  jedem  Eindrucke  von  Aufsen  mit 
mehr  oder  weniger  Kraft  widerstehen.  Man  erforscht 
dieses  Merk  mal,  das  bei  unendlichen  Wechselgraden 
keine  vollkommeiftichere  Bestimmung,  sondern  nur 
eine  vergleichende  zuläfst,  am  besten  dadurch,  dafs 
man  mit  den  Ecken  der  Fossilien  gewisse ,  ihrer  Härte 
nach  bekannte,  und  in  dieser  Eigenthümlichkeit 
ziemlich  beständige,  Substanzen  zu  rizzen  versucht, 
oderumgekeht,  ihrer  Härte  nach  bekannte  Substan- 
zen anwendet  9  um  die  zu  untersuchenden  Minera- 
lien damit  zu  rizzen.  Der  Härte  steht  die  Weichheit 
entgegen;  weiche  Körper  nehmen  leicht  Eindrücke 
an  von  Aufsen. 

Nach  dem  Relativen  der  Härte ,  nehmen  jene  Fossilien 
die  ersten  Stellen  ein  9  welche  Quarz  rizzen  9  den  Beschlufi 
machen  andere  9  von  denen  selbst  Kalkspath  nicht  angegrif- 
fen wird:  Diamant9  Saphir,  Topas,  Quarz9  Feld- 
spath9  Flufsspath9  Kalkspath,  Oypsspath9  Talk. 

Nor  ToUkomm«!  friicli«  und  Min«  EiempUre  g«bett  geDÜgeod«  Re* 
•olut«.  DB«ich«ret  durch  ulkartige  u.  a.  suGIIige  BeimcDgangen  herb«ig«> 
ISfcrt.  Glitt«  Ton  KrjauUfllcheu  in  hiufigen  Fallen  scheiabar  gröber«  Hirt« 
TennlmMend ,  derom  die  Vcnucke  anf  inn«m  Flick«n  ht\  weit«m  di«  aicb«?!!^ 
VonBchu-Ualiiregeln  b«i  Harte -Vertaclien  mit  strahligen  und  faserigen  Sab* 
«taaMB,  ao  vi«  bei  Anwendung  ton  Glastafeln. 

Di«  B«stimmungcn  der  Hart«  durch  F«n«rsubl,  F«ile,  Masser«  Wyt* 
druck  u.  s.  w.  weniger  genau  und  rerlilsig.  —  Abtheilong  der  Schul«  Vtu- 
vn'a:  harte,  halb  harl«,  w«icb«,  sehr  weich«,  aerr«tblic1i«  Mineralien. 

Blanch«  FosaiU«n  (Gllmni«r,  Disth«n,  G^psspath)  i«ig«n,  auf  rerschie- 
denen  Fliehen  desselben  Krjsulls,  xweifacke,  «elbst  dreiCsche  Verschieden* 
*^  *-  der  Hart«,  «in«  Erscheinung,  bedingt  durch  die  Tester  •Verhältnisse. 
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Die  Geschmeidigkeit  mioeralischer  Körper  ergibt 
sicli  aus  ihrem  Verhalten  zwischen  Hammer  und 
Ambos»  wie  aus  jenem,  gegen  eine  schneidende  Kraft. 
Mineralien  sind  geschmeidig,  welche  unter  dem  Ham- 
mer sich  strecken  lassen ,  die  man  mit  einem  Messer 
späneln  kann  (Gediegen^Kupfer,  Silberglanz).  Spröde 
Substanzen  büfsen  beim  Schlagen  oder  Schneiden 
allen  Zusammenhang  ein  (Quarz,  flufsspath);  milde 
lassen  sich  schneiden  und  zerreiben,  una  erscheinea 
dann  meist  in  Form  kleiner  Blättchen  ( Talk ,  Mo* 
lybdänglanzy  Graphit)« 

Die  Zersprengbarkeä  ^  der  Zusammenhalt  ron 
Fossilien  beim  Zerschlagen,  steht  mit  Härte  und  Ge- 
schmeidigkeit nicht  immer  im  geraden ,  gar  oft  im 
umgekehrten  Verhältnisse. 

EvUm,  Qnan  iwrad,  ist  in  ^tm  Gfmd«4ci«lit  MmrengWr«  dafii  er, 
|>ei  d«r  g«riiigtteii  ErtcKütteraog«  sich  in  Unter  klUne  Thdilclien  tondeit. 

JYur  wenige  Mineralkörper  zeigen  ßiegsamkeitf 
am  seltensten  sind  sie  elastisch  (Talk,  Asbest ,  Glim- 
mer, Erdpech)« 

Vtthat  Art  and  WciM»  Miacralt««  Bitgiamleit  nilnit1i«ilrat  FLEURIAÜ  ds  BEL» 
IfEVUE  ,  Joiim.  J«  Mf«.  179a.  Aagval,  mad  B«^.  Joarm.  179».  II.  3iS  nad  4ß^ 


§.  4^«  Eigenschwere^  spezifisches  Ge- 
wicht  ist  das  Verhältnifs  zwischen  den  Gewichten 
Terschiedener  Mineral  -  Substanzen  bei  Gleichheit 
ihres  Volumens«  Die  Angabe  geschieht  gewöhnlich 
indem  man  sagt:  dieser  oder  jener  Körper  sej  so« 
oder  so « vielmal  so  schwer  als  reines  (  destillirtes ) 
Wasser. 


Die  Ausmittelung  wird  bewirkt  9  indem  man 

1.  den  Körper  in  freier  Luft  wiegt; 

2.  das  Gewicht  bestimmt  ^  welches  der  Korpw  zeigt, 
wenn  er  im  Wasser  befindlidi; 

3«  durch  Subtraktion  dieser  beiden  Gewichte  von  ein- 
ander,  das  Gewicht  eines  gleidien  VolumeDS  Wasser  findet ; 

4.  das  Wasser  ab  Einheit  annimmt  9  und  nun  berecb- 
ttet:  wie  vielmal  das  Gewicht  des  Fossils  in  der  Luft  so 
grols  ist  9  als  jenes  des  Wassers. 
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Beitp  i«l: 
Fonil  in  freier  Laft  ZZ    39^6 
FoM il  im  Wtster  .    Tl    37,36 


Gtwiclit  «ittet  gleicH  grofsMi 

TolniD«nt  WMter  ZI  •    •    •    ta,oo 

folglich » 

la         39f36    ZZ    1    1    1 

39^6 
1  ZZ =:  3.id 

Imtrnmente  2ur  BestimmuDg  sind  die  hydrostati- 
sche Wage^  oder  das  NiCHOLsoK'scbe  Areometer,  Mit 
ersterer  wird  das  Gewicht  des  Korpers  in  der  Luft  gefunden^ 
wie  bei  einer  gewöhnlichen  Wage ;  jenes  im  Wasser  aher^ 
indena  man  das  Mineral  an  einem  Haare  befestigt  nnterfaalb 
der  einen  Wagscbaale  und  im  Wasser  hängen  lälst,  während 
man  in  der  andern  Wagscbaale  mit  den  Gewichten  operirt» 

Bei  Ausmittelung  eines  spezifischen  Mineral -Gewich-i 
tes  durchs  Areometer  ist  dothwendig  zu  bestimmen : 

a.  Gewicht  j  um  das  Instrument  ins  Niveau  zu  drücken ; 

b«  Gewicht  zu  ähnlichem  Zwedke  mit  Beifügung  des 
Fossils  in  fireier  Luft; 

c.  Gewicht,  was  erforderlich  9  um  das  Areometer  ins 
Niveau  zu  bringen,  bei  im.  Wasser  befindlichem  Fossil. 
Nun  ist: 

a  — >  b  =  Gewicht  des  Körpers  in  der  Luft; 

e  — »  b  =3  Gewicht  einer ,    dem  Fossil  am  Volumen 
gleichen,  Wassermenge* 

▼tncUed«ne  tpcüfitelie  ScKw«re  des  Watten  bei  angleicker  Tempe- 
ratar;  daber  Angabe  teinet  Wärmegrades.  Das  abtolute  Gewicht  eines  Pari* 
flcr  Kabikfnises  destUlirten  Wassers  :Zi  70  Pf.  Pariser  Gewicht  bei  14*  Reaum. 


in  der  Eigenscbwere,  bei  einem  und  demselben  Mine« 
nlborper,  ikedingt  dnrcb  snüllige  ficimeagnngen,  Gröisere  Differenaen  in 
den  Rcsnilaten  bm  nicht  liTystf  llisirien  Subslanien.  Angabe  des  speüfiscben 
Gewicbtce  hi»  nnf  Tansendtbeile  für  die  Mineralogie  obn«  tonderliehea 
TVnnb* 

2b  jMobaehtende  Methoden:  wentt  die  in  wiegenden  Körper  leiditer 
dad  als  Wasser ,  wenn  sie  Blasenriane  oder  Poren  lieben ,  wenn  sie  te 
Weaser  anflÖslicb  sind  n.  s.  w« 

Vm  AaMiittelaag  d«r  EJg««iehwcr«  nad  ihrer  Vtrhiltain«  hat  ti«h  hMoadcr« 
V)Ndiansla  crwihea  Bl.liB80ir.  S.  dtMea  pttmiumr  tpätklmu  im  frpu  Pmit,  vjH.  !■•- 
Akflkb«  ABweasaag«   das  i^ciiiich«  Gewicht  «alwfialM.  la  PrapidtatU  d«  Miaaia- 
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§•  47*  ^^  ^®^  Licht' Er  scheinungen  gehö- 
ren: Durchsichtigkeit  j  Strahlenbrechung  ^  Glanz  ^Far^ 
benwechselj  /Farbenspiel  und  Phosphoreszenz. 

Durchsichtigkeit  ist  Fähigkeit  der  Mineralien,  den 
auf  sie  fallenden  Lichtstrahlen  den   Durchgang  zu 

Sestatten.  In  Beziehung  auf  diese  Eigenschaft  sind 
[ie Mineralien:  durchsichtig,  halbdurchsich- 
tig, durchscheinend,  an  den  Kanten  durch- 
scheinend, undurchsichtig. 

Beim  Dnrclisiclitigen  sind  die  Gegenstiode.  wenn  encb  entfernt  ron  der 
Snbtten»,  dennoch  deatlich  erkennbar.  Beim  Halbdnrchsiclitigen  Unklerbeit 
des  Bildes  und  nur  dänne  Stücke  ur  genesen  Wakraehmnng  geeignet.  Dee 
Darcksckeinen  liftt  keine  Erkennung  von  Gegenatinden  sn ,  obwohl  des 
Fonil  teiner  ganzen  Masse  nach  erhellt  wird,  welches  beim  an  den  Kanten 
Dnrcbscheinenden  nnr  an  dünnen  Stellen  Statt  findet. 

Mineralien,  welchen  Undnrchsichtigkeit  nicht  wesentlich  »isteht  (wi« 
B.  B.  den  gediegenen  Metallen)«  Terrathen  durch  diese  Eigenschaft  meist  einen 
Znstand  von  Unreinheit«  oder  ?on  minder  Geregeltem  in  Verbindung  dtt 
Tbeiie. 

Strahlenbrechung  Yfird  bedingt  durch  das  Ab* 
weichen  eines,  in  schräger  Richtung  auf  durchsich- 
tige Fossilien  fallenden,  Lichtstrahles  Yon  seinem 
geraden  Wege.  Die  Strahlenbrechung  ist  doppelt, 
wenn  der,  durch  ein  Mineral  betrachtete » '  Gegen- 
stand zweifach  ersch^nt* 

Art  und  Weit«  der  Beobachtung  doppelter  Strahlenbrechung. 

Parallelismna ,  oder  gegenseitige  Neigung  der  Flachen«  nothwendiget 
Anschleifen  derselben  u.  s.  w. 

Bedeutung  der  Hauptaxe  bei  der  doppelten  Strahlenbrechung. 

Schwieriges  der  Beobachtung  jener  Erschanung;  darum  geringere  Brauch- 
barkeit als  Fossilien  •  Merkmal ,  obwohl  einet  der  wichtigem  Yerhiltniss« 
mineralischer  Substansen. 

ERASMÜS  BARTH OLIir,  Entaecl«r  d«t  Pkinonenf ;  S.  ienn^  Srptrimmut  erituOU 
Itlamliei  didioöUudei  quibus  mirm  «<  imtoÜda  r^frmotio  dH§gUur*  JBfffidOM  1670.  —  tJai  w«il«n 
Erforsch  nag  voraüRlich  Terdient  HAUYt  S.  lf«m.  im  Im  So9»  tthitL  iMl*  dm  farii,  Cak.  t% 
p.  «5;  Mem.  de  Fjtead.  dmt  Se.  de  Parü  A»  17681  Jfem.  0.  34  BB<t  Trahi  de  Min.»  nouw^ 
4dii.i  /.  1*4.  LA  PLACE,  nou«.  BuUatin  de  Im  Soe,  philomM.  A*  »609.  p.  3o3.  Dar««*  ia 
GILBERTS  Ann.  XXX 11,  446.  BIOT,  BuÜeL  de  U  Sog.  philomuu,;  Stptbr,  1819.  Antfübr* 
li«b«  DantelluBg  der  ErMhcianag.  a«lMt  Aagabe  dsr  ▼erBcbiedcBCn  bestebtadeä  Tbeora««« 
S.  P»op««l«ntik  d«r  Miacralosi«.    St  55»  *  ■ 

Maxus  Entdeckung  der  Polarisation  des  Licbtes  wurde 
Gegenstand  der  Bemühungen  ausgezeichneter  Naturforscher. 
Araoo,  Sebbbgk,  Fmsinsi.,  Soret  u.  A.  verfolgten  den  ge- 
bahnten Weg ;  ganz  besonders  aber  beschäftigten  sich  Bbsvv- 
8IBE  und  BiOT  mit  Untersuchung  des  Zusammenhanges  opti- 
scher Verhältnisse  krystallisirter  Mineralien  mit  ihrer  Struktur 
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und  mit  ibrem  chemischen  Bestände*  Sie  dehnten ,  auf 
sehr  erwünschte  Weise ,  das  Studium  der  Krystallisaticms- 
Gesezze  weiter  aus  9  indem  mau  nun  —  da  aus  der  Zahl  der 
Axen  doppelter  Brechung  eines  Minerals,  und  nach  Mafs- 
gäbe  der  Lagen  dieser  Axen  gegen  die  Einfalls*  und  Pölari- 
satipns -Ebenen,  sich  die  Grundgestalt  eines  Fossils  ableiten 
läfii^—  zur  Bestimmung  dieser  Form  kuch  die  Wirkung 
der  Mineral  -  Substanzen  auf  das  licht  zu  Rathe  ziehen 
laim. 

Nacli  Bbbzelics  roliren  die  Ertcheinongen  ton  Stralilea  -  Breeliuag  und 
PaUriMtioa  lier:  «.  von  Tenchiedenem  KrjsuU-Ban,  je  nachdem  der  rcgel- 
reebte  Körper  va  dem  einen  oder  dem  andern  Systeme  der  optitcben  drei 
Haaptformen  gebort,  (.  bei  demselben  KrystaU,  ron  den  rertcniedenen  iso* 
morpkcn  Baten ,  welche  dem elben  zusammenteixen  können ;  und  *c.  von 
manchen  infilligen  Einmengungen,  welche,  der  Durchsichtigkeit  unbeschadet« 
bei  aonst  farblosen  Yerhindnngen  Färbung  herrorbringen. 

Manche  schätbare  Berichrigvngen  bmm  Bettimmen  der  GmndfornieQ 
mioemliacber  Korper  wurden  durch  diese  Entdeckung  erlangt,  und  die  Phä- 
nomene von  Slrahlenbrechune  und  Polarisation  haben  sonach  für  die  wissen- 
schaftliche Mineralogie  entschiedenen  Werth;  aber  die  Darlegung  der  Wir* 
kuBg  roa  Krjaiallen  auf  polarisirtea  Licht,  die  Erläuterung  der^^ethod^ 
BaswsTBas,  aus  der  Zahl  der  Axen  doppelter  Brechung  die  KernCrroen  su 
entdecken,  die  Beschreibung  der  Terschiedenen  Instramente  u.  s.  w.  würden« 
für  d«tt  Zweck  dieses  Haadbuchea,  »i  weit  fuhrea. 

BBEWSTER ,  £^016.  «Atl.  Jomrm.  Vol*  VII,  p.  1  und  f^ol  IX. ;  phiL  Tramaet.  ofOm 
Etrat  Soe.  o/Londomi  Ttar  ini<>.  CILBKRTS  Ann.  d.  Phrs.  LXIX(  1;  iS;;  167.  BERZE- 
LIUS  Jakreftberlebt;  T7cbenei/%-on  GMELlfV;  III.  iSC  SORET  reeherehi  tur  U  posiliom 
4m  €atm  dt  dambU  riJrmeUtn  dant  Us  tiAtumeer  trUuMiUtfi  Ganiea.  18a  1. 

Glanz  SeT  Mineralien ,  ist  Foige  des  ZurücLwer-* 
fens  der,  auf  ihre  äufsere,  oder,  durch  mechanische 
Trennung  entblöfste ,  innere  Oberfläche  fallenden, 
Lichtstran leü.  Verschiedenheiten  des  Glanzes  nacb 
Art  und  Starke:  Metall-,  Diamant-, Glas-,  Perl- 
mutter-, Wachs-  und  Fett  glänz;  stark  glän- 
zend, glänzend,  wenig  glänzend,  matt. 

TJaterscheidung  ia  metallitchea  uad  halbmetallischea  Glanz  autterwe- 
aentlich.  Ungleichinifsige  Yertbeilnng  des  Glanfees  fiber  die  Fosailiea»Ob«r- 
fliehe ,  haaiiger  aafailige  Beimengungen,   rufen  das  Schimmernde  hervor. 

Manch«  Foasiiien  zeigea ,  auf  Terschiedenen  Fliehen ,  Terschieden«, 
Arten  and  Grade  des  Glaflzet. 

Der  Perlmatterglaas  fiadet  sich  aar  auf  solchen  Rijstall-,  oder  darcli 
mechanische  Treaaung  eatblölsten,  Flachen«  die  einer  sehr  rein  ansgespre- 
ehencn  Darcbgangsreibe  parallel  liegen. 

Vermöge  des  Farherfwechseh  zeigen  Fossilien» 
beim  Hindurebsehen  in  gewissen,  bestimmten  Rich- 
tungen,  eine  andere  Faroe,  als  in  den  übrigen. 

Der  Cordieritist,  beim  Dardlsehen  ia  der  Richtung  der  Ave ,  indlgbltw, 
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bffftiuliehfeni  «bcr  im  i«c1it«n  Winkel  «nf  Jle  M*||Ne1ieo|  IKdUcIm  Er- 
■ckelniingeii  beim  Flnlsspath ,  Tvrmalin  u.  t.  w.  —  luelier  ancli  dat  merk- 
wariige  Verbalteo  gewitfer  Epidot  -  Krji talle  «am  Lichte  von  J.  Libosghiz 
beobachtet  ( CiuzaTt  Ana.  d.  Phjr«.  LXIV  427  ) ;  dann  die  Tertchluchnngen 
des  Lichtes  durch  KiystaUe  Ton  Sabstansen,  ^reichen  doppelte  Strahlenbre- 
chung ansteht,  nach  D.  Bkswstsis  Yersuchen  {Pkiloi.  7V«jm«cI.  JT.  1619, 
unsgoai  fon  GiLBzaT  a.  a«  O«  IjXV.  4.)« 

Beim  Farbenspiel  bemerlt  man,  je  nachdem  man 
in  Terschiedenen  Richtungen  auf  Mineralien  sieht, 
vielartige  Farben -Nuanzen  in  gröfsemund  kleinem 
Parthieen  wechselnd  mit  einander. 

Labrador ,  edler  Opal «  «•  s.  w. 

Das  Phänomen,  theils  im  Textur •Terhaltiiisse  liegend,  tbdls  bedingt 
durdi  Risse  nnd  Sprunge. 

Beim  Irisiren  erscheinen  die  Farben  des  Regenbogens. 

Phosphoreszenz  ist  die  Eigen thümlichkeit  gewis- 
ser Mineral -Substanzen  vermittelst  Einwirkens  der 
Sonne,  künstlicher  Wärme,  oder  mechanischer  Mit- 
tel (Reiben,  Stofsen),  einen  leuchtenden  Schein  ohne 
Flami|^e  verbreiten  zu  können.  Als  wesentliches 
Merkmal  darf  die  Phosphoreszenz  nicht  gelten. 

Dolomit,  Blende,  n.  s.  w.  beim  Risaen,  FluCstpath  gepulvert  und  auf 
beUses  Eisenblech  (welches  eben  aufgehört  roth  zu  glühen)  gestreut,  thcila 
nuch  durch  blo&e  Erwärmung  in  der  Hand;  strahliger  Barjt  durch  Beleuch- 
tung oder  Cluhuog;  andere  Substanaen  seigen  das  Phänomen,  wenn  sie  in 
mne  Röhre  von  Eisen  gebracht  nnd  allmahlig  erhizt  werden  n.  s.  w. 

Die  Eigenthümlichkeit ,  bei  gewissen  Graden  der  Tem- 
peratur -  Erhöhung  einen  phosphorischen  Schein  zu  verbrei- 
ten«  vielen  Fossilien  eigen,  besonders  jenen ,  die  gefärbt 
sind  und  geringe  Durchsichtigkeit  besizzen«  Die  Farhe  des 
phosphorischen  Scheins  hat  keine  Beziehung  zu  der  des  Mi- 
nerals. Die  Eigenschaft  ist  zerstörbar  durch  Anwendung  der 
höchsten  Hizze- Grade  ^  allein  selbst  in  Substanzen ,  denen 
sie  auf  die  angeführte  Weise  geraubt  worden ,  läist  sich 
Phosphoreszenz  hervorrufen  durch  Reibung«  Daraus  ergibt 
sich,  dafs  das  phosphorische  Leuchten,  durch  Erwärmung 
erregt,  nichts  gemein  hat  mit  dem ,  durch  medianische  Mit- 
tel bewirkten. 

Die  Erscheinung  steht  nicht  allen  Gliedern  einer 
Gattung  zu. 

Die  anfällige  Entdeckung  der  phosphoresairenden  Eigenschaft  des  strab- 
Ugen  BaiTts  durch  V.  Gasgaeiolo,  einen  Schuster  au  Bologoa.  Der  frohnste 
ScbiifttUiler  BwfgBüto  Cilubi.     lieber  das  GescbicbtUche  dieses  PhSiiomens, 
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dit  T«nclü«deB«rtige  VeHaliren ,  um  PhoBp1ior«Mam  so  erregeii ,  und  filitr 
die  Tbeorieen  der  ErtclieinvDg  s.  Propidentik  der  Mineralogie  S.  67. 

Von  d«r  Photpliorc«eas  der  Mineralien  im  Allgemeinen:  B.  SEWERGIN.  noiw 
Jitu  jicmd.  Ptirop.  T,  XI.  hitt.  j>,  t>i  H.  Fr.  DEUUS,  jieia  Aead.  nai,  euriot.  IX.  aqS. 
Ct.  KAZOÜMOWSKT.  Mm  d»  iMuuum«,  L  i3.  T.  WEDGWOOD.  Phil,  Tnmuut, 
LXXXU,  98.  HAUY.  TVtftAf  d9  Min,,-  nouv.  tdit.;  /»  17^  D.  B&EWSTER,  £tffa6.  phä, 
Jeiim.  Jfo.  1.  p.  3K  nnd  Ann.  de  Chiauf  XI y,  aS8  n.  A. 

§.48«  Elektrizität  in  manchen  Mineralkörpem 
erregbar  durch  Wärme,  in  vielen  durch  Reibung; 
im  ersten  Falle  sehr  häufig  verbunden  mit  Polarität. 
Einige  Substanzen,  v^erden  durch  Reiben  positiv 
elektrisch ,  andere  negativ.  Die  gediegenen  Metalle 
leiten  die  Elektrizität. 

Nar  der  Gtlmei  befindet  bicH,  neuem  Erfahniagen  xn  Folge »  feiner 
Natur  dccK  Im  elelitrischen  ZusUnde;  und  die  Temperatur  -  Erböbung  ist  bei 
demselben  überflufsige  Bedingung. 


HAUT,  Jowm,  da  Min.;  XXXVIII,  3fO*  daran« •  mit  Zuuaca  iroa»  Htran«geb«r. 
ia  SCHVrElGGEES  Jonrn.  3LXV,  i56. 

Bei  manchen  Sobstanzen ,  to  Toraaglich  beim  ItUndiicbeo  Doppelspatb« 
dann  bei  einigen  Spanischen  Turmalinen,  ist  die  Elektrizitit  erregbar  durcb 
blols«  Pressung  mit  der  Hand. 

HAUT,  ^nn.  J«/  Min.;  II,  Sg,  daran«  im  Tswbeab.  für  Min.  XII,  547. 

Die  Natur  der  au%eregten  Elektrizität,  der  Grad  der 
Spannungi^  die  Dauer  des  elektrischen  Zustandes  u.  s.  w. 
sind  die,  bei  Versuchen  der  Art,  zn  berücksichtigenden  Er- 
scheinungen. 

Topas,  Tnrmalin  u.  s.  w.  werden,  durch  Erw2rmnng#  un  dnem  Ende 
positiv,  am  andern  negativ  elektrisch;  Disthen  erlangt  durcb  Reibung  bald 
BCgatire,  bald  positive  Elektrixitat ;  Diamant  vrird ,  selbst  in  Rrjitallen  mit 
naher  Oberflache ,  durcb  Reiben  positiv  elektrisch  u.  s.  vr.  Ihre  Maxime  bat 
die  Pjroelektriütat  an  den  Enden  der  RrjsuUe,  sie  nimmt  bis  sum  Mittel- 
punkte derselben  allmahlig  ab. 

Bei  vielen  pjroelek irischen  Xllen  ähnelt  die  Vertbeilung  der  Elektri^- 
tat  der  des  Magnetismus  in  einem  Stahlst^be. 

Abtheünng  simmtlicher  Eneugniste  des  Mineralreiches  in  Beilehnng 
auf  ihre  £agcnthümlichkeit  elektnscb  zu  vrerden ;  Zusammenhang  jenes  Merk- 
mals mit  andern  phjrsischen  Eigenschaften  (Verbalten  der  Korper  gegea  dua 
Liebt  n.  a.  vr.). 

BAUT,  Ami,  du  Min.;  III,  S09.   daran«  in  SCHWEIGCERS  Jonra.  XXV,  i35. 

Beziehungen  zwischen  der  Eigen  ih um lichkeit  mancher  Fossilien ,  polu- 
riscb- elektrisch  su  werden  durch  VVirme,  und  den,  bei  ihren  regelmafsigen 
Gestalten  nicht  selten  vorkommenden«  Ausnahmen  vom  Geses  des  Ebenmaa« 
ses  (S.  5*  3i.). 

XJn  das  Pbinonen  der  MiarralkSrper  dnreli  Wirme  AAxrktch,  xn  "vr^defl,  nacli- 
SOI  »icli  durcb  BtabaehtuBCcn  T«rtfiftlich  Terdicntt  LEMERY,  AEPINUS,  B.WILSON, 
nUESTLET,  CAirrOff,  HAUT,  BRARO,  D.  BREWSTER  n.  Ar 

ScbriftsMllcr  Aber  Min«r«lic«.EIektriMat:  L.  LEMERT,  Mun,  d»  VAcad.  dtt  Scdg 
Taruia.  1717.  Sitt.  p.  7.  F.  ü.  T.  AEPINUS.  Mam.  de  Berlin;  A.  17561  p.  io5  ;  Nov. 
Comumatt.  Aead.  PetrifpoUL  T.  XIL  Bui  p.  34.  E.  C.  SCHULZ,  MEYERS  Samml.  phytikal. 
Anbiaa  der  CtteUtch.  Böhm.  Natnrfoncber:  I.  «Gi.  B.  WILSON,  Philot.  Drantaet.  J,  i-jSo» 
p.3oS;  r.  i'6».  pw  443:  r.  t^.  p.  463.  T.  BERGMAK,  reimsh  Aead.  Bandlingar.  A, 
176s  p,  6s.  4nd  A.  1766  p.  Sji  J.  L  WIL&E,  a.  a.  O.  p.  89  aad  A.  fjOi.  p,  3  und  97;  HAUT, 
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KäbA.  Uurm.  ofSc;  II,  fto8;  8CHWEIGOERS  Jonni.;  a.R.  Xllf,  «7.  —  ZMaotacMtallMg 
4m  trühn  BA»n*t9a.  in  Propideatik  der  Mia.  S.  79. 

Die  einfachste  Vorrichtung  zum  Prüfen  der  Fossilien 
auf  Elektrizität:  eine  Nadel  aus  Kupfer  oder  Messing ,  aus- 
laufend in  zwei  Kugeln  und  isolirt  schwebend  auf  einer 
Stahlspizze» 

Bbewrek  iMdimt  ncli  snr  AatmittelBag  der  PTrotlektriiltat  iw,  in 
•elir  kleine  Stücke  senchnittenen  und  wobl  gctrocknetea ,  innem  Membrane 
der  Arundo  PhrmgmiiU» 

B«te1irai1>«»g  d«r  T«nc1iiedeacB  1iie1i«r  geb«frig«a  AppantCt  nimal  ia  H4ÜT?S 
ThM,  immv.  idit.;  I,  i83,  and  ia  daiMa  Abbaadlaac  ia  jinn.  du  Mus.  ^kisu  noL  I,  J^oj 
JCr,  1  S  Jwm,  iUs  itfM.|  XXm,  371,  fiben.  «oa  LEÖNUARD.  Fnakf.  iSii. 

Um  die  elektrischen  Pole  auszumltteln  9  dient  ein  Stuck 
Isländischen  Doppelspathes,  firei  aufgehangen  an  einem  Sei- 
den&den  und  durdi  Druck  in  positive  Elektrizität  versezt; 
femer  eine  metallene  Nadel ,  schwebend  auf  einer  StaU- 
spizze,  die  durch  Siegellack  unterstiizt  und  isolirt  ist,  und 
welcher  durch  Siegellack  oder  Bernstein  negative  Elektrizität 
mitgetheilt  wird. 

Haut,  Traiii  der  earaeihres  phytiques  des  pUrres  pr^Umtes»  166  ff. 
jinnml.  des  Min.;  lU,  214. 

Nodi  empfindlicher  ist  ein  anderer  Apparat,  bestehend 
aus  einem  Kazzenhaar,^  befestigt  an  den  Enden  eines  kleinen 
Siegellack-Stabes.  Es  erlangt  durch  Reibung  zwischen  den 
Fingern  positive  Elektrizität,  so,  dals  es  durch  Abstoisen 
oder  Anziehen  die  Pole  irgend  einer  Blineral  -  Substanz 
verräth. 

HaSy,  in  jänneL  des  Min»;  III,  ai6« 

Zur  Untersuchung  von  Mineralien,  in  Absicht  ihres 
elektrischen  Leitungs-Vermogens,  besonders  von  Krjstallen, 
dient  das  Einbringen  derselben  in  eine  Glasrohre,  so,  dafs 
de  sich  in  Berührung  mit  einander  befinden.  An  beiden 
Enden  läist  man  die  verschiedenen  Elektrizitäten  einstzo* 
men  und  beobachtet  das  Ueberspringen  der  Funken. 

haut,  rroiftf  HI,  i34olc. 

Um  die  Art  der  Elektrizität  zu  bestimmen ,  dient  das 
von  Behrens  angegebene ,  und  durch  Bohhenberoer  verbes- 
serte Elektrometer,  bestehend  aus  einem  Streifen  Goldblatt 
zwischen  zwei  kleinen  Zambonischen  Säulen. 

GILBERTS  Ann.  d.  Pbyfc}  XXIU,  a4»  «ad  Tübisfer  BUtlar»  I,  38o. 
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Tenodie  ober  des  Terhcltmi  mtbrervr  Mioeralkorper  im  Krabe  der 
S£ale»  «ngeitellt  tob  J.  W.  EiTna. 

SITTEKS  Beitr.  mm  GtlvAaicmas.    Jcaa  •  i8ps.  I«  mS»  «od  GEHLENS  Jovra.  fBf 
.VI. 


§•  49*  Magnetismus  ist  das  Verhalten  der  Fos- 
silien gegen  die  Mas^netnadel  oder  den  Magnetstab« 
Manche  Mineralien  blofs  dem  Magnete  folgsam ;  an- 
dere mit  gewissen  Punkten  (Pole)  das  eine  Ende 
der  Magnetnadel  anziehend ,  das  andere  abstofsend ; 
fiir  Eisen  attrak torisch  oder  nicht 

Bfeenetitaiafl«  ein  Prafuiigsinittel  eof  Eisen ,  Eitenoxydvl  nnd  manehe 
ndtre  Sabsunsen ,  minder  auf  Eiienoxjd.  Gewiste  Fossilien ,  die  magneti* 
•dke  Eigenüinmlichkeit  erst  nach  der  Giuhnn|(  offenbarend. 

Eine  iMocbtnngsfrertbe  Erfabmog  ist  die  von  Digkxriov  gemacbte,  dafii 
in  den  Megneteiscn  -  Graben  nnfem  Ifewyerttjy ,  die  wabrend  eines  Jabrt 
aicbt  bearbintet  wurden  und  etwa  loo  Fnfs  tief  waren,  nur  der  obere  Tbeil 
de*  lügert  magnetiscbe  Polarität  eeigte ,  die  ans  den  Gesenken  entnommenen 
Stucke  swar  anfangs  jene  Kraft  nicbt  offenbarten,  sie  jedocb  erbielten,  nach* 
dmmk  sie  einige  Zeit  der  Atmospbare  ansgesest  waren.  Findet  im  Innern  der 
Eide  .lein  llagnelismus  Statt ,  sondern  nur  an  der  Anfsenfliche  des  Planeten  P 
Oder  Wird  das  Prinsip  aufgenommen  aus  der  Atmosphäre  P  Gibbs,  in  jimeric, 
•Teens.  af  Sc,  hy  Siulixait.  VoL  L  No.  XX. 

Vorrichtung  zur  Prüfung  auf  Magnetismus :  eine  mag- 
netislrte  Stablnadel^  schwebend  auf  einem  Metallstifte  ^  ein 
vorziiglich  stark  magnetischer  pollrter  Stablstab  ^  nicht  mag« 
netisdies  Eisen  u«  s«  w. 

Anleitung  cur  Untersuchung  der  Mineralliorper  auf  Magnetismus,  llieo« 
rfeen  nnd  neuere  Ansicht  über  das  Phänomen»  in  Propädeutik  der  Minerale* 
gie  von  Korr  u«  s«  w.  S.  76. 

Neuere  Beobacbtungs-Methode  HAÜT'e:  Ann.de$Mim.;  II,  dag,  daraoi 
ia  Taachenb.  fnr  Min.  XY.  540. 


3.   Chemische   Kennzeichen. 


S^  6o.  Die  chemischen  Kennzeichen  stnd  nicht 
selten  scharf  bestimmend,  darum  in  "vielen  Fällen 
•ehr  genügend«  Bei  ihrer  grofsen  MannichfSEiltigkeit 
lassen  jene  Merkmale  auch  gar  yielartige  Prufungs- 
mittel  zn.  Indessen  kommt  es  meist  darauf  an,  irgend 
eine  besondere  aufiallende  Eigenschaft  bei  einem 
Fossile  zu  erforschen;  darum  mufs  man  sich  auf 
solche  Kennzeichen  beschränken  •  die  leicht»  und 
last  unter  allen  Umständen ,  aufgefunden  vrerden 
löimen*    Dahin  gehören:  Schmelzung  und  Ein- 
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wirken  von  Säuren   und  einigen  andern 
Reagentien. 

Die  cliemitclieAiialyte  minertlisclier  Korper  darf  nicbtal«  gleick- 
bedeuteod  gellen  mit  der  Prüfoog  ihrer  chemischen  Rennseichen.  Wahrend 
leatere  nnr  gewitae  fiigenthumlichkeiten  wahrnehmen  lassen,  diensam  aor 
Unterscheidung  rerschiedenartiger  Sobstanzen,  und  Andeutungen  bieten  über 
die  Zusammensesaung ,  hat  die  Analyse  möglichst  genaue  und  Tollstindige 
Abscheidung  aller  Bestandstoffe  der  Fossilien  aam  Vorwurf«  nnd  fährt  da* 
durch  xur  Kenntnifs  ihrer  innersten  Wesenheit. 

Die  relative  Schmelzbarkeit  der  Minera- 
lien ist  ein  Merkmal  von  besonders  grofsem  Werthe, 
das  jedoch,  als  solches »  nur  im  Kleinen  beobachtet 
v^erden  kann. 

Diese  Betrachtungen  haben  die  Entdeckung  eines  Werk- 
zeuges zur  Folge  gehabt,  vermittelst  dessen  man  auf  das 
kleinste  Brucbstück  irgend  einer  Mineral -Substanz  einen 
möglichst  heftigen  Hizzegrad  einwirken  lassen  kann,  des 
Löihrohres  oder  Blaserohres, 

A.  ScBWAB,  ein  Schwede,  bediente  sich  zuerst  1738  des  Lothrohrs  um 
Mineralien  au  prüfen.  Crohstedt  wendete  dasselbe  am  frühesten  aur  Unter> 
Scheidung  der  Fossilien  an.  Bbrcxait,  Gahk  nnd  Saqssure  dehnten  den  Ge- 
brauch weiter  aus.  —  Beschreibung  des  Instrumentes  und  Erklärung  seines 
Gebrauches.  Brenn-Material.  Auswahl  der  zu  prüfenden  Stücke*  Das  Blasen 
nnd  die  Flamme;  Oxydation  und  Reduktion.  Verschiedenartige  Unterlagen 
(Kohle,  Disthen,  Silber-  oder  PlatiolöfTel ,  Platioblech,  Platindraht,  Glim- 
mer, Glasrohren  und  Glaskolben),  Werkzeuge,  deren  man  sich  zu  Löthrohr- 
Tersnchen  bedient  (Zangen ,  Hammer ,  Ambos  ,  Messer ,  Feilen  ,  Mörser  mit 
Pistill ,  u.  s.  w.).  Reagentien  und  Art  ihrer  Anwendung  (kohlensaures  Natron» 
Borax,  Phosphorsala,  Salpeter,  verglaste  Boraxsaure,  Gyps ,  Flufsspath,  sal- 
peterssures  Kobaltoxjd ,  Zinn ,  Eisen,  Blei,  Knochenasche,  Kieselerden,  s.w.). 
Allgemeine  Regeln  für  Löthrohr- Proben. 

T.  BERGMAN  de  uAo  ferrummatorio  ele.  yindobonas;  1779.  G.  t.  EITGESTROEMS 
BatclireihanK  eines  Taschen- Leboratoriumi  und  insbesondere  Tom  Gebrauch  des  Löthrohr«. 
üebers.  Ton  G.  F.  WEIGEL.  a.  Anfl.  Greift^alde,  178a.  GÄHN,  Utrbok  i  Kemieni  andara 
DtUn.  Stockholm t  i8ia,  p.  473'  Verbesserte  Einrichtungen  durch:  KOESTLIN,  HAAS, 
yOIGT.  BLACK,  n.  A.  in  den  Terschiedencn  in-  nnd  ausländischen  chemisch- physikali- 
sehen  Zeitschriften.  WOLLASTONS  Taschen- Löthrohr.  S.  NlCHOLSO?TS  Journ,  of.  noL 
Phäot,  XVt  a<S4,  daraus  in  GEULENS  Journ.  für  Chem.  und  Phys.;  III.  730. 

Apparate,  wo  der  Lnftstrom ,  anhaltend  nnd  stark  wirkend ,  durch  Bla- 
sebälge bewirkt  wirdr^  Geblase  mit  Sauers tofigas ,  um  höhere  Hiixegrade  »n 
erlangen.  Blaserohre  vermittelst  des  Dampfes  Ton  Alkohol  wirkend  a>  s.  w. 
EHBMAmr,  B.  R.  Gncza,  HAasBnraATz,  Köhlsr,  P^Aizsir^  Marquaro,  Hoogkx 
V.  A.  S.  Propädeutik  der  Min.  S.  101  und  102. 

NEUMANNS  chemisches  Gebläse  mit  sUrk  irerdichttten  Knallglas.  Awu  da  Ckim, 
et  Je  rhfut  in,  3q.  SCHWEIGGERS  Journ.';  XVIII,  s>5.  33?;  XXI.  38a;  XXIt,  385; 
XXIV,  i3o.  GILBERTS  Annalen;  LV,  1.  ^  Mehrseitige  grofse  Nachtheile  dieser  Vorrich. 
tung.  —  Verbesserung  des  Lothrohres  mit  Alkokol-FIamnie  durch  R,  HABE,  Amsric.  Jotanu 
ofSc  br  SILLIMAN;  VII,  110.    SCHWEIGGEBS  Jonra;  XI,  3l5o. 

Erscheinungen  9  bei  Versuchen  mit  dem  Löthrohr  zu 
beobachten ,  Produkte  der  Operation  u.  s.  w.  Dahin :  6 1  ü  - 
hung,  Phosphoreszenz,  Aenderungen  von  Farbe 
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und  Form,  Aufschäumen, Blasenwerfen, Umwan« 
delung  zu  Glas  oder  Schmelz,  Reduktion  metal- 
lischer Oxyde  u.  s.  w. 

HAT7SMANIT,  la  Taacbrab.  für  Min.;  IV,  17.  UTTINGEK,  in  ▼.  MOLLS  Aanal«» 
4.  B«fg-  andi  Hütt^nk.;  VIII,  atf.  LINK,  im  Magax.  d.  Berlia.  Gese]i«cb,  aatnrf.  Fraasd«; 
IV,  Ml.  J.  BERZCLIUS.  von  der  Anwendniig  des  Lothrehn  in  der  Chemie  und  Hinera» 
lo^i  Uferte«  VOM  U,,  ROSE.  Nüraberg;  i8ai. 

C)i«r«ktfrMtik    der   (in  iiltern  STttemrn   briniekliclien)  Ordnaagen    der  Miaeralicn 
biBtieMich  ibfeg  Verbal teas  Tor  dem  Lotbrobre.    Propidentib  der  Min«  107. 

Pr&faaf  der  Fonilifli«  im  Gl&befeaer  des  IViadafeae  and  Tor  dem  Gcblaae  ia  d«r 
Eoc.    JL  e.  O.  io(). 

Die  Einwirkung  von  Wasser  und  yon  Sau  reu 
auf  Mineralien,  je  nach  ihrer  verschiedenartigen  Na- 
tur, ist  leicht  beobachtbar,  verlangt  nur  eine  höchst 
einfache  Vorrichtung,  und  solche  Versuche  bieten 
demungeachtet  eine  Vielzahl  wichtiger  und  ziemlich 
genauer  Kennzeichen,  welche,  in  nicht  seltenen  Fäl- 
len, sich  vermehren  lassen  durch  Anwendung  man- 
cher Reagentien« 

Die  Säuren,  welche  yorziiglich  angewendet  werden, 
sind:  Salpeter-,  Salz-  und  Schwefelsäure. 

Die  wichtigsten  zu  beobachtenden  Erscheinuugen  sind ; 
Lösbarkeit  der  Fossilien  in  Wasser,  oder  in  Säuren ,  mit  oder 
ohne  Entweichen  oder  Entwickeln  von  Gasarten,  verschie- 
dene Färbung  und  Beschaffenheit  der  Auflosung,  Bilden  yon 
Gallerte  u«  s.  w. 

Die  Analyse  der  Fossilien  ist  Sache  des  Chemikers. 
Er  müht  sich ,  alle  einzelnen  Bestandtheile  der  Mineralien 
in  ihrer  höchsten  Reinheit  auszuscheiden  und  das  Quantita« 
tive  derselben  zu  bestimmen. 

Als  Elementar  -  Bestandstoffe  der  Mineralkorper  erga- 
ben sich  bis  jezt:  Sauerstoff,  TPasserstoff,  Kohlenstoff, 
Boron,  Phosphor ^  Schwefel,  Selen,  Chlor ,  Fluor ,  Sticht 
Stoff,  Kalium,  Natrium,  Lithium,  Baryum,  Strontium, 
Calcium,  Magnium,  Yttrium,  Cerer,  Glycium,  Alu- 
Tnium,  Zirconium,  Silicium,  Tüan,  Tantal,  Scheel, 
Molybdän,  Chrom,  Uran,  Mangan,  Kobalt^  Arsenik, 
Antimon,  Tellur,  JVismuth,  Cadmium,  Zink,  Zinn, 
Blei,  Eisen,  Nickel,  Kupfer ,  Quecksilber,  Silber,  Gold, 
Platin,  Palladium,  Bhodium,  Iridium ^  Osmium. 

Abtbeiiang  dar  BesUndtheile  in  wesentliche  und  snfällige,  in 
verwaltende  and  cherekteritsrcnde. 
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Von  hodister  Widbtlc^eit  sind  die  bestimmten  ein« 
fachen  Verhältnisse,  in  denen  die  Elementarstoffe 
sich  verbunden  finden  zu  Mineig|lkorpern.  Die  Fossilien, 
welche  nicht  als  freie,  unverbundene  chemische  Elemente 
sich  darstellen,  gelten  als  chemische  Verbindungen  zwischen 
Körpern  yon  entgegengesezten  elektro-chemiscfaen  Eigenscha^ 
ten,  und  sind  entweder  Zusammensezzungen  zweier  UntolF- 
theile  yon  yerschiedenartiger  elektro-chemisdier  Natur  (binäre 
Verbindungen) ,  oder  die  binären  Verbindur  ^en  finden  sich 
mit  einander  vereint  zu  mehreren.  In  jed  ui  Fossil ,  beste- 
hend aus  oxydirten  Körpern,  wird  wemgstens  eines  der 
darin  enthaltenen  Oxyde  als  Säure  betrachtet ,  im  Verhältnils 
zu  den  übrigen ,  die  Stellen  der  Basen  vertretend.  Viele 
Mineralien,  aus  Erdarten  und  Alkalien  bestehend,  erschei- 
nen als  kieselsaure  Verbindungen ;  in  metallhaltigen  oxydir- 
ten Fossilien,  ohne  eigentliche  Säuren,  ohne  Kieselerde,  wird 
die  Säure  durch  eines  der  Metalloxyde  ersezt. 

Frühere  folgenreiclie  Beoliachtongeii  tob  BnaxiK,  Winzil,  Ricni^p 
Bi&THOLLKT  a.  A.,  oameatlich  aber  die  hoben  Verdienste  BxMUUOt's» 

Die  bestimmten  V^bältnisse  im  Gemische  einer  Sub- 
stanz zu  finden  und  durch  Zahlen  auszudrücken ,  ist  Sache 
der  chemischen  Mathematik  (Stöchiometrie).    . 

C.  G.  BISCHOF,  Lehrb.  der  Stich tometri«.    ErUagea ,  «819. 

Retulute  chemischer  Analysea,  genügend  fiir  den  Zweck  oryktognotti* 
•eher  Forsch ung ,  nnr  von  regelma&ig  gestalteten  Mineralien ,  die  noch  im 
2attande  der  Frischheit  befindlich  sind,  an  erwarten;  obgleich  der  Fall  sel- 
ten, dafs  ein  KrystaH,  so  geregelt  und  durchsichtig  er  Btj,  nicht  irgend  ein 
frtmdartiges  Prinsip  chemisch  beigemengt  enthalte. 

Alle  steinige  Massen,  herrührend  von  erhärtetem  Niederschlag,  ko». 
nen  durch  keine  Zerlegung  Resultate  geben,  übereinstimmend  mit  den  ch«* 
mischen  Proportionen ,  den  nicht  häufigen  Fall  abgerechnet ,  wo  solche  Nie- 
derschlage, mehr  xnfillig,  nur  eine  einzige  Terbindung  enthielten. 

Nothwendige  Rücksicht  auf  die  begleitenden  Fouilien« 

Difierenaen  «wischen  den  Resultaten  der  Analjrsen  und  den  chemiacl»«s 
Proportionen ,  herbeigeführt  durch  das  Schwierige  einer  absoluten  Genauigkeit 
in  den  Zerlegungen. 

^  Wichtiges  der  Folgen  aus  der  Entdeckung  iigend  «net  Stoffea  aU 
Fossilien -Bestandtheil,  numal,  wenn  »n  erwarten,  daCi  ihm  eine  gewiaae 
Allgemeinheit  der  Yerbreitnng  Tcrliehen  sej  (Natron,  Kali,  lithion,  Pkas- 
phorsiure  u.  s.  w.). 

Allgemeine  Vorschriften ,  abgeleitet  aus  der  Erfahrung, 
über  Art  und  Weise,  wie  Analysen  vorzunehmen: 

VAUQUEUir.  in  SCHERERS  Jean.  d.  Chm.;  in,  41».  W.  A  LAMPlDIUg^ 
Handboch  der  ehem.  Anal,  der  Min.  Freib.  1801.  J.  F.  JOHN,  Anttcuttag  nur  cWob*  Aa«!. 
d.  Nati^lica.  Bwlia,  lüoS.  Pnipad«Btak  dtr  Hin,  110.  C.  U.  PFAFF»  Haadbach  der 
aaaljtiKhea  GhcBie.  1.  Allaaa  i8ai. 
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L«)irriiclie  BeitpUla  TOtt  Zcrlegoagm  datelatr  FomI1I«b  Ueten: 

KLAPBOTHS  Bdtrig«  nr  eben.  KenstaiTi  der  Mia.  6  Bind«.  B«rliB,  I9g6  —  i8iS. 

JOHHS  «bcm.  U«t«n  mionalMcbir  n.  •.  SaktUBwn.  5  Biade.  Berlin  i  i8io  — loti ;  8TRÖ- 
UCTERS  UBtennchanKe«  aber  die  Misclinng  der  Mineral&6rper;  I.  Band.  G^ttincen;  i8u» 
FersOT  indct  me«  folche  in  de«  Arbeiten  von:  ARFVEDSON«  BERTHIER.  BERZEUUS^ 
BOCBOLZ,  CHEffEVlX,  DAVY,  NEP.  FUCHS,  GEHLEN,  L.  nnd  G.  G.  GMELlIf,  UI- 
SlNGEll»  R.  PHILLIPS,  H.  ROSE,  SETBERT.  VAUQUEUN  v.  ▲.  ia  den  Tencbiedeacn 
Maenlefiteben  «nd  ebemiicliett  ZeiUcbriften  de*  In*  nnd  Auslandes. 

W.  U»  WOLLASTON.  Zerlefanfsweiie  mit  sdir  kleinen  Mensen.  Als  erlintaradct 
Beispiel  die  Analyse  der  Brasilianiscben  Gediecen-EiaeaniasM  ia  fhUot*  TWnaMCl.  i9i&  »8i» 
dunw  in  SCUWEIGGERS  Jonm.{  XXÜI,  3«& 

4*    Empirische  Kennzeichen. 


§•  Sie  Hieher:  F&rbung^  Strich ^  Gescfunackf 
Anhängen  an  der  Zimge^  Geruchj  jinfühlen  und  Klang. 

Färbung.  Im  Zustande  höchster  Reinheit  und 
Vollkommenheit  sollten,  nach  dem  Wesentlichen 
ihrer  chemischen  Zusammensezzung,  viele, "wenn  nicht 
die  meisten ,  der  sogenannten  Era -*  und  Steinarten 
wasserhell  (farblos)  erscheinen,  und  sind  dennoch 
nicht  selten  auf  die  mannichfachste  Weise  gefärbt, 
je  nach  den,  in  zahllosen  Wechselgraden,  ihrer 
chemischen  Mischung  hinzutretenden,  mehr  aufier- 
'wesentlichen  Bestandstoßen«    Darum  gibt,  bei  allen 

i*enen  Fossilien,  die  Färbung  nur  ein  sehr  schwan- 
Lcndes  Merkmal.  Dasselbe  ist  der  Fall  in  Hinsicht 
der  meisten  eigentlichen  Salze.  Für  Metalle  und 
brennbare  Substanzen  hingegen  ist  die  Farbe  oft 
vorzugsweise  bezeichnend. 

Man  nimmt  im  Mineralreiche  als  Stamm&rben  an; 
fi^^,  grau,  schwarz,  blau,  grün,  gelb,  roth  und  braun, 
die  hocbst  vielartig  abgestuft  und  verschattet  gefunden  wer- 
den.  Die  reinsten  unter  den,  einer  Stammfarbe  zustehen- 
den, Arten  gelten  als  Charakterfarben;  dahin:  schnee- 
weifs,  aschgrau^  sammetschwarz,  berlinerblau, 
smaragdgrün,  zitronengelb,  karminroth  und 
kastanienbraun« 

Die  Grade  der  Aanahening,  wodureh  die  gegenseiligeii  Ueberginge  Tor- 
•cUedener  Farben -Noliiuen  rermitttU  werden,  boeichnet  man,  je  nachdem 
mekr  oder  weniger  Umwandelnng  Sutt  gefunden «  durch  die  Ausdrücke :  sich 
verlanfen ,  sich  nahem ,  das  MiUel  halten  n.  s.  w.  nnd  das  Mannichfache  der 
Intcatiiit  der  Färbung  wird  in  steigender  Ordnung  angedeutet  durch  die  Bei* 
t:  blaJa,  licht«  hoch,  dunkel. 

Die  Fossilien  erscbeinen  bald  ein  «9  bald  mebr&rblg, 
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und  lassen  im  lezten  Falle  zuweilen  gewisse  Zeichnungen 
bemerken;  dahin  das  Gestreifte,  Punktirte,  Baum-  und 
RuinenTormige  u.  s.  w« 

licht,  Wärme,  Oxydatlons- Zustand  des  Metall -Ge- 
haltes in  Fossilien ,  Verwitterung  u«  s«  w.  bewirken  Aeq- 
derungen  in  der  Oberflächen -Färbung  (Anlaufen),  theils 
rufen  sie  eine  Farben -Wandelung  herbei  durch  die  ganze 
Masse  des  Substanz« 

In  Abticht  auf  auffobrliclie  Angabe  aller,  den  einseinen  Gattungen  nnd 
Arten  instehenden ,  Farben  -  Nnanxen  an  veiigleicben :  Hornuxiira  Handb. 
der  Min. 

Strich.  Beim  Rizzen  mit  scharfen  Werkzeugen, 
zeigt  die  Fossilien- Oberfläche,  oder  ^as  davon  ab- 
gelöste Pulver,  in  gewissen  Fällen  Aenderungen  Ton 
Glanz  und  Farbe,  und  bietet  oft  ein  Kennzeichen 
von  bedeutendem  TVerthe. 

Geschmack  j  nur  fiir  salzige  und  wenige  andere 
Substanzen  bezeichnend. 

Man  kann  den  Getchmack  untencbeiden  in:  raetalUtcben  (Me> 
tatle  nnd  einige  Os^de),  adttringirenden  (Eisen-Vitriol),  ttyptitcbea 
(Kapfer-Yitriol) ,  talsigen  (Steinsais),  kühlenden  (Salpeter);  bittera 
(Bittersalz),  »auern  (Alaun)  nnd  alkalinischen  (Natron). 

jinhängen  an  der  Zunge^  manchen  erdigen  oder 
MreicheUt  ^cumal  den  thonbaltigen  Mineralien  zoste- 
hei^id« 

Geruch  f  den  wenigsten  Fossilien  eigen  (Schwe- 
iely  Erdpech).  Bei  gewissen  Substanzen  erregbar 
durch  Anhauchen  oder  Befeuchten  (ThoDt  Horn- 
blende u.  8.  wO»  durch  Rizzen  (Gediegen -Arsenik, 
Eisenkies,  Stinkstein  u.s.w.)»  oder  durch !E^rwärmen 
(Schwefel ,  Arsenik ,  Tellur  u.  s.  w.). 

einfühlen  f  der  Eindruck  mancher  Fossilien  auf 
die  sie  berührende  Hand  (kalt»  fett  anzufühlen  u.s. w«)« 

Klang*  Wenige  Mineralien  (Bergkrystall,  Gjps- 
apath  u.  6.  w.)  geben  beim  Schlagen  mit  harten  Kör- 
pern einen  hellen  Ton. 

5.  Geschichtliche  Kennzeichen. 

§•  53.  Die  geschichtlichen  Kennzeichen  umfassen 
die  Angabe  der  Fundorte  eines  Minerals»  der 
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Art  seinesVorkommens  und  der  beibrechen« 
den  Substanzen«  Die  Beachtung  dieser  Verhält« 
nisse  ist  ungemein  wichtig;  denn  neben  demunver- 
liennbaren  Einflüsse,  welchen  begleitende  Fossilien 
üben  auf  das  von  ihnen  Umgebene,  wird  selbst  das 
Werden  gewisser  Mineralien  in  häufigen  Fällen  be- 
dingt durch  das  Vorhandensejn  anderer;  sonach, 
darf  die  Verbreitung  vieler  Fossilien  durchaus  nicbt 
als  blofs  zufallig  angesehen  werden. 

Als  einige  der  wichtigsten  andeutenden  Momente  kön- 
nen gelten :  das  Eigentbümlicbe  im  Charakter  der  Erzeug- 
nisse aus  gewissen  Gegenden,  Wiederfinden  mancher  sehr 
bezeichneten  Gebilde  auf  sehr  entlegenen  Punkten ;  das  Ueber- 
einstimmende,  oder  Verschiedenartige  beibrecbender  Fossilien ; 
die  Anomalieen  der  Begleiter  nach  dem  Erscheinen  der 
Substanzen  in  ungleichartigen  Gebilden ;  das  Beschränktse3rn 
auf  eine,  oder  auf  wenige  Gebirgs-Formationen ,  imGegen- 
sazze  allgemeiner  Verbreitung;  das  konstante  Vorkommen 
gewisser  Substanzen,  welche  durch  ihr  Verbundenseyn  eigen- 
tbümlicbe Gemenge,  Felsarten  bilden  (Feldspath,  Quarz  und 
Glimmer  im  Granit;  Feldspath  und  Hornblende  im  Syenit, 
oder  Diorit) ,  u.  s.  w« 

Propideaük  der  Mia.  S.  ii3. 

IL    Nomenklatur. 

§.  63.  Die  JVamea  der  Fossilien  sind  wissen- 
schaftliche oder  triviale,  und  höchst  vrünschenswerth 
"vväre  die  Begründung  einer  unabänderlichen  Nomen- 
klatur, gestützt  auf  die,  den  Gattungen  zustehenden, 
Torzüglichsten,  oder  auf  solche  Eigenthümlichkeiten, 
'welche  sie  ausschliesslich  besizzen;  denn  bei  der  un- 
bedingten Willkühr,  mit  vrelcher  man  neue  INamen 
schafil,  wird  dieVerwickelung  mit  jedem  Tage  furchu 
barer,  und  die  Synonymik  einer  der  lästigsten  Theile 
des  Wissens« 

Allein  ungeachtet  der  grossen  Fortschritte  im  minera- 
logischen Studium,  ist  diese  Scienz  noch  zu  weit  entfernt 
von  ihrem  Ziele,  um  jezt  schon  das  System  einer  metbo- 
und  bezeichnenden  Nomenklatur  fordern  zu  können. 


Neue  Namen  sind  nothwendig  bei  Entdeckung 
neuer  Gattungen  9  oder  bei^schon  bekannten «  "wenn 
die  ältere  Benennung ,  wegen  mit  ihr  verknüpfter 
falscher  Neben- Bedeutungen ,  oder  weil  sie  dem 
Begriffe  geradezu  widerspricht,  als  nicht  passend , 
oder  als  durchaus  unrichtig  befunden  wird.  Die  Na- 
men müssen  bezeichnend  seyn  und  einfach.  Die  aus 
dem  chemischen  Bestände  entlehnten,  obwohl  sehr 
bezeichnend,  sind  in  häufigen  Fällen  zu  langj  sie 
bieten  Beschreibungen  statt  Benennungen. 

BEEZELIUS»  nompetttt  $y*A*»*  dt  MiairtUogi;    Parit,  1819.  p.  34« 

Die,  nach  dem  ersten  Fundorte  einer  Substanz 
gebildeten,  Namen  fahren  nicht  selten  Missverständ* 
nisse  herbei;  die  von  einzelnen  äusserlichen  Merk« 
malen  entlehnten,  sind  nur  zu  oft  schwankend,  jene, 
Ton  der  Farbe  entnommen  ganz  ohne  WertL  Man 
wähle  darum,  wo  ein  ausgezeichnetes  Merkmal  zur 
Namen- Bildung  vermifst  wird,  den  Namen  eines, 
um  die  Wissenschaft  im  Allgemeinen,  oder  um  die 
Gattung,  von  welcher  die  Rede,  besonders  verdien- 
ten Mineralogen. 

HAUT,  JVoiii  •!«  Min.;  «.  SdU.;  /,  71.  C  R.  W.  WIEDEMATTIV,  in  t.  HOPFS 
Mafitiii  ffir  die  Min  ;  I.  5*6.  PH.  BUTTMANN,  in  GEULENS  Journ.  f&r  Ckemie;  VI, 
58a.    Gte  dk  BOUftNON,  ZV«Atf  de  Min, ;  /,  i36. 

Utber  BiMang  der  Mtnaral-NaBen ,  ilire  Gleich btdcntnag  nad  Ableitnng:  &  KOPP» 
ia  der  Propideatik  der  Min.;  S.  i33. 

Yonicht  bei  Bildung  tob  Miner«liaii-B«iiminiiBgeii  aich  PentBen-NaiiiM. 

IIL     Fossilien-Beschreibung. 

$.54*  Die  orjktognostische  Beschreibung  eines 
Minerals  ist  Schilderung  aller  Eigenthümlichkeiten 
desselben.  Sie  mufs  sämmtliche  "wichtige  Verhältnisse 
einer  Substanz  angeben  und.  keineswegs  beschrankt 
eejn  auf  ein  Haupt- Merkmal,  oder  auf  mehrere, 
sonst  ist  sie  nicht  zugleich  diensam  als  Norm,  um  das 
Auffinden  der  beschriebenen  Substanz  unter  der  gros* 
sen  Menge  vielartiger  Fossilien  möglich  zu  machen. 
Die  Reihenfolge  in  Aufzählung  der  einzelnen  Kenn- 
zeichen vrird  nedingt  durch  das  Kennzeichen  -  Sy* 
tem  (S*  70* 
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UatntdMiMiJet  der  Gattaagf  iu4  ArtM  -  Befekurflmogra.    Chankto^ 
fitHk  eiaieliier  ISkmpUre.     Za  latcni  Wnvus  Metliode  gcnsfonogUek 


TV.   Klassifikation. 

§•  56.  Zweck  jeder  Klassifikation  natürlicher 
Körper  ist  ihre  Aufzahlung  nach  gewissen  Verhält- 
nissen und  Eigenschaften ,  so ,  dafs  beim  Neben- 
und  Untereinander-Geordnetseyn,  jene  Beziehungen» 
durch  Berücksichtigung  einer  Stufenfolge ,  möglichst 
klar  hervortreten. 

TVährend  bei  der  Klassifikation  organischer  Er- 
zeugnisse die  ganze  Methode  auf  äufserlichen  Merk- 
malen beruhet,  auf  den  Verhältnissen  der  Gestalt» 
—  denn  tou  den  innerlichen  werden  nur  solche  ent- 
lehnt, die  Bezug  haben  auf  organischen  Bau  —  auf 
allmählige  Uebergänge  einer  Form  zur  andern,  ist 
das  Prinzip  fiir  die  systematische  Aufstellung  unor- 
ganischer Wesen,  und  namentlich  der  Mineralien, 
ein  durchaus  verschiedenartiges*  Hier,  wo  die  äus- 
sere Haltung  [habitus)  gänzlich  bedingt  wird  durch 
die  P^atur  des  Innern,  durch  Art  und  Weise  chemi- 
scher Zusammensezzung,  dürfte  es  nicht  gleich  zweck- 
mäfsig  seyn,  die  äufserlichen  Merkmale,  obwohl 
höchst  wichtig  in  anderer  Beziehung,  als  einzige 
Richtschnur  zu  wählen;  weder  in  ihrer  Gesammt^ 
heit,  noch  einzeln  genommen.  In  ihrer  Gesammt- 
faeit  nicht,  weil  beim  Abweichenden  der  verschie- 
denen Kennzeichen  es  unmöglich  ist,  aus  ihrer  All- 
heit den  Klassifikalions- Grund  zu  entlehnen;  und 
nicht  einzeln,  weil  die  Berücksichtigung  einzelner 
Kriterien  zu  Zusammenstellungen  von  Substanzen 
fuhrt,  welche,  in  Absicht  auf  andere  äufsere  Kenn- 
zeichen, oder  hinsichtlich  ihres  Mischungs-Verhält- 
nisses, sich  als  gänzlich  verschieden  darstellen. 

BEEZELIUS,  fioawioa  Syttkmt  dt  min* 

Anticbun,  dem  Antgetprocbenen  entgegengeiest,  finden  tich  entwicLell 
W  der  Sjttemkniide. 

Gegenstände  der  Klassifikation  sind  die  Fossi- 
lien. Das  Neben-  und  Untereinander-Geordnetsejn 
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derselben  ruft  se^visse  Klassifikations-  Stufen  hervor, 
zugleich  die  Uebersicht  des  Ganzen  und  seiner  Theile 
sehr  erleichternd. 

Das  Bedürfhils ,  die  verschiedenartigen  Fossilien  zu  ord- 
nen,  führte  zum  Auffassen  aller  Merkmale,  geboten  von 
ii^end  einer  einzelnen  Mineral-Substanz ,  von  einem  Hand- 
stücke. Indem  man  gewisse  Kriterien  unbeachtet  liefs,  jene 
nämlich,  die  dem  Einzelwesen,  als  solchem,  eigenthümlich 
zustehen,  v^irden  die  wesentlichen  Kennzeichen  mehrerer 
Exemplare  in  eine  Gesammtheit  vereinigt  und  so  der  Begriff 
der  Abänderungen,  Varietäten  erlangt«  Die  zusam- 
mengefafsten  Merkmale  mehrerer  Abänderungen,  zumal  jene, 
entnommen  von  Gestalt-  und  Textur -Verhältnissen,  führ- 
ten zur  Feststellung  der  Arten.  Mehrere  Arten,  verbunden 
mit  einander,  gaben  die  Gattungen.  Die  Gattungen  ver- 
sammelte man  weiter  in  Ordnungen  und  Klassen. 

Als  Stufen  der  Klassifikation  gelten:  Gruppen^ 
Gattungen^  Arten  und  Abänderungeru 

Die  Bestimmung  der  Gattungen  ist  das  erste  und  wich- 
tigste Geschäft  oijktognostischer  Klassifikation. 

§.  56.  Das  Anhalten  zu  den  Gruppen^  den  ober- 
sten Klassifikations- Stufen,  in  welche  das  ganze 
Mineralreich  zerföUt,  bietet  die  Chemie,  indem  sie 
in  den  Bestandtheilen  der  verschiedenen  Fossilien, 
Elementar  -  Substanzen  nachweist,  und  diese  Ur- 
Stoffe  ordnet  in  eine  gewisse  Reihenfolge ,  nach  den 
ihnen  zustebenden  Eigenthümlichkeiten.  Alle  Mi- 
neralien, welche  chemische  Elemente  sind ,  müssen 
aufgestellt  werden  gemäfs  dieser  Reihe;  die  zusam- 
mengesezten  Fossilien  können,  mit  Rücksicht  auf 
einen,  sie  vorzugsweise  cbarakterisirenden,  Urstoff 
dieser  oder  jener  Gruppe  beigesellt  werden,  und 
als  solch  charakterisirender  Bestandtbeil ,  läfst  sich 
entweder  betrachten  der,  in  einer  Substanz  vor- 
handene, elektro- positivste,  oder  elektro- negativ- 
ste Urstoff,  oder  auch  derjenige  Stoff,  von  welchem 
die  Erfahrung  zeigt,   dafs  er  in  seinen  Verbind un- 
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gen  den  relativ  -  gröfsten  Einflnfs  auf  deren  Wesen 
ausübt 

§.  57.  Eine  Gattung  umfafst  alle  Mineralien, 
die  im  Wesentlichen  des  Chemischen  und  der  ste- 
reometrischen Kriterien  genaue  Uebereinstimmung 
zeigen« 

Als  Hiilfs- Kennzeichen  bei  der  Gattungs- Bestimmung 
sind  auch  die  wichtigsten  physikalischen  Merkmale  von 
Werth :  namentlich  Härte  und  Eigenschwere,  Zur  Cha- 
rakteristik mancher  Gattungen  machen  sich  selbst  gewisse 
empirische  Kennzeichen  bedeutend. 

Die  Firbnng  wichtig  bei  meullitclien  SalMUnsen. 

"Wenn  bei  ebircichencleiii  cbemitcbea  Bestände  Eintrleibmt  ttfreom» 
tritcber  nod  anderer  wetentlicher  orjktognostischer  Merkmale  TorhaDden  ist, 
die  chemische  Differens  aber  nur  im  Tertretensejn  einer  Base  durch  eine 
andere  besteht,  to  wird  zwar  die  Unterscheidung  solcher  Fossilien,  nicht 
aber  ihre  Trennung  in  zwei  Gattungen  bedingt,  den  Fall  ausgenommen,  wo 
nur  eine  Base  gegenwartig,  wobei  jedoch  anSberliche  Kennzeichen  schon  dia 
Gattnngs  -  Differenz  anzeigen. 

Krjstalle  sind  die  ToUendetesten  Glieder  einer  Gattung. 

Gattungen  gehen  nicht  in  einander  über,  am  wenig- 
sten, wenn  sie  deutlich  ausgesprochen  sind  durch  Krystal* 
lisations  -  Verhältnisse. 

§.  58.  Nicht  alle  Mineral -Gattungen  kommen 
gleich  häufig  vor  in  der  Natur.  Bei  jenen,  die  vor- 
züglich yerbreitet  sind  und  auftreten  unter  den  ver- 
schiedenartigsten Verhältnissen  und  Beziehungen, 
findet  sich,  in  der  Regel,  eine  gröfsere  Vielzahl  von 
Abweichungen  und  Modifikationen.  Diefs  macht 
die  Abtheilung  solcher  Gattungen  in  Arten  noth  wen- 
dig, welche  Klassifikations- Stufe  besonders  bedingt 
-wird  durch  mehr  und  minder  bedeutsame  Differenz 
in  Absicht  auf  Gestalt  und  Textur  ^  nicht  durch  bloise 
Zufälligkeiten« 

unter  den  TCncMedenen  Arten  einer  CaUung  gebüKrt  jener  die  ent« 
Stelle^  welche  aU  die  Tollendeteste  va  betracliteo  ist« 

Die  Arten  werden  beseicbnet  durch  ein^  dem  Gattunga- Namen  >Bge- 
iogte«,  Beiwort,  oder  sie  erhalten  eigene  Namen,  die  dnrch  Lange  der  ue- 
braachsdaner  tich  dat  Bürgerrecht  erworben  haben, 

Arten  einer  Gattung  gehen  mehr  oder  weniger  in  einander  über.  Selbst 
bei  Arten  Terschiedener  Gattungen  treten  Uebergange  ein,  in  so  fem  die 
Arten -DüTereaz  benrorgemfen  wSrd  dnrch  zufällige  chemische  Einaengungea 
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te  ffaMa  6«1itiaM  in  ^  •ii4«rt$  d.  b.  «t  gUn  MinendUtt,  tPtd«  der  «in» 
nodi  der  endem  Gatteng  Ckarakter  tragend,  die  aber  denncick  eine  Stelle 
Ib  Sjtteme  verlangen.  Hieher  alle  Gemenge,  für  die  Sinne  nicht  alt  solche 
•rhennbar. 

S«  59.  Als  Abänderungen  betrachtet  man  die 
Abweichungen  der  Arten,  welche  sich  auf  minder 
wichtige  empirische  Merkmale  beziehen  (Farbe 
XL  s.  wO» 

§.  60.  Fossilien,  deren  Einerleiheit  mit  einer 
gewissen  Gattung  wahrscheinlich,  jedoch  nicht  hin- 
reichend erwiesen  ist,  solche,  die  Verschiedeohei« 
ten  zeigen  9  in  Beziehung  auf  DifFerenzen  im  chemi- 
schen Gehalt  und  in  einigen  andern  wichtigen 
Merkmalen,  oder  deren  Mischung  gar  nicht  bekannt, 
finden  ihre  Stelle  als  Anhang  bei  den ,  ihnen  schein- 
bar zunächst  verwandten ,  Gattungen ,  oder  sie  wer- 
den im  allgemeinen  Anhange  zum  System  aufgeführt« 

V.   Systemkunde   und  Geschiclite. 

$•  6i«  Bei  der  Klassifikation  mineralischer  Sub- 
stanzen wollte  man  theils  nur  dieselben  reihen  in 
gewisser  Ordnung,  nach  Gesichtspunkten ,  entlehnt 
Ton  Eigenschaften,  Aehnlichkeiten  und  Verschieden* 
heiten  ihnen  zustehend ,  theils  strebte  man ,  ein  Sy- 
stem zu  bieten  9  diensam  zur  Auffindung  von  Stelle 
und  Namen  irgend  eines,  dem  Beobachter  noch 
unbekannten,  Fossils« 

Die  Grundsazze  fiir  Klassifikation ,  zumal  jene, 
bei  Feststellung  der  Gattungen  leitend,  waren  lange 
ein  Tielseitig  bestrittener  Gegenstand.  Ob  das  Resul- 
tat chemischer  Analysen,  oder  die  vom  Aeufserlichen 
entlehnten  Merkmale  die  bestimmende  Norm  geben 
sollten  9  dariiber  wufsten  die  Einen  sich  nicht  zu 
yerstehen,  während  Andere  beide  Prinzipien  zu  ver- 
einigen suchten.  Und  noch  ist  die  Frage  nicht  ent-« 
schieden,  wie  die  nachfolgenden  Grundziige  ei- 
ner Geschichte  der  Wissenschaft  darthun  sollen. 

Schon  in  firiihester  Zeit  machten  die  Mineral- 


^^^mm/^^^^rrm  ■    i         i^^mmmm^^^^^Hrnm 
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körper  die  menschliche  Acfateamkeit  rege.  Heilige 
ima  profane  Urkunden  bezeugen ,  dafii  die  Aegypter 
die  ]&unst  Terstanden,  Steine  zu  schleifen,  Metalle 
zu  schmelzen.  Allein  die  Kenntnisse,  ^reiche  man 
damals  von  den  Fossilien  besafs,  sind  nicht  der  Rede 
werth,  und  für  die  ältere  Geschichte  der  Mineralogie 
gebricht  es  überhaupt  an  zureichenden  Thatsachen. 
Aristoteles  Tcrsuchte  zuerst  eine  Ahtheilung  der 
Fossilien  in  zwei  grofse  Klassen.  Was  Theophrast, 
Pliniüs,  DiosGORioEs  uud  Galen  anfuhren  von  Mi- 
neralien ,  ist  dem  Arzte  und  dem  Alterthumsfoncher 
wichtieer ,  als  dem  Naturkundigen.  Aticeii n a  ^  schied 
am  £ranesten  die  Erzeugnisse  des  unorganischen  Rei« 
ches  in  Steine,  Metalle^  schwefelige  Substanzen  und 
Salze. 

^  Optrm  (MktnUim.  ß^dmd;  168a.). 

Das  erste  wissenschaftliche  Lehreebäude  schuf 
Agricola  \  £r  erforschte  die  äufserlichen  Merkmale, 
wendete  sie  an  zur  Unterscheidung  der  Fossilien, 
und  als  frühester  Versuch  yerdiente  sein  System  aller- 
dings Beachtung.  Ihm  folgten  Kentmakn  ^,  Caesal- 
PiN  ^  u.  A*  Von  wichtigem  Erfolg  waren  femer  die 
Untersuchungen  Bechers  \  Er  scheint  der  erste,  der 
die  Mineralien  chemisch  ordnete.  Auch  Hiürne  ^ 
hat  Verdienste  um  die  Scienz. 

^n«  «rls  et  €«MtU  swhierraneonan,  de  natmra  eormm,  ^mae  effUumlt  e 
imrm;  dt  natura  fossiiimn  eie,  Aasg.  tod  Siofiid.  Wittenb.  161a.  Agkikoxjl's 
aiiia.  Sebriftm  ttoenett  und  mit  Anmerk.  n.  Exkarrionen  tod  E.  Lxbmaxv. 
4*  Tk.  Freiberg«  1806—  la.  ^JUmmfouüium  nomanciatura  ete,  in  Coiib. 
Gnvm,  de  omni  reram  fossilimm  genere,  gemmis,  lapidibus,  metaliis  ete, 
Tigmri,  i565.  8.  ^Da  metaiiicis.  Ulr,  III,  Hemae,  iS^S.  Neue  Autg.  tfur. 
AoEiooijkK.  NeHmh,  iSoa.  ^Physiea  tmhtarranea»  Li/»s>  173S.  ^  Äord  AeJM» 
mi»g  tu  aisiiliigt  malen  eeh  Bergarters,  mineraliers  ete»    Stock,  1694. 

Aus  dem  Anfange  des  XVIIL  Jahrhunderts  tci^ 
langen  eine  ehrehwerthe  Nennung:  Magnus  von  Bro« 
MEL  ^,  Ton  dessen  Zeit  an  die  Mineralien  als  JVatur- 
£rzeugnisse  mehr  gekannt  wurden :  Henkel  ^  und 
Pott  ^^  die  kräftig  wirkten  für  Erweiterung  des  che- 
misch-mineralogischen Wissens.  Ziemlich  gleichzei- 
tig traten  Linn£  und  Wallerius  ^  auf,  F.  A.  Gar« 
tükuser,  J.H^G.  Ton  Justi,  R.A.  Vogel,  J.  A,  Sco- 
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poLf,  u«  A«  Linn£s  System  war  auf  die  Methode 
begründet  9  welche  er  hei  der  lebenden  jNatur  mit 
aller  Strenge  befolgt  hatte.  Wallerics  erwarb  sich 
um  das  Erkennen  der  Fossilien  durch  Beschreibungi 
wie  um  die  Kunstsprache ,  grofses  Verdienst  Später 
unterwarf  er  die  Grundsäzze,  nach  welchen  man 
bis  dahin  im  Mineralien  -  Ordnen  vorgeschritten, 
strengerer  Prüfung,  und  das  lezte,  von  ihm  aufge- 
stellte, System  ^j  die  chemische  Beschaffenheit  und 
das  Aeufserliche  berücksichtigend,  unterscheidet  sich 
sehr  Yortheilhaflt  von  allen  frühem  durch  Vollstän- 
diges und  Bestimmtheit 

^  Müneralogia  eiler  Tnledning  Hl  noäig  Xundtkap  et  igenkienua  oeh 
upfinna  ellehenda  bergarter,  minerelier  etc.  Stockk,  1730.  ^  Kieshittorie. 
Leipzig,  1735,  und  Unterricht  Ton  der  Mineralogie  n.  s.  w.,  edirt  ton  J.  E. 
STErsAiii.  Dreiden,  1747-  ^Chemische  Untersuchungen,  fümehmlich  ton  der 
Lithogeognotie  handelnd.  Potsdam,  1746.  ^Tnledning  til  Minerei •  Riket» 
Stockh.  1747.  ^  Sjrsteme  minereiogicum  ete.  2  foL  Holm,  1772,  und  hr^ 
vis  introduetio  in  historiem  littereriam  minerelogieem  at^ue  meikoättm  syste» 
nteta  minerelogiee  rite  eondendi.    Holm,  et  jihoee,  1779. 

Eine  neue  Periode  des  Wissens  begann  mit 
Croisstedt  ^.  Er  sah  ein,  dafs  die  Erzeugnisse  des 
Mineralreiches  nicht  ausschliefslich  nach  äufsern 
Eigenschaften  und  nach  Formen  geordnet  werden 
Lönnen,  und  sein  chemisches  System  macht  sich 
bedeutend  durch  mehr  berücksichtigte  Einheit  des 
Klassifikations- Grundes.  Ihm  sind  die  meisten  Mi- 
neralogen gefolgt,  in  Abtheilung  der  Fossilien  in: 
Erdarten,  Salze,  Harze  und  Metalle.  Aus  dieser  Zeit 
dürfen  ferner  nicht  unerwähnt  bleiben:  Marggraf, 
Engeström,  Valmont  de  Bomare  ^,  Sage  u.  A. 

^Forsok  til  Mineral- Rikets  upstallmng.  Stoekk,  ijSS.  ^MinereiogU 
ou  noueelU  exposition  du  regne  mindrnl  ete.  a  Fol.  Paris,  1762. 

Indessen  gebrach  es  der  Mineralogie  noch  im- 
mer an  Methode.  Darum  stand  sie  um  Vieles  zurück 
hinter  den  übrigen  naturgeschichtlichen  Doktrinen^ 
bis  endlich  Werner  ^  als  Umbildner  auftrat  Ihm 
verdankt  man  die  erste  genaue  Entwickelune  defi 
Eindruckes,  den  irgend  ein  Fossil  auf  die  dinne 
macht  Durch  Werners  folgenreiche  Bemühungea 
wurden  zum  Erkennen  der  Mineralien  schnelle  und 
leichte  Mittel  geboten«    Aber  diefs  Erkennen  ist  bei 
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"weitem  nicht  immer  Tollstandig  und  richtig.  Die 
Methode  des  Freiberger  Oryktognosten ,  mear  Aus- 
druck individueller  Ansicht  über  äufsere  Geschlechts- 
Aehnlichkeit  der  Fossilien ,  stellt  ihre  Bilder  nach 
unmittelbaren  Sinnes -Eindrucken  auf,  sie  meidet 
die  Anwendung  mehr  verwickelter  Hülfsmittel  und 
fremdartiger  höherer  Einsichten.  Während  Werner, 
viel  Schwankendes  aus  der  Kunstsprache  zu  verban- 
nen wufste,  die  Reihenfolge  der  Kennzeichen  läu- 
terte und  vervollständigte ,  und  den  Mineralien- Be- 
schreibungen zuerst  Leben  und  Fafslichkeit  verlieh, 
gebricht  es  dem  von  ihm ,  auf  nicht  wohl  vereinba- 
rem Grunde,  dem  Bestände  der  Mischung  und  det 
Aehnlichkeit  im  äufserlichen  Ansehen ,  erbauten  Sy- 
steme an  Konsequenz.  Bei  Bildung  der  Gattungen 
werden  zwar  meist  die  Resultate  der  Analyse,  und 
aelbst  die  geregelten  Gestalten  berücksichtigt;  allein 
um  Gattungen ,  durch  Aeufseres  scheinbar  verwandt, 
zusammenfassen  zu  können  in  die—  nur  durch  einen 
Theil  des  Systems  durchgeführten  Gruppen  (Sip{>- 
schaften)  —  wurde  der  cnemische  Haupt- Ein thei- 
lungsgrund  nicht  selten  verlezt  — ^  —  Aufser  Wer- 
TiERN  wirkten,  ungefähr  in  demselben  Zeiträume.' 
Bergman  ^,  der  das  chemische  Studium  auf  sehr  glück- 
liche Weise  mit  mineralogischen  Forschungen  zu 
verbinden  wufste,  und  durch  Vervollkommitung 
der  Analysen  mineralischer  Körper,  wie  durch  mehr 
allgemeine  Anwendung  des  Löthrohres  zu  ihrer  Un« 
tersuchung  und  Bestimmung,  sich  ein  bleibendes 
Verdienst  um  die  Wissenschaft  erwarb;  ferner 
Scheele,  Daubenton,  J.  F.  W.  Widemann,  Gähn, 
GEBHARO9  Born,  Brunner  ^,  der  ein  System  erbaute, 
ausschliefslich  gestiizt  auf  äufserliche  Merkmale,  in 
welchem  die  Ordnungen  ihre  Bestimmung  nach  den 
Textur-Verhältnissen  erhalten;  Dolomieu  ^,  endlich 
KLAPROTHundVAUQUELiN,  durch  eine  Vielzahl  treff- 
licher Fossilien ^2jerlegungen  hochverdient  um  die 
Scienz  u.  A« 

^Ton  den  Iniserliclien  Kennzeiclien  der  Foisilien.    Leipzig,  1774,  und 
ih  U«b«rvenaiig  toh  CftOKimTs  Mineralogie.     Leips.  1780.    ^  Seiagraphia 
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nirülogique.    Paris,  i8oa, 

Bei  allem  Vorschreltea  des  Wissens  sähe  sich 
einer  der  wichtigsten  Zweige,  die  Krystallographie^ 
noch  immer  vernachläfsigt  Zwar  hatten  friiher 
schon  Stenon  ^,  und  zumal  Capellejs  ^,  die  Aufmerk-^ 
samkeit  der  Naturforscher  auf  die  Krystalle  geleitet, 
auch  Li]SN&  ^  wendete  die  regelmäfsige  Gestaltung 
der  Fossilien  an.  RoMiS;  de  L'Islen  ^  gebührt  die 
erste  Wahrnehmung  der  Beständigkeit  in  den  Nei- 
gungs  -  Winkeln  der  Krystalle,  ebenso  ahnte  er  das 
Konstante  zwischen  innerem  Gehalt  und  äufserer 
Form,  auch  Berkerhijnn  und  Kramp  ^  und  zumal 
der  Graf  von  Bournon  ^  erwarben  sich  Verdienst 
um  das  Studium  der  Krystalle«  Als  Schöpfer  der 
krystallo- mineralogischen  Methode  aber  ist  Haut  ^ 
zu  betrachten.  Indem  er  die  Krystallographie  auf 
den  Kalkül  gründete,  wurde  der  philosophische 
Werth  der  Oryktognosie  gegen  jeden  Meinungs-> 
Wechsel  sicher  gestellt  Haüy  mufs  als  Erfinder  gel* 
ten  von  dem,  was  Gattung  heifst.  Von  ihm  wurde 
die  Unterscheidung  der  Gattungen  zu  ihrem  wahr* 
haftigen  Gesichtspunkte  zurückgeführt ^  begründet 
auf  das  Gesez,  dafs  Alles ^  ihnen  fest  und  unwan- 
delbar  Zustehende ,  einzig  in  den  Verhältnissen  der 
Gestalt  und  des  chemischen  Bestandes  zu  suchen 
sey.  Ihm  gebührt  das  Verdienst  scharfer  Bestim- 
mung der  geometrischen  Bildungs- Normen  regel- 
mäfsiger  Gestalten.  Er  entwickelte  zuerst  die  Be- 
dingungen zwischen  dem  Spezifischen  der  Fossilien- 
Natur  und  den  Verhältnissen  ihres  äufserlichea 
Seyns.  Und  das  von  Haüy  aufgestellte  System  ist 
für  die  Zeit,  in  welcher  es  geschaffen  wurde,  bei 
weitem  das  folgerichtigste.  Es  stüzt  sich  ausschliefs- 
lieh  auf  chemische  Prinzipien,  und  die  neueren  che- 
mischen Klassifikations-Weisen  müssen  darum  gel- 
ten, als  Anwendungen  späterer  Erfahrungen  auf  die 
Methode  des  Französischen  Krystall-Forschers^ 
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^  De  soUdü  Ultra  solidum  naiuralUer  eontentö  disfertationis  prvdromus, 
JPtoremiiae,  1669.  ^Prodromus  eristallographUe.  Lucerna»,  1723.  ^  Systeme 
naturae,  Zeydae,  lySS.  Dat  Natorsystem  des  Mineralreichs ,  insooderlieit 
BAch  der  la.  Aasgabe  überseht  yoii  J.  F.  Cmslik.  4  Bande.  Numb.  1777  bis 
I779.  ^ Essai  de  eristmllographie.  4  F'ol,  Paris,  1772,  und  TraiU  des  ea^ 
raeihres  exi^ieurs  des  miniraux.  Paris,  1784.  ^  Krjstallographie  des  Mine* 
ralreicbs.  Wien,  1793.  ^  TraiU  de  hliniralogie,  3  VoL  Zondres ,  i8o8« 
'^  £rj«i  J'ttne  thdorie  sur  la  structure  des  eristaux,  Paris ,  1784;  Traiii  dt 
Miniralogie,  4  yoL  Paris,  1801;  2.  ^<ltf.  Paris,  1822,  und  Tahleau  com» 
paraiif  des  resuliats  de  la  crisiallographie  et  de  Vanaljrse  chimi^ue,  Paris, 
1809.  Aufserdem  yiele  höchst  wichtige  Abhandlungen,  in  den  Annales  da 
Musimm  d^histoire  naturelle,  so  wie  im  Journal  und  in  den  Annales  des 
Mistes  xerstreat.  .  1 « 

Karstens  ^  System  bietet,  ungeachtet  mancher 
Fehler  gegen  das  chemische  Grund- Prinzip  dessel- 
ben,  viel  Klarheit  im  UeberblicL  und  Zusammen- 
bans in  der  Kenntnifs  mineralischer  Substanzen« 
Früner ,  als  Karsten  ,  hatte  Selb  ^  einen  glücklichen 
Versuch  gemacht  zur  Aufstellung  der  Fossilien  nach 
ihren  charaLterisirenden  Bestandtheilen.  Um  das 
krjstallographische  Studium  erwarben  sich  Weiss 
und  Bernhardi  Verdienste.  Hausmann  ^  bot  ein  Sy- 
stem, gestüzt  auf  chemische  Haupt  -  Eintbeilung, 
befolgte  jedoch ,  bei  Gruppirung  der  Gattungen  zu- 
mal die  Rücksichten  ihres  habituellen  Verwandt- 
seyns«  Auch  Steffens  ^  legte  eine  chemische  Klas- 
sifikations  -  Weise  dar.  Durch  analytische  Arbeiten 
wirkten  kräftig  zur  Förderung  des  Wissens :  Abfvxd« 

SOK  9     BeRGEMAIH?  ,     BeRTHIER  9     BoWKM  ^    BrANDES  9    BuCHOLZ^ 

Ghubren  ,  Dayt  ,  Du  MtNn. ,  Gehlen  ,  C  G.  und  L.  Gh:&« 

Lm ,  John  ,   KEATma ,   Lampadius  ,   Lowixz ,  Lum? ,  Mix- 

SCHERLICH ,    R.    PhiLIIPS  ,    PeOUST  ,    RiCHTER ,    V.  U.  H.  R0SB9 

Setberi  ,  Strometer  ,  Torret  ,  Graf  Troixb  WACHTiaasiERy 
Vogel,  Webster,  Wobhler  u.  A. 

^  Min.  Tabellen.  2.  Anfl.  Berlin,  1808.  ^  Lnrz«  Annelen  der  Jenaer 
Sonetit  für  die  ges.  Min.;  I,  1.  3  Entwurf  einet  SjBtemt  der  nnorganitirtea 
Natarkirper.  Rassel^  1809.  -^Handb.  der  Orjktognotie.  4  Band«  und  1  Suppl* 
Band;  Halle,  1811  —  1824. 

Das  System,  nach  welchem  Berzelius  ^  die  Er« 
Zeugnisse  aes  unorganischen  Reiches  ordnet,  ist  be« 

g'iindet  auf  die  bestimmten  Verhältnisse  in  Fossilien« 
emischen,  so  wie  auf  die  elektro- chemische  Theo« 
rie.  Er  theilt  die  Gegenstände ,  sich  bietend  zum 
Ordnen,  in  zwei  Klassen.  Die  eine  umfafst  alle  ein« 
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fachen  Körper  und  alle  Zusammensez^ungen  dersel- 
ben, gebildet  nach  dem  Prinzip  unorganischer  Ver- 
bindungen; die  andere  enthält  Zusammensezzungen, 
gebildet  nach  dem  Prinzip  organischer  Verbindun- 
gen. Die  erste  dieser  Klassen  zerfallt  in  Familien, 
geordnet  nach  der  Reihe  einfacher  Stoffe;  sie  beginnt 
mit  den  elektro- negativsten  Stoffen  und  endigt  mit 
den  elektro- positivsten.  Die  zweite  Klasse  nimmt 
die  Reste  organischer  Substanzen  auf,  und  ist,  bei 
der  Gleichheit  vorhandener  chemischer  Elemente, 
die  nur  einen  Wechsel  zeigen  in  quantitativer  Hin- 
sicht, abgetheilt  nach  den  Verhältnissen  des  Aeufser- 
lichen« 

*  Forsok  att  genom  anpaniandtt  of  den  eleetrokemiska  theorUm  oeh  de 
kemiske  proporiionerna  grundlägga  ett  reni  pettentkapügt  tysiem  for  Mine- 
ralogien,  Stockholm,  1814.  Neues  Sjstem  der  Mineralogie  tob  J.  J.  Bbk< 
ULiut.  übersest  too  A.  F.  Ckbler  in  Sghwbiggbrs  Joum.  d.  Gkem. ;  XI,  19^ 
und  XII«  17,  und  übers,  ton  C.  G.  Cmklut  und  W.PrArr  a.  a.  O.  XV,  277. 
—  Einreden  gegen  dieset  System  finden  sich  in  Gott.  gel.  Ans.  1814.  S.  1089, 
und  ▼.  PcscB,  im  Taschenb.  für  Min.;  XI,  471  nnd  XII,  3,  die  theilweise 
triderlegt  wurden  vom  Verf.  in  dessea  moupeau  Systeme  de  Minirahgie* 
Peris,  1819.  p.  107. 

Sin  anderes ,  auf  diemiscben  Grundsazzen  beruhendes, 
System  stellte  neuerdings  L.  Gmsiin  ^  auf.  Er  trennt  zuerst, 
gleich  Berzelius,  die  Mineralien,  welche  einfache  Stoffe, 
oder  unorganische  Verbindungen  sind ,  von  den  organischen 
Verbindungen.  Von  erstem  nimmt  er  an,  dafs  die  Ele- 
mente , .  aus  welchen  sie  bestehen ,  einen  verschieden  grofsen 
Antheil  an  deren  Eigenschaften  haben  und  dafs  daher  in  zu- 
sammengesezten  Mineralien  ein  mehr  formender  Bestandtheil 
von  einem  mehr  geformten ,  dem  Substrate ,  zu  unterschei- 
den ist*  Er  sieht  die  nicht  metalUschen  Elemente  für  for- 
mender an,  als  die  metallischen,  und  stellt  sie,  mit  den 
fbrmendsten  Elementen  anfangend ,  in  folgende  natürlidie 
Reihen : 

a.  Nicht-Metalle:  Sauerstoff,  Wasserstcff,  Slick^ 
9toff,  Fluor,  Chlor,  Jod,  Selen,  Schwefel,  Phosphor, 
Boron,  Kohlenstoff. 

b.  Metalle.  Arsenik,  Antimon,  Tellur,  Wis^ 
muth,  Zink ,  Kadmium,  Zinn,  Blei,  Quecksilber,  Silber, 
Palladium,  Osmium,  Iridium,  Bhodium,  Platin/  Gold, 
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Kupfer,  Uickel,  Kolalt,  Mangan,  Eisen,  Uran,  Chrom, 
Molybdän,  Scheel,  Tantal,  Titan,  Silizium ,  Zirkonium, 
Aluminium,  Glyzium^  Yttrium,  Cerium,  Magnium, 
Kalzium,  Strontium,  Baryum,  Zithium,  Natrium  und 
Kalium. 

Da  ferner  viele  Mineralien  nicht  ans  zwei  oder  meh- 
reren einzehien  Elementen  unmittelbar  zusammengeseztsind, 
sondern  oft  aus  zwei  oder  mehreren  binären  Verbindungen^ 
z.  B.  aus  Säuren  und  Basen ,  so  stellt  er  für  alle  Verbindun- 
gen des  Sauerstoffs,  durch  stochiometrische  imd  krjstallo- 
graphische  Schlüsse  geleitet,  folgende,  noch  mancher  Ver- 
bessenmgen  fähige ,  Ordnung  auf« 

1.  Wasser. 

a.  Salpetersäure  ,  Schwefelsäure  ,  Phosphorsäure ,  Bo^ 
raxsäure,  Kohlensäure. 

3.  Arsemksäure ,  arsenige  Säure,  Antimonsäure, 
antimonige  Säure. 

4*  Chromsäure,  Mofyhdänsäure ,  Scheelsäure,  Tan^ 
talsäure,  Zinnsäure,  Titansäure,  KieseUäure,Zirkonerde, 
Abmnerde,  SVfserde,  Cerüimox'id,  Eisenoayd,  Uran- 
oxyd,  Chromoxydul. 

6.  Bleihyperoxyd,  Nickelhyperoxyd,  Kobalthyper-- 
oxyd,  Manganhyperoxyd,  Manganhyperoxydul. 

6.   Wismuthoxyd,  Bleioxyd,  Strontian,  Baryt. 

7»  2Xnkoxyd ,  Kupferoxyd,  Kupferoxydul,  Nickel- 
exyd,  Kobaltoxyd,  Manganoxydul ,  Eisenoxydul,  Uran- 
oxydul, Yttererde,  Ceriumoxydul ,  Bittererde,  Kalky 
IMhon,  Natron,  Kali. 

Zur  ersten  Abtheilung  der  nicht  organischen  Mine- 
ralien geboren  alle  Fossilien ,  die  Sauerstoff  enthalten,  ^ 
weil  sie  diesem  die  wichtigsten  ihrer  Eigenschaften  verdan- 
ken; zur  zweiten  die,  welche  keinen  Sauerstoff,  aber  Fluor 
enthalten ;  zur  dritten  jene ,  welche  keinen  Sauerstoff  und 
Fluor,  aber  Chlor  enthalten.  Hierauf  folgen  diejenigen, 
wdche Selen,  dann  die,  welche  Schwefel ,  dann  die,  welche 
Kohlenstoff,  und  endlich  jene,  die  blofs  Metalle  enthalten. 
Da  von  allen  Verbindungen  des  Sauerstoffs  das  Wasser  als 
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die  formendste  angesehen  wird,  so  zerfällt  die  erste  Abthei- 
lung  der  Sauerstoö-Verbindungen  in  solche ,  welche  Wasser, 
und  in  solche ,  welche  kein  Wasser  enthalten,  und  diese  sind 
sodann  beide  weiter ,  nach  der  oben  erwähnten  Ordnung  der 
SauerstofiP- Verbindungen,  abgetbeilt. 

^  ZeiUcKrifl  für  Mineralogie;  I,  3^2,  418  und  490  nnd  II,  33  nnd  97. 

Die  neuesten  naturhistorischen  Mineral -Systeme  sind 
jene  von  Mohs  ^  und  Bbsithauft  ^.  Das  System  von  Mohs 
ist  auf  äufserliche  Merkmale ,  vorzugsweise  auf  KiystalUsa- 
tion,  sodann  auf  Härte  und  Eigenschwere  gestüzt  und  als 
Hauptzweck  desselben  gilt ,  dafs  die  Gegenstände  in  solcher 
Ordnung  aufgestellt  werden  müssen,  um  beim  Vorkommen 
von  unbekannten  Fossilien,  zu  ihren  Namen  sich  geführt 
zu  sehen. 

^  Die  Charaktere  der  KUssen,  n.  t.  w.  Dretden«  i8ao.  Crandrifi 
der  Mineralogie;  a  B.  Dat.  1822  und  1824.  —  ^  Vollständige  Charakteristik 
dos  Mineralreichs;  Dresden,  1823.  * 

Die  physikalischen  Eigenschaften  der  Mineralkorper , 
besonders  ihr  Verhalten  zum  gemeinen  und  polarisirten 
lichte ,  wurden  von  Brewster  zur  Begründung  eines  Sy- 
stemes  derselben  benuzt ,  wobei  die  optische^  Untersuchung 
das  Anhalten  für  die  Bestinunung  der  mineralogischen  Spe- 
zies bietet. 
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A.H.  Lucas.  2  Vol.  Paris,  1806  et  181 3.  8, 

Handbuch  der  Mineralogie  von  J.  F.  L«  Haxtsbiann. 
3  Bände.  Göttingen,  i8i3.  8. 

System  of  Mineralogy ,  by  R.  Jameson.  3  Vol.  3.  edit. 
^inburgh,   1818.  8. 

Berzeuus.  -—  MoHs.  —  Bretthaupt. 
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Elemeniary  introduciion  io  the  Knowledge  of  Mine'- 
ralogy,  by  W.  Phillips.  d.ediL  London»  £824. 

Traiti  eUmentairede  Mineralogie,  par  F.  &  Bsv- 
DUiTT.     Paris,  1824. 

$^.    Glieinitclie  Hinerftlogi«. 

Beiträge  zur  chemischen  Kenntnifs  der  Mineralkorper, 
▼onM.  H.  KiApaoTE.  6  Bände.  Posen  und  Berlin,  1795 
bis  181 5«  8* 

Chemische  Untersuchungen  mineralischer  9  yi^etabili- 
sdier  und  animalischer  Substanzen  j  von  J,  F*  John*  5  Bde« 
Berlin,  1810 -*ai.  8. 

Untersuchungen  über  die  Mischung  der  Mineralkorper 
von  Fb.  Steometer.  LB.  Göttingen,  i8ai* 

Chemische  Forschungen  im  Gebiete  der  unorganischen 
Natur  von  A«  dv  Mtsiu  Hannover,  i8a5. 

&•    Geogr  apliis  eh«  Uinerftlogi«. 

Handbuch  einer  allgemeinen  topographischen  Minera- 
logie, von  LsoKHABD.  3  Bde.  Frankfurt,  i8o5  bis  1809.  8* 

9.    B«tebr«ibiing  ton  Mia«rftlieii*SaiiinilBng«D. 

N.  6«  LssKx's  hinterlassenes  Mineralien-Kabinet,  ge- 
ordnet und  beschrieben  von  D.  L.  G.  Eabsikn.  2  Bande. 
I^pzig,  1789.  8 

Caialogue  methodique  ei  rauonni  de  la  collection  des 
fossiles  de  Mlle.  E,  dm  Rjab.    Par  «/•  de  Boiar.  2  Vol. 
Vienne,  1790.  8. 

Verzeichniis  des  Mineralien -Kahinettes  des  Pabst  von 
Q&Anr,  von  A.  G.  Wkbner.  3  Bände.  Freiberg,  1791  und 
179a.  8.  * 

J.  F.  VON  DBR  Nulls,  Minerallen -£abinet,  geordnet 
und  besdirieben  von  F.  Mobs.  3  Bände.  Wien,  1804.  8. 

Caialogue  des  huit  coUeclions  qui  composeni  te  musee 
mmiralogique  de  E»  de  DuiE*   Paris ,  1811«  4. 

Caialogue  de  la  collection  mineralogique  pariiculiere 
du  Bai,  par  M.  le  Comie  de  Bourwov.  Paris,  1817.  8. 


io6 

Notizzen  über  die  MIneialien  -  Sammlung  des  Herrn 
V.  Cbicbtou^  von  J.  F.  Wagnxb«  Moskwa,  1818.  4. 

Beigmännisches  Journal  von  A.  W-  Kohcer  und  C*  A. 
S.  HomKANN.  16  Bände.  Freiberg,  1788— <vf  804.  8. 

Journal  des Mines.  3Ü  FoL  Paris ^  1794— 181 5.  8« 

Den  GelirtiicK  «rleicliteni  LncHBTivt  und  Piuxniis  TMet  ümaljrii' 
^M*    Pmrü,  i8t3  ei  i8ai. 

jinnales  des  Mines.  10  Fol.  Paris,  1816 — 1826.  8. 

E»  y«  MoLLs  Jahrbücher  (Annalen ,  Ephemeriden  und 
neue  Jahrbücher)  der  Berg-  und  Hüttenkunde.  19  Bande. 
Salzburg  (München  und  Nürnberg),  ^797  bis  1824.  &• 

Taschenbuch  für  die  gesammte  Mineralogie  von  Leon- 
&ABI).  18  Bände.  Frankfurt,  1807  bis  1824.  8. 

Zeitschrift  für  die  Mineralogie  von  Leokhard.  Frank- 
furt, 182 5  (Fortsezzung  des  Taschenbuchs;  jeder  Monat 
liefert  ein  Hefl). 

Und  tafterdeoi  die,  tWlt  eiogegaDgenen ,  lYieili  nocli  fortcescftt  w«r> 
Menden ,  minertlogitchen  nnd  mineniogiscli  -  bergminDiscIieii  Zeiti chriften  tob 
LzMrB,  Y.  Hoff,  Lsirz,  C  J.  B.  Kabstzit,  Nosggkbath  u.  A.;  ferner  mehrere 
iltere  nnd  neuere  Zeitscliriften  ant  dem  Gebiete  der  Chemie  nnd  Phjcik, 
theilweite  auch  die  Blineralogie  alt  besondem  Zweig  umfastend,  namentlich 
jene  Yon  Sghebzb«  t.  Gull,  Gzblbh,  ScHwiicnsm,  Voigt,  GiLinT,  Poggeh- 
»oarr«  Gat-Lussag,  Biairyillb,  Thomsok,  KAtTifEa,  Sillihan,  Bmwstbk,  you 
FzBussAa,  u.  A. ;  endlich  die  Abband Inngen  nnd  DealLichriften  gelehrter  Ge> 
•dltchaAen  and  Akedemieea  der  Wiatenachaiten« 
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SYSTEM. 


I.    Gruppe. 

Gewässerte  Mineralsäuren '  und  ihre  Verbindungen* 


1.    Alaun. 


dyn.  Oktaedritcbei  ^nunonUk-  oder  AUwimIs,  «cliwefelMnrei  Tlioiiliali« 
^Umdne  sulfatit  alcaline,  Sulfate  ttAtiumuie,  ^rgiU  pUrioUß,  Alun,  jälum, 
Suipküie  of  jilumine,  AUttme, 

yVäSJ^aivn  \  A.  Murbit  \  G.  Maixab  \  A.  D.  Foügkboüx  \  Spal- 
LABÄin  ^.  FoBTis  K  T.  BoBGH  ^.  Azfmx  ^.  Hauy,  Mobs«  J*  Bbadbubt  % 
Daksvz^.  Cobdisb*^.  8.  A.  W.  ▼.  Hebder  ^.  t.  Humboldt  ^^*  WeusbbH 
KuracTTB  ^.    H.  Ficxsvs  ^^.    Laxpadius  ^7. 

f.  SftL  mkui  n,  B% 

a.  F«fMili  jicad»  BiandL  A.  1775*  338* 

3.  Jfcm.  J«  JLttIbiM.  et  ^  P&r'«}  ^f  379i 

^  Mmm»  d4  TAeadimU  dt  Sc  d»  Parit,  A*  1766.  JKiiw,  i. 

5.  &ctM  in  btid«  Sidliea  n«  ••  w.$  I»  i55* 

6.  Mtm.  d»  tjiead,  dt  Sc»  dt  Parit  A,  1777.  Mc0>  58o< 
7«  Mm^ndogit  Säidmmtt  177* 

&    Bitten  d9  SardidgMi  II,  36i. 

^    Mtdie,  Reporitorf ;  If^t  So,  ■• 

!•.    GILBEETS  AaaalcB  d«r  Physik;  LVIII »  44& 

II»    JoanuU  des  Müttt;  XXVI ,  4o6h 

«a.    Schriften  der  Gcaelbeliaft  für  Miacralogia  fo  DiMd«B|  I»  a6s. 

x3.    Eiud  giognottf  187.;  tJebenci.;  186. 

14.   GILBERTS  Aaaalea  d«r  Phyiih;  LX,  loa. 

iS.    Bcitrige;  1 «  3ii ;  III,  lo«. 

i&    Schrift  d«r  GcMllich.  f&r  Mia.  to  Di«id«ii|  I«  «66;  II»  i33|  GILBERTS  Am.| 
L\1X.  si6. 

17*    GILBERTS  Aaa.;  LXX,  18a. 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  4^ 
den  Kemflächen  (aber  nicht  bei  allen  Xllen  von 


#• 


io8 


gleicher  Deutlichkeit ,  häuGg  nur  Spuren  von  Blät- 
terlagen). 

1.  Kemfoim. 

Xlle  der  Kenifomi  Dtmeiitlieli  taf  der  Intel  f^olcano ,  nicKt  selten 
von  betricktUcher  Grö&e,  aber  minder  häufig  eben  and  gUuflicbig,  ibTiel- 
mehr  rauh,  wie  aemagt,  mit  kleinen  Höhlungen  u.  s.  w. 

Die  abgeleiteten  Xlle  sind  EneogniMe  chemischer  Kunst. 

RiztGyps;  rizbar  durch  Kalkspath;  Stricbpul<* 
▼er  weifs.  —  Sp.  S.  =  1,75  (Mohs).  —  V.  d.  L.  im 
PlatinlöfTel  zerfliefsend ,  Wasserdünste  entwickelnd, 
dann  Mrieder  trocken  werdend  und  sich  aufblähend 
zur  schwammigen  Masse  unter  Ausstofsen  schwefelig« 
saurer  Dämpfe.  —  Lösbar  in  Wasser. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Thoa. 

Schwefel- 
Mure. 

Wasier. 

°  Ammo> 
aiak. 

B«trag. 

Ijamhjhüm 

ia,34 

38,58 

44.9Ö 

4.»a 

10Q,00 

Die  Chemie  unterscheidet  einen  Kali-  und  einen  Ammoniak* 
AI  tun;  in  jenem  yerhalten  lich:  Kali:  Thon :  Schwefelsaure:  Wasser  =3 
io,i  :  108  :  33^7  :  45^,  in  diesem  Ammoniak:  Thon:  Sohirefelsanre :  Was» 
ÄS  3.8  :  ii,5  :  36,o  :  48,7  (L.  Gmzliv). 


Nach  Bbhzkuus  ist  der  Kali-Alann,  K  S^-«>  a  AI  $34-48  Aq;  der 
Ammoniak-AUan,  Aa^H^'s-i- 11*83 -h  aSAq. 


lieh. 


Geschmack  zusammenziehend ,  herb ,  auch  siifs- 


Einzige  Aru 

M 

Xlle  zum  Theil  zart  haarformlg;  krystallinische,  mit- 
unter stängeUg  -  abgesonderte  Massen  (nicht  selten  kleine 
Höhlungen  umschliefeend),  tropfeteinartig,  knollig,  eiforr 
mig  y  auch  als  Ausblühung ,  oder  als  erdiger  Beschlag.  Die 
blätterige  Textur  geht  ins  Strahlige  und  Faserige  über.  Br. 
muschelig,  auch  erdig.  Durchsichtig  mit  einfacher  Strah- 
lenbrechung ,  bis  undurchsichtig.  Zwischen  Glas-  und  Perl- 
muttm^nzy  auch  schimmernd  oder  matt  Graulich-  und 
gelblichwei& 

j  .  .^.^1^  ?'"«•"  *"  Thonschiefer:   Sud-JnuriU  (Halbinsel  jiraya.  Coro 
dH  DistÜadero  und  Chuparipüru). 

Auf  sehr  schmalen  gaogartigen  lUnmen  im  Braun-  nnd  Moorkohleo- 
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GeUrge  6e»  EgmnhaUi  in  BohnuH  CDorf  Tsehermig  switdien   Käden  ond 
Xammotau)  mii  bitaminÖMm  Holze  und  CTpMpath-Krjttallen« 

Auf  Quangaogen  in  einem  quarzigen  Trümmer -Gestein:  KtW'Tork, 
{ShmwMnguuh 'CMrf;^  unfern  Montgomery),  nach  J.  Brasbuet. 

Ansbluliend  in  Spalten  und  Kluften  Ton  Thon-  und  Alaunsehiefer, 
Scliielertboo  u.  •.  w.,  fo  wie  an  den,  der  Yerwitterung  autgeiezten,  Halden 
solcher  Pelsarten :  Reichenhach  im  f^oigilande,  die  Alannschiefer  •  Gebilde 
der  Oherpfalz  und  des  Erzgebirges,  dann  Ton  Böhmen,  Snlghurg ,  Moffat  in 
Dmmfriesskire ,  Ferritown  of  Cre  in  Gailoway,  fVhithjr  in  Yorkshirt  u.  a.  O. 
Iforwegen  (Chrisiianiü) ,  Schweden  (jändrarum),  Ohio,  Kern' York,  Nem-Jer- 
»^ ,  Vermont  und  Massaehusels ,  Mexiko  (als  Beschlag  auf  Phonoliih) 
«•  s.  w.  Auch  als  Effloreszenz  auf  Kohlen  -  Gebilden :  Baiern  (Josenherg) , 
Oetierräek  (Gotimch  im  Lande  unter  der  Eni).  «-  Nord- Grönland  (Intel 
jikndlerne  oder  Bunde  Oe,  in  der  Dammerde). 

In  der  Umgegend  mancher  Feuerberge,  in  Klüften  und  Spaltungen 
▼on  Laven ,  dann  in  Höhlen ,  umschlossen  Ton  vulkanischen  Gebilden ,  mit- 
unter begleitet  tou  Schwefel:  Monte- JSmopo  und  Grotta  di  jilwne  nufem 
Neapel,  Solfatara  am  Vesup,  Eilande  Upari,  Volcano  und  StromhoU ,  Si' 
listen  {Monte-  Bosso ,  Petraglia,  Gampigliari,  Fufs  des  M.  Peloro  zwischen 
'Messina  und  Taormina),  Sardinien  (Segario,  Lrjstallisirt  in  Höhlen),  Insel 
Milo  (zumal  unfern  Santa  Veneranda ,  hier  vorzüglich  ausgezeichneter  fase* 
rigor  Alaun).  —  Unter  den  Erzeugnissen  der  Eruption  des  Vesuv  vom  25. 
vad  s6.  Dezember  181 3  fand  man  Alaun,  tropfsteinartig  mit  faserigem  Ge* 
fuge,  auch  schwammig  und  als  erdige  Ausblühung,  weifs,  sraulichgrün  und 
gemengt  mit  schwefelgesauertem  Eisenoxyd;  die  Lava,  welche  diesen  Alaun 
enthielt,  zeigte  Schwefel  und  Flecken  von  rothem  Eisenoxyd  (MonTiGzixi)» 

In  der  Piähe  mancher  entzündeten  Steinkohlen-Lager  (so  n.  a.  zn  Huff- 
weiler  im  Saarhrüekischen ,  dann  im  Lande  jiuhin  im  Departem.  des  ^eef- 
ran,  bei  tassalle,  Fontaines ,  la  Buhgne  und  Bourlhoues);  taglich  enengca 
dch  hier,  zwischen  den  glühenden  Fels •  Gebilden ,  mehr  und  minder  W 
Uicbtliche  Alaun  -  Mengen. 

Ancb  ist  diese«  Salz  in  einigen  Mineral -Watieni  «ntbnlteii. 

Federsais  (Federalaun,  jilumine  sulfatie  alealine  ßhreus§,  Ahm 
da  plame  ou  scissile)  hat  man  den  Alaun  mit  faseriger  Textur  genannt  Cbem. 
Best,  nach  Bizthizb  =  Thon  8,8,  Schwefelsaure  34,4,  Wasser  44.0,  Eisen* 
oxvdul  ia,o,  Talk  0,8  (^^nii.  des  Min,;  V,  a5g);  nach  Paiixirs I^ Thon  5,z, 
Scnwefelsiure  3o,9,  Wauer  43,a,  EisenoKjdul  ao.7.  Vorkommen  n.  n»  zn 
FreUnwalde  auf  Alaunschiefer.  —  Manches  sogenannte  Federsalz  ist  Ei« 
ecn-  oder  Zink -Vitriol;  selbst  Gypsspatb  wird,  in  gewissen  Gegenden«  mit 
{•nem  Kamen  bezmchnet. 

Die  Bergbntter  (Bergseife  zum  Theil,  i?eiirr«  damowtagne),  tranig 
vnd  niereuformig ,  gelblich-  und  grünlichweifs ,  von  zusammenziehendem  vi* 
triolisch-alaunigem  Geschmack,  scheint  ein  Gemenge  aus  Alaun  und  Eisen* 
ozyd ,  tbeils  wohl  auch  aus  Alann  und  Eisenvitriol.  —  Neuerdings  sind  man- 
che Mineralogen  und  Chemiker  geneigt  geworden,  diesenf  Mineral  eine  be> 
sondere  Stelle  als  Gattung  einzuräumen.  Als  Kemform  nimmt  BairmAurT 
eine  rhombische  Säule  an.  Ghem.  Best  der  Bergbutter  vom  WeEalstwin  bei 
Saalfeld ,  nach  R.  nnd  W.  Biahdu  =  Schwefelsaure  34,824 .  Eisenoxjdul  9.968, 
TluMi  7,000,  Talk  0.800,  Natron  0,716,  Ammoniak  1,7  5o,  Wasser  43,5oo, 
Bovgart  1,000  (ScBwnoon  Jonm.  d.  Cbem.;  XXXIX,  417)  ^ 

e  BERZFXIÜS  (JaliTMlMr..  UcbeiM«.  von  WOEHLER.  iVt  1^  knntrkt  b^i  Gclcgtnlicit 
in  Z«rlrgiiBg  der  Bergbntter  dnrcb  BRAIfDES.  c»  »«7  durch  dieselbe  deatlicb,  daft 
die  «Mblaheadea  Salsa  nfillige,  unbettiaiiBie  Gemenge  wiren.  je  naehdem  di« 
Materie,  woraaa  sie  gebildet  werden,  die  BeiUadthcile  in  vertchiedcaer  lelaUvcr 
Meaga  abgibt. 


:? 


HO 


2.    Zink-Vitriol 


SjD.  Scilwefelsanret  ZinVoxjd»  PrisniAtitches  Yitriolftlz,  Bargbotter 
snm  Theil,  BergnntcMitt,  weifser  Vitriol,  Gallisenttein ,  Zink  sulfati,  VU 
iriol  ou  Smlfate  de  Zine,  Vitriol  hlane ,  Zine  piirioU,  Couperote  hlaneke, 
yUriolo  di  Zinco ,  Vitriol  of  Zine ,  white  Vitriol ,  Sulphaie  of  Zine, 

M.  LianK  \  Wallerius  ,  Rovi  vt  lIsle,  HittT*  Baoou^.  Hohs. 
J.  U»  Pott  3.    Schaüb  4i    KiajaoTH  ^.    CUusHAim  ^. 

I.  fkäoi»  TransaeL;  T.  iCgg.  33i. 

tt.  Am*  •/PkiLf  n.  S-s  FI,  43;. 

3.  MiseM.  BToUnmuia  ;  VII,  3o6. 

4.  T.  CRELLS  cbemueb«  Aanalcn  {  1601.  I. 
5*  Beiträge ;  Y  ,  ig). 

6.    HeisTaiKlies  Archiv  $  4*  St.  534« 

Gerade  rhombiflche  Säule;  g  :  p  :  h  :^ 
5\/2*:  7  :  4 \/2"( M  |l  M  =  9 1** 70*  Durchgänge ^  deu 
Rernfiächen  und  4f  d^i^  Entscharßeituogen ;  aber 
meist  nur  die  leztern  deutlich« 

!•  Entrandet  zur  Splzzuxig.  a.  Desgleichen  und  ent- 
schar&eitet. 

Rizbar  durch  Gjpsspatb«  Strichpulver  weifs.— 
Sp.  S.  =  a,oo  —  1,32.  —  V.  d.  L.  sich  aufblähend, 
leuchtend,  die  Kohle  weifs  bescblagend  und  eine 
firaulichscfawärze  Schlacke  hinterlassend«  —  Lösbar 
m  Wasser. 


Erg«bnift  d«r  Zerlegung 
aacli: 

Zink. 
Oxyd. 

Man. 

ganoxT- 
d«l. 

Waaiar. 

Scliwe- 
felciarch 

G«. 
sammt« 
Betrag. 

KijLPaoTH,  aus   dem  RammeU' 
herge 

»7,5 

0,5 

5o,o 

22,0 

100,0 

Zinkoxjd :  Scbwefeltinre :  Wauer  31  a8  :  aS  :  44  (L.  GmLor). 

••    ■.« 
*  N«eh  Bbuiuus,  ZaS^-i»^4Aq. 

Weifs,  ins  Rothe.  Gescbmack  zusammenziebend, 

JEinzige  ArU 

Xlle  meist  nadel  -  und  haarfornug  und  durcheinander* 
gewachsen;  trop&teinartig,  traubig,  nierenformig ^  derb, 
als  Ueberzug  und  als  mehliger,  matter  Beschlag.  Textur 
strablig  ins  Faserige.  Halbdurchsichtig  bis  undurchsichtig. 
Glas-  und  perlmutterglänzend  bis  matt.     Graulich-  und 
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gelblidiweifi^  selten,  und  nur  stellen  weise ,  ins  Rothliche 
und  Bläuliche« 

AU  tekttodaref  Gebild«,  enUUnd«B  darcb  ZertemiDg  tob  Zinkarsen« 
namentlich  tob  Blende >  in  Grubenbtaen,  snmtl  im  nlten  Manne,  aaf  Kluf- 
ten nnd  Höklungen,  meist  in  Blende- ttagentitlen,  mit  Blende,  Kupfer-  und 
Eisen -Vitriol:  Goslar  (Rammelsberg) ,  Schemnie,  Depart.  de  VAveyron  (in 
den  Klüften  und  Spaltungen  einet  Glimmertckiefers  zwifcken  GrafäL-Vahr^ 
und  Si,  Parihens  im  Arrondistement  Fillrfrohehe) ,  Schweden  {Fahlun,  Saif 
herg),  ComwaU  Q),  FUnUhire  (Holjwell). 


3.    Kupfer-Vitriol. 

8yn.  Schwefehanres  Kupferoxjd,  Maner  oder 'Cyprisclier  Vitriol,  te- 
tartoprismatisches  Vitriolsalz,  CtUpre  sulfaii  ou  vitrioU,  Sulfate  de  Cuivre, 
Vitriol  de  Cuipre,  Couperose  hleue,  yUriolo  di  rame,  Vilriol  of  Copper^ 
Sulphaie  of  Copper,  hlae  FilrioL 

WzBviB.  Haüy.  UoHfl.   PaousT  \  J.  D.  EsQXLS  \  PKXBÜ&  \   Bbiuuus  \ 

>.    Jotim.  J«  Pkftupu;  UX,  343;  LXII,  33i« 

%,    LandrtkroB«  am  R«n«BKbeid »  «in  Bcitr«  *ar  RaauaiMlieB  Bcrs^erki-GcKliicIitft 
HerlMira«  i8o3.  5^. 

3»    Annalat  d»  ChimU;  LXVI»  187« 

4.    HAUSMANITS  Baadbncli.    io53i 

Schiefe  rhomboidische  Säule;  D:F:G 
z=  10 :  7  :  8  (M  II  T=  124^  3';  P  H  M  =:  109°  5a'} 
P  II  T=  laS"*  37O.  Durchgänge  ^  den  Kernflächen, 
zumal  ^  den  Seitenflächen,  zuweilen  sichtbar. 

Die  zahlreicken  abgeleitetea  Gestalten  siad  ErzeugBitta  chemischer  KnBil* 

Rizt  Gyps,  rizbar  durch  KalkspatL  Strichpulver 
v^eifs.  —  Sp.  S.  =  2,5  —  3f  19«  —  Isolirt  geriebeu  •— 
E.  erlangend.  —  fiüfst  beim  Brennen  die  Farbe  ein 
und  gibt  Wasser;  schmilzt  sehr  schnell  und  wird 
blaulichweils.  —  Leicht  lösbar  in  Wasser« 


Ergebnifs  der  ZerlegBBg 

nach: 


BsazELius 

PaODST      • 


Knpfer- 
Oxjd. 


3^,13 

3a,oo 

(«chnane«) 


Schwefel- 
Saure. 


31,57 
33,00 


Wasser. 


36,3o 
36,oo 


Gesammtp 
Betrag. 


100,00 
101,00 


Kupferoxjd  :  Schwefelsaure :  Wasser  :^  3a  :  3a  :  36  (L.  Chilis). 

r 

Nach  Buzcuus,  Ca  8^  ••- 10  Aq. 
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Blau  ins  Grüoe  «-  Stark  zuaammeiiziehender 
Geschmack. 

Einzige  Art. 

Tropßteinartig ,  niereofonnig  9  zellig^  zähnig^  alsUe- 
berzug,  derb,  eingesprengt^  Br.  muschelig.  Durchscheinend 
mit  doppelter  Strahlenbrechung.  Glas-  auch  Fettglanz.  Ber- 
liner- und  himmelblau  9  ins  Spangrüne  (zumal  wenn  Eisen- 
Vitriol  beigemengt  ist)  ;  weiis  ausblühend. 

In  Hohlnnffen ,  Kluften ,  tlten  Ginbenbaaen ,  mit  seVoadirM  Erxeiigiiils 
Mntorten  Kapferkietet  (ftam  Theil  mufsinend  anf  GrobenhoU),  mit  Kopfer^ 
«  «nen,  betonden  mit  Kupferkies  und  Fahlen,  dann  mit  Eisen-  und  Zink- 
Titriol:  Nassau  (Grabe  aUe  MahUekeid,  in  Adern  mit  «agesprengtem 
Knpfer-  und  Eisenkies  in  Qnars),  Hart  (Rammelsherg  bei  Goslar),  SaUkmrg 
{JHühlhaeh  im  Pinsgau),  Tyrol  {Ahrn,  Klausen) ^  Ungarn  {Sekmolnis,  J/er- 
raugrund  bei  Neusohl,  Bisse  nnd  Sprünge  im  Kupferkiese  uberkleidcnd), 
Frankreiek  {Saint -Bei  unfern  Zjron),  Spanien  (xumal  in  den  Gruben  dee 
iUo '  7*into  in  solcher  Häufigkeit ,  dals  alle  durchlaufende  Wasser  sich  damit 
anschwangern) ,  England  Cinglesea,  Pary*s  Graben),  Irland  (Jf^ickhm  in 
Knpfeigrnben),  Schweden  {FMtsn),  Eiland  Cjrpern,  Siherien* 

Hinfig  in  Graben  •  n.  a.  Wassern ,  nimal  in  der  Ffiba  tob  KnpftNi^ 
ten«  aa%elöst  endialten  (Gementwaster). 


4.    Eisen-Vitriol. 

Sjn.  Sdiwefelsanres  Eisenoxyd,  natürlicher  oder  grüner  Vitriol ,  Goek* 
helgnt,  grüner  Titriol -Jockei,  hemlprismatisches  YitriolsaU,  Melanteriät, 
Fer  sulfaU  <m  vitrioU,  Vitriol  martial  natif,  Couperosa  ferte,  FüHoh  di 
wusrie,  Sulpkata  or  FUriol  of  Iran ,  green  f'itrioL 

E.  F.  GiomoT  K    G.  MazIas  '.     Wianou    Haut.    Mobs»   Baoou  3. 

BlüfHAlOr  A     BzaCKAITy   BXRZZLIVS  ^. 

I.  Mtm,  dß  rAead.  tlt$  So.  de  Parlti  A.  1713.  Mmu  p»  170» 

%t  Mäm»  ds  MaAtm.  t  d»  Phfut  V,  l\^ 

3.  Aitn.  ofPhU.i  n,  S.i  FJ,  »o. 

4.  HOLZMANN*S  Hen^niMhet  Arakiri  I,  S3i.  ' 

5.  AßmndL  i  Frnk  •»,  HI»  S9;  V,  1S7. 

^Schi^efe  rhombische  Säule;  p  :  g  :  h  = 
\/43  :  \/s5  :  3yfr(M|IM  =  82^  20';  P  ||  M  = 
99''  aoO'  Durchgänge  ^  deu  Kernflächen ,  am  deut* 
lichsten  mit  P. 

Die,  in  mehrem  Lehrbüchern  beschriebenen,  abgeleiteten  Gestalten 
diirfton ,  mit  Aasoahme  der  Keraform ,  welche  auf  dem  Börse  nnd  in  Faklsm 
vorkommen  ioll,  als  Eraengnisio  chemischer  Kunst  zu  betrachten  sejn. 

Haut  (TYaiid,  a.  ddii,,  lYy  140)  nimmt,  als  Keraform  der  Gattaag, 
ein  tpiaaet  Rhomboeder  mit  WiaMn  Toa  61**  a3^  und  98*  3;'  an. 
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Rist  KallspHtb ,  rizbar  darch  Flufsspath ;  Strich- 
pnlver  weift.  —  Sp.  S.  r=  3,0  —  1,97.  —  Isolirt  ge- 
rieben —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  auf  der  Kohle 
magnetisch  werdend;  Boraxglas  grün  Erbend. 
Lösbar  in  Wasser  j   Galläpfel  färben  die  Solüt 


schwarz. 


Solution 


Ergcbnift  der  Zerlegung 
nacli: 


BncHAV  . 
BnxELivs 


Euenoxjd 


a3 

a5,7 

(Osydal) 

56,08 
(«chwefal* 
Mores  Ost- 
dal) 


Scilirerel- 
•iure. 


39 
a8<8 


Wauer. 


38 

45,4 

43,9a 


Gefammt' 
Betrag. 


100 

100,0 

100,00 


Steaoxjrdnl«  Scilwefeliinre  und  Wasser ^27,1: 31,0:41,9  (Ii.  Cmsuh). 

Nach  BiuBurs,  grüaer  Eisen-Vitriol,  Fe  S^-i-  12  Aq;   rotber 
Eisen. Vitriol  (Misj),  F%^8^  -k-  6Fe  S^-h  7a  Aq. 

JOHVS  Zerlcgnag  des  Ronifclieii  Vitriola  lieferte :  icliwefelMaret  Eiiea  nad 
Kapferlf»  and  Wamr  4o.  (Ghem.  Uatcn.;  V,  346.) 

Grun.  —  Geschmack  sehr  adstringirend« 

Einzige  ArU 

Xlle  haarfonnig,  zu  Büscheln  und  Sternen  verbunden; 
trop&teinartig,  nieren-  und  röhrenförmig,  traubig,  derb, 
ab  erdiger  Ueberzug.  Textur  theils  faserig.  Bruch  muschelig. 
Halbdurdisielitig,  Strahlenbrechung  doppelt,  bis  undurchsich« 
tig.  Glas-,  auch  fettglänzend  bis  matt.  Grün  in  den  ver- 
schiedenartigsten Nuanzen,  beschlägt  sich  an  der  Luft  gelb. 

Als  neues  Enengnils ,  entstanden  dnrch  serttörte  Eisenkiese  aof  Gestein* 
Kloften  (namentlich  im  Thonschiefer,  Sandstein,  Thon),  dann  in  Hohlen, 
Kohlengruben,  alten  Bauen  (sogenannter  Kupfer  rauch)  u.  s.  w.  mit  Ei- 
sen- und  StrablLies,  Kupfer-  und  Zink-VitrioL  Khanhaittn  (Meistetiheim), 
Mars  {RmmtmeUherg) ,  ErtgeHrge  {Sekneeberg ,  snmal  Grube  jidam  Beher)^ 
Tjroi  {BSring ,  SierMimg ,  Perginä) ,  Ungarn  (SehmSlnU),  Frankreich  {G^'' 
gend  Ton  Nantes  aof  aerseatem  Gnei£ie),  Spanien  (Bilbao),  England,  Sckott* 
iamd,  Schweden  iFahlun),  jäsien,  jimerika. 

Itt  Scbuttlande  mit  Bernstein  aaf  bilnminösem  Holae  in  Preajkem 
(Knstea  der  Ostsee,  somal  awischen  Palmnieken  und  Dirschkeim)* 

Aat§tl69l  in  manthen  Gruben-  n.  a.  Wassern. 
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HAViHAim  *  fiilirt  noeh  betenden  den  A.trtm«Bttteifi  (Sory)  auf, 
4er  unlösbar  in  Wasser  ist,  aber  lösbar  in  Scbwefalsanre ,  und  in  feint»ebnp- 
pigen,  locker  susammengebäuften ,  krystalliniscben ,  perlnntterartig  glanaen- 
den,  scbwefelgelben  Theilen  Torkommt  (scbappiges  mnd  erdiges  Misy), 
oder  als  pulrerforniiger ,  matter,  braunrother  Anflog  und  Beschlag  (Vi- 
triolroth).  —  Yorkommen  im  JÜMmmehherge;  das  Misy  soll  aus  der  Zer* 
seuung  des  EisenTitriols  berrorgehen;  das  Vitriolrotb  entstebt  tbeils  auf 
ibnliche  Weise,  oder  es  bildet  sich  durch  Entwisserong  des  Misy  yermiltelst 
der,  durch  das  Feuerseueu  bewirkten.  Hisse.  —  Der  Atramentstein  ist 
ein  Gemenge  Ton  Misy  und  Vitriolrotb,  Eisen-  nnd  Kupfer  •Vitriol,  mitium 
Theil  noch  oniersestem  Kiese. 


5.     Kobalt-Vitriol. 


Sjn.     CohMlt  nUfäii,  t^  FUrUl,  SmlphaU  of  Cohitii. 

Kopp  K 

I.   TsackenV.  f&r  Min.  I.  i»4t  «»d  GEHLElfS  Jonr«.  fftr  dem.  VI«  157. 

Zerreiblicli ;  Strich  röthlichweifs.  —  Auf  glü- 
henden Kohlen  aufwallend ,  zusammenbackend  (Ar- 
senik-Geruch nur  zufallig).  V.  d.  L.  mit  Borax  zu 
blauem  Glase.  —  Lösbar  in  Wasser.  —  Zusammen- 
ziehender Geschmack. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach; 

Kobalts 
Oxjd. 

Schwefel- 
säure. 

Waaaer. 

Geaammt* 
Betrag. 

KoTP,  Yon  Bieher     .... 

38.71 

»9.74 

41.55 

100 

Kobaltozyd:  Schwefelsaure:  Wasser  "^  aS^ :  3o.5  :  4itf3  (I*  GnanO« 
Nacb  Bkuxuvs,  Co^  S^  **-  24  Aq. 

Einzige  ArU 

Trop&teinartig,  zackig,  als  Ueberzug  und  dünner  An- 
flug« Br«  erdig.  Undurchsichtig  bis  durchscheinend«  Matt^ 
bis  seiden  -  und  glasglänzend«  Fleischroth  ins  Rosenrothe, 
auf  den  Klüften  dunkler« 

Im  täten  Manne  su  Bieher  im  Henauitchen  mit  Erdkobalt,  Kobeltbe- 
scblag,  Arsenikblüthe  und  Barytspath.    Ist  nur  einmal  Torgekommen. 

Ein  sehr  jugendliches  Gebilde,  entstanden  dnrcb  Ozjdation  geschwe- 
felter Kobalte. 


*  Uaedhuch  der  Minsralagit,  lU.  1061. 
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NacK  HineinuoB  ist  di«  GmadgettaU  dat  KobaU-Yilriok  «loa  •  Chief« 
rhombiselie  Saal«  gleich  dar  das  Eifan-Yiiriolt. 

Dia,  fSr  Kabalt-Vitrial  ansgegebena,  Subtiaoa  tod  fftrrengrund  M 
Ifmsokl  ia  Umgam  ist  Bittertais  darch  Kobaltoxyd  gefärbt  (Haut  und  Vau- 
QDiuv).  Naab  Jonv  battabt  diefii  Mineral  aai:  schwefelsauram  Talk  Qa,86, 
•ebwafaUaurcm  Kaplaraxjd  B,Sy ,  scbwafalMareoi  Maogaa«  und  Kobaitoxv- 
dol  3,57.  ^ 


ESMABK,  im  ■•«•■  b«if«i«ii.  Jo«ra.  I.  4*7.  —  KABSTEIV,  min.  Tubdlra  4*.  7S. 
~  MOBS,  Bcfclinil».  des  veo  sn  NULL*aclieii  Min.  lUb.  II.  Ä.  .  KLAPEOTH  •  Btit, 
II.  ift».  —  JOHN »  ehem.  Uatcrs.{  V.  »47. 


Oaf  von  ScBiou.  (▼.  Moll's  Jahrb.;  I,  347)  für  Kobalt- Vitriol  anga- 
•proebaaa  Fottil  au«  dam  altoa  Manna  dar  Graba  am  Noehd  im  Leogang 
im  SmiBbmrgUehmi  gabort  nicht  biahar. 


6.     Uran-Vitriol. 

Sjv.    Scbwafaltanre«  Uranoxydnl. 

Jon  \ 
•  CkMB.  Uatan.|  V.  «S4. 

Spröde,  leicht  zerreiblich.  —  Durch  Hizze  theü- 
weise  zersezbar.  —  Lösbar  in  Wasser;  Silber- Solu- 
tioQ  und  Eisen* Metall  ändern  die  Auflösung  nicht; 
Baryt- Solution  gibt  damit  einen  weifsen,  in  Salpe« 
tersäure  unlösbaren ,  Niederschlag;  Gallus- Infusion 
scheidet  braunliche  Flocken  aus;  blausaures  £isen« 
kali  färbt  die  Auflösung  kastanienbraun.  —  Chem. 
Gehalt^schnvefelsaurem  Uranoxjdul. 

Einzige   Art. 

Haartormige  Xlle  zu  kleinen  Drusen  verbunden.  Durch- 
sichtig. Lebhaft  glasglänzend.  Smaragdgrün  ^  zum  Theil 
ins  Apfelgrüne  übergebend. 

Mit  UranocLer  anf  dar  EUusttekt  anfern  Jornehimsthül  in  Böhmen* 


Die  Cbamie  Hellt,  aaber  diesem  achwefeltauren  Uranoxjdul,  anch  dat 
seh wefelsaare  Uranoxjd  — -  nach  Bbbzzlius  eine  basische,  in  Wasser 
aalösbare,    Verbindung-  von    Schw efeisanre ,     Uranoxjd     und    Kopferoxjd« 

D  S  •!•  xAq  —  als  besondere  Gattung  auf.  Diese  Substanz  findet  sich ,  gleicb- 
falU  anf  der  EUms»etke  bei  Jomckimsihal ,  als  Daberaog  von  schwafalgalbar 
Farba. 

JOfllf  ,m  A.  O. )  957. 


• 
I 
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7.    Bittersalz. 


8jB.  HatmltxnmTlieil,  prifmatitcliet  BItUnal»,  Gletfdiersab,  Epio* 
ner  Sah,  FederaUan,  Haarrilriol .  Saliter,  Sei  »mtr  matif^  StA  e^Uirw, 
Magnisie  tmlfatie,  Sulfate  am  FitHol  de  Mmgnesie^  Sei  djingleterre ,  d^Bp- 
Mom  ou  de  SedtU,  EpteniUe,  Eptom  Salt,  Smlphate  cf  Megmeeia,  Magnesia 
soifata. 

PLnrxVf  \  A.  HnvAinr  ^.  J.  A.  Fuoin  \  S,  Bouldvg  4^  G.  Aibüivo  ^. 
Homrar  ^.  Biowvuiig  7^  G.  A.  Gotuhiüs  ^.  ToüamroaT  ^.  J.  C  luxMAini  ^, 
F.  A.  Rivii  ^K  J,  JtMAsmcK  ^.  "WKaiisa.  Haut.  Mobs.  Baookx  ^  Sroaa  ^4. 
VuMAitv  ^^.  A.  YoGiL  ^.  Gat-Luma.q  ^7.  Göni#iiio  ^^.  GonuUB  «nd  Gab- 
cia DB  TbBBaB  ^', 

f.  Bist,  iMA  XXXV*  i5.  St« 

%    Jh  SeU  natiivo  coAmrctUo  im  fitdimit  Bue§eruf  rmmk$  JmnmM».    fotmUt,  i^fti. 

3.    Diutru  imtsM.  cJTM  $mL  pHrm  ipumotitm  mmuumm  ctukareUemm,    Rt$p.  GLASER  . 
MSrfördimt,  ly^ 

4*  Mtm.  d»  VAead.  d§i  Se»  ds  raris,  A*  i;Si.  ITüf,  34*  ^Kmm.  347* 

St  MumttrU  dslU  See»  itmlirnnm  111.  «17. 

6.  EcmgL  FMmtOk  Atmd,  BamdL  A»  vj^l* 

7.  mUu  ZWmMel.;  LXIV,  tfiu 

8.  Mtmu  de  JkrÜM*  ^«  177S.  35« 

g.  T«re$»-  I.  63. 

10.  ▼  C&ELL'S  ehem.  Anaalca.  1789.  II.  igi). 

11.  Abh.  4.  B<km.  Ceiellich^  der  Wütenadi.  J.  17M.  i3;  ▼.  CRCLL*S  climB.  Ab«. 
i^HG»  II.  3i4* 

II*  Abhendl.  der  Mlim«  Gcitlliehaft  der  WiMcaieli*  J.  1786.  g. 

i3.  Awu  o/PAtf«;  m.  «.;  VI,  4o* 

14.  l'e  ««'e  «(pmo  ditstrt.  TUUmg*  1787 ;  Alpenreiee.  I.  67. 

iS.  System« lisch -UbelUritcbe  Uehenicht.  laA. 

•6b  8CUWEIGGER*S  Joenal  far  Chemie.  XXIX.  i5e. 

17.  ▲.  •.  O.  iS3t  «eeh  des  Ann,  d%  Ckim»  A.  tSao.  Minheft« 

18.  V.  CRELLV  aeacste  EatdccitttBcea  ia  der  Chemie.  VI.  pe* 
I»  JmunA  d*  rkrri^ut,  LXXXV.  54. 

gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  =£ 
5y^2  :  7  '  \/l9  •  (M  11 M  =  90*"  3o'.)  Durcfagäo^e  # 
den  Kemfläcfaea  uoa  in  der  Richtung  der  kleinen 
Diagonale  der  P  Fläche;  nur  der  leztere  deutlich. 

A«s§eliiM«t0  BbgelaUtt  BjTtuU«  wurden  Ua  jcBt  allein  darch  chemiache 
Knntt  eneogt. 

Rizbar  durch  Ralkspath.  Strichpulver  Mreifs.  — 
Sp.  S.  =  1,75.  —  Durch  Reiben  4.  E.  erlangend; 
durch  Erwärmen  nicht  elektrisch.  —  Vor  dem 
Löthrobre  im  Krystallwasser  leicht  zerfliefsend, 
schwer  schmelzbar.  — -  Lösbar  in  gleichen  Theilen 
kalten  Wassers* 
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EffebBilt  der  Zerlcgang 
nach: 

T«U. 

■iai«. 

Wantr. 

Natrott. 

B«tffa§. 

VottiL,  aai  Kdialoniem 

Goiiz.  und  Gabg.  »k  TaiaAir, 
ans  jirragomUti    .    .    • 

Gat-Lumao 

• 

id 

48,6 

•chwefel- 

Mvver. 

l6.ü4 

33 
3j,53 

4d 

5o 
ÄM3 

1.35* 

•cKwerrl- 
Msrat 

99 
99*5 

lOOfOO 

Talk:  Scbwafelsian:  Wataar  =z  16,04 :33,S3:5i^  (L.  Gnus). 
Nack  Bxiaauiit«  H  S^-i-  4Aq. 

Salzig  bitterer  Geachmack« 

Einzige  Art 

XUe  zart,  haarfönnig,  oft  10  bis  li"  laDg,  buscbel- 
weise,  oder  zu  Flocken  zusammeDgehäuft,  kxystallinische 
Körner  und  Massen,  traubig,  nierenförmig,  als  mebliger 
Beschlag.  Textur  selten  faserig.  Br.  muschelig,  öfter  erdig. 
Halbdurchsichtig,  Strahlenbrechung  doppelt,  bis  undurch- 
sichtig. Zwischen  Glas-  und  Perlmutterglanz,  auch  matU 
Weiis,  ins  Graue,  Grüne,  Gelbe,  minder  häufig  ziegelroth» 

.Ansblülicod  an  Winden  ulkhiUigcr  n.  a.  FeUarten,  inmal  loIcKer, 
dia  Eisenkiese  fukrcn  (Gncifs,  Glimmer-  vnd  Thontckiefcr,  Kalk,  Gjps, 
Bleml»  Thon,  Saod«teia),  und  als  Uebenog  auf  Fehenspahen .  dann  in 
BöHlen,  alten  Crnbenbauea,  oft  ganxe  Wände  oberkleidend ,  aacb  auf  Gm* 
bcnkols,  ferner  anf  dem  Boden  ansgetrockneter  Seen,  in  Steinbrncken ,  an 
Manem  u.a.  w.  FüUck  am  Rhnn ,  Uarn  (KUusthal,  Goslar,  Zetierfeld), 
Jena  (die  TeufaUlöcher),  Böhmen  {Pf^iisehig,  in  einem  Thale  Ungs  des  £J^er» 
ßmss€t),  Tjrroi  {Salgherg  bei  Sali,  KaUerberg},  Ungarn  (Gollnit  im  Zipser 
Komitate),  Packerstoiien  au  Sekemnig,  Herrengrund  bei  Neusohl,  Pardd  in 
ffeweseher  Komitate),  Kroaeien  {Sgnwtobar),  Berehtolsgaden  (hier  scblieben 
die  nUiniscben  Biitcrsala-Maasen  aoweileo  Anbydnispath-Xlle  ein),  IdHm 
(in  den  Quecksilber- Gruben,  in  AUuoschicfer  -  Klüften) ,  Cjpsbrucke  dea 
ßfouimürtre,  Beheiien  (Prettigau,  Fia  mala,  Zugnegerthul ,  JT.  jippengeli, 
jr.  GUris,  Grindely^uld,  Si  Leonard  in  PP^aläs  u,  ;  w) ,  Schweden  {Fahlnn), 
Fesmp  (Solfatara),  SUilien  (Fol  Denione),  Sehcitlmnd  (Hurlet  bei  Päisley 
in  itemfrewshire ,  mit  Alann,  Gegend  ron  Glasgow  n.  s.  w.),  Spanien  {Aar 
daltttien,  so  häufig,  dafs  nack  starken  Regengüssen  der  Boden  grau  gefärbt 
•racheint  von  der  Menge  des  ausblühenden  Salaes,  Katalonien,  Gegend  Ton 
Caloa€Ujud  in  jiivagonieu) ,  Eiland  MUo,  Siherien  (die  Steppen  aeigen  sieb 
jährlich  überdeckt  ron  Bittersala-Eflloresaeoaen  in  unglaubhafter  Menge), 
mArdlUkee  Amerika  (Böble  bei  Lomisuille  in  Kenluekf).  »  ^  Anfaerdem  aal^ 
gcloti  in  fielen  Mineiml-Wasaem  CBittarwatsar). 


Yanvittcn  aa  der  Luft. 


II 
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Der  «ogeblicTie  Kobtlt-Viiriol  Iron  Neusohl  io  Ungarn  ist  BittersaU 
Jorcli  Rob«Uoxyd  gefärbt  ( Mmgndtie  sMl/atSe  cohMUifhrt ,  Haut  ).  8.  obea 
8.  II 5. 

Dtf  Ballotrichum  Scopolm  ( Prineipia  Minermlogiüt.  8 1 ) ,  Haut's 
Mfagndsie  sulfaUeferrifh-e,  itt  nach  Klatroth  (Beiträge;  III,  104)  BittersaU 
mit  «twM  ichwefelstureai  Elsen. 


8.     G  y  p  s. 


Name  Gypa  GriccKischer  Abstammung,  von  7u>f/0(  (gypsos) ,  welcbet 
in  der  Bedeatong  Kreide  bei  Hkrodotui  YIi.  69.  vorkommt,  der  eigentliche 
Gypa  findet  sich  xuerst  bei  Thzopbbast  und  Plir.:  ff  ist,  mmt,  XXXVI.  69. 

Sjn.  Gyps,  Gjpa-Haloid,  Chaux  sulfatie  ou  vitrioUe,  Chaux  Hydro- 
svifaUt,  GjrpsB,  Sulfate  dn  Chaux  silinite,  Gesso,  Calce  solfata  iärata, 
Gjrpsum» 

PLiifiüf  *.  Wallmius  ^.  J.  B.  L.  DE  l'Tslz  3,  A.  F.  Cronstbdt  ^.  L.  J.  M. 
Daubektor  5.  P.  Kalm  ^,  Werker  7.  Haut  *.  Soret  '.  Weiss  *<>.  Mens. 
BzRifHAHOi  ^\  Freieslebbr  ^\  Ullmaicr  ^.  J.  T.  Cbarpeittier  ^4.  D.  J.  Hrbev- 
STREIT  ^^.  Jonas  ^^.  Schulze  ^7.  Spallaitzaiii  ^3.  Bort  de  Saiht-Tikcikt  *^. 
B&occHi  *.     BucHOLz  ^\    Rose  ^.     Warder  ^, 

I.  Bist.  iM(.  XXXVI.  M.  •.  45  {iMfU  sffteulMris). 
%,    SrtL  min.  1*  |58. 

3.  Nova  Acta  Acad.  Not  Curiot.  VI.  18G. 

4.  Futntk  Aead  HandUngnr.  A*  lySS.  44* 

5.  Jf«m.  J«  VAead.  des  Sc.  dt  Parit.  A.  tjS^i  HisU  16.  Mtm.  «37. 
8.  Afhandling  om  Gipsta»  Abo.  1757. 

7.  Sanunlnng  svr  Physik  und  NatargtacKichl«.    Lciptig,  179«.  II.  tSi^ 

8.  JMmi.  du  Mus,  d'hüt,  nai.  IV.  1;;  D^M  %.  idit,;  l,  S«;. 

g.    .^fin.  <f«f  Jlfin.;  II,  435;  III»  4^<  "id  Mimwre  sur  püuuuret  eritUsUiustumt  nouv, 
Gtnkve,  i8s». 

10.    Berliner  Denktclir.;  J.  i8«o  vnd  iSai ;  S.  195. 

II.  ▼.  MOLL'S  Ephemeridnn  der  Berg-  nnd  HüUenknnd«;  III,  «1. 

1%,    Bemerkungen  über  den  Ii«n;  II,  ii»;  geognostiKhe  AxbeiUn;  V,  %3%. 

13.  Sjatematiach-tabellariftche  Ueberticht;  %i%. 

14.  Tatebenbuch  für  Mineralogie;  XV,  336. 

i5.  Musmm  Rieht§rianumi.  Ulustr,    Lipt.  ij^i,  i55. 

16  tingarn«  Mineralreich.     355. 

17.  Hamburger  Magazin.  XIX.  55«;  Scbriften  d.  Leips.  6koBom.  Gcicllscb.  III.  «33. 

t8.  Voragtt  tte.  111  35. 

19.  yoyagtt  dans  Ut  ^uatrtt  prineipaUs  iUs  df  mors  «TAfri^u»  III.  Co. 

«o.  CntaL  region  di  tuia  raecolta  di  roeet;  344* 

«I.  GEHLEN*S  neue«  allgemeine«  Journal  der  Chemie;  Y,  i58.  160. 

««.  KARSTEN*S  mineralogiache  Tabellen.    Anigabe  von  1808.  53. 

•3  HAUY,    Tabu  comp.  i3& 

Schiefe  rektanguläre  Säule  *;   K:N:G 

(P||M=ii5°6';  P HM' =  66° 54'.)  Durchgänge  :^ 
den  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  T,  am  we- 
nigsten mit  P* 

*  Nach  WEISS  iit  die  Kernform   eine   «chiefe   rbombiaehe  Säule;    die   neuer- 
dings von  HAUT  angcnouniene  aat  eine  gerade   rhomboidiachc  Sani«, 
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Dm  Vtnticlielte  4«r..alig«l«MMn  GmuIub  di«Mr  SnbtUaa,  bMoodcM 
ia  Biaiielit  dar  neUrtigen  SeiMDAiehen ,  intcbl  ein«  DiWe  Angaba  dar 
SdialU-tiawBM  nothwAdig;  dat  Interaua,  welehai  diatelba  mit  (ich  ymt- 
Iiiadat,  iit  Tonngtwaiia  bagründet  in  dam  .Foruehraitaa  der  Zahlao  bei  den 
Sebniti  •  Gasaaea  für  die  Seitaoflicben .  to  wie  in  dem  ISr  die  Entneliea* 
fwtdaoipcQB 

Die  B«clittab«n  CO*  Cg]  «•  ••  "w*  blieben  ricli  aaf  feae,  womit  vm  HAUY  (in  der 
Aa^W  •eia«   zVöi^tf  «f«  Jßn.)   and  SOAKT  dl«  •bstlcileten  FUcben  beseiehnfff 


Di«  widitigMtfB  THnlLel-y^rKlltiiiste  find:  f  II  f  ^  110*40';  f  U  t 
-=:  124''  40';  B  n  n  -s  idg""  a^  n  II  T  110*  ag^  1  ||  1  --  143*  56^; 
1  II  T  sc:  108*  a'i   di«   ^ant«  1  1  1  II  M  =  iSS^"  i8^   1  I  1  II  n  I  n  =: 


IM*  la^ 


1  •  KernForm^.  a.  Entseitet  [/] ,  entspizeckt  ztir  Schär- 
fiing  über  P  [/]•  3.  Entsejtet  zum  Verschwinden  von  M  l/]^ 
und  entscharftandet  zum  Verschwinden  von  F  [oj.  4.  Ent- 
seitet zum  Verschwinden  von  M  [J*]  und  entspizeckt  zur 
S^härfung  über  P  [/J  (^irapezienne),  6.  Desgleichen  undent- 
nebenrandet  [>2j  (j^uwalenle).  ß,  Entseitet  zum  Verschwin- 
den von  M  [jTj ,  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/]  und 
entsdiarfirandet  [o]  (dihexaedre).     *j.  Zwei&ch  entseitet  zum 


i 

•  nack  8EL»,  TMcbtaboeh  f&v  Minwalocie;  XI,  366. 
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Verschwinden  von  M  \J,  K\  entspizeckt  zur  Schärfung  über 
P  [/]  und  eDtscharfrandet  \p\  {sexdecimale).  8«  Desgleiohen 
und  entspizeckt  [u\  (ßidecaedre).  9.  Entseitet  zum  Ver- 
schwinden von  M  [jf],  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/], 
entscharfrandet  [o]  und  entnebenrandetfn]  {decihexaedre). 
10.  Desgleichen  und  nochmals  entnebenrandet  [«r]  (yigesi' 
male).  11.  Dreilach  entseitet  [f,  h,f\  zum  Verschwinden 
von  M ,  entspizeckt  zur  Schärfung*  über  P  [/]  (pqiodecimale)* 
1 3.  Desgl.  und  entscharfrandet  [o]  {(dquidisjoinie).  1 3«  Zwei- 
fach entseitet  zum  Versehwinden  Toxi  Itf  [/^  K\ ,  entspizeckt 
zur  Schärfung  über  P  f/],  entscharfrandet  [o]  und  entneben- 
Fandet  [n]  {unidijffererUe).  14.  Entseitet  zum  Vecscb winden 
von  M  [jr\ ,  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/]  und  ent- 
spizeckt [k],  entscharfrandet  \p]  und  entnebenrandet  [s]  {Iri^ 
planie),  1 5.  Zweifach  entseitet  zum  Verschwinden  von  M 
[f,  A],  entispizeckt  zur  Schärf ung  über  T?  [/]i  entsdiayiran- 
det  [o],  zweifach  entnebenrandet  \n,  s]  {deublanle).  1 6.  Drei- 
fach entseitet  zum  Verschwinden  von  M  [h,  h»f]^  entspiz- 
eckt zur  Schärfung  über  P  [/] ,  entscharfrandet  [o]  und  ent- 
nebenrandet [71]  {equidifferente)*  1 7.  Entseitet  zum  Ver- 
schwinden von  M  [y*]^  entspiz^kt  zur  Schärfung  über  P  [t\ 
dann  entspizeckt  [u]  ^  entscharfrandet  [o]  und  zweilach  ent- 
nebenrandet \n,  i\  {quadrivigesimale).  i8«  Dreifach  entsei^ 
tet  zum  Verschwinden  von  M  [jT,  A,  ^],  entspizeckt  zur 
Schärfung  über  P  [/]  t  entspizeckt  [u\  und  entscharfrandet  [o] 
{decüelradecaedre).  1 9«  Vier&ch  entseitet  zum  Verschwin- 
den von  M  [jT,  A,  {',  K]^  entspizeckt  zur  Sch^jrfring  über  P 
[i],  entscharfrandet  [o]  {progressive),  ao.  Vierfach  entseitet 
zum  Verschwinden  von  M  [f,  hy  i,  r^^  entspizeckt  zur 
Schärfung  über  P  [/],  entscharfrandet  (equidisianie).  a.x  .Zwei- 
£ich  entseitet  zum  Verschwinden  von  M  [/",  A],  entspizeckt 
zur  Schärfung  über  P  [/]  y  entspizeckt  [u] ,  entscharfran- 
det [o] ,  zweifach  entnebenrandet  [n ,  <f]  (pci(Hcosaedre)m. 
22«  Drei&ch  entseitet  zum  Verschwinden  von  Jil  Q/*,  h,  JlJ, 
entspizeckt  zur  Schärfiing  über  P  [/],  entspizeckt  [u],  ent- 
scharfrandet [  o  ]  9  entnebenrandet  '  n  ]  (di^Aradecaedre). 
a3.  Vierfach  entseitet  zum  Verschwinden  von  BJ  [^I  A,  i,  r], 
entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/],  entspizeckt  £i<],  ent- 
scharfrandet [o]  (ßecioctodecaedre).     24.  Drei&dt  entseitet 


r 
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zum  Verscliwinden  von  M  [f^  Ä,  fl ,  entspizedct  zur  Schär- 
fimg  über  P  [^  9  entspizeckt  [u] ,  entsdiarfrandet  [o] ,  ent- 
nebenrandet  [x]  (pctovig^imale).  a5,  Fiinffadi  entseitet 
xom  Yersdi winden  von  M  ifjj^^  k,  i\  Ki  ^  entspizeckt  zur 
Sdiärfung  über  P  [/],  entscharfirandet  [o]  {mixliprogres^ 
*ive).  a6«  Dreifach  entseitet  zum  Verschwinden  von  M 
[j^  ^9  i]  9  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [^  9  entspizeckt 
\ju\^  entscharfrandet  [o],  zweifach  entnebenrandet  \n,  j] 
{(^uinummerique).  27«  Fünffach  entseitet  zum  Verschwin- 
den von  M  [y*,  h,  i,  h,  r] ,  entspizeckt  zur  Schärfimg  über 
P  [/j,  entspizeckt  [u\^  entscharfrandet  [o]  {penianome). 
s8.  Sechsfach  entseitet  zum  Verschwinden  von  M  [fy  g^  h,  $, 
t,  r],  entspizeckt  zur  Scbärfung  über  P  [/] ,  entscharfrandet 
[oyijhexanomey  29.  Vierfach  entseitet  zum  Versehwinden 
Ton  1A.\J,  h,h,rly  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P  [/],  ent- 
spizeckt [u\j  entscharfrandet  [o]  (duoirigesimale).  3o.  Fünf- 
fiich  entseitet  zum  Verschwinden  von  M  [J^'y^  h,  e,  f\  9  ent- 
spizeckt zur  Schärfung  über  P  [^]9  entspizeckt  [c'j^  ent- 
scharfrandet [oj  (inlerm^diäire).  3 1  •  Vierfach  entseitet  zum 
Verschwinden  von  M  [/)  A9  ^^  r] ,  entspizeckt  zur  Schärfung 
über  P  [/1,  entspizeckt  [a]  9  entscharfrandet  [o],  entneben- 
randet [nj  {sexirig^4imale).  3  a.  Neunfach  entseitet  zum 
Verschwinden  von  M  [f,  g^  h,  e,  i,  i,  q^Pß^lj  entspizeckt 
znr  Schärfung  über  P  [/J  entscharfrandet  [o]  (enneanome)^ 
33.  Hemitropieen  aus  Varietäten  4,  5  u<  a. 

Bex  Uefert  die  uerliclitteB  und  TieUrligstea  Gypuptlh-sKrystallej,  wel« 
Am  sagleick,  wat  Gr5fiie  und  Durchsichtigkeit  betrifft,  als  sehr ausgcaeichoek 
(•Itco;  No.  I  soll  «i  ff^oifaeh  Torkommen;  No,  %,  4  und  la  ffoden  sick 
Tonöglich  schoD  an  Berten;  No.  3  und  6  am  MoMUmartre  u.  s.  w.  Auch 
4m  Gegend  von  Tiede  unfern  Brauntehweig  nanfs  mannichfache  Xlle  dieser 
Subsua»  liefem,  nach  dem,  was  Hausmash  darüber  mitgetheilt  (NorddeotaclM 
Beitrige;  3.  8c  114). 

Rizt  Talk,  wird  durch  Kalkspath  gerizt  Stricfa- 
pnlver  weifs.  In  dünnen  Blättchen  etwas  biegsam, 
aber  nicht  elastisch.  —  Sp.  S.  =  a,4  "^  2»a6.  -««  Er* 
wärmte  Bruchstücke  phosphoreszireu  mit  mattem 
Scheine.  —  Durch  Reibung  -^  E  erlangend ;  durch 
Erwärmen  nicht  elektrisch*  —  V,  d.  L.  zerknisiernd 
bei  anhaltendem  Feuer,    und  wenn  die  Flamme 

fegen  den  Rand  der  Blätter  gerichtet  ist,   an  den 
Lauten  zu  weifsem  Schmelz,  der  nach  einiger  Zeit 


laa 


«i  Pnlyer  zerföUt  —  Losbar*  aber  Schwierig,   in 
Wasser  (  i  Tbeil   Cjps   ia   460  Theilen  Wassert; 

BcCHOLZy.  ' 


Ergtbnifi  der  Zorlegnng 
nach 

Kalk. 

Sckwefel- 
•aure. 

Wasier. 

Gesammt- 
Betrag. 

hvcmauk,  Gypsspalk.    •     . 

BooHOU,  Foforgyps    •    .    • 
RosB,  Kornergypt      «     .    • 

33.0 
3s,o 
53,00 

33  88 

46,0 

47.0 
44.13 

44.16 

»i.o 
ai,o 
ai.oo 
Kl. 00 

100,0 
100,0 
98*i3 
99  «4 

Kalk,    Sckwofokaur«    und  Woasor  Toriuiltea   tkk  z:  33  :  46  :  ai 

(L.  Ghsuk). 


••    ••• 


Noek  Bbbziuus,  Ca  &^4>  4  Aq. 

J[  r  t  e  TL 

1«     GypsspalK 

Blätteriger  Gypa,  Franeneii«  Marien«  oder  Fravenglai,  prismato{di- 
•ckei  Gypt-Haloid,  SiUnlu,  Chamx  smtfklde  erisUlUtdt,  Uwämwt  ueiew> 
Uire,  ientieuUire ,  ousdL^nite,  Giaee  dß  MarU,  Gesso  lamellarß,  tparry 
Gjpsum,  SelenUe. 

Xlle  tlieils  mit  tonvexen  Flächen  und  :^  der  Axe  ge- 
streift; Ecken  und  Kanten  nicht  selten  abgerundet;  einzeln 
auf- ,  zu  mehreren  durch  einander  gewachsen  und  mannich- 
fach  gruppirt;  krystallinische  Massen«  Textur  blätterig  ins 
Strahlige  übergehend  (Strablgyps,  Gypsrosen)*  Durch- 
sichtig und  halbdurdisichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung. 
Stark  glänzend,  zumal  auf  den  Spaltungsflächen,  zwischen 
Perlmutter-  und  Glasglanz.  Zuweilen  Irisirend.  Wasser^- 
hell,  weils  ins  Graue;  honig-  und  wachsgelb  ins  Braune; 
selten  grüne  oder  blaue  Nuanzen. 


ei  ireitem  am  kiufigsten  in  den  Gypt-  vnd  SceiDiala- Gebilden  der 
Flösaeit,  begleitet  Ton  den  übrigen  Arten  der  Gattung,  ferner  ron  Steinsalz 
Sckwefel,  Kalktpath  u.  i.  w.:  Badern  {Hartem  an»  AAein  nnfem  Xmnderm), 
fVürtiemkerg  (Gegend  von  BeiihronH,  BemteUhuek,  Besser  bei  Simiigmrt, 
Murrkmrdi ,  Nürdimgen ,  SuIm  am  Neckar ,  fVasseratfingem ,  hier  u.  a.  mit 
kornigem  Thon -Eitenttrin ) ,  Metistadt  bei  Weimar,  HerBog  &1MI -Stollen 
bei  heinkardtkruHn  im  Thurimger  WmUgeUrge ,  dai  MannsfeldUche  ( Ln- 
mungen^  JHormngen  n.  a.  O.).  AerJAenien,  Osterode,  Dünu  und  ff^alkemried 
am  Fofte  des  Bar  »es,  Tiede  und  Mönche  -  Sehoppemsiedt  nofcm  Braum* 
schweig,  BehHien  (Gmbo  Fendememi  an  BeM  im  IVaadiland,  in  Krysullen 
▼on  Torxüglicker  GroÜM  nnd  DorckMcbtigkcit)  * ,  ItülUm  {MonU  Dommto 


*  PIGTET  bastA  aiaea  Gjffwpatk  •  KrytiaU  faa  Bas  S'/  Uag  und  ^f  dick.  *-  Ia  SA^ 
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i«m  Fiartms),  StMiUtH  (CirgintO,  MönimarirM  hn  Paris,  AfonUiier  unfern 
Tcmrmont  auf  dem  W^e  von  DSU  nach  Poligny  im  Jure-Dcpartem. ,  Spa- 
aiem  (St  Jmgo  di  Composiella  in  Galliiien) ,  England  {Shotower-VLnmtX  bei 
Ojford,  Aewhupen,  Sutsex,  Insel  Shepey ,  jälston  luCumherland),  Stbsriäm, 
\        Ptrntn,  Nord' Amerika. 

Anf  Klüften  nnd  in  Dmtenrinmen ,  so  anf  Klüften  des  Porpbjrt  ia 
Memherger  Slockiref ke ,  daselbst  im  Johann  •  Georgonstädier  Reviere  mit 
dsentcbüisigem  Quam  nnd  Hornstein;  im  Schneehergtr  Reviere  vordem  anf 
den  Hlnften  des  Eisenkies,  Zinnen  nnd  Hagneteisen  führenden  Lagers  YtA 
S«gem  Goites  Fnndgrnbe  am  Sttoeh  an  Basehau,  dann  anf  den  Klüften  eines 
mit  Blende  und  Tbonstein  gemengten  Magoeteisens  n.  a.  a.  O.  des  SSeksi» 
iehem  JSrtgehirges.  —  Änch  anf  den  Winden  mancher  Spalten  Yesnvischer 
Laven,  begleitet  von  Scbwefel  (Brocchi). 

Anf  Gangen,  so  n.  a.  anf  den  Wackengingen  der  Kobaltgmbe  üUer 
wUder  Bar  nnweit  Eiserftld  im  Siegentehen  somal  in  den  venvilterten, 
meist  sehr  eiseoscbüfsigen  Stellen ,  eingewachsen  in  Wacke  und  in  den ,  die- 
selbe dnrcbkreoxenden ,  Klüften  **;  femer  als  jüngste«  Gang -Gebilde  mit 
Bleiglans  nnd  Fahlen  in  Granit:  ^eiife/-Grttbe  au  H^olfaeh',  mit  Bleiglans: 
Sehladming  in  Steiermark;  mit  Kupfer-  und  Strabikies:  Leogang  im  Sai^ 
hmgiaehen\  mit  Kalk-  und  Brannspalh,  Strahlkies  n.  s.  w.:  Michaels"  und 
PaeherttoUen  anf  dem  Spitäler  Haupigange  au  Sehemnis  nnd  aaf  dem  FSr» 
itenj/oUen  -  Gange  an  Kapnik  in  Ungarn,  hier  mit  Anhjdrit,  Qnan,  Eisen- 
nnd  Kupferkies ,  Bleiglana  nnd  Blende.  —  Anf  den  En-  Lagerstatten  in  FeA- 
lum,  Salherg,  Langhanshjrtte  n.  a.  O.  in  Schweden.  —  In  Sieinkohlenflösaen 
nnd  anf  Klüften r  Plauiseher  Grund  bei  Dresden,  namentlich  am  Burkhards- 
Btign  und  bei  Pesterwis ,  dann  in  den  Dohlener  Werken. 

Als  sehr  jugendliches  Eneugnifs  in  alten  Gruben  {alter  Mann)  nnd  itt 
Tirlassenen  Verhauen ,  häufig  da ,  wo  ehedem  Eisenkiese  in  gröfterer  Menge 
vorkamen;  die  Kryttalle  (oft  noch  so  weich,  dafs  sie  dem  blofsen  Finger- 
drncke  nachgeben,  und  mehr  oder  weniger  vollendet  in  der  Ausbildung)  iheils 
sich  anseaaend  an  Grubenhola,  an  Fahrtiprossen  n.  s.  w.  Ehedem  im  i?ens* 
wtaisherge  anf  dem  Barse ,  mit  Eisenocker  gemengt,  eine  Art  Trümmer- G** 
stein  bildend;  ferner  in  früherer  Zeit  in  mehreren  Gruben  des  Freiherger 
Revieres  (so  u.  %.  gelohtes  Land  Fundgrube  im  Bränder  Revier,  Annen-Spath- 
gang  im  Halshruckner  Revier  n.  s.  w.;  gegenwartig  noch  im  ffuherseehar 
Feld  des  Geichieher '  Ganges  zu  Joaehimsthal  o.  e.  a.  O.;  dann  in  Salakam- 
nem  und  Sink  werken  ,  so  vonüglich  autgeaeichnet  in  jenen  des  Dürenhergas 
bei  BaUein,  femer  bei  Ball  in  Tyrol  n.  s.  w. ;  endlich  trifft  man«  seibat 
anf  alten  Halden,  Gjpsspath -Bildungen. 

Im  Schnitlande,  so  n.  a.  in  der  Lausis  bei  fP^ehrau  nnd  Muskmt»  — » 
In  der  Nabe  mancher  Feuerberge,  auf  der  Insel  Lipari  in  den  Höhlen  um- 
schlossen Ton  vulkanischen  Gebilden  und  wahrscheiDlich  hervorgegangen  aai 
deren  Zerseanng;  auf  ähnliche  Weise  in  der  üoiemonl  -  Grotte  auf  dem  Ei- 
lande i?oarlon  als  glänsend-weifser  Uebenug  auf  slaUktitischen  Laven -Ge- 
bilden; am  JTesa»  in  manchen  Laven  als  Einschlufs  von  Biasenränmen 
(  BaooG«  ). 

2.  Fasergyps. 

Faseriger  Gypt ,  Federgjps ,  Federweifs  ,  Chaux  sulfatie  fihreuse  tot^ 
joinie,  Gjpse  Jihreuxp  soyeux  ou  sirii,  Gesso  ßhroso,  ßhroms  or  striatad 
Gjpsmt» 


rim  trifft  m»n  GypMpath-KrTitolla  «oa  ift'^  Läon  und  6/f  DicLs  (PAWSRER,  Tf- 
■chMlmcb  »r  Mia.l  \,  S^). 

e    Dat  EauiehcB  in  GypitpathM  ist  «rUirhar  darcli  Zcncunag  dsr,  aaf  den  Wscken- 

«•■8« 


lUlehcB  in  GjpavMthM  ist  «rUirhar  darcli  Zcncunag  dsr,  aaf 
ciabTttthaadsn ,  EiteakasM  «ad  KaUspath«. 
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Derb«  Tattur  hsedg.  Durchscheinend  in  bSfaerem 
oder  geringerem  Grade.  Wenig  und  perlmutterglänzend« 
WeÜ3  ins  Graue  und  Rothe ,  selten  ins  Gelbe. 

Im  Flosgypt-Gebirge,  meist  auf  GaBg-Trummeni  und  wenig  mlchtigen 
Lagen :  fVüHtmnhtrg  {ßopter  bei  Stmttgart,  Eothenherg  zvl  Btmtelihaeh,  Murr* 
hmrdt ,  Beilbronn) ,  Thüringen ,  Gegend  yon  Jtnm ,  Manntfeld  ,  Gegend  tob 
Goitimgen  (samal  am  Fuft  der  Plesse  nnd  bei  grofsen  Lengden),  Barm 
(Pf^iedeloke  unfern  Hargekurg,  H^ernigerode) ,  Tyrol,  SaUbnrg,  Depönshire, 
Yorkihire,  Derby shire,  Woreetierskire ,  CumUrUmd,  Spanien  (St  Mmria  del 
Cmko  uk  AUkmaiilien)  u.  s.  w. 

3.  Schaumgypsm 

Ckau9  tulfat4€  ninforme,  Guhr  gypteux» 

Schuppige,  locker  verbundene Tbeile,  angeflogen ^  ein«» 
gesprengt.  An  den  Kanten  durchscheinend.  Schwacher 
Perlniutterglanz.  Schnee-  und  gelblichweÜs.  Mild. und 
etwas  fett  anzufühlen. 

MoMmmrire  bei  Paris,    mit  andern  Gypstrten. 

4.  Körniger  Gyps. 

Scbnppiger  Gypsttein,  AUbatler  anm  Tbeil,  Alehitre  gypseux,  AU- 
'hästriiß,  Almhaetro  gessoso,  granulär  Gjrp$um, 

Derb.  Textur  grob  ^  und  feinkörnig  ins  Schuppige. 
Durchscheinend  in  h&berena  und  geringerem  Grade,  je  nach 
dem  Yerschiedenartigen  der  Farben  ^Nuanzen.  Perlmutter« 
glänz.  Weifs  ins  Gelbe,  Rothe  und  Graue,  zum  Theil 
gefleckt ,  gestreift  u.  s.  w. 

AU  eigentbümlicbe  Fehart  der  Ur-  (P),  Uebergang«-  nnd  Flöa-  und 
tertiiren  Zeit  mit  Glimmer,  auch  Gjrptspath-,  Qnara-,  Boraut-  n.  a.  Krj* 
italle  umtch liegend :  Behetien  {Val  Canaria  u.  a.  O.),  Bars  (sudlicber  und 
aiidwestlicber  Abhang) ,  Bannoper  {Lauenstein ,  Lüneburg) ,  Segeberg  im  JSfol- 
sUinuehen,  Baiern,  Thärimgen,  Cheshire,  Derby skire,  Spanien  u.  a.  a.  O. 

Komig-blStteriger  Gjpt,  mit  gansen  Nieren  von  Fahlen,  auf  Gingen 
Im  Gvanwac£entch]efer :    Saßgkurg  (Grube  Leogang), 

Zum  kornigen  Gvpi  gehört  der  Gypsttein  (dichter  Gjpt«  Alabaster 
^um  Theil,  Ckaux  suljatde  compacte \  Gessa  compatto ,  eowipaet  er  mauif 
Gypmm).    S.  Charahterittik  der  Feltarten;  ^65« 

5.  GypserdCm 

Erdiger  oder  Mehl-Gyps,  Gjpsgubr,  HimmehmeM,  CkoMX  tulfatia 
imremte,  Gypte  terreux,  Farine  fossile ,  Gesso  ierroso ,  farina  fossile  seUni- 
Hern  o  miracoiosa ,  farinaceous  Gjpsum, 

Staubartige  Theile,  lose,  oder  schwach  verbunden» 
Welfs  ins  Gelbe  und  Graue.  Wenig  abfärbend.  Mager 
anzufühlen. 
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DoTck  Aiiflteiifig  Anderer  GjpfarlM  etttitaadra.  YorliomiiiMi  in  Höh* 
langen  Ton  Gjps -  Gebirgen ,  «li  Auifallntig  too  Kluften,  aacli  nestenreite» 
ferner  »nf  der  Oberfliclie  der  Gyptberge  n.  s.  w.:  ffanoper  (Lauensiein), 
BmrM  {fVülkemrUJt),  Thüringen  (Kroipa  und  Gorndorf  hei  Saatfeld,  Jena 
n.  a.  O).  P^immelhurg  im  Mannrfeldisehen,  Tyrol  (Rehrerbiehl  bei  XtMhiekl^ 
BoiM  Ckmmpion  unfern  Momiiers  anf  dem  linken  Ufer  det  Doron  de  Bosel  in 
Saeoyen,  Manmsfeld  n.  i.  w.,  anch  in  wenig  michügen  Flöuen  mit  andnrn 
Gjpeartcn  und  Mergel:  PFtirttemberg  (Bepser  bei  Stmitgmrt). 

B«i   der  aicbt  soanamcB  V«rbi«itvDg  d«r  «ibmIii««  Gliadw  dieitr  Gattaag  m^ftn 
••  BAühafk  g«au€htcB  Fandorte  aar  «1«  And«Btiiag«a  geiiia. 


Der  GjTpe  Ton  Sex,  nnd  vielleicht  all^r,  die  hohe  Alpenkette  begren 
•ende,  Cjpt  gebort  dem  Anhydrit  an ;    aber  der  Einflnfs  der  Atmotpbirilien, 
anmal  die  wechselnde  Einwirkung  ton  "Warme  und  Kalte,  haben  die  denk« 
irürdig«  Umwandeloog  kerrorgerufcn  (J.  t.  GHAammu). 


Hauche  Gjpiarten  enthalten  zuweilen  Bitumen ,  vielleicht  auch  Seh 
filkalk  und  entwickeln,  in  solchem  Falle,  beim  Reiben  einen  unangenehmen 
Geruch;  dahin  der  sogenannte  Stinkgjpa  (G/pt-Leberstein)«  Vorkomme» 
n.  a.  am  südlichen  Abhänge  des  Bnr»et, 


Zur  Gattung  des  Gypses  gebort  vielleicht  der  Polyhalit«  ?on  welchem 
in  Anbange  die  fted«  sejn  wird ,  wenn  derselbe  nicht  ein  blolsei  Gemeng«  ist 
(L.  Gnus). 


Haot's  Chmux  sutfaiie  eaicarifira  (MonimmririU ,  Pierra  k  pUire)  iü 
ein  mehr  nnd  weniger  inniges  Gemenge  ans  Gjps  und  Kalk-  oder  Stinkstein. 
Er  scat  in  der  Gegend  von  Paris,  dann  bei  Aix,  angeblich  auch  in  Spanim 
(namentlich  unfern  yalenda) ,  machtige  Binke  ansammen  mit  Zwischenlagen 
von  Mefgel,  und  ist,  u.  a.  beim  Montmartre,  als  FnndstiUe  fosiiler  Beat« 
giuiikh  Tcrtchwnndener  Thicre  besonders  denkwürdig. 


9.     Glaubersalz. 

8jn.  Schwefelsaures  Natron,  Reossin,  Bloedit,  WnndersaU,  prismatl- 
ithes  Glauberula,  Sulfate  de  Sonde,  Sende  suifaUe,  Sei  admirahle.  Sei  dm 
GUaher  nmtif,  Sole  di  Glanher,  GUuher  Salt,  Snlpkate  of  Sodm,  Benstit&. 

G.  F.  BotiDoirc  K  G.  Bükxxt  X  r,  Mabs  3.  J.  J.  SiLBtaa  4.  J.  G.  Wal- 
uanrs  '.  J.  J.  EnrouEiH  ^.  J«  F.  GAaTUVSSia  7.  G.  Pjz'hahdi  ^.  C  Horati- 
am  %  F.  A.  Reoss  ^9.  Roni  na  l'Islb.  Haut.  Wiana.  Kaistbi  ^K  Mona* 
Bbooo  ^.    Pallas  ^. 

I.  Jf«M.  d€  fjiemdtmh  im  J«.  d«  ferir.  A»  17*4*  M*  A*  i7«7.  99« 

a.  A«  ••  O.  i7«4*  54* 

a.  A.  •.  O.  173^  54- 

4.  r^tmt\.  jtcmi.  HohJL  A.  174«*  «45  S  dcMca  TumVtmare  aier^tmr  pn  ihk  O, 

5.  Ftrtvart  Sftriß,    kvarutituum  J.  J.  SALBERG,  HU  l«mnw»  enfiirfs  sa  del 
Smüarttr,    Suekh.  iji&* 

6.  Abhaadl.  der  £koa.  GcMllich.  sa  81  Petersburg.  III«  93. 

9«    Diu*  de  Sole  mir,  GInek.  nmu  Bttp,  STDHBERG.  Frimeefi  ijOI- 
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8.  Um  tfiuri  Bmg^riM  miarum  Mfero  «mrfogfc    foidltk  1770« 

9.  T.  CRELLS  chMBiMh«  AnnaUa*    1790.  I.  4S. 

10.  ▲.  a.  O.  iTQi.  II.  18 i  Beschreib,  dca  Fraacra«  .Bad«a.  Drtidea»  1794.  8». 

11.  MiBOTaUgiiche  TabclUn.  1.  Aoig.  4<»*  75> 
IS.    jtfiM*  o/FhiLi  II*  5ar.;  Fi7»  »1. 

il.    JkmerL  «af  eia«r  Reife  in  die  lüdl.  Suttbalteiteh.  des  Rbm.  Reicbe,  I.  lej. 


Schiefe  rhombische  Säule;  g*:  p  :  h  =s 
a/SS  :  \/4T  V57.  (M|[M  =  99<>  56' j  P||M=ioi*' 
ao^)  Durchgänge  meist  nur  in  der  Richtung  der 
Lleinen  Diagonale  der  P  Fläche  deutlich. 

Abgeleitele  RrjsuUe  erlialt  man  durch  chemische  Runtt. 

Rizt  Gyps ;  rizbar  durch  Ralkspatb.  Strichpul« 
Ter  weifs.  —  Sp.  S.^  1,47-  —  V.  d,  L«  leicht  schmelz- 
bar in  seinem  Krystallisationswasser ;  auf  der  Kohle 
behandelt,  zieht  es  sich  in  diese  und  T^ird  zu  He- 
par umgewandelt. 


Ergebnift  der  Zerlegaog 
nach: 

Ntlren. 

Schwefel- 
saure. 

Wesser. 

Gesaroliifr 
Betrag. 

BiBKiuoi,  kÜBstlichet  GL  •    . 

t9'3 

*4.B 

56,0 

100,0 

Natron»  Schwefelsaure  und  Wasser  ZZ  19,8  :  24.7  :  55,5  (L.  Gkuih). 

••    ••• 
Nach  BBacniüSy  Na  S^4-  aoAq« 

\m  MgCBanaleB  Reaaiiii,  der  aech  REÜSS  aai  66^04  ecliwerelwarem  Nairoa, 
9i.3S  seh wefrlta Urea  Talk.  a,iq  aalnaarem  Talk  und  0.4«  ackwcfelsaarcai  Kalk  bcatcbi; 
aebeint  der  aekwrfelaaure  Talk  deaa  Glavbertalie  mehr  beigemeafttu  ■«ya.  >-  Im  aoge. 
aanaUa  Bloedit  Tand  JOHN  (ckem.  UnUn.  V,  «40^  sckwefetianrci  Na troo  33,34»  ickwe« 
lelaavrca  Talk  36»(i6.  acbwefelMaret  Mangan- Oiydal  o,33.  «aliaaare«  Natroa  o»33t  Waaaer 
9M,—  9  beigeaaeagte«  baaiach  scbwefelianrca  Eiaeaexyd  o.34  (Verl.  7»oo). 

Geschmack  kühlend,  dann  salzig  bitter« 

Einzige  Aru 

XUe  meist  nadelförmig  und  spiefsig;  trop&telnartig, 
auch  in  losen  erdigen  Theilen ,  oder  als  mehliger  Beschlag« 
Gefuge  kömig.  Bruch  kleinmuschellg  ins  Unebene.  Halb- 
durchsichtig  bis  undurchsichtig«  Lebhaft  glasglänzend.  Gelb- 
lieh«,  graulich-,  seltener  schneeweils ,  am  seltensten  wein- 
gelb. 

Answittemd  aus  der  Erde  (meist  gegen  das  Ende  des  Frühlings ,  anmal 
Bach  mehr  trockenen  Wintern) ,  auch  sich  erzeugend  im  Gjpse  von  SteinsaU« 
Lagerstätten,  durch  wechselweise  Zerseuung;  dann  in  alten  Gruben-Gebau- 
den,  ausblühend  an  Mauern,  auch  als  Absaz  mancher  salziger  und  minera- 
lischer Qutllen :  Böhmen  (Eger ,  Sedlis ,  Suidschüi ,  Carlshad  in  den  dasigen 
Mineralquellen,  Pülm  bei  ßrüx  im  Saniter  Kreise),  Oesterreich  ilseket, 
Am$s—,  SmUttmäi),  SaUharg  (B^Uimn),  ßUdeshtim  {di»  ZwergtskokU  uawtii 


l2^ 

MsrMUrg,  twwilteniJ  «m  «iaeiD  tcliUfeiifni  lleiB«!).  7>rW  (SmUherg 
liei  Ball,  meiit  mit  Bitternis),  ffelpeiien  {yOUnMupe  hn  F'tpey)»  Dampkla^ 
{GremehU).  Moldau  {Jmmj),  Spumen  iAramjm^t),  Salinen  SiUriems ,  Sab- 
eben«n  AsirMkans,  Asien  (Isehem,  Barthjm) ,  Aegjrjßten. 

▲a«bliiJi«kd  «uf  der  Oberflache  Ton  Laveo ,  to  u.  ••  tm  F'etu9  bei  jenen 
der  EmpUon  vom  a5.  und  a6.  December  i0i3. 


ZerfilUt  an  der  Loft  sehr  leicbt. 


^  Der  sogen.  Bfoedit  —  urtraterig,   im  Bmcbe  aplitterig,   «witcben 

fleiedi  -  nnd  liegelroth  —  kommt  su  ischtl  in  Oetterrtiek  vor. 


X 


lOe     Maskagnin. 

Benennnng  an  Ebren  des  Entdecbert,  des  D'  Iüascagici. 

8jn.  Ammoniaaue  sulfatde,  suifmie  d'Ammomia^ue ,  Sei  mmmomacäU 
saeret  de  GUuher,  jAM  poUtil  eltrioU,  Fitriol  emmonUeal;  Sole  mmmo» 
mimemU  eitrioimio,  piiriolie  Ammotäme,  Smlpkaie  ef  Ammtomm, 

11  AscAcm  \    Kamtbc  ^.    Haut.    Dolow  ibu  \    MiTtoHnuca  \ 


I.  Dm  Imgomi  du  Simn  •  id  Fmlltnmn  &■  .Immi.  1779, 

%.  Min.  Tabelle««  1.  Aaif.  4*^ 

3.  Cat^ogns  d€s  produUs  J»  tEtna,  37$« 

4*  MOHS  Graadr«  der  Mia.«  II.  66«» 

Gerade  rhombische  Säule. 

In  der  Hizze  sich  zum  Theil  verflüchtigend«  -— 
Lösbar  in  zwei  Theilen  kalten  Wassers, 


Ergebnifs  der  Zerlegaog 
nach: 

Ammo- 
niak. 

Scbwefei- 
siure. 

Wasser. 

Gesammt- 
Betrag. 

BiizELras  p  knnsUicber  M.  •    • 

23,6 

53,1 

M.3 

100,0 

Ammoniak,  Scbwefebanre  und  Wasser  ms  7 :  53,3 :  34,0.  (L.  GMiLnr.) 

Scharfer  bitterlicher  GeschmacL. 

Einzige  Art. 

Trop6teinartig  und  als  mehliger  Beschlag.  Bn  uneben. 
Halbdurcbdcfatig  bis  undurchsichtig.  Wenig  glänzend  bis 
matte     Gelblicbgrau ,  auch  zitronengelb. 

Gebort  TorwgUcb  den  Eneognissen  Tnlkaniscber  Berge  an :  F€tm$  {Söl^ 
faUrm,  gemengt  mit  Salmiak  und  mit  E&senoxjd),  Jtdnm,, 
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Aa%ftlStt  in  4«i  Liginw  Toa  SUnm  im  TViImImAm.  «— 
der  Erde:  Gegand  too  Turin  (Rikwas). 

▲ogeblick  tucli  auf  dem  Boden  einer  beifien  Qnelle  in  Dünphini^  (?). 


Zieht  an  der  Luft  Fencbtigkeit  an. 


\ 


1  le     Eisensinten         ^ 

Die  Benennnng  mit  RicksicKt  auf  die  Bildnagtweiie  des  Minerals. 

Syn.    Eisen -Pecken  {snm  Tkeil),  Pittiut,  Rokaltpeck,  Fm-  os^di  rl^ 
tUdU  ei  riHnoli» ,  pitchjr  Iron-  Ore, 

ScBüui  \    Fiais»  3.   Kaistbv  %   Hinr.  FaitisLiafli  4    WaaHBa.    Ri.4P- 

aon  ^.    Znisn  ^.    Sraoiimi  7. 

I.  Dmda.  Mapsia.  ij6S,  II.  4^1  aeast  Haaib.  Marita,  i^.  3«  St«  8.  tS;. 

••  Bcobachtaagea  ia  dea  Sich«iichea  Gcbirgca.  177&  I«  i«9l 

8.  Maf**i<*  '**  Barlia.  GcwUteli.  aau  Fr>  II.  191. 

4*  G«ogao«ti«cbt  Arbaitea.  V.  74*  ^*» 

8.  Beitrag« ;  V  ,  117. 

6«  Taaekoabach  fftr  Mlaeialofi«.  IX.  6oo. 

7.  Vaitn«  &b«r  di«  Misck.  dar  Mia.  I.  «44« 

Rizt  Gypsspathy  rizbar  durch  Kalkspath  *,  Un- 
gemein leicnt  zersprengbar«  Strich  gibt  ein  gelblich» 
weifses,  auch  zitronengelbes,  mattes  Pulver.  —  Sp.  S. 
=  2,4  —  2,2.  —  Schnell  erhizt  in  der  Lichtflamme, 
dekrepitirt  er;  allmählig  erwärmt  schmelzend  zur 
schwarzen,  dem  Magnete  folgsamen,  Schlacke  (Haut). 
V.  d.  L.  auf  der  Kohle  zusammenschrumpfend,  einen 
weifsen  dicken  Rauch  ausstofsend,  stark  und  lange 
nach  Arsenik  riechend.  —  TVird  im  Wasser  glas- 

J[länzend,  rotb,  durchsichtig  und  zerfallt  (das  Wasser 
arbt  sich  gelblich  und  nimmt  einen  säuerlichen 
Geschmack  an). 


Eiyebnifs  der  Zerle- 
gnag  nack : 

Eiaea- 
•xyd. 

Maapia- 

Ancaik- 
•iare. 

Seliwafcl. 
Antt, 

WaM«r. 

G«famBBt> 
Batrsg. 

SraoMtna,  ans 
Smeksem  .    •    . 

33,0960 

0,6417 

a6«o59i 

io,o38i 

29,2556 

99'09o5 

Der  Sckwefelsinre-Gekslt  ist  rerinderlick  und  diese  Sinre  dnrck  Uofse 
Bekandlnng  des   Fossils  in   Wasser  Tollstandig  ansaiekbar,  okne  daüs   ein« 

*  StaffSsa  das  Eiteaaialtn.  «a  dea  Tag  gebrackt,  aiad  meist  aoek  ia  dea  Gtad?  ^  „i«k, 
daf«  aie  Eiadr&eke  ▼•■a  Fiager  aaackaaca  ;  aie  gewivaea  erat  aaekr  Featigkeit«  «ack« 
d«B  «i«  eiaig«  Tag«  der  ZiaaBerlatt  aaageseil  trordca.  t 


lag 

•anlbafle  Men^e  Eitenoxyd  mit  «u%eldflt  wird  |  sonach  ist  diefs  Mineral  ba- 
sisch-aneniksaores  Eisenoxid -Sals,   die  Schwefelsiure  gehört  nur  sofillig  sn 
seiner  Blischuag  (SniouKTsa).  ~  Yielleicht  ist  der  Eiseosinter  nichts  als  ein 
Gemenge  aus  arseniksaurem  und  schwefelsanrem  Eisenoxid  (L.  Gmklih). 
Zsfillig  ist  der  Silb«r-  und  Zinkgchalt  nsBches  EiBtn$inUtu 

Braun.  —  Geschmack  theils  stark  vitrioliscb. 

Einzige  Art. 

Tropßteinartig,  niereDformig,  als  Ueberzug  (mitklein- 
traubiger  AufsenfläcLe) ,  derbe  Massen  (nicht  selten  rissig, 
porös).  Br.  muschelig  ins  Ebene«  Halbdurchsichtig,  mit 
dn&cher  Strahlenbrechung ,  bis  durchscheinend  an  den  Kan- 
ten« Stark  bis  wenig-  und  fettglänzend,  dem  Glasglanze 
sich  nähernd.  Rothlich-,  schwärzlich-  und  gelblichbraun, 
meist  wechseln  mehrere  Farben  in  Streifen  oder  Flecken  ab. 

Anf  Gangranmen  alter  Groben  -  Geblade ,  Knmsl  auf  den  EisenLias- 
«.  1.  Erse  fahrenden  Gingen .  in  mehr  und  vreniger  starken  und  reinen  Lagen 
oder  Schaalen»  theils  geroengt  mit  Grubenschmand  nnd  Gesteinstiicken  von 
Qnara«  Gneifs  n.  s.  w.,  und  als  Bindemittel  derselben  ,  auch  als  dünner  üe- 
berxng  eisenschüfsiger  Bergwände:  Erggebirge  (Freiberg,  theils  in  froherer 
2^1,  iheib  noch  vorkommend  anf  den  Gruben:  Christ »  Bescherung ,  reicher 
Sergsegem,  alie  Boffnung  Gottes  ku  Grofs*  yoigtsberg  und  besonders  auf 
dem  StoUengange  des  alten  tiefen  FürstensioUens  unweit  des  ffoffhungs- 
Schachte«,  Sehneeberg,  sumsl  auf  dem  Stamm  Asser  am  Grauet,  dann  auf 
einigen  Kobaligaogen).  Auch  auf  Steinkohlen -Lagern:  Ober- Schlesien  (Herr- 
schaft Pl^Js ,  Grnbe  Jleinrichsglüek  tu  Nieder' Latisk}* 


Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  der  Eisensinter  durch  Zersesanng  yoQ 
Anenikkies  (Mispickel)  entstanden,  welcher  an  den  Orten  meist  in  Menge 
sich  findet,  wo  jene  Substanz  in  neuerer  Zeit  Torgekommen.  Anfangs  war  er 
ein  neutrales  Oxjdulsals,  das  Ton  der  sugleich  gebildeten  SchwefeUaure  in 
Anfldsnng  gehalten  wurde,  bis  durch  stärkere  Oxydation  des  Eisens  derselbe  sich 
niedergeschlagen  als  basisches  Salz,  wobei  ein  Theil  des  Auflösungsmittels  me« 
chanisch  xuruckgehalten  wurde  (STROHrrEn). 


In  der  Steinkohlengrube  Belnrichsglück  zn  Nieder  -  Latisk  hatte  ein 
Kohlenban  mehrere  Jahre  noter  Wasser  gestanden.  Nachdem  dein  Wasser 
Absng  verschafft  ivorden ,  sah  man  an  den  Kohlenwioden  einen  theils  breiarti* 
gen,  theils  festen,  oft  mehrere  Zoll  starken,  gelblichbraonen  Cebereug,  je 
nachdem  die  Wasser  gefallen  waren  und  den  Bau  verlassen  hatten  (Dietrichs, 
im  Taschenk  für  Min.;  IX,  Sgg),  der  als  Eisensintcr  befunden  ward.  — •  In* 
teressante  Nachrichten  über  die  Bildnngsweise  dieser  Substanz  nach  den 
Beobachtungen  t.  WEiMEmiACHS  .  angestellt  auf  einer  Grube  bei  Freiberg, 
theilte  Frzieslebzü  (a.  a.  O«  66  ff.)  in  seinem  trefflichen  Aufsaize  über  den 
Eisensintcr  mit. 


^ 


GiuiT  SB  LAimovT  (Journ.  des  Mines\  XXTII,  all)  hat  im  J.  1786  in 
den  Bleigmben  ron  Buelgoet  eine  Substanz  aufgefunden ,    die  viele  Aebniich 
keit  hat  mit  dem  Eisensinter ,  nnd  ,  nach  Descostils  Versuchen  ,  auch  Schwe- 
felsanre  enthilt.    Er  gab  ihr  den  Namen:  Sei  acide  ffhoiphorique  martiaL 
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12.     Aluminit. 

S711.  Rein«  Tkoiierde»  jümnine  pvß,  jirgiU  nuiipe,  ffaliite,  Mlmmimt 
hjriraUß0  Wthtttrif,  Argüm  tatmrata  JCaeido  aereo,  natipe  ArgiL 

J.  J.  Lbkcbb  \  ScaKBiKR  \  Weahzk.  Haot.  Scbmikdbr  \  SnrrBirt  \ 
KimsTzin  ^.  v.  Ahhih  ^.  y.  Saüssukz  d.  J.  7.  Sihos  ^.  Foubckot  '.  Chz- 
■ivix  ^^«    Bugholz  ^\    Strohteter  ^\    Lassaighb  ^3. 

%.  Litkologia  HaUtmis,  xjIq.  \CrUa  grpf*»-)  Ifatnrf.  Jthfg.  1781.  i5.  St.  «o«. 

3.  TUEOPHRASTS  Abhandl.  T«n  den  Steiaartea,  thtn,  roa  SCHMIEDEa.  V. 

4«  Uandbacb  d«r  Oryliof^Boste.  I.  ipS, 

5.  Taaeliciibach  für  Miocralogi«.  X.  33. 

6.  SCHERER'S  •llgemcinef  Jovnal  d«r  Chemie.  IV.  667. 
9.  A.  •.  O.  VIII.  444* 

tl.    A.  •.  O.  IK.  i3jt 

9.  jiiuu  du  Mut.  dTkitt.  natf  I  43;  GEHLENS  «llg.  Joarn   der  CbeBi'«.  1.  67$. 

10.  jinn,  dm  CHUn.  LIV.  soo;  GILBERTS  Ann.  der  Pbjs.  XX.  48S. 
II*    GEflLEN*S  ncne«  ellfeniciDe«  Joarnel  der  Cbemie.  IV»  445« 
im.    Untert.  Aber  die  Mischan^  der  Minerelk,  I«  99  4^ 

i3      BulUän  dmt  Je*  iSet,  Fivritrt  p.  19. 

Rizbar  durch  Gjpsspath,  zamTheil  zerreiblich. 
Strich  sehr  i/venig  gläozend.  —  Sp«  S.  =  1,7  •—  \ß6*  — 
Y*  d.  L.  beim  Glühen  etwas  Schwefelsaure  gebend» 
ohne  die  Gestalt  merklich  zu  andern,  nur  bei  sehr 
starker  Hizze  erhält  die  Aufsenfläche  ein  schwach 
emaillirles  Ansehen ;  bei  der  Auflösung  in  Phosphor« 
salz  einige  Flocken  Kieselerde  gebend  (so  nament- 
lich der  A«  -von  Newhaven).  —  Leicht  und  ohne 
Brausen  lösbar  in  Säuern,  zumal  unter  Einwirkung 
der  Wärme, 


Er§cbnifs  der  Zerlegung 
Aach: 


BüCBOi«,  Ton  BßlU    .  •  .  . 


Snomm,  datier 


—    TOD  JVeivJbtfpeii   .  .  . 


Tbea. 


3 1,0 


29.868 


SebTrefcl' 
Mnre. 


21,5 


23.365 
23,370 


Weiter. 


45.0 

46.372 
46,762 


Eisen- 
ox/d. 


2.0 
Bit  Kie««] 
nnd  Kalk 


Geaaamt' 
Betref. 


99.5 


99^999 


100,000 


Thon ,  SchwefeUaiire  nnd  Wasser  s-;;  29.6  :  a3,3  :  47  1  (L.  Cviuif). 

Wenig  abfärbend.     Schwach  an  der  feuchten 
Lippe  hängend. 

Einzige  ArU 

Kleine  nierenfonnige  Stücke  von  rauber ,   theils  mit 
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EisenociEer  überkleideter  Oberfläcfie ,  häufig  verwachsen  mit 
GypsspsLth  und  Eisenocker;  derb,  als  Ueberzng.  Br.  feinerdig 
ins  Schuppige  ^.  Undurchsichtig.  Matt*  Schneeweiis  ins 
Gelblich«  und  Graulich weilse. 

Ueber  d«in  Aasgehenden  cioet  Braanlolilcn  -  Lagers  ia  Letten  (Thon) 
und  Mergel:  ffalle  an  der  SaaU  (Garten  des  Pidagogiami ,  Afprl,  Langen» 
bogen  n.  a.  O.);  Frankreich  {Bernon  nnfem  Epernay,  mit  kieselhaltigem  Tnon- 
bjdrat  nnd  einem,  dem  Honigstein  ähnlichen,  Fossil);  in  Begleitung  toq 
Braanhohlen  und  eisenhaltigem  Thon,  welche  ein  Kreide-Gebilde  überdecken;. 
England  (Rüsten  des  Meeres  unfern  Brighton,  Newhaven  bei  Sussex \  das 
YM-komiiMn  in  den  Kluften  der  Kreideroassen  wohl  mehr  zufällig). 


Die  Terachiedenen  Hypothesen  ober  die  Bildnngsweise  des  Alnminiti 
finden  ficfa  snsammengestellt  von  KBriasTKiif  (a.  a.  O.  55).  Die  frühere  Yer- 
nnthnng  eines  künstlichen  Ursprungs  der  Substaoa  ist  zur  Genüge  widerlegt. 
Ob  der  A.,  als  sehr  jogendlichea  Fossil,  entstanden  ist,  indem  die  Schwefel- 
tim serlegter  Kiese  sich  thoiU  mit  dem  Kalk  des  Meißels  zn  Gyps  rerbun* 
den,  thäls  na  dem,  bei  demselben  Prozesse  freigewordeoen ,  Thone  getreten? 


i3.     Alaunstein. 

Sto.  Rbomboedrisches  Alaun -Haloid,  Aluminit  lom  Theil,  Mine  om 
Pierre  a^lan,  Mlnnite,  jilumine  tons-sulfat4e  alealine,  Pierre  alumineuse 
de  Im  Tolfn  (zum  Theil),  rhemhoidnl  Alumstone. 

EeiHSR  ^.  WuiTBR.  Graf  Ddkih-Borkowskt  ^.  Collzt-Descostils  ^. 
JovAS  K    GoBDiza  ^.    W.  Phillips.    G.  C.  Habbzls  ^.    Beudaiit  7.    Klaproth  \ 

I.  Venvch  einer  Miaerelogie.  III.  «.  5. 

a.  Tatehenback  für  Mineralogie.  X.  388. 

3,  jimmUt  dm  Mim$.  I.  Jig. 

4.  Ungarns  Mineralreich.  3«4* 

5.  AnnmUt  d§  ChimU,  IX.  71 ;  JKem.  Ja  Mut,  d^hitL  nol«  VI.  so4* 

6  SCHWEIGGER*S  Jonmal  für  Clieaie.  XXI.  i5i. 

7.  BulUtm  dM  laSoc,  PkihmaU  A,  1II19.  lai ;  Foyoge  tm  ffomgrü»  111.  45«* 

8,  Beiträge.  IV.  »fg.  «53. 

Rhomboeder;  P  ||  P  =  92^  5o'j  P  ||  P  = 
87"*  lO^  Durchgänge  ^  den  Kernfläclien  und  :^ 
der  Entscheitelungsfläche  (die  leztea  sind  die  deut> 
Heilsten). 

le  Kemform.  3.  Entdcheitelt.  3u  Siebenfach  ent- 
scheitelt. 


*  Meist  Dar  nnter  dem  Sneliglate  beobachtbar.     IIEFERSTEIN  will  tegar  Titncilige 
S&nlen  •  Krjstalle  «Blancbieden  haben  (a.  a.  O*  46). 
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Rizt  KalLspath ,  rizbar  durch  Flafsspath.  Stricb- 
pulyer  weiis  (bei  gefärbtem  A.  zeigt  es  sehr  lichte 
riuanzen  der  Farben).  —  Spezifische  Schwere,  bei 
Krystallen  =  3,694 ;  beim  derben  A.  =  2,671  (H.)  — 
V.  d.  L.  auf  der  Kohle  im  strengen  Feuer  zusam- 
menschrumpfend,  aber  unschmelzbar;  mit  Borax, 
unter  Brausen,  zu  klarem  farblosem  Glase;  in  Phos- 
phorsalz leicht  lösbar  und  mit  Hinterlassung  eines 
halbdurchsichtigen  Kiesel  -  Skelettes.  —  Ala  Pulver 
etwas  lösbar  in  Schwefelsäure. 


Ergebnift  derZerlegang 
nach:  ' 

K«H. 

Tboo* 

Sclitvefel- 
•iare. 

WasMr. 

Getamml- 
Bctrig. 

Collbt-Desootils,  von  AfoN- 
liojie 

GosDiEK,  krjttallittrter 
AUunsteio   .    •    •    . 

i3«8 

10,031 

40,0 
39.654 

36,6 
35,495 

10,6 

i4.63o 

100 
100.000 

Kali^    Tkon ,    SckwefeUiare  und   Watter  ^  9.9  :  42,2  :  33«i  :  14,8 
(L.  CuBLiay» 

Einzige  jfrt. 

Xlle  oft  mit  konvexen  Flächen ,  mitunter  gestreift  in 
dJsr  Richtung  der  kleinen  Diagonale,  zuweilen  überdeckt 
mit  dünner  Binde  von  Eisenocker  und  zu  Gruppen  verbun- 
den; krystalliniscbe ,  häufig  körnig  -  abgesonderte,  auch 
derbe  Massen^  oft  mit  kleinen  regellosen  Höhlen  und  Blasen* 
räumen,  Textur  zum  Theil  faserig«  Br«  uneben  grobkörnig, 
ins  Splitterige  und  Muschelige,  auch  ins  Erdige.  Durchsich- 
tig bis  schwach  durchscheinend  an  den  Kanten»  Matt, 
höchstens  wenig  schimmernd ,  nur  die  Xlle  sind  glänzend, 
zum  Theil ^erlmutterartig;  innen  zwischen  Glas-  und  Perl- 
mutterglanz. Wasserhell,  schneeweifs,  durch  Metalloxyde 
zufällig  gelb,  grün,  oder  roth  gefärbt,  auch  braun  oder 
schwärzlich  durch  beigemengtes  Eisenoxyd ;  oft  mehrere  Far- 
ben in  Streifen  oder  Flecken  wechselnd« 

Auf  Gaogeo  und  Drusenraoineii  im  Alaunfelsen  * .  der  «ufs«rdem  Ehen- 
kies  führt  und  Manganerse  als  Anfllig,   und   von   Thongängen  dorcbsest  wird, 

•  Grnf  DUMIV.BORKOWSRY  «.  •.  O.  185.  —  Der  AUuBsleia  tvorde  frfihar  Iiäufig 
TcrtrechicU  mit  der  dentelbcn  «nachliefteiidea  FcUart;  lettere  Hadct  ihr«  Stell«  iui 
Sjilta  der  Cebiigs-Cccieiae.    5.  CharakUmtik  dar  FelMrlea.  S.  $S3« 
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welch«   den   AUuotteia  bettaDdig   begleiten  * :    Tolfa  unweit  Cinta  FeeehU 
im  JKrehenstaate ,   zumtA   die  Gruben  Castellina  nod  GangaUndi  **'.  -*  Auf 


•patb-XIlen.  dann  verwacbsen  mit  Cjps-  und  Fieldspath:  Bodrog  Kertsstur 
im  Zem/Uiner  Komitate)  t«  —  In  einzeloen  Blöcken  und  Gescbieben  aeratreut 
aaf  dem  vulkanischen  Boden  der  Aupergne  (so  namentlich  am  Folse  des 
Puyde-SMncy  bei  den  Quellen  der  Dordogne)  tt*  EiUnde  Milo  und  ^r- 
gemtierm  im  GrUehisehen  jirchipdagus. 

Die  Entitebnng  des  Alaunsteins  ist  im  Znsammenhange  mit  den  Pha^ 
noroenen  der  Feuerberge  (Klapbotb,  a.  a.  O. ;  Collst-Dcsgostils  ,  a.  a.  O. 
3a5).  Die  alaunhaliigen  Felsarten  müssen  gelten  als  einem  neu^n,  organi- 
sche Reste  nmscbliefsenden ,  Porphyr- Gebilde  zugehövend;  sie  sind  aus  ser* 
störtem  Bimsstein  herrorgegaugen  (Bevaaut,  a.  a.  O.)* 

Die  re^clrecliie  G«sultung  de«  AUanileina  an  frühcsteo  beobaclilet,  iti«  ts  icheiaU 
«Isrcb  BIAGIO  DI  ANDREIS. 


14.    Wavellit 

Nam«  nach  dem  Entdecker  Dr.  Watell. 

Stn.  Unbenanntet  Fossil  aus  Defonshirt,  DeTonit,  Lasionit,  Faseraee- 
litb  MiBi  Theil,  Hydrate  ^Jlumine,  AlumiM  hjdro-phosphaUe ,  Sulphos- 
phate  of  uilumine .   Hydrargillite, 

D.  Daty^  Karstiii*.  Cr.  y.  BoüfcisoTr  3.  Haut.  Jamesow  ^.  W.  Piiy.- 
Uf».    Moüs.    Gaacoa  5-    Klafäotä  ^.    J.  N.  Fuchs  '.    Bsrulius  *. 

••  PkUot.  Trmuut.  i8o5.  I.  i55;  BAU  Britta  JVo.  aj^  3o3^  darau*  im  Taiekenb.  fÄr 

Mineralogie;  II.  n», 

%,  Mas«sia  der  Berliner  GetcUicbafi  aatarfl  Freaade)  11«  3. 

3.  CatMlogue  d«  la  CoUteiioa  tu.  55. 

4-  Srfttm  ofMin.;  /,  389. 

5.  NICHOLSONS  Joumali  XIII,  ^^ 

6.  Mafaittt  der  Berlin.  Gesellsch.  aatarf.  Frennde;  II»  4>  a^d  Beitr«;  ¥•  icA. 

7.  SCHWElCeER'S  Jonraal;  XVIII,  >M.  XXIY,  isi. 
a  ^«mMdtt  Sr^L  da  JHm.  »j^ 

Gerade   rhombische  Säulie;  g  :  p  :  h  :^ 
V^19  :   \/r:  \/rs^   (M  II  M  =  122^  iSg     Durch- 

fange  #  den  Seitenflächen  ( mit  M  deutlich  spalt* 
ar),   auch  in  der  Richtung  der  Entstumpfeckungs- 
Flächen. 


•  So  dafs,  we  dit  TlkMgioge  »aableibea ,  aacb  der  AHaasMia  Äbh. 

••    ffacb  PBZYSTANOWSKY  (Vnlliane  in  luHen ,  5a  €.)  findet  Mcb  der  Alaansleia  a^ 
Lagern  ia  Q«an,  der  bin  und  -nieder  tbonig  ist. 

♦  BREITHAÜPT   fübrt   den  Alannttein  ^on   Baragjxie.   jnier  dem  Naaif n  A 1  a  a a - 

Gramm  it.  all  bewadare,  jedocb  nocb  nveifelhanc,  Gatlung  anr. 

tt    BÄ»bCTiJricfc«#iUcauie(KfS«l-Bcakaie)dttJfo»«der  genaaal. 
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1«  Entstumpfeckt  zur  Scbärfting  über  P.  2.  De^Iei- 
cheiiy  entschar&eitet  und  vierfiich  entstumpfseitet« 

Entstumpfeckungi  •  Fliehe  ||  ttninpfeii  Seite  :^  ia6*  I7^ 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durcli  Flufsspath.  Strich- 
pulver weifs.  —  Sp.  S.  ^  a,35.  —  Nicht  elektrisch.  — 
Aufglühender  Kohle  nicht  phosphoreszirend.  — -  V, 
d.  L.  auf  der  Kohle  aufschwellend,  die  xllinische 
Form  einbiifsend  und  schneeweifs  werdend  (Wa- 
vellit);  die  Flamme  blaulichgrun  färbend  und  mit 
Natron  unter  Schäumen  zur  teigartigen  Masse  (La* 
sionit).  —  Lösbar  in  Säuern  unter  Beihülfe  der 
Warme. 


Ergebniia  der  Zerlegung 
nach : 

Theo 

Ph<Mpk. 

Mvr«. 

Flaft. 
•ior«. 

KaIL 

EiMn- 

•ad 

MüiiBaB 

Oxyd. 

W««tr. 

Ge. 

MOIBt- 

Betrag 

Dayt,  Wavellit  tod 
Barnstaple 

Fuchs,  von  Barnstaple 
—     Lationit   Ton 
jimherg 

BsRzzLius,   Wavellit 
von  Barnttaple,  .  .  . 

70,0 
37,20 

36,56 

35,35 

35,12 
34,72 
33,40 

Spur 

2,06 

1/4 
o,5o 

1,25 

26,2 
28.00 

28,00 

26,80 

97.Ö 
100,32 

99.a8 
99p36 

Thon,   Phoiphortattre  und  Watter  =  35,i  :  37,1  :  27,8  (K*  Gan»). 

NäGb  BBBzmtJi ,  A 1  ^  P  ^  -i-  12  Aq. 

» 

Einzige  Aru 

Xlle  zum  Theil  zart  nadel-,  minder  of^  haarformig,  zu 
Bündeln  und  Nieren  gruppirt;  selten  traubig  oder  tropf» 
steinartig  mit  drusiger  Aufsenfläche.  Schmalstrablige  Textur 
ins  auseinanderlaufend  Faserige.  Durcbscbeinend.  Perlmut* 
terglänzend ,  auch  nur  schimmernd.  Grünlicbweils  ins  Berg- 
und  Spargelgrüne,  auch  ins  Graue,  Gelblichbraune  und 
Blaue;  bin  und  wieder,  aber  nur  zufällig  und  meist  durch 
Verwitterung,  braun  und  gelb  gefleckt. 

Auf  Adern  in  Thontchiefer  und  in  kieseltchicferartigem  Geatein.  tbeilt 
«ucli  Kluftwande  überkleidend,  oder  vorhandene  Höhlungen  antfiillend:  O^r* 
rhelan  (eioft  der  Shiant -Inteln  in  den  Hehriden),  Springkili  unfern  der 
TVaA/eii  •  Abtei  in  der  Irlandischen  Grafschafi  Cook,  Loch  Humphrejr  in  Dmm' 
hartomhire ,  Barnstaple  in  Deponshire ;  ff  essen  -  Darmstadt  {Diensherg  \Puinst' 
herg]  he'i  Giefsen), -^  Auf  Gangen  in  Granit  mit  Fln£itpath,  Qnars,  Zinntteia 
und  Kupferkies,  teilen  mit  Uranglimmer:  St  hüstle  in  CornwalL  —  In 
Granit  und  Glimmenchiefer :  Roxkorough  in  Pensjlfanien*  -•  Zwiichea  den 
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AUotmig«!!  fon  Graoiilit,  begleitet  ?od  Kopferkiet  aAd  Kopffergruo:  Sehwar- 
M^nktrg  bei  Leknau  am  Fiehtelgehirge.  —  Auf  den  Kluften  eines  Seadtteines: 
Zbirow  bei  Bermun  nnd  ZeerrowU  unfern  Aussig  in  Böhmen,  Ntwcastle,  -r 
Auf  Gingen  mit  Fahlen  gemengt :  Hualgajroc  in  Sud-  jämeriea,  —  Auf  Braun* 
Eiteaalein  und  in  dessen  Klüften  und  Höhlungen :  Baierische  Oberpfait 
(Grube  St  Jacob  bei  Amherg,  hier  namentlich  der  sogenannte  Lasionit). 
— >  Brasilien  (bei  Fitta  Rica ,  nach  Eschwegk  .  auf  Nestern  in  den ,  im  Ta- 
panhoacanga  yorhommenden ,  Lagern  von  Manganeraen) ,  ^ord  •  Öronland 
{Kannioak  in  Omenaksßord,  in  Kalkspath,  auch  mit  ChaUedon  und  Qnars; 
Givsecxk).  —  In  Blöcken  kömigen  Kalkes,  altem  Auswürflingen  des  Ft$U9 
xugebörig« 


Verwechselungen  mit  dem  Prebnitspath  durch  BBanHAKoi  (GiuLtM 
Jonmal  für  Chem.  und  Phjs.;  III,  127). 

JoBiw  erdiger  WaTeilit    (ehem.  Unters.;   I,  191)  nicht  hieber 
gehörig. 


Anhang* 

Türkis. 

Sja.  KaUit,  Agaphit  (P),  Johnit  (F),  aichter  Hjdrergilit,  Calaite. 
Thr^maisa, 

Rlzt  Apatit ,  rizbar  durch  Quarz.  Strichpulver  weifs« 
—  Sp.  S.  =  2,86  —  3,0.  —  V.  d.  L«,  in  der  Zange  und 
auf  der  Kohle ,  in  der  innem  Flamme  braun  werd^d  und 
deren  Spizzen  grün  färbend,  oberflächlich  sich  verglasend, 
unschmelzbar;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  zu  klarem  Glase. 
-—  Salzsäure  ohne  Wirkung. 

Nach  hxMzzLiv»  ein  Gemenge  ans  wasserhaltiger  basisch -phosphorsaurer 
Tbonerde»  ans  phosphorsaurem  Kalke  und  basisch  •  kohlensaurem  Knpferosjd. 

Tropßteinartig,  nierenformig,  derb,  eingesprengt.  Br« 
flachmuschellg  ins  grobkörnig  Ebene  und  Unebene.  Schwach 
durchscheinend  an  den  Kanten ,  öfter  undurchsichtig.  Innen 
schwacher  Wachsglanz.  Smalte-  und  bimmelblau ,  apfel- 
und  pistazieng^in ;  durch  Einfluik  der  Atmosphärilien  mehr 
ins  Gelbe. 

Auf  schmalen  Gangen  in  Thon-Bsenstein,  seltner  aderaweis«  in  ei- 
nem qnarugee  oder  kiesebchieferartigen  Gestein  *,  auch  ab  Geschiebe  im 
Scbaulande:  Parsiaa  (Nkkahoar  bei  Kharasan). 


Der  Turkia  galt  früher  aiemlich  allgenein  als  ein  fosfälei  organtschea 
Eraengnils ,  gelarbt  durch  MeuUoijde ',  es   muis  jedoch  Tom  ächten  Türkis 


e    WAGNER  (Notaica  ükar  dia  CRlGliTON*Mh«  Mia.  Samml..  S.  35)  fsdat  auch  «•« 
Parpfcjraa* 
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vatentlich  nnttnchieden  werben  der  abendlSaditclie  Tarkif  (ZaliB-Tär- 
kit,  TWynoMe  odontolithe),  welcher  rerindertea,  Ton  meuUUcKen ,  betooden 
▼oa  Knpfcroiyden  darchdrongenen,  fotttilen  thieritchenResieQ  sugekört,  nemenK 
lieh  den  Zihnea  mehrerer  Thiertpezies  (Mastodonte ,  Faulthicr  u.  s.  w.).  Der 
fotiile  Türkif  wird  u.  «.  bei  Miask  in  Sibirien  gefundeo ,  femer  In  iMmgmm- 
dock  o.  i.  e.  G.  Er  ist  todi  orientalischen  T.  sehr  leicht  dadurch  xu  nntci^ 
scheiden  9  dafs  innere  Streifen,  Blattchen  o.  s.  w.  den  knochenartigen  Ba« 
ferrathen.  

PUMUS.  Hitt,  mat,s  XXXVII.  8  (33),  10  (56),  PALLAS.  B«««it«  nftrdiachc Bcitr. ; 
I,  «61.  FISCHER,  Etsai  tur  la  Turmioite  «(«.;  Motcou,  1818.  JOHN,  ehem.  Unten.}  I« 
«90.    BERZLLIUS»  Anwesd.  de«  Löiiir. ;  »oa. 


5.     Lazulith. 


Name  gebildet  nach  dem  Aekolichen  der  Farbe  mit  jener  des  La- 
tnrateinea.  ^ 

Sjn.  Siderit  snm  Theil,  smalteblaues  Fossil  yon  P^ormm,  anachter  La- 
surstein ,  kömiger  und  splitteriger  Laaulith ,  Blauspath ,  dichter  blaner  Feld- 
spath  zum  Tbeil.  prismatischer  nnd  prisroatoidischer  Lasnrspath,  AMmritB, 
Tyrolite,  yorauUte,  XlaprothUe,  LasuUte,  Feldspmth  hU»  anm  Tbeil, 
^vtre  -  Spür, 

WlDElfWAinr  ^.     WlRlTER.   J.  C  FailVSLBBCH  ^.      M.  MlELICHHOFEa  3,    HAUf. 

Mobs.  Ansaa  4.    W.  Phillips.  Lsoihhard  ^.    y.  Flual  ^.    TaoMMSooar  ^«    Kiat- 
^0'tu  ^*    FoGHs  %    R.  Brasdes  ^^. 

|.  Bergminniscliea  Journal.  1791*  I.  34^ 

a.  y,  MOLL'S  Jabrb&cfaer  der  Berg-  und  Hattenk.  lU.  3>jo» 

3.  ▼.  MOLL*S  Annalen  der  Berg,  ond  Hfittcnk.  IL  ^S, 

4.  Stejermirk.  2^it«chr. ;  Grit,  i8»4,  5.  Heft  S.  164. 

5.  Magaiin  der  Berlin.  Getellsch.  naturf.  Freunde.  III.  78. 

6i    ▼.  MÖLLNS  neue  Jahrb&cher  der  Berg-  und  H&ttenk.  IV.  19). 

7.  GEHLENS  Journal  fAr  Chemie  and  Phjaik.  1.  m4. 

8.  Beitrage.  L  t^-j.  IV.  %jg. 

9.  SCUWEIGGErS  JoamaL  XXIV.  373. 

10.  A.  a.  O.  XXX.  385. 

Gerade  rhombische  Säule;  g:p=\/3:i« 
(M  II  Ms  121''  3o^)  Durchgäoee  nur  in  der  Rich- 
tung der  M  Flächen  und  auch  diese  meist  sehr  un- 
Yolikommen« 

Deutlich  ausgebildete  Krystalle  gehören  bis  {est  au  den  höchst  sparsa- 
men Erscheinungen  nnd  sind  stets  sehr  yerwickelt:  entstumpfseitet,  entatumpf- 
^ckt,  entrandet  und  mehrfach  entspiaeckt  aum  Verschwinden  von  P. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver 
lichteblau  ms  Weifse.  —  Sp*  S. ,  dunkelblauer  yon 
FbraUy=i?i,o5g;  blafsblauer,  daher,  5,oa4  (H.)»  —  V* 
d.  L,  auf  der  Kohle  anschwellend  und  da,  wo  die 
Hizze  am  stärksten  gewirkt,  blasig  und  glasig  wer- 
dend; unschmelzbar;    nur  mit  rhospkorsalz  oder 
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Borax  zu  \ra$serhellem  Glase.  —  Säaem,  selbst  m 
der  Siedhizze,  nur  sehr  schwach  einwirkend  und 
änlserst  wenig  auflösend,  die  Farbe  erhöhend;  Tor- 
her  ausgeglüht,  ist  der  Lazulith  lösbar  bis  auf  einen 
geringen  AntheiL 


Ergebnils  der  Zerlegung 
nach: 


FvcwM,  Tom  Bädtigr^ 


B.  BmÄMDn,  ton  Mrieg- 
Uek 


Thoa. 


35,73 
34,50 


pk«iw 

MUM. 


43,3a 


Ml. 


n,io 


6,5o 


KaU. 


0.48 


TaU« 


934 
13.56 


Ea'M«. 


W«f- 


6,06 
o,5o 


G«. 
MMaV 

B«trBg. 


97'«8 
99*86 


Talk,  Eisenoxjdul,  Thon »  Photpliortanre  und  Wasser  (nngefilir)  =5 
11,1  :  3^  :  33.1  :  46J  :  5,9  (L.  Gmblui). 


Einzige  Art. 

Xlle  auisen  glatt  und  stets  drüsig  verbunden ,  angeblich 
zum  Theil  nadelföräiig^  derb,  eingespreugt«  Textur  un* 
vollkommen  blätterig«  Br«  uneben ,  klein  -  und  feinkörnig, 
auch  splitterig.  Undurchsichtig«  Glasglänzend.  Indigblau 
ins  Himmel*  und  Smalteblaue,  selten  ins  Milch weiise. 

In  Kluften  ron  Tbonsckiefer .  mit  Qnaix  nnd  Eitentpath :  SmUhtirg 
(SchUmming-  nnd  Beidel-  oder  Rääel'Grßhen  nnfem  fFerfen),  In.  dem 
Glimmerichiefer  untergeordneten.  Quarxlagern :  Sieyennark  {Fitch^aeh  im  Giefi* 
dkler  Holatcbleg  und  ¥Vüldhaeh  bei  Foruu  im  GrSMßr  Kreise).  Eingewach* 
sen  in  Glimmer  oder  Talk ,  seltner  in .  mit  Granaten  gemengtem .  Quam : 
Oetterreiek  {fVUnerUek' Neustadt)*  In  Granit  {KnUheis  am  Ratkkausherg 
im  SaUhurgiseken ,  mit  Uolf  bdanglana ,  Eisen  -  nnd  Kupferkies ,  seltener  mit 
^    ■         i-Gold>      * 


Viellackt  ist  der  Gkildrenit  yon  Tapistoek  in  Deponshirß  kieker  wa 
siklen  (BaooEc.  jiiut.  of  Pkil.;  n.  Ser,;  FIl»  3i6).  Nach  Woli^tos's  Zer- 
legung sind  Theo,  Pkosphorsiore  nnd  Eisen  die  wesentlichen  Bcstandtkeile 
dieses  Minerals« 


16.  Phosphorsaures  Eisen. 

8jn.    Eisenklau,    prismatischer  Eiseoelimmer.    Ftr  pko^kat^,  PAe#- 
pküte  ife  Far,  bims  Jrom-Ore,  PkotpkMe  <f  Iron. 

G.  C.  SraincsFZLu  \    G.  Ph.  Bsabdes  \    S.  Douclas  \    J.  F.  0.  MoaAfln  4. 

J.   H.  HaGOI  ^.     SagI  K      D.  VilDKUI  7.      GOGQ  ^.       UTTUIGia  %       FajSUBLESBH  ^. 
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UAuniAHff  ^K  Matxk  und  t.  Stauvx  ^3.  W,  Pulum.  Mobs.  Gvtbo»  *\  Povt- 
CftOT  und  LAUGiBt  i4.  Klapaoth  ^^.  P.  BuTniu  *^.  Yocii.  ^7.  IL  Bum»  ^^ 
STKOMSTia  *'. 


!•    jittm  pkytico'metUat  jtcaJemia§  nmL  airiou  X.  'fi^ 

%.   Mmt.  d0  B^rUn»  A.  1757.  ii«i 

3*    ThlonfH^  TranuM*  T.  17G8.  iBi. 

4*    Jf^m.  de  tAead.  dtt  Sc  dg  Pant»  A»  1769.  BitU  t4« 

S*    Ckea.^min.  Untertacknng  einer  bla««n  Farbenerde«    Keaigib«  177t* 

6»    Mim,  ds  la  CUttt  dv  Sc,  d§  CInsÜütU  1806.  %d  Sim,  ^ 

y,    M^mortMi  da  Atmd,  IttoL  dat  Se,  ds  Li^oa,  L  sSg. 

H.    Journal  des  Minu»  XIX.  4*7* 

9.    T.  MOLL'8  Ephemeriden  der  Berg  *  nsd  Bfttlenl.  IV.  71« 

e,    OeogBMtiache  Arbeiten.  VI.  i4*« 

I.    Denktehriften  der  Hfincbaer  Abad.  der  Wiactaaeb«  f&r  1816  «ad  1817.  aJJ. 

a.    LEONHARD*S  Zeiucbr.  1.  8a. 

3.    BRUCE«  Amoriean  mui.  JoumaL  88.  ... 

4*    i^an.  du  Mus,  d'kUt,  not.  Hl  ioS, 

5.    ▼.  CRELL'S  cbem.  Ann.  1784.  1.  3i^,  «ad  KLAPBOTffS  Beiliige.  IV.  la«. 

8.    Jwmal  dt  Mutet,  XXmi  7!. 

7.  GILBERTS  Aanalen  der  Phytib.  LIX.  174. 

8.  SCHWEIGGER^S  Joamal.    Nene  Reibe.  I.  77. 
0.    Unun.  aber  die  Mi^b.  der  Min.  L  tji. 

Schiefe  rektanguläre  Säule;  K  :  N  :  G 
=  2\/T7  •  ay^s":  ^/jö.  (P||Ms=  ia5''  18'.)  Durch- 
gänge 4t=  den  Kernflächen,  am  deutlichsten  mitM. 

1.  KemfoniL  2.  Entseitet  3«  Entscharfrandet;  4* 
EntnebenrandeL  6^  Desgleichen  zur  Schärfung  der  Enden« 
6.  Entnebenrandet  und  entseitet»  7«  Desgl.  zum  Verscbwin-> 
den  der  End-  und  der  rektangulären  Seitenflächen.  8.  Ent- 
scharfrandet j  entspizeckt ,  entnebenrandet  und  entseitet»  9« 
Entnebexirandety  zweifach  entseitet  und  entstumpfeckt* 

nelgiiDg  der  Bntotbanrandnagt  -  FUdMii  über  P  ss  i^  4&\ 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Ralkspath.  In  dünnea 
Blättchen  biegsam.  Strich  gibt  ein  lichte  -  smalte- 
blaues  Pulver,  welches  Papier  (arbt.  —  Sp.S.^a,66L 

—  In  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  erhizte  Bruch- 
stücke werden  dem  Magnete  folgsam.  —  Isolirt  ge- 
rieben —  £.  erlangend»  -^  V.  d.  L.  auf  der  Kohle 
aufschwellend,  sich  roth  brennend  und  schmelzbar 
zum  stahlgrauen  glänzenden  Korne ;  als  Pulver  mit 
kalzinirtem  Borax  gemengt  zu  dunkelbraunem  Glase. 

—  Unlösbar  im  Wasser.  —  Lösbar  in  verdünnter 
Schwefelsäure  und  in  verdünnter  Salzsäure. 
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EigebnUf  der  Zerlegung 
nach: 


VocxL,  spitbiges  Ei- 
senblau nQn  Boden' 


bmoHma  —  ans  Corn" 
wM    ...... 

Kla&rotr  ,  e  r  d  i  g  e  8  Ei- 
senblan  t.  EekartS' 

herge 

aTHicm«  —  von  jiU 
lejrras 

I.  Bkakses,  — •  von  BU^ 
Umttap 


Euen- 
ozjdal. 


Phoiph. 
sivr«. 


4»*o 

41*22 

47,5o 

43.0 
43,775 


a6^ 
3i,i8 

32}00 
23,1 

30,320 


WaMer. 


3i,o 

27,48 
20,00 

32,4 
25,000 


M»n. 
ganoxyd 


0,3 


Tkoo. 


0,6 
0,700 


•ch&Mig. 
Kieael. 


0,025 


G«- 

•amoit- 
Bctmg. 


9M 

99i5 
99>4 
99>Ö»o 


Eisen -Oxjdnl«  Phospborsanre  und  Wasser  =:  45,1  :  27,4  :  27,5  (L. 
Gmilis). 

Nacb  BzaziUD«,  Fe  3  P^  -f*  12  Aq.  (tou  Boäenmau  nnd  HiUmanip)^ 

••     -  .'S»  •••     .•?. 

Fe^  P3  -f-  16 Aq.  (ans  Camwall  nnd  Tom  Bckarish£rg€)i   Fe^  P  +  >a  Aq. 

(von  jiUejrras  und  aus  IsU  de  Frunee). 

Blau. 

Arten. 

!•     Späthiges  Eisenblaiu 

Eisen -Blanspatb,  blätteriges  Eisenblau,  Vivianit,  krystallisirte  Blau- 
Bscnerde ,  Fer  phosphati  cristallis^  ou  laminairt ,  Bleu  martial  fossile  erir 
siülUsd,  Sehorl  hleu  (zum  Theil) , /o/iA/ci  hlue  Iron-Ore, 

Xlle  mit  mehr  und  weniger  starker  Längenstreifung^ 
auch  bekleidet  mit  dünnem  Anfluge  von  Braun -Eisenocker;^ 
nicht  selten  nadelförmig;  aufgewachsen,  aufliegend,  we- 
niger häufig  drusig  verbunden ;  Icugelig«  Durchsichtig ,  mit 
doppelter  Strahlenbrechung,  bis  an  den  Kanten  durchschei- 
nend« Stark  glänzend,  auch  nur  glänzend«  Perlmutter- 
glanz, der  sich  dem  Glas-,  seltner  dem  metallischen  Glänze 
nähert.  Indigblau  ins  Smalteblaue  (unter  rechtem  Winkel 
auf  die  Hauptaxe),  Blaulichgraue  und  Lauchgrüne  (in  der 
Richtung  der  Haupaxe) ,  auch  ins  Babenschwarze. 

Auf  Kupfer-  und  Zinners -Gangen  mil  Quara,  Eisen-,  Leber*,  seltner 
Anenikkies,  n.  s.  w.  Cornwall  {Hael- Kind -OruiM  su  St  Agnes),  Bniern 
(Silberberg  bei  Bodenmeis),  Grönland  (jirksät'  Kikertangoak ,  mit  Aroianlb« 
der  davon  durebdrungen  und  gefärbt  ist).  —  Siebenbürgen  {^Forospatnk,  mit 
Gediegen -Gold).  —  Auf  Braun -Eisenstein:  jimberg,  —  In  einem  Tbon-Ei« 
senstein  -  Flöz:  SehmnguUek  unfern  Kertseh  am  scbtranen  Meere  in  SUd- 
Bmftland,  aum  Tbeil,  von  erdigem  Eisenblau  begleitet,  als  Ausfüllung  von 
Muscbeln. 

In  Basalt  und  andern  porösen  Trapp-Gesteinen :  Frankreich  {Zabouiche 
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aaCsra  Nety  im  Dapart  <(«  tjiiiier,  Zjoxutil  im  Dep«rt.  der  hoktn  SmSm^), 
hu  d»  Frmmet  (anfem  dar  Qnelleo  de«  Kreolen  -  Flossei). 

NewJtrs^  (anceblicli  Dnuenrinme  im  Haien  •  EiieBcleiaa  füllend). 
—  BrmnlUm  ? 

3«     Erdigem  Eisenblau. 

B«ea-Blanerde,  bUne  Eitenerde,  naturliclies  Berliaerblan ,  Fer  tkMut^, 
Oere  martieie  bleue.  Bleu  de  Prusse  natif,  PrutUte  de  fer  natif,  Turehitw 
di  Pnuum  nütho,  hlue  martial  Barth ,  hlue  Iron- Barth,  uatipe  Prussiau  Blua» 

Staubartige  Theilchen,  locker  verbunden  zu  derben 
Massen ,  als  Ueberzug ,  auch  eingesprengt.  Matt.  Indigblau 
ins  Smalteblaue  ( erlangt  die  dunklere  Färbung  erst  durch 
Einwirkung  des  Lichtes  und  der  atmosphärischen  Luft); 
wenig  abfärbend. 

Ein  sabr  nenea  Ersengnifay  Torkommend  in  Snmpf-  und  Maor-G«- 
^ndan  des  aufgeschwemmien  Landes  (Tbon,  Lebm  ,  Rasen  -  Eisenstein .  Tarf 
n.  s.  w.)  i?adeii  (Gegend  Ton  Woifaeh,  in  einer  Lebm  -  Scbicbt ,  die  anf 
FlttCigeröllen  abgescst  ist  und  zugleicb  verscbattete  Sunden -Gewacbse  fiibrt): 
ff^&rttemherg  (Fiuam  vnfern  Smls  am  Neckar,  in  sandigem  Thonmergel). 
Aiederesehbaeh  bei  Frankfurt  am  JbfoMi,  Thüringen  (Eckartsherg  anwart 
JVeUsenfeU,  im  Kalksteinflöa  des  Saehsenhergs) ,  LausU  (Teufelswiesen  nn- 
fern  Peis  im  Kotthusser  Kreise,  als  Cebenug  auf  Wiesenerx),  Preußen  (im 
Lebm  der  Festnngs  -  Graben  von  Spandau  nesterweise  und  in  2  —  4*'  macb- 
tigen  Adern;  der  Lehm  ist  geschichtet  mit  Saodlagen,  fuhrt  bauSg  Eisen« 
oxjd  nnd  erscheint  durchflochten  mit  Tegetabilischen  Trümmern),  F'echelda 
bei  Braunschweig  t  Fürsten thnm  Uppe  (ffillentrup  im  Amte  Sternher^»  ein- 
gesprengt in  den  Ueberresten  alter  Baumstamme  in  der  Tiefe  eioer  Thon- 
grübe),  ^ai'ern  {Urfarn  bei  Nujsloch  am  Inn) ,  Tyrol  {Kujfstein),  Steyermark 
(Ligist  im  Gräser  Rr.,  Boehenfeld  unfern  Stains  im  Ifar^ar^er  Kr. u.a.  O.), 
Ungarn  {Rhondszik  im  Marmaroscher  Komit),  Frankreich  {jilleyras ,  süd* 
ostwärts  vom  Pi^  im  Dapart.  der  hohen  Loire  in  einem  sehr  glimmerreichen 
Tbone,  auweilen  finden  sich  halbrerweste  Baumaweige,  deren  Inneres  gana 
«rfüUt  ist  mit  dem  schönsten  erdigen  Eisenblan,  MaUntrat  nnd  Sarlikre  na- 
fem  Clermont,  Thal  Figeut  bei  Mauriac),  Schonen  die  Torfmoore  von  Fite 
marlöf) .  Norwegen  (Kongsherg ,  angeflogen  auf  den  Kluftflachen  eines  Hom- 
bienda- Gesteines) ,  Seeland  (Belsingor),  im  Flufsschlamm  an  Toxteth  unweit 
Liverpool,  anf  mehreren  Zeflaad  -  Inseln ,  Grönland  {Kassigiengoit) ,  Islaud, 
Siherien  (Ufer  des  Baikalsee*s) y  pereinigte  Staaten  Nord' Amerika'*  (Gegend 
von  New 'Jersey,  aieran  förmig ,  mit  einer  Rinde  von  Rasen -Eisanstaia  be> 
klaidet/in  varharteteogi  Thone>/^raji/«e9  {Minus  geraes). 


Wohin  gehört  Uavshjjoi'b  faseriges  Eisanblan?  (S.  deisaB  H«d4> 
Vcb  dar  Blin.  &  1076). 

■ 

17.    Uranglimmer. 

Name  Uran  nach  dem ,  aur  Zeit  der  Anflinduog  dieses  Metalls  me« 
entdeckten,  Planeten  Uranus. 

Sjn.  Grüner  Glimmer ,  grünes  Uranerz ,  Uraoit,  uransanrer  Kalk, 
Torberit,  Chalkolilh,  pyramidaler  Euchlor- Glimmer,  Ürane  oxydi ,  Oxyde 
d'Urane,  Uran 'Mica^  Phosphate  ofüranium,  micaceous  Uranite» 
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WzuciK.  Hauy.  Mofls.  BimirsARsi  \  CflAA^Eiux  ^.  Philups  \  Causac 
und  Allüaud  ^.    Gr.  ▼.  Bourkoh  ^.    GasGoa  ^.    Bekzeliüs  ^. 

!•    Taachcnback  für  die  Mineralogie.  III  9$. 

a.    Journal  du  Minu^  X.  Sm). 

S.    THOMSONS  ^nn.   of  PkiL  XT/.  i33;   i8aa,  Z'cAr.  4o9  and  t8a3»  Joiii»  Sy  «ad 
TVoniiici.  ^<A«  gMog.  Soe*  III.  irs« 

4*    Jmtrnal  d*  Pkfh  LX,  63. 

5.  Catalogif  ds  /«  eolUction  te,  4so* 

6.  Mtf.  TVwuaeu  T,  iRo5  11.  344  «nd  THOMSOi^S  Am,  o/Phü»  K  98^ 

7.  JHmv.  Jr/fiin«  igS,  darana  in  SCHWEIGGER'S  Joarn.  XXVII.  74.   und  Fkenih 

jicad*  Handl,;  i8a3.  I.  i54> 

Gerade  quadratische  Säule;  D  :  G  = 
y^2~:  4V^2r  Durchg.  siebtbar  beim  Kerzenlicht  :^ 
den  Rernflachen,  sehr  leicht  entblöfsbar  ^^  den  End- 
flächen. 

!•  Kemform  (fast  stets  sehr  verkürzt  in  der  Richtung 
der  Hauptaxe).  2.  Entrandet  (^Irapezien).  3.  Desgl.  zum 
Verschwinden  der  Seltenflächen«  4.  Desgl.  zum  Verschwin« 
den  der  Kernflächen  {joctaedre).  5»  Enteckt.  6.  Entseitet« 
7«  Desgl.  9  entrandet  und  enteckt.  8.  Entseitet  und  ent- 
randet zum  Verschwinden  der  Seltenflächen.  9.  Dreifach 
entseitet.  10.  Desgleichen  9  vierfach  entrandet  imd  dreifach 
enteckt. 

Die  auflgCMicliDel«st«n  XUe  liefert  Cornwail;  et  findet  sich  hier  n.  a. 
die  Kernfonn  tod  J4  ■^o^'  Durchmeuer,  fo  sumal  aof  der  GiiiinM-ZaAe*Gnibe. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Kalkspath.  Nicht 
biegsam.  Strich  pul  ver  lichter.  —  Sp.  S.  =  3,5  —  5, 1  a« 
—  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  auf 
der  Kohle  etwas  anschwellend  und  zum  schwarzen 
Korne  fliefsend,  dessen  Aufsenfiäche  Spuren  regel- 
rechter Gestaltung  zeigt;  in  Borax  und  Fhospborsalz 
leicht  lösbar  zu  klarem  Glase;  mit  Soda  eine  gelbe 
Schlacke  bildend«  —  Lösbar  ohne  Brausen  in  Sal- 
petersäure ,  die  Solution  gelb. 


Ergebnifi  der 
Zerlegung  nacli  : 

Uran« 
Qxyd. 

Pbea. 
pLor« 
Mure. 

Waater. 

Kalk. 

Talk  n 

Mangan 

Oxydni. 

RieMl 

n.  Eiien- 

axjd» 

Baryt 

Ge- 

tamnil- 
Betrag. 

R.   PHILLIK,  int 

ComwmU  .  •  . 

€0,0 
iM^eXa- 
pfcroz« 

16,0 

14,5 

■— " 

"~" 

m^^ 

^ 

99.5 

Lacgubb,  ▼.  jiutun 

55,0 

14,5 

21,0 

4,6 

— 

3,0 

— 

9Ö»» 

BcBsxLius,  T.  daher 

59*37 

14,63 

i4>90 

5,66 

Oi»9 

2,85 

i,5i 

99,11 

—  au  Cornwall 

6o.a5 

i5,56 

i5,o5 

— . 

0,70 

— 

100,00 

nad  11^44 

Bergart 

Kpfozjd 

i4a 


*  •  • 


Naeli  Behulios,  ür^nit  Ga^  P>+  4OP  +  48Aqi  Clialk«lith 

•  •  •• 

Ca3  pa  4-  4U  P*  +  4Ö  Aq. 

Di*  BERZELIUS*Mlie  Zffrl«^nDg  de»  Ur*«c1iaiai«n  tob  Autun  «rgab  ii«rMrd««  «iac 
8p«r  v««  FlnfMiare  nnd  Ammoniam»  and  ia  aeia  U.  •«•  Cornmall  ward«  «ja«  Spar  T»a 
Aneaikiiare  aacbgrrriMCB. 

Die  Cbenie  treaat  die  Cattanft  de*  XTrenglioinier«  ia  twei  Arten .  in  einen  Knp- 
fer-  and  In  einm  Kai  k-Urenglimacr.  In  Knpfer.UranKlininier  «erhalten  •icn: 
Kapfcrazyd,  Cranoxyd,  Pheaphertaare  and  Wacaer  ~  8,3  :  6i»()  :  14.9  t  >49»  »"d  ina  Kalk* 
17fatt|li«»mer:  Kalk,  Unnesjd ,  Pboapkoniare  and  Wawer  =  '5»5  ;  S^9  :  \i,\  i  ni.3.       (L* 

Grun. 

Einzige  ArL 

Xlle  -^  dem  Rande  gestreift,  tbeils  auch  rauh,  oder 
überdeckt  mit  diimier  Eisenocker  -  Rinde ;  einzeln  aufge- 
wachsen ,  häufiger  drusig  verbunden ;  Blättchen ,  angeflogen. 
Durchscheinend,  seltner  durchsichtig  T zuweilen  beides  an 
einem  Kiystall).  Starkglänzend,  auch  nur  glänzend;  Perl« 
mutterglanz  auf  der  P  Fläche,  auf  den  übrigen  Flächen 
mehr  Diamantglanz«  Gras-,  smaragd-,  apfeU  und  zeisig- 
griin,  bis  zum  Schwefelgelben  ^« 

*  Die  dnokelgrAnen  Quanten  des  Uranglimoiert  «na  ComwaU»  nach  BERZELIUS» 
«•a  einem  tnCaUigen  geringen  Gebalt  arscnikaanem  Knpfer».  Bringt  man  solchen  U*  v«f 
da«  L5tbr»br  mit  Natron,  $0  entttebea  weifae  metalliicbe  Kngela  voa  Araeaikknpfer« 

Anf  Zinn-,  Silber-,  Kupfer-  «od  Eisenstein -Gängen  in  Granit  nnd 
l^entcbiefer,  mit  Qnars,  Eisenkietel,  Flnfsspath,  Roth-  und  Brann- Eisen* 
stein,  Cran-Peckers«  Wurfelen,  ZinnerB,  Knpfer-,  seltner  Eisenkies,  Ma- 
lachit, Knpferlasnr  nnd  Brdkobalt:  Cormwmli  (Owkaraek ,  Tin-Crcft  wkA  Huel 
SmUer-Crnhe  bei  Redruth,  TV/cern - Grnbe  bei  St  Duy,  BmelJewel,  Stennm 
fff^n  nnfem  St  AuttU  nnd  GunnU^Lake  bei  Callington),  ErsgeHrge  (fi&en- 
ttock  und  Johann '  Georgenstudt ,  anf  Eisenstein -Gangen;  Joh.  Georgenstadl 
und  JicAneeAer^  anf  Silber -Gangen,  SteiukMel  nnd  Zimnwald  anf  Zinngan- 
gen),  Böhmern  (iuberst  selten  zu  Joachimsthai),  OharpfalM  (ff^ehendorf), 
Meiern  (Bodmmais,  Terwacbsen  mit  Tantalit-Kryslallen,  auch  mit  Berjll  nnd 
Feldsnath,  Baden  (Sophia 'Cruhe  %n  fT'itiiehen),  Württtmharg  (Beinargau), 
Frantreieh  (St  Simphorien  de  Marmagne  bei  Autun,  Depart.  der  Sa6n€  und 
Loira,  St  YrUmx  nnfern  Idmoges),  Maryland  (Baltimore). 


Der  Uranocher  (Uranite  ou  Urane  oxydi  terreux^  üran^ Oehre) -^ 
•ehr  weich«  derb,  angeflogen,  eingesprengt;  Bruch  erdig;  gelb  in  mehreren 
finanxen  —  ist  Resultat  der  Auflösung  tou  Ursnglimmer,  oder  Ton  Üran-Pech» 
enu  Er  entsteht  durch  Ausbluhung  (sumal  in  verbrochenen  Strecken),  und 
telbat  an  Exemplaren,  die  schon  in  Sammlungen  bewahrt  werden.  Yorkora- 
men  besonders  ausgeueichnet  in  Joaehimsthal ,  Johann '  Georgenstadt  und  St 
yrieufs  bei  limoget  (Webhba). 

BEAZEUUS  betracbtet  den  leekera  Uraaeeker  als  reiaes  Vraaozjrd- Hydrat,  dea 
dichten  aber  ala  uigleich  Kalk  nnd  Bltiosyd  kältend.     Di«  Formel  ffir  da«  Uraaesyd  •  U j- 

diat  Uti    U  A  qx. 
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8.  Oktaedrisches  phosphor- 
saures Kupfer  *. 

8jB.    Kupfer- Smaragd  (som  Theil).   Olivenen  C«nni  Theil)«  dipritma» 
tifcli«r  Oliven -MiUcbit;  Cuipre  photphnU;  Phosphata  pf  Copper^ 

LtoRBAKD  \    Haut  ^.   Zimia  \   Jörns  4.    Bbvdist  ^.   W.  PHXuire.  Mom . 
BocBOiz  ^.    Bestbiba  7, 

I.    Mi«.  Stndiea  vo«  SELB  nad  LEONHARD  ;  1 ,  86. 
«.    Jf^m.  i(ii  JKw.  d^kUt,  not.;  IV»  ^ 

3.    Tatcbcnbiich  f&r  Min.;  VII,  173«  X,  «8« ;  KIPSERS  top.  «in.    HMdbveli   v«a 
Ungar*;  »i4.  • 

4-  Uafiras  Mineralreicli  ;  J^« 

S»  Fhrm§4  «t  Bomgri»  \  I,  4ßt» 

6.  Mia.  Stad.  Toa  SELB  and  LEONHAED)  I,  8^. 

7.  u#aa.  rfM  JTAi«/)  rZTi,  355.  * 


Rektangulär- Oktaeder;  a  :D  :  F=  y^68  : 
i/57  :  \/3U  (P  II  P  =  iir  58';  M  ||  M  =  gS^  a'; 
F  []  M=:  1 10''  3i'.)  Darchgänge  4^  den  Kernfiächeiiy 
deutlicher  in  der  Richtung  der  Entrandungen. 

1«  Kemform,  oft  verlängert  in  der  Bichtuog  des  Lan* 
genrandes.  a.  Zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten«  3.  Desgleichen  und  entlängenrandet  4«  En^* 
breitenrandet« 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit.  Strich- 
pulver  lichter,  als  die  Farbe  des  ungerizteu  Fossils. 
—  Sp.  S.  =:  3,6  —  3,8a  —  Isolirt  gerieben  —  E.  er- 
langend. —  y.  d.  L.  unter  lebhaftem  Aufwallen  und 
unter  röthlicb grauem  Beschläge  der  Kohle  zur  dun- 
kelstahlgrauen ,  aufsen  mit  zackigen  Einschnitten 
versehenen,  innen  röthl ichgrauen,  kleinblasigen, 
metallisch  glänzenden  Kugel ;  Boraxglas  braun,  roth 
und  grün  färbend,  welche  Farben  flecken  weise 
wechseln.  -—  Unlösbar  in  Wasser;  lösbar  in  Salpe- 
tersaure ohne  Brausen;  Erwärmung  fordert  den 
Prozefs  sehr« 


*  Dl«  Baaraaaagea  di«ier  aad  der  «aaiebit  folgenden  Gettaag  aar  tar  TOTliaflgen  Be- 
«ekbaaag  denclbea« 
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Ergebnifs  der  Zerle- 
gung nach : 

Ettphr- 
oxyd. 

Ph««pkor- 
■ian. 

WaiMr. 

More« 

oxyd. 

Gcfmant 
Betrag. 

r  kryttalli- 
^              \     sirtet  • 
B»"«*^nierenloi- 

1     migef  . 

63,9 
64.8 

aÖ,7 
aa«8 

7*4 
9.0 

1.0 

1.6 

100,0 
99i» 

••  •  •  • 

Nach  BuXELiot,  Gn^  P  -f-  ^Aq. 

Manche  KrysuUe  dieser  SubaUns  enthalten  anch  ftrienikfaures  Kupfer 
BiautLiuf). 

Oliyengran.  ^ 

Einzige  Art.  ♦ 

Xlle  theils  glatt,  theils  mit  schwacIuerStreifuDg,  dem 
Bande  4^;  einzeln  auf-,  oder  zu  mehreren  zusammenge- 
wachsen ;  nierenförmig.  Bruch  muschelig  ins  Unebene.  An 
den  Kanten  durchscheinend.  Fettglänzend.  OIiFengriin, 
ins  Zeisiggriine,  häufiger  ins  Schwärzliche. 

In  Dratenraamen  eines  glimmer-  oder  thontchiefer- artigen  Gesteines, 
mit  Qaars  und  Ziegelera,  Kovreilen  auch  mit  Kupferkies:  Ungarn  (Likethem, 
Uhetk '  Banym ,  unweit  Neusohl  im  Sohlet  Komitate).  —  Angeblich  auch  in 
den  Gsmiw-ZaAe- Gruben  in  Cornw^ll, 


Entdeckt  in  einem  alten  Terlasseaen  Stollen,  im  Jahre  1811,  darch 
Herrn  Roksszvzb. 


19.   Prismatisches  phosphor- 
saures Kupfer. 

6jn.     Psendo-  oder  OÜTen- Malachit;  prismatischer  Habronem > Mala- 
chit; Cuhre  phosphati  (zom  Theil);  hjrdrous  Phosphate  of  Copper. 

NosB  ^.   Karstzv  \    JoROAV  ^»   LtoNRABD  4.  Haüy  ^.  Habiit  ^.   HsKSAar  7« 
Ullmasr  ^.    W.  PaiLLira.    Moas.    KuAPaoTB  ^.    Lima  ^9. 

I.  V.  GRELLES  clieiB,  Annalcn;  1788   I,  3o6. 

a.  Neue  Sdirifl«*  der  Geseilieh.  natarC  Fr*  tu  Berlin;  III,  3«4* 

3»  Min.  Reite.  Bemerkvngen;  ii4* 

4*  Sckriflcn  dtr  Wetteraniicken  GcMllMktft;  I.  83. 

5.  Tacchenbnch  für  Min  ;  IV,  i4i, 

6,  T.  MOLLS  aen*  Jahrb.  der  Berg-  und  H&Uenk  ;  II,  %S6, 
7«  JouriMi  dei  MifMf  XXIV,  33i. 

8«    Sjaicmatiftche  tabelUriicbe  Uebenicht}  a84« 
9,    Beiträge;  III,  «oi. 
!••    EduJf»  Joum,;  IX,  ii3. 


i45 
Schiefe   rhombische  Säule;    p  *  g  •  h  = 

Durchgänge  #  P  und  in  der  Richtung  der  Enlne- 
henseitungen ,  aber  nur  höchst  unvollkommen. 

1.  Kemform.  2.  Entnebenseitet  und  entseiteneckt.  3. 
De^Ieicfaen,  und  entspizeckt,  4.  Entseiteneckt  zur  Scbär- 
fung  über  P ,  zweifech  entscharfrandet ,  entspizeckt  und  ent- 
nebenseitet* 

Neigung  iweier  EnUeitenecknDgs- Flachen  sn  einander  -:::  n^"»  4^'. 

Rizt  Flufsspath ,  rizhar  durch  Feldspath.  Strich 
stets  lichter,  meist  grünlichweifs,  —  Sp.  S.  ==  4,2. — 
Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend*  —  V.  d.  L.  und 
gegen  Säuren  dasselbe  Verhalten  zeigend,  wie  die 
vorhergehende  Gattung. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach: 

Kupfer- 
oxjd. 

Phosphor- 
säure. 

Wasser. 

Cesammt- 
Betrag. 

F.  Lüirir ,  von  Rheinhreithaeh  . 

62,647 

21,687 

1 5,454 

99»9^ 

Kupferoxjd,  Phosphorsaure  und  Wasser  IZ  65,6 :  19,7 :  14,7  (L.  Cmsliii). 
Nach  Bebzeuvs,  Cn^  P^  -^  SAq. 

Smaragdgrün« 

Arten. 

1«  Blätterigem  phosphorsaurem  Kupfer. 

Xlle  glatt  9  die  P-  und  manche  abgeleitete  Flächen 
nicht  selten  rauh,  jene  zuweilen  auch  konvex;  einzeln 
auf-,  zu  mehreren  durch  einander  gewachsen ,  häufiger  dru- 
sig verbunden.  Bruch  muschelig.  Halbdurchsichtig  bis  un- 
durchsichtig. Glasglanz,  der  theils  zum  Diamantglanz  sich 
neigt.  Smaragdgrün,  ins  Gras-,  Lauch  ,  Pistazien-  und 
Schwärzlichgrüne,  auch  ins  Oliven-  und  Zeisiggrüne ;  aussen 
schwärzlich ,  auch  blau ,  weniger  häufig  mit  den  Farben  des 
bunten  Stahles  angelaufen  ^» 


Nur  des  «rhr  nad  gant  kleiaea  KryitnHea  icheint  di*  aatgneicliaete  plitasiengHhie 
Firbaag  suittstabca« 

10 
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a.  Faseriges  pho^phors aur es  Kupfer^ 

Dichtes  und  faceriget  plioiphonaures  Kupfer. 

Nierenformig,  traubig ^  kugelig,  knollig  (die  Aussen* 
flädie  dieser  Gestalten  drusig,  zum  Theil  auch  bekleidet  mit 
einer  Cbalzedonrinde)  ,  derb,  eingesprengt«  Textur  büschel- 
weise auseinanderlaufend  faserig.  Bruch  splitterig  ins  Un- 
ebene von  kleinem  Korne«  Undurchstchtig.  Außen  matt^ 
höchstens  schimmernd ;  innen  seidenglänzend.  Dunkelspan- 
grun ins  Smaragdgrüne  (durch  eine  stärkere  Beimischung 
von  Blau  stets  verschieden  vom  reinen  Grün  des  Malachits), 
oft  unrein  durch  beigemengtes  Ziegeler^,  aufsen  meist  schwarz 
angelaufen ,  häufig  auch  nur  schwarz  gefleckt  und  von  schlak- 
kigem  Ansehen  ^« 

3«  Erdiges  phosphorsaures  Kupfer. 

Derb ,  eingesprengt ,  angeflogen«  Br.  uneben  von  klei- 
nen Korne  bis  erdig«     Matt«     Berg  -  und  seladongrün. 

^  Im  GrauwaclieA-G^iirge  (Graairacke  mit Thonschiefer  wechselnd),  auf 
Lagern,  und  «war  meist  nach  dem  Ausgehenden  und  in  der  Nahe  offener 
Zerklüftungen:  Hhtin - Priujsen  {F'irneherg  bei  Rheinbreitbach ,  mit  Quars, 
Chaisedon,  Ziegelers).  —  Peru  (nach  Gr.  t.  Bounnoir). 


OELAMl^HERIE  (Th^orit  de  la  um ;  /,  m3)  grdealt  eiae«  phospliorsaacrn  Knn- 
fera  von  Itevtn  in  Franhrmeh,  SpiUire  Frauzösiiclie  Schriften  geben  keine  iveitere  Naebriclit 
«Isräber;  et  4ürflc  darnm  jaue  Angabe  ala  aelir  cweifelhaft  gelten« 


20.   Bpraxsäure. 

Das  Wort  Borax  ist,  nach  Adzlubo.  wahrscheinlich  Arabischer  Ab^ 
•tammang ,  oder  vielleicht  auch  Griechischen  Ursprungs ,  Ton  ßo^^  (horos) 
apfressend ,  annagend  {edax ,  ^orax),    &  Fozsii  Oeconom.  Hi/tpocr.  *»  9. 

Syn.  Sassolin,  Sedativsais,  prismatische  Boraxsäure,  jicide  boraei^ue. 
Sah  sßdatiwo  naturale,  o  concreto,  Acido  boraeino  natipo^  native  boracie  acid. 

Üb.  Fr.  HoETBK  K  Mascagki  ^.  EsTKEa  \  Lvcis  *^.  J.  Shithsov  ^.  Klaf- 
moTB  ^.    SraoMETza  7, 


von  B 


ria  sopra  ü  taU  smJaüvo  di  Tovcana  ed  ü  Borac^  Ue*  Firwnu,  1778*  üeherat 
.  F.  HERMANN.     Wien ,  17««. 


a«  Sopra  il  sal  tedativo  ehe  ti  trova  ai  Lagoni  del  VoUerroM  He,  Mtmarie  ddUi  St 
cUia  luäiana.  VIIL  48^.  Im  Antcnge  dufch  GIOBERT.  in  Bibliodt.  lud,  par 
lULiO,  GJOBEBT  n«  A,  I.  i34.  II.  tig.  Uebert.  ia  GEHLENS  neaem  Jenmaf 
der  Chemie.  VI.  181. 

9.    Miaeralegie,  III.  1.  Ablh.  34. 


^  Dieses  tcbUelige  Aaaebcn  nftacber  StilcLe  bat  man  als  Anbalfea  sar  AafslalInBg  ciaer 
baaandeffa  Art  de»  schlackigen  ph«  K.  beaasicn  ca  Ulanen  geglaubt. 


»4? 

S.    TKmfMt  ofOä  geohgieäi  Soe.  T.  i8ii  >  darau«  (a  GILBERTS  AhmUb  der  Phyti 
XUII.  33i. 

G.    Beitrige.  III  gS. 

jr.    tTntcn.  über  die  Miiebaag  der  Hinerallen.  I.  »8e. 

Sehr  welch ,  leicht  zerreiblidh.  —  Sp.  S.  nr  1,48« 
*  -—Die,  vor  dem  Löthrohre  geschmolzenen,  Glaskü* 
selchen  erlangen,  selbst  ohne  isolirt  zu  sejn,  durch 
Aeibung  —  E.  —  V«  d.  L.  im  Platinlöffel  zergehend 
im  Krystall Wasser;  schmelzbar  (schon  in  einer  Ker- 
zenflamme)  zur  durchsichtigen,  in  Wasser  lösbaren, 
Glasperle;  nicht  verfluch tigbar.  —  Vollständig  auf- 
lösbar in  Wasser,  die  Solution  Lakmus  -  Papier  rö- 
thend  (mit  etwas  Wasser  auf  Fernambuk  -  Papier 
gebracht,  verliert  sich  dessen  Farbe  nach  kurzer 
Zeit,  das  Papier  wird  weifs)  auch  lösbar  in  Schwe- 
felsaure  u.  8.  w. 


Ergebnift  der  ZarUfinng 
nach: 

Borax- 
laare« 

SduTcfcl. 

säuret 
Manf^an» 
etwaa  ei- 
«rnbaltig. 

Schwefel- 
•anrer 
Kalk. 

iScbwefel. 

* 

Geiamint- 
^trag 

KLiPBOTH,  togeoaDiiier  Sas- 
solia 

SraovzTZK«  tob  Voleano    . 

86 
rein 

11 

3 

Qnr  ein- 
gemengt. 

100 

Nach  BxiZBLiüs,  Bo  Aq^. 

Sanft  und  fett  anzufühlen ,  hängt  sich  den  Fin- 

Sern  an«     Geschmack  zuerst  säuerlich,  danu'bitter 
ühlend,  zulezt  etwas  sufs  und  widerlich« 

Einzige  ArU 

Krystallinische  Blättchen  ^9  schuppige  Theilchen ,  lose 
mit  einander  verbunden ;  kleine  faserige  Blassen ,  findenar- 
tiger  Ueberzug,  stalaktitisch.  B.  uneben.  Mehr  und  we- 
niger durchsichtig«  Perlmutterglänzend ,  auch  nur  schim- 
mernd oder  matt.     Weils  ins  Graue,  Isabellgelb  gefleckt« 

In  einer  Felsenhöhle,  aus  welcher  heiffe  Quellen  entspringen,  alt, 
■M^rera  Zoll  starker,  üeberzug  Ton  Decke  und  Wandungen,  zumal  da,  wo 
läufige  Spaltungen  der  iinhaltenden  Entwickeluog  wasseriger  Dünste  mehr 
Baum  bieten;   stellenweise ^   auch  in  gansen  Schichten,   Schwefel  in  gröüserer 

*    BREWSTER*S  optiachea  Uatonachnageo  sn  Falge,  gehflrea  dicaelbea  Beraden  rkom- 
*-'    *^--  oder  rcktaagularea  Siinlea  aa. 
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oder  kleinerer  Quantität  eingemengt  enilialtend ,  und  liin  nnd  wieder  Trum- 
ncr  des  MiiUer- Gesteine«  (eine,  durch  Dampfe  zersezte,  Lava)  einschlies* 
tend,  P^olcano,  Am  Rande  heifser  Quellen,  als  Bodensas  derselben,  auch 
als  Ansbluhung  den  Boden  nm  die  Lagunen  überdeckend,  iheils  im  Gemenge 
mit  borsxsanrem  Ammonium ,  und  mit  schwefelsauren  Verbin dnngeu  tou  Am- 
monium, Eisen,  Thon-,  Kalk-  nnd  selbst  von  Talkerde;  Floren»,  Sasso; 
die  Lftgnnen  ron  CasUlnuovo ,  Zusiignano ,  Serassano  u.  s.  w. 

Die  ffeie  Boraxsanre  zuerst  aufgefunden  durch  Höjrsa  im  siedend  heis- 
•in 'Wasser  detCerchiajo,  einem  der  Lsgoni  des  Monte -Rotondo;  dann  im 
Lagone  di  Cnstelnuopo,  Die  konkrete  ß. ,  der,  nach  dem  Fundorte  benannte, 
Sassolin,  entdeckt  toq  Maacachi,  die  Boraxiaure  auf  Volcaho ,  im  J.  i6i3, 
durch  D'  HoLLAsv»  einen  Engländer. 

Die  Boraxsanre  von  Sasso  nnd  jene  dev  Insel  Voleano  hinsichtlich  der 
Beimisthnngen  wesentlich  Torschieden;  allein  beide  entspringend  aus  einer 
bMondern  Art  heifser  Quellen,  in  welchen  sie  ursprünglich  aufgelöst  vor- 
kommen. Der  Sassolin  gebildet  durch  blofse  Wasser  -  Verdunstung;  die 
Boraxsanre  durch  Sublimatton ,  Termittelst  der  Kraft  der  Wasserdämpfe. 
(  SraoMEYKa.) 

SaIIi«  dU  Benxiiiirt  siebt  in  Tt&M  unter  ihaliehen  Vertiiltaincn  vorltomnien  ?  Ob 
■icbt  ibr  Encbdncn  ia  VBlksBitcbca  G«(;eadeB  biafi(;er  sryn  durfte»  and  aar  bia  jot  n«* 
b«achlcl  gebliebea  7 

Auf  den  Lagunen,  aus  deren  Wasser  die  Boraxsäure  abgeseat  wird» 
sammelt  sich  ein  aschgraues,  sandartiges,  mit  Glimmer-Theilchen  gemengtes, 
PnWer  iLoto  genannt),  das  aus  Kiesel-  und  Thonerde,  Eisenoxjd^  Schwe- 
fel und  schwefeiaanrem  Kalke  besteht.  (Kxjlproth  a.  a.  O»  loi.) 


5  1.  Boraxsaures  Natron. 

Sjn.  Borax,  Tincal,  roher  Borax,  prismatisches  Boraxsalz ,  Pong-eha 
oder  Pounxa  ( Chinesisch ) ,  Zata  oder  Swaga  (Tibetanisch),  Soude  horatSe, 
Bonße  ef  Sodm. 

J.  A.  Gaiii.  ^.  G.  von  Eugesteöm  ^.  W.  Blaug  ^.  G.  da  Royato  K 
R.  Saukdees  ^.  J.  G.  MonzL  ^.  WAi<i<Eaiu8  ^f  Bauy.  Mons.  W.  Fbillim. 
Pansin»  ^. 

i.  yetnuh  Acad.  Handl.  A*  1771«  3si. 

9.  A.  «.  O.  3s«. 

3.  TUIm.  ZWm/aec  T,  1787.  »o;. 

4.  ▲.  n.  O.  3oi  ;  OELikM^HERIE ,  T^iorU  d*  U  fcrr»  L  47G. 

5.  A.  s.  O.  Y.  1789.  96;  AnnaUt  de  Chimie.  II.  s^q. 

S.    Z>«  boraee  naüvö  de.  Lond.  1747»  fibcnest  von  J.  G.  GMELIX.  Statig.  1751. 

7*    Sfst*  min.  IL  S%, 

0.    Tsicbeabncb  für  Miaeralogle«  XII.  i46. 

Schiefe  rhombische  Säule;  p  :  g  :  h  = 
V'r:  \/6"-  \^J0.  (M  11  M  =  86°  3o';  P  ||  M=ioi" 
^o^)  Durchgänge  4j=  uen  Seitenflächen  ^  deutlicher 
in  der  Richtung  heider  Diagonalen  der  P  Flächen« 

Entmittelseitet  und  entscharfrandet* 

Ob  die  Xlle  Natar-ErseagaisMv  oder  niebt.  vreaigtten«  tarn  Tbeil.  Prodakle  cbe- 
aiiMbev  K,BB»t  siad  ?  ^  VSii  dea  bier  aicbt  namhaft  gemacblea  »bsdcitclcn  Gc»taltca 
dftifte  das  Lexwra  obae  Auwahai«  geltea« 
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Rizt  Gypsspath ;  rizbar  durch  Kalkspatb.  Strich- 
pulver  weifs.  —  Sp.  S.  =  1,7.  —  Bläht  sich  v.  d.  L., 
vrie  Borax,  wird  verkohlt  unter  Entwickelüng  dnes 
brenzlichen  Geruches  und  schmilzt  endlich  zur  Perle. 
—  Lösbar  in  Wasser. 


Ergebniff  der  Zerlegung 
nicH: 

Natron. 

Borax- 
säure. 

WaNer. 

Getammt- 
Betng. 

KuLPaOTB 

«4.5 

37,0 

47.0 

9Ö.5 

Natron,  Boraxsiure,  Wasser  =  16,7  :  36^  :  46,9  (L.  GME|.in). 
Nach  B1KZEUÜ8,  N  Bo^  •{'  ^oAq. 

Geschmack  süfslich  alkalisch. 

Einzige  j4rL 

Kiystalliniscfaey  meist  zusammengesinterte  Massen.  Br. 
muschelig.  Halbdurcfasichtig  mit  doppelter  StrahleQbrechung« 
Wachsglänzend.  Weifs  ins  Graue,  Grüne  und  Gelbe;  aus- 
sen meist  unrein  bräunlich« 

Auf  dem  Grunde  und  am  Ufer  des,  durch  salaige  Quellen  unterhalten 
iverdenden  ,  ungefähr  18  Meilen  im  Umfang  messenden  und  nach  al,Un  SeAen 
▼OD  Gebirgen  umschlossenen.  See's  Ma-pin  mou-ta-lei  in  Tibet,  ungefähr 
i5  Tagreisen  nordwärts  ron  Ttshou  *  Lontbou  (Teßhoo "  Lomhoo).  -^  Angeblich 
auch  im  Ijande  der  Stfanen  (oder  Tmfaneu) ,  dann  unfern  Pototi  in  Süd^ 
jämerika  in  den  Gruben  von  yiqmmta* 

Andere,  mebr  «ad  ninder  glaubhafte*  Nacliriebtcii  ftbcr  da»  Vorltogaaaen  dca  Tin» 
kaU  findet  man  bei  den*  vnter  den  litteräritchen  Nacbireünngen  gCDaiinteii»'Ant«reiK  Sehr 
»•glich  ist.  daft,  irio  ancb  STEFFENS  tag*  •  der  Boden  der  Tinkai  liefernden  Gegcnde« 
anseacbnängert  sey  mit  BoraxMnre»  nnd  jenes  Mineral  darcb  Zeraeaung  dea  Stcintalsca  ge- 
bildet forden. 


Auf  den  naturlichen  Tinkai  soll  die  Luft  keine  Eimrirkung  «eigen; 
der  gereinigte  überdeckt  sich  leicht  mit  einer  erdigen  lUnde  und  serfällt  end- 
lich za  veiisem  mehlartigen  Staube. 


22»    Kohlensaures  Natron. 


Syn.  Natron,  Nitrum ,  mineralisches  Laugensals,  Mineral-Alkali,  Soda, 
hemtprismatisches  und  prismatisches  Natronsala,  Trona  (der  Araber),  Boreeh 
(der  Perser).  Saude  carhonatde.  Nitre,  Carhonate  de  Sonde,  jifkalißre  mi" 
niral^  Scude  hUiiche^  Soda  carhondtM,  Carhonate  of  Soda, 

PuHios  \  C.  liXiGLE  ^.  W.  HBBEantv  3.  j.  G.  Gleditsch  \  D.  Moaao  5. 
Cii.  Baggb^.  J.  A.  Grill  7.  G.  t.  ^»GESTadn  ^.  J.  G.  Grorgu  %  J.  Bol- 
»R«i  *ö.    L.  PaLGijrt  ".    S.  P,  Cnq^  «.    x,  M.  Loj^exA  ^.    F.  A.  Rwie  *4. 
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Hauv.    BzHiTHAaDt  ^^    Mou.    1SL  J.  BaooKx  i<.     W.  Piiuim.    AnuoMT  ^7. 

BlRTBOLLET  ^^.      PäSgVEA   ^'.      V.  HUMIOUIT  ^      RaCXIET  ^K      KLATEOn  ^. 

t*  Bist.  not.  XXXL  ■•»  4^. 

a.  P^Ufoiopft.  TWuiMCf«  r«  i684«  609. 

9.  A.  ••  O.  T«  1765.  57, 

4*  JN'bii«'*  Jlf«m.  ^  Btriin,  A*  1770,  Üb 

5.  PAii»/.  7>wi/a«f.  JT.  1771.  567. 

0.    F«<M#ft.  ^eoif.  MoKdlmgmr,  A»  vy*l  i^o» 
7*    ▲.  «.  O.  A.  177a.  ■7o, 

6.  A.  •   O,  17a. 

9.  AtHa  Acad,  P^tnpoUu  A.  1777.  I*  8H. 

!•.  Aui  dtUa  Soe,  ceon.  di  Firtnet.  I,  76 

II.  Htm.  delia  Soe»  luäiamn.  VUL  77^ 

15.  Misctü,  StroUnmtia»  FIL  3i8. 

li»    Mem»  della  Soo.  JTItdluu  III.  Igt  ▼.  GRELL'S  clien   Ana.  1787.  II.  495. 

14.    Abli.  der  Bdbm.  GescUtcb.  der  Wittenicb.  1787    7$;   Lebvb,  der  Via«  II«  c.  4* 

f5.    GEHLEN'S  Journal;  III.  54a. 

16.  Ann»  offkiLi  n,  Str»;  FT,  lAj» 
17«    Dticription  J«  FJ^gyjfU.  Z  a8i. 

18.  Journal  do  Phrtiquo.  Metridor  A.  VIIL  5* 

19.  Tascbenbncb  fftr  Mlaaralogia.  XII«  388. 

ao*    Journal  dot  Mmas"  XXIX^  10&  * 

ai.    V.  CRELL*S  cbamitcb«  AnaaUa.  1793.  I  5a5. 
W,    Beitrage.  111.  8o.  73. 

Schiefe  rhombische  Säule;  p  :  g  :  h  = 
v/38  :  \/62  :  ^TL^  (M  ||  M  =  76°  la'j  P||S=iai<' 
ao^)  Durchgänge  -^  den  Kernflächeu ,  deutlicher 
in  der  Richtung  der  grofsen  Diagonale. 

Die  «bgeteitetea  XIU  iiod  Enengnisae  cbemischer  Kunst;  in  Ae^y^ 
teti  will  man  indessen  einiga  abgeleitete  Gastaltaa  nttärlicli  Torkommand  ge* 
landen  haben. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Gyps« —  Sp.  S.=  i,56  — 
i4?«  — -  y.  d.  L.  leicht  schmelzban  —  Lösbar  iu  Was- 
ser, mit  Säuern  eti/vas  aufbrausend« 


Eigebnils  der  Zerlegung 
*   nacb: 

Natroa. 

Reblea- 
•aara. 

WaiMr. 

Scbwefel- 

saaret 

Natroa. 

Gataanat- 
Betraf. 

Klaproth,  ans  jiegyptem  . 

37,0 

38,0 

M.5 

a.5 

ioo«o 

Natron.  Koblensanre  nnd  Wasser  ZZ  3d,6  :  39,7  :  31,7  (Troaa)  nnd 
ZZ  aa^  :  i5.3  :  6a,5  (Soda)  (L.  GiizLur). 


••  •• 


Nacb  Biazxuvs»  Na  G^ 

Sehr  laugenhafter^  salzig  brennender  Geschmack. 

Einzige  Art. 

XUe  nadelfbrmlg ;  krystallinisch-koniige  Massen  (tbeils 
durch  beigemengten  eisenschüssigen  Meißel  verunreinigt)^ 
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klelnflockige  9  mehlartige  Theilchen ,  rindenfonniger  Üeber- 
zug«  Textur  strahlig ,  auch  kornig.  Durchscheinend  bis  un- 
durchsichtig. Schwach  glasglHnzend  bis  matt.  Weifs  ins 
Gelbe,  Braune  und  Graue,  selten  ins  blasse  Violblaue, 

Antwitternd  aus  Fels-Gctteinen ,  auch  im  der  Dammarde,  hlofig  den 
Gebilden  jnngaien  Urapranga/ dem  Schuttlande  eigen,  nnmal  in  Gegenden, 
mo  natroohaltige  Quellen  Torliaoden  sind ,  ferner  an  den  Ufern  mancher 
Seen  vorkommend :  Böhmern  ( Karlsbad ,  Eger ,  Bitin  ,  ala  Ansbluhnng  auf 
Goeifa,  Priesen,  Gegend  switcben  der  Granatentehenke  nnd  dem  ffatenberge 
(BunTHAvn)  n.  a.  C).  Ungarn  {Nyiregyhdz  im  Saholttcher  KomiL,  FeUb- 
Binjra,  Kauchemeker  Heide  bei  Dehrecsin) ,  Gegend  Ton  Smyrna  und  Effhe» 
MS  (jäja  Soiuk) ,  Tripolis  (Pro-rinz  Sukena ,  zwei  Tagereisen  Ton  Fessan,  ala 
LrjaUllinifcbe,  J^  —  V^*'  dicke  Rinde  über  der  Erdüäche),  China  {Peking), 
Mongolei  (anmal  in  und  bei  SaUseen),  Tartarei  (das  ganze  Erdreicb  ist  sfbr 
stark  angeacbwangert  mit  Salzibeilen) ,  Bindostan  (zwischen  Phari  und  Dochai 
in  solcher  Häufigkeit ,  da£s  der  Boden  überdeckt  erscheint  mit  weifser  Rinde), 
Siherien  (Oekotsk,  Nerisehinsk) ,  Aegypten  (die  Natronaeen  im  Westen  dea 
Delias »  zumal  jene  der  Makariuf  -  Wusle ;  der  Boden  dieser  Seen  besteht 
ans  Kalkstein,  ihre  Wasser  enthalten  zugleich  salzsaurea  Natron  Aufgelöst, 
auch  etwaa  achwefelsanres  Natron) .  Mexiko  (mit  salaaaurem  Natron  der  Erde 
beigemengt ;  auch  die  Wasser  mancher  Seen  sind  damit  angeschwangert^ 
man  zahlt  nenn  solcher  Seen  nordwärts  von  Zaeatecas ,  zumal  die  Ufer  dea 
Tesemco'See*^  n.  a.  Seen  im  Thale  zeigen  aich  aehr  reich  an  solchen  alba* 
lischen  Erden ,  femer  die  Intendanz  Guadalajara ,  San  •  Luis  PotoH ,  Du- 
rango)  u.  a.  w. 

In  der  Gegend  Tnlkanischer  Berge,  als  Sublimat  auf  kaum  erstarrten, 
noch  glühenden  Laven  und  in  La?enspaUen,  mit  aalzsavrem  Kali  und  schwe- 
felsaurem Natron  und  Kali:  Monte  nuopo ,  F'esup,  Aetna,  Pico  de  Teyde 
auf  Teneriffa  n.  s.  w. 

Als  Aosbl Übung  an  den  Mauern  sehr  tiefer  Gewölbe ,  so  n.  a.  vormala 
besonders  häufig  in  jenem  der  Festungswerke  von  Verona ;  desgleichen  in 
Kellern ,  so  u.  a.  zu  Ersen  bei  Hameln  im  Hanoperschem. 


Durch  Einwirkung  der  Luft  verwitternd  und  licb  umwandelnd  zu  meh- 
ligem Pniver.  Nur  daa  Natron  d*r  Aegjptischen  n.  a.  Natronseen  findet  sieb 
binfig  in  krystallinischen  Massen  von  betrachtliQber  Harte  und  Pestifjkeit,  ao, 
dafs  die  Mauern  von  Qatrr  (Cassr),  einer  zerstörten  Feste,  daraus  erbaut 
worden;  eine  Eigenschaft »  welche  beigemengtem,  salaaaurem  Natron  znzn* 
schreiben  ist.  Auch  daa  strahlige ,  mit  Kohlensaure  voliatandig  gesättigte, 
Natron  widersteht  der  Verwitternug  (Ki.AraoTH). 


Die  Bildung  dea  kohlensanern  Natrons  wird  in  manchen  Gegenden, 
so  namentlich  in  jiegfpten,  nach  Beztboluts  interessanten  Beobachtungen, 
dnrch  Zerseszung  dea  Steinsalzes  vermittelst  kohlensanern  Kalkea  bisdingt.  <— 
Unter  Einwirkung  der  Feuchtigkeit  jenes  Landstriches  und  bei  der  hoben 
Temperatur  findet  ein  UmUusch  der  Säuern  Sutt  Das  eisengte  koblensam 
Natron  erscheint  »n  der  Oberflache  des  Bodens«  wahrend  der  leicht 
bai«  talnture  Kalk  aufgelöst  nod  grobem  Tiefen  zugeführt  vird^ 
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23.    Kupferlasur. 

Latnr,  alauileiteii  ans  dem  Panitchea  wi«  Sjriicliea  Lüiamrd,  d.  i. 
efWM,   ^f^^  »^   TI^Tt^^  nn^  J««  dtTOo  gebildeten  Adjektiv 

cyaneus t  eoeruleus,  blaolich  mit  WcgUstnng  des  d  am  Ende  und  üeber- 
gaag  des  ds  in  das  eiofaclie  s.  Vom  Arabischen  jättU  abzuleiten,  gebt  nicht, 
da  dieses  Wort  die  Bedeutung  blau  nicht  bat,  auch  eigentlich  der  las nrne, 
sieht  der  azurne  liimmel,  gesagt  werden  sollte;  s.  Gastilli,  Lex.  Fers* 
fol*  490.  F01.YO10TT,  foL  1899. 

Syn.  Prismatischer  Lasur -Malachit;  Cuipre  earhonaii  hlem;  A^ur  de 
Cmvre;  ChrjsocoUe  bleue;  Cuivre  a§urd;  Ammuto  dl  Moniagnoi  hlue  Carbo- 
naie  cf  Copper;  Asure  Copper'ore;  blue  Copper, 

J.  L.  Bausch  *.  WALuairs  ^.  W.  Tb.  Rav  \  R.  A.  F.  na  RBAUvua  \ 
Wsaim  Baut.  Mobs.  W.  Phillips.  Ullmahh  ^.  Coaniaa  ^.  J.  F.  Waoheh  7. 
Gr.  vov  BovaHOir  \  J.  J.^  Bindheix  ^.  Pbllbtibr  ^0.  Klaphoth  ^\  Vavqvi- 
Liir  ^m    R.  Phillips  ^.     Bbrzzlius  ^^ 

I.  Sehtdiaswut  potthum.  <i«  Coerutto  tt  ChrftoeoUa,    Jmuit,  1G68. 
».    SrtUma  mineral.  eäiL  1777.  990 

3.  Ifova  Acta  Aead.  nai,  curiot.  IT»  looi 

4.  JVfjR.  d9  rAcaJ,  dtt  Sc  d«  Parit.  A»  17*3.  16. 

5.  SyttematiKb-ubelUriscbe  Ueb«nirbl.  9(i6. 

6.  Am.  d.  Min.  TV,  3.  (mit  Bcnnnnog  der  BcobacbtniiKea  voo  MOf?TEIRO), 
y  Notincn  fiber  ds»  CRICHTOI<r«cbe  Miaaraliea  >  K«bin«t.  10g. 

8.  Catalo§u0  de  la  eoUtet.  »3g. 

9.  Nene  ScbriftCB  der  Berliner  GeMikcheft  aetarf.  Fr.  11.  ft36. 

10.  Jlfem.  ec  obttrv,  de  Ckimu  II.  >o. 
at.  Beitrage.  IV.  3i. 

II.  Ann,  du  Mut.  XX,  1  j  Tetcbenbuch  f&r  Min.  Vll.  45i* 
«3.  Joum»  of  cfte  rofol  üutiL  IKm  »761 

i4*    Jfouv»  tysAme  mim,  »47* 


flächen  und  in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der 
Basis  (am  i/venigsten  deutlich  mit  der  kleinen  Dia- 
gonale), auch  4^  den  Entseiteneckungen ,  leztere 
meist  am  vollkommensten. 

!•  Entstumpfrandet.  a.  Desgleichen  und  entseiteneckt« 
^*  flntseiteneckt  und  entnebenseitet.  4.  Entrandet*  5*  Ent- 
stumpfrandet und  entmittelseitet«  6.  Desgleichen  und  ent« 
seiteneckt.  7.  Verbindungen  mehrerer  dieser  Flächen  und 
andere  verwickelte  Abänderungen. 

Zn  ChwY  worden  i8is  RnpferUrar-KryiUlIe  entdeckt»  irelcbe  eile  frfther  bekennt 

Sewetencn  bei  weitem  an   GröTte    nnd   Schdnheit,   ao  Wie  an  VoUendnog  und  Anabildnng 
bertreffen.    Aucb  Ungarn  und  Siberitq  liefcrltn  «t  m«  O.  ««br  acböne»  wiewohl  «lels  min- 
der grobe  JUle  dieser  SnbatAns, 
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Rizt  KalLspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich- 
pulyer  blau,  lichter  als  das  ungerizte Fossil  (färbt  Pa« 

Eier  blau)*  —  Sp.  Schwere  =  5,85 1  (reine  Krystall- 
ruchstiicke  Ton  Chessr;  H.)«  —  Isolirt  gerieben 
—  E.  erlangend.  —  y.  d.  L.,  beim  ersten  Ein- 
wirken der  Flamme,  eisenschwarz  werdend  und 
metallischen  Schimmer  erlangend,  Risse  bekommend 
und  zerspringend ;  bei  mehr  anhaltender  Gluth  er* 
folgt  oberflächliche  Verschlackung.  Auf  der  Kohle 
mit  Borax  zur  schwarzen  Schlacke  ^  aus  welcher  sich 
einzelne  regulinische  Kupfertheile  ausscheiden;  das 
Pulver  Boraxglas  grün  färbend.  —  Lösbar  unter 
Brausen  und  ohne  Rückstand  in  verdünnter  Salpe* 
tersäure. 


Ergebniff  der  Zerlegang 
nacb 

Kopfer- 
oxjd. 

Koblen- 
saure. 

Wasser. 

Gesamint> 
Betrag. 

Pelletisk,    Rupferlatur 
Klapboth,  dieselbe  «us  dem  Ura* 

iisehen  Gebirge 

V4DQÜII.1V,  dieselbe  von  Chessjr 
TL  Phillips,  dieselbe  .... 

80 

70 

68.5 

6908 

20 

24 
25.0 

25,46 

6 

6.5 

5^6 

100 
100 

lOQ 

100 

Kapferoxjd ,  Koblensanre  und  Wasser  ^  69^  :  25,4 :  ^t^   C^*  Gmeuh)« 
Nacb  Bbozlivs,  Co  Aq^  +  2Cu  C^. 

Lasur-  und  smalteblau« 

jir  teru 

1.  Slrahlige  Kupferlasur. 

Edle  oder  feste  KnpferUsur«  OnVre  earh,  Heu  crUialliii  cu  roäU, 

Xlle  aufsen  glatt  (die  P  Fläche  mitunter  gestreift ,  der 
grofsen  Diagonale  -i^  9  zuweilen  bekleidet  mit  dünnem  Ma- 
lachit-Anfluge; auf-,  auch  in  Drusen  zusammengewach- 
sen 9  oder  zu  Kugeln  gruppirt;  am  seltensten  in  haarformi- 
gen,  zu  zartem  Ueberzuge  verbundenen  9  Xllen  (Werners 
Kupfersammeterz^;  traubig ,  tropßteinartig ,  nieren- 
formig ,    kugelig ,    derb ,    eingesprengt,       Textur  strahlig, 

*  Dicws  FoMÜ  leifie  in  Minen  V«rbalteii  vor  den  Lothrobrc  keioe  Erseb«inaiiK«a» 
vcncbiedea  vom  Vcrbkltcn  de»  koblenMuern  Kopfers.  Herr  Hofrotb  GMELIN  batte 
die  Gof&lligbeit.  eine*  toui  VerroMer  erbalteae.  freilieb  lebr  geringe ,  Menge  oa 
prüfen.      Im  IVswcr  ^tr   das  ¥ossU   unanflöslicb.      Seine  Anflöinng  in  Salssinr« 
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häufig  boschelweiM  oder  sternförmig  auBeinanderlaufend. 
Bruch  uneben  ins  unvollkommen  Muschelige.  Halbdurch- 
sichtig  bis  undurchsichtig.  Zwischen  Glas-  und  Perlmut- 
terglanz« Lasurblau  ins  Berliner-  und  Schwärzlichblaue^ 
0uch  ins  Smalteblaue. 

Zar  ttnliligeii  Knpferlatnr  gebort  wobl  ohne  Zweifel  mueh  der  La- 
•  urtpaih  von  Jobas  (Uogarat  UlDeralreick «  45),  der  sa  PaiMik  vorkommt. 

u.    Erdige  Kupferla^ur. 

Gemeine  K.«  KnpferbUii«  BeigbUa,  CuUre  emrhonmti  hltm  terrem», 
Mouniain  •  Btue,  - 

Meist  zerreiblich.  Kleintraubig,  häufiger  angeflogen, 
als  Ueberzug,  derb,  auf-  und  eingesprengt.  Bruch  erdig« 
Matt«     Smalteblau ,  zuweilen  ins  Himmelblaue  ziehend. 

AufCiogen  und  Legem  in  Cneils,  Glimmer-  nnd  Granwecbentcbiefer, 
Kalkstein  ,  Sandstein  n.  s.w.  mit  Malachit,  Rotb-Knpfererz,  Cediegen-Kopfer, 
Brenn  -  Eisenstein  •  Eisenocker ,  Eisenspalh,  Dleiglanz,  Weifs  •  Bleien ,  Blm- 
erde,  Griin- Bleiers,  Blei  •  Vitriol ,  Galmei,  Mangan- und  Kobaheraen,  Quars, 
Barjrtspatb,  Steinmark  u.  t.  w.  Ziemlich  allgemein  rer breitet;  antgeaeichnete 
Vorkommnisse  ;  Frankreich  {Cheujr  unfern  Lyon, ,  im  altem  Flö»Sandstein« 
der  dem  Urgebilde  (ThonscMefer) ,  nnmiltelbar  aufgelagert  ist  nnd  überdeckt 
wird  fon  Muschelkalk»  aumal  mit  Roth -Kupfererz,  Malachit  und  Stein  mark>* 
Baden  (Gruben  Leopold  in  Riepoldiau  und  Herrentegen  in  Sehapback) ,  ilAei Jt* 
Baiern  (Landsberg  bei  Moschel,  selten  mit  Zinnober; ,  Württemherg  {Bulmch, 
Freudenstade) ,  Dillenburg,  Besten  •  Darmstadt  {Thalitter) ,  Tjrrol  {Gay er, 
Kogel ,  Steraing ,  Ringenwechsel,  Falkensiein,  MaucknerÖM),  Steiermark 
{Radmär  und  Feilsch  im  Brueker  Kr.,  hier  aomal  die  erdige  Kupferlasur), 
Thüringen  (Saalfeld),  Schlesien  (im  bituminösen  Mergelschiefer ) ,  Ungarn 
(Ssaska ,  SchmölniM ,  Einsiedel  im  Zipser  Komitate,  Orawicsa  und  M^ldawm, 
an  leatem  Orte  namentlich  das  sogenannte  Kupfersammeters  mit  Ma- 
lachit auf  Ziegelen) ,  Miedtiana  Gora  im  ifendomiir'schen ,  Spornen  (Linares 
vn  Andalusien)  ,  Schottland  (Leadhills ,  fFaniock  head ,  Comwall  (Carharrack 
n.  a.  w.),  Buckingham,  Somerfetshire ,  Korsika,  Koljrwan,  Äatharinenburg  in 
Sikerien,  Chili  (St  Rosa,  mit  Fahlen  und  Zjpnober  in  Granit),  XonnekiikMi. 


Ein  Gemenge  ans  erdiger  Kupferlasnr  nnd  (naob  der  Angabe  ton  Vf  4ir 
M>iü«)  ans  Kalkstein,  anweilen  mit  Kupfer-  oder  Eisenkies,  neck  Andern 
ein  durch  Knpferlasur  gefärbter  Quan,  führte  vormals  den  Namea  Arm«- 
aiscber  Stein  (Lapis  jirmenius,  Pierre  d^järminie,  Armdnite), 

A.  BQETIUS  V*  BOOT,  gtmmarum  §t  lapidam  hitloria,  £A,  IL  Cap,  lÜ 


erfolgte  unter  lehnaelier  Ges  Entwickelnng»      lo  solcher  ArnftMoag  lieft  sieh  wadet 
Pkosphor-  noch  ArMnikaiar«  ■«fladea« 

Oboe  Zweifel  gehört  kieber  aach  die  vea  ULLMANN  (a.  a.  O.  v?^)  «uier  deas 
Nanea  glinmerartiget  kokleatamrei  Kupferoxyd  avfgefuhrl«,  anf  des 
Grube  grüne  Au^  im  Saynitchen  in  aacranfarmigaa  U«beiiilis«a  wrkonmcada 
SobeUai. 
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34*   Malachit. 


Vmmm  Makcliit  oline  Zweifel  GriMbifcKen  UrtpniQgs,  Toa  derPflui« 
fUtKdf^  (maUehe,  dem  LateinitcAa  Malp«) ,  nech  der  Aebnlicbkeit  der 
groaea  Farbe  dw  FoMib  mit  jener  der  Pflenar. 


8^.    Hemipritmatkcber  Habronem-lMLalabhit,  Cuipre  earhonaU  fert, 
C  oxyÜ  99ri^  Maiaehite,  gräen  CarhonMU  of  Co^er. 

Wsavsa.    Hadt  \    Mou.     Gr.  t.  Bouasos  2.    LaonHAa»  3.    ULLMimi  K 
Pauu  ^.    KLApaoTH  ^.    Boobolb  7.    YAüQUiLijr  ^.    Philum  '.    Bbbziuüs  ^^. 

a.  T«seh«abneh  f&r  MiaOTalogic  VIII.  60  t. 

«•  C«la£ofB«  ^  U  Cdhedonf  »36,  a38,  t43. 

3.  MiB.  Stad.  «on  SELB  nnd  LEONHARDi  1. 1. 

4.  Syttematilch  -  UbcUariMbe  Urbcnieht;  «G6. 

5.  ReiM  dnieh  das  RMiieh«  Reick ;  II.  i46* 

6.  Ddtrif».  IL  »87, 

7.  Min.  Stadi«a  von  SELB  and  LEOITHARD»  L  d. 

B»    ^iM.  dkl  Xw.  XX,  ■;  TMcktab^gli  flU  Min«;  YII«  4SS« 
.  9.   «fcorn.  ^A«  nrti.  msÜLi  IT.  «76. 
!••    Ihmp,  sftAmt  mm*  «47* 


Schiefe  rhombische  Säule.  (M||M=io5^ 
43';  P||S=  118^  11'.)  Durchgänge  ^  den  Keru- 
flächen^  am  deutlichsten  mit  P. 

1.  Entmittelseitet.  a.  Desgleichen  mid  entspizeckt«  3. 
Entmittelseitet  und  entseiteneckt. 

NeigüBg  der  EnlseiteBeGkDngt-FlaelieB  über  P  ass  1^9^  i?^ 
A— geaekbneie  Krjttalie  kommen  io  SUberim^  tor  . 


Rizt  Kalkspath ,  rizbar  durch  Flufsspadi ;  Strich'« 
pulyer  grün,  lichter  als  das  ungerizte  Mineral.  — 
bolirt  geriehen  —  E.  (angeblich  zuweilen  auch  -f  E.) 
erlangend*:—  Sp.S.= 4,008 (spaltbare Masse ;  Chessjr)i 
3,802  (Faser- Malachit,  Siberien).;  3,670  (dichter  Ma- 
lachit, lyrol;  H.)  —  Das  Pulver  in  die  Licbtfiamme 
festreut,  färbt  diese  griin.  Vor  dem  Löthrohre  zer« 
nisternd  (der  Faser- Malachit  wird  leichter  theil* 
bar  in  der  Richtung,  der  Fasern),  sich  schwarz  fais 
Bend  und  zum  Theil  zur  schwarzen  Schlacke  flies- 
aend}  mit  Boraxglas,  welches  davon  grün  geßu*bt 
wird ,  zum  Kupferkome.  —  In  Salpetersäure  yoU« 
lommen  lösbar« 
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Erg«bnifi  der  S^crlegttng 
nach : 

Koffer^ 
oxyd. 

Kohlen* 
•iure. 

WaMcr. 

Gesammtp 
Betrag. 

KxoROTH,   Malftcliit  ans    , 
Sikerien 

70,5 
70.10 

16,0 
21, »5 
18,5 

11.5 
6,75 
9,3 

100,0 

101,10 

100,0 

YAUQüiun«  —  TOD  Ches^   . 
R.  Pbilum,  derselb«   .... 

Kupferoxyd,  Koblcnsaare  nnd  Weiter  ^  72,1  :  193 :  8#i  (I^  Ghiliii). 

..   *. 

Nacb  BiiziLiüi»  GnC  4"  A<I* 

Smaragd-  uad  spangrua. 

Arten. 

1.  Malachitspaihm 

S711.    Blätteriger  Malachit. 

Eijstallinische  Massen.  Blätterige  Textur.  Durchschei- 
nend. Perlmutterglanz.  Dunkelgras-  auch  smaragdgrün  ins 
Lauchgrüne  ziehend. 

Yorkooimen  »1  Rk^nhraihaeh  ia  Rhein  -  Premfsen  mit  phoiphonanreoi 
Kupfer  auf  Qoan,  Grube  Kaeutserstdmel  im  Sajrn»  jiUamrehisehem  mit 
Feier- Malachit«  EUenocker^  Roth  -  Kupferen  n.  t.  w. 

2.  JTaser'Ma'lachii. 

8jn«  Fateriger  M.,  Atlatera,  Cuivre  emrhonMti  pert  soyeux ,  Jthromi 
MeimehUe ,  fibrous  green  cer&onafe«!  Copptr. 

Xlle  &st  stets  nadel-  und  haarformig  und  zu  Büscheln 
und  Drusen  verbunden;  nachgebildete  und  After -Krystalle, 
aus  Roth  ^KupfSererz-  Oktaedern ,  Rauten  -  Dodekaedern  u. 
8.  w.  und  über  Kalkspath- Formen.  Textur  stem-  oder  bü- 
sdielförmig  auseinanderlaufend  faserig  ins  Schmalstrahlige« 
Durdiscfaeinend  bis  undurchsichtig.  Seidenglanz.  Smaragd- 
grün ins  Gras-,  Lauch-  imd  Spangrüne. 

3.  Dichter  Malachit. 

6jii.  CmVre  earh,  9ert  eonareliomii ,  mampe  MAUekite ,  mmuipegrtm 
tMrhonmted  Co/rper, 

After- Xlle,  wie  bei  der  vorhergehenden  Art;  traubig, 
nierenformig ,  tropfsteinartig,  knollig  (bei  allen  die  Aulsen- 
fläche  am  häufigsten  rauh,  gekörnt  oder  drusig,  seltner  glatt), 
derbe  Massen.  Dünn-  und  krummschaalige  Absonderungen. 
Bn  undben  von  kleinem  Korne,  ins  Musdbelige,  Splitterige 
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tind  Ebene.  Undurchslcbtlg.  Schwacher  Wachsglanz  bis  matt. 
Zwischen  smaragd-  und  spangriin,  zuweilen  wechseln  die 
Farben  in  konzentrischen  Streifen. 

4«     Erdiger  Malachit.    * 

Ropfergraa  (sam  Theil) ,  Cuipre  earh.  vert  terreux  ou  putpdruUnt ,  pert 
äe  Montagn«, 

Als  Ueberzug,  selten  tropfsteinärtig,  derbe  Massen, 
theils  nur  aus  staubartigen,  mehr  oder  weniger  verbünde» 
nen ,  Theilen  bestehend  und  dann  meist  zerreiblich.  Bruch 
erdig ,  selten  ins  Muschelige  sich  verlaufend«  Undurchsichtig. 
Matt.  Spangriin,  zwischen  oliven-  und  pistaziengriin  ins 
Schwärzlichgriine  (so  namentlich  der  mit  mehr  oder  weni- 
ger Eisenocker  ^  innig  gemengte  erdige  Malachit,  Werners 
erdiges  und  schlackiges  eisenschüfsiges  Kupfer« 
grün  (zum  Theil)  ,  Cuivre  carb.  vert.ferrugineuxfriable 
et  compact^. 

Im  iltern  und  neuem  CebiT^ge,   doch  meist  in  Felsarten  der  Flozzeit, 
anf  Gingen  und  Legern,    begleitet  von   Kopferlasur,    Kupferkies,   Ziegelerz, 
Gediegen-Kupfer,  Roth -Kupferen  (minder  häufig  Ton  Kupferglanz  und  Fahl- 
er»), Braun  -  Eisenstein ,  Quarz  u.  s.  w.     Baden  {Riepoldsau,  Sehapbaeh-lh^l, 
W^iitUhen),    Württemberg  (Bulaeh,   mit   Kupferlasur.    Fahlerz   und   Quarz 
auf  rothem  Sandstein ,  Grube  Dorothea  auf  dem  SehwarMwald,  mit  Ziegelerz, 
Kupferkies  und  Braun  •Eisenocker  auf  Barytspath:   Freudenstadt,  jitpirshach, 
eisenschüssiges  Kupfergran  anf  Gneifs«    Bopser  unfern  Stuttgart,    angefiogen 
anf  jüngerem  Sandstein),  Rhein  - Preufsen   (Rheinhreitbach) ,  Stegen   (beson- 
ders ausgezeichnet  auf  den  Gruben   Eisenseche   und   alter  Grimberg  bei  iVie- 
der'Dielphen),   Kaeussersteimel  im    Sajrnischen ,    Dillenburg   (zumal   Gnade 
Gottes  in  der  Haehelhaeh) ,    Bessen  ^ Darmstadt    {ThalUtter,    mit  Erdpech), 
Xmrhessen  (Frankenherg ,  in  Flozkalk),  ßars  (Lauterberg,  ZeUerf eider  lAmn^l" 
zug ,   Glücksrad  auf  dem  Sehulenberger  Zug ,   hier  u.  a.  mit  Weifs  •  Bleierz), 
näringen  (Ruhl,  linsenherg,    Glucksbrunn,  Saalfeld,   hier  zumal  auf  dem 
HoferMUge  das  sogcnanute  eisenschüssige  Kupfergrün).   Erzgebirge  (Freiberg), 
Tjrrol  (Ringenweehsel ,  Falkenstein  (hier  n.  a.  die  After-XUe  nach  Kalkspath- 
Formen),  Schwas,    besonders  das  eisenschüfsige  Kupfergrün,   desgleichen  zu 
Mogel  und  Thierberg) ,  Schlesien  (Kupferberg) ,  Steiermark  (nur  sehr  sparsam, 
•o  u.  a.  in  der  f^eitseh),  Ungarn  (Nerrengrund  und  Libethen  unfern  Neusohl, 
Moldawa,    das    eisenschüfsige   K.   Torzüglich   ausgezeichnet   auf  Gangen   im 
Glimmerschiefer  zu  Jaraba  in  der  SoUr  Gespannschaft),  Miedtiana  Gora  im 
Sandomir*tc\itu  ,  Frankreich  (Chessy  bei  J^on) ,  Spanien  (Estremadura ,  Sierra- 
Morena,  Gebirge  von  Segura  in  der  Umgegend  tou  j^leobendas  ^  Berge  zwi- 
schen St  Ander  und  Reynosa ,  zu  Molina,  Rio-Tinio  in  Andalusien  n.s. w.), 
England  (Zlandidno  in  Caernarponshire ,   Huel  Carpenter  und  Buel  Husband 
in  Comwall,  Huel  äfusie  in  St  Agnes  n.  s.  w.)»    Sehottland  (Sandlodge  auf 
Mainland,   eine  der  Zef /and -Inseln,    auf  Gangen    in  rothem  Sandslein  mit 
Fahlen,  Kupferkies  und  Eisenocker),  Norwegen  lArendal,  mit  Magneleisen, 
Kupferkies    und  Fahlerz),    Schweden   (Fahlun,  Salberg),  Siherien    (ehedem 
besoaden  in  den  Turisehaninowisehen  und  fp^erchoturischen  Kupferrrerken  in 


e  Oft  nt  der  Eücagebalt  so  betricktliek ,  dafi  dsi,   der  Einfrirkang  das  Fentrs  aaiga* 
— "t»  KnpferBcfta  dtm  Magnele  folfMm  wird. 
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EMihmrintnlurgisciei^  DM,  wo  «.  a*  MaltcUtmaMtn  gvfandcn  wnrdan  yao 
4a8o  Pf.  Rasiischea  Gewicbts,  die  LoktjewtkUehe  GralMO  im  Koliwn  liefer- 
t0a  in  früher  Zeit  anweieichoete  MaUcUt-KrjtuUe),  Mexiko  (Hemolimos, 
Santa  Rosa),  SüA-AfnkA  (Land  der  iVama^iM#)  v.  ••  w. 


Bemerkentwertli  Itt  daa  Vorkomnen  des  MaUchitt  ia  den  Sandflonen 
Permiens,  woselbst  er  grofse  orgaaifche  Massen  imprignirt,  die  den  Pflan- 
Bonknndigen  als  Asiatische  banmartige  Farrenkrioter  gelten.  Und  noch  denk- 
würdiger sind  die,  von  Knpferoxyd  durchdrungenen^  menschlichen  Knochen, 
die>  in  Malachitmassen  umgewandelten,  Skelette,  n.  a.  im  SehiaHgenhtrge 
und  in  der  Gumeschewskoyich^u  Grube  gefunden. 

KARSTEN»  V.  MOLL'S  Ephcnerideai  III.  ii.  —  RENOVANZ.  mta.  Nackrielitni 
von  4c«  Altaüfchea  Gebirg«.  R«v«l»  1786.  gs*  —  ULLMANNt  a.  a.  O.  «69. 

Aufser  jenen  Thatsachen  legen  ,  für  die  jugendliche  Bildnngsweise  man- 
cher Malachite ,  die  Gruben  -  Zimmerungen  Beweise  ab,  welche  man  daron 
durchdrungen  gefunden ,  und  sprechender  noch  sind  die  Beobachtungen  üll- 
11ABV8  in  der  Grube  EisenMeehe  im  Siegensehen,  wo  Abseuungen  von  dich- 
tem Malachite  seit  geraumer  Zeit  Statt  gefunden  und  fortdauernd  noch  Statt 
ftnda«. 


20.    Zinkspat h. 

Syn.  Blätteriger,  auch  spathiger  Galmei  (sum  Theil)»  basisch  kohlen- 
saures Zinkoxyd,  edler  Galmei.  Ziokblüthe,  rhomboedrischer  Zink  •  Baryt, 
Zine  earhonaii,  mint  de  Zine  tfrretue,  Zinc  tpathi^ue  und  Calamine  (»um 
Theil),  Sparrjr  mnd  earihjr  Calamine,  Zineo  carhonato, 

KAasTiH  K    Haut.    Graf  von  Boubkor  \     Mona.    W.  Philups,    Noio- 

CUATH  3.  Sag«  \    Smitbsor  ^.    BcaTBisa  ^.    Johr  7. 

U  Mineralogisch«  Tab«ll«a  toa  i8«tS;  gg  nad  loo. 

%»  CmuUogut,  374. 

8.  V-  MOLL*S  acn«  Ja1irb&«1i«r.  II.  367;  ZciUcbr.  fftr  Miu.  I.  i58. 

4.  Journal  dt  Phrtitfu».  XXXri.  3*5, 

5.  Fhdotvpk,  TirmnsaetM  T.  i8o3.  I,  is. 

6.  Jmtmal  det  Minet.  XXyill.  34 1.  «n4  jimudst  du  Xinn»  IJL  igi^t 

7.  Cbamticb«  Uatenaebaagca.  II.  3og« 


N. 


Rhomboeder(P  II  P=  107^40';  P  ||  P' = 
72"*  30%  nach  Wollastop«).  Durchgänge  4^  den  Kern- 
flächen ziemlich  yollkommen. 

1.  Kernform.  2.  Entscheitelt.  3.  Entrandet  zur  Säule. 
4«  Entscbeitelt  und  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Schei- 
telkanten. 5.  Entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkan- 
ten und  entrandet  zur  Säule. 

Rizt  Flufsspath;  rizbar  durch  Apatit;  das  Strich- 

Sulver«   weifs  und  matt^  auf  Glas  gerieben  nimmt 
iesem  seinen  Glanz.  —  Sp.  S.  =  4»44  *  (honiggelbe 
Xlle ,  ▼on  AUenberg  j  H.).  —  Durch  Reibung  —  E. 
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erlangend,  nicht  durch  Erwärmen«  ~  V.  d.  L,  auf 
der  Kohle  jede  Durchsichtigkeit  einbülsend,  sich 
gelb  färbend  (der  weifse  Z.  nimmt  nach  dem  ErkaU 
ten  die  alte  Farbe  wieder  an),  zerreiblich  werdend, 
bei  stärkerer  Hizze  TCrdampfend,  die  Kohle  über* 
deckend  mit  gelben,  beim  Einwirken  der  Flamme 
lebhaft  leuchtenden,  Ausblühungen;  mit  Borax  und 
mikroskosmischem  Salze  ohne,  oder  mit  geringem, 
Aufwallen  zu  ungefärbtem  Glase.  —  Gepulvert  leicht 
und  unter  lebhaftem  Brausen  lösbar  in  Schwefel- 
und  in  erhizter  Salpetersäure  ^. 

•  Ein  Papt«rBtrcir«n,  geu«cbt  i«  dt«  KMitUgta  Aold««««  dttZtaUpaA«  in  Sa1ptl«r> 
.    eauftadct  Hch   m«ch  d«m  Trockm«n  Mkoa  in  iMMlicb  itofWr  Eatf«ra«M  vaa  eimm 


•ani« 


£rgcbAift  der  Zerlegaog 
nach: 

Ziakozyd. 

KoKlen- 
tiur«. 

Waattr. 

GMamoit 
Betrag. 

SHiTHfOK,  togenannta  Zinkblo- 
th •  Yon  Blähtrg 

7M 

i3,5 

i5,i 

ioo»o 

Snkoiyd,  Kohleotaure  und  Waiaer  z:  71,0  :  i3,o  :  16,0  (UGmili«)» 

••  .  ••     •■ 

Nach  BitziLios ,  ZnAq^  +  3ZnC 

BERTHIER  glaabt,  daft  der  WaMcrgebalt  der  Mgcnanvten  Ziakbl  A  tkt  ia  4tr 
SMITHSOITichca  Zarlcgang  tv  gering  angegcbe«  «ej  nnd  mindcalcns  s«  prCt  betrage. 

Ein  anderer,  ^n  SMITHSON  lerlegter,  Zinktpalb  aeigle  keinen  Wasser^Gebatt;  er 
bestand  ans  64.8  Zinknmyd  nnd  JS.«  Eoblensanre.  Die  Cbemie  naterscbeidet  daher  waaser* 
baltigc«  koblensanre»  Zinkexjd  (Ziakbliktba)  nnd  waaserfreiea  kebleasaares  2inkm%fä 
(Ziakspatb). 

Eisen«  and  Manganezyd  ancbetaea  inlallig  ia  aanacbca  Ziakepaibfa*  deigliirbta 
Kalk-»  Thon-,  naeb  Talkerde« 

TVeifs,  ins  Graue  und  Gelbe. 

Einzige  Art. 

Xlle  häufig  mit  konvexen  Flächen ,  aulsen  rauh ,  seit* 
ner  glatt ;  Umbildungen  (?)  nach  Kalkspath-Formen ;  After« 
Xlle  nach  Flufsspath- Gestalten ;  einzeln  aufgewadisen  9  auch 
drusig  verbunden  und  mannichfach  gruppirt;  traubig,  röh- 
ren- und  nierenförmig,  trop&teinartig ,  derb.  Textur  aus» 
einanderlaufend  faserig.  Bruch  uneben  grobkörnig,  ins 
Muschelige,  Splitterige  und  Erdige.  Durchscheinend  bis 
undurchsichtig.  Glas-,  auch  Perlmutterglanz.  Weiis,  meist 
unrein ,  ins  Graue ,  Gelbe ,  Blaue  und  Grüne ;  honiggelb ; 
zuweilen  braunroth  gefleckt ,  auch  mit  gelblichbraunem  B^ 
schlage« 
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Im  lltcrii  Gebirge  «nf  Gingen,  seltner  enf  Lagen,  Nettem  nnd  in 
Dnueariomen .  hiafiger  in  neueren  Felsarten  aof  Flöxxen  nnil  liegenden 
Stocken  ,  mit  Blei  •  nnd  Eiseneraen ,  anck  mit  Blende ,  Kapferkiet ,  Malachit, 
Kopfergrtin«  Eisen-  und  Kalkspatk,  Qaan  n.  t.  w.  Baden  (Efofsgrund  und 
Sulthurg),  jiUenherg  unfern  Aachen  (auf  der  Grube  Diepenlincken  bei  Stall' 
herg  u.  a.  die  Krjstalle  der  Kern  form),  Preussisch^ff^ettphalen  {Brilon), 
Marniken  (Raihel,  Bleiherg  bei  Fillaeh),  SchUsien  {TarnowU) ,  Miedtianm 
Gera  im  «fandorniVscKen  Depart.  der  Fienne  (Sauxais) ,  Depart.  der  Manche 
(St*  Saupeur),  Pyrenäen  ikmlus),  England  (Bfendip  Hügel  in  Sommerset' 
shire,  Allonhead  in  Durham,  ffolywall  in  Flintshire,  Derb/shire,  hier  n.  a. 
die  Xlle  der  Var»  3,  ^/<as- Gebirge. 

Bei  manchen  der  namhaft  gemachten  Fundorte  möge  et  unentschieden 
bleiben ,  ob  sie  den  Zinkspath  liefern ,  oder  den  Galmei ,  oder  ob  beide 
Subttanaen  datelbtt  vorkommen. 


IL    Gruppe. 

Gewässerte  Metallsäuren  und  ihre  Ferbindungert. 


26.    Pharmakolith. 

Name  gebildet  ant  dem  Griechischen  ^PfJ^aüov  (pharmakon,  d.  i.  Gift) 
und  )JBo^  {liihos ,  d.  i.  Stein)  mit  Bezug  auf  den  Hauptbettandtheil  dieses 
Fossils,  die  Arseniksaure. 

Sjn.  Arsenisit,  arseniksanrer  Kalk,  weifser  Arsenik  nnd  Arsenikblüthe 
(anm  Theil),  Chaux  artiniaticp  jirsiniate  de  ehaux, 

SxLB  \    RAasTEif  ^.     Haut.  Hausmanic  \    Hakiai  4    Klapiioth  ^.  Jobh  ^. 

I.  SCHERER*S  Jonraal  der  Chcoii«.  IV.  537. 

a.  Min.  Tab.;  1.  Antg   ^5;  *.  Auif   74  «■><)  *•>• 

3*  Norddcvtichc  Beitrag«  t«r  Berg-  aad  HflUealiaiidei  3.  St.  it6* 

4*  Magatia  der  Geaellach.  aatarf.  Freund«.  VI.  ;€. 

5.  Bcitrige.  111.  37». 

6  Chenücli«  üntennchnagen.  II.  an« 

Sehr  weich.  —  Sp.  S.  =  2,64-  —  V.  d.  L.  in  der 
Zange  und  auf  der  Kohle  zu  weifsem  Email  unter 
Entwickelung  eines  Arsenikgeruches;  mit  Borax  zu 
graul ichweifsem  (nur  wenn  Kobaltoxyd  mit  dem 
Pharmakolith  verbunden  zu  bIauem)Glasc.— Unlös- 
bar in  Wasser.  In  Salpetersäure  lösbar  ohne  Brausen. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kalk. 

Arsenik- 
saure. 

Wasser. 

Gesammt- 
Betrag. 

RLAraOTB,  von  H^'ittichen    •  .  • 
JoHV,  von  Andreütherg    .... 

25,00 

«7,28 

60,54 
45,66 

24.46 
23,86 

100,00 
96,82 
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Kalk,  ArseaiUiar«  und  Waner  =:  a4»&  :  5i«3  :  33,9  (L.  Chuih). 

•  •  • 

Nach  Bsazzuus,  Ca  Af  -^  6Aq. 

Einzige   Art. 

Xlle  haar-  und  nadeirörmig  (aDgeblich  sechsseitige  Säu- 
len) ,  einzeln  angewachsen ,  auch  zu  Büscheln ,  Sternen, 
Kugeln  u.  s«  w.  zusammengehäuft,  kugelig,  kleintraubig, 
tropfsteinartig,  nierenformig,  als  rindenartiger  oder  mehli- 
ger Beschlag,  dann  als  Anflug«  Textur  strahlig.  Bruch 
muscheh'g  bis  erdig.  Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend« 
Seiden  -  und  glasglänzend  bis  matt.  Wasserhell ,  weifi  ins 
Grauliche  und  Röthliche,  bis  rosenroth;  selten  erünlich  ge- 
färbt durch  Nickelozyd. 

Ah  tekondares  Encugoift,  auf  Drnseoköhlea ,  Kluften,  Abio8ao§in  nnd 
freien  Räumen  Ton  Gängen,  im  Granit-«  Gneiij-,  Tbontchiefer -  und  Gran* 
wacken  •  Gebirge,  mit  Silber-,  am  häufigsten  aber  mit  Arsenik*  nnd  Kobalt- 
ereen,  auch  in  verlassenen  Gruben  •  Gebanden  und  abgebauten  Rinnen  (im 
alten  Manne):  Baden  (Gruben  Sophia  und  neaie«  Glück  an  fVittieken  im 
Fürstenhergischen  )  ,  Elsa/s  (  Markirehen),  Kurhesse»  (RiecheUderf) ,  Bora 
(Gruben  Sanuon  und  Nemfang  au  Andreasherg ,  mit  Eleiglans  und  Qnera), 
Glüekshrunn  am  Thüringer  fValde,  Ertgekirge  (Aeustädtel) ,  Böhmern  {Jörn- 
ckinuthml). 

Das  Verhalten  im  Wasser,  gegen  Sauern  nnd  vor  dem  Löthrohre  bietet 
Vnterscheidungs  •  Kriterien  ,  um  Verwechselungen  dieser  Substana  mit  der, 
ihr  im  Aenfserlichen  nicht  selten  tinschend  ähnlichen ,  4'*^'^^^klüthe  au 
Terhiiten. 


Anhang. 

Pikropharmakolith  (talkhaltiger  arseniksaurer 
Kalk).  Kugelig ,  traubig  und  meist  einen  Kern  von  Baryt- 
Späth  enthaltend.  Mehr  und  weniger  deutliches  blätterig- 
strahliges  Gefiige.  Bruch  erdig«  Schwacher  Perlmutter« 
glänz.     Weifs. 

Kohaltgmben  an  Bieeheltdoff  in  Kurhesien. 

Ghem.  Best«  =  Kalk  24.646,  Talk  3.aid,  Kobaltoxjd  0.9^,  Arsenik* 
sanra  46,971 ,  Waater  23,977  (SxaonBYer,  Unurs.  über  die  Mischung  der  Mi> 

neralk.;  L  i35).     Nach  Bsaziuca,  ^    (  ^[34  ^  3oAq. 

M^  / 

Dem  Pikropharmakolith  scheint,  nachdem,  wai  bis  jeat  darüber 
bekannt  geworden,  ein  Mineral  von  Sehneeberg  in  Sachsen  -^  duokelrosen- 
roih.  kleine  XUe  auf  gerade  rhombische  Säulen  mit  Winkeln  von  laS*  7' 
aaruekfnhrbar  ^  am  nächsten  au  stehen.  Man  hat  dasselbe  mit  dem  Namen 
Roeelit  bcaeichnet.     Levt  n.  GaiiAaKi«  {yfnn.  of  PhiL;  Dec.  1624.  p.  439). 

1  I 
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27.  Arseniksaures  Kobalt. 

8jn.  ArMBiktanrei  Koballoxyd,  Prifmatisclier  Kobalt- Climmtr,  Co- 
hrnlt  ürsMüU ,  red  Cobali ,  j^rseniate  of  Cohalte. 

Wallbiius.  Romi  bv  l'Isu.  Webvsr.  Haoy.  Mors  W.  pHULtn. 
Graf  ?.  BouanoN  K    BBBGMiji  ^.    Bucaou  ^,    LAOom  A 

f.  CmUiiogu€  ds  Im  CdUctian  «lc>  SSJ. 

s.  Opute.  pkft»  et  eA«m.  //. 

3.  GEHLEN ,  Joaraal  fikr  Cbcmit.  IX.  lo8> 

4.  M4m,  du  Uut,  d^ki$t>  tuu ;  IX,  alS. 

Schiefe  rektangnläre  Säule;  K  :  N  :  G 
=  0  :  Sy'J :  4^/2.  (P 11 M  ==  124**  5i'.)  Durchgänge 
4|:  aen  Seitenflächen,  am  deutlichsten  mit  M> 

I.  Kernform.  3»  Entseitet  3.  Zweifach  entseitef. 
4«  Desgleichen  und  entnebenrandet«  5«  Desgl.  und  zwei- 
fach entspizeckt* 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Kalkspath.  Strich 
den  Glanz  erhöhend ;  das  StrichpuUer  etwas  lichter, 
als  das  ungerizte  Fossil.  —  Sp.  S  =  2,946  (nadelfbr- 
mige  Xlle;  Schneeberg);  3,o33  (desgl.;  Platten;  H.). 
—  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend  —  Im  SilberlöfTel 
über  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  sich  blau  färbend 
und  den 'Wassergehalt  einbüfsend.  —  V.  d.  L.  auf 
der  Kohle  stark  rauchend  und  Arsenik- Geruch  ent- 
wickelnd ;  mit  Borax  zu  blauem  Glase.  —  Unlösbar 
im  Wasser.  Lösbar  in  Salpetersäure  leicht  und  ohne 
Gas  -  Entwickelungs 


Ergebnifs  der  Zerle- 
gung nacb : 

Kobalt- 
oxjd> 

Nickel- 
«xjrd. 

Eifl«0- 
•xyd. 

Arten  ik- 
•inrv. 

WatMT. 

Getamnit 
Betrif. 

BccHOLz,  Kobalt- 
blütbe  Ton  Hie- 
ehtUdorf 

39,0 

37,0 

aa.o 

9O/O 

LAüGita,    dieselbe 
Ton  AUtmoni  .  . 

• 

ao,5 

9'» 

6,1 

40,0 

»4.5 

100,3 

i^rmoisinroth  ins  Weilse. 

* 

Arten. 

1.  Koi 

halibl 

ülhe. 

Strahl iger  rother  Erdkobalt,  Cohült  arteniaU  mciemMre ,  fltursrouges 
dB  Cokaii,  Cokaii-hloQm,  radiätei  red  Cohüli-Ockre, 
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Xlle  glatt>  auch  mit  schwacher  Streifuog ,  der  Haupt- 
aze  4t^9  meist  nadeU  und  haarförmig,  aufgewachsen,  auch  h 

drusig  gruppirt ,  oder  zu  Sternen  und  Büscheln  verbunden ; 
traubig,  merenförmig  (aufien  drusig)  ,  angeflogen.  Textur 
strahlig  ins  Faserige.  Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend. 
Schwacher  Perlmntterglanz ,  thells  zum  Glasglanze  sich  nei- 
gend«     Karmoisinroth  ins  Kolombin-,   auch  ins  Pfirsich-  N^ 

blfithrothe,  selten  grünlich. 

■  ' 

a.  Kobalibeschlag. 

Erdiger  roUier  Erdkobalt,  CohmU  mrsMoU  pul^inüent ,  CohaUermi, 
MTikr  red  Cohali'  Ochre, 

Traubig ,  nierenformig,  derb ,  als  Ueberzugaus  schwach 
verbundenen ,  schuppigen  oder  erdigen  Theilen ,  eingesprengt. 
Br.  feinerdig.  Matt.  Undurchsichtig.  Pfirsichblüthroth  ins 
Rothllchweiise  (zumal  durch  Einfluls  des  Lichtes)  ,  seltner 
ins  Karmoisinrothe ,  Braune  und  Graue. 

Anf  Lagtrtlilten  tob  Ko]»»lten«n  im  iltem  und  nenerD  Gebirge,  mit 
Beryt-,  Kalk-  Dod  BranDi|iatb«  Arragon,  Quars,  Speiikobalt,  Anenik-NIck«!, 
arfeniktaaerm  Nickel,  Rupferkiea,  Fablera,  Kupferlaiur,  eitentcbüfsigem 
Kapfei^grun,  GediegeD •  Witmatb ,  Bleiglana,  Blende,  Braoo-Eitenttein  o.  t.  w. 
Baden  (ff^iitiekem),  WurUemherM  (AemglücktguHg  tu  Iteinenteu,  ^Ipirshaeh, 
Siegen  {Niederiekelden ,  die  ^eMnheardi) ,  Kurhesten  (BieckeUdorf,  Bieter), 
Tkmringem  (GUieksbrunH,  Sealfeld  o.  a.  0.)>  Erggebirge  {jinneherg ,  Schnee- 
herg  n.  s.  w.)»  Böhmen  (Plauen),  Tjrrol  (Gajrer,  Simheil  an  fern  KiMhiehl 
anf  Qnars  mit  Rnpferkiet),  Schienen  (Knpferherg) ,  Dauphinie  (jillemoni), 
Norwegen  {Modmm),  Schweden  (Daiame  a.  m.  O.  und  Tanaherger  Knpfer- 
gmbe  in  SSdermanland) ,  CornwaU  {BoUalack  nnfem  Landes  End  vu  a.  O.)» 
jilem  in  Stirüngthire ,  linliihgowshire  in  Kalkatein  der  Koblen  -  Formation» 
vordem  anf  ach  malen  Gangen  im  iitern  Sandslein  an  Broughion  nnfem  Edi»» 
hmrgh ,  anf  Qnnngingen  im  Climmertebiefer  in  den  Ciifioner  Bleigruben  bei 
Tyttdnumm 

Das  araeniksanrn  Kobalt  Sit  meist  sebr  Jugendlieben  Ursprung«  und  er- 
a«iigt  sieb,  namentlicb  der  Robaltbescblag ,  nicbt  nur  nocb  fortvrabrend  in 
alte«  Gmbenbaneo  nnd  anf  den  Halden ,  sondern  selbst  an  Stucken  in  Samin- 
Inngea  anfbewabrL  

Die  scblaekige  Kobaltblntbe  Haoshiiths  *  zeigt  einen  mnsebe- 
Ugen  Bracb  nnd  ist  wacbsglinaend.  Dem  Verf.  ist  sie  darcb  Autopsie  nidit 
beknniil«    Vorkommen  an  ff^ittichen, 

Cinsekötbigers  (GansekÖtbigsilber ,  Cohalt  arseiäatd terremx.  Miner 
dPmrgemi  morde  d^oie,  Cohalt  merdoie,  Goose-dung'Ore)  ist  ein  Gemenge 
aus  Koballbescblag,  Erdkobalt,  arseniksanrem  Nickel,  Gediecen<Silber , Tbon 
V.  s.  w.  Yorkommen  an  Ailemoni  nnd  xu  SchemniM,  Ancn  andere  sill>er- 
balUgn  Gemenge ,  so  namentlicb  anf  dem  Haree  ein  Gemenge  aus  Gediegen- 
Arsenik,  Rotbgültigen,  Silbertcbwirt«  und  Anripigment,  werden  mit  jenem 
Hamen  belegt. 

e  Haadbacb  der  Miaeralogic,  III.  ii«6. 
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28.  Arseniksaures  Nickel 


S711.  Nickelocker»  anenikMurei  Nickeloxyd,  Nickel -Artenikexyd,  Ar- 
senik-Nickelblülhe»  Nickelmmlm,  grüner  Erd* Kobalt,  Nickelblülhe,  Nickel- 
bflifbligj  Niektl  axydi ,  Nickel  ßrteniati ,  Niekel-Oehrt ,  ArsetdaU  of  Nichd, 

Bekghah  ^.  Croiistzdt  \  Wbkusr.  HAuiHias  \  Ullm ahii  K  Ghslis  ^. 
LAMrADics  ^.    Stiomitbe  7.    BsaTHiEa  *.    Johh  % 

%•  Seiagrapkia  rtgru  mineraUt.  i33. 

ft,  Versuch  einer  Mineralogie,  fiben,  ron  BftUBlIinCH.  fliG». 

3.  Baadbach  der  Mineralogie.  III.  11S9. 

4.  Syttenatiwbe  ubellarische  Ucbenicbl;  4i«« 

5.  f.  GRELLS  cbeaitebe  Annalen.  1794«  I.  3. 

6.  Handbneb  znr  cbcmitchen  Analjie.  »gfi. 

j.    Göttingiicbe  gelehrte  Aneeigea.  i8i;,  •o4«  St* 

8.  AnmaUs  der  JIßnc«.  /f^.  47a. 

9.  Chcmiache  Untertachangen«  V.  3o6.  Sog. 

Weich,  zerreiblich.  Strich  grünlichweifs.  — 
V.  A  L.  im  Silberlöffei  Wassergehalt  und  Farbe  ein- 
bufsend;  auf  der  Kohle  stark  nach  Arsenik  riechend, 
iix  der  inuern  Flamme  zum  arsenjkhaltigen  Metall- 
korne  fliefsend;  mit  Borax  zum  braunlichcelben 
oder  olivengrünen  Glase ,  aus  welchem  sich  ein- 
zelne metallische  Körnchen  scheiden.  —  In  Säuern 
vollkommen  und  leicht  lösbar  ohne  Brausen  (Ber- 

THIER  ). 


ErgebniCs  der  Zerlegong 
nacb: 

ITickel- 
oxyd. 

Artenik- 
•änre* 

KobalU 
oxyd« 

Eiten- 
oxyd. 

Scbwe- 
felianre. 

Wauer. 

Ge. 

onmt- 
Bctrag. 

1 
STaoMnEa •  • 

BsETHiEa,  Ton  Allemoni 

37,35 
mit  Ko- 

baltox. 

36^ao 

36,97 
36,8o 

o,a5 

I,l3 

o,a3 

a4,3a 
35,5o 

• 

100,00 
98,75 

.     Nickeloxjd,  Artenikianre  nnd  Wasser  =z  37,1  :  38.8  :  24*1  (L.  GmLin). 

•  ••  •  •  a 

Nacb   Beexilius,   Nickelocker  toü  -</l/«noii«  N i ^  A s ^  +  i8Aqi 
Nickelblotbe  Ni^As  +  idAq. 

Apfelgrün*  —  An  der  Lippe  hängend. 

Einzige  ArL 

Haarförtnige  XUe ,  eingesprengt ,  als  Ueberzug ,  ange- 
flogen, derb.  Bruch  höchst  feinsplitterlg  ins  Unebene  von 
feinem  Korne,  am  häufigsten  erdig.  Matt,  selten  schwach 
fettglänzend.     ApfeU  und  zeisiggriin ,  ins  Grünlichweilse. 
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Mit  ArMaik-Niekel,  welelMB  di«t«  Sabalam  ia  der  Raget  alt  üebenvg 
l>ekleidet,  «nd  unter  denselben  geogn ostisch en  Verhältnissen.  Begleiter:  Ko- 
balterxe,  BaryUpath  (nicht  selten  so  innig  damit  gemengt«  dals  dieser  da- 
durch gran  gefirbt  wird).  Thon  u.  s.  w.  Baden  (fViiiiehen),  Äurhessen 
{Rieekelsdoij,  Bieher  im  Hcnauischm) ,  Bars  (vormals  auf  der  yerlassenen 
Gnibe  Jtt»/  Bücher  MosU  zn  St  Andreasherg},  Thüringen  (Saalfeid),  ErMg&' 
htrge  (jimnaherg,  Sehneeherg),  Böhmen  (Joaehinuthal) ,  Tyrol  (jiehrain), 
Ungarn  {Toptehan) ,  Frankreich  (j^ilemont) ,  Schottland  {Leadhilit  nnd  fVam- 
iockhead»  Alve  in  Stiriingshire ,  Ltniithgowshire) ,  ^mnnU  (Pengdly  und 
Bmel  Chance),  Siherien  (£»ljtwan)  u.  s.  w. 


So  neueres  Mineral,  das  sich  erzeugt  durch  Oxydation  des  Arsenik- 
Nickels  als  Ansblühnng  in  Cruben  -  Gebäuden ,  welche  auf  Arsenik  -  Nickel 
beiriebea  worden ,  lerner  auf  Halden  nnd  selbst  ia  Sammlungen. 


Graf  von  Boubaov   (Cataiogue;  3da.)  will  beim  urtenikMoeni  Nickel 
Spuren  tob  accksseiiigen  Säulen  gefunden  beben. 


2g.     Würfelerz. 

SjD*  Aneniksanrea  Eisen»  Pharmakosiderit ,  heiaedriscber  Lirokon* 
Malachit«  Fer  arteniati,  järteniaie  de  Fer,  Cuhe-Ore,  Arseniate  of  Iren, 

WKama.  Haut.  Graf  von  Bouason  ^.  W.  PaiLurs  \  Gansv»  ^» 
Yavquxuh  \    Bbbzzuus  ^. 

B.  PkVmi.  Tirmutuu  T*  iSoi*  I,  i88*    CoadofiM  sie.  3ai. 

••  Tramta€t,  ^  tht  gtUog,  Soe»  I,  >3. 

3.  Philoi.  TratuMtu  F.  t<oi.  !•  188. 

4  BRONGNIART,  TWdU  J«  Min.  IL  i83. 

5.  JahR^r.}  Ucfcers.  ▼.  WOEÜLER ;  IV,  i44l  Z«ilidir.  Ar  Ma'a,}  11.  4o9* 

Würfel.  Durchgänge  #  den  Kernflächen,  hei 
ToIIkommen  frischen  Allen  ziemlich  deutlich. 

a.  Kemform.  a.  Enttantet.  3.  Enteckt.  4.  Vier- 
£ich  enteckt  (drei  Enteckiingsfläcbeu  in  der  Richtung  der 
Kanten).     5.  Entkantet  und  enteckt. 

Rizt  Kalkspaih ;  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 
pulver  blafsolivengriin  y  ins  Braune  ziehend«  —  Sp.  S. 
=  5,0  —  3,99.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  — 
y.  d.  L.,  auf  der  Kohle,  unter  starkem  Aufiyallen 
und  unter  Entwickelung  Ton  Arsenik-Dämpfen ,  zur 
metallischen  Schlacke.  —  Unlösbar  in  Wasser. 
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Ergeboift  der  Zerlegung 

nach : 


•  « 


Bnxiuiis,  ans  Comwmll 

i 


EiMB. 


45.5 

ElMB. 

Oxydnl 

40,56 


ArMBik 
■lart» 


3i  o 


36,00 


Pliolpli. 


0,70 


Kvpfn 


9,0 


0,60 


W«fH». 


10  5 


«9.57 


UmbL 

«elart« 
Maieri«. 


4.0 
(KicMl) 


0,35 


B«tr«B 


100.0 


99.76 


EUeiioxjd*Osjdiil^  Kupieroxjd,  AnooiktiafOj  Wasser  zz  43,5  :  11.8 
:  34,t  i  10 fi  (tu  GMaia). 


Fe5  )  .V. 


Nach  BniELivs,    T.'   ^  A|3  +  iSAq. 

Grüo. 

Einzige  ArL 

XUe  meist  glatt  und  (^zend;  auf-,  und  zu  mehreren 
zusammen  gewachsen ;  selten  zellig«  Bn  uneben  ins  Musche- 
lige« Halbdurchsichtig,  meist  durchscheinend',  oft  nur  an 
den  Kanten.  Perlouitterglanz  in  Fettglanz.  Pistazien-,  oli- 
ven*  und  schwärzlichgrün  (licht^riin  gefärbte  Würfel  schltes- 
sen  zuweilen  dunkelgrüne  ein)  ^  jus  Leberbraune ;  nicht  häufig 
irisirend« 

Aof  Giogea  im  altem  GcbiTge  mit  arsenikieuern  Rupf«rerxca-,  mit 
Kupfer*  und  Arseoilikies,  KnpfergUDS,  seilner  mit  Gediegen -Kopfer,  dann 
mit  Brenn  -  Eisenslein ,  Qnen  n.  e.  w«  OonmaU  ( Gmben  BuU  GorUnd, 
Muttrel,  Gweiuip,  Tln- Graft,  Carkartuk  n.  •.)•  Framkreieh  (St  LSotuwd  im 
Depart.  der  hohen  Vietme),  Ersgehirgt  {Sehwarsemherg), 


DorcK  Zersessung  wandeln  sick  die  Rrystalle  dieser  Snbslana  s«  rotb- 
li«bem  Eiseoos/d  nm,  ohne  ihre  Form  einsubüfsen. 


Nach  Phoost  (Jowrn.  d€  Phjrt.  LXllL  437)  kommt  in  ia  Mamekm  nnd 
an  yiana  in  GaU»iem  in  S^nien,  dann  in  OäUi,  arsenilisanres  Eiaen  als  weit* 
ses  Pulver  Tor. 

Das  durch  Pon.  atts  Brasilien  gebrachte  arseniksaure  Eisen  weicht ,  ia 
seinem  chemiichen  BesUnde  und  nach  krTtlallographischen  BeateKuiiguo «  too 
dem  Würfelera  ab.    Es  wird  daron  im  Anhang  die  Rede  sejn. 


3o.     Skorodit 

Name  nach  vnoMiw  (ßkorodicn,  d.  i.  Knoblauch),  den  Geruch  der 
Dampfe  andeutend ,  welche  die  Substana  vor  dem  Lothrobre  entwickelt «  und 
augleich  in  Beiaehung  auf  die  grüne  Färbung. 
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BumuDn  \  Mobs.  W*  Phiixim'^.  Ficinus  \  Bbbzelius  A  R.  PaiLLin  5« 

1.    HOFFMAICN*S  Haadback ;  IV.  b,  iSJ;  GharakterUUk  ;  3q  qnd  186:  GILBERTS 
Annale«  der  Physik;  LXXIIl,  33i.  ^ 

*•  ^nn.  of  Phä,{  n«w  .f«r.;  ^//.  97. 

3L  SCHWEIGGER.  Jonrnal ;  n.  11  ;  IV,  ipHL 

4.  JabiMbcricbl;  Urbcntx   Ton  GMELIN;  HI,  i36. 

5.  Amu  o/FUl.;  nvm  Jlir.;  VU.  yg. 

Gerade  rhombische  Säule;  g:p=:y^3:i. 
(M  II  M  ==  130''  10'.)  Durchgänge  i|:  den  Seitenflä« 
eben  und  nach  beiden  Diagonalen  aer  P  FJächen. 

1.  Zweifach  entstumpfeckt,  entstumpfseitet,  entspizeckt 
zur  ScbärfuDg  über  den  scharfen  Seiten,  a.  Zweifach  ent- 
stumpfeckt  zum  Verschwinden  von  P,  entstumpfseitet,  ent- 
scfaarfseitet ,  entspizeckt.  3.  Zweifach  entstumpfeckt  zum 
Verschwinden  von  P,  entstumpfseltet,  zweifach  entspizeckt 
zum  Verschwinden  der  scharfen  Seiten. 

XUe  meist  liocliit  klein,  aber  iulsent  fcbarf  und  mitiiBter  rnndmn 
■■flgeUldet 

Rizt  Ealkspath  schwach;  rizbar  durch  Flufsspath. 
Stricbpulyer  bfafs  grünlichgrau  bis  weifs.  —  Sp.  S.=: 
3,163  (H.).  —  V.  d.  L.  auf  der  Kohle  arsenikalische 
Dämpfe  entwickelnd,  leicht  schmelzbar  zur  grauen, 
metallisch- glänzenden  Schlacke,  die  vom  Magnete 
angezogen  wird.  —  Lösbar  in  Salpetersäure.  —  Che- 
mischer Bestand  ^  arseniksaurem  Eisenoxydul  und 
Wasser. 

Ficiicvs  serlegte  das  Fossil  und  fand  solche^  ans  arseniger  Saure  3 1,4, 
Sehwefelsaare  i,5,  Wasser  18,0,  ßsenoxjdol,  mit  Sparen  yob  Kalk  vnd 
Mangan  47,8  ausammengeseat ;  allein  diesem  pkemiker  selbst  gelten  die  £r> 
geboisse  seiner  Cnlersncbnng  nnr  als  annähernd,  und  Bekzelius  sieht  die 
Aonljs«  gleichfalU  «U  nicht  richtig  an.  -^  R.  Phillim  betrachtet  den  Skoro- 
4it  als  ein  nigenthumliches  Artttdait  of  Iren, 

XUe  theils  mit  Längenstreifung ;  krystallinische  Massen^ 
traubig  9  eingesprengt.  Textur  blätterig.  Br.  uneben  ins  un* 
vollkommen  und  klein  Muschelige.  Durchscheinend  an  den 
Kanten  bis  halbdurchsichtig«  Glasglanz  ^  der  sich  im  Innern 
zum  Fetfglanze  neigt.  Lauchgriin  ins  Seladon-  und  Schwärz- 
lichgrüne ,  auch  ins  Braune  und  Schwarze ,  bei  durchfallen- 
dem lichte  blaisblau. 

Auf  einem  Qoere*  und  Homstein- Lager  im  Urgebirge  mitThon:  Er»- 
gAlrg€  Sachsens  (Stamm- Asser  am  Grauel  zu  Schneeierg;  in  den  Kluften 
mnes  eiaenschnCiigen  Mutter -Gesteines,  dem  Kupfer-  und  Artenikides  beige* 
mengt  sind :   Üasehmmer  Kmochem  bei  SehwmrBenherg).  —  Auf  Legem  Ton_Ei- 


senspntli,  mit  Artenikkiet  und  Gediegen-Wismuth  •  £imthm  {LoUng  htü  Hut- 
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tenUrg),   CarnwaU  (Si  JuittU,  mit  Qoan).  —  Nratrdiogi ,  wie  «  hciM» 
in  Brasilien  aufgefaoden. 

NacH  W.  Phillips  (element.  iniroduet.  33o)  gehört  dai  sogtuaiiote 
Strahlenkupfer  (straliliges  Olirenere  sum  Theil,  Cuiwre  mrsmdaU^ feni" 
fhre,  TMrtial  Arseniaie  of  Coffper,  cuffrous  Arseniate  of  Iron),  in  welchem 
CnVBVix^  al«  chemischen  Bettand :  Ropferoxjd  aa.5,  Eitenoxjd  37,5,  kne- 
niksänre  33.5.  Wasser  12.0,  Kiesel  3.o  nachgewiesen,  mithieher,  denn  seine 
hrystallographischen  Besiehangen  stehen  denen  des  Skorodiu  ungemein  nahe, 
und  eine  VViederhoInng  der  Analysen  wäre  deshalb  sehr  an  wünschen.  Vor* 
kommen:  in  den  Muttrell-,  Tincroft-  und  CarAaracib -Gruben  yon  ComwaU, 
mit  Würfelerz,  Braun  -  Eisenslein ,  Qnars  n.  t.  w.;  «ach  xn  St  Lionard  im 
Departement  der  hohen  F'ienne, 

Gr.  von  BOUaifOIV.   Phil,  Trmuui.;  Ttar  180» ,  p.  191.  -«  HAUSMANN,  fUad- 
back  t  ni»  luStb 


3i.     Olivenit 

Name  nach  der  ?orhemchcnden  Firbang. 

Sjn.  Dichtes  und  blätteriges  Olivenera,  prismatischer  Oliften -Malachit, 
Ctdprt  arseniati  en  octahdres  aigus  ou  en  prUmeg  rhomhoidnux,  right  prU* 
maiie  jirseniaie  of  Copper ,  prismatie  Oliven-  Ore, 

Craf  T.  BoQHioN  ^.    Haut.    WiaiVBa.    Karstbit  2.    Mobs.    W.  Phillim. 

pBOOXS.      T.  SCHLOTBEIM  ^.      ULLMAlflT  ^.      CbEHZYIX  ^.      KlAPBOTH  ^.     TaDQUIUH  7. 

14  PhiL  Tramaeu  Y,  1801  •  177;  Journal  du  Mint  XL  45;  CataUtgu»  s54* 

s.  Neos  Schrtfiea  der  GeMlItcbaft  natvrf«  Frsuade  ta  B«rlia«  III*  sqi. 

3.  BergmiBBiMlifs  JoBrnal.  1711«.  II.  s3a. 

4>  SjitemaiiMk«  Uebersickt  98*. 

5*  PhiL  jyamsact.  7*  >8oi.  199 

(i.  Beitrigc.  III.  188. 

^.  Journal  der  JHuwr.  JVb.  78.  438* 

Gerade  rhombische  Säule^  g  :  p  :  h  = 
\/T7  :  3\/2":  3\/I  (M  jj  M  =  iio^  5o^)  Durch- 
gange  ^  den  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  P. 

1.  Entstumpfeckt,  entscharfseitet,  entspizeckt»  3«£nt- 
Stumpfseitet ,  entspizeckt  zur  Scbärfung  über  P. 

Entspizechnngs  •  Flache   ||   C  =  i33*  46^ 

Die  Xlle  meist  sehr  verlängert  in  der  Richtang  der  hleintn  Diagontle. 

Rizt  Kalkspathy  rizbar  durch  Apatit;  in  dünnen, 
baarförmigen  XUen  biegsam.  Stricbpulver  oliren- 
grüa  ins  Braune  'und  Strohgelbe.  —  Sp.  S.=  i^i  — * 
-4,6.  —  y.  d.  L.  die  Farbe  wechselnd ,  leicht  schmelz* 
bar,  unter  starkem  Aufwallen  und  Ausstofsen  von 
Arsenik  -  Dämpfen ,  zur  dunkelbraunen ,  etwas  röth- 
lichen,  sehr  harten  Schlacke.  -^  Lösbar  in  Salpeter* 
säure. 
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Ergebnifs  der  Zerlcgnng 
nach: 

Kupfer« 
oxyd. 

Artenik- 
siure. 

ITaiaer. 

Gesammt- 

Betrag. 

Ki.iraoTH,  OliTenittpath 
Ceerkvix,  Faaer-OliTenit  . 

5o.62 
5o,o 

45,00 
^9.0 

3,5o 
ai,o 

99.»» 
100.0 

Kttpieroxjd,  ArMoiluäare  und  Waisar  ZZ  49.3  :  a8,6 :  aa^i  (L.  Gxiuv). 

OliyeDgrun. 

J  r  t  e  n. 

1.  Olivenit^path. 

Xlle  glatt ,  auch  -^  den  Seiten  gestreift ;  die  Seitenflä- 
eben  zuweilen  konvex;  oft  baar-  und  nadelformig^;  einzeln 
aufgewachsen ,  oder  zu  Drusen ,  Büscheln  und  sammetarti- 
gen  Ueberzügen  verbunden;  selten  krystallinische  Massen. 
Br.  uneben,  komig  ins  Muschelige.  Durcbsiditig  (?)  bis 
undurchsichtig.  Starker  Glasglanz  zum  Fettglanz  sich  nei- 
gend; die  haarformigen  Xlle  von  Seidenglanz.  Oliven- 
und  lauchgrün  ins  Schwärzliche ,  Indigblaue,  Zeisiggrüne 
und  GriinlichweÜse. 

Aof  Gangen  im  Ur-  und  Uebergangs  -  Gelnrge :  Knpfer«  Gruben  Coni- 
wa/üf  fHiui  Gorland,  ffuel  Vnity ,  Tm  Cr  oft,  Carharaek  u,  ••  w,)  mit  QuarSp 
GHnmer ,  Lioaeoera ,  Kapfergnin ,  Zinntpatk ,  Brenn  -  Eisenstein  und  Rotb- 
Eisenocker.  —  Angcblicb  auch  F'ollberg  im  Bergisehen,  mit  Rupferlaiur« 
Khnnbreiihaeh  in  Hheinpremfstn ,  Vaupy  im  Depart.  der  AoAen  Vienn%,  in 
Qun  mit  Arsenikkiea,  Ckessy  bei  Lyon  (?),  Sihmien  (BoßosUwshiiy  ?). 

2.  faser^'O  iii^eniL 

¥Wood  -  Coppw ,  Otiprß  arteniaii  mamelonS, 

Kugelige  und  nierenformige  Massen,  au£sen  zuweilen 
zellig  und  drusig  (herrührend  von  kleinen  nadelformigen 
Xllen  der  ersten  Art).  Textur  faserig,  sehr  zart  und  ge- 
schlossen, konzentrisch,  mehrere  Lagen  über  einander  ^ 
Durchscheinend  an  den  Kanten.  Seidenglanz«  Olivengriin 
ins  Zeisig-  und  Schwärzlichgrüne,  Leber-  und  Holzbraune; 
verwittert  ins  Grünlichweilse.  Mehrere  Farben  zuweilen  in 
konzentrischen  Streifen  wechselnd. 

Toilbommen  wie  der  OÜTcnitspatb ;  die  beg1eit«id«n  FotiiUMi:  Quan, 
S^elers,  arsenikaanre-  u.  a.  Kupfererze.  Coruwall  a.  d.  ••  O.  —  Angeblidi 
frnbcr  io  Baden  {St  Zorens- Grube  bei  Wolf  ach). 

*    C^gpiUarf  ttsd  anuwuhiform,  jtrsauau  of  Coppur. 

••  \m  ▼erwittert«n  ZosUnd«  «ptltta  sich  dl«  ciaiclaea  ('««crn»  «ad  da«   Gas»  arhUt 
«in  «d»eiUf  UgM  Anaakea.  # 
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Der  Olivcalttpalk  tennl  »teil  nekr  o4er  tveslfer  Uiclit,  wird  «rtniieliweift 
«ad  terrriblicli.  mit  BribebaltanR  der  T«it«r-Vcrb«ll»iM« ;  beim  F«fcr-OliTeailbe. 
ginat  4cr  «mivandelnde  Preiefi  «af  der  Aafaeaflicbe  der  lugelförmigea  MaMca.  uad  tcbrei- 
let  allmäblig  aacb  den  lanera  fort,  so.  daft  bei  jeder  der  koazcatriscbea  Lagen  cia  Stdl- 
ataad  la  rrfolgca  acbeint. 

3.     Olivenii^Erdc. 

Erdiget  Olivancn,  Ctthre  arsemiaU  i^rremx,  tarikjr  Oüpen^Ort, 

Derbe  Massen  mit  kleinuierenförmiger  Aufsenfläche; 
als  Ueberzug  (häufig  auf  Faser r Oll venit),  angeflogen,  ein- 
gesprengt.    Br.  feinerdig.     Oliven-,  span-  und  zeisjggriin. 

Mil  den  dbrigen  Arten  der  Gatlnng  und  wie  diese,  auch  mit  Arsenik» 
Lies,  in  den  Zellen  einet,  nicht  leiten  durch  Olivenit-Erde  gefärbten,  Qoartet. 
ComwaU  a.  d.  a«  Orten. 


ji  n  h  a  n  g. 

Strahlerz. 

Sjft.  Kadelförmiget  Oliven -Knpfer,  CtiVe  mrsdniaid  trihhär€  ou  pHs^ 
mal/yne  trUnguUire^  irihedrai  Olipen'orß,  oblique  pritmatie  yirseniate  of 
Cappir. 

Waana.    Haut.    Cr.  ▼.  Bouaiov.    W«  pHiuiia.    Baoout.    Cbsrktiz. 

Schiefe  rhombische  Säule;  p  :  g=:  \/2  • 
V^tT  (M  II  M  =  56^5  P II  M  =  96^)  Durchgänge  nur 
#  P  deutlich. 

Vler&ch  entstumpfeckt. 

Rizt  Gjpsspath ,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 
ulver  spangriin.  —  Sp.  S.  =  4fi9- —  V.  d.  L.,  nebea 
er  Arseniksäure,  auch  einen  Gehalt  yon  Phosphor- 
säure zeigend. 
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firgebnift  der  Zerlegung 
nadi; 

Kupfer^ 
oxyd. 

Artenik- 
taure. 

Watter. 

Gesaikinit- 
Betrag. 

Caanavix  •#••«•••••••• 

54 

3o 

16 

100 

Spangrün  ins  Himmelblaue. 

Einzige  Art. 

Xlle  auiserordentlicb  klein ;  nierenformig«  Perlmutter- 
glanz. Durchscheinend  an  den  Kanten.  Dunkelspangriin 
ins  Himmelblaue ,  aulsen  oft  ^hwärzlich. 

Nur  auftertt  tn|^m  Torkomniend  mit  den  iihriften  arteniksauem  Knp- 
ferersen  auf  den  Gniben  Buü  MuitrM,  ffuel  GorUmd  u.  a.  in  CarmnUi» 


52,  Kupferglimmer. 

Name  in  gedoppelter  BeiicIiaDg  auf  den  Rapf«r-Gabalt  and  dat  Aekn. 
lidi«  mit  Climmcr. 

8ja.  Blätterig«!  Olifonen,  rhombo«dritclier  EacMor<;iiniiiitr  Cmi^re 
mrsemmii  hexagouai  Ummeiitforme ,    Ccgtper  r  Mica ,    rhomboidal  JrsenUU 

Of  Cof^Of» 

GnfT.Bouavos^  ^f^^'  "V^»»».  KAurm^.  Mobs.  W.  Phiium. 
Baoou  %  VuMäjn  ^.  Aüsai  6.  LauKTai '.  YACQuiua  ^.  KuiPBoni  9.  Cbisevix  ^. 

••  A«L  TWnMWf.  7*«  i8of.  i;6i  JEDam«!  ^  JEbM«.  XI.  43$  Catmlegm,  «Si. 

•.  Journal  d*$  Mma.  XIII.  4«8. 

a.  NeM  SckriftM  dOT  CcMllfckall  vatarf  Ptraad«  !•  Barlia.  Sil.  tgo 

4«  Edimb,  pIkiL  Jomm    VI  tlt. 

S.  Sjtuaatiiebc  Uctbcnicbt.  «78. 

a  ▼.  MOLLS  EpbcMridea.  III.  5«> 

7.  HAUT .  TMM  i4  atia.i  vU  4di^  III.  S09. 

8«  Joiina«!  tf«f  Mhmi  Vo.  55.  86». 

9.  Bcitrif«    III.  ij)t. 

••b  IftÜofc  jytuuaeu  T*  1801.  toi« 

Rhombpeder.  (P||P=:69''3i';  P||F=no* 
59'.)  DurcbgäDge  ^  den  Rernflächen,  deutlicher 
in  der  Richtung  der  Entscheitelungs- Flächen. 

1.  Eotscfaeitelt«  3.  De^leichen  und  entrandet  3.  Drd- 
fiu^  entscheitelt  in  der  Richtung  der  Flächen« 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath.  Strichpulver 
apfelgrün.  —  Sp.  S.  =  2,54-  —  y.  A.L.  dekrepiti- 
rend,  beim  ersten  Einwirken  der  Flamme»  mit  mehr 
oder  -weniger  merkbarem  Arsenik -Geruch ,  und  sich 
umwandelnd  zu  PuWer,  das  die  Flamme  griin  färbt; 
bei  vorsichtigem  Erhizzen  zur  schwarzen,  schwam« 
xnigen,  äufserst  leichten  Schlacke,  später  zur  glas- 
ahnlichen  Kugel.  Mit  Borax  auf  der  Kohle  grüne, 
roth  gefleckte  Glasperlen  gebend,  deren  Inneres 
Heine  Körner  von  regulinischem  Kupfer  zeigt«  — 
Liösbar  in  Salpetersaure. 


Ergebnifi  der  Zerlegang 
nacht 

Knpfer- 
oxyd. 

ArMBik- 
•inre. 

WaMer. 

GetafliBt- 
Betrag. 

▼mjqijeuv 

39 
56 

43 

>7 

21 

99 
100 

KnpCnoxjd , 

Smaragdgrün 


luid  WaMerZ:  56,8:  ai,3  :  19,9  (L.  Cmiliv). 


17a 

Einzige  ArU 

Xlle  meist  sehr  klein ;  aufien  rauh ,  nur  die  Entschel- 
telungs-Fläche  glatt;  aufgewacbseu ^  ferner  drusig  oder  zellig 
verbunden;  kiystallinische  Massen ,  eingesprengt.  Die  blät- 
terige Textur  geht  über  ins  Faserige.  Bn  uneben  ins  Mu- 
schelige« Durchsichtig  in  dünnen  Xllen,  sonst  durchsdiei- 
nend.  Die  Strahlenbrechung  einfiich«  Glänzend  und  stark 
glänzend,  zumal  die  Flächen,  welche  den  deutlichsten 
Durchgängen  entsprechen.  Perlmutterglanz,  auch  Glas-, 
dem  Diaman^lanze  sich  nähernd.  Reines  dunkles  Smaragd* 
grün  ins  Spangrüne,  selten  ins  Blaulichgrüne  oder  Grünlich- 
woifse,  ziehend« 

Auf  DrutearinmeB  in  Gangen  in  den  Kupfer- Gruben  von  Coriiw«!! 
(sumal  Tin-Croft  bei  Redruth»  ßuel  Tamar  und  GiuiniJ-Xaib.  mit  den  mei- 
•ten  übrigen  Kupferersen,  besondert  mit  Rotb  •  Kupferen  und  Olirenit,  dann 
mit  Braun- Eitern tein  uod  Quarz). 

UnTenritterbtri  *-  Entdeckt  gegen  dea  Ende  des  vorigen  Jnbrbnndertt. 


33.    Linsenerz 


Syn.  lintenkupfer ,  priimatitcber  Lirokon-Malacbit ,  Cuipre  Mrsma^Ud  em 
0€tükäre$  ohius ,  C,  «.  primilif,  oetohedral  Arteniale  of  Copptr ,  leHtieular 
CoppßT'Orej  IJrocwdte, 

Graf  BouRiroir  \  Haut  ^.  Wersuu  Kaa0tbh  3.  Mona.  W.  Psiuirs. 
Baoou.    ULLMAini  \    CanrzTix.  '. 

I.  FkU  TVmntaeu  JT.  1601.  174 ;  JounuU  dt»  Mintt.  XI«  4i  »  Cattdogue»  %k^ 

«.  JounuU  dat  Btinet,  XIII.  4^S* 

3«  Nen«  Sckrjfita  der  G«Mllsc1iaft  natarf.  Fieuad«  sa  Berlin.  IT.  867. 

4*  SjtteniatiMli-ubellariKlie  Uaberucht.  s8o. 

5.  FhiL  lyantaet.  T,  1801.  »oa. 

Gerade  rhombische  Säule;  p  :  g  :  h  = 
5  :  5\/s:  S.  (M IJ  M  er:  60^  40'.)  Durchgänge  #dea 
Seitenflächen  und  ia  der  Richtung  der  Entstumpf- 
eckungs  -  Flächen. 

1.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  P.  a.  Fünffach 
entstumpfeckt,  die  mittleren  Entstumpfeckungen  zur  Schär- 
fung  über  P« 

Eutatumpfecknog  ||  stumpfen  Seite  tsz  14S*  49'. 

Rizt  Gypsspath ,  rizbar  durch  Kalkspath.  Strich- 

*    DI«  BeneBaoBg  vaptiiend»   anr  Torliafi|  beibehalten  #  in  Ermaagaloag  einer  mehr 
bcieicbaeadea. 
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pnlver  der  Färbung  des  ungerizten  Fossils  entspre* 
chend,  aber  meist  sebr  blafs.  — Sp.  S.  :=  ^,92,  — 
Isolirt  gerieben  —  £•  edaogend.  —  V.  d.  L.  nicbt 
zerknislernd ,  Arsenikdämpfe  ausstofsend,  die  Farbe 
\^ecbselnd,  die  DurcbsichtigLeit  einbüfsend.  Risse 
bekommend,  dann  zur  schwarzen  oder  braunen, sehr 
zerreiblichen  Schlackesich  umwandelnd;  mit  Borax 
zur  dankel  grasgrünen,  gestreiften  Glasperle,  die  im 
Innern  regulinische  Kupferkörner  enthält  —  Lösbar 
in  Salpetersäure  ohne  Brausen. 


Ergebnifi  der  Zerlegung 
nach : 

Kupfer> 
oxjd. 

Arsenik* 
siure. 

Weiter. 

Gesammt* 
Betrag. 

Gaxsvfix  •••••••••••■• 

49 

14 

35 

9Ö 

Knpferoxjd,  Anenikianre,  Wauer  =  5o,9 :  14,8:34,3  (L.  Gmun). 

Himmelblau  ins  Grüne. 

Einzige  Art 

XUe  glatt,  seltner  die  Seitenflächen  der  Hauptaxe  ^ 
gestreift;  auf-  und  Ineinander  gewachsen,  auch  zu  mehreren 
drusig  verbunden  $  eingesprengt«  Bruch  uneben  ins  Klein- 
muschelige. Durchsichtig,  selten  vollkommen,  meist  nur 
durchscheinend«  Glasglanz  in  Fettglanz«  Himmelblau  ins 
Berlinerblaue  und  Spangriine ;  blauUchweÜs  (im  Innern  blau) 
bei  beginnender  Verwitterung. 

Auf  KupfergSngen ,  begleitet  Ton  Qnan ,  Knpferkie«  n.  a.  Kupferenen, 
sumal  Ton  Olifenit,  dann  ron  Braun  -  Eitenttein ,  Würfelerz  n.  s.  w.  Com-' 
wM  (F»ei  MuüreUf  Buel  GorUnd  nnd  Buei  ünUy). 


34.   Euchroit 


Die  Benennung,  in  Beziehung  auf  die  ichone  Färbung  der  Substanz, 
Dach  dem  Griechi^cben  fiu  und  y^'a  {ygota  auch  X^^*^)  ^'^  Farbe  daron 
wvygoo^,  schönfarbig  oder  auch  <vx^$  guiferbig,  von  guter,  schöner  Farbe. 

BauTHAorT  \    Haibiscka  ^.    Tuiubi  ^, 

I.    Cbanikt.  d.  Min   SytUj  17«,  i^G. 

%.    EiUitb»  Joum,  0/  Sc-f  i8«5,  Jatuf  p,  |33. 

3.'  Ibid.f  jiprü,  3oi. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
6v^r   5  :  5V2I  (M II  M=  117°  20'.)   Durchgänge  4j: 
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dea  M  Flächen  und  ia  der  Richtung  der  EntspizeL- 
Langen,  aber  beide  unvollkommen. 

1.  Zweifach  entscharfieitet  ^  entspiteckt«  a«  Funfiach 
entscharfieitet ,  entspizeckt. 

Ndfsng  der  EnUphcekongt-FlidMa  sn  eiaaiider  nbtr  P  ss  87*  S%\ 

Rizt  Kalkspatli,  rizbar  durch  Apatit.  Strichpul« 
Ter  hIafsapfelgrÜD.  —  Sp.S.  =  3,389  ^'^  3«4'*  —  ^« 
d.  L.  in  der  rlatinzange,  unter  EDtwickelung  von 
Arsenik  -  Dämpfen »  schmelzbar;  die  Masse,  grünlich* 
brauQ,  zeigt  Spuren  you  Krystallflächen;  auf  der 
Kohle  leicht  fliefsend  mit  Hioterlassung  eines  Kup^ 
ferkornea.  —  Ohne  Brausen  lösbar  in  verdünnter 
und  in  konzentrirter  Salpetersäure. 


Ergebiiift  der  Ztrlegnng 
nach: 

Kupfer. 

Arieoik* 
säure. 

WaMer. 

CeMomit 
Belreg. 

TuiinE    ..«#...« 

47. Ö5 

PtfroKjd. 

33,0a 

18.8 

99.67 

Smaragdgrün« 

Einzige  Art* 

Xlle  :j^  der  Hanptaze  gestreift,  die  P  Flächen  häufig 
zugerundet  Br«  kleiumuscbelig  ins  Unebene.  Durchsichtig 
mit  doppelter  Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend.  Glas- 
glanz*    Lichte  smaragdgrün ,  aufsen  lauchgrün« 

Ib  GUmmenchicCer  mit  Qnerx:  Ümgar»  {lih^ktti)» 


35.     OpaL 


»r 


Der  Name  von  dem  CriechiscKen  on{/,  o-ko%  (i^St  epos),  Gesicht;  and 
oAAarreiv  (aUailein),  Terandem,  eder  von  ^AAe;  (milos),  ein  Anderer. 

Sjn.  Untheilberer  Quarx,  Opmle,  Opml. 

T.  Delius  \  G.  L.  T.  Bo»  3.  Bbireis  ^.  Wkihbiu  Stvckb  ^.  Gr.  Vau- 
GAS-BioBMAH  ^.  Rlatboth  ^.  C  F.  BcGBOLz  7.  R.  Bmardbs  ^.  Bbüdabt.  ^.  W. 
PfliLLirt. 

I.  Abbandl.  ciaer  Privat- Ge«ellicli«rt  ia  Mbuien.  III.  «17. 

«.  Beobaebt.  der  Berliaer  GeaellMbaft  aatarf.  Freaud«.  V.  i5a. 

3»  V.  GRELLE  cbeBttcb«  Aaaalea.  1791.  IL  ^g, 

4t  HOSE.  Bcscbraibaag  eiaer  Saamlaag  Tvlkaaicirtcr  Foatili«««  jS. 

5.  Tairbeabacb  für  Miaaralugi«.  XVI.  11. 

6.  Beiträge.  11.  iSi.  1&4.  tij  160.  i6b.  16S.  IV.  i56  V.  w^ 
7«  GEHLEirS  Joaraal  fir  Cbemi«.  I.  lo«  VIII.  i^ 

8.  NOEGCERATH ,  da«  Gebirge  ia  Rbeialaad-Weetpbalea.  I.  33a, 

9.  yoTH*  M  ÜTongrie  (a.  b.  O) 


•  75 


Rizt  Apatit,  rizbar  durch  BorgkryslalK  —  Ei* 
geothümlicher  Kieselgeruch  beim  Zerscblageu  nicht 
selten  wahrnehmbar,  -r  Sp.  S.  =  2,09  —  2,06.  — 
Phosphoreszenz  im  Dunkeln  beim  gegenseitigen  Rei- 
ben, oder  beim  Striche  mit  Stahl.  —  V,  d.  I^  un- 
schmelzbar, zerknisternd,  in  Splitter  zerspringend, 
die  Durchsichtigkeit,  zum  Theil  auch  den  Glanz 
einbürsend,  dazu  Gewichts- Abnahme  durch  Ent^ 
weichen  des  Wasser- Gehalts;  in  Borax,  Natron  u. 
a.  Flufsmitteln  mehr  oder  weniger  leicht,  mit  oder 
ohne  Aufwallen  lösbar. 


Ei|;cbaili  der  Zerlegung 
nach : 

KukMOTH,    edler  O. 

mus  Umgarn 

—   Feuer-Opel,  am 

Mexiko 

BocHoUp  Hjalith^aos 

Frankfurt 

Klaprotb,   gemeiner 

Opal,  aus  Ungarn  . 
^     Weltange.   mos 

Sachsan  t«»«**** 


Istuckz,  Halb-Opal, 
I  aus  Frankfurt  .... 
iKLAraoTR,  Halb-Opal, 
ans  Mähren 

R.BaAn>ie,'HoUopal 

ans  Oherkaual .  •  .  • 

Klatboth.  Menilitb, 

von  Paris 

— •     Jatpopal,    aua 
Ungarn  


EitMl. 


90 

9a,<K> 

9»>oo 

93,5 

93,115 


WftMcr. 


6a,75 
85,oo 

93,000 
85,5o 

43,5 


10 

6,33 

5,0 

5,a5o 

nelwt 

flaehli- 

Ken  ea^ 

x&odl. 
Theileo 

10,00 

6,00 
etwa« 


0,25 


Tbon. 


I.© 


niicli« 
6,ia5 

11,00 

nebst 
kohl  ig. 
Stoffen. 

7,5 


3,00 
0,375 

o,5o 


Spur. 


1,6a  5 


Kftll. 


Koble. 


470 


3,5o 
3,00 

0,1  a5 
1,00 


Betraf. 


o,a5 


1.33 

n.bitnni 
Ocl. 


100 
100 
90,33 

100 


o«5o 


99»5o 
99>oö 

99.6a5 
98>5o 

9Ö 


Di« .  «f  den  Fordern.  »orUm-ende« .  One!«  wiiH«  nenefdin«  von  A.  DÜTifiSIt 
einer  chemitcben  Pr&fnog  nntenvorfea.  (Tewlienbach  für  Mm.,  XYII .  55.) 

Abänderungen. 

a.   Edler  Opal. 

Girasol  (euui  Theil);    Qnars  riHnitt  i^alin,  preeious  or  noble  Opal, 
Jehmies  cpalms  (ftum  Theil);  Opalus,  Paedarot,  Opalus  Paederota. 

Derb ,   eingesprengt.   Br.  muschelig.   Halbdurchsichtlg 
In  höherem  und  geringerem  Grade.  Stark  glänzend,  zwischen 
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Glas '  ttnd  Wachsglanz.  Wasserbeli,  milcliweils,  ins  lichte 
Wein-  und  Schwefelgelbe,  seltner  ins  Blaiie,  Rothe,  oder 
Grüne;  mit  lebhafiem ,  buntem,  nach  Stellen  und  Ansicht 
wandelbarem  Farbenspiele,  die  Nuanzen  fast  aller  Edelsteine 
in  sich  vereinigend« 

Anf  regeUosen ,  wenig  michtigea,  Glogen,  tneb  n«<terweite,  entstafl' 
dan  darcb  Einseihangeo ,  10  trachyüscbea  Getieiaeo ,  »amal  10  den .  denselben 
sogebörigen  ,  Rooglomeralen  :  mit  gemeioem  nnd  Halbopal :  Ungarn  (Cger- 
wenitta  swiscben  Kasehau  und  Eperies .  »nmal  die  Berge  Duhnik  nnd  Lihanka) ; 
GuatimnU  in  jimerika.  —  Eiogewacbsen  und  eingesprengt  in  Dolerit :  Frank» 
fori  am  Main.  Im  Mandelstein .  und  in  andern  Gliedern  des  Floatrapps : 
Faroer  {Odnednlstind  nnd  Strömöe  im  KoUffjord ,  Eide  nnd  Strender  auf 
Oastaroe ,  fVerpig  auf  Fideroe),  —  Angeblich  auch  auf  Lagern  iron  Eisen» 
Idet:  Ungarn  (Sbhicowitz«  im  Taschenb.  für  Min.  TU.  296). 

Das  Farbenspiel  soll  entsieben  durcb  carte«  die  Textur  unterbrechende 
Sprunge  (Baut,  Traiti ,  n.  E.  IL  263),  und  durch  vereinten  Eioflufs  von 
Warme  und  Feuchtigkeit  mancherlei  Modifikationen  erleiden  (Tasgas- Bedb* 
mar).  Anderer  AnBicht  ist  Bevdaitt  (a.  a.  O.  111.  487);  er  sucht  die  Erschei- 
nung durch  kleine,  regellos  vertheilie.  mit  Wasser  erfüllte,  Räume  xu  er- 
klären. MoHS  hSlt  es  für  möglich,  dals  das  Farbenspiel,  da  die  Farben  oft 
iMstimmte  Richtungen  in  einaeioen  Theilen  der  Masse  halten ,  mit  der  r^eU 
nalsigen  Struktur  zusammenhange.    (Crnndrifs  d.  Min.f  II,  363.) 


ücberile«  Opal  der  Altra :  PLINIUS.  XXXVll  %i,  m  and  46,  nod  AGRIKOUk^S 
Schrifita,  &b«nat  vin  E.  LEHMANlf,  III.  19  und  94. 

Mancher  Opal  der  frühem  Zeit  mag  nichu  gewesen  sejn,  als  aog«» 
nannter  opalisirender  Muschelmarmor.  Uebrigens  kannten  die  Alten  nur  dieaa 
Varietät  des  Opals. 

Z«  venleieheo  aber  dea  eddn  Opal :  FICHTELS  nia«  Bemerk,  von  dea  Ksrpalhea« 
II.  588,  »ad  &TNERS  Min    II.  1.  Abtb.  S.  4os. 

Die  •atf{neicbocUitca  Stfiebc  und  Eigentbam  des  laiserlichen  Scbanct  la  WiVn. 
Einer  der  daielbtt  anfbevtahrtea  edlea  Opale,  rea  Faaatgrdfae.  wirgt  17  Unna.  —  Um 
«nglaabltcb  hohen  Preis  wurdet  ia  nenerer  2>i(t  «in  edler  Opal  in  Koatiaaliaopel  feil 
gsbolSB. 


b.     Feueropah 

Qaars  risiniie  mieiU ,  Fire  OpaL 

Derb,  Bn  muscbelig.  Durchsichtig.  Starker  Glasglanz. 
Hjazinthrotb ,  ins  Honig-  und  Weingelbe ,  an  lichtem  Stel- 
len irisirend,  karminroth  und  apfelgriin,  zuweilen  bäum« 
förmige  Zeichnungen  umschlielsend. 

In  trachjtischem  Porphyr:  Mexiko  (Zimmpan,  zugleich  mit  Kugeln 
•trahligen  Perlsteins).  In  Mandelslein :  Faroer  (Koilt^ord ,  Äalhaksfjord  auf 
mde), 

Dareb  A.  t.  HUMBOLDT  and  SONNESCHMID  ia  Mexiko  aafnraadea  (aaeb  Aa. 
dem  dareb  DELRIO).  ^  KARSTEN,  ia  KLAPROTHS  Beiir.  IV.  i56.  —  SONNESCHMID, 
Bcachrctb.  vea  Mexibo.  69.  —  LUCAS,  Jabltmu  meihod,  IL  im. 

Aach  Ungarn  liefert,  aaeb  BEUDANT,  dem  Feneropale  derebsai  abalicbet  Abin- 
deraagea  des  Opal«.  —  Ferner  aageblich  fräberc«  VprlioBinien  ia  der  Kapfcigrabe  ßigh 
tUuewarm  ia  CornmaU. 
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c     Hyalith* 


Mullerischet  Glas,  Gnmmisteiil ,  GUsopal«  CaMdoine  poleani^ue, 
iJuarM  hyalin  eoneriiionnd» 

Hizt Flufsspatb.  Tranbig,  nierenförmig,  tropfsteinartig, 
rindenartiger  Ueberzug*  Oberfläcbe  glatt.  Bruch  muschelig. 
Durchsichtig.  Glasglänzend.  Wasserbell^  audi  gelblich-  oder 
graulichweifs ,  seltner  röthllch« 

Im  Dolerit-Mandelstein,  meist  in  dessen  Blasenraumen ,  seltner  Kloft- 
flacben  überk leidend :  Frankfurt  am  Main  (in,  den  Sleiobrüchen  nm  die  Stadt 
und  in  der  Gegend,  z.B.  bei  Ober  -  E^Unhach  u.  a.  a.  O.);  Baden  (Limburger 
Steinbmcb  hei  Ihringen  ,  und  Nieder  -  Rothweil  am  Kaiserstuhl  y  anf  Bitter- 
kalk nnd  diesem  fest  Terbunden);  jiupergne.  In  tracbjtiscben  Gesteinen ,  fast 
stets  als  Ueberzug  der  Winde  Ton  Spalten  :  Ungarn  (Bohunig ,  Bogok  u.  a.  O, 
im  Uonther  Komitate,  Detwa  im  Sohler  Rom  it.,  Erdö-BorvAthy  im  Zem^ 
püner  Kom.).  Auf  Jaspopal :  Skdlnok  im  Gömörer  Romitate.  Anf  Opal-Gin- 
gen :  Mexiko  (am  Felsen  el  Penol  de  los  Banos  am  Ufer  des  Sees).  In  Basalt: 
Thal  Santiago  in  Neu-Spanien,  besonders  häufig.  ~^  Insel  Ischia,  —  Eiland 
Graeiosa  (ansgcxeicbnet  schön  und  Flachen  von  8  ^  lo  QuadratzoU  über- 
klcidend).  -^  Kamtschatka,  -*  Auf  Serpentin :  Schlesien  (Zobtenberg), 


Tom    Griechischen    'TdktSo^    {Hyalithos)»   aus  uoAo;  (Jhjalos) ,  GUt, 
nnd  At&o^  (lithos).  Stein,  zusammengesezt,  also:  Glasttein. 

BEÜDANT.  vorig*  min,  m  HongrUi  UI»  46*.  —  MUELLBR  nndZlPSER,  Taccbcn- 
Itoch  für  Mineralogie;  XVI,  G77. 

Der  Hyalitb  durfte  als  eine  der  neuem  Bildungen  gelten  im  Mineral- 
reiche; allein  sein  fortdauerndes  Entstehen,  und  angeblich  oft  in  sehr  kurzer 
Zeitfrist,  scheint  auf  einem  Irrthume  zu  beruhen.  S.  Zipser,  topogr.  min. 
Handb.  Ton  Ungarn.  40.  WAtCHNza  glaubt  aus  den  Yerhaltnissen ,  unter  wel* 
eben  der  Hjalith  im  Breisgau  mit  Bitterkalk  Torkommt ,  schliefsen  zu  dürfen, 
dafs  hier  sieb  jenes  Mineral  ans  diesem  gebildet  habe.  (Zeitschrift  für  Mi- 
neralogie; I,  481.) 

Bei  Pfaffenreith  im  Passauischen  findet  sich ,  Drusen-  und  Rluftwande 
im  Graphit  auskleidend  ,  ein  traubiges ,  nieren förmiges  oder  tropfsteinartiges 
Mineral,  trasserhell,  glatt,  rein  glasglanzend,  Bruch  muschelig,  durchsichtig, 
T.  d.  L.  augenblicklich  in  sehr  kleine  Splitter  zerspringend,  das  Ton  Schmitz 
mit  dem  Namen  Wasseropal  belegt  wurde  und,  nach  einer  TorUufigen 
Analjrse,  enthalten  soll:  Riesel  63.91,  Wasser  34,84,  Eisenoxjd,  Thon,  Ralk 
und  Koble  eine  Spur.  (Briefliche  Notiz.) 

Hieher  dürfte  auch  die  Rieselgubr  zn  rechnen  seyn.  Eine  serreib- 
licbe,  erdige,  matte  Substanz,  welche,  leicht  zusammengebacken,  dünne 
Schiebten  ausmacbt.  Ton  Farbe  weifs  ins  Gelbe  und  Graue.  Gehalt  ^ 
Kiesel  72,00,  Wasser  ai.oo,  Thon  2,5o ,  Eisenoxyd  a.5o.  Vorkommen  auf 
Isla  de  Franca.  (RLAnora,  Magazin  der  Berliner  Gesellschaft  naturf.  Fr.; 
III,  44.)  Ferner  das  Berg m eh  1  von  Santa- Flora,  (FABaoni,  Giorn.  ßs. 
med.   di    Bauobatblu;  A.  1794,  p.  i54;    Rlaproth^  Taschenbucb  für  Min.  j 


d.     Gemeiner  OpaL 

Wechsopal,  Pecbopal,  Prasopal,  unreifer  Chrysopras,  Telke-Banyer« 
stein,  Quars  risinita  commuhg  Girasol  (zum  Theil)>  common  Opal,  Achates 
Opalms  {vom  Tbeil). 
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TropfsteinartJg,  derb|  eingesprengt  Bruch  muschelig. 
HalbdurchsichtJg,  auch  nur  durchscheloend.  Starker  Glas- bis 
Wachsglanz.  Milch-,  auch  gelblich -9  röthlich-  und  grün- 
lich weiß  9  ins  Wein- 9  Honig-  und  Wachsgelbe ^  Fleisch- 
und  Ziegelrothe,  und  ins  Oel-  und  Olivengriine;  baumför- 
mig  gezeichnet  (Moosopalj. 

Unter  alinliclien  VerliaUoissen ,  wie  der  farbenspielende  Opal :  ÜmgMm 
(Beiige  zwitcben  Tokajr  und  Epmries ,  Schantduer  Gegend  u.  t.  w.)*  *-  Auf 
Roth -Eisensteingangen;  Ersgebirge  Sachsens  (Eibenstock,  Sckneeberg,  Joh, 
Georgenstadt),  —  Auf  Gingen,  theils  im  Urschiefer,  theils  in  Jüngern  Ge* 
bilden  anfseiaend,  mit  Blciglanz  und  Blende  n.  s.  w.:  Freiherg\  auch  auf 
Both -Eisenstein •Gangen:  Schneeberg.  Im  Serpentin,  auch  zwischen  ashest* 
artigem,  oft  sehr  festem  Gewebe,  plattenformige  Lagen  bildend,  zum  Theil 
mit  Chrysopras  und  dem  sogenannten  Pimelite:  Schlesien  (Kosemig,  Domnig 
n.  a.  O.).  -^  Anf  Gingen  und  in  Blasenriumen  des  Mandelsteines,  oh  mit 
Chalzedon :  Island ,  FarSer.  —  Angeblich  früher  mit  Quar^  und  Kupferkies : 
Cornwall  (Grube  High  Rosewarne  u.  e.  a.  O.). -» Mit  Kaolin  im  verwittertem 
Gneils- Gebirge  (angeblich  Stollberg,  Zeopoldsdorf  u,  ^,  O.  im  Passamsthen), 
«-  Im  Seifen- Gebirge  des  Schuttlandes :  Eibenstock. 


Das  Weltange  (veränderlicher  Opal,  Hydrophan,  QuarM  risiniie 
J^drophane ,  jichates  oculus  mundi,  Lapis  mutabilis')  ist  edler  oder  gemei- 
ner Opal  im  Zustande  eigenihümlichen  Verwitterns.  Es  hangt  der  feuchten 
Lippe  an,  saugt  Wasser  begierig  und  unter  Ausstofsen  vieler  Luftblischen 
ein ,  gewinnt  höhere  Grade  der  Durch«ichtigkeit ,  und  zum  Theil  ein  schönes 
Spiel  bunter  Farben  (welche  Eigenschaft  es  jedoch  mit  dem  Trockenwerden 
wieder  einbüfst).  Oder  erklart  sich  das  Phänomen  durch  das  Poröse  und 
Schwam marlige,  dem  Weltauge  in  höherem  Grade  zustehend,  als  den  übri- 
gen genannten  Opal-Yarietiten  P  Das  eindringende  Wasser  nimmt  die  Stelle 
der  verdrängten  Luft  ein. 

Yorkommen  n.  a.  im  Porphyr  -  Gebirge:  Gegend  von  SeliM  mifern 
ffubertsburg  (soll  in  der  Grube  noch  weich  seyn,  und  in  diesem  Zustande 
Eindrucke  von  harten  Körpern  annehmen);  bei  Chalellaudren  in  Bretagne, 
anf  den  Färbern  (Kollefjord)  u.  s.  w. 

M.  £.  BLOCH ,  in  B«Mbiftigonstn  der  Bcrlioer  GctellMb.  «at  Fr.  III.  4l^>  —  T. 
BERGMAN,  in  Fetauk.  Acad,  Handl  A.  777.  p.  347.  >  WIEGLEB.  iq  t.  GRELLS  ehem. 
Abb.  1789.  I.  4ot.~HAUT,  TrtMi,  ».  •du,  /iL «70.  »HOPFMANNS  Haadb.  d.  Hia.  II.  i38. 

Weltaugen ,  wohl  getrocknet  und  sodann  getrinkt  in  fterlasseoem 
Wachse  oder  in  Wallrath,  erlangen  die  Eigenschaft  der  Durchsehet nenheit 
beim  Erwarmen,  wobei  sie  braungelbe  oder  graue  Farben  aeigen  (Py  ro* 
p  h  a  n  e ). 

e«     HalhopaU 

Pechopal,  Pechstein  (in  Ungarn),  Quart  risinite  eommun,  Semi'Opai» 

Derb,  seltner  trop&teinartig,  auch  als  Versteinerungs^ 
mittel  (Holzopal).  Br.  flachmuschelig  ins  Ebene  (beim 
verwitterten  H.  erdig).  Zwischen  durchscheinend  und  un- 
durchsichtig.  Wachsglänzend,  Weifs  ins  Gelbe,  Graue, 
Rothe  und  Braune,  die  Farben  häufig  lebhaft  und  rein,  und 
die  einzelnen  Nuanzen  zuweilen  in  bandartigen ,  scharf  ab- 
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geschnittenen  9  Streifen  auch  in  Flecken  wechselnd,  ferner 
baumformig  gezeichnet* 

▲nf  GiogeD  im  Dolerit  mit  CfaaUtdoa ,  Hormteio  n.  ••  w. :  Sieinheim 
lUilern  Bmmßf^,  Umgcgeod  von  Frankfurt  iSehridem  (EiUad  Jlwn).  •—  In  trt- 
ckjtitchen  nnd  in  pechtteio-Sbn liehen  Gebilden:  Ungarn  (zamal  TelkfBdaya, 
denn  Horlmn  im  ^baujvdrer  Komitate  u.  a.  a.  O.).  Im  Serpentin :  Schlesien 
(KosenuM ,  aeltner  gefarVt  durch  Nickelosjd).  Anf  Chalaedon :  ff^ärttemberg 
(ffohentwiel).  Im  Handelitein:  Island;  Faroer  {Haldersvig  anf  Stromöe 
v.  t.  w.)<  ^  ^  Mähren  {NeU' fVieslis) ;  auch  mehrere  Gegenden  dea  Säek- 
stseken  Erigehirges,  so  n.  a.  Freiherg ;  Frankreich  (rny-de-Dome,  in  des 
Gegend  ton  Orleans  n.  a.  w.)*  —  — >  Cornwall  (angeblich  anf  Kupfer-Gangen, 
Gnib#o  Rosawarna,  ßmal  Damsai  o.  a.)« 

VorkAnaffa  b«i  ^IcmAmus  «Birfthrliekcr  batckriebcn  von  LCONHARD,  Ibt.MOLLS 
Aanalen.  IV.  i.    Das  vcmciate  L»§v  ül  cia  Gaog. 

In  der  Gegend  von  Schemtäs  Halbopal,,  dessen  häufige  Höhlnngea 
die  Gestalt  von  Tnrbioiten  haben  sollen. 

AiMa9ige  an»  BECKERS  Joaraal  clacr  bergoiiBnutbaa  Raiaa  dnrch  Ungara,  im  Ta- 
•chcabncb  f&r  Mio.  XII.  60 1. 

Daa  durcb  Opalmasae  versteinte  Hob,  Ast«,  Stamm-  oder  Wurzel- 
Stuck«  (Holaopal,  Quara  risiniia  psendontorphi^ua  xyloida  oder  ligniforme, 
XiUpala,  JVood-Opat),  mit  mehr  und  minder  deutlicher,  theili  noch  sehr 
sartfateriger  HoUtesinr,  mit  erkennbaren  Jahrringen ,  Astknorren  u.  s.  w., 
besonders  aosgeaeichnet  in  Ungarn  (an  Jastraha  im  Barseher  Rom  it.;  femer 
bei  Tokmjr  vu  s.  w.)  .  Stehen '  Gahirge  in  Rhein- Preufsen  {Quegstein  und  Ober' 
husat),  Hohemlwiel  im  fVürttemhargisahen ,  St  Sonnet  im  Oepartem.  Po/' 
äe-DSme,  Ufer  des  Missuri  nnd  Missisipoi  u.  s.  w.  —  Selten  omsch liefst 
der  Holaopal  kleine  Chalaedon-  oder  Quarakugeln.  uberkleidet  mit  Eisen- 
ocker. -—  Onfern  Leimersdorf  bei  jihrweiler  an  der  ^hr  in  einem  Braun- 
kohlen Lager  aufgefundene  Blocke  von  Holaopal  aeigen,  dafs  diese  denkwür- 
dige Umbildung  des  Holmes  zur  Brannkohlen -Formation  au  aihlen  sejr. 

FAUJAS  ST.  FOND .  E$tm  dm  GMogim,  584.  "  t.  BORIf  •  CMthtgut  miihoätaum  etc 
.  ~  V.  VOITH,   V.  MOLLS  ocne  Jahrb.  der  Berg-  and  HitleaL  1.  17«.  »   NOEGG£- 
Geb.  in  Rheinl.  W«»tph.  1.  338)  111.  S87. 
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Khm, 


Der  Halbopal  snerst  durch  Waama  vom  Pftcbsteine  geschieden ;  als 
Blittelfossil  awischen  Pechstein  nnd  Opal  dürft«  er  nickt  anzusehen  sejn. 

JoBHs  Lenzin  (ehem.  Schriften.  Y.  193.)  scheint  nichts  als  verwiiter-  * 
t«r  Halbopal.     Die  Steioheimer  Halbopale  lassen,    bei  gewissen  Graden  der 
Ataflösnng,  nicht  selten  sehr  analoge  Erscheinungen  wahrnehmen. 

D«n  Opalen  scblieist  sieb  zunächst  das ,  von  BBAniuaj»!  und  R.  Brarsss 
VDter  dem  Namen  Chloropal  beschriebene,  Fossil  von  Unghpdr,  im  Un- 
gnfiicben  Komitate  gleiches  Namens,  an.  Die  Substanz,  ein«  Verbindung 
TOD  Kiesel-  nnd  Eiacnbjdrat,  galt  früher  für  Griin« Eisenerde.  —  Nach  Bn« 
ZBUVS,  fS^  4*  3Aq. 

SCUWEIGGEBS  Jonraal  Ar  Chtmici  XXXV.  «9. 


fa     Meniliih. 

L«b«ropal,    KnoUenstein ,  Silax  rdsinite,    Quart  risitdte  sitklnisani, 
Paektiein  da  Minü'U'Montant,  Risiniia  dommune. 

Knollig ,  seltener  nlerenformig.   Br.  flachmuschelig  bis 
eben«    Durchscheinend  an  den  Kauten,  oft  undurchsichtig. 


i8o 

au&en  rauh  und  matt ,  innen  Mittel  zwischen  Glas-  und  Fett- 
glänz«  Kastanienbraun  und  gelbiichgrau ,  aulsen  oft  blau« 


Id   KUbccIilefcr ,   ancli   eiag«waclifcii  in   dioaigem  Meißel:  MenU-le 

MoniaM,   jirgenUnil  und  Si.  Oun  nnfeni  Pmrii^  PnälU-U-Cketif  wiinn 

Mmu. 

DRLlltBltE  aad   QUIlfQÜET.   im  Jotim.  tU  Phrt,  1787.   Datenbentftcl.  -«  J.  6. 
SCHNEIDER,  im  Taaehenb.  fftr  Min.  I.  971.  —  J.  L.  JOftDAIf  >  «ia.  BaobachL  i5o. 


g*     Kascholong. 

CadboloDg,  PerlmaU«r- Opal,  AchtUu  eMehoiaiuus,  QmMrg*jtgMilu 
täehoUng, 

Derb,  als  Ueberzug,  minder  häufig  nierenformig*  Br« 
flachmuschelig  (beim  verwitterten  K»  erdig)«  Undurchsich« 
tig.  Perlmutterglänzend  bis  matt«  Milchweiis  (mit  zierlichen 
Bfangan-,  auch  mit  Griinerde- Dendriten),  ins  Gelbliche 
imd  Rothliche. 

Yorkommco  wie  duUedon,  und  mit  dietem  ia  däaaen  Lagen  wecli* 
■elnd:  Island,  Fmrötr  (betonden  anigeseicbnet  auf  Oesteroe)',  auf  Braun -Ei> 
•enttein:  ffüiteuherg  ia  Kärntken.  —  Die  BueharUcht  KalmMeL 

Der  Name  Kaseholong  (tchdoer  Stein)  ist  MongoUteber  Aiiatam- 
mnng.     Blünihiachs  Handb.  der  Natorgesck.  8.  Aafl.  &  554. 

Hieber  toll,  alt  yerwitterter  Katcbolong«  MnrAan  db  l&  Giotb's  Suh- 
simne€  mlwninO'Silietuse  hjrdraiit  yon  Mmns  im  ^orfe- Departement  geboren, 
(/«mm.  4e  Phys.y  LXXXT,  429) 


h.     Ja^popal. 

Opal  Jaspis,  Ssenopal,    Opal  -  Eisenstein ,  Rauebopal,   QMärM'rMniit 
Cümmmn  (anm  Tbeil)» /ermfiaoM  (^al,  Jasper  Opal 

Derb,  knollige  und  plattenformige  Massen,  eingesprengt. 
Br.  muschelig,  meist  flach.  Undurchsichtig.  Stark  fettglän- 
zend«   Gelb,  roth,  braun. 

In  traebjtiseben  Tlrummer- Gesteinen «  mit  Opal  nnd  nnter  abnücben 
Yeibiltnissen:  Teika-Bdaya,  Tokay ,  Badin  n.  s.  w.  —  —  Femer:  Johann' 
Gaorgansiadtar  Rerier  im  Erzgehirga  Saehstns ,  Xoliwan ,  Gebirge  Tkrasimu 
n.  a.  w.  —  AttgebUcb  mit  Kaolin  an  NUdtmdorf  im  Passauisehen, 

Von  Wnm  snerst  als  Art  des  Jaspis  anfgettellt. 


Eigentbiimliebe  Mntbmafimogen  JAnsoHs,  den  möglieben  pflanslicben 
Vnpnmg  der  Opale  betreffend.  (Edinb.  phiL  JourH.f  Jul.  i8a3,  p.  i63.} 
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36.  Pechstein, 


Name  7001  pecbardgmi  AntelieB^ 

8711.  Fetut«in  (snin  Tkeil),  empyrodozer  Qnai«  (eoib  Tlieil)«  P^o- 
siUx  r^siniie,  Stigmite  (znm  Tbeil),  Trachrte  pitremx  (snin  Th.),  Ohsidienne 
tmaUoUe  (znm  Theil),  Lape  peekstinite,  Piirre  de  poix ,  R4timU,  Pitehsiom, 
OsMidimmm  gmmllQidea ,  Pietra  pieea. 

SCHVLZ  \  P0T8GB  ^.  WlBBBI.  L.  X  IL  Daubintov  \  J.  F.  W.  T. 
CHAimmu  ^.  Jamzsos  ^.  A.  t.  Humboldt  ^.  Beudart  7.  Firrov  ^.  G.  Mag- 
I2BZIS  '•    WuoLBB  ^^.    BnoMAH  ^^.    KuLPmoT«  ^»    Dv  MniL  13.    G.  Kaoz  K 

f.  Nc««  g«cllfeb«fllicli«  EnSVlaag««.  Lsipi.  17S9.  II.  167. 

tp  B«icliicibnng  der  Otgead  «m  McifMO.    Dresden  #  177^ 

9.  M4m.  i0  fAcad,  d§f  Sc  d*  Fmriu  A.  1767.    Mtm,  p,  S6. 

4«  Min.  Geogr.  der  KnnichslKbea  Laad«.  Ok. 

5.  Mim.  Rcbea  dnrcb  ScbetUaad.  Vtbtn.  vo«  MKUOER,  Ldpt.  i8»>.  14. 

6.  GeogAMtucber  Veftacb.  tit. 

7.  Fofa§0  muM».  •»  Bomgris,  J/.  58S> 

^    ZV«wt2f  fo  IceUuid. 

■•.    ^.  CKELLS  aenesle  Eatdeeknaftt  ia  dtf  GbtBiie.  Ui  18. 

II.    Jotimml  dt  Mimtt,  XVI.  67. 

II»    Beitrige«  111.  «57. 

i3.    SCHWEIGGERS  Joaraal.  XXVL  I87. 

14.    fkiU  JhuuaeU  i8u.  11.  3il. 

Rizt  Apatit^  rizbar  durch  Topas,  —  Sp.  S.  =  2,3 1. 
—  y.  d.  L.  zu  schaumigem  Glase ,  auch  zu  grauem 
Schmelz« 


Eigebiiiii  der  Zerlegung 
sachi 


Beacmas,   P.   ans  Au- 
vergne    , 78 

RukpaoTB.Peclkateiii  * 
▼on  Mdfstn 73,oo 


Ksoz,  von  Ihwry 


74,600 


Thon. 


i4.5o 
ii^Soo 


oxTsd. 


»,iO 

n.  Min- 
ganoxTd 

^o36 

lOsydai. 


Kalk. 


4J^ 
1,00 

1^120 


tfatroa. 


3 

1,75 


Waner. 


7 
8,5o 

Q,5oo 

v*  Bit«» 
aiea. 


Ge> 

•aaiiBt- 
Betrag. 


975 

99»S5 
99'Si3 


Natron ,  Tkon ,  Kiesel  nnd  Waiaer  =  %,i :  i4,5  :  75,t :  7,7  (L.  Gnus). 

Einzige  Abänderung* 

Derb.  Bruch  muschebg  ins  Grob -Splittenge«  Schwach 
durchscbeinend  y  öfter  undurchsichtig.  Wachs-,  auch  Mittel 
zwiscbeu  Glas-  und Fettglanz«  Grau 9  grün,  braun,  rotb$ 
meist  unrein. 

▲la  Grandmaafe  gewiaier  Porphyre  (Pecbatein-Porpliyr,  porphjre 
riimiii^me)i    «iogemtpgt  aind  Feldapaih- KryaUlln,   minder  KiiiSg  Kömtr» 


i8a 

aocli  Krytlalle  tod  Qnm  oder  Hornblende,  femer  Glimroerblittclien :  Vn- 
garn  (Gebirge  Ewitchen  KrtmnU  und  SehemniM,  namentlicb  bei  HodrUscK 
Umgegend  ron  Tohoy  u.  •.  w.)#  Erggehirge  Saehten»  (Gegend  Ton  Meijten 
(TrUbUehthal)»  PlaniB  vnfem  Zwickau  n.  •.  w.,  Aupergne  {Puy  Gnoux, 
Chages,  Gardes),  Jrdhche  (St  Bmusite) ,  Spcmem  {Guipuscoü),  die  Emganeem 
(St  ifenon),  Gegend  Ton  Ficenta,  Eilend  Isekiü ,  Mexiko,  Cuerteame,  Real 
de  Alhinit,  Quito,  Popajan,  Pasto. 

Auf  gangmrtigen  Räumen,  ancb  lagerweiae  In  ▼ertchiedenen  Gesteinen : 
Sehottiieht  Inseln  (besondert  Arran,   Sfye,   LavUask,  Cumna,  Mui!\ 
Dumfriesshire  (EskdaUmuir) ,   ArgyUshire  (Jrdnmmurckun) ,    Cuirngorm,  Ir- 
land (JVewrjr),  Island.  —  Kofywan,  Mursinsk. 


Die  Pecbsteine  tob  besonderem  Interesse  dnrcb  banfiges  Vorkommen 
in  Tulkaniscben  Gegenden ,  durcb  unforbennbare  Uebeiginge  in  Perlttcin  und 
Obsidian  u«  s.  w.  Das  Erscbeinen  im  Urgebirge,  eine  Tbmtsacbe,  nacb  allen 
Besiebnugen  genauere  Untersucbnng  verdienend. 

D*AUBÜISSON,  JVaitä  de  G^o^orie;  11,  i«G.  —  FAÜJAS  »t  SAIHT-FOND ,  Mim, 
du  Mut.  d^hüL  not;  11,  34 1.  —  LEONHARD'S  Cliankl«rutik  der  Ftlaartea;  S68. 

Die  Atmospbare  wirbt  mebr  und  minder  zerstörend  ein  auf  den  Pecb* 
stein ,  sie  raubt  ibm  Dnrcbscbeinenbeit«  GUnn,  Farbe« 


5y.   Per /stein. 


Nacib  dem  Aebnlicben  der  ebgesondenen  Stiicbe  dieati  Potsils  in  Porm, 
Glans  und  Farbe  mit  Perlen. 

Syn.  Ynlbaniscber  Zeolitb,  empjrodoxer  Quan  (anm  Hieil),  seolitbi* 
scher  Pecbstein  ,  Obiidienne  et  Pierre  per!^,  Zapa  pitreute  perUa ,  Ohtidienna 
smalloide  (um  Theil),  Perlite,  jyachjte  emailU,  Ossidiana  smaUoidea  (som 
Theil),  Pearlstone. 

T.  FiGHTBL  K  Wzmnn.  Esmark  \  s'Aubcissoh  di  Votsias  \  ?.  Hüh- 
aoxAT  K    BsuDAira  ^.    Bbzislik  ^.    Sau  7.    Kujpioth  ^.    Yaü^uiuv  % 

%,  Mia.  Bencrlnag««  voa  4ca  Karpaibta.  I.  36S,  II.  6(8. 

»•  NeaM  b«fgminaisehe0  Joarail.  11.  6ib 

Z.  'n-oM  d4  GäpgntU  11.  $.  358. 

4*  Gcogno«tJMb«r  Venucli.  343* 

5.  yorage  «n  SangrU.  IlL  36a. 

6.  Gcolbfie  I  U«b«n«s.  tob  STROMBECK.  I.  8I». 

7.  Tuchcabaeli  für  Mio.  XI.  344. 
a.  Bcitric«.  111.  3fl8. 

9.    Annalm  is  Ckimi»,  LK  188. 

« 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Topas.  —  SpezifiscUe 
Schwere  =2,25  —  2,38.  —  Vor  dem  Löthrohre  sehr 
lebhaft  zur  weifsen  schwammähnlichea  Masse  sich 
aufblähend* 


«83 


Ergebnib  der  Zerlegung 
nach: 

RiCMl. 

Thoa. 

Kalk. 

Kali. 

Ei«eii- 
oxyd. 

Waicer 

Gew 
MmiBt- 
Belrag. 

Ki^pROTR  .PerUtein 
▼oa  Ttlke-Bh^a  .  . 

Vaoqvelih  ,  derselbe  ane 

1 

75,a5 
77»« 

la^OO 

i3,e 

o,5o 
.,5 

4,5o 

nnd 
Natr^a. 

&960 

oder 

Maagaa. 

4>5o 
4jO 

98,35 
100,2 

Kali,  Thon,  Kiesel  nnd  Wasser  s=       :  i3,i  :  76,1  :  4.6  (L.  Cheub). 

Einzige  Abänderung. 

Derbe  Massen,  kömig,  konzentrisch-schaalig  abgesondert, 
selten  keiirörmig  (daher  Anschein  von  feseriger  Textur).  jBr. 
kleinmuschelig.  Durchscheinend^meistnur  an  den  Kanten.Perl* 
mntterglänzend.  Grau  in  mehreren  Nuanzen,  ins  Gelbe,  Rothe 
und  Braune,  zuweilen  gestreift  oder  gefleckt,  meist  unrein. 

AU  Hauptmasse  einer  eigenthSm liehen  Felsart,  welche  durch  einge« 
wachsene  Obsidian- Römer,  die  nicht  selten  als  Kerne  der  Perlstein- Kugeln 
erscheinen,  wie  durch  Krjstalte  tou  glasigem  Feldspath  oder  Quars,  nnd 
durch  sparsame  Glimmer -Blattchen  porphyrartige  Struktur  erlangte  Ungern 
(Giesshäbel  bei  Sehemnis ,  Tokajr,  Telke-Bänya  u.  s.  w.) ,  die  Euganeen 
(St  Meuon,  Brecalone  u.  a.  O.)»  Upari,  Irland  (Sandy  Brat),  Spanien 
(Carhcniera  am  Cabo  de  Gates),  jiiiaiiicheM  Bufsland  \Ockotsk),  Island, 
Mexiko  (Zinapecuaro)- 

Der  Perlstein  durfte  als  ein  Tnlhanisohes  Efseugniüi  si|  betrachten  sejn. 
(9.  Charakteristik  der  Felsarten;  579.) 


Ein  Mineral,  das  unter  der  Benennung  Aequinolit  aus  Mexiko  ge> 
bracht  wird ,  und  zumal  in  den  Obsidianen  von  Cerro  del  Quincke  und  Cerro 
de  las  Naoajas  vorkommt,  scheint  hieher  xu  gehöceu.  Etwas  Aehnliches 
Nebt  man  |n  den  Obsidianen  dos  Eiiandes  F'oleano* 


38,  Atldphan. 

Name  geUldet  nach  dem  Griechischen  'AXXo(|)avys  (allcphanes,  d.  i. 
Anders  erscheinend:  yon  aAAo(  (allos),  d.  i.  ein  anderer,  nnd  ^btofuu  (phai^ 
momai),  d.  i  Ich  scheine,  erscheine),  mit  Besug  auf  das  Aussehen  dieses 
F<»sails,  welches  mehr  das  eines  gesanetten  Kopfererses,  als  eines  erdigeüi 
Minerals  ist. 

SjB.    Biemannit,  Mlopkan^, 

Haüsmahii  imd  Snonnm  ^.    Ficiims  X    BazuBAurr  \    Snnrnis  ^. 

I.  Unten,  fibor  die  Miacliaag  der  Miaerftliea.  I.  3o8. 

a.  Scbriftca  der  Geaellaeliaft  Ar  Mineralogie  in  Dresden.  IL  189* 

3.  HOFFMANNS  Handbneb  der  Mineralogie.  IV,  b.  i9o. 

^>  Sop^l.  was  Haadbneb  der  Orjktogaotic«  4^3, 
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Rizt  GypMpath;  wird  von  Flufttpath  gerizt 
Strichpulver  weifs.  —  Sp.  S.  =  i,88  bis  1,9.  —  V.  d.  L.» 
in  der  Platinzange  und  auf  der  Kohle  sehr  schnell 
alle  Färbung  und  Durchsichtigkeit  einbüfsend«  die 
Flamme  grün  färbend,  sich  aufblähend  und  v?ie» 
der  zusammenfallend,  unschmelzbar,  nur  oberfläch- 
lich sieb  mit  einer  diinnen  SchmelzdecLe  überklei- 
dend; mit  Borax,  jedoch  nur  sehr  schwer ,  zu 
wasserhellem  Glaset  —  In  Wasser  nicht  lösbar.  Mit 
Säuern ,  unter  schwachem  Aufbrausen ,  gelatinirend 
und  beinahe  vollkommen  darin  lösbar. 


Ergebnifs  der 
ZerlefvBg  nach  : 

ThoB. 

Ki«Ml. 

Kalk. 

Schwe- 
felt* vr. 
Kalk. 

Kohlen. 

•an  res 
Knpfcf 

oxyd. 

EUen. 

oiyd. 

Hydrat. 

WaiMr. 

6«w 

gamiDi. 
Betrag. 

SbIOMETU,   TOD 

GräfeniM .  . 

3a,soa 

21,92a 

0.730 

o,5i7 

3,o58 

0)S70  41,301 

IO0»OO« 

Seinem  wetentlicben  BetUode  nach  muü  das  FomiI  gelten,  aU  Ver- 
bindung ton  Rietel-Hjdrat  mit  Thon- Hydrat;  Eitenoxjd -Hydrat  und  kok* 
Unsaaret  Rnpferoxyd  acheioen  anfserwesentliche  Miichangilkeile. 

FiGiirrs  fand  im  Allopban  Ton  Sehneeberg:  3o,ooo  Kiesel,  34,3oo 
Tbon -Hydrat,  23,700  Kapferozyd- Hydrat,  2.800  koKlensaaern  Kalk  (und 
dessen  Wasser  1,12$) ,  1,600  Maoganozyd,  6,675  Krysull- Wasser. 

Einzige  Abänderung. 

Traubig  ^ ,  tropfeteinartig ,  nierenformlg ,  als  Üeberzug, 
derb,  eingesprengt,  die  traubigen  u.  a.  Gestalten  haben 
liicbt  selten  eine  dünne,  matte,  blaulich-  oder  grünlich- 
weiise  Rinde«  Br.  flachmuschelig  ins  Ebene.  Halbdurch- 
sichtig bis  durchscheinend  an  den  Kanten.  Schwacher 
Wachsglanz ,  der  dem  Glasglanze  sich  nähert«  Himmelblau 
ins  Spangrüne ,  auch  ins  Braune ,  Rothe ,  Gelbe  und  Weiise, 
zum  Theil  geQeckt ,  geädert,  auch  mit  baumfbrmigen Zeich- 
nungen. 

Als  Ansfallnngs-  oder  Ueberkleidnngs-Mane  kleiner  nnregelmilsiger 
Ranme  in  einem ,  dem  Uebergangi  •  Gebirge  nnteigeordneten ,  I^ger  eines 
löcberigen  ,  von  Eisenosyd- Hydrat  dnrcKdrnngenen ,  mei^elartigen  Gesteines^ 
begleitet  Ton  Knpferlasnr  und  Kupfergrün:  StMlfeld  (Gräfentkül).  —  Als 
Üebenng  auf  einem  Braun  -  Eisenstein  -  artigen  Mineral ,  dann  auf  Syenit, 
scbeinbar  auck  in  Gesteinkluften:  Erzgebirge  (Marx-Semmler'SiolUm  na 
Sehneeberg),  In  einem  Lettenlager,  auf  der  Scheidung  swiscben  kalkigen  nnd 


*   HAUT  {TraUi,   «if«  i^U.  IV.  483)  fahrt  Spmrsn  vqb  DarebgäBfca  paiallsl  d«n  Fla- 
cbf  B  ciaer  gerades  rkonbuckea  Siole  aa. 
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q»Miigtn  üeBeifuigfr^ScttdoeD,  mit  Kapfeteneii :  Polen  (Midäitmgcrm  nnftni 
iSsUe)*  —  Angeblich  neoerdiogt  ancli  io  Derby shire  gefunden« 

la  einem  Eiaenldei- Lager  in   Granit:   Baien  (Sehwefelkiee*  Grube  M 
Gershneh  im  Schwarswalde).  (WALCEVsa.) 


Der  Allopban,  wabrsclieiolich  ein  sekundäres  Enengniis«  —  eine 
Anssintening  von  Gangen,  deren  Bildung  wolil  noch  immer  dauert,  —  galt 
BQ«rst  far  Hyalith ,  tbeils  avch  ffir  Uaaen  Kalksinter.  *<-  An  der  Lnft  hülst 
das  Fossil  han6g  seine  Farhe  ein. 

Herr  Oherbergrath  RiuiAnv  leitete  am  frühesten  die  AiilinerkMmkeit 
auf  diese  Suhstans, 


5g.   Ka  o  lin. 

Der  Name  Kaolin  ist  Chinesischer  Abstammnng. 

Syn.  Porsellanerde,  Feldtpath  decompoti  ou  nrgiUforme,  Argile  de 
Parcelaine,  Feldspate  decomposto,  Porcelain  >  Earik ,  Poreeiain- Gay. 

WiuiBR.  Kaastzv  ^.  Smrzss  ^.  Gehlir  3.  Ozi^ghlisoel  4.  Klaprot«  ^ 
▼avqveuv  ^.  Fuchs  Z  Jout  ^.  G.  Taigas  Bdbmar  '.  Bigot  n  Uorogui«  ^^ 
BziniKR  ^^. 

I.  Nrvc  Sclinfu«  der  Berliner  Gecellicliafl  aat  Fr«  t«  9si« 

%.  UAndbiicli  der  Orjktogiaotie.  1.  445* 

J.  y.  MOLL'5  aenc  Epbcmerideii.  11.  3«i. 

4*  Scbriftea  ditr  Gctelliebaft  für  Minenlogis  tu  Dresden.  I,  Sj. 

S.  Beitrige.  VI.  s^S- 

•  6,  Buthu  ^e  U  See.  pAiZt;  jin  f7I,ßorial,  p.  ts« 

9.  Denlsebr.  der  Akad.  der  WiiMnscb.  1«  M&nebea;  FII.  Q6* 

Itt  Cbenitebe  UatenncbQBgen  {  V.  tffi. 

9.  Taiebenbacb  fBr  Mineralogie {  XIV,  ii. 

•  o.  jinnmUt  äe  ChüiUe  Bi  d§  Phyri^uB;  XXtU.  4o8. 

«I.  Jimtulu  tU  Ctdmil»  «C  tU  fkrs$^u4g  XXIX*  107, 

Zerreiblich.  -^  Spezifische  Schwere  =  a,2i.— 
Vor  dem  Löthrohre,  in  der  Platinzance  und  auf  der 
Kohle,  unschmelzbar  und  selbst  ohne  merkbare 
Aenderung;  mit  Borax  zu  weifsem  durchscheinen« 
dem  Glase. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kiceeh 

Tbon. 

lUli. 

Talk. 

Kalk. 

• 

0,83 

Eiiea. 
«xjd. 

WaMcr. 

G*. 

lamoit 
Beirag. 

Ki^raoTB,  TOD  Aue  .  . 
FucBS,    Ton  Pauau  .  . 

®»™"tT.ÄTr«yies 

46,00 
43,65 
46.8 
55,8 

39.00 
35,93 
37,3 
a6,o 

8,a 

dpur 
0,5 

o,a5 

1)00 

«18 

i4,5o 
18)50 
i3,o 

7>a 

99»75 
99^9» 
99»ö 
99»o 

.86  ^ 

Ha&gt  der  feuchten  Lippe  wenig  an.  Fühlt 
sich  weich ,  aber  nicht  fett  au. 

Einzige  Abänderung. 

Afterkiystalle  ^.  Derbe  Massen,  aus  matten^  staubar- 
tigen, mehr  oder  weniger  fest  verbundenen  Theilchen  be* 
Stehend.     Weifs  ins  Röthlicbe  oder  Grauliche* 

Anf  Lagern,  nnd  in  einaelnen  gröfsern  Parlkieen ,  in  Granit,  iheiU 
mit  Kom«rn  und  XUen  Ton  Qaan^nnd  mit  BUttcben  Ton  Glimmer.  Beson- 
ders ansgezeichnet:  Erzgebirge  (j^ue  bei  SehHeeherg),  Passau  (Grieshaeh  n. 
a.  O. ,  sum  Thcil  von  unförmlichen  Halbopal -Massen  begleitet),  Ungarn 
(Preiidarf  oder  PrinMdorf  unfern  SehemniM),  lAmoges  (aumal  St  Vrieux), 
Insel  Bornholm  (n.  a.  Kanegaarden  bei  Rönne  bis  Älippegaarden) ,  England 
{St  j^ustle  in  Cornwall),  Irland  (Duhlin,  nameotlicb  das  Heideland  bei  XU" 
ranelagh),  Russisches  Finland  (»wischen  ffyhorg  und  Siiola  und  swischen 
JV.  und  Friedriehsha9n) .  China ,  Japan.  —  Auf  Gangen  in  Granit :  f^egetso' 
Thal  an  der  Westseite  des  Maggio-Th»\m  am  Bache  des  Fal  di  Fomo$  anf 
Gangen  in  Gneils:  südliches  jimerika. 

Als  mächtiges  Lager  über  Flöakalh,  der  Gryphiten  und  AmmoniteM 
«msdiliellit :  Dignac  im  CAarenfe- Departement,  wenig  Glimmer -Theile,  aber 
viele  Quan- Kömer  enthaltend,  auch  einzelne  Parthieen  unaersezten  Feld- 
•pathes;  das  Ganze  scheinbar  Resultat  einer  Anschwemmung  aufgelösten  Gra- 
nites (BlGOT  DB  MoaoGUss). 


Ueber  die  Bildungsweise  de«  Kaolins  bestehen  terschiedene  Ansichten. 
Am  allgemeinsten  glaubte  man ,  dieses  Fossil  gehe  aus  der  Verwitterung  des 
Peldspathes  herror,  und  für  solche  Meinung  —  welcher  auch  in  neuester  Zeit 
noch  Bbhzblivs  zugethan  bleibt  (Jahresber.  IV ,  i63)  —  sprechen  die.  an  meh- 
reren Orten  beobachteten,  Thatsachen,  wo  Feldspath.  Tom  Zustande  de§ 
Frischheit  bis  zum  Kaolin,  alle  Grade  der  Verwitterung  wahrnehmen  läfst. 
KiAPaoTH  (a.  o.  a.  O.  279  und  a8o)  bestritt  jene  Annahme  a*«^  chemischen  und 
andern  Gründen,  und  wollte  den  Kaolin  als  ein  ursprünglich  gebildetes  Na- 
tur-Erzeuguifs  betrachtet  wissen.  Fucss  sieht  das  Fossil  als  durch  Zeneianng 
des,  Ton  ihm  sogenannten,  Porzellanspathes  entstanden  an.  Wahrscheinlich 
ist,  dals  mehrere  der  Fossilien,  in  welche  man  die  tormalige  Gattung 
Feldspath  zu  trennen  Teranlafst  worden,  durch  Verwitterung  Kaolin  ^  ähn- 
liche, eine  aihere  Untersuchung  noch  erwartende«  SabttaBsen  m  enengfi^ 
Yermögan« 


4o.    Steinmark. 

Name  vom  Vorkommen  entlehnt,  in  welcliem  man  gewisse  Analegieta 
mit  dem  Erscheinen  des  Markes  in  den  Knochen  erkennen  will. 


Sjn.    Terra  miracmlosa  Sstxomaa,  fiachsi^ehe  Wimdererde«  Jlrgile  Ü* 
ihamarge,  lUhomarge. 


*  Mich  FUCHS  rhonkiteke  Siulsa ,  abttanmcnt  Toa  Ponellaaspstli. 


in 
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C  PkMO«  ^.    G.  RiGBTBH  ^.    X.  Bbbo» An  3.    J.  E.  7.  Sobox  4    t.  TkiMU  ^. 
WvBim.    Klapeots  ^, 

«.  B«rickt  von  der  lYatar  an«!  Eigcoschaft  de>  Steinnarkt  ■.  •.  ft»  Witttub*  i5g6 

a.  tfaaroRuw  lerra  miraaäota*  Sehn§»b,  ij3a. 

9.  Dittert,  d§  mnalysi  Liihomargae*  Bup»  €•  D.  HJERTA»  üptal^  178«« 

4*  Nova  jicta  jiead,  nal  eurict  IIL  Appmtd,  91. 

5.  V.  CRELLS  chemtMh«  Aanalea,  1784«  !•  38^« 

6.  Beitrag«.  VI    985« 

Rizt  Gjpsspath;  rizbar  durch  Kalkspatb.  Strich 
etwas  glänzeao.  —  Sp.  Schwere  =  2,20.  —  Zum 
Theil  beim  Reiben  pnosphoreszirend.  — ^  Im  Feuer 
erhärtend  zur  zerbrechlichen  Masse.  —  Im  Wasser 
wenig,  oder  Leine  Aenderung  erleidend,  es  erfolgt 
nur  sparsame  Entwickelung  sehr  kleiner  Luft- 
bläschen. 


Erg«bnifs  der  Zerlegung 
Dach: 

Thon. 

Eis  «l. 

Kali. 

WasMT. 

Eisen. 

Mmmt. 
Bctng. 

K1.APR0TH,  ferhlrtetes  St.  iroa 

MocHUm •    •    . 

—  dasselbe  Ton  FUehenseifen 

36,5o 
3a 

*  45,25 
58 

Spar 
Spar 

14,00 

7 

>.75 

a  . 

9Ö.5 
99 

JPficht  abfärbend.    Stark  an  der  feuchten  Lippe 
hängend.    Fett  anzufühlen. 


Einzige  Abänderung. 
Pseudomorphische   Kiystalle  ^ 


gebildet    nach     Feld- 


spath- Formen  ^;  derb,  kugelig,  eingesprengt,  als  Üeber- 
KUg  aus  feinscbuppigen  oder  staubartigen,  meist  schwach 
verbimdenen  TheUcben.  Bruch  eben  ins  Grols-  und  Flach- 
muschelige,  theils  auch  ins  Erdige«  Undurchsichtig.  MatC 
V^eifs,  grau  und  blau  in  mannichfachen  Nuanzen;  ziegeU 
und  fleischroth ;  ockergelb«  Die  Farben  wechselnd  in  Flek» 
ken  und  Streifen. 

Mancliefi  Felsarten  beigemengt ,  so  dein  Topasfels  bei  ^aerhsek  im 
FciMtlande  (Quan*  «od  Topas- Xlle  umbiillend).  Schmale  Gange  und  Adern 
crfoiUnd,  auf  Klaftflachen  und  Ablösungen  der  Cebirgs- Gesteine,  in  Blasen- 
rinmen  poröser  Felsarten  (Porphyr,  Granwache,  Mandelstein,  sogenannter 
Ssentbon):  Baden  {Eckardsherg  bei  Breisach),  Sachsen  iRochUs),  Nassau 
(ßmhs),  Bars  (Klausthal,  Sonnenberg  bei  St  jindreasherg ,  Zorge),  Baiern 
{Eabenstein  bei  Zwiesel,  Ebnat  in  der  OherpfaU)  n.  s.  w.      Auf  Ersgingen: 


S«  naaMntlicfc  an  OamrJeAr- Beige  bei  Fladmu^m  im  Jautnektn.  —  Aneli  CSTNER 


iV«>eralo|ie.  11.  h.  mt)  will  an  dem  Siebtnbärgisehm  Stsiamark  lolehf  nael^bildeie 
Lryatalle  beebacbtsi  habsn. 
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Srsg^Urg^  (jilieiihttg,  EkrenfrUdtrsdarf  n.  a.  O.)»  besondcf»  «mf  2innen> 
Giogen,  mit  Flnftspath,  Qnan  o.  i.  w. ;  auf  Kupfer -Gängen:  England  (Gni- 
ben  TSh  Croft  nnd  Cooks  Ktehen  unfern  Redruth);  dann  auf  Braun  •Eisea- 
ttein- Gängen  im  Siegensehen  und  Sajrnischen,  Auf  Lagern  (?)  Ton  geringer 
Mächtigkeit  im  Stein  kohlen  •Gebirge:  PUnis  nnfern  Zwickam  im  Ersgehirge. 
Im  Serpentin:  ZöhÜM» 


Ob  die  Sinopitche  Erde  bieher  gehortP 

KARSTEN .  via.  TklMllra.  a8.  —  KLAPROTH,  Bcttrige.  IV.  34». 

Der  Armenische  Bolus  scheint  sum  Tbeil  Steinmark  sn  tajn. 
Dasselbe  durfte  gelten  Ton  FasnsiDKK'a  *  Talk-Steinmark  «od  von 
FiMua'c  ''*  K«ffekilith. 


4i-    Bildstein. 

Name«  in  Beäehung  auf  die  bekannten,  Tom  Chinesischen  Runstdaa 
Zeugnils  gebenden ,  gesthnisten  Figuren  und  Bildwerke  (Gössenbilder ,  Pago- 
den, Yasen,  Thiere,  Laubwerk  n.  ••  w.)>  in  welchen  diese  Substana  aus  China 
gebracht  wird. 

-  S70.  Agalmatholith  ^  Speckstein  aus  China,  Pagodit,  weifser  Talk  ans 
China, 'GemmaAn/a,  Tale  glaphi^ue,  Pierre  de  Lard  (cum  Tbeil),  Pierre  A 
magots  ou  A  sculpture,  KoreUe ,  Zardite,  Sieatite  Pagodite]  Fig&re  Storni, 
Taico  scistoideo  eompatio. 

VFsaRBa.    Haut«    PinaaTos  ^    KiapaoTB  %    Johi»  \    Vauqueus  \ 

u  GiogntphU  «MdenM  «fe.  TradueL  per  WALCKElfAElL  IV.  a«4« 

a,  Beitrig«.  II.  184.  V«  19. 

9.  Glieaiiwhe  üntenncliuiigaa.  I,  laSl 

4«  JmumU  du  Minm.  XV,  a44« 

Rizbar^durch  Kalkspath;  Strichfläcbe  achwach 
jläDzend.  Polyer  des  Striches  sehr  fett  anzufühlen. — 
(p.  S.  =  2,8i.  —  Dem  Glase  durch  Reibung  +  EL 
mittheilend.  —  V.  d.  L.  auf  der  Kohle  sich  weifi 
brennend,  ohne  die  Gestalt  zu  andern,  die  Ober- 
fläche wird  feinschuppig  und  die  dünnsten  Kanten* 
spizzen  zeisen  Spuren  erlittener  Schmelzung;  mit 
Sorax  zu  klarem  Glase.  —  Lösbar  in  erhizter  Schwe* 
feisäure  mit  Hinterlassung  eines  kieseligen  Rück- 
standes. 


*  GsogiiMlüehs  Arbciun ;  V  f  ig5. 

*'  M4moifM  d*  U  SQ9iM  da  naiumUrtet  da  Mmcmi  ;  /.  6»S  Tastheahnch  (fti 
ntogie;!!!,  il4* 
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ErgttbnUli  d«r  Zerlegung 
nech: 


KLiraom«  durcliscliei« 
aender  B,  ans  C/una 

—  nndorcliticlitiger  B. 
daher  ...••• 

Yauqüzuii,  gelber  B. 
delicr  •••••• 

KiAmoTH,  grüner  B. 
ton  NügX'Ag     .    . 

Jobh,  rother  Bild- 
ete in  ans  Chinm»    . 


n«B« 


36,oo 
34.0 

34,00 
Si'oo 


KiMd. 


54,00 

63,0 

56,0 

54.5o 

55,5o 


KaU. 


7,0 

6,a5 

5,a5 


Kall. 


1,0 

a,o 


a,oo 


ElMO- 

oxyd. 


075 

0,5 

1,0 

0,75 

i,a5 


WaMor. 


5,5o 
10,0 
5,0 

4.00 
5,00 


6«. 
MaiBt- 
B«tra|. 


96.a5 

97.5 
100,0 

99^0 
100 


Kali,  Thon,  Kiesel  nnd  Wasser  r=  7,8  )  a8«i  «  58«i  :  6,0  (L.  Gmiuh}» 

Etiivas  fett  anzufühlen. 

Einzige  Abänderung. 

Derb.  Br.  splltterig,  zuweilen  mit  einer  Neigung  zum 
Muscheligen  (im  Grofsen  unvollkommen  schieferig)«  Durch- 
scheinend bis  undurchsichtig«  Matt,  höchstens  wachsartig 
schimmernd«  Grünlichgrau  ins  Berg-  und  Oelgriine  und 
Gelbe;  gelblichgrau  ins  Perlgraue  und  Fleischrothe ,  meist 
blals,  oft  in  Flecken  oder  gebogenen  Streifen  wechselnd  an 
einem  Stücke« 

Wahrscheinlich  im  Uigehirge  Torkomniend :  ChiniL  (anseblich  die  Nahe 
von  Nanking  o^tt  Kiangning-ju),  Ungarn  {Nagy-jig),  Oehtenkopf  hei  Schwär^ 
mamherg  im  Erzgebirge  Sachsens  ^  aat  Lagern  von  Talk  im  Glimmerschiefer. 
— -  fVaUs  (Gljrder  Back,  Caernarponshir^, 


Bftft  der  BildtUia  mitht  di«  Man«  g«w«Mii,   wvnm  di«  Vaca  manliiaa  fefertiget 

,w^. •   wie  Gfaf  von  VELTHEIM   (SaBmlanKhislomcker,    antiqner.  mineral.  AsfaizM. 

'•  *90  |«8i*"k'>  dargcthan  tob   ROLOFF   (BütTMANNS  Metevoi   der  Alterthamnfinea. 
ediaft.  11.  7).— Acltcre  Itlteririiclie  NachweMvngeii  &ber  d«a  Bild*tcin  HcferU  JOHN  s.a.  O, 


42,  G 


•  • 


runer 


de. 


Syn.    Tale  ehlorita  sographi^.   Terra  parte  da  Varema,   Baidog4a 
(SAüMvmz),  graam  Barth,  Terra  verde, 

Wminu    BaoccHi  K    nz  Buovou  ^.    KLAraora  K    Vavqüzlib  4. 

I.    Jfem.  atfa.  ndta  ffotU  di  Fasse»  Mäamot  1811;  jituh  d$s  Min,  L  43s* 

a«    Disstru  Uuwno  mUa  doriu  o  t$rra  vtrd§  di  ymvna.  Btodtna,  1819;  (darsnt  ia 
Joum,  de  fkr».  XC  355.  4*5.) 

S.    Beitrige.  IV«  «39. 

4.   ^na«  da  Mm.  dhiti,  not,  IIU  fi  t  GEHLEN,  Joarasl  f&r  Chsss.  IV.  si4. 


igo 


Rizbar  durcli  Kalkspatli  bis  zerreiblicb.  Strich- 
pulyer  blaulicbgrün  aucb  crünlichweifs.  —  Sp.  S. 
^  2,834«  —  V.  d.  L.  leicht  scnmelzbar  zu  schwarzem 
Glase.  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergeboiis  der  Zerlegung 
naeb: 

Ki0Ml. 

Talk. 

oxjd. 

Kali. 

WMMr. 

Ge- 

nmmU 

»"--'{rSr.:: 

53 
5i.5 

'a 
1,5 

a8 

20,5 

lO 

i8,o 

6 
8,0 

99.5 

Kali^  Eiseooxjd,  Kiesel  und  Wauer  ZZ  9.1  :  29.6  :  56,a  :  5,i  (L.  Gmslui)^ 

Wenig  fett  anzufühlen«  Etwas  der  feuchten 
Lippe  anhängend. 

Einzige  Abänderung. 

Fseudomorphische  Kiystalle  nach  Augit- Formen  ^; 
derb,  kugelig,  mandelförmig,  als  Ueberzug.  Br.  uneben 
bis  feinkörnig  und  erdig.  Undurchsichtig.  Matt,  auch  we- 
nig -  und  fettglänzend,  Seladongriin  ins  Schwärzlich  -  und 
Olivengriine. 

BUieoriume  maocber  Feltarten  (Mandektein  o.  i.  w.)  als  daane  Rinde 
Lekleidcad,  auch  gans  erfüllend,  mit  Siilbit,  Mesotyp,  KalVspatk^  Chalae- 
don  n.  s.  w.;  Zeolilb-,  Cbalzedon-  und  Achatnieren  überaiehend ,  dann  in 
manchen  Porphyren ;  endlich  nestenreise  und  in  meist  sehr  schwachen  Lagen : 
Monte  Baldo  im  yeronesise.hen  (nach  G.  db  Bhigitoli  *  ist  in  der  Gegend 
der,  am  nördlichen  Ende  des  genannten  Berges  ligenden.  Höhle,  woraus  die 
Grünerde  gewonnen  wird ,  die  su  Tag  anstehende  Gebirgsart  ein  Trapp ,  der 
als  wesentlichen  Besundtheil  Hornblende,  als  sufallige,  zerseaten  Feldspath 
und  schwanen  Glimmer  enthalt;  im  Thale  Tredespin  liegt  auf  diesem  Trapp 
ein  geschichteter  Flöakalk  mit  Feuerstein  •  Adern ,  der  bis  au  den  Grtinerde- 
Lagen  fortausesaen  scheint;  diese  haben  eine  vertikale  oder  etwas  geneigte 
Richtung;  die  unmittelbare  Lagerstatte  der  Grünerde  ist  ein  Mandelstein, 
der  halb  aersezte  Hornblende  mit  eingestreuten  Partikeln  tou  gelbem  Quarz 
und  Fragmente  Ton  schwarzem  Glimmer  zu  Bestand theilen  haben  soll):  Rhein' 
Preußen  (Oberstein) ,  Tjrrol  (KaMa- Thal,  zumal  die  Berge  Ombretia,  Opii 
und  PasBa,  in  Wacke  auf  schmalen  Gangen  und  in  kleinen  Lagen,  theils 
gemengt  mit  Analzim),  ffars  {Hefeld),  Sachsen  (Planis  bei  Zwickau),  JVeii>. 
Ottpreufsen  (unweit  des  üfem«/* Stromes,  zwischen  den  Ortschaften  Lotsofsna 
und  Salioweje .  lagerweise ) ,  Norwegen  ( Brammen  )  ,  Ungarn  (  Koeäcsi  im 
Barscher  Komitate),  Schottland  (iTiniiotti  •  Hügel  unfern  Perth) ,  Faröer  (na- 
mentlich Logloite  auf  Sandöe,  Rideeig  auf  Oesteröe  u.  a.  O.),  Island  u.  s.  W. 

Als  bezeichnende  Einmengung  gewisser  Gebirgsarten ,  Grobkalk,  Green- 
aand  u.  s.  w.  (S.  Charakteristik  der  Felsarten,  S.  3;!,  655  u.  a.  a.  O.) 

•  Bnondrn  im  Faau-Thala    Bcttt  ZenehUf««  solcher  XU«,  fand.  BROCCHI  in  deren 
Mitte  kleine  CiMnkiet  -  Römer, 


«• 


Opus€oU  sdentffieit    Bologna ,  1819.  sSI« 


»9* 


43.    Bot. 


BenenoaDg  altgelaitet  ans  dem  Griecliisclien  /ScvAo^  (&o/o#,  d.  i.  an 
Scbolleo  Erde),  in  lofern  man  alle  tlionartigcn  Erden,  die  alt  Median  ge- 
braucht wurden ,  früher  mit  diesem  Namen  bezeichnete. 

Syn.    Lemnitche  Erde,  Sphragid,  BoU,  Terrm  rigiUata  (xnm  Theil). 

Plikius  ^  J.  MoVTivüs  ^.  S.  Hbrtschel  3.  J.  T.  Scherk  \  G.  Fbangus  ^. 
A.  F.  KiBSKWirrsH  ^.    WALLsaius  t     BEHCMAa  ^.     WEEim.    Haüshahu  \    v. 

SCBU>TU1M   ^^.      KLAmOTH  ^\ 

I.    JTuc  MM.  XJTf^.  6* 

••    Ar«tw,   f«l  extfuifteiM ,  «wra^  pMto/opftieum  Judicium  ^t^,  ^$r»  tuuimt  twm  ri» 
giUaU  Strigonii  a  U  intfah/o.    Norimb,  i585. 

I.  /KcMrf.  ib  t«rF«  Ltmuua.  Bcsp,  CÜECBLER.  PFTttakb.  i<i58. 

4.  Disnrt.  d»  urra  ttgäUaa  Itctp,  QIG AKTES.  Jtmu,  lOB^« 

5.  Dintrt.  4»  Urra  Umnim.  Rttp.  BIMRIUS.  BMtlb,  tHj/tt, 

6.  Novittima  de  Bolo  txpcrimanUt,  Vimuuu,  ijCQ, 
*j.  Sr't.  min.  I.  49* 

8.    €>pmeula,  IV.  iSt. 

Q.    Baadbneh  der  Mintrtlogi«,  11.  45S.  46o, 

1«.    Magatia  der  Bcrliaer  GcflcUichaft  aatnrf.  Fr.  |.  Bo6^ 

II.  Beitrage  IV.  da;. 

RiztTalk)  rizbar  durch  KalLspath«  Strich  glän- 
zend, das  Pulver  welfs.  —  Sp.  S.  =  1,90  — -  a,o5.  -— 
V.  d.  JL  sich  hart  brennend ,  ohne  zu  fliefsen ;  nur 
die  Äufsenfläche  wird  schwach  verglast. — Im  Wasser 
in  Stücke  zerspringend,  ohne  zu  erweichen ,  auch 
serfallend  zu  lockerem  Haufwerke. 


Ergebnifi  der  Zerlegung 
nach: 


BsncMAV    . 


KuLnion,  7.  Sulimene 


Thoa. 


19.0 


14.^0 


Kiewl. 


47.0 


66,00 


WaMer. 


17,0 


6,5o 


Kiiea- 

oxjd« 


54 


6»oo 


Kalk. 


5.4 
(und  6,% 
Talk) 

o.aS 

(a.  o.a5 

Talk) 


ITatroB. 


3,5o 


Ge- 
leamt. 
Betrag. 


100,0 


99.00 


Natron,  Thon,  Kiesel  und  Waiser  ^  4,3  :  16,2  :  69.7  :  9,8  (L.  Cxeuv). 

Feit  anzufiihlen.    An  der  Zunge  hängend. 

inzige  Abänderung. 

Derb ,  eingesprengt«  Bruch  muschelig  ,  selten  erdig. 
Durchscheinend  an  den  Kanten  bis  undurchsichtig.  Matt  bis 
schwach  schimmernd  und  fettglänzend.  Gelblichgrau  ins 
Rothe  9  Gelbe  und  Bratme ,  zum  Theil  gefleckt,  auch  bäum- 
lomug  gezeichnet. 


I 


/ 
la  Wm^«  «ad  Bualttaff«  Unfte  «vtluIlMd  ttnd  «inftwacksMi!  Ba- 
hUlUwüU  M  A»<l  in  Kwrhtsstn,  SasAükl  und  OeJb^ciiicrjr  bei  Drutufeld 
nnleni  Götiiugem,  Sehißsien  (Striegam,  Uegnis)^  Sachsen  (SekeihMherg), 
Böhmern  (Kemsawer  Berg  im  Mittelgebirge) ,  Siema.  Auf  Klüften  im  altem 
Kalke:  Eamschenherg  in  Beiem,  —  —  Im  Jnraluilk  mit  Bohnen:  fVürttem- 
herg  {AüUitherg  bei  JValf  Jheim.  —  Im  PbonoUtb  :  ffohentmet  in  ffögau  \ 
Anf  Nettem  im  Mntcbelkalk:  fValterthamun  im  Thüringer  Jf^eUgehirge,  ^ 
Eiland  StaUmene  (Zemnoe  der  Alten). 

Der  Fettbol  Ton  FanisLiBni  (geognott.  Arbeit  T.  i8Q  ist  dem  Verf. 
niebt  dnrcb  Antopti«  bt bannt« 


44'     Bergseife, 

Bjn.    BockieifSt«  Saean  de  MontMgne,  Marnntein-Soep. 
yVuLtm.    7.  ScHLOTHi»  \    €.  F.  Bnm  ^.    Büchou  \ 

1.    Magaiim  d«r  GttcllKliafk  ntt.  Frtvade  ra  Berlin  ;  1 »  496» 

s,    V.  MOLL'S  Epktneridea  d«r  Berg-  «ad  Hftltealiaade ;  IV,  3i« 

S.    GEHLEN,  aeaes  •llfemeiact  Joaraal  der  Ckemie;  HI.  Sg;. 

Sehr  weich  and  mild.  Durch  den  Strich,  oft 
durch  blofses  Anfühlen,  Fettglanz  erlangend.  —  Sp. 
S.  =  (?)  —  Im  Wasser  mit  Knistern  auseinanderfah- 
rend und  zähe  werdend. 


Eigebnifii  der  Zerle- 
gung nacb : 

Tbon. 

Riatel. 

Wener. 

Eiaea. 
oxyd. 

Ktik. 

Genami 
Betrig. 

Bücnoiz,  am  Th»- 
nngen    •    •    •    • 

a6,5 

44,0 

20,5 

8,0 

0.5 

99.5 

Hat  BUCHOLZ  da«  lerlcBt,  "n—  WERNERS  Scbale  Bergacifc  aeaat? 

Fett  anzufühlen«  An  der  feuchten  Lippe  hän- 
gend.   Schreibend. 

Einsige  Abänderung. 

Derb.  Bruch  unvollkommen  muschelig,  tmeben  bis 
erdig.  Undurchsichtig.  Matt;  die  Wände  der  Kluftflä« 
chen  zuweilen  von  Fettglanz.  Blaulich*,  graulich-,  auch 
pechsdiwarz« 

In  Lagen,  bis  6^'  micbtig,  abwecbtelnd  gescbicbtet  mit  Lebm  nnd 
Tbon :  nordlicber  Abhang  det  Thüringer  ff^aldes  (eathilt  PflaosensteDgel  nnd 
Wnnelstücke  in  grober  Häufigkeit).  —  Böhmen  (Gegend  von  Biiin),  Polen 
(Olkues  und  Miedsiena  Gore),  Schottland  (Intel  Skjre),  —  Alt  Lager  über 
Batalt:  yassan  (unfern  Dillenburg  bei  Babenscheid)» 

Yerwecbtel  nngen  mancher  dunkel  gefirbtea  Thonarten  mit  Wnitn'e 
Bergseife. 

*  Baid«  Ifitnt  Aapibta  nacb  HEHL,  Taecheabach  für  MIa.  XV.  68». 


igS 


45.  Stilbit 


Name,  aligelättt  au  dam  Griecbitckan  eriXßf  («Uli«.  GUn)  odtf 
OtA/Scd  istiibo,  glinien),  mit  Bong  aal  die  V«rlilltain«  das  GUi 


Sjn.  Blätter  -  Zeolitli ,  Strabl  -Zeolith  (wm  Theil) ,  körniger  Z. ,  Fattait 
(xnm  Thfeil),  J^tmatoidischer  und  henii^tniatiiclier  Enpliontpath,  Henlandit« 
Comptonit,  Brewtterit,  Zeolitht  fmeU  seUmitiem  (Wallse.)*  £^oiitk€  ftmU- 
UUe,  nuerit  ei  UmtUtmM ,  folimUd  ZtoiUt,  nuUaied  Zeoäie. 


CaovtTiDT  K  A.  T.  SwAB  ^.  BiVMAir  ^.  J.  ZoioA  4.  A«  Btuts  ^.  Btae- 
UMM  ^.  J.  C.  F.  Hsna  7.  A.  W.  Kvoca  &.  Wiana.  Haut  '.  Moaa.  Baoou  M. 
Baiwsna  ^^  W.  Phillim.  ScBuuAcaia  ^.  Macculloch  ^3.  Bous  H  Yad- 
QuiLin  ^.  Mktsh  ^^.  HitixGza  ^^.  Laocibe  ^\  Du  MiiiL  ^.  WAUiaiBDT  ^. 
C  REniüi  ^. 

I.  ytmth  jitad*  jtflumdliHtßr  t  A»  17S6W  im- 
%.    A,.  ••  O.  A.  1759«  «Hl. 

9«    A«  ••  O.  A.  17S4.  5«. 

4.    BcacKiftigiing  der  Berliner  Gckelliekafl  ■•!.  Freaade  ;  IT.  1^4- 

5«    Pby»  Arbeiten  der  efniriklil  Frannde  in  Wien.  1«  n»  Qnart.  7t 

Ck    UNO  Ton  TROIL,  Briefei   eine  nacb  ItUad  enfetUlltc  Reiü  betr«    OtaUebt 
Uebenexiang.  3t i. 

9<  Bescbänigangen  der  Berlin.  GeMllwb.  aal.  Frennde;  IV.  la;, 

8.  ▼.  GRELLS  Beitrage  an  den  cbeniacben  Annalen;  II.  11. 

g.  JfmnuA  <i<r  Mim»,  111   8G{  Thal«;  nie  rftfib;  111.  iS;. 

10.    EdiiA,  pkU.  Jomm.  VI,  its. 

■  I.  Ibid.  VII.  i3i. 

la.  VcrMiebnir«  n.  a.  iv*  44* 

•9«  TVniMociion/  o^ifce  g»ol»gieml  Soctsty»  HI*  i. 

■4«  Etud  g4otogiqti9  sur  PEeosn.  «8« 

iS.  Journal  Jer  Mum*  VII.  iSi. 

■6.  BeKbiftignngea  der  Berlin.  Geaellacbaft  aet.  Fr*  U.  47!» 

17.  SCHWEIGGERS  Journal.  XXIII.  63. 

18.  jtntuUu  du  Mut,  d*kist.  nnl«  IX.  75. 

19.  SCHWEIGGERS  Jonmal  ;n.  R.|VL  164. 
to.  JSdmb»  fdkU,  Joum*  VII.  10. 

II.  BERZEUUS  Jabrcaber.  ;  UeberMi.  voa  WOEHLERi  IV.  ii;3. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D:F:G  = 
6>v/2  :  5  :  2>v/3.  Durchgänge  #  den  Seitenflächen, 
am  deutlichsten  mit  T. 

1.  Kemform.  3.  Enteckt  (epoiniee).  3.  Desgleichen  zur 
Spizzung  {dodecaedre).  4.  Entlängenrandet  zur  Schärfung  der 
Enden.  5.  Desgleichen  und  entbreitenrandet  {anamorphique). 
6.  Desgleichen  und  enteckt  (pctoduodecimale).  7.  Entseitet 
(jperioctaedri)  ••  8.  Entrandet  zum  Verschwinden  der  End- 
flächen und  entseitet. 

^  £nueitung«fliche  II  M  Flache  =  iio"*  58' ;  Entseitungsflache  II  T 
Flacha  =  149*"  3^  nach  Soan  (S.  Bovi  a.  a.  O.  4^5). 

W.  1.  an  StroHtian,  im  Thale  Rottie,  W.  a  im  Tüpetscher  Thal,  auf 
dem  KnieheUy  au  ArenAal,  auf  der  Insel  Skjre,  auf  den  Faroern,  nament- 
lich  auf   Faagöt  und    NaaUoe,   dann   au   Rödeßord  u.  a.  a.  O.  auf  Islmmäi 

i5 


»94 

N^  3.  tu  Si  Anir$üsherg^  am  Afj«f«-GUtflc1ier;  anf  Skyt»  Nm*Uo9,  Oeste- 

rot  n.  f.  w.;  N^  4.  in  Faisa;  N**.  5.  daselbst,  stt  Kongsberg ,  auf  d«n  Fa- 
rocrn  und  avf  Island,  auch  am  Afta^e-GlelscKer;  N*.  6.  auf  mehreren  Fa- 
röern;  N^  7.  xa  StrontUm;  K'.  8.  au  F«#ia. 

Za  dem  Mgeasanien  Hcnlsndit  gekSren  dit  Varietitcn  No   5  vad  6. 

Besonder»  scbiibare  Beitrage  erkielt  des  Verf.  Samnlaag  darch  die  Gfttc  des  Herra 
Gräfe«  VAKGAS  BEDEMAK. 

Mobs ,  Baoou ,  W.  FuLLita  u^  A.  scheiden  den  Stilbit  in  swei  Gat- 
tungen; für  die  eine  derselben  gilt  eine  gerade  rhombische  Säule  mit  Wia* 
kein  von  94*  i5^  als  Kernform  (eigentlicher  Stilbit,  Stra  h  laeolitb, 
prismatoidischer  Kuphoospatb),  für  die  andere  Gattung  wird  eise 
cersnie  rhomboidiscbe  Saale,  M  II  T  :=  129*  5o^,  als  Remform  angenommen 
(Blatter  •  Zeolith,  Henlandit,  hemiprismatischer  Kuphoo- 
spatb).  —  Alle  übrigen  Merkmale  bieten  anr  Trennung  der  Stilbit -Gattung 
kein  genügendes  Anhalten. 

Rizt  Kalkspatb,  rizbardi^Tch  Apatit;  Stricbpul- 
ver  weifs.  —  Sp.  S.=  2,161  (Stilbit  aus  Island);  3,192 
bis  2,21 3  (Heulandit,  daber;  H).  —  Durcb  Wärme 
nicht  elektriscb ;  durch  Reibung  +  El  erlangend.  — 
V.  d*  L.,  unter  Aufwallen  und  Phosphoreszenz,  zu 
achwammigem  Schmelz«  —  In  Säuern  langsam  und 
ohne  Brausen  lösbar;  nicht  gelatinirend  f» 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 


MsTBB,  Stilbitspath  •  . 
YAüQVBLia,  —    Ton  den  ä- 

roern 

HisiSGBB ,  —  von  RoJUfjords- 

hümm 

C  Rmiüs,  ->  St.  doddeakdre 

iameUiforme  von  Naalsoe  . 
Walhstkdt,  Henlandit .    . 


KleMl. 


58,3 

5a.o 

58,o 

56,08 
59.90 


Tboa. 


17.5 

17.5 

16.1 

i7,aa 
7.19 


Kalk. 


6,6 

9.0 

9.a 

695 
16.87 


Nstfoa. 


2,17 


Wuier. 


17,5 

18.5 

»6,4 

1835 
i3,43 


Ge- 
■aaiait- 

B«trftg. 


99'9 
97.0 

997 

100.77 
97.39 


Tbon,  Kiesel,  Kalk  und  Wasser   =  15.7:  59.1 :  8.6  :  16,6  (L.  Gkblib). 

In  einem  sogenannten  rothen  Zeolith  ans  Tyrol  fand  LAUciaa:  Thon  10, 
Kiesel  45,  kohlensauren  Kalk  16,  verbundenen  Kalk  11  ,  Wasser  la.  Eisen* 
oxyd  4,  Manganoxjd  o  5. 

Nach  Bebzblivs  .  Stilbit  CS^  +  SAS^  -f  6Aq.}  StUhite  dodecoedre 
UmelHforme  ^  ^  S^  +  3AS3  +  6  Aq.;    Heulandit  CS3  +  4AS3  4. 

6Aq.;  Brewsterit  ^  }  6^  +  4AS^  +  8Aq. 

Arten. 

1.     Siilbiispaih. 
Xlle  glatt,  auch  -^  der  Axe  gestreift,  die  Flächen  tbeils 


'i'  N«r  dar  sogen« ante  ComptoBit  bildet,  eis  Pnlver*  nit  Stipetcniare  eiaa  Gsllerte. 


geknimmt ;  auisen  zuweilen  bekleidet  mit  brauner  staubarti- 
ger Binde;  zu  Garben  und  Büscheln  verbunden,  weniger 
häufig  einzeln  au%ewachsen ,  oder  Xlle  zusammengehäuft 
zu  Xllen;  krystallinische  Massen,  zum  Theil  körnig  abge- 
sondert (korniger  Zeolitb).  Sr.  tnuschelig  ins  Unebene 
(nur  selten  beobachtbar).  Durchscheinend  bis  durchsichtig 
mit  doppelter  Strahlenbrecbimg  (nach  Biox).  Glasglanz, 
auf  den  T  Flächen  Perlmutt^glanz.  Weiis  ins  Gelbliche^ 
lind  durch  das  Rothliche  bis  ins  Fleisch  -  Und  Ziegelrothe  ^ 
und  Haarbraune. 

Auf  Gingen«  #am  Th«ll  als  s«lir  jugendliche«  Gebilde,  in  Granit, 
kinfiger  in  Gneifs,  Glidiaier-  und  Hornblende  -  Schiefer ,  nnch  in  Graawacke. 
Tbonschiefer ,  mit  AdoUr ,  Harmotom ,  Prehoit .  Realgar  (alt  Anflug  auf  Stil- 
biupath).  Bleiglans,  Gediegen -Arsenik,  Bothgüliigerz.  Qaan,  Kalk-,  seltner 
Flnfs-  oder  Baryttpatb:  HeheÜen  {Airoto ,  See  Lucendro ,  Medtlsir  Thal 
switchen  MtdtU  und  IHtswntis  ond  Peücia  Thal  mit  Prehnit  in  Gneif«),  7*«- 
vetscher  Thal,  Saishurg  {Knieheis  auf  dem  Haihhaushergg) ,  Dauphinie  (St 
Christophe,  zomal  Schlucht  /«  Seile),  Norwegen  {Konjgtberg,  anf  Gangen  im 
Glimmerschiefer,  hier  n.  a.  ^er  körnig -abgesonderte  St.).  SehotlUmd  (Stron- 
tiam,  auf  Kalk-  und  Barjrtapath- Gängen  iiu  Gneift.  mit  Bleiglanz,  Eisenkies, 
kohlensaui^m  Stroiitlata  nild  HiftfaOtom;  ferner  Eiland  jirran,  in  den  Grani- 
ten Ton  Garhk  -  Coif9  vBd  in  denoB  des  Thnlaa  HouU  (AeM) ,  Bmrg  {St  An* 
äremshergy, 

Anf  Lagern  von  Magüeteisen  Im  Gneifs,  mit  fipl^ot,  Augit,  Qoan« 
Hornblende,  Bleiglana,  Kupferkies,  Granat:  l/Z^e-GniM  bei  ArendaL 

In  Blasenränmen  Ton  Basalt  und  Mandelstein  (gar  häufig  nur  in  den 
obtreo  Schichten,  die  Blasenraome  der  vntern  Schichten  leer),  auch  auf  Gin* 

Sin  nnd  in  Drusenhöhlen  im  sogenannten  Flostrapp,  mit  Mesotjp,  Chabasie» 
aikspath,  OhaUedon,  Quarz,  Grunerde.  seltner  mit  Gediegen  •  Kupfer  and 
manchen  Kupfererzen,  dann  mit  Augit.  Glimmer  u.  s.  w.:  Island  (u.  a.  Rö* 
defjordshamm ,  }n  Chalzedon- Kugeln,  auch  als  Deberzog  stalaktitischer  Ghal- 
sedon« .  seltner  eingewachsen  in  Doppelspath) ,  Fmröer  (öfter  im  Basalt,  ala 
im  Trapp-Porph^r ,  mit  Mesotjp.  auch  mit  Analzim,  Grunerde,  so  besondert 
in  der  berühmten  Grölte  auf  Nnalsoe,  femer  auf  Svinöe,  OesterSe,  Smndöe), 
Tyrol  {Fmtsm 'TktX ,  Theifs  bei  KUusen  in  Chalzedonkngeln ,  Gebirge  Cüi- 
plaja ,  Gebirge  von  Matsia  oberkleidet  mit  Zeolitherde,  Campai,  Griefs  bei 
SeUrain  mit  Epidot,  Hornblende  und  Ralkspath,  Fedmja ,  Gebirge  von  Posra 
nnd  GimmeiU,  zumal  aber  in  den  Bergen  delle  Falle  in  sroCier  Menge,  so, 
dafs  der  Boden  steilenweise  bedeckt  i«t  mit  Stilbit -Xlfen  nnd  BUttchen), 
Kmrhessen  (Berka  nnfem  Eisenaeh) ,  Aapergne  (Fuy  de  Hiarmant) ,  Schottland" 
(Carheth  in  Sterlingshire ,  Loch ' Humphrejr  in  Dumhartonshire ,  Koste  zwi- 
sehen  Berwick  und  Slone  ffapen  in  Angushire ,  die  Uehriden,  besonders  die 
Eilande  Canna ,  Mull  und  Skjre,  und  in  der  leztgenannten  In<iel .  auf  det 
Nordkuste  bei  Kilmnir ,  Snisort  und  Loch  Einort,  in  solcher  Häufigkeit,  dsiii 
namentlich  bei  Kilmuir  stellenwei«e  die  Kunstsirafsen  aus  Stilbit  gebaut  wer- 
den; Staffa,  die  Baume  zwischen  den  Dolerit- Säulen  ausfüllend,  Ungarn 
{Moldawa),  Grönland  (Barg  Ounartorsoak  im  Norden  von  Godhava,  dand 
Insel  Disko).  Konmektikut  {Wewhmpem),  Mexiko  (Zimapau). 


•  DaMea  Lebhaftigkeit  and  Glinaejid«  gcwiate  T^rolfr  Stuffeakiiidler  dvrch  einen  Ocl« 
Anrtrich  «u  vcrnebrca  beoafiht  eind. 


ige 

3.     Sirahl'Siilbii. 

Kugelig ,  Lleinnierenformig.  Textur  sttahllg  ins  Fa- 
serige ,  oft  büschelweise  oder  sternförmig.  Uebrige  Kenn^ 
zeichen  denen  der  vorigen  Art  gleich. 

Zuweilen  nAi  Stilbiupatli ,  im  Ganaen  telleBer  alf  dieser :  Faroer  (■.  t. 
Näolsöe),  Tyrcl  fFmsm)  a.  i.  w. 

Du  TorluHnmeB  der  Stilbite  io  Le?efietr6meii  lioditt  Aw^fellielk.  Für 
ilire  Enlttehuog  hier  der  Druck  tchwerlicli  hinreichend  ,  vielleichi  nicht  ein- 
mal die  Temperatur;  daher  sind  die  Mandebtcine  to  Torsuglieh  beseichnend 
für  Schichten,  welche  den  Erhebnnga- Kratern  angeboren  (L.  t.  Bucm).  A.m 
Vesm9  nannte  nun  bekanntlich  den  Strom  von  1037  awitcben  St  Mkria  a 
PuglUno  nnd  GranaieUp  ab  voisüglicb  reich  an  Sülbiten.  —  0er  Gomp- 
tonit  findet  sieh  am  fVMw  im  den  Blasearinmett  eioei  mandeliteiaartigeB 
Gesteines. 


46.  Harmotom. 

Name  dem  Griechischen  a^fAo^ovy  ap^orr»  (karmöMO,  kMrmotto,  ich 
löge  nnsammen,  passe  an)  abgeleitet,  die  ▼erbiltnisse  der  mechanischen 
Theilbarkeit  andeutend.  * 

Sjn.  Krenistein,  pyramidaler  Schaumspath,  para tomer  Kuphonspath, 
Bjräeinthe  hUnehe  erueijorme,  jindrioUthe,  AmdremshergolUkt ,  Stoaratide 
(aom  Theil),  Pierre  eruciforme,  Ereimite,  Crou-Sione. 

YO«  TanajL  K  Wcsnuirfe  ^.  Hoiii  Dft  t'Ists.  Gitxof  ^.  L.  t.  Buch  A 
J.  L.  JoRDAir '.  Haut.  WKHvta.  Mens.  W.  Phillips.  Havsmasit  ^.  Lcoa« 
HAMD  7.  Weiss  *.  Hnsu.  '.  Hztb&  *o.  Klatboth  **.  Tassaxit  >'.  Wiana- 
KiiiCK  13.    L.  Gmslih  H    Du  BUhil  ^. 

!•  Erfabraagca.  B^ 

%.  B«f|^aak«ada.  II.  s3. 

3.  Joumml  d»  Phrt,  1793.  jioüi  161 . 

4.  lUohaelitBOg««  ftbcr  dea  KreatstfiB.    Lcipstg,  1794. 

5.  Mia.  and  ckcM.  BaobAchtaBgen  aad  Erfabraagca.    G«(ttia|eBf  1800.  17*« 

6.  Sltsadlasvitchc  BeiM.  II*  sa. 

7.  Mia.  StaditB  tob  SELB  aad  LEONHARD.  I.  175. 

8.  Magaiia  der  GcscllMhafi  aatarf.  Frcuade  sa  BarJia*  VIU.  33* 

9.  ZaiUchrifl  ffir  Mia.  I.  1. 

■o.  ▼.  GRELLS  cbamisch«  Aaaalea.  1789.  I.  aii. 

II.  Baitrig«.  II.  80. 

I«  BAUT.  IVmid  d4  Min.;  %d4  ÜiL  111.  144. 

13.  GILBERT.  Aoa.  der  Pbjt.  LXXVI.  171.  Zdtoebrifl  Aar  ICia«  II.  aS. 

14.  Zeitacbrift  fftr  Mia    I.  8. 

i5.    Cbamucbe  ForwbnBfea.  38a. 

Quadratisches  Oktaeder;  a  :  D  ==  ^2  - 
-/i  ( P  IIP'  =  86^  36'.)  Durcbgänce  ^  den  Kern- 
und  den  Entrandeckungs-  Flächen ,  leztere  mitunter 
von  Torziiglicher  Deutlichkeit« 
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!•  Entrandeckt  zur  Säule  (dodSeaedre).  9*  Desgleichen 
und  abgestumpft  an  vier  in  einer  Ebene  liq^enden  Scheitel- 
kanten {partiell),  3«  Rechtwinkelige  Durch wacfasungen,  wo- 
bei die  Hauptaxen  beider  Individuen  zuaammen&Uen  oder 
■^  li^en,  sowohl  von  Varietät  i  als  a. 

Der  Bür%,  OUtMttin  iiad*  Strwäian  Uefera  A\m  lierlickslan  KiytuUe 
di«Mr  SabtUDs. 

Nack  Haox  neigt  rieh  die  EnUcheitelkantiiogi-FUcbe  zur  Entraadek- 
knngi- Flicke  unter  ia3*  41'  24^^;  W.  Pbillim  gibt  dafür  is5*  5^  eo. 

Rizt  Fluftspath,  rizbar  durch  Apatit  Strich- 
pnlver  weifs.  —  Sp.  S.  =  2,59  —  2,4«  —  Im  Feuer 
mit  gelbem  Lichte  phosphoreszirend. —  Durchwär- 
me nicht  elektrisch.  —  Schon  im  Kerzenlichte  voll- 
kommen undurchsichtig  und  lockerer  werdend.  — 
Y.  d.  L.,  auf  der  Kohle  leicht,  und  ohne  Aufwallen, 
zu  klarem,  blasenfreiem  Glase;  mit  Borax  langsam, 
und  ohne  Blasenwerfen ,  zu  wasserhellem  Glase.  — 
Säuern  von  höchst  schwachem  Einwirken,  kein 
Brausen  erregend;  der  Kali- haltige  H.  gibt  beim 
Abdampfen  mit  Salzsäure  eine  gelbliche  Gallerte. 


Eitebnifs  der  Zer- 
Icgnag  aacb  i 

TboB. 

KiMCl. 

Baryt 

Kali. 

Waaier. 

RaU. 

Eisen- 

Mani^an 

oxjd. 

tanmU 
Bctrag 

98 
96.5 
101.62 

99.31 

Ki^raoTH ,  Ton  St 
Andreazherg 

TaMAXHT,  T.  OhtT' 

L.  Gkslih  ,   TOD 
Mdriurgf.........^. 

Du   UiniL.   Toa 
St  jindr—shtrg 

1^ 

19.5 

22,61 

i5,2& 

49 
47.5 
48,02 
43,a5 

• 

18 
16,0 

20,18 

7.5a 
1,08 

l5 
i3,5 
16,75 
16.00 

6.56 
3.55 

0,18 

la  I 
49*3 

21,5 


Die  Chemie  aatertckeidet  eiaen  Baryt-  nad  einen  Kali- Hannotoin ; 
tai  Terkalten  sich  Baryt,  Thon,  Riete!  und  Waater  =?  19,4  :  17,4  : 
i3,9,  ia  diesem  RaU,  Ralk,  Tkoa,  Rietel  aad  Wasser  =  5,o  :  5,7  : 
5o,7  :  17,1  (L.  Gmeuv). 

Nack  Biaznii»,  BS^  ^  j^AS  +  6^f. 


Einzige  Art. 

Nur  xllt;  Xlle  ^f  den  Scheitelkanten  (federartig)  ge- 
streift, auch  auf  den  Entrandeckungs-Flächen  finden  sich  An- 
deutungen der  Streuung  (nicht  seilen  in  entgegengesezten 
Richtungen  nach  beiden  Enden  eines  Xlls) ;  einzeln  auf-  und 


eingewachsen ,  auch  zu  mehreren  gnippirt ,  am  häufigsten 
die  ZwillingsforiHen ;  zuweilen  mit  einem  Ueberzuge  zarter 
silberweiiser  Talkblättchen.  Textur  mitunter  konzentrisch- 
strahlig  und  faserig«  Br.  muschelig  ins  Unebene«  Durch- 
scheinend bis  undurchsichtig.  Schwach  glasglänzend«  Weiüs 
ins  Grauliche  und  Gelbliche,  selten  fleisch-  oder  rosen-, 
auch  ziegel  -  oder  blutroth« 

Aaf  Gingen  im  altern  Gebirge  (Goeifr,  Glimmer-.  Hornblende-,  Tbon- 
ond  Grauwackenschiefer) ,  mit  Blei-,  Silber-  und  Antimonersen ,  anch  mit 
Gediegen -Silber,  dann  begleitet  von  Qnart,  Kalkspalh,  Stilbit,  Talk,  Stron- 
tian,  seltner  mit  Kapferkiet,  Barjtspatb,  Adnlar,  Axinit,  Chlorit,  Bergkork, 
Flufttpatb,  Tarmalin  u.  f.  w. :  BmrB  (jinäremäherg  y  Bumal  die  Graben  Süm- 
ton  und  Ahendrotke  ^  in  neuester  Zek  aucb  ivieder  auf  der  Grube  Berg' 
mannstrost) ,  Norwegen  (Kongsberg ,  die  Gruben  BarliedakUn .  ffergog  Ulrich 
u.  a.) ,  Sehottland  (anf  Baryt-  und  Kalkspatk- Gangen  im  Gneiis-  und  grani- 
tischen Gebiige,  mit  Strontian,  Eisenkies,  Stilbit  a.  i.  w.  StrowUan),  Pyrf 
näen  (Pie  tT Eres- Lids?). 

In  Blasenraumen  des  Mandelsteines  und  auf  Gingen  im  sogenannten 
Flostrapp,  mit  Cbabasie,  Kalkspatb,  Amethyst,  Achat  (cum  Theil  in  den 
Dmsenoöhlungen  desselben)  o.  s.  w.:  Baden  (Kaiserstuhl,  Donauesehingen, 
der  fVartenherg),  Oherstein  (zumal  Schlojsherg  und  die  Felsen  an  der  sehwar' 
sen  Mühle),  fP^etterau  (Gedern ,  Lmuhaeh),  Hessen ■  Darmstadt  (jänneroda  heü 
Giefsen),  Kurhessen  (der  Stempel  unfern  Marburg),  Schottland  (Kilpalriek- 
Hügel  in  Dumbarton), 

Der   Kali  -  haltige   Harmotom    scheint   der  Verwitterung   tronuigsireise 

ausgesest. 

Nach  L.  Gmblir's  chemischer  Untersuchung  Ut  der  sogenannte  Gis- 
mondin  (Abrazit,  Zeagonit),  vom  Capo  di  Bo9e  bei  itom,  nichti  als  ein 
Kali- haltiger  Harmotom. 

GISMONDI,  TBMli«nbnch  f&r  Min.  XI.  i6^.  Sc.  BREISLAE,  hutiu  f^otog.  Hl.  19I 


4/.     Chabasie. 

Chabasloy  entlehnt  vom  Griechischen  Namen  «inet  Bleinot  in  den 
Gedicbten  des  Orpheus  (Uthic.  752.)  Xaßd/^ioq  (Chabagios},  wo  «bor  in  den 
neueren  Ausgaben  nach  TrawHiTT  XaXa^io^  (Chalatios)  gelesen  wird,  weil 
Plirius:  Bist,  nat.  XXXVII.  78,  einen  Stein  ChaluEims  enfühn. 

Sjn.  Chabasio,  Schabasit,  Worfelteolitb ,  Kuboiiit,  ibomboedriscber 
Kuphon-  oder  Schaumspaih ,  Levyine,  Mesolin ,  Zioliie  erUtmlUsde  «n  euhatg 
Ziolite  cubi^uCp  Cabasia,  Chabasite, 

RoMi  DB  i'IsLs.  FAiUAB-SAiirT-Foiri)  \  DnukiuTiiiBiB  ^.  Boac  b'Avtic  3. 
Haut.  Mohs.  W  Phillifs.  BBBRHAaDi  ^.  C.  8.  Wbiss  ^.  VAVQun.iH  ^.  Bbr- 
ZELius  7.    Du  OfsniL  ^. 

1.  MMraiü,  da  VoUam ;  p.  uß,  oad  yoleant  dft  yivermia  •.  m.  O. 
1.  Jhiorie  da  la  Urr^i  L  3j^, 
3,  Journal  d^kUfi  nau  IT,  181. 
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(.  SCHWEIGGC&'S  Joaraal;  n,  3(1. 

5.  Magana  il«r  Berlio.  GrcelUekaft  mBlrntt   Ffvande;  Vit,  lii. 

6.  AmmmUt  im  Mm$.  IX,  S». 

7.  jifhtmdlu^ar  1  Frtik.  VI.  i^\  ZciUchriri  ffir  Mi«.  II,  4*4 
8>  Gkenikch«  For»eli«ng«a  {  gg« 

Rhomboeder;  g.p  =  \/i7  :  ^Js*  (P||  P^ 
qS""  ifi'.)  Durcbgänge  ^  den  Kernflächen  sehr  aus- 
gezeichnet. 

NacK  W.  PuLLin  P  II  P  s:  94**  4«'. 

1.  Keraform  (selten  verlängert  in  der  Richtung  von  vier 
4^  Kanten),  a.  Entscheitelkantet.  3.  Entrandeckt.  4.  Ent- 
scheitelkantet  und  entrandeckt  {irirhomboidale).  5«  Entscheid 
telkantet,  entrandeckt  und  entrandet.  6.  Entrandeckt  und 
dreifach  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
{dUjointi).     7.  Zwillinge  aus  1 ,  auch  aus  3^4  und  5* 

XU«  N'.  1.  batooden  aaigcMicIioat  10  Böhmern,  bo  Ohtrwtmn,  •«£ 
An  MfomMOH  -  Alp« ,  auf  nclirtreii  Sekottisckem  Inaeln  9  ««f  d«a  Fmrosrm 
(»omal  a«f  SiMio«  aod  Oäjieroe) ,  anf  IsUmd ,  a«f  dem  Eilaoda  ilomrkom 
n.  9.  w. ;  !^I*.  a.  nad  3.  so  Ohersteim ,  N^  4.  und  G.  dasalbtt  und  aof  daa 
SekoiiisehM  Iiuala,  N*.  5.  av  Dmlsmypem,  N^  7.  an  Okerünmj  aaf  das  FW 
roen»  n.  s.  w. 

D«m  H  Gr.  VARGAS  BEOEMAK  Terdaalt  6t  Ytrt  tekr  «onaglich«  SlacA«  ••• 
den  Fmr9§rm,  ■•ntatlicb  erhielt  er  die  Varietät  No.  5  tob  deat  geaaBBtca  Valarrancker. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Apatit.  Strich- 
pulver  weifs.  —  Sp.  S.  =:  2,0  bis  2,04 •  —  Durch  Er- 
wärmen nicht  elektrisch.  —  V.  d.  L«  leicht  zur  weis- 
sen schwammigen  Masse«  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergaboila  dar  ZetlcgiiD^ 

nack  : 


Biitzn.iiis,  foa  Gusi^M' 
berg 

AaFTKato« ,  ¥on  Fsssm 

BsaxiLivf,  •oganannta 
LaTyine    


I 


Tbea. 


.    »9»»S 
(  «0,90 

a0)0O 


Kieael. 


5o,65 

48,30 
49»o7 

48,00 


Wauer. 


19*90 

aMo 
19.73 


19,30 


Kali. 


1,70 

a.5o 
ia.19 

and 
IfatroB. 

0^1 


KaU. 


9.37 
8.70 

8,35 


Ifa- 
trom 


1,75 


Talk 


040 


Ge. 
laaaU 

BetiaR. 


99.5a 

ioo,a6 

99.89 

99*^1 


Kali  (Natron  vod  Kalk),  Tkon,  Kiatal  «ad  W^atMr  ss  >3,4  :  i8>9  : 
47.6  :  ao,i  {Im  Qnxum). 

Nach  Btaxiuira,  Natroa-Ckabaii«  ^^  S^  +  3  AS^ -|- 6▲4I;Kalk• 
^    ) 
Ckabaii«  (Ler  jiae)  N  S  S^  -{•  3  AS^  -f  6  Aq. 

R  ) 


Einzige  Art. 

Nur  xllt;  Xlle  auf  den  Kemflächen  gestrdft  ^  den 
Scheitelkanten  (federartig),  auch  bedeckt  mit  einer  Rinde 
von  Stilbit  -  Krystallen ;  selten  einzeln  angewachsen ,  meist 
gruppirt.  Bruch  muschelig  bis  uneben  von  kleinem  Korne. 
Durchsichtig  bis  durchscheinend«  Stark«-  und  glasglänzend. 
Wasserhell,  häufiger  graulich-  und  gelblichweiis ;  auch 
rothlich;  zuweilen  oberflächliche  Färbung  durch  Eisenoxyd. 

Id  BUscnriamen  von  Mandelttein  und  Basalt ,  auf  Kluften  des  Diorits 
(älterer  Crfinstein) ,  mit  Harmotom,  Prehnit,  Kallupatk,  Qaan,  Augit, 
Olivin  /Stilbit  (selten  als  Einschlu£s),  Analaim  (ebenso),  Grunerde .  zuweilen  mit 
Gediegen -Kupfer,  Kupfergrün  n.  s.  w. :  Oberstnn  'anmal  am  JTJreMer^e  und 
auf  dem  Wege  nach  Idurt,  in  den  innem  Hoblungen  der  Acbatnieren,  dann 
auf  KallupatD- Gangen  im  Mandelstein),  Gerswiese  bei  Honmef  \m  Siehenge» 
hirge ,  Tyrol  {Puferloek  nnfem  der  Seifteralpe  mit  Faser  Prehnit,  Ktaasen 
in  CbaUedonbngefn ,  Momsouiherg  ostwärts  von  Figo),  Breisgau  {Küisersiuhl)^ 
yogelS' Gebirge  (Gelnkear)  9  hoher  fVesterwald ,  Siegen  (westlicber  Abfall 
der  XaUeiehe  bei  fViUmsdorf),  Bohimem  (jiussig,  Tasehow),  umgarn  (Giest" 
hühel  bei  Schemnig) ,  Sehottland  (Insel  Sfye,  Westküste,  aumal  die  Felsen 
Ton  Storr,  Inseln  Gomefr« ,  ülem,  Canna,  Mull),  nördliches /rlend  (Gegend 
um  Portrush),  Island,  Faroer  (überall  mit  Stilbit  zusammen,  besonders  an 
Val  und  DaUnynen  auf  Sandoe ,  dann  auf  Naalsöe,  Hideeig  auf  Oesteroe, 
nnd  Spinoe),  Eiland  Bourhon,  Massachusets  (DeerfieUt) ,  Grönland  {jiuipar- 
lariok  und  Berg  Onnarsorsoak  bei  Godkapn  anf  Disko  -  Eiland) ,  Canada 
( Mmrmoaga). 

Cbabasie  und  Uesotjp  finden  sich  in  der  Regel  nicht  «ntammen. 


48.  Laumontit 

Zn  Ehren  des  Entdeckers ,  des  hodirerdienten^iun  dx  LkVM.on. 

Sjnon.    Lomonit,  diatomer  Knphonspath,  ZiolUha  efflareseenU,  Z,  d^ 
Bretagne. 

GnuT  DB  LjLVMOirr.    Haut«    Wbeveb.    Sobbt  K  '  Mobs.    W.  PBii^ira* 
lIivmAinr  ^.    Graf  ▼.  Boubroxi  3.    Vogzl  A    L.  Gmblih  ^. 

f.  Mim.  tur  j^risurti  erUt,  mouv»{  G^ntivs,  iSts« 

9.  SktadiasTiM^e  HeJM ;  V,  gt ,  4«7- 

3.  2rmua€U  of  tk»  gmtlogieal  Soe»  L  77. 

4.  JowntA  d«  JFkrritfu*;  hXTLl,  6^, 

5.  TaicIleabBcb  ffir  Mincralosi«;  XIV,  4o8l 

^ektangulär-Ditetraeder;  a  :  G  :  Q  = 

Durcbfiäqge  ^  den  Kernflächen,  dann  durch  die 
Gipfelkanten  und  Seiten,  ferner  durch  die  Quer- 
Scheitel  und  die  Mittelpunkte  der  Gipfelkanten. 


aoi 


Entqueiscbeitelt  und  entseitet  (büunäaü'e). 

Nacli  W.  PHiixin  ist  die  Kernform  eine  tcbiefe  rkombifclkc 
SavU;  Mll  M  z::  w^  3o';  P  11  M  =  86*  i5'. 

Rizbar  darch  Kalkspath ;  ungemein  leicht  zer- 
sprengbar. —  Sp,  S.  =  2,5,  —  Isourt  gerieben  —  £• 
erlangend.  —  v .  d.  L.  zur  weifsen ,  emailähnlicbeu 
Perle,  die,  bei  stärkerer  Hizze^  sieb  zu  halbdurch-* 
scheinendem  Glase  umwandelt;  mit  Borax  zu  was» 
serbellem  Glase.  —  Lösbar  unter  Aufbrausen  in  Salz» 
und  Salpetersäure  (in  Schwefelsäure  nur  mittelst 
Wärme).    Gelatinirend. 


Ergebniff  derZerlegung 
nach: 

Tlioa. 

Kjetel. 

Kalk. 

Waner. 

RokUn- 
•anr«. 

G«- 

samaa*- 
Bcirag. 

L.  QMZLiir,  daher 

A2.0 
32,7 

499«» 
4ß,3 

9*« 
la.i 

173 
16,0 

»,5 

100|0 

99*» 

Kalk,  Thoo,  Kiesel  und  Waaaer  :i  11,6:  21,0  :  62,6  :  14,8  (L.  Gmkuh). 
Nach  BEiznivi,  CS^  *>  4kS^  4-  6Aq. 

Einzige   Art. 

XUe  au%ewaclisen  und  zu  Drusen  verbunden ;  kiystal* 
linlscfae  Massen*  Br.  uneben.  Durchscheinend«  Schwadi 
glas-  auch  perlmutterglänzend  bis  hiatt«  Weils  ins  Gelb- 
liche ,  Grauliche  und  Röthliche. 

Aaf  tbooigem  Schiefer  (wahrscheinlich  üebergangs- Gebilde),  dem  Ne- 
ben-Gesteine  eines  Ganges,  in  den  Bleigmben  sn  ffutigoü  in  Breimgn§  mit 
Kalkspaih.  —  Eingewachsen  in  Porphyr,  anch  in  Thonschiefer  und  in  Trapp, 
mit  Harmotom,  Süibit,  Anakim,  Prehnit,  Eisenkies,  Kalkspath :  ff§t9etiem 
iF'al  Maggia  und  G^cnd  fon  Peeeia  am  St  Gotthard  mit  Apatit,  Chlorit, 
Bergkrystall ,  Prehnit,  körnigem  Kalk  n.  s.  w.),  Tyrol  (ßfoHSonih^rg ,  auf 
Granit,  Klausen,  in  sogenanntem  Klinffstein),  Sü^ojen  (Cormayenr  in  der 
Bioraine  des  Miage'  Gletschers) ,  Capo  ai  BOP0  unfern  Hom ,  nach  Stepbaio 
llIoBiGAirn;  Fifröer,  IrUnd  {Jntrim,  Porinuh),  Sekoitland  (PaUiey  in  Aen- 
jfrewshire,  mit  Analüm,  Kilpätrik  •  Bü^el  in  Dumharionsldre ,  Fifeihir; 
Pertkshire,  Eiland  Sfye),  Schweden  (Fahlun,  besonders  auf  dem  ffedemhiads' 
Stollen  und  in  der  Nähe  rom  ^m&rv«  Schacbt;  j^edelfort,  mit  Kalkspath, 
Magneteisen  und  Kupferkies),  Norwegen  (Kongsherg,  mit  Kalkspath  und  Ei- 
eenkies) ,  Ungmtn  (in  Nestern  und  auf  Adern ,  begleitet  von  Chabasie  in  tj^ 
nitartigem  (?)  Thoaporphjr,  bei  Schmnmg) ,  ÄonnektibU  {NewhM9€n) ,  Chim£ 
(mit  Prehnit). 

Zerfallt  en  der  Luft.  Der  ron  den  Farotm  soll  sich  am  UUigsten  ei^ 
halMB.  —  Entdeckt  im  Jahr  178a« 
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49«     A  n  a  1  z  i  m. 

Name  Dachgebildet  dem  GriechiscbcD  avoAM^  (mnalkis,  d.  i.  oline 
Kraft .  kraftlos)  mit  Besieliang  auf  die  Scbwacbe  der  elcktritcliea  Kraft ,  wel- 
che dietea  Fossil  annimmt  rermittelst  des  Reibens. 

Sjn.  Weifser  Granat  von  Tretio,  wei&er  graoatformigerScbörl,  Wur* 
fel-Zeolitb,  Sarkolitb  (zum  Theil).  Rnbiiit  (snm  Tbeil),  bexaedriscber  K«- 
pbonspatb.  Zeolithe  dure»  Z.  emhique,  CuhieiU ,  jimaltime,  Amaltimo, 

DoLovizü  ^.  Haut.  Boüe  ^.  BIohs.  Bbocghi  \  Haüsmahh  4.  Vauqüi« 
UM  ^.    H.  Ron  ^. 

I.  FkVJkS  M  SAINT  FOND.  MmdraUgU  det  VoUßm,  198.    and  NOSE.  BsMknib. 
einer  SanmlaBg  aeut  Tulkanitchcr  FoMÜien;  $■ 

m  Enai  giologi^iu  tur  V£cost9 ;  «3sli 

3.  Abbaadl.  «ker  «!••  Tlisl  tob  PeMS.    ll«b«nn.  ▼••  BLOEDE.  tt4 

4  Skandinsvltebe  Bei««;  II»  10a,  i43. 

5.  Jnn,  iu  Muu;  IX,  »49»  XI .  4«$  GEBLENS  Jonra*  f&r  Cktv.  «.  •.  m.\  IV,  17». 

6  GILBERT,  Aanalen  der  Phpik;  LXXIl,  S.  161. 

W  ü  r  f  e  L  Durchgänge  4|:  den  Rernfläcben ,  zu- 
mal bei  durchsichtigen  Allen  deutlich  ,  aber  schwie- 
rig zu  entblöfsen. 

1.  Kernform.  2,  Drei&ch  enteckt,  oft  bis  die  Eemflä- 
chen  wieder  Quadrate  werden  (Jtriepointe),  3.  Desg^.  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen  {trapezoidal  ^  Trapezoeder)« 

Bei  der  YarietÜt  2  sollen  ancb  Entkantangen ,  die  Flicken  des  Ravten- 
Dodekaeders  bervornifend/ jedoch  nnr  höchst  spartam,  sich  finden. 

Die  Zyklopen  •  Inseln  ,  Tyrol ,  DaUnypem ,  die  Gegend  nm  jiimms  und 
Tokero  in  Siehenhürgem  und  die  £i7/MfrcA- Hügel  in  Dumharton  liefern  die 
schönsten  Xlle;  N".  a  kommt  namentlich  auf  den  auerst  genannten  Inseln 
und  an  delle  Palte  in  Tyrol  vor,  es  ist  bei  weitem  die  seltnere  Yarietat; 
N*.  I  soll  auf  den  Sehottischen  Inseln  gefanden  werden  (Bovi)  *• 

Die  A.  Xlle  N**.  3,  besonders  jene 9  welche  Tyrol  liefert,  errttchen 
nicht  selten  eine  bedeutende  Grölse,  so,  dafs  sie  3-— 4'^  Durchmesser  haben. 

Rizt  Apatit^  rizbar  durch  Feldspatb ;  Stricbpul- 
▼er  weifs.  —  Sp.  S.  =  3,068.  —  Dnrcb  Reiben  -|-  £• 
erlangend;  durch  Erwärmen  polarisch  elektrisch.  — 
V.  d.  Im  auf  der  Kohle,  ohne  sich  aufzublähen ,  zu 
klarem,  etwas  blasigem  Glase;  in  Borax,  selbst  als 
Pulver,  schwierig  lösbar  zu  klarem  Glase  mit  Hin- 
terlassung einer  undurchsichtigen  flocki&en  Masse; 
durch  Phosphorsalz  schwer  zerlegbar  und  ein  etwas 
blasiges  Skelett  hinterlassend.  -^  Gepulvert  in  Salz« 
säure  mit  Beihülfe  der  Wärme  gelatmirend. 

•  Aneh  JIAMESON  gedeakt  dicMi  Vorkommsas:  Jf/Cmi  4/ JÜn.  /.  J17. 
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Ergebnift  der  Zerlegung 
nach: 

Tlioii 

Kinel 

K«1k. 

Natron« 

W«iMr. 

Ge- 

Betrag. 

TaVqueliv,   von  Momiecchio 
Müggiore 

H.    RosB,   von    Cütania    und 
•nt  dem  FAfM-Thal    .     . 

i8.o 
aa.99 

58,0 
55.1a 

2,0 

10,0 
l3.53 

6.5 

96,5 
99.9» 

Netron«  Tben,  Kiesel  nnd  Wetter  ZZ  14,0 :  2%,^  :  55,9  :  7,8  (L.  Giimii). 
NS^ -1-  3AS^-i*  sAq.  nach  Bebzelivs. 

Die  Fornela  «let  Analuni  «vd  Lcvtita  liad  dieselben .  weoB  fiua  dta  WtMtr  wc^ 
■imaat  «ad  Kalium  aUtt  Natrinm  aabttituirt  (BERZELIUS). 

Einziehe  Art. 

Xlle  nicht  selten  schieinbar  regellos,  durch  ungleiche 
Ausdehnung  der  Seitenflächen  9  glatt  und  einzeln  einge- 
wachsen ,  auch  gruppirt ,  zuweilen  Wände  von  Blasenräu- 
men überkleidend;  kugelig  (die,  aufsen  mit  grauer  oder 
wei&er  Rinde  überkleideten ,  Kugeln  innen  roth  und  glän- 
zend) ,  als  Ausfüllung  von  Spalten  und  dann  mit  tropfstein- 
artiger oder  kleintraubiger  Oberfläche  (stellenweise  die  Tra- 
pezoeder- Flächen  zeigend),  Br.  unvollkommen  muschelig 
ins  Unebene  von  kleinem  Korne ,  selten  ins  Erdige.  Durch- 
sichtig. Strahlenbrechung  einfach ,  bis  undurchsichtig  Glas- 
oder Perlmuttei^lanz.  Wasserhell,  häufiger  blaulidi-^ 
graulich-  und  gelblichweils ,  ins  Rothliche >  Fleisch»  und 
Korallenrothe  ,  die  weiisen  Nuanzen  theils  punktirt  mit 
rothen  Nebelflecken ,  oder  aulsen  roth ,  nach  der  Mitte  zu 
weils ,  endlich  manche  Xlle  zur  Hälfte  hell ,  glasig ,  zur 
Hälfte  blutroth. 

Im  Trapp,  dann  in  anfgetchwemmlan  Tulkanitchen  Gebilden^,  mit 
Ralkcpath,  Metotjp,  Apopbjllit,  Cbabatie,  Harmotom,  Prebnit,  Zölestio* 
spatb,  Angit,  Crnnerde:  C^iUcpeii- Inseln  bei  CmtmnU,  ^<f im  .  M,  Somma, 
Vieemta  (Monieeekio  maggiortt),  Tjrol  (Seister  Alpe,  semal  am  Fromkmche 
«nd  binter  Fatsehellert  Alpenbutte,  7>io/e  Pole  tödlicb  von  Perru  ,  Gebiige 
d^lle  PuUe,  so  CUpUja,  Pobbü  und  Odai,  betondert  em  Beige  Cipii,  hier 
die  Xlle  fon  an«gezeicbneter  GröOie,  Gebilde  Ton  Molignon  und  von  Soito- 
i'Smsst),  Siejrermark  {Ah$€§  an  GMektnherg  im  Gräser  Kreise),  Held' 
hurg  im  Kohurgiichen  (der  Fettmmgsherg)»,  SchottUnd  (Eiland  Sfye,  bv- 
mal  die  Klippen  der  Wettkütte  zwischen  Loch  Brncadale  und  Lock  Brittie, 
bceonders  bei  Tmiisker;  femer  die  Inteln  Canma,  Gometra,  üha,  Sieffii, 
Mmll;  aofserdom  die  Gegend  von  Edinburgh  u.  s.  w.)»  Feroer  (zumal  uaU' 
njrpen  auf  Sendet),  Grönlend  (Diiibo- £iland,  KudUtet  in  9Vejrget),  iVm- 
Jers^. 

Ab  Gemengibeil  des  Sjenits :  Neritegen  {Laareig  und  FHedriehteirm)» 
Auf  Magnetciieu' Lagern:  jfremdel  (beide  Aneii  des  Vorkomment. beobacbtet 
▼on  Baüimabs). 
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Uaber  dl«  as  ■tiigiMkliBtw  Aatlsintm  vonttcllcb  teicIiMi  G«gcfldl€B  TVrob  fla4«t 
man  iDtarcMavte  Naclirickten ,  darek  FRISG&HOLZ  mitfatheilt.  in  Tatck«ok«fek  für 
MiacnlogMi  XIII ,  89  ff. 

BaocGBi  liat  Kugeln  darclitclieiDeadeii  Analilms  bemerkt  (nun^eallicb 
im  Mandeltieio  von  MoUgnon)  mit  ttrahligem  Gefüge  im  laDero ,  gebildet 
durch  nadeiförmig«  (anter  dem  SuchgUie  alt  Tierteitige  $aalen  cracbei«eade) 
Krjttall«  (Metotjpp).  Anfiien  tollen  jene  Kngeln  die  Trapexoeder  -  Form 
aeigen. 

Der  A.  im  F'ietHtinischen  snertt  entdeckt  dorcb  Aanonri  vnd  weit  Tra- 
iler»  nls  Doimiiiü  dentelben  auf  den  C^il/ywlnteln  fand* 


Eittige,  im  Fieeniinisehen  vorkommend«  nnd  kitber  dem  Analaim  bm- 
gezablte,  Snbttanaen  werden  von  BmwtTBa  unter  d«r,  doreh  ihn  nen  aufge- 
atellten,  Gattuoc  Gm« Unit  begriffen  (Eäinh.  Journ.  of  Sc*}  Jprü,  lÖaSi» 
p.  46^    Et  mII  daron  im  Anhange  die  Rode  tejn. 


5o.   Mesotyp. 


Name  entlehnt  ans  dem  Grieehitchen  \i-ivw,  (me#e#»  d.  u  in  dler  Mitte 
tlch  befindend,  mitten)  nnu  t^m^  {^JP^**  Gettalt),  mit  Besag  auf  die 
HAur'tche  Kemgettalt. 

Sjn.  Fater*.  auch  Strahl- Zeoüth  (anm  Thdl),  ptitmatitcher  Knphon- 
tpath,  Mesotjrpt,  MesQijrpo» 

WALLZRIÜt  ^.      CbOHSTZDT.      RoMX  DZ  l'IsLE  ^«      OUlPSEV  Uud   POTZLSSH   \ 

Haut  4.    Wzairza.    Mobs  5.    y.  Imnea  ^.    Johas  ^.    J.  N.  Fcgbs  8.    f «.  P.  Dz- 
«utaizD  %     H.  J.  Baoozz  H     Graf  O.  Paou  ^\    Fwuuxa^  ^^«    YACQuani  ^9. 

KlAPZCTH    H      SMITHtOH  ^,      J.   T.    FzZTStl^tlTn  ^^, 

I,  Srtum»  mm,  I.  3i4* 

s.  CriMaUogmphUi  aJ«  4dk.  II.  41. 

3.  BaiM  darch  Island.  A«  t«  O. 

4.  Taaehatthach  für  Miaaralosia.  IX.  «65}  2M&/  «dt  4äk.i  III.  17^ 
5*  TOM  DBa  NULL  t  Min.  Rab.  I«  97a. 

6.    Elavtberia.  111.  a& 

-7»    Uagarn«  Miaaralratcb.  Sog. 

8.    SGHWEIGGERS  Joaraal  Ar  Gkaale.  XVlll.  1« 

9*    Journal  des  Mintt-  XXXI.  aoi« 

10.    THOMSONS  jimudt  ofmiotitphr,  X^.  19!. 

ai.    BRUGIfATELU,  GiornaU  di  Fisica  ue,;  iVc»  U,  T,  T.  f.  9j%. 

I«.    MSm   fl«  ChimU,  Pmrit,  1798.  I*  4*» 

•3.    /oMTfial  tUt  JUiiui;  JVb.  44*  ^' 

i4*    Baitriga.  V.  44. 

i5.    Pkäoi  TrantacL  T,  181 1*  I.  171* 

16b   SGHWEIGGERS  Javraal  Ar  Ghemie*  XXV.  4*^. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  =z 
W^  •  V^n  :  2\/2.  (M||M  =  9i"58'  i4"*;M||M' 

*  Nach  W.  Phillips  =  91*  20';  nach  MoBa  =  90*  $8';  nach  HAaniAHii 
=  91*  40';  nach  HAiBiireN  zz  91^  >^  Beim  NetreUth  gibt  PuLLirs 
M  II  M  =  91*  35'  en. 
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ae8''2i'46''.)  Durchgänge  #  den  Seitenflächen, 
auch  ^  der  P  Fläche  und  in  der  Richtung  ihrer 
Diagonalen  (die  beiden  leztern  meist  wenig  deutlich). 

!•  Entrandet  zur  Spizzung^.  a«  Desgleichen  undent- 
scharfieitet.  3«  Desgleichen  und  unsymmetrisch  entspizeckt  f  • 
4«  Entrandet  und  zweifach  entstumpfeckt  zum  Verschwin- 
den von  P  ff. 

FT.  I.  in  jäufergut,  in  FomUmisgo  u.  a.  «•  O.,  N^  ±  und  3  in  Ost- 
fsUmd  (Briu^ord?). 

Rizt  Flufsspath^  rizbar  durch  Peldspath;  Strich- 
pulver. wei&  —  Sp«  S.  =  21934g  (Mesotyp  aus  j4u^ 
9ergne)\  3,168  (Natrolith).  —  Erwärmte  Bruchstücke 
phosphoresziren  mit  schwachem,  unrein  blauem 
Scheine.  —  Durch  Wärme  (jedoch  schwierig  und 
nicht  in  allen  Exemplaren)  polarisch  *  elektrisch ; 
durch  Reibung  -f.  E.  erlangend;  nicht  leitend.  -— 
V.  d.  L.  die  Xlle  unklar  werdend  und  ohne  Auf- 
blähung zu  Glas,  strahlige  Massen  sich  der  Länge 
nach  entfaltend ,  dann  zu  farblosem,  blasigem  Glase; 
in  Borax  schwierig  auflösbar  zu  klarem  Glase;  durch 
Phosphorsalz  leicht  und  mit  Hinterlassung  eines 
Kiesel  -*  Skelettes  zerlegbar.  —  Als  Pulver  mit  Säuern 
gelatinirend. 


Eifebttils  4«r  Zerlfgang 
naeli: 


FtrcM,  8kol«Bit  .  . 
Bsi2iLiuf,  M«soliiie 
FvcHt  und  GEHLiir,  M» 

•  olith 

BnzBLivt .  dartelbe  .  • 

■  Mesole  .  .  . 

KtAPftun,  N  •  t  r  o  li  tK 
Smithsoh,  derselbe  .  . 
Fucne  n.  Gshlsh,  dei^ 

selbe 


Th«ii. 


ai.40 
a5,35 

a4,a5 

a5,6o 


KitMl« 


46.75 
47,50 

47.46 
46.60 
4*.6o 
48,00 

49.0 


47»a» 


KalL 


i4,ao 
7>9o 

io»o4 

9.«7 
11,43 


NatroB. 


0,39 
4>8o 

4.87 

5,40 

5,63 

16950 

17,0 

l6yl9 


WaiMr. 


13,64 
16,19 

IM* 
ia,3o 

12,70 

9,00 

9,5 

8,88 


Euea- 
•«jd. 


1,75 
1,35 


Ge- 

saoamU 
Betrag. 


99'6o 
9779 

ioo,i3 

100,87 
ioo,36 

99'5o 
ioa,5 

99*»6 


*  Entnindnngsflicbe  II  H Fliehe  =  iiS"*  34'. 

f  Bo*   dab  die  EntafiacckBaK  alt  EoUeharfaclicilelltaBtang  det,  dnreli  die  Eatnadaef 
giAildetea,  rhoiabitchea  Oktaedtn  cncheiat. 

^  80 •  daft  die  nfeibclie  EatataBipfeekaag  ali  iweifaelie  Enlataapriclieiulkaataag  dai^ 
4ereh  die  Katiand aagiflichen  (ibildcieB,  rboaibiacbea  Oktacdera  cneheiab 
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Im  Skolesit:  Kalk,  Thon,  Kietel  «od  Waiser  ss  13.9  :  a5  2  : 
475  :  i3^;  in  der  MesoliOe:  Natron»  Kalk,  Thon,  Kietel  und  Wasser 
ZT  5,0  :  8.8  :  24,0  :  45,a  :  17.0;  im  Mesolith:  Natron .  Kalk ,  Thon .  Kie- 
ael  und  Weiter  s  53  :  93  :  aS^  *•  48*o  :  i>«o$  in  der  Mesole:  Natron, 
Kalk,  Thon,  Rieiel  und  Waiser  =:  5,8  :  10  1  :  27.7  :  43,4  :  i3,o;  im  Na- 
trolitk:  Natron,  Thon,  Kiesel  und  WaMer  s  i6,3  ;  a5.9  :  48.7  :  9.1 
(L.  Cmblih). 

Nach  BiazEUOt.  Skolesit  CS^ -^  3jiS  +  l  jia.;  VirntoXy^  NS^ 
+  ^jiS  +•  2^^.;  Mesolith  NS^  '^  2CS^'h  gjiS-¥   ZAtf.i  Metole 

Ar  teiL 

1«  Mesoiypspaih. 

Nadelitein  n  Skoicsit;  Mesolith,  Mesole,  Mesoline,  prismatischer  Zeo- 
Utk,  Aedelit,  Stiernstem,  Z^püihe  prummii^c  oa  eii  migmUtet^  rmdUud 
Zeolii€,  needU  ZeoUig. 

XUe  zum  Theil  auf  den  M  Flächen  ij^  der  Hauptaze, 
auf  den  Entscbarfseltungs  »Flächen  aber  ^^  dem  Rande  ge- 
streift, die  EntranduD^  -  Flächen  mitunter  gebogen;  oft 
nadel-  oder  haarTörmig;  auf-  und  durch  einander  gewach- 
sen,  auch  zu  Büscheln  verbunden;  zellig,  zerfressen.  Br. 
nneben  ins  Muschelige.  Durchscheinend  bis  durchsichtig  mit 
doppelter  Strahlenbrechung«  Starker  Glasglanz ,  zumal  aus- 
sen (bei  anfangender  Verwitterung  undurchsichtig  und  matt), 
innen  oft  nur  Seidenglanz»  Wasserhell ,  weiis  ins  Grauliche, 
seltner  ins  Grüne,  Rotfae  oder  Braune  sich  ziehend« 

In  Blasenrinmen  Yon  Basalt,  Mandelttein  n«  t.  w.,  anck  auf  tckmalen 
Gangen  in  Phonolith  mit  Stilbit,  Chabasie,  AnaUim,  Kalkspath,  Grünerde. 
Zölestin^path ,  teltner  mit  Qaan,  Kupferkiet,  Blende,  Ghlortt,  Talk,  Blei- 
glana.  Hornblende,  Epidot,  Granat:  jiupergne  (Puy  de  Marmant  vnfern 
Cltrmont  Ferrand,  namentlich  bei  F'ejre,  Gergovia  und  S^int  Sandoux), 
^ieenga,  Trrol  (sehr  rerbreitet  im  i^ojM -Thale,  in  Körnern  im  Mandel- 
ttein ,  in  hohlen  Räumen  der  Wacke ,  als  Ansfällung  ron  Gangspalten ,  Berg 
CipUt  Gebirge  dellt  Palie,  Potsa,  FonianoBto,  Baden  (dw  Maistntuhi,  Bla- 
"teoriome  im  Basalt  erfüllend  oder  ukeraiehend,  mit  Angit,  jichkwrn,  Ih' 
ringen,  Limburg,  Eichttetten) ,  Mendeherg  bei  Lint  am  Jthein,  ^ofei«- Ge- 
birge {Geinhaar) ,  Bogan  {ffohentwiel)  ,  Fetue  ,  Cyklopen  -  Inseln  bei  Caiania, 
Eiland  Upari,  fsland  (anmal  die  Felsen  an  der  Meeresküste  nnfeni  Djrra» 
fiardur  {Thijugefre  oder  Dyrefi^ri),  dtnn  an  der  Bucht  von  Rodewig,  bei 
den  Gletschern  von  ffornefjord)^  Faroer  mehrere  der  beim  Stilbit  S.  igS. 
genannten  Inseln),  Schweden  (Guttavsherg) ,  Schottland  (die  Inseln  MuU^ 
Gometra,  Uhu,  Staffa,  Canna,  Arran ,  Skye ,  hier  aumal  bei  Taiisker 
m.  t.  w.).  Irland  {Giant's  Cautewaj),  England  (PoecA- Hügel  in  Stafford- 
shire),  Ungarn  (Giesshühel,  oäer  Kieshübl  hol  Schemnis)  ,  Grönland  (Bere 
jdkjaiui  und  Tkal  Koorsoak  auf  DmAo  -  Eiland) »  Insel  Guadeloupe,  Insel 
Bourhon. 

Mit  Dittken«  BeigkrjsuU  wid  Straklttein,  am  Jfiii^e-GleUcher  (nach 
Sout). 

In  abgerollten  Stücken  unter  den  Gesckieben  des  Kito  anf  Sizilien; 
im  aufgeschwemmten  Boden  der  Gegend  Ton  Fiakkerhuk  am  H^aygat  auf 
0<«ib- Eiland  in  Grönland. 


a«  Sirahl'-Mesoiyp. 

Natrolitli,  Hogaait,  Ekebergit  (nun  Theil),  MmoIiÜi  (zum  Theil),  Me- 
ufijrpß  concritionnie  mamelonnie. 

Halbkugelig,  traubig,  nierenforjoilg,  meist  mit  drusi- 
ger Oberfläche«  Textur  konzentrisch -strahlig  ins  Faserige. 
Br.  splitterig.  Durchscheinend ,  oft  nur  an  den  Kanten. 
Innen  meist  seidenartig  schimmernd,  seltner  glänzend. 
Weifs,  häufig  mit  Nuanzen  von  gelb,  braun  und  fleischroth 
in  kreisförmigen  Streifen  wechselnd. 

Bogau  (ffohentwUl)  «uf  Gingen  im  Phonolith ,  Böhmen  {Haututtein 
im  EUhogner  Kreise .  ebenso) ,  Tyrol  (Fassa ,  Cumpai  in  kleinen  Massen  zu- 
sammengehänft  in  Quarz,  Gebirge  dellt  Falle,  Fontanasso,  Momganiherg), 
ItUtid,  Faroer ,  Sehottland  (Hügel  Bin  bei  BurntUlanä  im  Tr^^^taS ,  Eilande 
ßlmU  und  Canna  in  Trapp  -  Gesteinen)  u.  s.  w. 

SELB,  neue  ScKriftea  der  GextllMhaft  aatorr.  Freunde  m  Berlin;  IV«  Üu5.  nnd 
TewhenbBch  f&r  Min.  XI.  346.  —  KLAPROTH.  Beitrage.  V.  44.  >  y,  MANUEL.  Denkacbr. 
der  TAterliod.  GcMllaclieft  der  Aersle  und  Natarf.  SchTtabes«.  L  970.  —  BAABD,  AnntiUt 
<fa  Mui,  XIV.  367. 


Lnft  nnd  Fencbtigkeit  wirken   in   mancben  Gebirgen  Mbr  sarttöreod 
auf  den  Mesotjp. 


Anhang. 

Zeolitherde, 

MeblaeoHtb«  Metotjrpe  terreuM  aUiri^,  meüljr  ZeoUte* 

Als  Ueberzug  auf  Stilbit  und  Mesotyp,  eingesprengt. 
Erdig,  weich,  zerreiblich,  undurchsichtig,  matt.  Mit  Säuern 
gelatinirend»     Gelblichwelfs ,   blalsroth.     Rauh  anzufühlen. 

Mit  Stilbit  nnd  Mesotyp  nnd  wie  diese.  Besonders  ausgezeichnet  in 
Düimme  a.  m.  O.  n.  a.  im  Kircbspiele  Stora  Kopparherg  (zuweilen  mit  bei- 
gemengten Qnarskömern) ,  dann  in  Smaland  (jiedetfors ,  ^i#Aedtf -Kirchspiel), 
jyrol  iFassa) .  Ungarn  {Sehemnis ,  zumal  bei  den  Rihniker  Pochwerken), 
Schottland  (Tantallon  -  Castle  in  Ost^Lothian,  Inteln  Skye,  Mull  und  Canna), 
Farber,  Island,  Grönland  {Disko -EiUnd,  Berg  Akiarut  und  Thal  Koorsoak). 

Durch  Auflösnng  def  Menotjps,  Tielleicht  auch  mitunter  des  Slilbiu, 
entttanden. 


Der  sogenannte  dicht«  Zeolith  (Krokalith,  Mesotype  compacte), 
oameotlich  jener  ans  Jyrol,  ist  ein,  aufserlich  oft  nicht  mehr  erkennbares, 
Gemeofe  fon  Qua»  oder  Homstein  mit  anfgelötiem  Metotjrp  oder  Stilbit. 
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5i.    Thomsonit 

Name  sa  Ehren  det  D'  Thohso«. 

6jii.    Matotyp  und  Nadeltteia  (sam  lliöl). 

BaooKi  ^.    PsiUtin«    Bbusist  ^.    l^oMtoa '.    Bnziiiiiit  4 

f.    THOMSON,  ^nn-o/PIUI.  XVI.  194. 


s.    Miacralogic;  Ucben.  tob  HAKTMARN;  187. 

3.  ^M«  d/i%Ä<.  Xn.  4ii. 

4.  lakrMbw.;  U«b«n&  yvm  GMEUN ;  II.  sfBw 


Gerade  quadratische  Säule;  D  :  G  f^ 
1  :  ^2i  Durcngänge  am  deutlichsteu  ^  den  Sei- 
tenflächen« 

Drei&dieDtseitet,  enteckt  und  entiandet 

Entraadungt- Fliehe  II  M  =:    144*  38'. 

Rizt  Flufkspath.  —  Sp.  S.  =:  2,57,  —  V.  d.  L  sich 
aufblähend,  schneeweifs  und  undurchsichtig  \ver- 
dend,  aber  nur  in  der  Rotbglühehizze  an  Ecken 
und  scharfen  Kanten  zu  Email  fliefsend. 


Etcebaifs  der  Z«r- 
UgsBg  nach: 

KicML 

Thoa. 

Kalk. 

Talk. 

IVattva. 

Eü«ii. 

WaH«r. 

Oa. 
Mmnl- 
Betrag. 

TaoMSOH  .  •  •  . 

3S,8o 
38,30 

3l^6 
30,10 

15,40 
i3,54 

0,20 

4,53 

0,60 
Per- 

oxjd. 

l3yOO 

i3,io 

100,07 

Natron«  Kalk^  Thon,  Kiesel  und  WuMr  =  4,8 :  ia,6  :  3o,6  :  3d»5  :  i3,5 
(L.  Gmclib). 

Naeh  BuoiLiva,  HfS  -i^  SCJ  -f*  la^if  H-   10 ^y. 

Einzige  Art. 

XUe  glatt;  xlUnische  Massen,  aus  Zusammenhaufun- 
gen  stäugelig  abgesonderter  Stücke  bestehend.  Textur  strafa-- 
lig.  Br.  uneben.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Glas- 
glanz, der  in  Perlmutterglanz  übergeht     Weils. 

In  sog.  Trapp -Gesteinen:  Sekotüand  (EUpainck-nügtl  in  DmtAätton). 

In  einer  Kreide -Gmbe  bei  JUttle  CoUoH  nnfem  UTorwieh  findet  sich 
ein  Mineral,  das  Ton  P.  SQUiavs  (jinn,  of  Phil,;  n.  S,  II.  264)  ebenfalls 
mit  dem  Namen  Thomfonit  beaeichnet  worden.  E*  kommt  in  XUen  und 
in  zllinischen  Massen  vor  (erstere  werden  als  yierteitige  Säulen  angegeben). 
Riat  Kalkspath ,  riabar  durch  Flnfupath.  8p.  8.  =  a.i5.  V.  d.  L.  schwierig 
an  weüsem  SchmeU.    In  Sauren  lösbar  unter  geringem  Brausen.    Ghem.  Best. 
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» 

=:  K«lk  3o,  Talk  19,  KoUauiure  3^  Kiesel  6 .  Kali,  Wftuer  «nd  Verloit 
6.  —  Teztvr  faterig.  Br  ipliuerig  Im  Erdige.  Ourchuclitig  bis  an  den  KaD<> 
tcn  dnrcbscbeinend.  GlasgUns,  anf  der  Anfsenflache  sam  Hanglanae  sich 
neigend.    Schneewelis  int  Celblickweilse;  spaigelgrün. 


52.   Karpholit. 

Name  gebildet  nacb  Ki^;  (Streb),  in  Besiebvng  ai&  das  slrobabnU- 
cbe  Ansehen  der  Sobstana.  , 

Sjn.    Sirobstein ,  CarphoUte. 

WiaiTEa  \    BiziTHAurr  \    SiziBMAifV  \    STaoMZTEa  ^. 

I.  LeslM  Wiaeral  -  Sjstem ;  4^ 

1      %.  Cbanku  {  6i. 

%,  Chmiiehe  T7ni«nacbaa§«B  d«  Karpliolitba*  Prag;  1819. 

4>  UaUn.  vbcr  di«  Misehaag  a.  s.  w.  I«  4*o* 

Rizt  Flufsspath ,  rizbar  durch  Feld^ath;  Strich- 
pulver  ^eifs.  —  Sp.  S.  =  2,95.  —  V.  d.  L  aui  der 
Kohle  anschwellend,  weifs  werdend,  schwierig 
schmelzbar  zu  unklarem  bräunlichem  Glase;  in  Bo- 
rax lösbar  zu  klarem  Glase,  das  in  der  äufsern 
Flamme  Maugan -Färbung  zeigt;  mit  Phosphorsalz 
anscbwellend  und  ein  Kiesel  •  Skelett  bildend  ^  dann 
zu  klarem  Glase, 


EmbaiA  dar  Zer- 
Icguag  aacb : 

KiSMl. 

TboB. 

Man. 

gaaavjd 

Eiaea. 

OKjd. 

KalL 

Haft. 
Marc. 

Waucr. 

Ca. 

naiait. 
Betrag. 

SraoMiTBa  .  •  • 

36,1 54 

28.669 

19.160 

«.»90 

0,a7l 

M70 

10,760 

96*7d4 

Kiesel,  Thon,  Manganoxjdnl  und  Wasser  --=  37,8  :  3o,a  :  ai,3  :  10,7 
(L.  GMZLni). 

Nach  Bbbzblivs,  ^f\  ^  "^  SJS  4-  9^7- 

Einzige  ArU 

XUlnische ,  zum  Theil  diinnstängelig  abgesonderte, 
Blassen,  derb.  Textur  zartfaserig,  buscheU  oder  sternför- 
mig auseinanderlaufend«  Undurchsiditig.  Perlmutterglän- 
zend. Hoch  strohgelb,  das  zuweilen  ins  Wachsgelbe  sieb 
Terlauft. 

In  Gnait,  mil  Flnünpadi  und  Qnara:  J9otaeii  (SehUdtmiwMi)- 
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aio 


53.     Orthit. 


Name  catlelini  tob  dem  Griec1iiicb«B   e^oc  (orthoM,  d.  L  gtrad«)» 
wegen  der  geradlinigen  iaiieren  GetuU  dieses  FostiU. 

Syn,    Orikiie. 

BxBZZLlUf  K      WOBHLBR  ^. 

I.    HISINGER*S  Mia.  GMmplii«  «ob  Sckwtdea,   «Wn.  ^a  BIOEDS.  485,  48;, 

4«8.4f^- 
1.    ZaitMlirirt  nkr  Mia.  I.  a46. 

Rizt  Quarz,   wiewobl  scbMrierig;   Stricbpolver 

Srau  ins  Braune«  —  Sp.  S.  s=z  5,28.  —  V.  d.  L.  auf 
er  Kohle  sich  sehr  aufblähend  und  gelblicbbraun 
werdend;  bei  anhaltendem  Feuer,  unter  starkem 
Aufwallen,  schmelzbar  zu  schwarzem  blasigem  Glase ; 
mit  Borax  leicht  zu  klarem  Glase,  das  in  der  Re- 
duktionsflamme griinlich ,  im  Oxydationsfeuer  blut- 
roth  wird  (Farben,  die  beim  Verkühlen  meist  wie- 
der verschwinden).—  In  erhizten  Säuern  lösbar  und 
gelatinirend. 


Ergebnib  der  Zerlegung 
nach: 

Kictcl. 

K«lk. 
4,89 

7M 

Tboa. 

Cer«iw 
OsjdaL 

Eiteo. 
Oxjdul. 

Ttter- 
erde. 

■ 

Gcw 
otiamu 
Betr«s 

)▼.   GoiiUehS' 

36,a5 
3a>oo 

14,00 
14,80 

17*39 
19*44 

'11,4a 

■.  1,96 

Magaos. 

ia,44 

a   3.40 

Mrkoox. 

3,80 

3,44 

8,70 
5,36 

Kalk,  Cererozjdul,  Tuererde,  Manganozjdul ,  Eitenoxydnl,  Thon, 
Kiesel  und  Weuer  s=  4,8  :  i8,a :  3,3  :  3,o :  ii,8  :  17.3  :  32,5  :  9,1  (L.  Gmilut). 

Einzige   Art. 

Lang-,  schmal-,  gerad*,  parallel -9  oder  doch  wenig 
auseinanderlaufend-strahlige  Massen  ^ ;  emgewachsene  rund- 
liche Körner  und  eingespreogt.  Bruch  kleinmuscbelig.  Un- 
durcbsicfatig.  Glasglänzend ,  aufsen  meist  matt«  Aschgrau, 
bei  eintretender  Verwitterung  ins  Braime  ziehend. 

In  graniurtigem  Gneiüi:  Schweden  (Intel  SehepshoUnen  bei  Sioehkoim, 
begleitet  von  Zirkon :  Schonen  ,  Unköping  in  Ostgothland ,  Finho  bei  Fnhlmm), 
Norwegen  (Biiitton  bei  Flekkefjord), 


Ist  in  mancben  Stucken  dem  Cedolinite  fo  ihnliclr,  dab,  nm  Ter» 
wecbfelungen  mit  dieser  Snbetens  sn  ferhuten,  Lotbrohr-Venuche  nötbig 
werden. 


*  Zawcilca  bif  la  iß  Ell«»  Liag«  aaf  1/16  Zoll  Starke.  —  Aaeb  rbambiacbaS««- 
lea  «ind  «orgalommea.  BRElTHAUn  (Charaklorittik »  69>  liabt  «in«  flacba  Rheai* 
b«B*Pyraaiid«  all  PriBarforB  •&• 
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54»   Cronstedtit. 

Name  sili  Ehrmi  det ,  um  die  Wiisenscliaft  wohlverdienten ,  $cliwedi* 
icbao  Natarfoitchers, 

J.  STEINMANN,  SCUWEIGGER^S  Jovrnal  für  Cb«aie;  n«  R«  11.  69. 

Sechsseitige  Säule.  Durchgänge  ^  den 
Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  der  F  Fläche. 

1«  Kernform.     2.  Entseitet. 

Nach  W.  HiuscHiA*  scheint  die  Rernform  keine  sechiseidge,  sondem 
eine  vierseitige  Säule,  mit  Entschtrfseitungen  und  Entrandnngen  au 
•ejo. 

*  MiuhctI.  dar  Mibritch  -  ScMca»  GtMlUchaft  sur  B«lordening  d«  Aclerb«««« 
n.  •.  w«  VIII.  191  • 

Bizbar  durch  Kalkspath.  lu  dünnen  Blättchen 
etwas  elastisch  biegsam.  Strichpulver  dunkeUlauch« 
griin;  —  Sp.  S.  =  3,548.  —  V.  d.  L.  auf  der  Kohle 
etwas  aufschäumend,  ohne  zu  schmelzen;  mit  Borax 
zur  schwarzen ,  undurchsichtigen ,  äufserst  harten 
Perle.  —  Als  Pulver  mit  Lonzentrirter  Salzsäure  zur 
durchscheinenden,  gelben  Gallerte. 


irgebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

KiMCl. 

EiMD. 

osjd. 

Maagan 
osjd. 

Talk. 

Wawer. 

Mmmt- 
B«tr«g. 

1    SmaiiAini • 

aa^5a 

58,853 

a.885 

5.078 

10,700 

99.966 

Talk ,  Manganozydul ,  Eisenoxjd ,   Kiesel   und   Wasser  ZZ  5^  :  3,^  : 
55,7  :  33,9  *  ^^*6  (^*  Gmblib). 

Nach  hnauvi,  mnS  4-  6/S  +   9^9. 

Einzige  Art 

Xlle  mit  zarter  Streifung  ^  der  Axe>  zum  Theil  na** 
delfbrmig ;  einzeln  aufgewachsen ,  häufiger  mit  den  Seiten^ 
flächen  zu  mehreren  an  einander  gewachsen;  nierenformig 
und  derb  (mit  stängeliger  Absonderung)  9  eingesprengt.  Ge- 
fugt blätterig  mit  Uebergängen  ins  Faserige.  Stark  glänzend 
bis  glänzend.  Glas-  bis  Seidenglanz.  Undurchsichtig  bis 
durchscheinend.  Babenscbwarz ,  gegen  das  Licht  g^balten^^ 
in  dünnen  Blättchen,  dunkellaucbgrün« 

Hit  Kalk-  und  Eisenspath,  Braun -Eisensfein  and  Strahlhiet:  Bohmm 
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{AlUrtigang  wa  PeMram),  Cwuwmil  (ff^keal  Mmmdlin,  mit  Ei 
Eisenkies). 


Bbd 


Mit  dem  CroDstedtit  vereinigen  mancke  Mineralogen  den  Hisin- 
gerit;  auch  der  8idar oschisolith  dürfte,  nach  anfsem  Merkmalen  vnd 
nack  den  Resnltaten  der  Zerlegung ,  dakin  gekoren.  Es  wird  von  beiden  lea> 
tern  Substanaen  im  Ankange  die  Rede  sejn. 


55.    Gehlenit. 

Name  nack  dem  TeidiemtToUen ,  der  Wiss«otckyii  so  fruk«  entnoge- 
nen,  Ckemiker.  ^ 

Sjn.    Stjlokat« 

FucBs  y     BaiiTHAurv  ^.     Coanica  3.     HaSt  ^     £•  D.  Cuaii  5.     Fr.  t. 

KOBILL   ^. 

I.  SGHWEIGGCR*S  J^Brnal;  XV.  377. 

«•  HOFFMANN^S  Uaadbiieli;  IV.  a.  Abtli.  107. 

J.  jtnmUcs  d*$  Mintii  IIL  6. 

4.  TruiU;  mT«  ddü.  //.  557. 

5.  TUOMSON.  Jimm.  of  PhU;  XIV,  449. 

6.  KASTNE&*S  Archiv  f&r  Naturk.  ;  IV.  3i3. 

Gerade  rektanguläre  Säule.  Durc^ange 
^  den  Rernflächen»  am  voIlLommeDSten  mit  P,  fer- 
ner Andeutangen  Ton  Durcbgängeu  in  der  Richtung 
beider  Diagonalen  des  Horizontalschnittes. 

Die  Diagonal  •  Dnrekginge  bilden  mit  den  M  Flecken  Winkel  ton  bo- 
gefiUir  141^,  mit  den  T  Flicken  aber  Winkel  von  lag**. 

Abftleitcte  GeftUltcii  »iad  bif  jcsl  aickt  Toff«lioani«n« 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrystall.  Strich- 
pulver ^eifs.  —  Sp.  S.  =  3,02  —  2,98  *-  —  V.  d.  L. 
lur  sich  unschmelzbar;  überhaupt  nicht  veränder» 
lieh;  mit  Borax  sehr  schwierig  zu,  von  Eisen  wenig 
gefärbtem,  Glase;  mit  IVatron  aufschwellend ,  aber 
unschmelzbar;  in  Phosphorsalz  auflösbar.  —  Als  Pul- 
ver in  mäfsig  konzentrirter  und  gelinde  erwärmter 
Salzsäure  ziemlich  leicht  lösbar  und  dann  zur  aus- 
gezeichneten Gallerte. 


Ei||ebni(s  der  Zerlegung 
nack: 

Ktlk. 

Tkea. 

Ki«Ml. 

Eisea- 
oxyd. 

WaiMf. 

MBinit- 
Bemg. 

FüCHI  

35,3o 

24.80 

29.64 

6,56 

3.3o 

99.60 

•  Der  dicht«  GthUait,  »aek  v.  KOBELL,  aar  %J^ 


3l3 

Kalk.  Thon,  Kieiel  nnd  Wasser  Z2  34.9  :  a8,a  :  33.a  :  3,7.  —  Das 
trab«  Ansehen  des  Geblenits  macht  es  wahrscheinlich,  dafs  Kalk  niechadtsch 
beigemengt  sejr,  die  Berechnung  ist  daher  nnsieher  (L.  Gmsi.ih). 

Nach  Bbbzsliüs,  2CS  ^  tr2>  S, 

Fa.  f.KoBXLL  fand  in  dem  dichten  Gehlenit:  37 ,64  Kalk,  39,60  Kiesel, 
13.80  Thon,  4,64  Talk«  2,3 1  Eisenoxjdnl,  o,o3  Kali  and  2,00  Wasser. 

Nach  Glaakx  soll  der  Gehlenit  bestehen  ans:  37,55  Kalk,  29,50  Kiesel, 
i4,5o  Thon,  0,^5  Talk,  12,30  Eisenoxjd,  10,00  Kali  (nad  Yerlnsl)  und  6»oo 
Wasser. 

Einzige  Art. 

XUe  nur  selten  und  in  geringem  Grade  glatt ,  öfter 
raub  und  mehr  oder  weniger  verwittert;  auf-  und  in  ein- 
ander gewachsen  9  seltner  einzeln  eingewachsen  und  um  und 
um  ausgebildet ;  derb*  Bruch  muschelig  ins  Unebene  und 
Feinsplitterige*  Matt  bis  schinunernd  und  wenigglänzend. 
Zwischen  Glas-  und  Fettglanz,  An  den  Kanten  schwach 
durchscheinend.  Oliven-  und  lauohgrün  ins  Braune,  Schwärz- 
liche, Graue  und  Weilse,  stets  unrein  ^  bei  der,  leicht  ein- 
tretenden, Verwitterung  ins  Gelbe* 

In  Kalkspath :  Tyrol  (südöstlicher  Ahhang  des  Monzoiii ,  ostwartt  von 
yigo  im  Fmua  -  Thale.  —  Den  dichten  Gehlenit  begleiten  oktaedrischer 
Pleonast  npd  grünlicher  Idokras. 


Entdeckt  wurde  das  Fossil  von  dem  yerstorbcnea  Mineralien  -  Handler 
FbiS€Bholx  in  München. 

Manche  Mineralogen  glauhea  der  BleliUtb  (B*  ^^n  aligemeinen  An- 
hang sey  deqi  Gehlepite  bei^vaahieo. 


56.    Apophyllit. 

Nach  der  hockst  beseichnenden  Eigenthümlichkeit  des  EnthlMitßrnt 
4ufch  Einwirken  Ton  Fener,  Sauern,  oder  Reibung:  von  d'ro^Xktfatv ,  dteo- 
^XXtai^  (apcphjUisfin  —  entblittem)^  Tbeopbe.  ffUi,  PUni,  VIU  11. 

Syn.  Zeolithm  tjpathpst^  pelluciiu»  lamellarU,  Ichthjophthalmi  FiscK- 
•agenstein,  Zeolith  von  HallesU,  Albin«  Tesselit,  azotomer  und  pyramidaler 
Kopbonspath,  jäpcphylUtä. 

C  RixiiAS  ^.  Brzivs  ^.  n'AiiDiu]»!  ^*  WaaiiBa  ^.  Haüy  5.  Moas* 
HAUSHAinr  ^.  Bskwstvb  7.  BaoccHi  ^.  Hisivcer  '.  Zipsaa  ^^,  Bovi  H  Coa- 
nm  ^.  Haüsmahii  ^^.  Baübbsachb  ^^.  Tbaill  ^.  Pbtu.  nnd  Gbhlbs  ^^.  Fooa> 
caoT  und  Yaoqobu«  ^t  Ros«  ^9.  Fvgbs  ^'.  Sraounu  ^«  Rbbzslius  ^K  C 
G.  Gwain  ^.    Du  MixiL  ^. 

I.    Kough  Sv.  TtUntk.  jiead,  HmndUngar,  A»  1784«  S*« 

s.    Sp9C,  meifd.  d«  ZteUüUt  Skteieiß,  AufiL  MUSuCeR*  Lundae,  1791.  Wo.  la.  3^  ■.  M. 

3.    SCHERER'S  sUgca».  Umg^tX  dcc  Ckstnis.  IV.  3s. 
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4.    Lni«»  MIaenl  •  Sjt$»m,  9y* 

f.  MaK>"B   d«r  Berlin.  G«*e1lKb.  aal.   Pr.  II.  i«;  TMefcrab.  fir  Mia.  VII   «88, 
V.  MOLL'S  acae  Jahrb.  III.  aap;  aiviltf  ^«  Miiui  aia  6dii,  Hl  191. 

ft.  WEBER*S  Baitrage  aar  Natarlnada.  II.  ig. 

••  Kiinb'  phiL  Jmtm,  VIL  1  ;   TraM$aet.  of  A9  rVfdL  Soe,  tfEdtub,  i8a3.  II.  p.  334« 

fl.  Abhandl.  Aber  das  Fast». Thal;  üebertes.  Toa  BLOEDE;  ii3. 

g.  Min.  Gcograpbie  Toa  Scbweden,  Oben*  voo  BLOEDE;  189.  aB«,  4^. 

10.  TaMheabocb  fftr  Min.  XVI    $99. 

11.  Etuu  gäohgi/fms  mr  lEcone-  «4** 
■a«    AumaUi  dm  Mitus  111.  4* 

iS.  TatcbeDbucb  ffir  Miarralogie.  XV,  914. 

i4*  A«  a.  O,  916 

l5.  Journal  </•  Phfti^at,  JTCK  ^4« 

16«  Arb   der  laath.  pby«.  XI.  der  Abad.  der  Wiue^a   tn  M&aebrs   IV.  Bei.  itG 

§7«  .^n«   du  Mut  «thitt»  mtL  V,  J17. 

■Bi  GEHLETTS  aeocs  Joarnal  ffir  Cbmiie,  V«  44. 

19.  SCHWEIGGER'S  Jonraal  fSr  Cbeiaie.  XVlll.  aS. 

•o.  üateia.  «bar  die  Miaeb.  4er  Mi«.  I.  106. 

»I*    Aptandl.  i  FytOk.  VI,  1B8  :  notivaon  «r«li«e  ew.  I&    Jabfwbf riebt  (  Uabenca.  voa 
GMEUN;  111.  i55. 

tft.    KoHgL  S'».  Vetemk,  Jtead.  NamdL  1816.  p«  171. 

O.    SCHWEIGGER'S  JoaraaJ;  a.  R.  IV.  351. 

Gerade  quadratische  Säule;  D  :  G  = 
^2":  y^ JT  Durchgänge  4^  der  P  Fläche  und  t  )o- 
doch  minder  deuthch,  in  der  Richtung  beider  Dia- 
gonalen (beim  Kerzenlicht  zuweilen  auch  sichtbar 
^  den  Seitenflächen). 

!•  Eernform«  a.  Enteckt.  3.  Desgl.  zur  Schaffung  über 
den  Randkanten«  4.  Enteckt  zur  Scbärfung  über  den  Randr 
und  über  den  Seltenkanten  (seltner  die  lezte  Modifikation 
allein).  5.  Enteckt  zur  Spizzung  über  P.  €•  Enteckt  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen,  7.  Enteckt  zum  Verschwin- 
den der  Eemflächen  (quadratisches  Oktaeder).  8.  Enteckt  und 
entrandet^.  9.  Enieckt  und  entseitet.  lo.  Enteckt  und 
zweifach  entseitet.  1 1.  Enteckt  zur  Spizzung  und  zwei&ch 
entseitet. 

Verbiadungen  niatjminetrisclier  Eoteckniigen  irail  EntrMidnDgvn  mfcu 
Büaaaichfache  yerwickelte  Modifikationen  herror ,  dahin  Tielleickt  HAÜT*a  jip  9* 
pkyilite  surcomposi  (welcher  besonders  schön  auf  Skye  Terkommt). 

Fundorte  Tor&aglicher  XUe  sind  :  Naalsoe,  Skre  nnd  Cnklowa  für 
N*.  1  and  a,  Mexiko  für  N^  %,  VAagoe  für  PT.  3,  Seifser-Alpe  und  Jfa- 
rUnherg  bei  Aussig  für  N^  4.  Grube  Stanson  zn  ^nd>*earBer^  und  OramcBm. 
ISr  rr.  5^  Seifser-Aipe  für  N^  6,  ffetioe  für  ^^  7,  DuUnypm  ant  Sandoe 
lur  N^  8.  CbUUom  und  Naalsöe  für  Pl^  9.  —  ▲nsgcaeichnet  groiae  XU« 
fand  man  in  neuerer  Zeit  auf  New  Souih'ShHland, 

Früher  wurden  manche  Kalkspath  -  Xlle  für  ApophylUce  gehallto ; 
daher  das  Unrichtige  gewuser  Beschreibungen  aus  alterer  Zeit4 

4*  Die  daraaa  bervor^ebeadea  Geataltea  babea  da«  Aasebea  tob  qaadratitebea  Obla^ 
4era,  cntrandcckt  aad  ffiaffacb  e&Ucbeitalt,  Tier  EnUcbeilelaagiJUcbaa  ia  dar  Ricb- 
Caag  der  Scbcilclbaaica  1  die  Iccteia  Fl&ebca  taab  aad  vatt. 
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AiztFItif5Spath,rizbar  durch  Feldspath.  Stricb- 
pulver  weiß.—  Sp.S  =3,335  (Island;  H.)  —  Durch 
Reiben  +  £.  erlangend,  nicht  durch  Erwärmen.  — 
Schon  in  der  Flamme  des  Kerzenlichtessich  entblät- 
ternd, matt  werdend  und  an  den  Kanten  schmel- 
zend. V«  d.  L.  zuerst  sich  entblätternd,  dann  leicht, 
unter  Aufblähen  zu  farbenlosem  blasigem  Glase; 
mit  Borax  zur  wasserhellen  Perle.  —  In  dauern  sich 
entblätternd  (Xlle  in  der  Richtung  des  deutlichsten 
Durchganges);  das  Pulver  gelatinirend. 


Ergebnifs  derZerleguog 
nach: 

KaU. 

KltMl. 

lUIi. 

Waner. 

naA- 

Ge- 

Moaia»* 
Betrag* 

C  von  ÜIÖH    .    .    • 

BmBLiosj  .ogen.  Toiielit 
f     Ton  den  Fiiroern 

€•  Gmiuv,  TOoDifibo- Eiland 

SnoHini,  am  JPVum  •    .    • 

»4,71 
25,00 

52,38 
53,90 
51.864 

5,27 

5.37 
6,1 3 
5,i36 

16,20 

16,20 
15,70 
16,043 

0,82 
0.64 

Ö9.»3 

100,73 
98.143 

Kali,  KaU,  Kiesel  nnd  Watier  =:  5.6 :  26,4 :  5i,o:  17,0  (L.  Gmbl»). 

Nacli  Beuelivs,  KS^  -H  dCj3  ^    \^J^, 

Dnrch  Ai%  BER7EL1US*»cbe  7«rIeguBg   ist    BREWSTCR'S  Vcrnntbang  fibar  die  He» 
4c«t«Bg  der   «pllMkea   Phänomen«  dn  Apophylliti  ans  den  Faröera  aickl  gerachtfarU^t 


Der»  Ten  naacben  Analytikern  anccgabcae.  Ammoniak- Gehalt  ^Xtut  Sobatanibat 
atch  nicht  bestätigt ;  ea  eixengt  tirb  deraelba  vielmehr  erst  beim  Giftben  des  ApophjlUla 
dnrch  Zenennng  vq^etabilitch  -  antmaliacher  Snbtianzea,  welch«  ala  mechantsehe  Beime^p 
gaagCB  gellen  mtoen  (STaOMBTCR). 

Einzii^e  ArU 

Xlle  aufien  glatt,  oft  spiegelig,  selten  gestreift  oder 
gefurcht  ^  den  Seiten ;  zuweilen  um  und  um  ausgebildet, 
häufiger  auf-  oder  durcheinander-,  auch  zu  mehreren  zu- 
sammengewachsen ;  kijstallinische  Massen.  Bn  muschelig 
ins  Unebene  und  Kleinkörnige«  Durchsichtig  mit  einfacher 
Strahlenbrechung,  häufiger  nur  durchscheinend«  Glas-,  auch 
perlmutterglänzend«  Zuweilen  irisirend«  Wasserhell,  im 
Innern  wolkig;  weifs  ins  Graue,  Gelbe  und  Grüne,  selten 
Inf  Fleisch-  und  Rosenrothe« 

Auf  Hagneleiaea-Lagem  im  Gneils,  mit  Feldtpatkond  Feldatein ,  Ralk- 
apatli  nnd  Hornblend«,  teUner  mit  Kvpferkie«:  Schnöden.  {Njrköpimgs*  Cnhu 
anf  Uion,  JVortfmcrftj-Eiteotttiogriibcii  M  Pkili/^simäi  ia  H^mmtUuiM,  ^oi^ 
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a«ai  aneli  Söd^r-Cnh^  im  Rirclitpiele  BmlUüM  in  Oü^Gothimidi,  Iforwm- 
gen  (ßfardemjfjelds ,  QkmAm- Grabe).  •*  la  DraMnriamcn  toh  koraigein,  dem 
Gneib«  nntergcordtteten ,  Kalkstein:  Üngmrn  (OrnwicBm  aod  CsUUowa  in» 
Kräuehower  KomiUte,  mit  Kupferkiet,  B«at  -  Kupferen ,  Tafebpetli  und 
Kalkipatk). 

Auf  Gingen,  in  Feltarten  der  Uebergangtseit ,  mit  Kalktpalh,  Qnara» 
Bleiglana,  Gediegen  -  Arsenik ,  suweilea  anck  mit  Anenikkiea  nnd  Zänder- 
en:  ffatM  (GnilM  SmHsom  an  jimireasherg). 

In  den  Blasenrinmen  basal  tiscker  nnd  pkonolitkiseber  Felsarten.  mit 
Analum  (darin  eingewacksen  und  Analaim  eincewacbsen  enthaltend).  Mesotjp, 
Preknit  n.  s.  w. :  Tyrol  {ßtifstr  •  Alp% »  tnmal  am  Frcimk^ek  und  am  Berg« 
Opit),  Böhmen  (Mariaberg  hn  Aussig,  tkcils  mit  Kalkipatk  nnd  Strahl« 
Mesotyp),  Sehottland  (Insel  Skye,  snmal  bei  Dumeegan  und  swiscben  den 
Meerbusen  fynort  nnd  Briitte,  in  Xllen  Ton  \"  Lange,  mit  Stilbit  nnd  Zeo- 
litkerde)«  Faroer  (besondert  Ftderbe,  Sestoe,  kier  u.  a.  sekön  rosenrotk. 
Naalsoe,  Sandoe,  yaagöe,  n.  a.  auck  mit  Ckalaedon) ,  Grönland  {Niarkornak 
im  Omen^Asfiord ,  Berg  Imnarsoit  nnd  Earartat  auf  Düite- Eiland),  Mexiko 
GrnlM  Faiendann,  Xlle  an%«wacksen  anf  Ameikjst- Xllen).  —  ifen^York 
(CkiOHplain-S^e). 

Der  ApopkjUit  ist  mekr  nnd  weniger  geneigt  mm  Terwittem ,  er  firbt 
sieb  dabei  weifs,  bnlst  alle  Dnrcksiektigkeit  ein,  wird  erdig  n.  i.  w.  Anck 
ein  Abnekmen  seines  Wasser -Gekaltes  mvis  damit  verbnnden  s«7n,  denn 
etwas  Terwitterte  Apopkjllite  gaben  bei  analjtiscken  Versnckea  eine  gerin- 
gere Wasser- Meng«. 


67.    G  a  1  m  e  i. 


G  a  1  m  e  i ,  vielleickt  dem  Lateiniscken  eaiaminaris  nackgebildet ,  wo- 
fon  anck  der  Italieniseke  Name  gialla  Mi^  (gelbes  Era,  wegen  der  Farbe 
des  Fossils)  an  kommen  scheint  Eben  so  ungewifs  ist  die  Ableitung  ans  der 
Grieckiscken  Benennung  dieses  Fosttls  Kai^iAtä  (fiadmia) ,  nach  dem  Namen 
seines  Entdeckers  KcÜjao^  (Cadmos), 

Sjn.  Zink -Glasen,  Zinkglas,  Zink -Silikat,  prismatiseker  Zink -Baryt, 
Zine  oxydi ,  Zine  oxydd  ^uarseux  oder  silieifire,  CalanUne,  Zine  eaUmime, 
Pierre  ealanUnaire,  Chaux  ou  Oxyde  de  Zine ,  Oxyde  de  Zine  siÜeifhre ,  Giair 
iamina,  eleeirie  CaUmine,  siUeeous  Oxide of  Zine,  Siiieeo^^honate of  Zine, 

Wiana.  Haut.  KAaSTzn  \  Jambsov  %  W.  Pitixirs.  Mors,  Ouba- 
wn.  Sokn  ^.  SohuubA  L.  Coasiia  ^.  KiAraon  ^.  PnuTua  ^,  Shitvsos  ^. 
NovmsKiOLD  '.    P.  BauHiia  ^<l    Joair  ^*.    Baazzuus  ^^. 

s.  Mineralogüchs  TabalUn.  Aaag.  von  1808.  90« 

»•  Sftttm  of  Minw^gr»  1.  täU.  II.  438. 

i.  JounuU  du  Mimi.  XI,  igS. 

4.  Tilcbmbnch  f&r  Miacnlop«.  VII.  4».  445* 

5.  Journal  das  Mimm,  XXtl.  »7« 

Cit  V.C&EU/3  chemliche  AaniiltB.  1788.  I.  398. 

y«  Jf«Mi.  iC  OftfWtMf.  doCUmu  h  Co. 

8.  MOm.  2Vaiw««l.  T,  1803.  I.  la  »  daraa»  ia  Awni.  du  Mimt,  XXFIU,  34i. 

i|.  BREWSTE&,  Edaih,  Journal  ofSci  Oet,  i8ft5.  p.  3ii. 

10.  Journal  du  Mmu»  «•  a.  O.  (ia  den  Aamarfcna^a  tnr  UcbcrMMaac  tob  SMITH- 
50N*8  Alkhandlaag). 

11.  ChsfliiMkc  CalafftBcknagea.  111.  a;8. 
■a.    JltuuUu  du  Miau.  V.  »43. 
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Gerade  rhombische  Saale;  g  :  p  :  h  sc 
^20  :  ^13  :  5*  (M  ||  M=  io5^  55'.)  Dorchgäoge 
^  den  Kernfi^chea,  am  dentlichstea  mit  M^  and 
in  der  Richtung  der  EntspizecLungs  -  Flächen. 

!•  Entspizeckt  zur  Scharfimg  über  P.  a«  Entstumpf- 
seitet.  3«  Entscharfeeitet«  4*  Entstumpbeitet  und  entstumpf- 
eckt  zur  Schärfung  über  P.  5.  Entstumpfiwitet  und  zweifiich 
pntstumpfeckt  zum  Verschwinden  von  P.  6.  Entscbai&eitet, 
entstumpfeckt  und  zweifadi  entspizeckt  zum  Verschwindeii 
von  P«  7*  Entscbar&eitet ,  zwei&ch  entstumpfeckt  und 
zwei&cb  entspizeckt« 

Naigonf  der  EnUpiMokaogt  -  FUcKm  ftgui  tintadcr  fiWr  P  :z  i  iS*  W* 

Miinnter  Ten^bic^eoe  FlfclieB  an  dtn  entgegtogM«!««  £ad«a  der 
KrjiUlU  (Moiu). 

Rizt  Flufsspath  y  rizbar  darch  FeldspatL  Strich* 
pulver  weifs.  —  Sp.  S.  =  3,58  (gelblichweifse  darch- 
«scheinende  Xlle  ans Äämthen ;H.).  —  Phosphoreszenz 
theils  durch  Reibung  erregbar.  —  Meist  stets  im  elek- 
trischen Zustande,  so,  dafs  der  G«,  ohne  Tempera- 
tur-Erhöhung elektrische  Wirkungen  zeigt  Durch 
allmäbliges  Erwärmen  polarische  Elektrizität  erlan- 

Send  *,  durch  Reibung  —  E.j  nicht  leitend.  —  V. 
« L.  dekrepitirend  y  die  Durchsichtigkeit  einbüfsend» 
leuchtend  mit  srünem  Lichte,  unschmelzbar;  mit 
Borax  leicht  und  ohne  Aufwallen  zu  mehr  und  we- 
niger durchsichtigem  Glase;  mit  Soda  zur  halb  ge- 
schmolzenen Schlacke,  unter  Ausscheidung  vieler 
Zink -Dämpfe;  in  Phosphorsalz  mehr  und  minder 
schwierig  zersezbar  und  vor  dem  Erkalten  des  Glases 
(zumal  der  G.  von  jiachen)  deutlich  ein  Kiesel -Ske» 
lett  zeigend.  Als  Pulver  lösbar  ohne  Brausen  in 
erhizter  Schwefelsäure  und  gelatinirend. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
aecli: 


BmiTEMOn,  TOB  Heßhanya.  .  . 
Biizaios ,  von  Umhmrg  .  .  » 


Ziol- 
ovyd. 


68,3 
66,o 
64,5 
66.63? 


a5,o 
a5,o 
a5,5 
a4>893 


WaiMr. 


4.4 
9.0 
10,0 
7*460 


Blei-  p. 
Zian««. 


0,276 


Kohl««' 


Oy4So 


G«- 

Betrag. 


97-7 
100,0 

100,0 

99>9'6 


*  MImI  Xll«,  di«  im  bedMktfta  Ti«m1  dafc^gaglftht  wavdM.  behitllCB  di«  Eifraaetari, 
daicb  Envimaac  «Ititnacbt  Kraft  an  nl«a|c«. 
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Eaaknjd,  Kiaiel  vmä  Wa«tr  3  67^  :  A9.1  :  5,t  (L.  Gmai«). 

Nach  ßEBZcuot,  ^«f  +-  Vi-^^* 

Alf  nrlMadM  Prinstp  erwliviiit  toivei'len  Etflenoxrd  in  MiickiiB^-BciUafle  dt% 
Galmtif.  Dahin  wohl.*  SiueeO'^ Car^onalt  of  Zine  and  £tan*  Der  kopferhallige  Galai«! 
(«■iprMHtf  Sikeate  0/ Zimc)  »■■  Sibttint,  iit  M«hr  Gmneage* 

Bitterer  Geruch  n^ch  dem  Benezzen  mit  Wassen 

Einzige  Art 

XUe  glatt,  die  Entstumpfseltungs-FlHchen  auch  :ff:  der 
Hauptaze  gestreift ^  selten  einzeln  au%e wachsen,  meist  za 
Kugeln  und  Trauben  verbunden;  oft  sehr  klein  und  dann 
^arte  Drusenhäutchen  bildend;  würfelige  After- Xlle  (nach 
Flufsspath -Formen?);  kugelig,  nierenförmig,  tropfsteinar- 
tig, zerfressen,  zellig,  derb.  Textur  strahlig  und  fiiserig« 
Bruch  uneben  kleinkörnig  bis  erdig.  Durchsichtig  bis  un- 
durchsichtig. Glasglanz,  zum  Perlmutter-,  mitunter  auch 
zum  Diamantglanzß  sich  neigend,  Weifs ,  grau ,  gelb, 
grün,  braun  in  mehreren  Nuanzen,  die  Farben  theils.in 
konzentrischen  Streifen  wechselnd,  aulsen  häufig  braun  oder 
schwarz  beschlagen. 

Im  iltorn  Gebirge,  sumal  in  CranwacVe  und  ThoBscbiefer ,  auf  Gaa* 
gen,  1ii«6gei'  in  FlÖA'Getteinen ,  betonders  ia  Kilk,  meitt  aaf  regelloten  Fldz- 
aen  und  aaf  liegenden  Stocken,  begleitet  von  Blei-,  Knpfer-  und  Eitenenen: 
Baden  {Nuftloch  und  ff^iesloeh  unweit  Heidelberg ,  HoffMgrund  im  BreisgMu), 
Siegen  (Grube  Sl,  Andreaeherg  bei  tindemherg) ,  JfUenberg  bei  Moretnet  utt- 
fern  Amehen,  JüUeh  (a.  na.  O.),  Gefend  toh  IMÜck,  Fremfn$eh'9V9$iphmUm 
{Brilon t  Iserlohn),  Bqhmen,  Schlesien  (Tarnowiz),  Tjrrol  (Feigenstein  ipa 
Oher-Innthale,  tefatseh),  Kämthen  {Bofsegg ,  BM^ergh^  KilUek,  Bnihel), 
PoUn  (Olkusk),  Uiedüana  Gern  im  Snndomirschen ,  Frankreich  (jCemheeawe 
unfern  Figeae  Depart.  du  Lot,  Spanien  (Alearas),  Sehottland  (Gruben  von 
PP^anlockhead) ,  fVaUs,  Flintshire,  Gruben  Ton  Earl  Ferrers  in  Zeicester- 
shira,  Ungarn  iBe»han^ß),  Siherien  {Uferfsehinsk,  daa  KjeUmmsche  Gebii^) 
tt.  4.  O.  m. 


Der  Zinkocker  (gemeioor  Galmei  %wm  Tkeil|  Zine  oj^rde  lerro») 
iat  an  Gemenge  ans  palmei  und  Eisenocker. 

Vorkonameu  snmel  bei  Aachen  und  sn  Tamowis, 

Haut's  Ziac  oxjddferrifhra  kommt  mit  KaULSfiatb  and EismaleBx 
unfern  New  •  Jersey  vor.  Ghem«  BttUnd  nacli  Vavqviub  S  Zinkoxyd  So, 
IKsenozyd  45,  Manganoxjd  5. 

VACQUELIN,  Jeanuä  de  Pk^ii^tui  LXXIV.  a«. 


aig 


58,   Kiesel-^Kupfer, 


Syn.  Kupfmru»  (s«m  Tkeil),  tcliUpiigea  «iiratckaiiigM  Evpltrgnin 
<«lim  Th«il).  KiM«!- Maltcbit .  Kvpfcr  -  Hj4r«pUB,  osllMUWMr  Suphjlis. 
MaUchil,  ChrysoeolU,  Coffpergrßen  (•■m  TI»«U).  M#r#  kydrmU  dU/^ßf 
••  iiUtmue,  Cm^re  kydro'siUcMmx. 

ULUiAinr  ^.  FaiixsuBKif  ^.  v.  P^AOHpua  ^.  Zitaia  ^.  Mou.  W.  Pitt- 
Ulf.    Klapaoth  ^.    JoiH  ^.    Yahquiuii  71    G.  f.  Bownr  ^.    A.  »v  Mliia  '. 

!•  SfAtcaMtiwk-uWlUmht  CcWnicbt.  «7$. 

••  GMfMMiiwhc  ArWticp.  VI«  1^ 

9.  TaMbeaknck  t&r  Mi«.  IK.  3o& 

4*  T«wh«iib«ek  Ar  Mi«.  XVt.  5«7. 

5.  BcilfSf«.  IV.  34. 

6.  Cbcmiacli«  UuUnaeliaagf«.  1.  «S7  ;  V.  3a^ 

7.  Jourmmi  fkr  JlJM».  XXXIU.  3)9^ 

8.  SILUM4N,  jtmur.  /omtm.  Vlll.  uK 
^  Ghcsiiel»«  Fonchang««.  343« 

Rizt  Gjpsspath,  rizbar  durch  Flnfsspath.  Strich 
gibt  eiqi  grunlichweifses  mattes  Pulver.  —  Sp.  &  es 
OfOSi  —  2»j59.  —  Isolirt  gerieben  —  E«  erlangend.  — 
y.  d«  L.  sich  zuerst  schwarz,  dann  ziegelroth  und 
röthlicbgelb  färbend;  mit  Borax  zu  smaragdgrünem, 
schwärzlicbgrün  geflecktem  Glase,  das  zahlreiche 
Körnchen  regulinischen  Kupfers  zeigt  —  Lösbar 
unter  schwachem  Brausen  in  Salpetersaure,  mit 
Hinterlassung  eines  kieseligen  Rückstandes. 


Eryabttiit  der  Zerlt- 
gung  nach : 

Kapfei^ 
oxyd. 

KkMl. 

Wanar* 

M«T«. 

Scbwa«»!- 
Mnff«T 
KaU. 

GctamMl 
Betrag* 

KL4paoTH ,  avt  SihtrUn 
loHH,  daber     .    .    . 
Ullmahii,  aaa  d.  JHl- 
ienhurgiseken    .    • 

5o 
49*63 

40 

a6 
40 

17  DO 

3.00 

8 

lÜo 

100 
100,0c 

too 

Kapferoxjd,  KiMol,  Koblenainra  «ad  Wcaier  =:  48»!  :  3o,8  :  a.6  : 
18.5  (L.  CmMLa% 

Nacb  BnuLiiit,  €»3  jff2  ^  la^y. 

Spangrün  ins  Himmelblaue. 

Einzige  Art. 

Nierenfbrmig ,  kugelig,  tropfiteinartig ,  traubig,  als 
Ueberzug  auf  anderen  Kupfererzen  und  in  Drusenräumen ; 
zerfiressen,  derb,  angeflogen,  eingesprengt.  Er.  musdielig 
ins  Ebene  und  Erdijge.     An  den  Kantea  durdbsdiainend, 
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häufiger  imdurdisichtig.  Matt ,  seltner  sdi wacher  Fettglanz, 
Spangriin  ins  Himmelblaue  und  Grünlichwei£se ,  auch  Ins 
Simu:ag^lgnine ,  seltner  ins  Braune. 

GaogBostiselie  VerhiUnits«  im  AUgemainen  wi«  beim  kobleofavaii 
Kupfer.  Begleiter:  MaUcbit,  KopferUtor,  Ziegelen,  Kapferkiet,  Qoan 
n«  a.  w.  DilUnhurg  (Gnil>en  alte  nnd  Mese  Koiutümt  bei  Ober  -  Sekeldmi) 
J^mriiigem  (fiaaffeli),  Hotb  (Lauterherg,  alt  Uebenog  auf  Faser -Malachit), 
ErMgdnrffe  (SehwarMmihtrg ,  mit  eioer  Binde  von  chalzedonarligem  QnarBp 
aucn  Ton  Halbopal,  begleitet  Ton  Speckitein,  Brann  -  Eitensteia  n.  a.  w.), 
B5hm€m  {MurUi  -  ZtmiaecAe  an  JomehiMiuikml ,  anf  qnanigem  Gaaggettein), 
Ungarn  (üoldawa,  carte  Klüfte  einer  eiteniebulaigen ,  fast  gans  an^löstea 
Felsart  erfüllend,  mit  Rotb-Knpferera  nnd  erdigem  Blalachit),  Spanien  (Caho 
de  Gates),  Siherien  (die  Turjinschen  Gruben),  N^w^  Jersey  (Knpfergmben  bei 
Sommerpiilet  mit  Gediegen  -  Kupfer ,  Malacbit,  Rotk«Knplerns  nnd  Gedie- 
gen-Silber),  Mexiko  (XaeaU) ,  ChiU  (los  Remolinos). 

Antik  ala  Eintchluls  der  Laren- Auf wurflinge  d|ea  Aetna  toll  neb  dta 
Kicaei -Kupfer  finden  (Johv). 


JoHH  gedenkt  (a.  a.  O.  aSa)  noeb  einee  Kietel-Knpfera  — >  Slricb 
liebte  bimmelblau;  8p.  &  =  a,5  —  a,4d;  ▼.  d.  L.  sich  brenn  und  tcbwam 
lirbend,  ebne  Vß  tebmelaen;  mit  Borax  tur  Glasperle,  die,  ao  lange  sie 
warm  ist,  smaragdgrün,  nach  dem  Erkalten  aber  lasurblau  ertcbeint;  lösbar 
in  Sinem  ebne  Brausen;  derb  und  als  üebenug;  Bnpcb  eben,  auch  erdig. 
Spaigel  -  lind  Seladoncrün  ins  Himmelblaue  •»  das  in  Al^icbt  des  cbemiscben 
Bestandet  sieb  auszeichnet  von  unserm  Kiesel  -  Kopfer  durch  ganslicbe  Abwe» 
aenheit  dier  Kohlensaure.  Geh.  =  Kupfer  37,8,  Sauerstof  8.0,  Kieselerde  29,0, 
Wasaer  ai,8,  schwefrltaur^r  Kalk  3,o.  Auch  daa  von  Bowzn  aerlegte  Kieaöl- 
Kupfer  von  New  "Jersey  toll  frei  von  Kohlensaure  aeyn. 


Kupfer-Smaragd  und  K iesel-Knpf er  tieben  einander,  inmebr 
ala  einer  Hinsicht,  aebr  nahe. 

Die  von  Haut  {TraUi  de  Jfjn.;  adb  idU,\  HI,  471)  beim  Kieael- 
Knpfer  angef&hrten  regelmÜBigen  Oeatalten  geboren  nicht  hierher«  aonder« 
SU19  Blalaqhit. 


59.   Kupfer  ^  Smaragd. 

Sjn.  Dioptaa,  krystalUsirtes  Kupfetgrön  (snmTbdl),  rbomboediiaeber 
Smaregd- Malachit,  Achirit,  Gnfre  Dioptase,  Emeramda  da  SiMrie,  Emarash 
dina,  Enß^erald  Cepper, 

Hiaiumi  K    Haut  ^.    Moua.    Psiuin.    Lowin  \    Vahquaui  4i 

1.    iVb».  Jiet,  PttropoL  Xlll.  I39. 

B.    #^M.  pkilomaL  ji,  VI.  101 ,  ^ud  SCHEEER'S  «Us.  Joara«  dar  Ghaai«.  L  s4& 

3.  Ifov»  Aeu  FtircpoL  XIU.  3^. 

4.  SCHEREE'S  allgeni  Journal  der  Cbami«.  I.  ^\   BulkL  ds  la  Soc*  pbiL;  Aoul 
i8s5.  p.  ift3* 

Rhomboeder}  g  :  p=:\/36:  \/i7"  (P  II  P  = 
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125^  58^;  P  11  F  =  56^  2'.)    Dorchgänge  sehr  rein 
4^. den  Kerntlächen. 

Naeb  PHiuin ,  P  II  P  =   ia6''  ifi  P  II  P'  =  Sr  43'. 

]  A  Entrandet  zur  Säulen  2*  Desgl.  und  cntrandeckt  zum 
Verschwinden  der  Kemflächen  (dodecaedre)* 

Rizt  Flufsspath ;  rizbar  durch  Feldsnath.  Strich- 
pulver  erün.  —  Sp.  S.  ±=  5,278.  —  Isolirt  gerieben 
-^  E.  erlaogend. — Y .  d.  L.  zerknistemd ,  die  Flamme 
grünlichgelb,  sich  selbst  blau  fiirbend.  Boraxglas 
grün  färbend  und  damit  zum*  Kupferkome  schmel- 
zend. —  Unlösbar  in  Wasser ;  lösbar  ohne  Brausen, 
zumal  unter  Einwirken  von  Wärme»  in  Salzsäure. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach: 


ji. 


LOWITZ  .  . 

Tavqdiuv 


Kupfer« 
oxjd. 


55 
45^455 


Kietel. 


33 

43,161 


Wftuer. 


11,364 


GeMintnt 
Betreg. 


100 

lOOyOOO 


Rnpferoxyd,  Kiesel,  Wetter  =:  54»8  :  3a,si  :  ls,3  (L.  Gmius). 
Nach  BzazKLi^s,  Cu^^-h  %  Aq}   ' 

Smaragdgrün. 

Einzige  ArU 

Xlle  einzeln,  auch  zu  Gruppen  verbunden«  Bn  klein- 
muschelig.  Durchsichtig,  mit  doppelter  Strahlenbrechung, 
bis  durchscheinend.  Starkglänzend  bis  glänzend;  zwischen 
Glas-  und  Perlmutterglanz«  Smaragdgrün  ins  Span-,  auch 
ins  Schwärzlichgriine. 

Faadort  ein,  aat  Mergel  bettehender,  Berg,  im  Lande  der  tfnitllem 
JßrgUenkorde .  der  alt  Tkeil  det ,  Tom  jiUai  wettwirtt  gegen  den  Isehim  anf 
fGofhnndert  "Werst  aotlaofenden ,  Gelnrgtarmet  ^Mn-de'JCarassu  sn  betrach- 
ten itt,  aiemlich  grofte  Feltwande  haben,  und  TOn  Ropfereraen  gans  grün 
nnteehen  toll;  die  Begleiter:  Kalktpatb,  Qnan,  Knpferlatnr  nnd  Malachit 
^  Angeblich  auch  im  BmnmüU. 


Die  handelnden  Bncharen,  welche  mit  Kararanen  dnreh  4ie  Steppen 
der  mittlem  Kirgititchen  Borde ,  nadi  der  Featoag  Semipml^tAmjm  am  Irtlsch 
kommen,  brachten  diete  Snhttans  mit  nnd  gaben  tie  für  Smaragd  ant  (nene 
ftorditche  Beitrige.  T.  a85).  Der  Entdecker  dee  Rnpfer-Smer^f  itt  Ate» 
Mmkh»,  dn  Bncharitcher  Kanfmann. 


äad 


6ö.    MeerschäUm4 

Bjiu  KiUkeffi,  KU,  Magnisie  cürhonmtie  tiUcifire  spongiedse.  Mag- 
idtiU  (sam  TImII)'.  EcUme  ds  nur,  Sea-fimm,  e^rthy  Carhomaie  of  äfägmt- 
tia,  Sehimmm  äi  Mure, 

WnmtR.    Gallitziii  i.     J.  BzcuiAinf  ^.    D.  L.  C.  KARSTtH  3.    t.  Eigh- 

trtÖB  4.      A.  WOHDMASCHBK  ^.      WlZGUB  ^.      KlJLrAOZI  ?.      LlllK  &.      P.  BzRTHiA  ^, 
!•    i>«fcr9i<.  fV'-  d*  U  eantri9  J«  Tburirf«. 

3.  Sekrifua  der  Berlioer  Gcsellicliaft  aat  Frcoad«;  XI.  i4aL 

4.  Nachrichten  aat  Portagall;  53. 

5.  Nencre  AbhaAdl.  der  Böhm.  Gewllach.  IIl.  55. 

6.  ▼.  GABLL%  neaette  Eatddtknagea  la  der  Chemie.  V.  3. 
j,  Beitri§e.  II.  17a. 

i,    GEHLEfT,  aeuea  allfirmeiBei  JeAraa!  der  Chemie.  V* 
j^    jimaUt  dt  Mimst.  VII.  3i3. 

Rizt  Gypsspatli;  rizbar  durch  Kalkspath.  Strich 
etwas  glänzend.  —  Sp.  S.  =  1,27  —  i,6o#  — V.  d.L. 
auf  der  Kohle  sehr  zusammenschrumpfend  und  an 
den  dünnen  Kanten  zu  weifsem  Schmelz  fliefsend; 
mit  Borax  zu  klarem  Glase.  —  In  Wasser  zergehend 
und  damit  einen  zähen  Teig  bildend.  Mit  Säuern 
3sur  Gallerte  (Berthier). 


Ergebnifs  derZerlcgang 
Qftch: 

Talh.. 

KieMl. 

^asaer 

Thea. 

Gesammt- 
Bctieg. 

r  ftBS  Kldnasien  . 

BtmfBB  j  ^^  ^^  Gegend 

(       von  Mudrid  . 

a5»o 
23.8 

5o,o 
53,8 

a5,o 
ao,o 

1.2 

100,0 

• 

98.8 

Talk,  Kieeel  nnd  Watsor  r   23,3  :  55,8  :  20,9  (L.  Gkiuv). 
Nach  BBUKUoa ,  MS^  -H  2  ^^. 

Mager  anzufühlen.  Der  feuchten  Lippe  stark 
äühäiigend« 

Einzige  järL 

Derb ,  seltner  knollige  Massen ,  am  seltensten  als  Ver- 
Steineningsmittel.  Er.  eben  ins  Erdige,  nur  zuweilen  flach* 
tnuscbelig.  Undurchsichtig.  Matt.  Weils  ins  Gelblidie  und 
Rothliche,  auch  ins  Grauliche. 

Bildet  wahncheinlicli  Lager,  theiU  begleitet  Ton  Feaenteio,  Glimmer, 
Kalkspath  o.  •.  w. :  lipadien  (Gegend  Ton  Thipa),  Eiland  Jfegraponte  (bei 
dar  Stadt  EgrUos),  Jfüiiditm  {Etki-Sthehm^,   Bursm  oder  Bnum  am  FnÜM 


6m  Olym/ms,  JOitickik  bei  touit) ,  fyükitm  (f^iU^tmi  unfern  Madrid),  tc- 
Udo,  aogeblicli  in  Serpentin),  Krimm  (Sebastopcl ,  Kmffa).  —  In  Cornwall 
enf  Gingen  in  Serpentin  (P).  —  AU  i  Lecbier  machtiges  Lager  in  Syenit: 
Portugal  (Pimkmro). 

Der  Meerscbenm  loU,  Mm  Herensbringen  aus  den  Graben,  wneb 
nnd  schwer  seyn ,  dnrcb  Einwirkung  der  Luft  aber  fest  werden  und  die  ans- 
gcaeichneie  Leichtigkeit  erlangen,  Eigenschaften,  welche  durch  f^etter  noch 
erhobt  werden  können. 


61.  Speckstein* 


Sjn.  Spanische  oder  Brian^oner  SLreide.  Seifenstein,  Tält  stdüHU, 
iTmie  eemiiUux,  Tale  au  Cruie  de  Brieneou,  StSetite,  Seapttoue, 

WAixtaius  \  WttAsa.  Haut.  Snerrars  %  J.  G.  ScnniDn  3.  'VTisglib  4 
KijLPmoTH  5.  Ghcbitix  ^.  Tavqusuh  ^.  Bvchou  nnd  Bajonns  ^.  Dtwtt  '« 
TienosTEÖH  ^^. 

!•    SftU  "*iii.  1.  381  • 

a.    Handbach  d«r  OfyitogaMtc.  1.  iJS. 

3.   Sehniien  der  aia-  SosicUt  la  Dr«s<l«B*  1.  16B. 

V    CRELL*S  cliemi«ebc  Aoaalca.  1784.  II.  4«> 

B«itnge.  II.  177.  i8o*  V.  •«. 

Jm,  d€  Ckun.  XXVlll.  189;  v.  GR£LL*S  cbamäMÜ*  AaaaUäi  180«.  I,  5itf. 

jfnn.  du  Mut.  d'hiti.  noL  H.  1 ;  GEHLEN*S  Jouräal  f&r  Chemi«.  IV.  bbu 

SCHWEIGGER'S  Joaraal  der  Chcoiie.  XX.  S77. 

Amtaric.  Jöum,  of  Sc.  ittfä  «rtt.  VI.  334« 

Ad  mumrüLftmu  jndm.  muet,  TENGSTBÖSM,    AhoM,  i8a3» 


4 
5. 
G. 

7- 

8. 


9- 

10. 


Rizbar  durch  Gypsspatli.  Strich  etwas  glänzend. 
—  Sp.  S.  c=:  3,6.  —  Mit  Siegellack  gerieben ,  diesem 
-*-  £•  erlheilend  (Haut),  —  V«  d.  L<  in  der  Zange 
zu  gelblichweifsem  Schmelz;  mit  Borax  und  Phos- 
J>horsalz  zu  klarem  Glase.  —  Saugt  etwas  Wasser  ein, 
ohne  übrigens  Aenderungen  zu  erfahren. 


Ergebnis  der  Zerlegung 
nach: 

taU. 

iLieaal. 

W«Mer. 

Tb«;n. 

£iteD. 
ozyd. 

XaU. 

0«. 
«mau 
B«irag. 

Yauqüzlui,  sogenannte 
Briangon.  Kreide 

BucnoLz  nnd    Biavdzs 
Sp.  Ton  Buireuih    •  . 

DiwtT,  Sp.  in  After- 
XUen  nach  Qnars  aus 
^meriLi 

3o,5 
«4.75 

d6.s5 
3o 

38,83 

^.5 
45,00 

6i.a? 

60 

5o,^ 

5.5 
18.00 

6,00 

5 

i5,oo 

9>«5 
1,00 

0,1 5 

1,00 

1,00 

3aad 

1  Spar 
Xprrok. 

x&g 

nad  i.io 
Maagaa 

oxyd. 

0.75 

9Ö.0 
98,00 

9Ö,a5 
99 

90.^7 

2a4 

talk,  Kiatel  imd  WatMr  =:   3a,8  ;  5i>  :  t4#B  (L.  GvIilii)). 

Nach  huaxLiVB,  MS^  +  V^Aq, 

Der  «ogcnannt«  Seifentlein  «ttthilt  nacK  KiiAnom:  Talk  ao,5* 
Kiaael  48,0,  Thon  14,0,  Watter  i5,5  and  Eittnozjd  1,0. 

TExronraoM  fand  im  xllinitchen  (P)  Speckstein  vom  Kalkbracke  bei 
iRgerU  nnfetn'  Aho:  Kietel  63,95  Talk  ä8.a5  Wauer  a.71  Thon  0,78  Ei- 
«enoxyd  0,60  flucktige   (bis  jezt  nickt  naher  unt^rBuchte)  Theile  3,94. 

Sehr  fett  anzufühlen.  Nicht  an  der  feuchten 
Lippe  hän^nd. 

Einzige  Abänderung. 

After-  und  pseudomorphische  Xlle  nach  Quarz-  oder 
Kalkspath-,  seltner  nach  Feldspath-,  Idokras-  oder  Stau- 
rolith-9  angeblich  auch  nach  Augit-  und  Andalusit«^  For- 
men ^;  derb^  platten-,  minder  oft  nierenfonnig,  einge» 
sprengt.  Br.  splitterig  ins  Unebene  von  grobem  und  kleinem 
Korne.  Durchscheinend  an  den  Kanten.  Matt  bis  fett- 
glänzend. Weifs  ins  Gelbe,  Grüne,  Graue  und  Rotbe, 
häufig ,  theils  durch  Graphit ,  baumformig  gezeichnet. 

Auf  Gingen  in  Felsarten  Tcrtchiedener  Zeiten  (so  u.  a.  anf  Eragiogea, 
namentlich  mit  Bleiglanz.  Blende,  Kupfer-  und  Silberenen,  dann  ani  Zina- 
•ra -Gangen),  minder  häufig  auf  Lagern,  (unter  andern  von  Zinnerzen)  bo- 
■ondert  im  altem  Gebirge:  Baiern  (Kmggenberg,  Igeisreit,  Ebnmt,  Erlern' 
dorf)^  ErMgehirge  {Smuherg  hei  EhrenfriedersAorf,  Stockwerk  zu  AUenherg, 
ZöhUß  in  Serpentin),  Ungarn  (Schemniz ,  Kapnik,  Orapie%m  u.  s.  w.),  9Val^ 
Us  (Zurmetien) ,  Piemoni  (jdöstn  •  Thal,  Housse  -  Berg  zwischen  Japin  und 
FentstrelU)»  fiornwall  {Cap  Liiard  auf  Gingen  in  Serpentin),  Schottland 
(Inseln  /  -  Colm  -  Eilt ,  jirran ,  Canna  u.  •.  w.) ,  Eiland  jängUtea .  Schweden 
(Satberg  i  Taherg,  mit  Amianth,  auch  innig  gemengt  mit  körnigem  Kalk 
oder  Dolomit),  Faröer  (Quipig  auf  Strömoe,  auf  Trommem  in  Basalt), 
Siherien ,  Brasilien  (Coneonhas  do  Campo) ,  Forgebirge  der  guten  Hoffnung 
(u.  a.  tchön  grün  gefärbt), 

Netterweise  in  grofseren  und  kleineren  nierenfSrmigen  Stücken ,  iir«nige 
Fub  nnter  der  Dammerde  in  einem  Thonlager,  das  zugleich  einzelne  Brach- 
atticke  aufgelösten  Serpentins  enthalt,  das  Ganae  ein  sehr  jngeodlichea,  anf- 
getchwemnltefl  Gebilde,  muldenförmig  gelagert  auf  ürkalk:  Baireuth  (fFun- 
siedel  und  G^fersgrün  bei  Thiertheim). 

Nach  ULuiijni  lagerweise  im  sogenannten  Uebeigaags  «Trapp  auf  der. 
mifem  der  Kuine  Tringenstein  liegenden,  Grube  Weierheckc  im  UiUenhurgi* 
sehen  mit  Faserkalk;  in  Wacke:  T^rol  (so  o«  a.  bei  PößMa  in  den  erwaha- 
ten  After -Xllen  nach  Augitformen,  zugleich   mit  After -Xllen  ton  Grünerde) 


•  9IOHS  (Min.  n.  660)  «Übt  die,  den  Form««  des  Qaanet  aad  Kalks^atliet  Ibaliebea, 
Krystalle  dm  Sjp«cktteia$  alt  lolclie  aa,  Aber  dcrca  Natar  avcb  nicht  enticbiedMi  acy. 
Aucb  EMMONS  (SILLIMAFfS  jtm»rie.  Journ.  IJI.  «74)  apricbt  von  Rrycullen  dicsca 
Minerali,  welebe  niebt  pcendomorpbiscb,  aber  dan  Qaan  -  Kryttallen  ibolicb  aeja 
•allen.  FnadiUtte  deraelbeni  MiMUfield  ia  dar  üord' jimmrilumuchm  LaadKbafl 
Hamptkirt»   Blätter- Gcf&ga  setgea  ai«  aicht. 


as5 

Ueb«r  die  Entttehangsweife  det.Speclisteins,  tumal  der  ihm  eigenthum* 
licIitB  After -Ki^ttalle,  Haut  (raUeau  comparmtif,  209)«  Snrrtns  (a.  «.  O.) 
und  StamnnDftB  («.  a.  O.  171.)*  —  Di«  ^u  SpecKttein  umgewaodeUca  Feld* 
•patb-XlIe,  to  namentlich  jene  von  Niedersehona  bei  Freiberg ,  zeigen  u.  a. 
das  denkwürdige  Phänomen ,  dafs  der  Yerwitterangt-Proseit  im  Miuelpnnhta 
der  Xlle  begonnen«  indem  das  Innere  derselben  schon  ganz  specksteinartig 
ist,  wahrend  das  Aeufsere  noch  Harte  besizt  and  blätteriges  Gefäge  zeigt, 
(v.  hovEAKD,  Taschenb.  für  Min.  XYI.  loa.) 

Die  Ursache  der,  dem  Baireuther  Speckstein  nicht  selten  eigenen, 
Dendriten  (Graphit)  bat  der  rerdienstvoUe  Hr.  Dr.  Schitzidee  ergrundet« 


Der  sogenannte  Pimelith  (grüne  Chrjsopraserde)  yon 
und  Baumgtarten  in  Schlesien  scheint  ein ,  durch  Nickelozjd  grün  gefärbter, 
Speckstein.  Damit  sind  zwar  die  Resultate  der  KLArnoTH'scQen  Zerlegung 
nicht  im  Einklänge;  allein  der  Yerf.  erlaubt  sich  blofs  über  das  ein  Unheil 
aussusprechen ,  was  ihm  durch  Autopsie  bekannt  geworden  von  jener  Snbatans; 
möglieb  nnd  sehr  wahrscheinlich,  dafs  auch  noch  andere  Dinge  (theilweise 
aufgelöste  Halbopale,  grün  gefärbtes  Sieinmark  n.  s.  w.)  mit  dem  Namen 
Pimelith  bezeichnet  worden. 

VABSTEN.  ^ta.  Tabellen  {  1.  Ausg.  a».  7».  -«  KLAPKOTH'S  Beitriga  II.  iSg. 


62.      Op  h  i  L 


JVame  Griechischen  Ursprungs,  von  cCpi;  (ophis ,  d.  i.  Schlange),  mit 
Bezog  auf  die  Heilkraft  gegen  den  Schlangen bils,  von  den  Alten  dem  Steine 
Jieigelegt;  DioscoaiDis,  V.  162;  Plibidb,  ffist.  not,  XXXYI.  7. 

Sjn.  Edler  Serpentin ,  blätteriger  nnd  schaaliger  Speckstein .  Pikrolith, 
Beilstein  (zum  Theil),  Pnnamn  -  Nephrit  und  Schaalenialk  (zum  Theil),  Pu- 
sammnstein ,  Jade  tuei'en  und  Pierre  de  hache  (zum  Theil) ,  precious  Serpen- 
time,  jäxestoHe  ,  Ofite,  Grönjord. 

YYallerius  K  YVzana.  HisincKz  ^.  Haüsmavh  3.  ülham  ^.  Joan  ^. 
Almboth  ^.    SraoMETEa  ^. 

1.    SffUei  min»  I.  386. 

«•    SamL  UU  tn  Min»  Gtogr»  ifvtr  Sv0rig€t  178.  %^»  Min.  Geograph,  voa  Schwede«« 
ühen.  TOB  BLOEDE ;  5b3.    jifhandl.  i  Ff»»  IV.  338. 

3.  T.  MOLL'S  Epheaeriden;  IV,  4oi. 

4.  Miuhcil.  der  MIhmchea  Getclhch.  inr  Befo'rd.  des  Aeherbaaea;  J.  1811  s  Sg» 

5.  Ghemiiehe  UntenaehaBi;eB;  I,  »06. 

6.  Ajkandl  i  Fftik  eic.f  VL  «63. 

7.  Haien,  fther  die  Muebun|(  der  Kiaeraliea;  1,  365. 

Rizt  KalLspath,  rizbar  durch  Quarz;  Strich  den 
Glanz  erhöhend«  —  Sp.  S.  =  2,56.  —  V.  d.  L. 
roth,  oder  röthlichbraun  und  rissig  werdend,  meist 
unschmelzbar,  oder  höcbstens  an  den  schär&ten 
Kanten  einige  Schmelzung  erleidend;  Boraxglas  grün 
färbend;  mit  Natron  zur  gelblichbraunen  Perle.  — • 
In  Schwefelsäure  (der  Pilrolitb)  äufserst  langsam 
und  sehr  unvollkommen  lösbar. 

i5 


3a6 


Eil«baift  4n 
Zerlcfaag  nach  > 

Talk. 

KiCMl. 

Wanar. 

TboB 

Kall. 

Biia». 
aiyd. 

Ckra«. 
Oaydal. 

tawBit. 
Betraf. 

JOHH 

HUIHGU,   Ton 
Faktum  •  •  .  . 

NüTTAL 

SnOMETBR,   Pi- 

krolith  .  .  . 

38.63 

40.37 
33,0 

37,169 

4a,5o 

43.70 
42.0 

41.660 

iS.ao 

? 
i3,o 

i4ja3 

1,00 

0.25 

o,a5 

o,5o 
3.5 

i,5o 

*.»7 
7'« 

4,046 

Oaydul 

0.6a 

o,a5 
»,»47 

99.95 

85.99 
98,5 

99*^35 

Talk.  KiaMl  und  Wasier  =  37,7  :  46,3  ;  17,0  (L.  Gmüiii). 
Nach  BanzzLiut,  ^^«^3  ^  MJti, 

Wenig  fett  anzufühlen. 

Einzige  Abänderung. 

Derb ,  auf  der  Aufienfläche  zum  Theil  mit  Eindrucken 
von  Kalkspath-Rhomboedem  ;  eingesprengt.  Textur  mit- 
unter feserig,  meist  zart  und  büschelweise  auseinanderlau- 
fend* Bruch  flachmuschelig  ins  Splitterige  und  Unebene. 
Durchscheinend ,  oft  nur  an  den  Kanten  ^  bis  undurchsichtig. 
Schwacher  Fettglanz  9  auch  matt.  Dunkel  lauchgriin  ins 
Schwärzliche,  seltner  ins  Gras-  oder  Oelgriine  und  Gelbe  $ 
zufällig  hin  und  wieder  durch  Manganerz  braunUchscfawarz 
gefleckt  oder  baumformig  gezeichnet 

Im  Serpcotiii.  biafic  gemengt  mit  körnigem  Kalk.  ancK  nderaweite, 
aufteilen  Bleiglans.  Artenikkies  n.  s.  w.  eingeapreagt  enthaltend:  Bmiremtk, 
Schlesien  (Reichenttein) ,  Mähren  (Lettowiß  und  TrehiUch),  Ersgehirge  (Zoh* 
Um),  Piemont  (^o«<a- Thal).  Korsika,  Porttoy  in  Banffshire,  Grönland 
(Kingiktortoak  auf  dem  Fettlande),  f^orgehirge  der  guten  Hoffnung,  Rüste 
TOB  Neu  •  KaUfornUn  (io  übereinander  liegenden  Platten,  dnrchxogen  von 
Amianth  •  Adern).  Taeai  -  Poenemm«* auf  Ifem  •  SeeUnd,  —  Auf  tchmalen 
Gang -Trommern  in.  dem  Gneifse  und  dem  Serpentin  untergeordneten.  Mag- 
neteisen-Lagem ,  mit  Ralktpath,  Chlorit,  Asbest,  Artenikkies  n.  t.  w.:  Sehwe»' 
den  (Taherg  io  SmaUnd,  Jfordmarken  nnfem  PhiHppstadi  in  ff^ermeland, 
Schlesien  iReiehensteln). 

Frisch  ana  der  Grnbe  gtnommen,  nun  Theil  weich  und  sehr  leicht 
atnpreDghar;  die  groftere  Harte  ent  mit  der  Zeit  erlangend. 


JoH>  gibt  Gadiem-Gold  an,  das  in  dem,  von  ihm  nntertnchten ,  Ophit 
—  der  Fnndort  itt  nicnt  bekannt  —  in  kleintn  Blattchen  nnd  eingesprengt 
vorfohoainett  lejr* 
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63*     Ceterit. 


Naeh  d^tn  Planetlnl  Cere*,  <f«8fea  EatJackaDgtseit  tiemlich  gleicB 
Ul  lener  der  alnahandeladeii  Mineral  -  SabtUnz ,  wurde  derN-me  der  letum 
gebildet. 

Syn.  Cerit,  ozjdirles  kieselhaltiges  Gerinm,  Ocbroil,  nntheilbere« 
Gereren,  Ceriosteio,  Cerium  oxydi  silicifire  oder  silieeux  rouge,  Tuttene 
r&sso,  Ferricaleites ,  Cerium' Ort,  Cerite, 

Crovstedt  ^    Bsrgmau  ^.    Mors.   R&ArROTB^^.    Hisihgsa  und  Bbbulxtjs  ^. 

I.    PioBnuL  Jeati.  ifänJi  A*  i^Si.  s35. 
••    Opure,  phvt-  tk  ekkai,  VI»  108. 

3.  9«itrige.  IV*  i4o* 

4.  Ctrium  m  nt  metall,  fiinntn  i  Battnäi  XUngttm  frm  BiätUtrhrtUm  Uto.    Stodkalm, 
i8o4;  AfhandL  i  Fytik,  Ktmi  «Ic.  /.  58. 

5.  AnnaL  äu  Mäu  tthitL  not,  F.  4o5. 
6     Afhmdl,  i  Fftät.  Ktmi  ete.  UL  «87. 
^,    Chemiicli«  Ciitersacbangtn.  II.  «47« 

Rizt  Apatitj  lizbar  durch  Feldspath«  PaWer  des 
Stricbe«  graulicliweifs.  —  Sp.  S#  =  4*95.  —  Isolirt 
gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  unscbmelzbar, 
nur  im  Saüerstöffgäs  auf  der  Koble  zur  schwarzen, 
aufsen  schlackigen  und  glänzenden  Kugel ;  mit  Borax 
zu  grünem V  nsrch  dem  Erkalten  wasserhellem  Glase« 
•«-  Lösbar  in  erTf ärmter  Salzsäure« 


Erg^Birife  derZerlegdog 
necb: 

Gcrinn- 
Osydul. 

KieMl. 

CJten- 
osyd. 

Kalk. 

WsMer. 

Yauqvzlih     ....•• 
HisinosR * 

67.0 
66,59 

17,0 
18,00 

2,0 
S,0O 

a,o 
1.25 

ia,o 

9.60 

100,0 
99^ 

Cerinmoxjdnl,  Kiesel  und  Wasser  ss  68,3 :  20^ :  11^  (L.  Gmiliii). 
Neeb  Bbbzzliüs,  ceS* 

Einzige  Art. 

Derb.  Br«  uneben  kleinkörnig  bis  spUtterig.  Undurch-> 
sichtig ,  selten  an  den  Kanten  durchscheinend«  Schimmernd 
bis  schwach  diamantglänzend«  Zwischen  nelkenbraun  und 
kirschroth ,  auch  ins  Perlgraue  ziehend. 

▲nf  einem  Kupferkies- Lager  im  jungem  Gneifse,  mit  Hornblende, 
Strablstein,  Glimmer,  Wismntbglans,  Moijbdinglans ,  Kupferkies  u.  s.  w. 
Si  Garant  •  oder  Nya  -  Btutnas  •  Grube  bei  Riddurhjritan  im  SlÜnskuttehergs 
Rircbspiel  ita  ff^esimaidünd. 


aa8 


III.    Gruppe» 

Gewässerte  Metalloxjrde  und  ihre  P^erbindungen, 


64*     Diaspon 


Name  abgeleitet  aus  dem  Griechischen  Sta&icBi^  (ätaj/ieirö,  d.  I.  icb 
seHtreuc) ,  wovon  auch  hiaurxo^ct,  {diaspora ,  d.  i.  Zer  -  oder  Aasitreanng) ;  und 
entlehnt  vom  Verhalten  dieses  Fossils  in  der  Lichtflamme. 

Sjn.    Blätteriger  Hjdrargilit,  Alumine  hydraiie  (Haut). 

Liuivas  \    Haüy.     WsHifEa.     W.  PsiLtii«  ^.     ChildbxA  ^. 

«.    HAUT.  TraiU  dt  Min.  %dc  idU.  11.  i63. 
■•    AitM,  of  PhHot,;  JuU  i8»».  i>.  17. 
I.    Ibid.;  June,  p*  434*  ^ug*  p»  i46- 

Rhombische  Säule.  (M||  M=  i5o^  M||  M' 
=  5o''  ungefähr.)  *  Durchgänge  iljf.  den  Kernflä- 
chen, deutlicher  nach  der  kleinen  Diagonale  der 
P  Fläche. 

Rizt  Apatit.  —  Sp.  S.  =  5,45  t-  —  I^  der  Licht- 
flamme unter  FunLensprühen  zerknisternd.  V.  d#  L. 
auf  der  Kohle  unschmelzbar;  mit  Borax  zu  wasser« 
hellem  Glase;  als  Pulver  mit  Soda  im  Platin -Löffel 
zur  perlgrauen  undurchsichtigen  Kugel,  Vielehe  ia 
der  äufsern  Flamme  gelb,  in  der  innern  aber  fast 
schwarz  erscheint;  mit  Phosphorsalz,  auf  ähnliche 
Weise  behandelt,  zu  farblosem  Glase. 


t    3,ao5  nach  CBiLORxiTf  welcher  indcMen  dies«  Schwere  telhat  «Is  En 
gering  ansieht 


i 


Ergebniffl  der  Zerlegung 
nach: 

Tlion. 

Wasser. 

£isenoxyd 

Geftamml- 

Betrag. 

VATJQüZLIir 

CsiLDaza 

80 

76,06 

»7 
14*70 

3 
7'78 

100 
98.54 

Xhon  und  Vf  atter  =Z  85  : 

Nach  BsRziLxus,   „3  >  ji^i* 

i5  (L.  Gmklir), 

• 

*    NacK  W.  Phillips  ist  die  Kt 
Siule;  PI!  U  =  108''  3o 

• 

smform  eine  tchiefe  rhomboiditchtt 
';  P  II  T  ZZ  loi*  ao';  M  II  T  =  64*  54'. 
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Einzige  Art. 


KrystalUnisch  -  Lornig  abgesonderte  Magsen,  Textur 
krummblätterJg.  Bn  uneben.  Durcfascbeinend ,  zuweilen 
nur  an  den  Kanten.  Aufsen  Glas-,  auf  den  Spaltungsflä- 
chen scbwacher  Perlmutterglanz.     Lichte  grünllchgrav. 

Vorkommen  in  einftni  eiientcliufsigen  tbonigen  Getteipe.  ^  Fnndititte 
nicht  bflunn^ 


65.     Bleigummi. 

fimoM,  nacli  d«|B  gammiartigen  Aniehan  d«t  FottiU. 

Sjn.    Plomh  gomm»,  Phmh  rowgeiir^^  «n  tißUeiUu,  Plomh  ^yär^' 

Gnuv  »1  Laomort  K  RoMi  db  l'Ebu  ^.  Haut  ^.  Smitmov  4.  Btttmus  ^. 

I.  Journnl  d9  Fhfi,  A,  1786.  385.  aad  Tucb«a^aicb  fär  Mia»  IX.  Ii«u 

a.  CrütmUogmpki»  III.  3k)9. 

3.  2Vai<tf ;  %dt  idiu  JII.  4i«' 

4.  AnmU  c/PkiL  1819.  Jalikeft  3t. 

5.  i^^MMT.  Jr'CtfM«  s83,  dar^a«  ia  SCHWE1G0EE*S  loaraal.  XIVII.  6S. 

Rizt  Flufisspath,  rizbar  durch  Feldspath.  —  Iso- 
lirt  gerieben  —  E.  erlangend,  t—  V.  d.  L.  achnell 
erhizty  stark  zerlnistemd  unter  Einbüfsuns  des 
l/Vassei^ehaltes ;  bei  langsamem  Erwärmen  weiu  und 
dunkel  werdend,  aber  unschmelzbar  selbst  im  stärk- 
sten Feuer.  Mit  Borax  zu  wasserhellem  Glase,  ohne 
Reduktion  von  Blei ;  mit  Salpeter,  oder  mit  kohlen- 
saureqi  !NatroQ,  reduzirt  sich  das  Blei  (Smithson).  — 
In  erhizter  Schwefelsäure  zu  einer  teigigen  Masse 
zergehend ,  aber  nicht  lösbar. 


Ergabnils  der  Zerlegung 
nach: 

Blei, 
oiyd. 

Tkoa. 
«nU. 

WaiMT. 

Sehw«> 
faliga 
Säai« 

Xalk, 

Eitea. 
a.  Haa* 

ganoxyd 

RicMl. 

Ga- 

•anml- 
Bairag. 

Bzauuus      .... 

40,14 

37,00 

18,60 

o^ao 

t,8o 

0,60 

9Ö.54 

Bleioiyd,  Thon  und  Wauer  =  41,8  :  38,1  :  20,1  (L.  CntLiii). 
Nach  BnzsLiuf,  P&^^  4-  6^f. 

Einzige  Art. 

Nierenfbrmig  und  traubig  ^;    aufsen  glatt.      Textur 


•  Sali  iai  GaatcA  deia  Hjalilh  tclir  alialick  «ey«. 


3  So 

tbeils  laserig.     Br«  musdielig.     Durdischeiiiend. 
Gelblich-    audi   rotfalidibrBiiii ,    die    Farben 
wechselnd. 

Bit  fest  nur  tpanMii  in  Atn  BMgrolMB  von  Mmeiff^ßt  M  PotUinomem 
in  BretafM,  mit  BUigUo».  Blende,  EiM^ff  ^^  yf«ir^-:%i||pk  ^.  Qf^t 
früher  für  eine  Art  W«TelUt. 


66.   Eisenoxyd -Hydrat 

6yn.  Pritoifttitcbet  Eigener«»  Fer  oxydS  oh  oxydi  hjrdrald,  ffydraie 
dsfor,  Fer  kjperoxydd,  hrown  Irom  Ore,  Ferro  idrmto» 

Wsaimi.  Haut  ^.  UoHt.  CiJ.Kn.ET  ^.  A.  BiBmAorr  3.  Graf  von 
Boüuroff  ^.  NosGGZKATB  '.  Bbcher  ^.  Ullmash  T.  t.  Schlotheiv  ^.  Bmjitvbr  ^, 
Stittt  ^0.  JoftDAV  '^.  G.  Blöde  ^^.  Freibsubbn  ^3.  s'Acbüissov  H  ▼avqob* 
tax  ^»    Ptovn  ^^»    ÜAu^ASV  ^'    Miunfl/rm  i^.    R.  BnAn»  ^%    iiwcim  ^. 


I.  Jmmal  du  Miim.  XXXIH.  i6is  7)«M  ib  JQik;  «!•  tfAi.  IV.  loi. 

»•  JoNTMi  if«r  ITuM«.  XXXII   5* 

3.  Ucb«r  di«  Aeektheit  der  Kiytull«.    Preibcrs,  iSiS.  iG. 

4«  Caudogtu  ä§  Ut  CoUtedon  uc  »84. 

S  Oa«  Gfbirs«  ia  KkeiaUad.Wettpbaka.  U  JSi. 

6.  Mia«  BnelireibBDf  de^  Oran.  Nbm.  I^aada.  4oi* 

7.  STttamatiMk-tabctlartacli«  Üabanickt.  »1)9.  3e5.  3i3«  Ii6. 

8.  Mafaiia  der  Berli'a«  Oetallaebaft  iwtarf.  Fr.  IV.  77* 
c).  T.  MOLL'S  Anaalea.  III.  ag6. 

lo*  ▼.  MOLL'S  Epbencr   IV.  5o5,  nad  Tatckeabttcb  fftr  Mta.  III.  iiS.  iij^ 


II.    Mia.»  bcfg*  and  hAttra«aa«iac]u  Atiatbemarl.  «««t  ««d  Magas.  fir  Eiicobeis 
•ad  B&ttenbuada.  L  3. 

IS«  TatckcabBck  fBr  Min.  XII.  9$. 

i3.  GaogaMtiKbe  AriMiUn.  VI*  laa.  i34- 

i4«  jtiuiaUs  dt  Chimit,  LXXV.  s«5. 

iS.  HAUT ,  TbUaati  comp.  «74« 

•e.  JwnMl  ^  PArii^oa.  LXIII.  467. 

1;.  Handb.  der  Min,  I  lOB;  GILBERTS  Aanalaa  dar  Pbyi.  XXXVIII.  i. 

•8.  Baiteage.  IV.  ia3« 

ig  ROEGGERATH,  da»  Gcbiiga  in  Rbeialand- Wcrtpbalan.  I.  358, 

ao.  wlffiMia«  ^  Xtaa«.  VIIL  356. 

Würfel  (Haüy), 

Baut  führt  all  Torkommende  GetUlten  an:  1.  Kernf«rm.  a.  Eot- 
eckt  «nm  Verichwinden  der  Kemflachen  (ocUhdre).  3.  Entkantet  anm  Tei^ 
Mhwinden  der  Kemflachen  (äodieahdre).  4.  Enteckt  nnd  entkantet  (triforme). 

No.  s  ans  BrctUimi  ITo,  3  and  4  ▼•»  Eilanda  fVoUkot^^* 

Nach  Mona  gehören  die  XUe  dea  Eitenoxjd-Hjdrato  nun  pritmati- 
•chen  Sjiteme. 

Rizt  Flufsspath ,  rizbar  durch  Feldspath.  Stricb- 
pulver  Hehle  gelblichbrauoi  auch  ockeraelb. »-  Sp.  S. 
:—  ^^02  —  3,94«  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend. 
V.  d.  L. ,  selbst  schon  duixh  bloftes  Eanwirken  der 


aSi 


Lichtflamme,  schwarz  werdend  und  dem  Magnete 
folfisam  (das  Pulver  ist  alsdann  braunlichroth),  bei 
heftigem  Feuer,  an  den  Kantdn  schmelzbar;  mit 
Borax  9  unter  Au6chaumen,  zu  gelbem  oder  grü- 
nem Glase.  —  Lösbar  in  erhizier  Salpeter  -  Salz« 
säure. 


/ 


Ergebnifs  derZerlegiffig 
nach: 


Eisen. 


A*. 


teriger   Braan-Eiten- 
iteiD  Tom   HoUerttr  Zag 


o'AuBuissov ,  f  «- 

terigerBrauD-« 

Eiteiitt«in 


Ton  Berg- 
Bohem.  . 
Ton  Fic' 
dessos  .  . 


Ton 


'  dielit«r 
Brann-Eiien 


k«r^ 


▼on  ^jc- 

dessos  .  . 

•ut   den 

PyremieH 

YkvqotLa,  sog.  tclilacki- 

ger  Braun-Eitanttain 

ans  dam   Dapartamant  das 

Niederrheimes 

ULLMAinr ,  dartalba  toiu  fVe- 

sterwatde #  .  •  .  . 

Proust  9    Galb-Eiian- 
ockar  ron  jirtana  .  .  •  . 


79 
8a 

84 
6i 
8i 

8o,a5 
80a5o 

78,57 


w 


10,7« 

i5 
»4 

11 
la 
it 

15,00 
16.00 
ai,43 


o&yd. 


o»5o 


Spur. 


Spur. 


Rlwcl, 


o,5o 
3 


3.75 
a,a5 


Balnf. 


99»75 

99 
99 

99 
97 
94 

99»oo 

9Ö.75 
100,00 


EiMDoxjd  nnd  Wasser,  aogefabr  s=  8 1,3  :  1897  ^'  Gmiliii). 
Nach  BiaiBLiai,  Fe^Jq\  F^A^, 

Braun,  gelb,  griin, 

Arien. 

I.  Braun^£Uen*tein. 
a*  Rubinglimmer. 

Pyrrhotidarit,  Gothit,  LrysulUsirtar  fasarigar  Braua  •  Eisanstain  ,  #(ir 
pomrpri. 

Kristallinische  zart  gestreifte  Blättdien ,  vielartig  grup- 
pirt}  angeflogen.  Blätterige  Textur.  Durchscheinend.  Stark- 
uad  diamantartig  glänzend.  Röthlichbraun  ins  Schwarze, 
bei  durch&Uendem  Liebte  hyazinthroth« 
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▲af  Eitenitdn-Giogeo;  meist  ia  oben  TcnfeA,  begUttat  von'  den  fol- 
genden Abänderungen,  dann  von  Manganenen  nnd  von  Quan:  ff^esierwald 
(BUenseehe  bei  Eiserfeld  im  Siegeneehen,.  Rehmel  im  Grunde  Seel'  und 
Surbach,  Hollertersug  im  Saynischen),  Ungarn  {Betiir  bei  Rosenau), 

Eine  neuere  Bildung,  in  Braun  -  Eisenstein -Dru^n  erzeugt. 

b.  Schuppig  ^faseriger  Braun-  Eisensiein^ 

Lepidokrokit. 

Kugelig,  nlerenförmig ,  traubig,  trppfiteinartig ,  aU 
Ueberzug.  Textur  auseinanderlaufend  scbuppig-faserig.  Stark 
schimmernd  bis  halbmetalliscb  und  wenig  glänzend.  Zwischen 
röthlich-  und  nelkenbraun,  theils  ins  Rothliche ^  tbeils  ins 
Graue,  am  seltensten  bunt  angelaufen« 

Mit  faserigem  9raun  -  Eisenstein :  Hanau  ißieher) ,  IVesterwald  (dot- 
ierter Zug  bei  Kirchen,  auf  mebrerea  Gruben),  Siegen  (Eisenseehe,  Üirs» 
hörn  bei  Eiserfeld  und  alte  Birke,  hier  unter  andern  mit  Manganerz), 
ff  arg  (  Galgenberg  bei  Klausthal ,  Iberg  bei  Grund ) .  Herzogthum  H^est» 
phalen  (Grube  Nordhelle  bei  Sfilherbach)^  Eifel  {Marmagen),  nördliche^ 
Amerika, 

Ein  Ersengniis  neuerer  Bildung,  wie  sein  Vorkommen  ip  Drusen* 
Hanmen  der  Gänge  andeutet,  wo  das  Wasser  bildend  eine  Hauptrolle  spielte 
und  auf  unTerrizten  Lagerstatten  wahrscheinlich  noch  fortspielt  (Schmidt). 

c.  Faseriger  Braun- Eisenstein. 

Sc)iwarzer  nnd  brauner  Giaskopf.  haarformiger  Br.  B.,  Eisenrahii| 
(zum  Theil).  Fer  oxjdi  hdmatite,  hrun  fibreux  ou  hydrat4  fibrenx ,  Amatita, 
hrown  Hematite,  fibrous  brown  Ironore, 

Haarformige  XUe  (^Fer  oxyde  apiciforme  ?) ,  zu  Ku-? 
geln  und  Büscheln  verbunden;  After -Xlle  nach  Kalk-  und 
Flulsspath  geformt;  tropfsteinartig,  zackig,  Stauden-,  trau- 
ben- und  nierenrörmig,  zellig,  derb.  Textur  faserig,  meist 
auseinanderlaufend.  Glänzend.  Zwischen  Perlmutter-  und 
Fettglanz,   innen  oft  nur  schimmernd.      Nelkenbraun  ins 

Schwärzlichbraune. 

• 

Auf  Gangen  im  altern  Gebirge,  häufiger  auf  liegende^  Stöcken  in 
Felsarten  der  Flözzeit,  namentlich  im  Kalk,  mit  Eisenspath,  Kupfer-  und 
Manganerzen,  Kalk-  und  Barytspath  u.  s.  w.  Verbreitung  sehr  allgemein. 
Aulgezeichnetes  Vorkommen  u.  a.  fVüritemherg  (Bfeuenbärg ,  dann  am  LaU' 
ierbaaderweg  u.  s.  w.,  hier  u.  a.  als  Afier  -  Krjstall) ,  Siegen  (alter  Grimherg 
bei  Nieder  '  Dielphen  ) ,  Eurhessen  (Bieber  im  ffamiiUsehen,  Sehmalkalden), 
MoTB  {Galgenberg  bei  Klausthal,  Iberg  bei  Grand  n.  a.  O),  Erggebirge 
(Grube  rother  Hirsch  am  Ziegenberge  bei  Geyer ,  hier  zumal  sehr  zierliche 
nnd  Tielartige  After  -  Kristalle  nach  Flufsspaih  •  Formen ,  Brünlafiberg  bei 
Sehneeberg),  ComvraU  (Botallack -Grube  unfern  Zand's  End  nnd  Tin  Cr  oft- 
Qrube  bei  Redruth),  Cumberhead  in  Lanarkshire,  Shetland-lnteln ,  Mainland, 
auf  Gingen  in  Sandstein,  Salisbury  Craigs  unfern  Edinburgh,  auf  Gangen 
in  jungerm  Grünstein ^  Spanien  (die  Eisengruben  der  Landschaft  Guipugcoa, 
hier  Ton  rorzugUcher  Schönheit,  Tropfen  ron  Eisenoxjd  li^ei^  auf  grofsen 
Nieren   Ton   Eisenoxyd -Hjrdrat,    daitn   die   Gegend  ?on  Bilbao  und  Sontmo- 
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^ostrü  In  Bistt^ra)»  D«r  baarforniige  krjtt^lUtiitt«  ^r.  E.  mit  Quira,  Kali- 
spatli  n.  EisenKIfls  n.  ••  in  Böhmen  (Prsilrmm),  Kumiken  (ffüU^erg),  Not- 
wBgen  (Bredßüngtnt'GTVihß  bei  ülrfosi}, 

Ancb  der  faserige  Qrann  •  Eisaniteiii  |st  ipitont^r  f^eMfer  Eatile^nng. 
(Edinh.  phU,  ^Qurn-  XUL  193.) 

d«  Dichier  Braun- Etsemtein. 

Gemmacr  und  jespisartiger  Br.  E.,  Sdlpnoiidarit  ^ ,  tcliUciifer  Br.B.^ 
Pech-Bfeastmn  (aum  Tkeil)»  glao^nder  Brannitttn.  BaaiiDSteiDglat ,  nofcli*» 
liger  Glanz- Eisenstein,  JFVr  o:^yii  noir  füreiuf,  ^im^U^  eomffßeiß  irun^ 
ecmpüet  hrown  Ironore. 

After -XUe  durcb  Umbildpng  von  Eisen  t  un^  von 
StraUkiesen  entstanden,  auch  nach  Kalk r  und  Flulsspath- 
Formen  (die  umgebildeten  Xlle  theils  mit  ^inem  Eisenkies» 
kerne;  theils  mit  durch  Braun -Eisenocker  erfuUteil  Poren) ; 
nieren-  und  röhrenrörmig «  derb,  eingesprengt«  Br,  mu- 
schelig, häufiger  eben  ins  Unebene  von  kleinem  Korne, 
Stank  -  und  wachsglänzend  (nur  der  mit  muscheligem  Bru- 
che), öfter  matt.  Braunliphsohwarz ,  gelblich-  und  nel- 
kenbraun« 

Vorkommen  wie  der  faserige  Br.  E.  Verbreitnng  sehr  allgemein,  Be- 
gleiter: Qoan,  Chalzedon,  seltner  FInfsspath;  der  dichte  Br.  E.  mit  mu- 
scheligem Brache  u.  a.  auf  dem  JVesttrwalde  (Kaissersteimel) ,  selten  m|t 
Gediegen  •  Rupfer)  •  Siegen  (Giuben  mlie  Simierngeeke  nnd  Kmltenham  bei 
Sisermfeid).  am  fVolfftstieg  bei  Frie^richsroda  im  Gothßischen  anf  Gangen 
im  Tpdt- Liegenden,  Thüringen  {Kammsdorf),  Erzgebirge  (Seheibenherg), 
anf  Lagern  im  Glimmerschiefer)»  Baiern  {Amherg)  n.  s.  w.  —  Die  Alw^ 
Krjstalle  besondert  ausgeseichnet  zu  Beresofsk  in  Siberien,  dann  au  Geyer 
(S.  oben),  bei  Minden  an  der  ff^eser,  an  Saska  in  Ungarn,  auf  den  kleinen 
Inseln  um  Belgolmnd,  am  Pico  Saero  unfern  St  Ja'go  di  CompqUeU^  in 
Sffonien,  am  Forgehirge  der  guten  Hoffnung, 

In  Ungarn  findet  sich  an  Jakoheni  in  der  Bukowina  dichter  Brann- 
Eisenttein  mit  vielem  Magneteisen  gemengt. 

e*  Braun  »Eisenocker. 

Ockeriger  Braun  -  Eisenstein  ,  Fer  oxydd  puledeuUnt  en  tmeux,  Oere 
purtisU  hrune,  hrown  Iron-Oehre,  ochrjr  hrown  Ironore. 

Erdige  Theile ,  mehr  und  minder  fest  verbunden ,  als 
Anflug,  eingesprengt.  Uneben.  Matt.  Gelblichbraun. 
Etwas  abfärbend. 

Als  Begleiter  des  faserigen  und  des  dichten  Braun -E.  Besonders  ans- 
geneichnet  in  Württemherg  (Neuenbürg),  anf  der  EiteuM^che  u.  m.  a.  O.  in 
Siegen,  au  TUkerode  am  ffarge,  in  Tyrol  {Falkenstein,  Ringenwechsel,  Ko* 


•  Ifadt  BRErrHAUFT   (Cbsrakt  a36)  nscbt  der  S  t  i  1  p  n  o  •  i  d  •  vi  1   ein«   sigta« 
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gel  tt.  t.  w.),  in  ConttMil  (auf  KnpCirgiBgm)    am  Skoioper  BUi  i»  Oxford- 
skire  v.  t.  w- 

Bfaocber  togaoaiiiite  Brann  -  Eisenocker  i«t  darcb  Ei^^Qoxyd  -  Hjdrat 
l«Gbl>ur  Thon. 

j^  nhang. 

1  •  Brauner  Thon  -  JEüen^ieuu 

Derib« Massen 9  audi  kugelig,  tropfiteüiartigf  oderttle*' 
renPormig.  Zum  Tfaeil  mit  krummschaaligen  Absonderun-^ 
gen.  Bruch  flacfamuschelig  oder  erdig.  Wachsartig  schim- 
mernd^ häufiger  matt.     Braun  in  verschiedenen  Nuanzen« 

Chm.  Bnt,  aaeh  D*AUB1JlS601f  (jinrnmUt  i*  Ckimim  LXXV  ««5.)  =  EiMnoxyii  % 
ManganoTjd  3«  Waner  i3,  KicmI  lOt  Tboii  3;  oderi  Eiaaaasyd  tSi  Maagaiiozjd  eiaeSfaiw 
Wawcr  i3a  Kinel  7»  Tho«  i« 

Vorkogimeii  mit  Gelk-Eitenttein  nnd  Limonit,  Qvan,  Tlioo  n.  ••  w. 
BMiremih,  Franireich  (u.  a.  Departcm.  der  Ont€  n.  t.  w.). 

a.  Umhra. 

TiirkitelM  Ombra,  Ar^H  otrmM  lrmia(?>,  C^Aar. 

Weich.  Sp.  S.  :^  3,o6,  Derb.  Brudi  musdidig. 
Waohsartig  schimmernd,  öfter  matt  (und  nur  durdi  den 
Strich  Wachsglanz  erlangend).  Leber*  und  kastanienbraun. 
Hängt  stark  an  der  Zunge  ^. 

*  Sangt  Waaaer  gierig  «in  nad  smpriagt  lodaan. 

Cbem.  BetL  aaeb  RLAPROTH  (Beiträge  III.  i35  Z  EiMaosyd  48»  Maagaaoxjd  sow 
KieMl  i3r  Thoa  5»  Waaaer  14» 

Aaf  FlÖzaen  mit  Jaspis:  Eiland  Cjfpen»  —  Nesterweite  nnd  auf  sekma* 
lan  knnea  Lagerklüftea  im  Tkoaschieler  das  Wittgentteiner  Scklofsbeiigat 
(Uixvaot). 

Von  der  aofcataalea  &öllaiaebea  Unbra  ^kr  Tendiiedea ;  letlcre  gebort 
•••  BnnabaUe^ 


2.  Geib^Ei^ensiein, 

a.  F'aseriger  Gelb  ^  Eisemtein^ 
Derb.     Textur  faserig.     Ockergelb. 

b.  Dichter  Gelb  ^  Euensiein. 

Muscheliger  Gelb  •  fiosenstein. 

Derb.     Bruch  muschelig.     Ockergelb. 

c.  Gelb '^  Eisenocker. 

Ockeriger  G.  E,,  gelber  Ocker,  Kollerfarbt. 

Erdige  9  meist  wenig  verbundene  Theile,  mitunter  nie« 
renförmig,  audi  al«  Anflug  oder  Ud)enEug.     Odcergelb. 
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TlMiltoii  die  TwliiltDitf«  des  Torkommeni  mit  den  tle  liegleitendea 
Betk  •  und  Braun  •  Eiteniteioen ,  Ivreclien  häufiger  noch  auf  Ltgern  and  N#> 
Stent  in  Floa- Gebirge  (Steinkohlen.  Qneder •  Sandstein ,  Mnschelkalk),  denn 
im  Flontrapp  •  Gebilde  und  im  Schnttlender  Aosfen,  ßturs  {Elhingtr^dM, 
Jmiitu,  FortuMäims 'StolUn  en  Goslmr),  MeUriekstadt  im  ^iirs&er|fiicAeii, 
Umgang  iS$irk  \m  GSmörer  Komiute),  Spaniern  {Art^nß  in  FßUncia^, 


^  n  h  an  g^ 

GeU^  Thon-^Eisemiein. 

Gcmcnm ,  mehr  und  w«iiiger  innig ,  von  6ell>-Eisen* 
Qck^r  yn4.  T^on ,  pft.  {^uc);i  von  Sand.     Dahin : 

a,  SchgaUger  gelber  Tbon^Eftenetem. 

Eisemüere,  Adlec-  ode»  I^UpfMesteia«  Fw  a^^  g^odi^me ,   om  hrmn 

Kugelig,  nierenformig ,  Icnolllg  (oft  von  bedeutender 
Grofse  und  Innen  hstA^  oder  mit  losem  Kerne ,  ancb  erfüllt 
Q4ßt:  uJberUeidet  mit  Kallc-,  Braun«,  Gyps-  oder  Baryt* 
spatb)^)  gebogen  schaalig,  seltner  prismatisch  abgesondert; 
QruQb  ebjen  ins  Flacbmnschelige ,  auch,  ins  Erdige.  Matt 
Od^^rgelb  ins  Braune  und  Graue. 

In  Lehm-  nnd  Thonlsgem«  meifl  an  d/n,  Oberfleche,  d^f  Bern»  vom 
Theii  mit  Petrefakien,  die  nicht  selten  Terkiest  sind:  Bar»  {Goslar),  Qee- 
tmm  hei  ilrewijfl*ive% ,  SekUtiäm  {Tmrmowi») »  Boämm»  (Qegei^  von  Bilim 
■•d  TSßii»),  BmUm  {Mtggemdotif,  Bofiiemtßimh,  Smgiund  (Coitf^eoMeie). 
SchaUämd  (OmnMr),  die  AegjpUm  begMOMndei^  WSsIaa,  SihfiHtm  ib  s.  w. 

•  Die  sogenannten  Adlersteine  (pfimf-  dai  DUwIq)»  besonders  in  dto 
KeUuchiehten  der  Umgegend  Ton  Beitola ,  Torriia  nnd  Monte  PoUomco  im 
Sienuisehtm,  dann  bei  Orbegne,  bei  Fotso  del  Ae^u»  n.  s.  w^ 

b.  Kömiger  gelber  Thon-^Eitensiein. 


er  Irontiome,  UmiiemUw  Cisy  -  JrontioM ,  Peo^Oirc. 

Kugelig,  sphäroidiscb,  ellipsoidiftch ,  Kömer  (einzeln, 
oder  verbunden  zu  grolsem  Massen),  stumpfeckige  Stiidce*; 
Ar.  eben  bis  erdig;  au6en  zum  Tbeil  fettglänzend ;  gelbüd»-, 
rdthlicb-  und  scbwaralichbrmin. 


fi56 


ßrgebnils  d^r  Zerlagnog 
nach : 


"T" 


MoLLiKGHor,  To^  Mvdorf .  . 
Yauqvelih,  TOD  Penne  .  .  .  . 
Elap&üth,  «OS  dem  Sogau   . 

{  aas  Berri  .  .  • 
d'Aüiüiw>v  <  aus  dem  Depart. 

V.    des  Douis  .  • 


Eiiea. 
•xyd. 


60 
48 
53«oo 

7Q 

73 
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i5 
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6 
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l3 
3l 
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MOELLINGHOF.  t.  CRELL'S  eben.  Abb.  1801.  I.  ti*.  —  VAUQUELIlf ,  J<wnM| 
Jm  Xümt.  II  II.  -  KLAPROTH.  Bcilrin.  IV.  i»8.  —  d*AUBU1SSON.  jimnaUs  tU  Chimia. 
LXXV.  laS. 

In  PJouan  vnd  inichtigen  Lagern  iwiaoben  Felsartm  der  Uebaifangi- 
und  der  Flözseit  (San^sieia ,  MaschelUU  n.  s.  w.) :  fTf^fmkefg  (4^i^ 
ff^atierelfingen  ,  Thalheim ,  Heilhronn ,  ffeidenheim) ,  Bogau ,  Kurhestem 
(Fritlar,  Mer^wf) ,  da^  Eiehstädtisehe ,  Bmiern  f  Kresienherg ,  Sulähetg 
n.  i.  w.),  Böhmen  (samal  im  BaekonisMer,  Berauner  u.  a.  Kreisen  a.  m.  0.)r 
ßetpeden  {Palmplatte  im  Mählithale  des  Kantons  Bern,  jiarau) ,  Frankreich 
iEisa/s,  Penne  im  Distrikt  Gaillac  Departem.  des  Tarn,  Danphinde,  Berg 
Credo  nnfem  Lyon  n.  s.  w.),  Schweden  {SmaUnd^,  Eiland  (}yperH,  JlfrikM 
(Vorgebirge  der  guUn  Boffnmng), 

c.  Dichier  getter  Thon^-Üüensieü^ 

Gemeiner  Th.  E.,  Ortotein ,  Fer  oxydi  argiUfhre  ou  rubigineux  massif, 
Fer  argileux  commnn.  Miniere  di  ferro  limota,  common  argiiUee^m  Irott' 
^ire,  common  Clay  •  Irontione. 

Derb,  aucb  als  Versteinerungsmittel  von  Hplz.  Bruch 
eben  ins  Flacfamuscbelige  und  Erdige.  Ockergelb  ins  Gelb- 
lichbraune und  Gelblicbgraue. 

Im  FlöigeMrg«  mit  Kalk-  nnd  Sandstein,  znmal  im  altem  Steinkoh- 
len -  Gebirge  in  mehr  nnd  weniger  machtigen  Flössen :  J^uriiemberg  (jialen, 
ff^aueralßngen ,  Fluorn,  Vaihingen),  Baiern  {Puehet,  Egelsried,  XleitutarB, 
Hflmhrecht,  Bulenreit,  Sessel,  ffarienstein  n.  s.  w.),  Bhein-Preu/sen,  Böh- 
men, lAUsis,  England,  Schottland,  Faröer  n.  s«  w. 

Uieher  auch  der  wackenartige  Eisen^Thonst^ln  nnd  der  Ei» 
•  en-Mergel  von  Joztas  (Ungarns  BSineralrfich.  ji). 


3.  Grün^Eidcntiein. 

a.  Faseriger  Grün^Eisensiem. 

Kugelig,  traubig,  nierenförmig ,  derb.  Textur  girob- 
:und  büschelweise  auseinanderlaufend  &serig,  oft  ins  Strah- 
lige übergehend.  Fettglänzend,  auch  nur  schimniernd. 
Berg-,  lauch-,  häufiger  schwärzlicbgriin  und  grünlidbi- 
schwarz. 
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Mit  Brtto-BiMwmii»;  GoümH  C^fUtum'  Iitt4  Mitldh^rg  a&f  d»m  J7ol. 
hrUr   Zug  im  «f tf^iiifcto» ,  begleitet  ?oii  Qiian,   Malachit  u.  •»  w.  CrMig' 

/«rii«  •  Kirchspiel  in  DaUurne, 

ULUtANN.  •7«i«matiMk.ub<lUntek«ü«b«nklit.  019«     • 

b.  GrÜn^Eiienerde. 

Fer  axytU  ierr$ux  Jaune  perdätrs ,  Fer  iarrtäx  teri ,  griB§n  MürUal» 
Earth. 

Erdige  Tbelle^  mehr  und  weniger  fest  verbunden  zu 
derben  Parthieen ,  auch  als  Ueberzug.  Br.  uneben  kleinkör- 
nig ins  Ebiene.  Zeisiggrün  ins  OlivengrüHe  und  Schwefel« 
gelbe.     Wenig  abfärbendt 

kxkl  Gangen  im  altern  Gebirge  (Thontchiefer) ,  cum  Theil  mit  Qoan, 
Eisenkies,  ^peiskobalt.  Gediegen -Witmntb  n.  s.  w.:  BrMgebirge  (Sehneeberg, 
Johenn-Gecrgenstadi),  Kurhessen  {Bieber),  Btdem  {SchiHdeUoh) ,  ElHmge- 
rode,  Ungarn  {Badin  im  Sokler  KomiUte). 

■»     * 

UiXMAxni's  Chalkosiderit  (a.  a.  O.  SsB),  dem  Verf.  tiicht  durch 
Antoptie  bekannt ,  seheint  dem  faserigen  Grun-Eisensteine  anugehören ,  nnd, 
wie  dieser,  etwas  kapferhaliig  zn  sejn,  wie  die  regalinischen  Kupferkomer 
«eigen ,  die ,  hei  der  Behandlung  heider  Sahstanzen  mit  Borax,  Vor  dem  Loth- 
röhre  sich  ausscheiden. 

Unter  dem  Namen  Grün -Eisenerde  werden  mitunter  verschiedenartige, 
nicht  hieher  gehörige,  Dinge  l>egriffen.  (Jaschs,  kleine  min.  SchriHeni  I,  54.) 

Anhang. 

RaseH'-Ei^ensieini 

Limonit,  Horastera,  Sumpf-  und  Wieseneri,  Phosphoreisen  (suniTh.)» 
Fer  oxydd  de  Inet ,  dtt  mnrnis ,  des  prairies ,  F.  terreux  limoneux ,  Mine  de 
fer  de  gasen,  lowland  er  bog  Ironore ,  moirass  Ore ,  ^morassi  Ironore ,  Swamp^ 
Or»,  swampi  Ironore,  Meadew" Ironere, 

Sp.  Si  =s  2i,6o.  V.  d*  L,  sich  äulserlich  schwarz  ver- 
schlackend. Traubig,  trop&teinartig,  derb  (nicht  selten 
durchlöchert  9  oder  blasig)  9  eingesprengt ,  auch  erdige,  mehr 
und  weniger  verbundene  Theile.  Br.  muschelig,  ins  Ebene, 
auch  ins  Unebene«  Wachsglanz.  Braunlichschwarz,  ins 
Gelblichbraune  und  Ockergelbe. 

Mit  gelbem  Thoü  -  Eisenstein  auf  Lagern  im  F15z->  und  Floztrapp- Ge- 
bilde, dann  im  Schaltlande,  meis|  an  der  Oberfliche  des  Bodens  und  Toa 
•ehr  neuer  Entstehung,  mit  Thon ,  Sand ,  Blau-fiisenerde  u.  s.  w. :  fVürttem' 
herg ,  Kurhessen  (Gegend  ron  ffanau,  namentlich  unfern  Bodenbaeh),  Hegau, 
KuT'  und  Neumark ,  Pommern  (n.  a.  bei  Klempnow) ,  Schlesien  ,  SeeUud, 
Behriden,  Sheiland»  und  OrAne^ -Inseln  u.  s.  w. 

Die  Rasen  -  Qsensteine  seigen,  nach  den  Zerleguncen  von  KIipaotu 
und  »'AcBVEMon,  «inen  bald  starkem  bald  geringem  Pböspboninre- Gehalt. 
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von   Eiteooxjd  und  bi«iio  liehen   SnbtUdMB«     Tvriomiiiea  in  mehreren  Ge- 
genden Ton  ]V6rweg€m  nnd  Sekwedem. 

Eiten- Sanders  nennt  man  einen«  dnr^li  £itenoeker  getmn denen, 
Sandstein,  oder  ein»  nicht  selten  röhrenförmig  Torkommendet,  Konslomerat 
von,  dnroh  Eiteno^ktf  koftglntiillrten •  QnarJMmeii»  ToiiomiMB  5.  a.  M 
Mant  in  Frankreich, 

Das  Eison-Leberers  (««Ickes  n.  «.  Vummxts  in  tjst.  tabell.  Cebers. 
3dl.  beschreibt)  ist  dem  Verf.  darch  SelUt  -  An'sfdhi  nicht  bclannt  Vörk^iiä^ 
ncn  im  Uraiisekem  Gebirge. 


67.   Erdkobalt 

87A.  yerikirtefef  nnd  serreiblieher  sehwamer  Brdkobalt.  KobaiHnnIm, 
Kobalticbwarse,  Rnfskobelt.  Schlackenkobalt,  Cohait  oxyii  m&h',  hUek  Co- 
häii'Otkre,  tarihj  Cobati. 

N.  G.  Lbskz  ^  WiKKza.  Haut.  HAUsiiAim  ^.  fLtAPaon  3.  DoBBaiiiraa  ^. 


I.  Rsis«  <l«r«h  Saeliacii    aj«« 

a.  HaaJbncIi  dtr  Mi»«r«logic.  1. 19s. 

3  Beitragt    II.  3o8. 

4.  GlLBERrS  Annslm;  Min  ilki ,  S.  •»  —  333. 

Weich,  zerreiblicb.  Strich fettglänzend.  —  Sp. 
5.  =  2,24-  —  Isolirt  ceriebeti  —  E.  erladgeüd.  —  V. 
d.  L.  Arsenik- Geruch  ent^vickelDd,  unschmelebar ; 
Boraxglas  blau  färbend.  —  Lösbäf  in  erhizter  Salz- 
saure unter  Entbindung  oxydirt^salzsaiiern  Gases. 
Mit  der  Soiation  getränktes  Papi^  vrird  in  der 
*Wärme  grÜB.^ 

Ki.AMora  fSittd  im  aogananitteri^  verkdrleten  scbwanen  Efdkobalte  von 
tUngttaäorf :  Kobaltoxjd  gemischt  mir  Manganoxjd  97,  reines  Mangan- 
oxjd  80,  ftnpferoxjd  1,  Kieselerde  134,  Thonerde  10a,  Wasser  (oder  fluch' 
tige  Tbeile)  8S. 

Nach  DÖBsaxiiisB  besteht  der  tchwavM  Erlkoinlt  von  SmmifM  ant 
s3,i  Wasser  nnd  76,9  Mangan-  und  Kobalt •Hjperoxjd. 

Nach  BiazELiiTt,  €0  ^  Mn  -f*  ^9* 

Schwarz;  wenig  abfärbend« 

Einzige  Art 

Traubig,  kugelig,  röhren-^  und  nierenformig  (au&en 
meist  glatt),  derb,  zerfressen,  staubartige,  wenig  yerbun- 
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dene  Theilchen  als  Ueberzug  oder  Anflug  auf  andern  Fossi- 
lien, eingesprengt.  Br.  erdig,  selten  ins  Flachmuschelige. 
Matt«  Blaulich  -  und  braunlichsch  warz  ins  Schwärzlichbraune. 

Die  YtfliiltDifse  des  yofkoaimsiM  theiUod  Bit  dem  8peiskob«he, 
begleitet  voii  Quan.  Kalk-  no^  BarjUpath,  Ralktinter  (als  Dekenw  aof 
Ei^kobalt) ,  ilraiia  •  Bifeoocker »  Eitenspath ,  Gediegen  •  Wi<mutli ,  Cedirgen 
Silkto,  Kopf^tatar  v.  «.  Rupferenefr  o.  s.  yr.;  Baden  (f^ittiehm)  ^«rf. 
iemberg  (jilpirMback ,  BeinerMau),  ßMer  im  ffmnmuisekeH,  Hetstm  HieehtU' 
iorf),  Ohen^t^^^i*  (hemgersäoi^) ,  Thurimgtn  {Saatfeld,  Zinsänharg  bei 
Bmkt),  Böhmern  (Jeaekimtthai) ,  Tjrr9l  (eHemait  am  Gaytt^.QvnAu  Baiien- 
barg,  mit  brannem  Erdkobalt  und  Kupferlatnr  in  Kalkstmn;  MaackaerÖM  mi 
Brann*Eiieaocker,  Perfeld  bei  EMichel),  Steyermatk  iBemdorf  unter  Bot- 
ieamama),  IrUmd  (Halbiatel  Mawth  nnleni  VmkUn,  KIvftwiad«  etoes  Tbmi- 
schiefen  uberkleidend). 

In  Sanditeiff  mit  Knpferkiea:  Cheshtre  {jilderhjf  Bdge), 

Ohne  Zweifel  iat  der  Erdkobalt  meist  an«  sentortem  Speiskobalte  her* 
▼Offegangen, 

Sau  gedenkt  (Tasdijsnb.  XI.  438)  eines  Erdkebaltes  von  der  SephU' 
Grabe  wk  Fittichen ,  unter  dem  Namen  Silberkobalt,  der  Silber  in 
gesitertem  Zustande  entbalten  soll. 

An  hang. 

Brauner  Erdhobali^ 

8/n.  Gelber  Erdkobalt,  Lederkebalt.  Cehali  o^^di  ferriflre ,  CoMi 
ierreux  brun  ei  jaune ,  brown  and  jellow  Cobalt  -  Oehre). 

Derb,  als  Ueberzug,  eingesprengt.  Bruch  erdig.  Matt. 
Leberbraun  ins  unrein  Strohgelbe  und  ins  Graue. 

Mit  Kabalt*  nad  Knpfereraeo  auf  Gingen  in  Granit,  häufiger  in  Flöa- 
geateinen  :  9VürUemberg  {Mpirsbaeh,  Beiner  sau),  Kurhessen  ( Bieekelsdorf), 
Thäringen  (SaalfeU,  Kammudorf),  Schlesien  (Kofff erborg) ,  Tyroi  {Gayer), 
Frmukrmek  iJUemonl),  Sp4nUn  (Thal  Gistaia). 


GS.     Gewässertes   Mangan- 

Hyperoxydul. 

6jn.    Grauer  Brannstein  (sum  Theil);  Gran  -  Manganera  (aum  Tbeil); 
prismaloidftscbes  Mangisnera ;  Mamganhse  oxjrdd  (aom  Tbeil);    grffr  esdde  ef 
Manganese, 

WniBL  Haut.  Mobs.  W.  Phillifb.  Haidihgir  ^.  Haatmarii  ^. 
L.  GmuB  ^. 

I«    BBEWSTEE,  BdiiA.  Joam»  0fS«*i  Jan»  iM»;  p*  4l. 
s.    UchcfMs.  TOB  BEUDANTS  Mio.  Si5« 
3.    ZaiMckrifl  f&r  Uia.  iBaS.  1.  47s. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M  = 
QÖ**  40';  M  (I  M'  =  80^  ao'.)  Durchgänffe  #  den 
**       ''■'  ■      ,  in  der  Richtung  von  P  jedoch  meist 


nnr  Spuren,  auch  nach  beiden  Diagonalen  derP 
Flächen,  am  vollkommensten  in  der  Richtung  der 
kleinen  Diagonale 

i.  Kemform.  a.  Entstumpfeckt  zur  SchärfuDg  liber  P, 
3«  Entstumpfeckt  und  zweifach  entspizeckt.  4.  Entstumpfeckt 
zur  Scbärfung  über  P  und  zweifach  entspizeckt,  5*  Ent- 
stumpfeckt zur  Scbärfung  über  P  und  dreifiich  entseitet.  6. 
Entspizeckt ,  entrandet  und  zweifach  entscharßeitet.  7.  Drei- 
fach entspizeckt,  entrandet  und  zwei&ch  entstumpßeitet« 
8.  Zweifach  entstumpfeckt  und  fiinflacfa  entspizeckt  zum  Ver- 
schwinden von  P  und  zweifach  entseitet.  9«  Mehr  yerwik* 
kelte  Modifikationen*     1  o.  Zwillinge. 

J9^eignng  d«r  Entitampfcckangi  -  FUcben  (Yar.  PT.  a)  nber  P  :^  1 14*  19'. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Strichpul- 
ver röthlichbraun.  —  Sp.  S.  =  J^52S.  —  V.  d.  L. 
unschmelzbar;  Boraxglas  blau  färbend.  — «  Färbt 
kalte  Schwefelsäure  nicht  (U  Gmelin). 


Ergabnifi  der  Zerlegung 
nach: 

Rothes 

Mangan- 

oxjd. 

Sanerstoff. 

Watier. 

Gcaammt 
Betrag. 

L.  Gmilih,  vqn  lUfeid    •    •    . 

67,1 

3,4 

9,5 

lOQ^O 

Ohne  Zweifel  gehört  auch  das  durch  Artvedsoh  {siijhanäl.  i  Fjrt.  ete, 
Yl,  aaa  nnd  daraus  in  Scbwbiggbe's  Jonm.  für  Chem.;  n.  R.;  XII«  208) 
aerlegte  strahlige  Gran  -  Brannsteiners  von  Undenms  in  fVeUgoth- 
Und  hieher.  Resnlut  der  Analjse:  rothes  Bfanganoxjd  86,41,  Sauerstoff 
3,5 1,  Wasser  10.08. 

Rothes  Oxjd.  Sauerstoff  und  Wasser  ==  87,0  :  2,^  :  10,1  (L.  GHiLnrX 

Einzige   Art. 

^  Xlle  auf  den  Seitenflächen «  4^  der  Haiiptaze ,  mehr 
und  weniger  stark  gestreift ,  die  übrigen  Fläcben  theils  glatt, 
theils  rauh ;  oft  nadelf ormige  Xlle  und  xllinische  Massen ; 
angeblich  auch  nierenförmig,  traubig  u,  s«  w.  GefSge  blät- 
terig, zum  Strahligen  sich  neigend«  Br.  uneben  feinkörnig. 
Unvollkommen  metallisch  glänzend.  In  dünnen'  Schicbteo 
schwach  durchscheinend«  Dunkel  braunlichschwarz  zum 
Eisenschwarzen  sich  neigend 

Auf  Gangen  im  Porphjr  und  im  rothen  Todtliegenden ,  begleitet  von 
andern  Manganerren,  auch  ron  Barjtipath  und  Steinmark:  Bar»  {iUfhU), 

W.  Pviuirs  («lem«ii<.  UUroduci,  «fc.  »44).  tohrt  enfserdem  als  Foad- 


a4o* 

orU  aas  CornwäU  Cn  ThonteliSefer  im  Kirelitpiel«  Vtryan,  bei  tnditm 
QmetB,  CaUington  nnd  Trehartha),  DevonsUre  {Vptom  Pynt  in  der  Nilie  vod 
GraBwacke),  Summersettkire  {Bristol  mit'Qban),  SchoUland  {Ah^deen), 
Irland  (HaUuntel  Sowth  unfein  DuhUn  mit  Braun -EisenHain),  Pmutyhamem, 
y^gmoni, 

ülanclie  ander«  Gegenden,  welcbe  Manganerse  liefern,  rerdienen  ge» 
navere  üntersuchnng  nnd  rorlanfig  mnfii  et  alt  durchant  aweifelliaft  gelten, 
ob  diete  Gattung,  oder  eine  der  im  Anhang  aoizanihrenden  daielVit  Tor- 
liommt. 

ji  nh  a  n  gm 

Mangan^Hyperoxyd  •.  . 

8jn.  GraB-Branntteinen  (snm  Theil).  Mangankss  cxydJ  mMallmda 
grls  (um  Theil),  grejr  Manganhe-Ore  und  grer  Oxide  af  Mangüntiü 
(anm  Theil).  ^  e 

WALLzaivs.  WsBina.  Haut.  ELAPaoTB  ^.  CoBDua  und  BAimiu  ^. 
Jobs  3.    Bmziuof  \    BzATHon  ^.    Lw  Gmus  ^ 

I.  Beitrif«  III.  i<»4> 

9.  Journal  da  Mints.  X.-^3, 

3«  ChMBiwIi«  UatenachaageB«  II.  lo*. 

4*  JVbwVMH  SrtU  nin.  wjS» 

5.  Ann  d*  dum.  tt  dt  Phrs.  XX«  344« 

&  Zflittcbrift  fftr  Miamlegi«b  II.  yS. 

Gerade  rhombische  Säule;  Winkel-Veru 
bältnisse  nnd  Durchgangs  •  Beziehungen  wie  beim 
gewässerten  Mangan- Hyperoxydul. 

Abgeleitete  Gestalten  gleichfalls  denen  der  genannten 
Gattung  entsprechend. 

Ob  der  gansa  Kreit  der  beim  gewasserten  Mangan -Hyperoxydol  be- 
obachteten Formen  auch  dem  Mangan  •Hjperoxydnl  insteht,  möge  nnenl- 
schieden  bleiben. 

Die  'Westerwilder  Mangan  XUe,  deren  Winkel -Terhaltniss«  in  der 
I.  Ausgabe  S.  871  angegeben  worden,  durften  nicht  hierher  gehören;  es  be- 
dürfen diete  Yerhlltnisse ,  da  nach  wiederhol  len  Mettnngen  Abweichungen 
der  Winkel  Sutt  finden ,  einer  neuen  berichtigenden  Untersuchung,  auch 
Terlangt  dieset  flianganozjd  genaue  chemitche  Prüfung. 

Rizt  Kalksjpath ,  rizhar  durch  Flufsspath ;  Strich* 
fläche  matt,  das  Pulver  graulichschwarz.  —  Sp.  S. 
=  3,69  (?).  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlanceno.  — 
V.  d.  L.  unschmelzbar ;  Boraxglas  dunkel viol blau 
färbend.  —  Ertheilt  einem  Gemische  aus  gleichviel 
Wasser  und  Vitriolöl  keine  Farbe. 


*  Dl«  «MsifiMb«  SelbAlttindigkcit  di«Mr  SuImUbs  MbciBt,  mit  tieh  «aa  iliier  Chantk* 
ttristik  «rgiebt.  sock  iweiiclbart  aad  du  Gante  mcbr  cigcBibäaiilicb«  UmwanddaBg 
«•B  gewaMartaai  MangaB*llyperoxTdBl.    tficfaBf  wcImb  naaantlicb  die  BcobaebtaB- 

BB  HAIDINGER'S  (a  o.  a.  O.)  bia;  die  iaben  Lagea  grofter  Xlle  tob  cewiiaertew 
aBgaB-HypemydBl  leigeB  aicbt  aeltCB  geriagere  Härte,  «c  gcbea  graBiiebichwaf- 
sea  Stricbpulver  und  aar  dea  Inatre  deraclbea  gewabrt  cia  aieberet  Aabalten'.  Dicaer 
UaBStaad  ragt  lalbat  ia  Bcsiehaag  dar  ehcmiachta  Zerlq^aagta  »«Bebea  Z«wtifel  «a« 
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Eifünift  d«r  Zerlcgatg 
■aeki 


^ 


nieh, 

r  suhl- 
L.  GüSLOi,  1     gran . 
daber      l  granlich 


Kolkes 

Maagaii 

ox3r4« 


8a,3 

82«5o 

03^44 


Saoer- 


H.5 


lUkU»- 
M«rer 
Baryt, 


o,66 
a3i 


fer- 
oxyd 


8p) 
0,l5 

0,14 


Ciaea 
•«yd. 


1,0 

o,ai 

0.14 


Tkra 


0.76 
0,91 


US 


4.0 

k>,88 


i.s 

1.66 

0,75 


•aaaW 
Betrag. 


100,0 

99*M 
100,00 


BotiMf  Maogaaozjd  and  Sanerttoff  =s  87,9  :  ia,i. 

Art  eru 

u  Strahliges  M.  H. 
XUe  glatt ,  häufiger  mit  starker  Langenstreifung ,  oft 
nadelförmig,  auf  und  manaidifach  durch  einand^  gewach- 
aeu  oder  büschelweise  gruppirt;  After«XUe  nadi  Kalkspath- 
Formen.  Textur  strahlig  ins  Blätterige  und  Faserige.  Br. 
uneben  klein-  und  feinkörnig.  TJnvoUkonuBener  Metall^ 
glänz«     Stahlgrau  ins  Eisenschwarze. 

Vorkonunoa  wio  die  vorliorgohendt  Cttloog:  lUfM,  Ilmmum  ikt.w. 

2.  Erdiges  M.  ff. 
Als  Ueberzug  und  in  zartscfa üppigen  oder  erdigen,  zu 
derben  Massen  verbundenen  Jäheiten«    Matt«  'Stahlgrau  ins 
Schwäzlichgraue« 

Angcbliclic  Fnadortc :  PUH§n  in  B6kme» ,   mohrcre  Grab«»  dei  ffV 


6g.     W  a  d. 


DoumiBU  \    Haut.   liEomuui  ^.    HAVtMABn  K    8wfMn  4.   KLAfluvm  ', 

I0  Jxmmal  44t  JfuiM  IV«  97. 

9.  Syalcaatiich  -  Ubellarifcke  Uaborricht  j9. 

3.  WCBfca  «ad  MOHR,  AfeLiv  f&r  Natarg««di.  1.  3t|  Handh.  d«r  Mia.  I.  *sf». 

4-  Haadback  der  OryktosaoaM.  |V.  t&u 

S.  Bcitr«««.  in  3au 

Rizbar  darch  Gypsspath.  Strichpulver  braun. 
*—  y.  d.  Im  9  in  der  Zange  und  auf  der  Kohle,  an 
Volumen  bedeutend  abnehmend,  dunkler  werdend 
und  auf  der  Oberfläche  ein  eiaenartiges  Anaehen 
erlangend;  mit  Borax,  leicht  und  schnell,  und  mit 
einigem  Aufwallen,  zur  glänzenden  dunkelviol« 
blauen  Kugel«  —  Abföiiiead. 
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Ergtbniii  dar  Zerlegung 
aach: 


^ 


Klapaqth,  erdigei  W. 
aot  dem  ffattküU*  •  1  68,0 


oIJT"'  Wniier. 


17,5 


Eiaen- 


6,5 


B*rft 


»iO 


KlMel. 


8,0 


KoUc 


»*o 


G«. 

Mmmi- 
Bctrag. 


loa 


ji  r  ten. 

1.  Faserigem  Wad. 

Derb,  auch  in  bäum-  und  staudenformigen  Massen. 
Textur  auseinanderlaufend  faserig  ins  Strabb'ge.  Schwach 
metallisch  glänzend«     Nelkenbraun  ins  Schwärzliche. 

Antgcaeicknet  vorkommend  zu  la  Bommuhekei  auch  aa  iViiila  nnd  am 
Brth^rge  im  Bairmihiscken  (aack  SrarriHs). 

a.  Schaumiges  TVadU 

Branattein-  oder  Mangantcbavm ,  braunar  Eisenrakm,  Eisen -Sammet- 
crs»  tclinppigar  Brana-EiteDttein,  Mamgan^ß  oxyäS  hrmnilr€  mitailotde  ar- 
gBiUin,  scafy  browm  Irom-Ore  or  browH  Iron-froth, 

Als  Ueberzug  aus  schuppigen  9  lose  verbundenen  Theil- 
chen.     Metallisch  schimmernd.     Nelkenbraun. 

Uit  Brann-Eiseattain  und  Eisenspatli.  Torzuglicli  schön  u.  a.  auf  dem 
BptUri€r  Zmge  bei  Mirekem,  dann  auf  dem  fVolfsÜBg  im  Thüringer  fValdt. 

3.  Erdiges  Wad. 

Zerreibliches  Scbwara  •  Braunsteinen ,  verbarteles  Wad  (cum  Uteil) , 
Mmmgankte  oxydi  hruuäire  eoneritiomni  bUumitufire  o«  inflamwutkU, 

Kugelig,  tropfsteinartig  (ob  auch  nierenformig  und  als 
dendritischer  Anflug  P)  ,  derb.  Br.  erdig.  Nelkenbraun  ins 
Schwärzlichbraune. 

▲nf  mebrerea  Ombtn  des  fVetterwäldss  mit  Scbwara  •  Mangantra. 


Ueber  folgend«  Fandorte  der  Torscbiedenen  Arten  des  Wads:  ffärs 
(Iherg  bei  Grmid,  Griftmkugemsherg  und  Büekenherg  unfern  Elhutgerode, 
ZellifMier  Banptzug),  Grub«  la  Foulte  im  ^rd^ibe  -  Departement ,  Üer* 
hyskire  {ff^inHer),  Deeonehire  {ü/tion  P/me),  CornwüU  (Penandree- Grobe)« 
Bad  CkiU,  ist  oiliere  Bestimmung  au  wünschen. 


Dem  «rdicea  Wad  stebt  die  EigentbSmlichkeit  tu ,    mit  Lmodl  ge- 
mcagt  bei  aUmahligem  Erbizaen  sich  selbst  au  entaunden. 

Ob  nicht  däl  Wad  als  erieugt  durch  Zerstörung  anderer  OfAnganerte 
n«  betrachtmP 
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70.    Salzsaures  Kupfer. 

Syn*  Aukamit,  batitch  saluauret  Rupferoijd ,  Chlor- Kupfer,  Sme* 
ragdo  Chalüt,  SaU*  Kupfererz,  Cutpre  murimid,  Muriate  ou  Hydroeklorat9  de 
Cuipre ,  Murimte  of  Copper, 

LaaoGBBFOocAULD-  A.  hzkvui  und  FooRcaoT  ^.  €.  HcaRozii  ^.  Haut. 
W.  PniLLirs.  HARTMAMf  \  Kabstzv  \  Mariako  de  Biyero  ^.  Brocchi  ^.  Ber- 
TBOLLET  ^.     Proust  ^.    Klapaoth  % 

I.  Mem.  dt  Cjicad»  det  Se.  dt  Pmrii»  A.  1786.  i58. 

%.  AnaL  dt  eittuUu  nat   Madrid,  itfoi.No  II.  i<)»,  daraiw  in  v.  MOLL^  Abb.  I.  iM. 

3  Ucbcftn.  «.  BEUOANrS  Mio.  446.  ' 

4  Nene  Srhrifteu  der  Brrliner  Geiellcebaft  nat  Freaade;  III.  3oi. 

5  Ann.  dt  Chimit  «(  dt  Phr$,  XVI H.  44». 

6.  Catatofo  ragionakt  ttc  p,  »So.  a3i« 

7.  JlTtfiri.  </e  VAcad,  dti  Sc*  dt  Parir.  A.  1786  iS3. 
tf.    Journal  dt  Fhfiigue.  L,  G3. 

().    Bcilräye  III.  i<)|6. 

^Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
V^l4  :  a/ö  :  x/T.  (M||M=  112°  45'.)  Durchgänge 
nach  den  Kernflächen,  Yollkommuer  in  der  Richtung 
der  kleinen  Diagonale  der  P  Fläche  und  in  jener 
der  EntstumpfecKungs- Flächen. 

1«  Enteckt.  a.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der 
Kemflächen  (Rektangulär  -  Oktaeder).  3.  Entstumpfseitet, 
zweifach  entstumpfeckt .  entspizeckt  zum  Verschwinden  der 
scharfen  Seiten.  4.  Verwickeitere  Gestalten  durch  mehr- 
fache Enteckungen  9  Entrandungen  u.  s.  w. 

Ndgung  der  EntspiaeckuDgi  -  Flachen  über  P  ssi  107*  10'. 

Rizt  Gypsspath ,  rizbar  durch  Flufsspatb.  Strich- 

fulver  apfelgrün.  —  Sp.  S.  =  4j45'  —  V.  d.  L.  die 
lamme  griin  und  blau  färbend  und  die  Kohle  roth 
beschlagend;  leicht  schmelzbar,  unter  Entwickelung 
salzsaurer  Dämpfe  (und  ohne  allen  arsenikaiischen 
Geruch)  zum  reinen  Kupferkorne  mit  kristallini- 
scher Oberfläche.  —  Unlösbar  in  Wasser;  lösbar 
ohne  Brausen  in  Salpetersäure. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach : 

Kupfer« 
oxjd. 

Salatinre. 

Watser. 

Geftamint* 
Betrag. 

PaovsT,  aui  Peru    

K1.APB0TB  .•..•.■■•■■•• 

70,5 
73,0 

i5,i 
13,3 

44 
i3,5 

100,0 
99.8 
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Knpferosyd,  Saktinre,  Wauer  =  71,4  :  i6,5  :  13  1  (L.Gmeliii).    . 
KacK  Bbkzbuus,  CuGli^  +  3Cn  +  8Aq. 

Smaragdgrün. 

Einzige   JlrU 

XUe  tbeils  in  der  Richtung  der  Hauptaxe  gestreift^ 
oft  nadeL  und  haarrörmig ;  drüsig  verbunden ;  nierenformig, 
trop&teinartjg ,  krystallinische  Massen,  angeflogen,  einge- 
sprengt. Die  blätterige  Textur  ins  Strablige  und  Faserige 
sich  verlaufend*  An  den  Kanten  durchscheinend  bis  un- 
durchsichtig. Wachs-  bis  glasglänzend.  Smaragdgrün  ins 
Oliven-,  Gras-,  Lauch-  und  Schwärzlichgriine ,  zuweilen 
grünlichschwarz  gefleckt  oder  gestreift. 

Auf  Gangen  (walirscbeinlich  im  iltem  Gebii^a)  mit  eitentchüfsigem 
Quane ,  Chalscdoa  ,  Kupferglana ,  Kupferkies ,  eiseoachüfsigem  Kupfergrün, 
Ziegelers,  Rolb-  and  Braun •  Eisenstein ,  Magneteisen,  Blende,  selten  auch 
mit  Turmalin.  ChlU  (Remolinos  SoUdad,  Guaseo,  Santa  Hosa,  f^eia  negra 
de  la  Pampa  larga,  mit  Barjtspath;  San  Felix,  mit  Gjrpsspath  in  ibonigem 
Gesteine;  Cajmas ,  Ojanos) ,  Peru,  (mit  Silberglanz  und  Bornerz  in  Kalk- 
spath;  auf  aiemlich  machtigen  Gangen  im  Distrikt  Tarapaca ,  als  Begleiter 
eines  Tabicoia  genannten  Eraes  und  mit  Quan).  —  Angeblich  als  Ueber- 
«ig  Ton  Kupferkies:  ßf^ohurn  in  Massachusetts 

Auf  vulkanischen  Gebilden,  so  namentlich  in  den  Spalten  der  F'esu» 
uiseken  Laven  Yon  1804,  180  5,  1820  und  i8a2« 


Der  sogenannte  Knpfersand  {Cuiprt  muriatS  pulpirulent ,  Sahle  pert 
du  Perou),  ist  nicht  Natur- Eneugnifs,  sondern  Resultat  des  Mahlens  und 
Siebens.  Die  Einwohner  der  Atacama  -  Wüste  machen  ein  Gewerbe  aus  der 
Bereitung  jenes  Sandes,  der  aum  Briefstreuen  sehr  hao6g  gebraucht  wird  und 
den  Namen  Arenilla  fuhrt  (M.  dk  Rivzro). 


Nach  FauBSLEBCR  (geognost.  Arbeit.  YI.  108.)  wurde  das  salasanre 
Kvpfer  1806  am  Et la»Rothemherge  bei  Sehv?arMenherg  im  JBrggehirge  mit 
Quars,  Hornstcin,  Kupfer*  und  Eisenerzen  auf  den  Kiüfilen  gefunden  9  die 
dna  sogenannte  rothe  Trumm  des  dortigen  Eisenstein  •  Zuges  durehficasen. 
Manche  Mineralogen  zweifeln  indessen  an  der  Aechtheit  desselben;  dem 
Verf.  ist  die  Substans  durch  Autopsie  bis  jezt  nicht  bekannt. 


71.  Basisch  flufssaures  Cerer. 

Syn.     Ftuate  of  Cerium  with  excess  cf  hast, 

BtazKLius  *. 

•  BLOEOE,  Uebanca«  tob  HISINGER'S  nin.  Gcogr.  von  Sehi»«4aa;  S»;. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Apatit.  Stricbpul- 
vcr  braanlicbgelb.  —  Sp.  S.  =?  —  V.  d.  L.  für  sieb 
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unschmelzbat,  nur  die  Farbe  \vird  danller,  holest 
schwärzt  unter  der  Abkühlung  aber  wandelt  sie 
sich  zu  braun  und  roth  um  und  wird  endlich  dun- 
kelgelb ;  mit  Borax  oder  Phosphorsalz  zur  blutrothen» 
beim  Verkühlen  die  Farbe  wieder  yerlierendeut 
Perle.  —  In  erhizter  Salzsäure  lösbar  unter  Entwik- 
kelung  Yon  oxy dir t- salzsaurem  Gase. 


Ergebaift  Ser  £«rl«ga&g 
nach: 

Flaor* 
Gerinm. 

Geriam- 

ozyd. 

Walter. 

Gesammfr- 
ÄÄlreg. 

BlUBUVt 

&4.ao 

ib,85 

4.95 

100,00 

Fluor -Gerinm ,  Gerinmoxjd  nnd  Wane^  ZZ  53,3 :  41,8 :  4.9  (L,  GiikLiB> 
Nach  Bkazuroe,  Ge^  F^  +  3Aq. 

Eititige  ArU 

Krystallinische  Massen  (angeblich  mit  Spuren  von 
Durcligängen  9  die  zu  Rauten -Dodekaeder -artigen  Formen 
fuhren  )•  Derb.  Br«  muschelig.  Undurchsichtig«  Zwischen 
Glas-  und  Fettglanz«  Gelb  mit  einem  Stich  ins  Rotbe  und 
Braune. 

Theilf  in  Albit,  dieilt  in  Feldspadi  eingewnclifM :  Halo  bei  AJUSm. 


72.   Talk-Hydrat. 

Syn*  Uttererde*  oder  Magnetia-Hj4)rat,  natirlicliea  Talktrde-Hjfdral; 
Wauerulk,  firncit  (snm  Tlieil),  Magwisie  naiipß  ou  fw  (um  Theil),  if. 
kjrJrmtd^,  Guhr  mägiMem,  Hjrdtai«  tutüf  dt  MmgmitU,  msHwe  MagmetU, 
BjrärßU  tf  Mmgnttia. 

A,  Baues  ^*  Bkxrt  ^.  W«  Phillifs,  BbbWstui  3.  Smonna  \  Vau* 
quthn  ^.    Frm  nnd  HuBiaT  ^. 


I.    jrawrfara  mmMnüogieal  Jburmd.  l  «6;  JmtmI  dm  Mhut,  XXX.  9«L 

B.    IWnflf  4m  Um* ;  W«  idiu  IL  <H. 

3.    2Kbw.  Bof»  S6e,;  SiuJb,  tX,  alg. 

4*    VatenacliaafMi ;  I.  i^\  GCtt.  gel«  Aat»  i8aS  S«  fiS. 

S*  AuMt  da  Mut,  XX,  167* 

G.    EdM.  phiL  Jmrn.  Vltt.  35i. 

Rizbar  durch  Kalkspath«  Wenig  elastisch  bieg- 
sam. Strichpulyer  v?eifs.  -^  Sp.  &  sc  3,35  (weifse 
spaltbare  Blättchen»  Unst;  H.)  — ^  Durch  Reibung 
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-|.  E.  erlangencl  *•  *—  V,  d«  L.  jede  Durchsichiigkeit 
einbüfsenoy  zerreiblicb  "werdend,  an  Gewicht  yer- 
liereud;  unschmels^bar ;  mit  Borax  und  Phospbor- 
salz  leidbt  zu  klarem  Glase;  in  Soda  nicht  lösbar. — 
Vollkommen  und  ohne  Brausen  lösbar  in  Säuern. 


Eigebnilt  der  Zerlegung 
pech: 

Talk. 

Wa^er. 

Kal^. 

Maiiga. 
•vydal. 

Eisni. 

Beirag. 

9aiks,  yott  Jfew'JerMey   •    • 
SnoMiTVR,  ebendaher  •    .    • 
Firm,  von  Swimmme/s  •    .     • 
SnoHKTYK,  daher.    .     .    .    , 

70 

69.75 
«6,67 

3o 

30,902 
3o,a5 
3o,39 

o»i9 

0,637 
1.69 

0,116 
1,18 

100 

lOO,««« 
100.00 
lOp.oo 

Talk  und  WatMr  ^  69  :  3i   (L.  Gmelih).  —   Der  Kalk  •  Gekalt  ift 

MÜllig  und  riikrt  tob  etwa«  eingemenglem  koUenMvreni  Kalke  her. 

•■ 

jfMh  BnzBiiMJe»  ]|gA^^.  HAq* 

Schwach  an  der  feuchten  Lippe  bangend« 
Eins  ige  Aru 

Blätterige  Massen  f  »  Textur  blätterig  ins  auseinand^- 
laufend  Strablige«  Durcbscheinend  bis  balbdurchsichtig,  zu- 
mal die  einzelnen  Blättchen  (durch  Einwirken  der  Luft  un- 
durchsichtig werd^d).  Schwach  perlmutterglänzend«  Weils 
i|i8  Griii^e  u])d  Graue. 

▲nf  ipeitt  sehr  schmalen  Gangen  in  Smentin:  NtW'Jecuy  {Hoho- 
kern},  SiamUH'lsUnd,  Neu^lTcrkf  Swmmnofs  anf  Uiut,  muß  der  SktUmnA- 
lasela ,  SckoUUmd  {PwUoy), 

Dm  Talk  •  Ujdra^  waid«  aafiaflieh  fAr  G7pMpa|h  gehal|«f . 


Vnter  dem  Namen  Nem a  li  t  lahrt  Nuital  (Siuivim  ,  Amtrie,  Jomm. 
Oci*  iSai)  eip  Fcpail  avJT,  dß»  Im  Aeoftenp  awar  riel  AehoUchet  mit  Ami- 
mntk  hat,  aber  demnngeaehtet  hieher  au  gehören  scheint.  Es  kommt  im  6er- 
Mntin  an  Jliohoken  In  JfewJorsey  In  biegtamen,  glfnaenden  Fasern  von 
bchleblaner  Farbe  tor.    6p.  flu  =  2,44.    In  Sinem  löabar  ohne  Breue^i 


m         I   I 


•  EiB  tar  Vaitmktidaaft  dsiTall-I^acata  von  gtitAalachtai  Talk  aicht  aawickiigta 
Markmal. 

^  VUk  BAinr  alit  d«adieh<n  Daichfiagm  psrallal  dca  ^A^ktn  cia«r  gsrad»  qna- 
diatiwhaa  8UI«i  aa^.B^EWSTER  a«f  di«  ragdmal^ifa  acdiiwit%t  Si«l«  aariok- 
fthi^f  h  BAIPUIGQL  «rvflhal  iclbtt.  des  sdinera^  Vor.konw  toa 
Kitif SB  Sialea  aiit  daaütchaa  I>«rcii(aagta  :&  dsr  P  Flicht. 
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IV.     Gruppe. 

JYookene  Sauerstoff'- haltige  Mineralsäuren  und  ihre 

^Verbindungen. 


73.  '  Natron-Salpeter. 

Sjn.  SalpeterMuret  Natron,  Saude  niiraiie,  NUrate  de  Soude,  NUre 
cuhi^ue  (bei  altem  Schriftstellero) ,  Kitrate  of  Soda, 

Haut  ^.    M.  di  Rnrmo  ^.    Uobs.    Brooks  K 

I.     JVait^i  nottv.  4diL  II.  «i4* 

».    ^nn.  J«  CMiR.  «f  if«  i'Arr.  XVIII.  44«. 

3.    jiim.  ofPkU.;  n,  Str,  V.  45*« 

Stumpfes  Rhomboeder;  g  :  p  =  \/39 :  5« 
(P  II  P=  jo6"  i6';  P  II  P'  =75^  44g  Durch- 
gänge ^  den  Kernflächen  deutlich  und  glänzend, 
aber  bei  der  leichten  Zerbrechlichkeit  des  Minerals 
nur  schwierig  zu  erhalten. 

Kernform. 

Rizbar  durch  Ralkspalh.  Strichpulver  weifs.  — 
Sp.  S.  =  29O9.  —  Isolirt  gerieben,  Harz- Elektrizität 
erlangend.  —  Schmilzt  auf  glühenden  Kohlen  und 
Terpufft«  jedoch  minder  lebhaft,  als  der  KalUSal- 
peter.  —  Lösbar  in  drei  Theilen  Wassers* 

Natron  und  Salpetersiare  =  37,2  :  6a,8  (L.  Omzuk). 

•■  •  ■  ■ 

Nach  Bbezilics^  N*  4*  2<^ 

Geschmack  kühlend  und  etwas  bitter. 

Einzige  Art 

Xlle  glatt;  xUinische  Massen,  Br.  muschelig.  Glas- 
glänzend.    Weils. 

In  Lagern,  ron  ungleiclier  Mlchtigkeit,  ab«r  iebr  bedevtend  entreckt. 
5o  Heilen  nnd  darüber,  mit  Thon  bedeckt,  der  dem  Salpettr  «im  Tfaeil 
ancb   beigemengt  iit:    Peru   (Diitrikt    AtmcanM,    «nfem  der  Hafens  von 
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y4'   Kali-Salpeter. 


Name  Salpeler.ans.  dem  Lateinitchea  eotUbot,  deatei  Enuiehuflgiiteite 
und  Art  de»  VorlLomment  ao. 

Sjo.  Prismaticcliet  Nitramsals,  Potasse  nitraUe,  NUr4  naiif  ou  pris- 
mati^ue,  jäleali  digital  nitrS,  NitrmU  de  potasse ,  Nitro,  Salnitro,  Nitrate 
q/  Potash ,  Nitre  -  Salt, 

W.   C1.ARKS  \       G.   C.  SCHELBAHKR  \       WuxUlUt  \      BoVLDUG  \      LavOI* 

SIEH  ^-   Herzog  t.  RocnEroucAUU)  ^.   Boghdai?of  ^.  T.  Lowm  K  J.  G.  Pibtscr  '. 
K,  F0KTI8  ^<l     V.  Ramohbiui  ''^.     E.  A.  W.  ▼.  ZiMMntMAini  ^\     Pickel  *3.     Bow- 

I.C«  ^^.      RÜGKBRT  ^^.      LaBILLAHDIERB   ^^.      CaRRERB   ^^.      VOII    BoBCH    ^^.       TOtt  SaLIS- 

Marsghlius  *'.     Haüy.    Moas.    J.  Davy  ^.    HARmAivn  ^*.     Klaprotii  ^. 

I.  Nrntural  hintry  ofmUr4  tte»    Land'  iG^o. 

%  D0  Nitro,    Amtu  1709. 

J.  Da  oriffin€  et  natura  nitri,  Upt-  174(}*    Sftt,  min,  H.  44« 

4  Jttem.  J»  CAcad.  royaU  Jet  Sc  de  Paris»  k.  1738-.  S«^. 

5.  JtfifM.  de  Matkem,  ei  de  Pkf»,  II  &b3.  571* 

6.  A.  ••  O.  61  o» 

7.  JVbv.  y^er.  FetropoliU  IX.  34> 
A.  A.  R.  O.  35. 

9.    Von  Erzrngiing  dm  Salpeten*  Berlin.  1780' 

10.  Pbjs.  Arbeit.  d«r  einiricht.  Fr.  in  Wien.  I.  4*  QaJirt.  7^. 

11.  Letter»  relatim  alia  tfutttioae   intorta  tra  A.  FASANO  e  L'Abate  TORTIS  intortie 
U  nitro  dei  fuh  di  JUoi/etta.  1787. 

IR.    For^ge  a  U  nüriäre  mU  se  trottve  ä  Moyttta,    PdWf»  1789:    «.  CRfiLL^S    Bri  träge 
in  Jen  chemiacben  Annalen.  i^c)»-  IV,  3. 

tJ.  V  CRELL*S  cb«ni   Ann.  1791.  I.  3s5* 

i4-  Introduetion  a  la  hitt.  nau  y  a  ta  geogr-JU-  do  ßipanna  4i** 

i5  V-  GRELLES  cbeniiMbe  Anoalen.  tjgS,  I.  9«4 

iC.  Foragc  a  la  reehereke  de  LA  PETROUSE.  I.  «o. 

17  Journal  de  fkftiqu«'  XXX..  39.^. 

ttf.  Minernlogio  Sieilienne.  176. 

19.  Reiae  in  vertcb«  Prov.  4les  KSnigr-  Neapel.  |. 

a«.  j$nn,  de  Chim.  XXV.  1*7. 

91.  ücberscs.  von  BEUDANFS  Min.  388. 

%%,  Beilrige.  I*  317. 

Gerade  rhombische  Säule*  (M||M=:  120" 
ungefähr •.)  Durchgäoge  ^  den  Kernflächen,  am 
deutlichsten  mit  M,  ferner  in  der  Richtung  der 
Entscharfseitungs  -  Flächen. 

Die  beatimmWren  Geaultea  sind  Eneugniite  chemifcher  Kunal. 

Rizl  Talk,  wird  durch  Kalkspath  gerizt.  Strich- 
pulver  iwreifs.  —  Sp.  S.  =  2,0  —  1,93.  —  Durch  Rei- 
bung +  £•  erlangend;  durch  Erwärmen  nicht  elek- 
trisch« —  Aufglühenden  Kohlen  verpuffend. -r  Lösbar 
in  6  —  7  Theilen  Wassers. 

•  Bei  eft  ^iederbollen  Maunngan  »it  dem  Aelrge-  «owolil .  eU  mit  dem  Reflexion •. 
Ooniometer,  ergab  «cb  nie  ein  Winbelwerib  von  ito  Graden,  «ondern  e«  fanden  »leu 
Scbwanbnngan  itriieben  im  nnd  i«e  Graden  SUtt;  das  nicht  Vollbommene  der 
terbaadenea  Kryatalle  liefe  keine  Kbacfe  Beettominnf  im. 
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KaU  ümA  StlptttrtXart  SS  47,1  :  S%^  (L,  Gmbus). 

••  •  •  ■ 

Nach  BiBciuvf,  K  «f"  *^> 

Nacb  KLAraoTH't  Zerl.  enthilt  der  Stlptter  •••  dem  PmloÜ  MoffftUmi 
42,55  talpeteiMurw  Kali,  a5,45  scliwafobaaeni  Kalk,  o,ao  talnawet  Kali 
und  30|4o  kohleiitaoani  Kalk  (Yerl.  1.40). 

Geschmack  salzig  kühlend« 

Eihzis[e  Art 

Nadelformige  Xlle,  mit  9  den  Randkanten  paraUeler, 
Streifung ,  flockige  Hassen ,  rindenartiger  9  tfaeils  traubiger 
Ueberzug.  Textur  nur  zuweilen  deutlich  faserig  (Poiasse 
nii.fibreusi),  Br.  kleinmuschelig«  Halbdurcfasiditig.  Strah- 
lenbrechung einfach « bis  durchscheineDd«  Glas-,  auch  perl- 
mutterglänzend ,  scoimmemd  ,  matt.  Weils  ins  Graue 
und  Gelbe. 

▲Dtblukend  «ad  alt  dünner  Debenng  nnfKalk,  Mcrflel,  Sanditein, 
Kalktnff^  Kreide  n.  t.  w.,  dann  in  Höhlen,  anch  anf  der  Oberflache  des 
Bodens,  besonders  da,  wo  thierische  Snbstaaaen  oder  Pflaaaen  neb  ae^pea- 
len  und  in  Fiolnils  nnd  Cabrnng  nbergehen :  fVurthmrg  (die  Si*  Bmrkmr^ 
diukohU  nnfem  Homhmrg),  Gegend  von  Gottiage»  (besonders  iüktinkmuem 
nnd  Hardenberg),  Tyroi  (HoUemstein  im  Gericht  fVelsherm) ,  Pmio  ü  Mol- 
feita,  eine  Höhle  in  ji^mUen  am  jidrimtUeken.  Meere  (als  Aasbluhnng  auf 
kalkigem  Gestein  und  in  kleinen  Adern  die  Felsart  dnrchsiekend) ,  Uegmrm, 
Ukraine ,  Podolien ,  Spanien  (vorsuglich  häufig  in  jirragonien) ,  SitiUen  (Sjr' 
rakm) ,  Teneriffa  (in  der  Grotte  Qmeeei  det  ana),  jSir«o-Wnsle  ostwirta 
vom  yorgeUrge  dar  gaUn  Hoffnung,  Aegypien ,  China  (ProTina  Onaag-iong), 
Persien,  Indien,  Thal  swischen  dem  Sinai  und  dem  Sma9  in  jirMen,  Nord" 
Amerika  (Kentmefy,  sumal  die  Grafschaft  Madison,  namentlidi  Ooeleil 
Credi),  Süd 'Amerika  {LUna,  Brasilien,  die  grolsen  Kalk-Höhlen  im  Westen 
Ton  T^uco,  besonders  um  Monte  »Rodrifo  awischen  dem  iljo  dos  Peükaa 
und  dem  Rio  da  Paramna),  Zeyian  (in  nelen  tbeils  natürlichen ,  tbeib  kins^ 
liehen  Höhlen). 

Der  Salpeter  ist  Inftbestindig.— Salpeter  nnd  andere,  auf  den  Steppen 
vorkommende  oalse  sollen  Ursache  seyn ,  dals  fs  in  d^  Tarlarei  im  Sommer 
•ehr  kühl  ist,  und  da£s  die  Erde  im  Winter  3  —  4  Fufii  tief  gefriert. 

ITeher  die  Bildung  des  Salpeters  schrieb  G.  Giotbb  (Mam.  dallü  Säe. 
Ual.  ras.  in  Modana:  Xrtll). 

Der  sogenannte  Kalksalpeter  (salpetersaurer  Kalk,  Ckaax  wUraiie) 
—  aarte,  haar-  und  nadelformige  Xlle,  scheinbar  ton  einer  secbsseitieen 
Sanle  absUmmend ,  auch  als  flockige  Effloremena  oder  als  erdiger  Beschlag, 
von  scharfem,  bitterem  Geschmack,  weils,  an  der  Luft  aerfliefiMud  «-  findet 
sich  an  den  Wänden  alter  Strecken  (aumal  in  solchen,  die  trocken  und 
einem  starken  Wetteraug  ausgeseat  sind) ,  dann  an  Wanden  und  Mauern  von 
Kellern,  Gewölben,  Kasematten»  Tiehstillen  u.  s«  w. ,  besonders  da,  wo 
faulende  thierische  Steife  vorhanden  sind.  —  In  manchen  Gfgenden  Afiika's 
besleitet  den  Mauersalpeter  eine  schwarse  erdhanige  Substana  von  eigenthüm- 
liebem  moschusartigem  Gerüche.  —  Ob  das  Aphraniirmm  (Puatvt,  kiH. 
fat,  XXXL  10.  5.  46.)  der  Alten  hieher  gehöre? 

HAUSMAlflf ,  Hsattach  dsr  Htasrslogis.  III.  85«, 
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75.  Blei-Vitriol. 


8yn.  Vitriol -Bleien,  BleifUt  (lain  Tleil),  pritneiiteher  Blei -Baryt, 
PUmA  smtfM,  FiirUi  de  PUmh,  sutfate  de  Plcmh,  umiipe  FUnol  of  Uad, 
Sl^kmU  ofLeed,  Ltad-FUHoL 

Brahsu^.  WnBEKivo^.  DniMinnaii  3.  Haut.  Mobs.  W.  Pbiluw. 
JoisAif  K  Gr.  Duhih-Bobkowskt  ^.  Selb  ^.  Schvlu  7^  Blvmho7  '.  UuMAnr  '• 
Baues  ^^.    PaousT  und  Air6in.o  ^^.    KLiraoTH  ^.    Stbom evu  ^3.    Jobs  K 

I«    tbBEROLDINGEN,  Bemerk,  aaf  «tMi  RUm  duck  41«  Zfi«iBrAekiKk«n  Qmc|. 
ulber-Bcfgwvrk«  (Vomdt). 

a.   K.IRWAH'S  Miaaml.  ftb«n*  ^w  GRELL.  336. 

3.    T&eorM  <ft  Li  Mit«.  /.  >94« 

i.    AllMn.  Ant   dtr  Dcatacliea.  Aig.  i6i3«  loot.  «ad  SCHWEKKrER^  Joara   Ar 
CliZmia.  yill.  49. 

5.  TateliaBbacb  f&r  Miaarslosi«.  X.  ^ 

6.  A.  a.  O.  XU.  3ii. 

7.  ▲.  a.  O.  XIV.  584. 
e.    A.  a.  O.  XV.  3is. 

9.    Spunau  uballariMka  UcWnialiU  36o. 
10.    Amgncan»  mim*  JaunuL  p.  i5o* 
II«    Journal  d»  Phf**  XXX.  394. 
la.    BM'trife.  III.  i6s.  ifiS. 

i3.    Uatcri.  über  dit  MiicliaBg  d«r  Hlaarayta.  L  aa6. 
i4*   TaMbaabaeh  Ar  Mia.  X,  34oi  aad  cbau.  Uatan.  IV.  a37.  V.  «67. 


Rektangular-Oktaeder;  a:D:F  =  y^2$: 
-v/39  :  4.  (P  II  P  =  toi^  3a'  *j  M  Ij  M'  =  76^  12'; 
P II  Ms  1  ig""  5 1'.)  Darchg.  i^  den  Kernflächea  und 
durch  je  vier  Scheitelkanten. 

Dia  abflelettataa  Gastaliaa  malst  ia  der  Raeblaag  d«  Biaitearaad«  terliafert 

i.Kemform«  a.EntbreltenTandet(#^i!iii-/7rf#i7i^.  3«  Des- 
gleichen und  entrandeckt  (^exocional).  4.  Entbreitenrandet 
und  zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkan- 
ten (irikexaedre).  5.  DesgL  und  entlängenrandet«  6«  Ent- 
breitenrandet und  dreifach  entrandeckt  (zwei  Flächen  in  der 
Richtung  der  Scbeitelkanten  9  iüondecmal).  7.  Entrandet 
und  dreifadi  entrandeckt  (zwei  Flächen  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten ,  iriociaedre)*  8*  Entrandet  und  yier&ch  ent- 
landet  (dmimäaire). 

Die  Itttel  jimgUsem,  und  MeiUnowetk  in  Comwäil  liefern  die  aetön- 
•len  nßd  OMnnielifadiaun  XUe ,  beiooden  awgeseicliaet  aber  kommen  in  der 
snertt  {genannten  Gegend  die  Abindemngen  N^.  i  und  3  ror ,  femer  an  Ki' 
tihabe  N^  i  vorxägUch  ididn  und  N*.  5  an  fVolfück.  Zu  Zeilerfeid  werden 
gefnaden:  N^  9#  5  nnd  7. 


*  Nach  VLqm,  101**  t5';  nuk  Paiuifs,  io3°  43^ 


Rizt  Gypsspath » rizbar  durch  Fluftspath.  Grau* 
lichweifser  Sirich«  — •  Sp,  S.  =  6,^og  bis  6,228  (xllt, 
Leadhillss  H).  —  Erwärmte  Bruchstücke  phospho- 
reszlrea  theils  mit  schwachem ,  iotermittireodem 
Scheine.  —  Durch  Reiben  +  E.  erlangend;  nicht 
durch  Erwärmung.  —  Schon  in  der  Flamme  des 
Kerzenlichtes  sich  röthend  und  auf  der  Aufsenfläche 
reduzirbar«  V.  d.  L.  auf  der  Kohle  in  der  äufsern 
Flamme  zur  klaren ,  beim  Gestehen  milchweifs  wer- 
denden, Perle  t  die  im  Reduktionsfeuer  unter  Brau- 
sen zum  Bleikom  reduzirt  wird.  —  Unlösbar  in 
TVasser;  in  Salpetersäure,  unter  Einwirkung  der 
Wärme,  sehr  wenig  lösbar. 


ErgebDÜt  der  Zerlegong 
nach: 

Bltiexyd 

Sebwe- 
fclMar«, 

WAMer. 

oxyd. 

MaBgaa 

oxyd. 

KjcmI. 

MnmU 
Bctra|. 

^Y.  jängUsea 
KZ.APRUTR  <  Ton   PP^an- 

1    loekhead  . 
SraoHETEK,  T.  Zeiltrfeld 

71,0 

70.50 
72,4665 

• 

26H.94« 

a.o 

a,a5 
0,1242 

1,0 

0.0879 
Hydrat. 

0,0666 

(a*  eine 

Spar 

T^ön.) 

o«5o87 

98.8 

98,5o 
9944«! 

Bieioxjd  und  SchwefeUiure  =  78^7  :  a6,3  (L.  Gmbu>).  ^ 

Na  eh  Berzilius.  PbS^. 

Kiesel-  nod  Thonerde  rühren  her  von  beigemengten  Qnars- Fragmen- 
ten. Hangan-  und  Eiaenozydnl  scheinen  nur  anfällig;  ihr  Gehalt  sehr  wan- 
delbar. —  Der.  durch  Kupferlasur  gefärbte,  Blei-Yitriol  ron  Linm-es 
emhilt  nach  Jorh:  achwefeUanres  Blei  9$,  kohleasaurea  und  tehwefelsaures 
Kupier  5. 

Einzige  Art 

Xlle  zuweilen  mit  konvexen  Flächen  nnd  zugenindeten 
Kanten  $  au&en  theils  glatt ,  theils  rauh ,  selten  zart  gestreift, 
oft  mit  einem  dünnen  Anfluge  von  Braun-Eisenocker ;  ein- 
zeln auf-  oder  zu  zweien  durcheinander  gewachsen  ^  häufiger 
zu  Drusen  oder  Reihen  verbunden;  krystallinische  Massen, 
eingesprengt,  minder  oft  zerfressen  oder  plattenformig.  Br. 
kleinmuschelig  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Stark 
glänzend  bis  glänzend.  Diamantglanz,  häufig  dem  Wachs- 
glänze  sich  nähernd.  Schnee-,  graulich-  und  gelblichweif^, 
selten  ins  Grüne  und  Weingelbe,  zuweilen  mdirere  Farben 
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an  einem  Stucke  9  auch  gelblicbbraun  gefleckt  (durdi  Elsen-* 
ocker)  ,  oder  blaa,  aucb  grub  gefärbt  (durch  Kupferozjde), 

Auf  Gingen  ,  hanSg  in  obern  Teufen ,  im  Urgebii^e  ( Gneifi ) '  und  in 
Felsarten  der  sogenannten  tJebergangtseit  (Granwacke,  Thontcbiefer ),  Be^ 
giertet  ron  lodern  Bleienen,  nunial  von  Bleiglanz,  dann  von  Braun- Eisen- 
stein» Braun  •  Eilenocker .  Kupferkies,  Kopferlasur,  Quara,  Flufs-,  Kalk- 
und  Bsrytspath:  Baden  (Grube  fferrentegen  zu  Sehaphaeh) ,  GroCsherzogtKum 
Betten  (Silberg  im  Amte  Blankensian) ,  ffesierwatd  Cnsmentlich  Zeche  Ku- 
ienherg  unweit  Mute»,  am  westlichen  Abfall  der  Martinshaard  und  Louiten* 
Stollen  in  der  Buehheller  unweit  Burhaeh  \m  freien  Grunde;  dann  Grube 
yHtorie  bei  MJttfeld ,  in  Drusen  eines  schwefelreichen  Bleiglanzes),  Har^ 
{Zellerfeld,  Gruben  St  Joachim  und  Bleifeld,  Klausthal,  Grube  Katharina» 
Tanna  auf  einem  Bleiglanz  führenden  Gange  in  Granwacke);  Ungarn  (Ztar- 
mowie$a  im  Barteher  Komit.)>  BulLonna  (Kiiihmha),  Paryt  Gruben  auf  j^n» 
gletea,  Sehottland  (ff^anloekhead  in  Dumfriethire ,  Lead  ffillt  in  Lanarkthire), 
Cornwall  (auf  Kupferg2ngen ,  f^e/enoweCA- Gruben  unfern  St  Jees ,  Pensanee 
an  der  Mountt  Baj),  Spanien  (Linaret  in  jindalutien),  Siherien(tferttchintk, 
Soimanowtehe  Grube),  Nord' Jimerika  (Gegend  von  Äorthantpton). 

Nach  dem ,  was  Jobdait  (a.  a.  O.)  über  die  Masse  der  Ginge  bemerVt, 
die  am  ffar%e  den  Blei-Vitriol  fuhren,  int  dieselbe,  besonders  im  Zel- 
lerf eider  Hauptzuge,  theils  aufgelost  nnd  weggeführt,  theils  auf  mannich- 
fache  Weise  zersezL  'Der  Quarz  hat  den  zerstörenden  Einwirkungen  am 
meisten  widerstanden;  Kalk-  nnd  Brannspath,  Eisen-  nnd  Kupferkies,  sind, 
auf  gewissen  Strecken,  beinahe. ganz  aus  den  Gangen  verschwunden;  auch 
der  BarjUpath  und  die  geschwefelten  Bleie  haben  bedeutend  gelitten  durch 
▼erwitteruog.  Wenig  Kalksinter  nnd  Gypsspath,  etwas  Bittersalz  und  Eisen- 
Yitriol ,  Manganerze,  Braun  -  Eisenstein ,  Kupfergrün  und  Kupferlasur,- Grnn* 
nnd  Schwarz  -  Bleierz  und  Bleierde,  und  Weifs  •  Bleierz ,  lezteres  in  sehr  be- 
trachtlicher Menge,  wurden  dagegen  wieder  erzeugt  und  füllten  die  Räume 
durch  jene  Zerstörung  herbeigeführt.  Zwischen  diesen  Substanzen  hat  sich 
anch  der  Blei -Vitriol,  jedoch  nicht  in  grofser  Häufigkeit ,  gebildet,  meist 
in  zerfressenem  Quarze,  seine  Kristalle  umhüllt  von  Eisenocker,  selten  in 
Höhlungen  von  Braun  -  Eisenstein. 


Der  Harzer  Blei,- Vitriol  wurde  zuerst  fiir  phosphorsanres ,  dann  für 
kohlensaures  Blei  angesprochen.  Hier,  wie  an  vielen  andern  der  aufgeführt 
ten  Fundorte,  ist  die  wahrhafte  Natur  dieier  Substanz  erst  in  neuerer  Zeit 
erkannt  worden. 


A  n  k  a  n  gm 

Rupfer-  Blei -Vitriol. 

Sjn.    Cmpreons  Snlfate  of  Lead. 

SowxzBT  ^,    BaooKZ  \    W.  PsiLLirs.    HAancAim  ^.    Birzelios  \ 

I.    BritUh  Mintrmltgf.  III.  5. 

s.    Aim*  ofFhü.;  ntw.  Sw   IV.  117. 

3.  Vebsncs.  von  BEUDANrS  Min.  4ss. 

4.  Jabre«ber.;  U«b«nci.  von  GMEL1N.  Ili.  i31. 

Gerade  rhomboidische  Säule;  D  :  F  :  G 
=  10  :  >v/6  :  5.  (M II T  =  102^  45'.)  Durchgänge  ia 
der  Richtung  der  Seitenflächen« 
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BnthrrffisnrBPclet  und  cwdfiidi  entsdiarfiiettet. 

BntbriitaBnBdaag  II  T  7  im*  3o^ 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flafmath  *•  Strich« 
pulyer  blaßblau.  -^  Sp.  S.  :=  54'  —  5,3o. 


Ergtbnifi  der  Zerlegung 
Btch: 

Schwefel- 

•anret 
Blciesyd. 

K^pfer- 
oxjd. 

WaMer. 

CeMmm^ 
Betrag. 

Bsooa  ••• ••■ 

7U 

i8/» 

4.7 

9^,1 

Nach  Bbizilivs  ,  Cu  J^^  +  P^  ^^ 

Lasurblau. 

Xlla  glatt    Diamantglanz«    Sdiwadi  dmdisc;heiaend> 
Ounkellasiirblau. 


ScMtland  (ff^anhekkemd  oder  Isad  Bilis,  bfgldtet  twk  Weib-Bki- 
n»  «md  voll  koplerlialtigeiii  tdiwefelieurem  Blei<M^d>*  —  Sj^Mäem  (Uamrtt), 


Bit  die  YerlialtaiMe  dieser  $a^Uoa  in  jeder  Hinddil  genugUck  ««s- 
gemittelt  worden«  möge  dieMibe  hier  eine  Stelle  eianeluiieii^. 


76.  Rhomboedrisches  schwefel- 
kohlensaures Blei. 

Sjn.  Axotooer  BleibaiTt,  rlienboedriiclMe  Blei  •  Kvbonat,  ficmk 
e»hommi4  rhamMämi,  SMlpkMQ^iri'CmrhonmU  of  limA. 

Graf  von  Bouivon  ^.  Mona.  BaooM  \  VF.  P^nuie«  HAmuieia  '. 
Nnnumi  K    VUKsukvn  ^*    faaoMina  ^. 

t.  Camlogm»  Js  Im  CoIUu.  «43.  159. 

a.  AUbft.  pUt.  Jmv».  III.  118. 

S,  IVmmkc.  JI.  Jb«.  Afa'ak  X.  %tj, 

4.  ItU  i  Jabig.  i8>S;  IV.  Htfl|  8.  m. 

5,  V^boMi,  TM  BEUDA1IX*S  Mia.  $j^ 
€b  G6tt.  gel«  Aas.  i8s5.  S.  ii3. 

Rhomboeden  (P  l|  P  =  7a''  5o'}  P  ||  P'  ^ 
107^  3o'.)  Durchgänge  ^  der  Eutscheiteluugi- Fla- 
che» minder  vollkommen  in  der  Richtung  der  Ent- 
randungs  -  Flächen. 

*  EiwM  hürltr,  th  aer  Blti-Viliiiol. 
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1.  Bnfsdidtalt^  tnitunter  bis  zam  Verddiwiadan  da: 
ScbeltelkanteD.  a.  De^leichen  und  entrandeckt  zur  Säule« 
3«  Entsdieitelt^  entrandeckt  und  entrandet  zur  Säule.  4. 
Entscheitelt  und  entrandeckt  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flädien. 

Graf  foa  BooitKni*  welchor  ra«rtt  die  Aofmerltamkeit  Mif  ditM  6«b- 
•Uns  golilttt,  niiniDt  cid  Rliombo«der  mit  Wialeln  ton  nngelZlir  60^  und 
lao*  ab  Kehifohn  an.  Nach  Baifrana  nnd  HAiniHon  ist  Sic  Kcrngcitalt 
rlibmbitclic  Savlc. 


Rizt  Gjpsspath,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strich« 
palver  weifs.  —  Sp.  S.  =  6»5743.  —  V.  d.  L.  auf  der 
kohle  etwas  anschwellend  und  sich  gelb  färbend^ 
aber  nach  dem  Abkühlen  wieder  weils  werdend; 
für  sich  und  mit  Natron  zu  metallischem  Blei  redu- 
zirbar.  —  In  Salpetersäure  unter  Brausen  lösbar ,  mit 
Hinterlassung  von  schwefelsaurem  Bleioxjd  unter 
der  Gestalt  eines  weifiseu  Pulvers. 


Ergcbnift  der  Zcrlcgong 
toack: 

Scbwefel- 
säuret  Blei. 

Rolileasaares 
Blei. 

Gesammt- 
Bctrag. 

Bftoou • 

1    SxBomTta 

«7,5 
«7,3 

7>#5 

7M 

100,0 
100,0 

Xlle  meist  mit  gekrümmten  9  unebenen  Flächen  j  nur 
die  EntscheiteluDgs  -  Flächen  glatt  und  eben«  Xllinische 
Massen«  Br.  muschelig.  Fettglanz ,  der  in  Diamantglanz 
übergeht;  auf  der  Entscheitelungß- Fläche  perlmutterglän« 
zend«  Halbdurchsichtig,  mit  doppelter  Strahlenbrechung, 
bis  durchscheinend«  Gelblichweifi  ins  Graue  und  Grüne, 
seltner ,  und  blols  in  sehr  kleinen  Xllen  ,  wasserhell. 

Nur  sckr  sparsam  anf  Bleigangen  im  Granwacken*Gebiige,  mit  kob- 
leasanwm  wid  pbospbonawcm  Blei:  SehoUUmd  (Zeed  HiUt)* 


Anhang. 

I .  Prismatisclies  schwefel-kohlensaures  Blei. 

Syn.    Bldsvlpbatokarbonat,  Ai4pA4tfo*CsrleMle  i^f  ^'■'^ 
H.  J.  Baoou  K    W.  PiiLUft.    Hirnnroia.    HAiTiuni  \ 

••    MiUk,  fUL  JcnmaL  III«  117.   . 

a«   UcbMs«.  van  BEUDAlirS  Mia.  I81« 
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Schiefe  rhombische  Säule.  Durcbgänge 
^  den  Entnebenseituiigen. 

Entseiteneckt  zur  Schärfung  über  P«  und  entnebenseitet. 

Nach  Brookc  ist  die  Kernform  eine  gerade  rhomboiditche 
Sanle  mit  Winkeln  von  lao*  4S'  nnd  Sg"*  i5'  vngelihr. 

RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strichpulver 
weifs«  —  Sp.  S.  6,8  bis  7,0,  —  V,  d.  L.  auf  der  Kohle 
zur  weilsen  ,  metallische  Bleitheile  enthaltenden^ 
Kugel.  —  Lösbar  in  Salpetersäure  mit  schwachem 
Brausen« 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nacb : 

Koblensanret 
Bldoxyd. 

SchwefelMQ- 
ret  Bleiozjd. 

Gesammt- 
Betrag. 

Bbooki     

46,9 

53,1 

100,0 

Xlle  meist  undeutlich,  mit  gekrümmten  Flachen  und 
sehr  klein«  Diamantglanz  in  Fettglanz  übergehend ;  Entne- 
benseitungs- Flächen  perlmutterglänzend.  Durchscheinend« 
Grünlich  •  und  gelblichweÜs  9  ins  Apfeigrüne  9  auch  ins 
Graue  und  Blaue. 

Mit  koblentanrem  Blei:  SekoitUnd  iLemd-SilU), 


a.    Kupferh  altiges  Schwefel  -  kohlensaures 

Blei. 

■ 

Syn.  Kupferbaltiget  Bleitnlpbatokarbonal ,  grtem  Owhonmlt  of  Copptr 
(SowtBiY) ,  evpreous  Suiphato*  eürhomate  of  Lead, 

BaooKB  *.    W.  Philups.    Haioivqer.     Hahtmarv  ^. 

I.    EJimb»  phü,  JoumaL  IIL  117» 

•.    Ueberirs.  \on  BEUDANTS  Mia.  3di. 

Gerade  rhombische  Säule«  (MI|M=:95'' 
ungefähr.)  Durchgänge  :j^  den  Kernflächen,  deut- 
licher in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale  von 
P  -und  4t^  den  Entstumpfeckungs  •  Flächen« 

Entrandet,  entseltet  und  enteckt« 

Rizt  Gjpsspath,  rizbar  durch  Flufsspath«  Strich« 
pulver  griinlich weift«  —  Sp.  S«  =  6,4* 
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ErgebDifs  der  Zerlegung 
necli: 

Kohlen- 

sanre« 

Bleioxjd« 

Schwefel- 
teures 
Bleioxjd. 

Rohlen- 
Murea 
Kupfer, 

Cesemtnt- 
Betrag. 

Raonw   ;>.->••>>«••••• 

3a.6 

55.8 

11,4 

ioo,o 

Xlle  ^  dem  Rande  gestreift.  Br.  uneben.  Wacbsglän- 
zend.  Durchscheinend«  Dunkelgrasgriin  ins  Blaue  ^  auch 
ins  Berggrüne* 

Vorkommen:  Schott iand  (Lead  Hills,  mit  «dem  Torkorgebenden  Mi- 
neral und  mit  kohlenseurem  Blei).  * 


Diese  SobsUns  dürfte  ein  blolses  Gemenge  tejn. 


yy.    Schwefelsaurer  Baryt. 

Sjn.  Schwerspath ,  Hai  •  Barjt,  Woinjn  ,  Schoharity  Spmth  p^sant, 
siUnitetut  et  fusihle,  Baryte  pitrioUe  ou  sul/utSe,  Sulfate  de  Berjrte,  Spato 
pondercto,  Barite  ntriolata ,  pondarous  Spar ,  Barytite,  iieapy-Spar,  ifiil- 
pkste  of  Barytes, 

Wallehics  *.    Webtibr.    HaSy. 

LiADACKCR  \      C     F.    ScBrMACHCR   5.      ])| 


SjtUim»  ^1»%  t,  iSi.  iS^tpnun  i|NuAomm,) 

TKiriMci  o/(Ae  ftotogical  Jocw  rol.  IK  P.  I,  p  «31;  F^ol,  K  P,  L  p  3o5. 

CAPELLEi  Joam.  de  U  Soc.  de  Santi  cf  J*hi$t,  naL  de  Bourdeaux    II  %%$. 

MAVER'S  S«aiml.  pbju&al.  Ayfi.  der  GetellMk.  D6km.  Natnrf.  II.  s8o. 

Slrivter  af  naturhitt»  Selthibet  III,  i. 

LUCAS.  TabL  milhbd.  des  espieet  müL  It.  58. 
UDgaras  Mintralreich    358. 

Sytlematitcb  -  ubcU«riMbe  Uebenicbt.  i94> 

Journal  des  Jfiiwr.  IX    3o5* 

Mtm.  de  VAead.  des  Se,  de  Paris*  A*  1^85.  %38 

V.  CRELL'S  neaette  Entdecknagen  in  der  Chemie.  IX    i4> 

V.  CRELL'S  cbetBiicbe  Annalea.  i;88.  II.  i€)9. 

Disteru  de  BarQselenüe* 
i4*    BcrgbAttknade.  II.  37. 
i5.    Hnsdbvcb  tnr  cbemiiebcii  Analyse.  s38. 

Bmuage.  11   70.  ;3  IIL  »88. 

BuUeL  de  la  Joe.  pkilomat»  A*  V*  3j» 

GII^EinrS  Ana.  der  Pbjt.  LX.  79;  Unten.  Ab.  die  Bllieb.  der  Min.  I.  im. 

NOEGGERATH,  Bbeial.  Weapb.  IL  »74« 

Cbeaaitcbe  Fonchnngen  1*0. 


ii 

a. 
3. 

4 

5. 
G. 

> 
8 

9- 
10. 
II. 
ta. 
i3 


iC 

»7. 
■8 


*9 


ScbrifteB,  die  venebiedeaea  Arten  dee  Baryie«  ansbctoaderee  angehend  •  fladaa  eieh 
bei  eiaer  jeden  derMibea  «ngeflkbrtt  die  bier  namhaft  aemacbten  betreffen  tbeili  die  Get^ 
«■«g  aad  ihre  Vcrbällaiiee  im  Allgemeiaea,  tbeUs  bezielien  eie  sieb  aaf  den  Beryt^petb. 
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Gerade  rhombische  Säule; 


ijreraae  rnomDiscne  dame;  e  :  p  :  b  =: 
\/2|8  :  -/M  :  ^/ST.  (M  ||  M  3=  loi**  Sa'  i3"  ♦;  M  |]  M' 
=  78^  27'  47^'*)  Durchgänge  entblöCibar  41^  allen 
Kemflächen,  am  leichtesten  und  deutlichsten  mit 
der  P  Fläche;  beim  Kerzenscheine  sichtbar  in  der 
Richtung  beider  Diagonalen  der  P  Fläche. 

Om  abgoUitffttn  Xll«  tut  oba«  AntaalMi«  verlurtt  in  der  lÜclitaBg 
der  Hevptexe;  deoa  Terlengert  in  der  Bicktaag  der  kleiaea  oder  der  greftea 
Diegonele  der  P  FlicW. 

1.  Kemfomu  !i.  Entstumpßeitet  (reirecie),    3.  Zwei- 
fiidi  entstumpfieitet.    4.  Dreifach  entstump&eltet.'     5.  Ent- 
scharbeitet  (racourcie)»   6.  Zwei&ch  entschaißeltet.   7.  Ent- 
stmnpfeckt  oft    zur  Scbärftuig  über  den  stumpfim  Selten 
(apophan^.     8.  Desgl.  zur  Schärfang  über  den  P  Flädien 
und  über  den  stmnpfen  Selten  (Jkinaire).     9.  Entspizeckt 
lo.  Deggleidien  zur  Schärfung   über  den  scharfen  Seiten 
{emoussie).    1 1.  Desgl.  und  zur  Schärf  ung  über  den  P  Flä- 
chen {umiaure^    la.  DesgL  und  entstumpfeckt(db<feca£>d>*«). 
1 3.  E^trandet.     1 4.  Entspizeckt ,  entstumpfeckt  zur  Schu- 
lung über  den  stumpfen  Seiten  und  entrandet.    1 5.  Entspiz- 
eckt ^  entschar&eitet  und  entstumpfeckt  zur  Schärfimg  über 
den  stumpfien  Seiten.     i6.  Entspizeckt  zur  Schärfiing  über 
den  scharfen  Seiten ,  entstumpfedct  und  entrandet  (eniouree)» 
17.  Entedct  zur  Schärfung  über  den  Seiten  (ßpoirUee).     i8. 
Desgl.  zum  Versdiwinden  der  Seitenflächen  {irapezienne), 
19.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  den  stumpfen  Seiten^ 
entspizeckt  9    entscharfieitet ,  entrandet.      20.  Enteckt  und 
entseitet.     ai.  Zweifach  entstumpfeckt.     aa,  Zweifiich  ent* 
stumpfeckt  in  der  Richtui^  der  Endflächen  und  zur  Schär- 
fung über  den  stumpfen  Seiten  {quadridecupale).    a3.  Des- 
gleichen 9  entspizeckt  und  entrandet.      a4.  Zweifach  ent- 
stumpfeckt in  der  Richtung  der  P  Flächen  imd  zur  Schärfung 
über  den  stumpfen  Seiten  imd  entschar&eitet  {dtsjoinie). 
a5.  DesgL  und  entspizeckt.   a6.  Zwei&ch  entstumpfeckt  zur 
Schärfung  über  den  stumpfen  Seiten  und  entspizeckt  zur 
Scfaärfung  über  den  scharfen  Seiten.      37.  Entstumpfeckt, 
entstumpfieitet  und  entspizeckt  zur  Schärfung  über  den  schar- 
fen Seiten  (equwalenie).     aS.  Entstumpfeckt  9  dreifach  ent- 

*  NaekW.  Panurt,  toi*  4a';  aach  Moat  loa*  33'. 


stumpfieitet  und  entspizeckt  zur  Schärfung  über  den  scharfen 
Seiten  (addftwe)*  39.  Enteckt,  entrandet,  entseitet  (^a/t- 
iogene),  3o.  Entstumpfeckt,  dreifach  entspizeckt,  dreifach 
entstump&eitet ,  entsdiarfieitet  und  entrandet  (^ocioirigeii" 
male)*  3 1  •  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  den  stumpfen 
Seiten,  entspizeckt,  entrandet,  entscbar&eitet.  3a.  Ent- 
stumpfeckt zur  Schärfung  über  den  stumpfen  Seiten  und 
über  den  P Flächen,  entspizeckt,  entrandet,  entscharfseitet 
33.  Andere,  mehr  komplizirte Modifikationen  ^.  34.  Recht* 
"winkeUge  Durchwachsungen  der  Varietäten  3i  und  3a  f« 

All  Fandorle  anigMeitlineter  XUe  verdUneo  («naaat  zu  werdea :  fVieg- 
ioek  UDfera  Heidelberg,  Grimherg  bei  Nieder  -  Dietphen  io  Siegern  ^  Freiherg, 
JSfoTMowis  und  Prtihram  in  Böhmen,  Negjr  •  Bdnjrm ,  Felsö-ädny,  Offen 
banya ,  Kepnik ,  Hoftgrunder  •  ^nHmsioUem  %u  Schemnig  und  Aremmi»  fdr 
pa<*.  1;  fViesleeh,  Grimherg,  Freiterg,  Kepnik  nud  FeUo-Bdnya  für  N*.  a; 
fT'ölf stein  10  Rkeinhaiern  für  IS"*.  4;  /f^iuioeh  und  Sekemmig  für  N^  5; 
Grimherg.,  /Hiiteimch  an  dar  Steimncher  im  jäii  -  Bergitehen ,  äfarienherg  in 
Erggebirge,  Leogang  im  Salgburgischen ,  Prgibram ,  Kepnik  und  Cknmpeix 
unfern  Vermont  lo  Auvergne  fiir  N*.  7;  Cffenbmnya  für  N^  9;  Kremnig 
für  J^^.  10;  Mmrienberg  und  Coude  in  Aueergne  für  N**.  11;  /Viö  fd«^«  für 
PI**.  i5;  M^oif siein  in  Rkeinhaiern,  Miiieiach,  Gang  der  Schwnbenkmkl  am 
ötilichen  Abbange  der  Mfartinsknnrd  obcrbalb  Musen  im  Siegensehen ,  tiefer 
Georg' Stollen  %u  Klmnstkal,  Prgibram,  Spkemnig ,  Roynt  (besondert  bei 
Puj'de-Chatt)  und  /a  Conrtade  bei  f^ie-le-Comte  io  Aneergne  und  jilmm- 
den  in  «SJpaaieii  für  M*.  17;  Sekriefsheim  bei  Heidelberg,  Sopkieen ' Crxihn 
SU  ff^itticken  im  <$€Afrars«»a/de,  Bieber  im  Hannniseken,  Gang  der  «fcAuNi- 
henkuhl  c»b«rbalb  Musen,  Marienberg  und  ff^iesentkal  im  Erggebirge,  Sehern- 
nig ,  Felso'Rdnya.  und  /a  Courtade  für  N**.  lö;  Prgibram  und  Champeix  für 
N^  J9f  Offanbanyn  für  ^^  ao;  ^ildemann- Crvbe  su  KUmstknl,  Mies 
und  Prgibram  in  Böhmen  für  N^  2a;  ff^ildemaa«  •  Grube  und  Ckampeix  für 
N^  23;  /^er^.  a//er  «Segea  und  tiefer  Georg  Stollen  *u  Klaustknl  für  Ti\  24; 
Freiberg  für  N*.  a5;  fTolf stein  und  Gruail  am  üfarf  für  IS*.  a6;  Aiaiar  im 
ffanamiscken  und  Mnrienberg  im  Erggebirge  für  N*.  27;  Royal  für  N\  3o ; 
Ckampeix  für  N*.  3i  und  32-  —  Die  erwabnien  unnjuimatritchen  Varietäten 
trifft  man  n.  a.  bei  Sckriefskeim ,  bei  /«  Courtade  u.  e.  w. 

Die  einfachem  Kr jiia II -Abänderungen  erscheinen  mitunter  an  Kanten 
und  Ecken  stark  abgerundet«  dahin  das  Hahnen  kämm  förmige,  die 
Hahnenkamm-Drasen  {Baryte  sulfutie  crStde,  Späth  pesani  en  critts 
de  €041 ), 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich« 
puWer  weifs.  Sp.  S.  =:  44>^  (blaulich weifs,  Xlle  der 
Kernform  yon  Kretrmiz);  44^^  (biafsgelbe  Xlle); 
l^^i^/\6  (yfeike  durchscheinende  Xlle);  4,^188  (desgl); 
49679  (v?achsgelbe  Spaltungs- Stücke  Toa  ßleiberg  in 

•  la  Gaaiea    b«Ia«ft   licb    die  Zabl  d«?  venclil«d«B«a  KrytUU- VaricUun  de«  fiarjtt 
aaeli  HAUT .  «af  73. 

4*  Wena    g»    p,   »,  di«   drfl   Axca  dar  Kernrorn  des   RarjUpalhes    ia   eioem  Krytull 
bcdcaiea  ;   ^* ,  yt  qb4  ««  dicMlbta    im   «aücra  %\\i    m»   rallea  cukimuiea  a  mhI   p' 
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Kärnthen;  H).  —  Durch  Reibung  +  E.  erlangend; 
durch  Erwärmen  polariscb- elektrisch  (BafiwsT£&),-^ 
Durch  Bestrahlung  Phosphoreszenz  erhaltend.  Er- 
\värmte  Bruchstücke  phosphoresziren  mil  schwa- 
chem Lichte  und  geglühte  leuchten  nach  einiger 
Zeit  noch  im  Dunkela  (zumal  dem  Strahlbaryt  steht 
diese  Eigenschaft  in  ausgezeichnetem  Grade  zu).  — 
V.  d.  L.,  bei  schnellem  Erhizzen»  gewaltsam  zer- 
knisternd ,  bei  langsamem  Erwärmen ,  besonders 
in  der  innern  Flamme »  sehr  lebhaft  leuchtend  mit 
grünlichem  Scheine,  den  Glanz  einbüfsend,  schmelz* 
bar  zu  weifsem  Email,  das  nach  einigen  Stunden 
zu  Pulver  zerfallt. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 


Klapsoth,  Barjtspath 
voD  Freiberg 

AvzBLios  t  — -  ea«  Dmhls' 
isnd  .  .  .  » 


field  in  Surryshire*  ,  \^»9j(n 


Schwe» 
feliaur. 
Baryt. 


97.50 

do,o 


A&YiDsoK ,  Strehl-Ba- 
ryt  ?on  Bologna   .  . 

Kljlpaoti,   Faser- Be 
ryt  T.  Ifeu-LeiHiHgen 

Derfelbe ,    körniger 
Berjt  TOQ  Peggau  . 

We&tiiumb.  B  a  r  j  t  s  t  e  i  n 
ana    dem     Rammelt- 
htrge 


99 
90 

83.5 


Sc^we 
felMnr. 
Stron- 
tian. 


0,85 


3  o  n, 
^9  kob< 
UiiMBr. 


Scbwe» 

feUaar* 

K«1L 


6,00 


a,o 


WaiMfw 


0,70 


2.5 


0.0667 

••  fir- 

bend« 

Sulitt« 


2,0  n. 

Erdhan. 


KmmK 


0,80 
n«  •(•5 
Tkoa. 

a,o 


16,00 
■•  14*75 

Thoo. 


10 


6.5 

and  1,5 
Thoa.- 


Eiwa< 
oxja. 


0,10 


o«. 

«■■it. 
Betrag. 


100,00 


. 


3.0  n'98,5 
Tkaa.  I 

o.o5o6994|35 
Hydnt. 


o,s5 


Spitr 


99.00 

99 
100 

95.5 


Baryt  nnd  Schwefeltiure  verhaheo  sich  ^  65,5  :  34,5  (L.  Ghilw). 

••    ••• 
Nach  Bsaziuus,  BaS^. 

Der  Strontian-Gelialt  ist,  betonden  beim  btangefirbien  Barytspn« 
the,  oft  noch  beträchtlicher  alt  die  angegebene  Menge.  —  Im  Barjtspatbe 
von  Berlin  im  Konnektikut  will  Bowzs  3,9a  Strontian  gefanden  haben  (^ji«. 
of  Phil,\  IV,  a3j). 

Der  bedeutende  Kiesel-  nnd  Hiongebalt  im  Strabl-Barjt  offlmbnr 
nur  beigemengt.     Der  sogenannte  Schoharlt  ans  der  Gegend  Ton  iVem^ 
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r&rk,  foai  CMcrigffr  Stnillar  vßii  4,36  ap.  ScWer»,  «mklU,  aadi  MAclnTiir, 
9037t  Mliw«Mt«uer«i  Barjt  and  9,6^9  lUeMl  (Scbwsigoik's  Joon.,  n.  R.; 
II,  3i3). 

Arten, 

i.   Barytspath. 

Syti.  Gemeiner,  eerad-  und  krnnimsch&aliger,  tioliger  nnd  sUnnliger 
SehwenpAlli,  SluleDspatb,  priimatisclier  Hai-Baryt,  Neniper,  Nesper,  Buryi» 
suifätde  erütallMe  et  laminairB,  B,  s.  crMe ,  B,  tpathi^ue,  Bar.  pUrioUß 
imnettaire,  Spmih  peiant  testaeS,  lamtllar  Htapjr-Spar ,  fotUted  Brnrostlenite* 

Xlle  zum  Theil  nadelformigf  au&en  glatt,  nur  selten 
mit  schwacher  Streifung,  öfter  überrindet  von  kleinen  Quarz-, 
Eisenkies-  u.  a.  Krystallen^  oder  bekleidet  mit  dünner 
Decke  von  Baryterde ,  von  Eisenocker  u.  s.  w» ;  auf-  und 
durcheinander  gev^rachsen ,  gruppirt  auf  sehr  mannichfache 
Weise,  garben-  und  rosenrörmig,  zellig  u.  s.  w. ,  femer 
XUe  verbunden  zu  Xllen;  krjstalliniscbe  Massen,  meist 
gerad-,  auch  krummschaalig,  seltner  stängelig  abgesondert  ^, 
Textur  blätterig.  Br.  unvollkommen-  und  flachmuschelig. 
Durchsichtige  Strahlenbrechung. doppelt ,  bis  durchscheinend. 
Starkglänzend  bis  glänzend;  zwischen  Fett-  und  Glas-, 
weniger  oft  Perlmutterglanz.  Weifs'  ins  Gelbe,  Rothe, 
Graue  und  Blaue  (selten  wechseln  weifse  und  blaue  Farben 
regelmälsigab ,  so,  dafs  leztere Einfassungen  bilden);  schwarz, 
durch  innig  beigemengten  Antimon-  oder  Silberglanz,  roth, 
durch  Realgar  oder  Elsenocker,  gelb,  durch  Auripigmeht 
u.  8.  w. 

■ 

Auf  Caa(|{ea  in  Feliarten  der  TenchiedentUD  Zeiten  (Granit,  Gneift, 
Glimmer-  nod  Thonschiefer ,  Grauwacke,  Sandstein,  Flözkalk,  Trapp n. s.w.). 
begleitet  von  Silber-,  Knpfer»,  Kobalt-,  Blei-,  Antimon-,  Mangan«,  Zink., 
▲rseoik-a  Eisen'  u.  a.  Enen ,  dann  ?on  Erdpeeb,  Quars,  Amethjst,  Cbal* 
s«don  ,  Kalk-,  Braun-  und  Fluftspath  .  Eisenkiesel  u.  s.  w.  Verbreitung aicm- 
Iteh  eltgemein  (s.  die  bei  den  Krystall- Yarietiten  nambaft  gemaditen  Ge- 
genden und  Orte).  Nur  Beipetitm  und  Skandinavien  baben  diese  Snbstani 
•parlicb  aofanweiien;  aueb  im  Siegensehen,  nnd  DUienhurgiiehen  kommt  der 
Barjtspatb  sebr  selten  vor.  —^  Der  stängelig  -  abgesonderte  Barjlfpatb  **  tindet 
sieb  ausscbliefslicb  und  nur  aufserst  sparsam  auf  der  GrUbe  Loren»  Gegetf 
trumm  su  Freiberg,  -~  In  Tjrol  ist  der  krummschaalige  Scbwerspatb  bei 
weitem  banfiger  au  finden ,  als  der  geradtcbaalige. 

*  StaB6«n»path  ,  •tänKcligcr  Bur/t,  B.  udf,  haeilUirt ,  Späth  ptamt  m  htirrm ,  c«- 
luHUtar  ßarOfUniU  or  aeavy-Spar' 

**  Dicie  SnbftUBS  b«t  tut  den  «nten  Blick  manekes  Aebolicbe  init  d«n  kohlmianrea 
Blciene  (Welfiblaien)  gewiMcr  Geganden,  Das  Verbalten  vor  deoi  Löthrobr«  dicnl 
•n  swejfelhaft««  Fallen  i«r  Entcbeidnng. 
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D«r  fi«patU(ttb«Ht«ia.  Schwer -LtbMtpfttk,  t^pii  hw^iifs,  Bm- 
rjH  nUfti^e  füid» ,  Pitrr*  puaniß,  Pietrm  o  BmHlß  epütica,  Zipersione),  i«t 
ein  inoiget  Gemenge  ani  BeryUpatk  and  bitaminÖMo  Stofleb;  sehr  beieich- 
nend  ist  der  hepatitcbe  Gernch,  welchen  dei  Fosiil  heim  Reiben  ond  2ei- 
schlagen  entwickelt,  anfterdem  stimmt  es  in  den  wesentlichen  Merkmalen 
aiemiich  aberein  mit  dem  nicht  krystalUsirtea  Baryttpatbe.  Die  Textur  neigt 
sich  anweilen  tarn  Strahligen. 

ehern.  Bett.  =  schwefeUanrer  Baryt  85,a5,  Kohle  o,5o«  tchwefeUanrer 
Kalk  6,90.  Eitenozydul  5.oo,  Thon  1.00  (KiaraoTH);  oder:  schwefelsaurer 
Barjt  (mit  einer  Spur  von  schwefeis.  Strontian)  93,55,  schwefelsaurer  Kalk 
3.58,  Eiseuoxjd  0,87,  Wasser,  kohlige  Subsuna^  Schwefel -Verbindung  und 
llion  a,oo  (Johk). 

Vorkommen ;  in  knolligen  oder  ellipsoidischen  Hassen  im  Alannschie- 
fer  mit  Eisenkies:  SekoMm  ( Andrütißm) ,  auf  Gingen  im  Glimmer«  «od 
Homblendeschiefer  mit  Gediegen  -  Silber ,  Eisenkies,  Kohlenblende  nnd  Ba- 
rjtspsth:  Kongtherg,  Derhjrtkir^  {Bmxion). 

HAUSMANN,  SUnd  1l«iM  I.  i«6}  II.  ai.  -^  KLAPHOTH.  Bcitr.  V.  na  -  JOUN. 
chsmiMb«  Umlcnacbnogs».  II»  Sg,  di& 


Aehr^nstein  (Stranisasbest)  nennt  man  adn  Borge  ein ,  an  Osterodß 
Torkommendea,  Gemenge  aus  Baryupath  und  grauem  Thoa. 

Zum  Bar^tspath  in  auch  der  sogenannte  Wolnyn  ?on  MuMsMjr  im 
ßereghtr  Komitate  au  sihlen,  der  daselbst  Blasenraume  eines  Alaunsteint 
uberdmst 

^ONAS,  Uagsras  Miacnireieh  $  i6b  —  BEUDANT.  rojrflfc  «n  Somgrü/  III,  ^S}, 

s»  Sirahlbaryi. 

8jn.  Strahliger  Barjt,  Bologneserstein,  BologneMrspath,  Baryte  smifetde 
reiUe,  Pierre  öu  Spuih  de  Sologne,  Litkeotphore ,  radiaUd  Heevj "Spar , 
Bolögnese  Sper ,  Bologniam  Stone. 

Runde ,  meist  plattgedrückte  Stücke  von  unvollkom- 
mener Eiform ,  mit  unebener  Aussenfläche.  Textur  gleich- 
laufend strahlig,  theils  ins  Blätterige^  theils  ins  Faserige  sieb 
verlaufend«  Durchscheinend,  meist  nur  an  den  Kanten« 
Wenig-  und  perlmutterglänzend*     Asch -und  rauchgrau. 

Bologna ,  aamal  am  Monte  Paterno  (wird ,  nadi  starken  Gufsregen, 
ausgewaschen  aus  einem  schieferigen ,  viel  Eisenkies  führenden  und  mit  Gype- 
lagen  wechselnden,  Thoue);  Oherpfale  (jämherg,  in  Thonmergel  Flöaaen). 

F.  L1GBTÜ8  \    C  Mbktzkl  ^.     Bf .  A.  Celuus  \    Graf  L.  F.  ▼.  MÄasiou  A 

G.  HdMtEBO  5.      yVtKJttK,      PetZL  ^.      ?.   GÖTBE  T. 

I.    tdtktosphonu  tiv  de  ImpidM  Bononianri  §lc»    ütitti,  a€4«« 

s.    MiseM.  AmL  not  Curiot.  16^3  «t  1674.   jtppmtd*  180 ;  tapi$  Bommkniü  Ai  oft* 
teure  biemu»  Bidtfald,  1675. 

3.    B  F0tß»ro  owtro  la  pUtra  BoUtgütn  pr^Mwaia  ptr  far  rütkun  fia  twmkr; 
Born.  1680 

4  nimm,  de  tAcad,  du  St,  de  Parü.  t.  38«  ;  Diutrtaiitne  »üfSlcrs  dtljbtfifv  m 
räU,  6  tia  deila  pittra  iUaiiunMU  B<^gMn.    J^pw.  i&iB. 

5  Mem   de  CAead.  du  Je»  de  Paris,  IL  so*  ■i4- 
Q.    D«nL«eIir.  der  Akad.  der  WJMenseb.  m  Milaehcn  fftff  1808.  i4i* 
7,    Am  neimem  Lebca.  II.  «•  367. 
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3.  Fa^erharyi. 


ßhroms  Bea^jc  •  Spar, 

Un vollkommen  traubig,  nlerenformig,  auch  knollig. 
Textur  breit-  und  büschelweise  auseinanderlaufend  faserig 
ins  Strahlige«  An  den  Kanten  durchscheinend.  Innen  we* 
nig  glänzend,  zwischen  Perlmutter-  und  WachsgIaQz; 
au&en  matt.     Weifs  ins  Gelbe  und  Braune. 

In  RolUtScIieD    aaf  Tbonscliicliteii ,   die  juogenn  Sandstein  aafgeUgert, 
nfkA ,  begleiut   von   EiienkieMl  i^nd  Horostein :    Rhueinhaiem  (Sattenherg  b«i  ^ 
Neu  Leinjingen  unfern  Dürkheim),  ^-  Auf  Eisenerz- Gangea  im  Thonachiefer: 
Chaud-  Fontaine   bei   Luttie\.      Auf  Trümqaern   im  Thonachiefer:   Amvikn 
(CarlhU  ina  Diatrikt  Sekohnpie,  34  Meilen  westwirta  von  Mhany). —  Ungarn 
(Bogsdm  oder  Bogtchan). 

4.  Körniger  Baryt. 

6jn.  Schuppig  •  körniger  oder  kömiger  Sekweinpatli,  Baryta  näfni4a 
gramUaire  ou  grenme ,  granntar  ffeapy^Spar. 

Derb.  Gefugekomig.  Schwach  durchscheinend.  We- 
nig- und  perlmutterglänzend«  Weifs  ins  Graue,  Gelbe 
und  Rothe.  ^ 

Auf  Lagern  im  iltem  Gebirge»  mit  Kalk,  Quars,  Kupfer-  und  Ble!- 
efsen.  Eisen kiea  n.  s.  w.:  Nassau  (Nauroth  unfern  fViashadan,  in  nickt  tebr 
mächtigen  Lagen  im  Tkonschiefer) ,  Staytrmark  {Frohnleiihen  und  Peggau  im 
MnrthaU),  Tyrol  (Rthrerhichl,  selten  auch  am  Kogel),  Graubüniten  (Ober- 
taxam ,  Sehams) ,  Sapayen  (Sereos) ,  Irland  (Seeküste  bei  donakiUy) ,  Siko- 
rien  (Sehlangenberg ,  mit  Gediegen« Kupfer  und  Kupfergrün). 

5.  Barytsiein. 

Syn.  Dichter,  auch  spUtteriger  Baryt  oder  Schwerapath,  Bar.smifatie  ou 
Späth  pesant  compacte,  AlbUre  compacte,  compact  Beassy^Spar  or  BarosC' 
Umie,  Cavfk, 

Knollig  (zuweilen  mh  einem ,  im  Innern  eingeschlos- 
senen ,  Quarzkem),  nierenf örmig ,  am  häufigsten  derb, 
theils  mit  Eindrücken.  Brudi  uneben  ins  Splitterige ,  auch 
ins  Groberdige.  An  den  Kanten  durchscheinend  bis  un- 
durchsichtig. Schiounemd.  Gelblich  -« ^  rothlich  -  und  grau- 
Hchweifiy  blaulichgrau. 

Auf  Gangen,  im  Gänsen  unter  denselben  Teihaltniiaen ,  wie  BaryUpath» 
meiat  begleitet  ton  Bieigkns  und  Kupferkies,  auch  auf  Lagern:  ffarB  (Rstm- 
melsherg  bei  Goslar,  silberner  Aaier  Zag  bei  Klaustkal),  Freiberg,  Saeoyen 
(Sereoa ,  hier  namentlich  auf  Lagern  im  Thonschiefer),  Derby shira,  Staf- 
jfordskire  u.  a.  O,,  Tyrol  (Pruggerberg ,  die  Eisensteingruben  am  Gehrawad. 
Foirling  bei  PiUersee,  Mtaech  bei  iehwcM ,  Bekrerbichl,  Eisengruben  bei 
Primor),  Steyarwsmrk  (Froknlätken ,  Habenstein  bei  Piggau  im  Graser  Kr.). 

SEU.  T.  M01#L'S  Epkroir  dar  B.  «.  H  IV.  38J«. 
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6.  Baryierde. 


Erdiger  und  mulmiger  ScWertp&tli ,  6c1iwertpatherde,  Büt»  tulfaide 
terremte,  SpMh  pesant  terreux  ffeafy-SpMr  JSärtk,  tärihy  BaroseUmite, 

Schuppige,  häufiger  staubartige  Theilcheu,  lose,  oder 
schwach  verbunden ,  als  üeberzug ,  auch  eingesprengt«  Matt. 
Böthlich-  oder  gelblich weils.  Wenig  abfärbend;  mager 
anzufühlen. 

Meist  Dnuenriam«  erfüllend  auf  Barjttpath  •  Giogcn ,  oder  anr  die 
Winde  solcher  R&ome  überkleidend :  Kurhetten  (RiecheUäorf  und  Bieter  im 
Baneuitehen) ,  JVestphalen  (Kanstein,  auf  Trümmern,  each  nesterweise  in 
einer  tfergelicKichO»  Erggelirge  (Freiberg),  Ungar h  (ßerrengrund  bei  J^eth 
evhl),  Derhjrshire  n.  a.  O.  —  Als  diianer  Ueberxag  auf  BaijUpatK-XUen» 
Schriefsheim  bei  Beidelherg, 

G.  W  SCHEELE,  BcMliift  der  Bcrlio.  GcMllMbafI  naturf.  Pmade.  V.  6ti. — 
W.  WITHERING,  phiUu,  Traiueeu  T.  1784  393, 


« 
In  Derbyshire  bat  man  eine  VerbinJang  -•  Tielleicbt  ancb  bloCi  ein 
snfalliget  Gemence  —  von  schwefelsaurem  Barjt  und  flofssaurcm  Kalk  (Ba* 
rvt-Flnftepath;  Flafe*Schwerspath)  anigefundea.  Die  Snbstan«  texC 
ein  nur  1''  machtiget  Lager  snsammen  im  schieferigen  Kalkstein  und  wird 
begleitet  von  Kalkspath  und  Bleiglanz.  Sp.  6.  =:  3.76.  Chem.  Best  tr:  5i,S 
acbwefelsanrer  Barjt,  48,5  flnCisanrer  ^alk  (SanTuson,  ScHwnoooi's  Journal 
der  Chemie}  n.  R.;  I.  36a.). 


78.  Schwefelsaurer  Strontian. 

Name  Strontian  entlehnt  rem  autgtincbDelea SchottUadiicben Fund- 
orte des  kohlensauem  Strontians. 

6jn.  Coelestin,  Zoelestin,  prismatoiditcber  Hai  •  Baryt»  Schiitait. 
Sirwntiene  sulfaUe,  SulftUe  4e  Stroniiane,  Sironiimma  eolfmU,  CeUstine, 
Smlpkaie  of  Strontian, 

Schütz^.  BiavHAaBi  ^.  Wiama.  Hauy.  Soizt  3.  Mobs*  Giilbt-dk-Lah 
HOVT  A  LmtraB  ^.  WizDiMAinr  ^.  BaoKina  ^.  HAveMAinr  ^.  G.  Hoann  '.  Haus- 
MAinr  nnd  SraoMBna  ^0.  Moietti  ^K  G.  Mamuki  ^A  E.  Rurm.  ^.  BovasBT 
DE  LA  RirirBZ  K  Cmrizn  und  Bzohchiabt  ^^.  Gaunza  ^^,  Clatfizu»  ^Ti  Ya.u- 
qublut  *^.  PaLLEnzz  ^'.  FooacaoT»  Dbkachy  und  BoriLLOS  -  LAcaAHoz  ^. 
KiuLFBOTH  ^K  ScBAUB  ^.  R08Z  ^.  J.  R.  MzTzz  H  SnoMSTiB  ^.  R.  BiAiqm  ^. 
loun  ^.    BowEH  ^. 

I.  B«Kbr«ibattg  eiaigcr  BordaMerikanMclier  Foculiaa.    Lripaig»  it^i«  85. 

a.  GEHLOTS  Jo«ra«l  f&r  Chemie.  IX.  3^. 

$,  MSm.  mr  ^ttiimirti  nMnr.  erigu  mc    Gmtkvt,  iSaa. 

4.  Bullet,  d*  U  Soc»  phU&mat»  An  IF.  9» 

5.  A.  a.  O.  83;  JounuU  dt  U  S4C  du  PkarmaeieM  dt  Parit*  /.  116. 

6.  «.  HOrrS  Mafasio  fOr  Min.  I.  538. 

7.  Taicbanbacli  fftr  Mio.  IV.  378 

8.  Msgaaia  der  Berliner  Ceiellicbsri  aat.  Fr.  IV«  i58. 
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9.    GiatnaU  idP  ItaiUma  UtUrattita»  XXXU.  I77.  '         . 
10.    TaMhenbncli  f&r  M ia  .  VI  9^$. 
II«    SuUa  uoptrta  dti  ictfato  di  Stnmdama  nti  eorjn  marM  §U»     MUmo,  i8i3; 

SCHWE1GGER*$  ^oaraal  ^%t  Glimuic.  IX.  169;  GILBER^'S  Ana.  An  Pliyuk. 

XLVI.^i»,  4to. 
it.    GhnutUdißtimtU.d$lTrf^.  COSFIGUACHI  •  BBVG»ATKUI,}B^t.^i'j^ 
•3.    ZeiiKbrift  Ar  Min.  II.  4o3. 
«4*    Journal  d0  Phys.  XCVl.  i9j» 
i5.    Joumml  du  Mbiu.  XXXIIL  43i  «ad  DmeripOon  gMog.  dtt  «mrirmu  d*  fmUi 

9de  idU.  75. 
i6.    GILBERTS  AanaUa  4«r  Pbysik«  LX.  71. 
17.    ComttibmJdom  to  pkrtieal  mid  mmKüal  ICnomUdf  früm  A$  fVuiffm  Mn§lamd  hf 

Tk,  BEDDOES»    lond,  1799.  196»  IK 
■a    BulUL  dt  la  Soe»  pkOomaL  Am.  Fl,  x^\  /«nm.  dtt  MbL  TIL  9;  SCHEREB'S 

Jonraal  dn  Cbeaiic.  IV,  ^  ;  VL  876. 

II).    BuIUl  de  la  Soe.  pkUamat^  An  V^  37. 

•o.    Jcamnl  d%  la  Soe.  dos  Pharmaeimu  d§  farts.  X.  1I7; 

fti.    Beitrage-  II*  9«* 

••.    V.  CRELL'ft  «kcMkiacke  Anaalca«  sSos.  II*  36i. 

^  a3.    KARSTEN'S  min,  Tabellen.  «.  AiMg.  55. 

a4*    Diutrt.  inaag  titltnt  txamtn  «lui.  ehtm.  ttnatiamttanum  eU.  Ikfti  i6i3. 

mS.    G«U   gel.  Ans.  |8ii,  i^^i  lüie»  ii4i  i6«6,  7«;  Ualcrs.  ftber  die  MiKbang  det 
Min    1.  •o3. 

a6.    SCHWEIGGER*S  Joarnal  der  Cbemie.  XXI.  177. 

-»7.    CbeiBi«cb«  Untenacbangen.  V.  aa7« 

»8.    .^an.  e/FhU.  IV.  s3i. 

Gerade  rhombische  Säule;   e  :  p  :  h  := 

9  :  4  \/3:  S  yf2.  (M  ||  M  =  104«  48';  M  ||  M'  =  76** 
13^)  Durchgäoge  am  deutlichsten  mit  der  P  Fläche^ 
weniger  deutlich  mit  den  Seitenflächen;  dann  in  der 
Richtung  beider  Diagonalen  der  P  Fläche. 

Nacb  HoHt:  M  II  M  =  loa""  58'. 

!•  Entspizeckt  zur  SchärfuDg  über  den  scharfen  Seiten 
(emoiuiee)*  a.  Entspizeckt  zur  Scharfung  über  den  scharfen 
Seiten  und  über  den  EndBäcfaen  {uniiaire).  3.  Entspizeckt 
zur  SchärfuDg  über  den  scharfen  Seiten ,  entstumpfseitet  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen  (bisunüaire).  4.  Entspizedct 
2ur  Schärfung  über  den  Endflächen  und  über  den  scharfen 
Seiten  und  entstumpfeckt  (dodecaedre).  5.  Entspizeckt  zur 
Schärfung  über  den  scharfen  Seiten  und  entstumpfeckt 
(j^poiniee)m  6.  Desgleichen  und  entrandet  {entour^e),  7« 
Dreifach  entspizeckt ,  die  mittlere  Entspizeckungsfläche  zur 
Schärfung  über  den  scharfen  Seiten ,  und  entstumpfeckt* 
,8«  Entspizeckt  zur  SchärfuDg  über  den  scharfen  Seiten,  ent- 
stumpfeckt, entrandet  und  entstumpiseitet  (anamorphique) 

U.  Sa  w. 

Sisilien,  Monte  Fiale,  die  Seijser •  k\^e ,  die  Gegead  von  Bristol  und 
der  Srie'$te   liefern  die  J^usgeaeicbneuten  .  KrTttalle.  —  Einige  neue  kom- 


adi 


plklrt«  KiyiialUfatitfoea  top  HäUr  B^teheic  «niidoii,  tor  wukmtmk  JaKMi, 
bei  Bümgipat  oad  Meuäon  «ntdedit;  dtMn  ■«mentlidi  di^  AlModarwigoa 
apptomß  aad  dUucymie  fon  Haüy* 

Rizt  Kalkspath ,  rizbar  durch  Flufsspath.  Beim 
Zerschlagen  oder  Zerreiben  (zumal  der  blau  gefiirbte) 
einen  schwachen  stinksteiuartigen  Geruch  entwik- 
kelnd  •.  —  Sp,  S.  =  5,Ö58  (xllinisch,  weifs  ;  Tfrol; 
K).  —  Erwärmte  Bruchstücke  phosphoresziren  mit 
lebhaftem  Glänze,  df^leichen  das  Pulver  auf  glü« 
hendem  Eisenblech.  *—  Durch  Reibung  +  £.  erlan* 
gend;  durch  Erwärmen  polarisch  -  elektrisch  (Brew* 
6T£r).  — -  y.  d.  L.  ,  wenn  plözlich  der  Hizze  ausgesezt, 
serknisternd,  bei  anhaltendem  Feuer  auf  der  Kohle 
schmelzbar  zur  weifsen  porzelianartigen  Blasse  und 
den  blauen  Theil  der  Flamme,  schwach  rothend; 
mit  Borax  zu  klarem  Glase ,  das  n^ch  der  Abkiihlung 
gelb  oder  brauu  wird. 


Ergdynilt  d«r  Zerlegung 
nach : 

Sebw»- 

feUaor. 

Stron- 

tian. 

Scbwe- 
Mu«r< 
Beijl. 

KIcmI. 

Ritea. 
oxyd. 

W»Mer. 

Kalk. 

■BmrnU 
Betrag. 

RosB,    tpatliiger 

tchw.  Strontien  . 

100,64 

•— 

*■" 

— 

— 

— 

100,64 

ÜBim,  —  Ton  AarüM 

9«,20 

-> 

^ 

0.17  n. 

1,60 

— 

9997 

(  frischer  t. 

Magnox. 

\  MmuUr  . 

97*^93 

i,3o35 

— 

0.0403 
Eisen  M. 

0.0497 

Q.bitaOl. 

0,7404 
•cbwefl*. 

99.«7« 

Stbomitbe  ^  ^^^^^ 

Hjdnt 

Sabic. 

u.  o,oi53 
UUeM. 

1    ter  Ton 

C    Dershelf 

97*601 

0,975 

0,107 

0,646 

0,448 

— 

99#577 

— .      «treh liger 

•  chwefeU.Str.Too 

Girgmai 

994303 

••  • 

— 

00298 

0,1788 

— 

99169*5 

fiBAKSxs,  —  ent  dem 

Hydrat. 

• 

FussathüU 

9a»t454 

1,8750 

1,0000 

o,Sooo 

1,8333 

97.Ä33 

• 

boblcn» 

Klaproth,  faseriger 

n.tcbive> 

schwefeis.  Str.aas 

felwM. 

Peiuyifanien 

100 

• 

— 

.— 

— 

•M 

100 

Staomztui,  —  T.  Dorn' 

^t 

99*W 

«■M 

■" 

0,1  o63 

«.bitam, 
Subti. 

^^ 

99»So«<i 

Jon«  —  -•"  •....'. 

99.00 

Y- 

— 

o,a5 

o,5q 

o,ji5 

100,00 

l           1 

1 

■cbwefl«. 

StroBÜaa  md  SchwefeUivro  ss  56,5  :  43,5  (L.  Omeus). 
Nach  Beszblios,  8rS^. 


*  0«n(hi«ad  Ton  «lasm  gcriB|eat  dat«h  STJIOMEYEA  oacbgswifieMa» 
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Di«  blaotn  TcrUtittn  stigao  Im  (riteben  Zailta^«  «Im»  ftiiagMQ» 
hall  von  Utnmiaösen  Sobttanien  (STAOMKTtB). 

Der  Tyroler  strahlige  tchwefeliaare  Strontian  toll .  nach  Biahbh  ,  auch 
einen  nicht  bedentenden  Antheil  von  kohlentanerm  Str.  haben« 

,  Nach  der  Ralzinatioa  etwas  herb  schineckencL 

At  teru 

I.  Späthiger  4chw.  Sironiian. 

Sjn.  Zötestintpath .  blätteriger,  tchaalig- blatteriger,  sinUnßrmiger  nnd 
körniger  Strontianit,  Späth  sHiniteux  de  SiciU,  SironiUnt  $mlfmUe  eriiialii' 
»S0  et  Uminaire ,  foliated  CeUstine. 

Xlle  glatt  (zumal  auf  den  M  Flädien) ,  theils  nadelför- 
mig,  einzeln  auf- 9  häufiger  zu  mehreren  zusammengewach- 
sen, zu  Drusen  und  Büscheln  verbunden;  After -Xlle  nach 
Gjrpsformen;  krystallinische,  theils  schaalig-,  theils  körnig- 
abgesonderte  Massen«  Textur  blätterig.  Bruch  uneben  ins 
unvollkommen  Muschelige»  Durchsichtig,  mit  doppelter 
Strahlenbrecbung,  bis  durchscheinend.  Glänzend  bis  wenig 
glänzend.  Glas-,  auch  zum  Perlmutterglanz  sich  neigend. 
Wasserbell,  weifs  ins  Blauliche  und  Himmelblaue ^  auch 
ins  Grau^,  Gelbe  und  Rothe.     Zuweilen  irisirend. 

Die  Mavc«  Varietitrn  dicMr  und  in  Mn*9deu  Arten  werden  weift  dank  Ejnwiiw 
linng  dci  SofiBmIirble«,  auch  Durrlitichtigkrit  nnd  Glaai  oehoaen  ab,  aod  dar«  bcjaa  Zar* 
iililafea  bemerkbare ,  eisenlbfimlicke  Gerocb  verlieri  sich. 

Im  Alpenkalk»  im  Grobkalk ^  im  Gjpt  nnd  Meigel»  begleitet  ro« 
Kalkipath,  Schwefel  (telten  deoselben  alt  Eioschlafs  enthaltend),  BleiflenB 
(ebenso,  Kupfer-  nnd  Eitenkiet  n.  t.  w.:  SUilien  (F'at  dL  Note  —  Pietrm- 
pier$a .  Val  Mausere ,  nberhanpt  beinahe  in  allen  Schwefelgnibcn  SisiUemSf 
§0  namentlich  in  jenen  von  Biepi,  S,  Cetalde,  Girgenti  (hier  liefert  beton- 
ders  die  Ghabe  Gkihesa  aierliche  Xlle).  Hudämra  n.  s.  w.)»  Tyrol  (Sei/ser 
jilpe,  sumak  am  Nord -Abhänge  det  TtehapUheekes)  ^  HehetUm  {Aarau ,  in 
thonigem  KaU^  der  in  mndlichen  Matten  in  Mei^eltckichien  vorkommt 
Spalten  dettelbe«  erfüllend),  Baden,  im  /w«- Gebirge,  auch  alt  Geschiebe 
in  Flüssen  der  Gi^end,  Grube  dei  F'euds  oberhalb  Bex,  mit  Krystallen  von 
Schwefel  nnd  Kalkioatb,  Umgarn  (^n<on- Grube  im  J?tf/Ar<»rser  ^Gebirge  sa 
Beehanja  im  Bihare»  Romiute),  Jfenle  Fiale  im  FicentinUehen  {nAx  M«* 
dre^oriten  und  Koncb(liolithen ,  als  Yersteinemngtmiltel) ,  England  (mit  den 
übrigen  Arten  su  jimit<, Passage ,  in  der  Gegeod  von  Bristol,  auf  den  lasein 
des  i?rlif6i- Kanals,  snunl  auf  iy^rij- Eiland  an  der  Küste  Ton  GUnmorgat^ 
Mre,  dann  nnCem  Knßr\thenmgh  in  Yorkskire),  Baltimore  ^  Lee  £rie. 

In  Drusenraumen  eKea  qnanigen  Homstcin  •  Felsens  (P):  Fofgtfäni 
(JToigtsgrün). 

Anf  Uigem  in,  ▼om'Hmischelkalk- Gebilde  eingeschlossenen,  Steinkob- 
len- Flossen:  Bannoeer  {SSmlel  nnicm  Munden,  Dekrshelf  bei  der  jrnrl#A«f l# 
in  porösem,  ans  sehr  kleinen  rh^mboedrischen  Xllen  bestehendem,  sandigem 
Kalkstein,  der  ein  Lager  ansmacU  in  der  Muschelkalk  «Formation:  Aorthen 
nm  Beniherherge  bei  Hannover, 

Als  Ueb«rsog  der  Winde  ?0Bt  Klüfun  mid  Spalten  der,Jn  der  Kreide 


iG6  / 

TorkaauMo^M,  FeiMmelii-LagM:  Mmdam  nad  Bomgipüi  oafeni  Paris  ^  Aach 
aaf  dea  Wiadea  der  Spaltea  der  Kreide  lelbtt 

▲af  i^gertigea  Riemen  ia  Sendtteta:  fVeifi^mstein  aafera  Satoihmrn; 
SckotiUHd  (/ii#«ra««Aire>. 

Alt  Aasfüllaoff  ron  BUfeariumea  im  Mandelttein:  f^hemm  (Ufoit» 
teeehio  maggiort,  mit  Aaalzim  .  Kalkspath  und  Mesotyp)«  Ca(foii- Hugei  bei 
Edinburgh,  Beehely  ia  Gtoueetterthire, 

Ia  einselaea  Xllea  ia  Braaakohle:  Gegend  am  Paris,  jtuteuil,  die 
Braaakohle  kommt  mit  Thoa  vor,  welcher  auch  Eisenkiei,  Apatit«  iu  kuge- 
lige Stackea ,  fenier  fomile  KnochaB  and  Koachjliea  fahrt, 

BECQÜEREL.  Jcunud  de  Chimi»  «t  d*  Pkfri^Mj  IXII.  34«. 

9»  Sirahliger  4chw»  Sirontian. 

Strahl  «Zolettlay  Sirontiane  sulfatie  fihro-Uiminaire ,  radiüted  Celettine* 

Burystallinische  Massen«  Textur  scbmaN  und  meist 
geradstrablig.  Durchscheinend  bis  balbdurchsicbtig.  Zwi* 
sehen  Perlmutter-  und  Glasglanz«  Schnee-,  milch-  und 
gelblicbwelfs* 

Terhihaif«e  des  Vorkommeae  deaea  der  vorhergehendea  Art  aoatog : 
AtmiL  Caamal  ab  Geadiiebe  im  Bache  am  Homherg  Mater  Kuttigem),  Tjroi 
«>*«i/««r«Alpe.  in  FlwUlk),  StMiUem,  Sj^mem  (Gegead  ron  Cudig)  a.  •.  w. 

3.  Faseriger  schw.  Sironi ian. 

Faieriger  Schuuit,  Fater  •  Zölettia  ^  Stront,  tulfmt.  fibrauß- eonjoiui; 
fikroui  Celestiau,  , 

Krystallinisdie  Massen.  Gefiige  gleichlaufend ,  seltner 
gebogen  faserig.  Schwach  durchscheinend ,  bi&  undurchsich- 
tig. Wenig*  und  perlmutterglänzend.  Zwischen  indig-  und 
smalteblau  ina  Graue  und  Weifse. 

Auf  Adern  ia  Mergel,  mit  Gyps  n.  t.  w.:  Domhurg  ia  d#r  Gegend 
▼on  Jen«,  Frankreich  (Bouvron  nafern  Toul  im  AfeHrfAe-Depart.\  England 
(G«|gend  Toe  Bristol),  Pens^hanieu  (Frankstawn).  ^  Im  Sandit^n:  Bristol. 

Anhang* 

Kalkhaltiger  schvi^efelsaurer  Strontitn. 

D^hter  6chätait  oder  Zoleittla .  feinkörniger  Zölestn »  C^estino  terramsa, 
if Ar*  tmlfaUo  eaUarifhra ,  eompmet  Celestine* 

Derbe,  meist  stumpfeckige  oder  plate  kugelförmige  im 
Innern  aufgeborstene ,  rissige,  und  mit Xllen  von  späthigem 
schwefelsaurem  Strontian  überdruste  Massen.  Br.  uneben 
feinkörnig ,  auch  splitterig.  Matt.  Gelblich  -  und  grünlich- 
grau ins  Gelbe  und  Braune. 

In  Grobkalk  •Gebilden:  Bfon$martra  (Ciignancourl), 

ehem.  Bett.  ^91,49  schwefeiiaarfr  Siroatiaa,  6,33  kohleasaarer  Ralh, 
a,25  Eiitaoxjd  (Vavqitil»). 
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79.     Anhydrit 


Anhydrit.  BAcbgebiUet  dem  Giiechuchen  avuSpe^  (Mityäro$,  d.  i« 
fvsMOTlos),  TOQ  Z^Pf^  {hjräcr ,  d.  i«  Watter)  nod  dem  a  priwalinim  zusem* 
mengetext. 

Sjn«  Aqhjdrit,  Pheogit,  Kantenit,  wasserfreier  Cjppa,  Mariasit,  prit- 
matiicliet  G/ps-Haloid,  ChatuB  smlfat^  anhydr€\  Ckamx  aiihj4to '  iulfiH* , 
Bardiglipnß,  ^nidriW,  Caiee  solfuta  antära,  amhj^drotu  Gjpsmm, 

t.  FicBTiL^  Haüy  ^.  WzBifBK.  A.  Lebut  ^.  Gf.  T.  BoUBlfOV  ^.  MoBS. 
SrErrcKs  ^.  Hausmabu  ^.  Fiizi£si.nEiT  7.  J.  v.  CiunPKifTiBii  ^.  Jonas  ^.  Klai'aoth  ^0. 
V4VQüB&iif  ^.    RosB  ^^.    BuTHiui  13.    GuatTix  ^4.    Stbokstsb  ^, 

u    M iacrtlogiicbe  Aafüne.  Wien ,  1794*  **&• 
a.    Journal  des  Mümi.  XXXVII.  m»5. 

3.  DUnrU  inmtß.  tr*L  •ramen  phys,    ehern,  gfpti  ctuntiti  SuUm  md  Jßsm«  iM«p«r 
deuetL    7\ibinga9,  i8o3. 

4.  Journal  dot  Minot,  XII t  346;  Cmtalogtf  d4  la  ColUetkm  iK.  iS. 
.  S.    Handbocli  der  Oryklogaotie*  Tl.  aSg. 

6.    NorddeaUcbe  Belltig«.  3.  St  S*  iit. 

j.    GcofDoiliiebe  Arbeiten.  II.  i^ 

«.    Teicbenbucli  fär  Mineralogie.  XV.  336. 

g.    Ungarn«  MineMirtieb.  35^. 
■o.    Beitrage.  I.  3o7    IV.  sa4-  s*9«  *)*•  *^ 
II.    HAUT,  J>aU4i  ^doädU.  h  9^. 
la.    KARSTEN'S  minerslogiacbe  Tabellen.  %,  Anig.  S3. 
i3*    Journal  do$  Mutu,  No.  ia4*  ^«S* 
•4*    Journal  dtt  Jfoicf.  XIII.  4*S, 
il.    SCHWEIGGE^*S  Jonrnal  fär  Cbemie.  XIV.  37$. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  F:D:G=: 
-i/21 :  VSO  :  yTz.  DurchgäDge  üDgemein  deatlich 
:^ allen  Kernflächen  zumal  mit  den  T  Flächen;  dann 
in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der  P  Flächen. 

1.  Kernform.  2.  Entseitet  (periociaedre).  3.  Enteckt. 
4.  Dreifaäi  enteckt  in  der  Richtung  der  M  Flächen  (pro- 
greswe).  5,  Entlängenrandet ,  entseitet  zur  Schärfung  über 
T.     6.  HemitTopieen. 

Eatseitmigs.  Hiebe  II  Ol  =s  140*"  4^ 

ffaiUim,  B^rchesgadmt,  Bßx  und  Pesejr  liefern  aoMeseichnete  Rry- 
euU-Abindemugen;  If.  4.  kommt  vonüglicli  schön  su  Auttte  xvi  Steyev' 
mark  vor. 

Rizt  Kalkspatt ,  rizbar  durch  Flufsspatk  Strich- 
pulyer  graulichweifc.  — ^  Sp.  S.  =  2,899  —  2,7.  —  Er- 
wärmte Bruchstücke  ]»hosphoresziren  mit  schwachem 
Lichte.  —  Durch  Reiben  4-  E.  erlangend ;  durch  Er- 
wannen  nicht  elektrisch«. —  V.  d.  L.  in  der  Zange 


a6S 


schwer  zu  weifsem  Schmelz  fliefsead ;  mit  Borax  zu 
klarem  Glase, 


Ergebiult  der  Z«rlag«iig 
nacht 


KtAFftOTB,  Aohydrit- 
>palh  von  BaU    .  • 

Vaüqijblis  ,  ^»  von  Sex 

Rl4paoth,  Strahl-An- 
hydrit TOD  iSoif  •  • 

Ro»,  Kdraer-Ashy- 
drit  TOD  EisUhen»  • 

KiATitoTH ,  sogenannter 
Gekrösettein  von 
Boeham 


UXk, 


4^,00 
41,46 

4>,oo 


Scbwe- 
fel«imrt< 


bS,QQ 
57.00 

&6> 


Scbvre- 
feUaorM 


1,00 


o,i5 


KicmI. 


0)i5 


E<Mtt* 

oxyd. 


0,10 


WatMr. 


075 


■^■iiy 


97.75 
100. 

98w5i 
9Ö75 


Kalk  nnd  Schwefelsinra  41, a  :  66,d  (U  Chius)« 

r^ach  BiazELiüt,  Ca  S^. 

Sthombtsa  fand  im  Strahl  -  Aohjdrit  von  Itefeld:  watterloten  schw^ 
felsaoren  Kalk  85,877,  waMcrhaltigen  tchwefeltanren  Kalk  13.400,  kohlco- 
•anren  Kalk  0,198.  Eiieooxydnl  o^aS^,  Kieielerde  o^aSi ,  bitnininote  Snbt 
ttana  0,0409  SteintaU.  Spnr, 

Arten* 

1,  Anhydritspaih. 

8yo.  Wörfeltpath »  ipathiger  AnHjdrit  und  Ma^ait ,  Ckafut  stdtfuh 
anhydte ,  Soud9  mtirUtSe  gTpfiftr*  ^  amhjrdrosul/aiit ,  Späth  euhiqme ,  Cküux 
tuifatinB,  Cahß'Spmr, 

XUe  gestraft  ^  allen  Kanten  der  Kemform^  nicht 
häufig  nadelfönnig;  ein -9  auch  zu  mehreren  9n-  oder 
durcheinander  gewachsen  ^  oder  drüsig  yerbundep;  krjstal- 
iiniscfae  Massen.  Textur  blätterig.  Br.  uneben  bis  unvoll- 
kommen und  kleinmuschelig»  Halbdurcbsicht)^  mit  doppel« 
ter  Strahlenbrechung«  bi$  durchscheinend.  Theils  Glas -9^ 
theils  Perlmutterglanz,  in  der  Regel  sehr  bbhaft.  Irisirend. 
Weifa  ins  Graue,  Blaue  und  Rothliche,  selten  fleischroth 
oder  violblau. 

Im  Steinsais-  nnd  altem  FLosgjps^GeUrge,  in  einselnen  Massen ,  anck 
in'  ganten,  oft  mehrere  Lachter  mächtigen,  Ligen  (jedoch  m^wt  nur  in 
oberen  Teufen ,  wo  das  Steinsals  noch  nicht  ib  bedeutenden  Schichten  Tor» 
kommt),  häufig  mit  Steinsals  (dem  Anhjdritspfth  beigemengt  in  kleinen  kry- 
atallinischen  Aeilchen,  oder  nur  mikroskqpisch  vertheitt  durch  seine  ganae 
Blasse^  nnd  dann  sich  verrathend  durch  siUigen  Geschmack,  so  wie  durch 
salsige  Ausbluhnngen) ,  femer  mit  thon||em  Kalk,  Stinkstein,  Salsthon, 
Schwefel  u.  s.  w.»  weniger  eft  mit  iBnspurm,  ao  a«  a.  mit  eingnq^rengten  Blni- 


gl«iit,  Käufer,  mkä  BiacBkict  (Mittn  aad  maitt  onr  Mllr  (eio  eia^Mpreogt, 
•■mal  io  der  Nih«  des  tkonigen  Kalki):  SiUshurg  (Dur^nherg  bei  ffalleinX 
BerekUtgudtn ,  Tyrol  (Salsherg  bei  ff  all,  sellner  «ach  im  Rehrerhichtl, 
bier  u.  e.  mit  Knpferkic«  sod  Fablers),  Lüneburg  (Sckildttein),  ffehetien 
{Btx  im  Renton  fVaaäl),  Sa^oj^n,  Pesej,  Moutitrt ,  Komel  em  Wege  necb 
St.  Mmuriee,  dann  bei  dem  Glelscber  Gthrulas  in  der  Gemeinde  dtt  AUues, 
NoUittghmnuhire, 

Im  altern  Gebifge ,  so  n.  n.  im  Serpentin :  grofse  Kopfergmbe  sn  Fahr 
itm  in  DüUrne. 

Aof  Engängen  mit  Gypnpetb  und  Gypaerde »  dann  begleiut  ton  Beig- 
iLrjttall,  Kupfer  and  Eiienkies,  fileiglans  und  Blende:  F&rttmutoUmm'  Ceng 
nn  Kepnik,  auf  Gingen  im  allem  Flön- Gebirge  mit  Kobalteraen:  Kwrkeistm 
iHiechelsdorf)^  detgl.  im  Uebeiigangt  • ,  Tbonacbiefer-  und  Granwacken  -  Gn- 
fcifge  mit  Knpfereraen :  Barg  (Grube  Xi^errof  an  Lmuierbtrg), 

Der  Aoliydrittpatb  luent  •«fgcfnadea  t«m  Abt  POOA  ia  dea  SUigrubea  bei  JMC 

Der  Anbjdrilspatb  mancber  Gegenden,  namentlicb  der  ron  Petey,  er* 
leidet  Aeudemngen  oeeonderer  Art,  er  nimmt  Watter  auf,  bSrst  aeine 
Dnrcbaicbtigkeit  ein  nnd  rerliert  an  Hirt«  nnd  Eigenscbwere  (CImw  tuifiud€ 
4pighui,  Haut). 

a.  Strahl"  Anhydrit. 

6jn.  Strahliger  oder  blauer  Anbjdrit^  atrahliger  Muriasit,,^!ftraM  nn^ 
raäUied  mmhydromt  Gjrpsmm, 

Derb.  Textur  strahlig,  meist  gleich«,  seltner  ausein- 
anderlaufend. Bruch  splitterig.  Mehr  und  weniger  durch- 
scheinend. Zwischen  Perlmutter-  und  Wachsglanz.  Berli- 
ner-, smalte-  und  indigblau,  häufig  mit  grau  gemischt  und 
ins  Graue  ziehend. 

Im  Steiniala* Gebirge,  wie  Anbjdriupatb  nnd  mit  diesem:  H^üritem' 
herg  (SmIm  am  Neclar),  Bmrt  {Ostarode,  ff imnuisberg  warnet  liefM) ,  JUdä 
vnfem  BrmumstkfHig» 


3.  Körner^Anhydrit. 

Sjn.  Scbnppiger  nnd  dichter  Anhydrit  oder  Mnriaait,  Ckmut  mnhjdto- 
sutfmtSß  smhUmeiiairß,  Marhrt  hlem  de  fVürtUmberg,  grmiular  nnd  Üompsei 
gtnbjrdrotu  Gypimm, 

Derb.  Textur  kleinschuppig  bis  Lornig.  Durchschei- 
nend, meist  nur  an  den  Kanten  ^  bis  undurchsichtig.  Zwi- 
schen Perlmutter^  und  Wachsglanz ,  auch  nur  schimmernd, 
"Wells  ins  Graue,  Blaue  und  Rothe. 

Tbeilt  die  YerbiUnisie  des  Torbommens  mit  der  vorbergebenden  Art. 
Fandorte:  Sulz,  Sex,  ffaUein,  BerehUsgaden ,  EUlebe»,  Otterode  n.  a.  O. 
dna  andlicben  ffars-Fuün,  JUeekeUdwf,  BochmU,  fVieUegka  n.  s.  ir. 

Znm  Körner  •  Anhydrit  gebort  der  Gekröa«stein  Wiann'i 
iPimre  d^imtestüu  ou  d»  iripes,  Ch,  ank,  mif,  t9ner4timmH  tatUMTMh),  — 
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al«o  benannt  iiacli  den,   mit  Kilbcr«GckroM  «!••  tlotclMBd« 

seigen  tolleadcn ,   •bgetonierien    Stucken   der  SobttiDS.    Yorkomiiieii :    fVie- 

lieska  in  Polen, 

HOFFMAMTS  Hundbaeb  de?  Mlaeralogie;  III,  i3i. 


Der  Aohjdrit,  dem  ebwecbselndeii  Eiowirken  von  Trockenbeit  nnd 
Nette»  Warme  nnd  Kalte  anigeteftt,  erleidet  eigen th unliebe  Aenderongen 
nnd  oft  in  icbr  knrser  Zeit,  anmal  jener,  der  viel  Tbon  oder  viel  SteintaU 
entbalt.  Er  wird  weifslick,  nndttrcbticblig,  erdig,  nimmt  ab  an  HIrte,  end- 
lieb zerfiilU  das  Gane  au  Pulver,  das  anlangs  gioblicb  ist.  spiter  aber  fein 
wird,  nnd  wenn  die  Watter  dasselbe  nicbt  loriluKren,  wieder  ansammenback^ 
«nd  ein«  feste  gJFptartige  Masse » bildet.  8e  ist  namentlich  aller  Gyps  bei 
Jhx  nabe  an  der  Erd  •  Oberfläche  jener  in  Cjfs  umgewandelte  Aobjrdriti  im 
Innern  der  Gmben  wcib  die  Snbatana  den  aertlörenden  Proaessen  besser  an 
widersteben  (J.  t.  CBAiPEHTua).  —  Andere  Geognosten  glauben  eine  solche 
Umwandelnng  des  A.  in  Gjps  sehr  beaweifeln  an  müssen. 


Der  Ynlpinit  {Chmmx  ümkjrdro  nAfmii$  ^umrsifirBp  Pimre  de  Fmi- 
pino,  timrhre  hmrdigUo  äe  ßergmmo,  siiieifemmM  ankydrous  Gjpsum)  von 
f^ulpino  unweit  Bergamo  in  drr  Lomhmrdei  ist  körniger  Anhjdrit,  der  an- 
fillig  mebr  oder  weniger  Quara  beigemengt  enibilt.  Chem.  Best.  r=  4^*704 
Kalk ,  58.007  ScbwefeUaare ,  0.090  Kieselerde ,  0.07a  Wasser  (SraoMaraa),  oder 
wasserfreier  schwefelsaurer  Kalk  97,4«  Qnartfsand  i,a,  Eisenoxjdul  undThon 
1^  (PrArr).  Ein  von  Yauquzlih  nntersuchtes  Templer  enthielt  8  prCt 
Kiteelerde. 

FLEURIAU  M  BELLEVUE,  Soe,  pItiiomML  A.  VI.  67  ^  HAUT,  Jmm.  daJfUum, 
n.  800  ~  VAUQUEUN.  %.  m.fX  ^  CTROMETER,  Unten.  Ab«r  di«  Muchaag  der  Miu. 
I.  laS.  r-  G.  H.  PTAFF»  SCHWEIGGEE^  J«ani»l  för  Chmi«.  VIU.  GS. 


80.     Brongniartin. 

Name  nacb  dem  ersten  gründlichen  Bescbreiber  der  Sabstana. 
8jn.    Glauberit,  prismatiscbes  firitbjnsala ,  GUuhdrUem 
BRONGNIAftT,  Jmmml  dn  Mint,  XXIII.  5.  —  HAUT.  MOHS  PHILLIPS 

Schiefe   rhombische  Säule;    p  :  g  :  h  ^ 
.-     '     -"  '   M  =  80«  8';  P  II  M  =  104^  5o'  *; 

Durchgänge  :|^  den  Kernflächen, 
am  deutlichsten  mit  den  P  Flächen. 

1.  Entstumpfrandet.  a.  DesgU  und  entmittelseitet.  3. 
Entstumpfrandet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen»  4.  Ent- 
randet,  entseiteneckt  und  entmittelseitet» 

RizlGypsspath,  rizbar  durch  Flafsspath«  Strich- 
pulver weifs.  —  Sp.  S.  =  a,73  —  2,80.  —  Durch 

*  Nadi  W.  Pnuin :  H  M  H  =  83*  ao';  P  II  M  =  104*  i5';  Meli  Moh: 
■  II  M  S  8e*  6^;  P  II  8  =  iia*  49'. 


4  :\/37:4.   (M  | 
P||S=  III»  i3'.) 
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Reibung  +  E.  erlangencl ,  durch  ErMr&rmen  nicht 
eleLuasch.  —  V»  d.  L.  auf  der  Kohle  weife  werdend 
und  leicht  schmelzbar  zur  klaren  Perle»  die,  beim 
ErLalten,  ihre  Klarheit  einbiifst;  in  Borax  unter 
starkem  Brausen  lösbar,  die  Masse  geht  in  die  Kohle* 
—  Nur  theilweise  lösbar  in  Wasser,  hülst  dabei  die 
Durchsichtigkeit  ein,  und  wird  milchweifs.  -^  Daa 
Pulver  färbt  den  Veilchensaft  nicht  grün. 


Ergeboifs  der  Zerlegung 
D&cli  X 


BnononiAKT 


ScbwefeUau» 
rer  Kalk. 


L 


49 


SckwefelMie 
rei  Nelroa. 


5i 


GeMmmi- 
Betrag. 


100 


ScKwefelMmret  Natron  und  tckweCalMsrer  Kalk  see  ßi.4 :  4^S  (L.CHVua). 
Nach  BuxtLiva,  Na  S^  +  Ca  S^. 

Geschmack  schwach  salzig  zusammenziehend« 

Einzige  jirL 

Xlle  auf  den  Seitenflächen  uneben^  die  Endflächen, 
auch  die  Entseiteneckungs-  und  die  Entranduogs  *  Flächen 
schwach  gestreift  zum  Theil  gnippirt.  Textur  blätterig«  Br. 
muschelig«  Durchsichtig,  mit  ein&cher  StrahlenbrechuDg, 
bis  durchscheinend,  Glasglanz ,  der  sich  zum  Fettglanze 
neigt.  Wasserhell ,  blafs  weingelb ,  grau  ,  rothlich ,  meist 
unrein» 

In  SteintalamaMCtt  begleitet  tob  Tkos:  SpämUm  (JlUmmhU  M  OmAi 
in  der  Pronna  Toisdo),  Oesterreich  (jäussee). 

Wnrde  von  nmiaiL  aoetat  nach  Frankreicb  gebrackl. 


81.     Schwefelsaures  Kali. 

Sjn.    Potüsse  sulfmtSe,  Tartrt  pUrioli  (anm  Tb.)»  SulphmUpf  Pottuk. 

IL  nnd  W.  Phillim  *.    Haut^.     Mobs.    Litt'.     Birrbarpi  ^.    H^aT- 
uaii  ^.    Baooxi  ^. 

!•    Amn*  ofPkÜ,t  na».  Str»  IK  34«* 

1.    Jhutä  fb  Mi». ;  rnrnv,  4dU.  IL  187« 

!•   Bvral  tnstUutim  Jmnuü;  üb.  3«. 

4*    TROMMSDORFFS  «e«ct  Joanial  der  Pharm   IX.  %,  Si.  S.  i4* 

5.    Ucb«fMs.  ▼•■  BEUDAlfTS  Mia.  4«B, 

Cw    Jim»  ofHO,  mm  Str.  Vit  io4 
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Gerade  rhombische  Säule  ^;  g  ;  p  r= 
-v/68  :  ysT.  fM  II  M  =  1 12*^  8'.)  Durchgänge  nur 
nach  beiden  Diagonalen  der  P  Flächen ,  aber  meist 
wenig  vollkommen. 

Bizt  Gypsspath ;  rizbar  durch  Flufsspath«  Strich* 

?ulver  weifs.  —  Sp.  S.  =  1,75.  —  Lösbar  in  fünf 
heilen  siedenden  Wassers. 

Ghtnu  B«tt  SS  54#07  KaU  nnd  45.93  Schwefeliiariu 
Nacli  Bnzsui»,  K  s\ 

Unangenehmer 9  bitterer  GeschmacL» 

Einzige  Art. 

Krystalle  und  krystallinische  Massen.  Br.  unvollkom- 
men muschelig  ins  Unebene.  Glasglanz  zum  Fettglanze  sich 
neigencL  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Weils  ins  Gelbe 
'und  Graue;  aulsen  mitunter  blaulich  oder  grünlich  gefärbt. 

Vorkommen  «m  Fetm»  in  maackon  Laveo. 
ZeiMBt  lieh  an  d«r  Luft  nickt* 


82.    Phosphorsaures  Blei. 

Syn.  Grtin-  nnd  Brann-Bleton,  TraubenbUi ,  Traabonen>  PkotpkorUei. 
aneniktanrat  Blei  (zum  Tkeil),  rkoinboedrUcker  Blei -Baryt,  Polychrom,  Py- 
fornorj^kit,  Bnnt- Bleien,  Plombpert,  Plomh phosphmtd ,  PhosphaU  de  Plomh. 
PL  pk,  arsenifire  oder  arsenU ,  PL  iwsenimtd,  jirsenutie  dß  Pl^mh  matif, 
Photpkmte  of  LMd,  greem  nnd  hrown  LemdrOre,  jir$eniate  ^ Ltmd  (anm  Tb.)- 

ScBCixB  ^.  Crohetedt  \  Warna.  ScHSBissa  ^.  Haut.  Mohi.  W. 
PniLLira.  Haidibobe«  Kabstsh  K  Sbt^b  ^.  Giubt  sb  Ladvont  ^.  Denelbe 
nnd  Ltvoia  7.  PaoutT  u.  Abgclo  \  GaEcoa  ^.  Ullmabr  *o.  Sagb  ^\  Foca- 
caoT  ^.  Klafbotb  *3.  Rosa  ^  Laooibs  ^.  Collbt  -  Obsgostiu  ^^.  ▲•  Dbl 
Rio  17.    Bbetbibb  i^.    Wöblbb^'.    Bbexsliui^. 

I.  Drtsd.  Mag«!.  J.  itGi.  II.  ^o.  «nd  J.  1^65.  !!•  Ifirj* 

a.  Vers.  «ia*r  Miatralogi«.  K*p«Bba(«a,  ly^o.  «oJ« 

3.  ÄfiiMnwvm  fiumbi  orr*tpg$i,  ditt.    Erlang.  1796  Gj, 

4.  GEHLEN'S  Bcnct  Joarn.  d.  Cbeni.  III.  60,  a.  Joarn.  f.  Ch«a»  a.  Pkyi.  IV.  3k)4. 

5.  ▼.  MÖLLNS  Ephcacr.  IV.  37S;  TMchcnbacb  fär  Miu.  IV.  64.  IX,  iU.  3». 

6.  Journmi  di  Minm.  VI.  S07. 
7*  A«  A.  O.  X.  73i« 

"*  6.    Journal  d0  Pkfs,  XXX.  394. 

$,    Phd.  IhamacL  T,  itfog.  igS .  uod  Ihmß.  BulUt»  phiL  IL  i4& 


*  Neck  Haut  ist  die  Kemform  ein  Rkombocderi  P  II  P  =  87 "^  4^^ 


!•  — II 


■•4    flpttmatiicIi-ubdUrbck«  1Jeb«nlelit.  35«. 

II.    M^m,  d0  PAead,  du  So.  de  Parit»  A.  17%).  JKtfm«  $43* 

1»-    Atui*  d»  Chim.  II.  s3.  «07*  and  t»  GRELLES  chein.  Aaot  1790.  I«  4So.  55oi' 

id.    y.  CRELL'S  ehem.  Ann«  vA^  3i)4  1  n    dcMtn  Beitrig«  tu  den  cbem.  Abb.  I.  i3< 
fttraer  RLAPftOTif'S  Beitrage.  III.  146.  i54.  iSS.  160  nnd  V.  aoi. 

14*  GEHLEtrs  B«B«*  Jonrn,  der  Chcm*  III.  65»  «nd  Joom.  f&r  Chen.  I.  mu 

i5.  Ann,  du  Mut,  dChist,  nau  VI    §63;  VII.  398. 

16.  Anth  d»  Chim.  LIII.  s6o ,  uad  GEHLEFTS  Beses  JoBin.  der  Oien.  V*  it3« 

17.  Ann   du  Uinu.  IV.  499}  GILBERT ,  Abb.  LXXI.  7. 

18.  A.  ft.  O.  VII.  i4i. 

19.  Zeittchrift  far  Mia.  II.  438. 
GILBERT,  Abb.  LXXIl.  108. 


ßipyramidal- Dodekaeder  \  (P  ||  P  =r 
142^  la'  **;  P  II  F  =  80^  44'  ***0^  Durchgange  # 
den  Kernflächen  nxivollkoiiimen ,  in  der  Richtung 
der  Entrandungs  *  Flächen  nur  in  Andeutungen 
Torhanden. 

*  Haut  {TVüiti  ää  Min,;  ^äe  idiU  Ut.  385)  nimiiit  dn  BKomboe- 
der  mit  Winkeln  von  110**  55^  nnd  60^  5'  als  Kernform  an;  der  leicbtem 
Ableitbarkeit  sekundärer  Gestalten  Halber ,  wnrde  Uer  das  ebenrandige  Do- 
dekaeder als  Grandform  tubstilnirt.  ^^ 

**  Scbeitelkanten  »Winkel;  beim  anenik  •  phospborsanren  Blei  nach 

Baidivgib  zu  142^  39^ 

*^  Rand  kanten  -  V^nkel ;  beim  arsenik  •  pkospkorsauren  Blei  nack 
HAwuroia  =  79^  40'. 

Neignng  der  Enucheitelnngs-Flacbe  II  P  ^  i39^  38^ 

1.  Entscheitelt«  a.  Entrandet  zur  Säule«  3.  Desgleichen 
imd  entsdieitelt«  4.  Entrandet  und  entrandeckt  zur  Säule 
und  entscheitelt«  5«  Entrandet  zur  Säule  und  entscbeitelt 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen.  6.  Entrandet  und 
entrandeckt  zur  Säule  und  entscheitelt  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen«     7«  Zwillinge. 

Die  Abandernngen  N*.  i  an  Joh,  Georgenstadi ;  N^.  a  an  Badenweiler 
anf  der  Grube  Mausbaäen,  an  St,  Day  auf  der  Grube  Huel  Uniiy  und  an 
Beresofik;  N^  3  au  Jok,  Georgenstadi,  Prgihram  nnd  Beresofik;  N^  5  be* 
sondert  banfig  Terbreitet,  aatgeaeichnet  u.  a.  an  Hoftgrund,  Badenweiler, 
BolBeppel,  Fimtherg,  Kiausthal,  Priihram,  Zsehopau,  St,  Dajr,  Beretofik 
n.  f.  w.;  No.  6  an  Buelgoet  nnd  Przihrtm, 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich« 

f  ulyer  lichter,  grünlich-  oder  gelblichweifs.  —  Sp« 
•  =  7*09  (phosphorsaures  G,  ß.)  j  7,20  (arsenik  -  pho»- 
phorsaures  G.  B  ),  —  Isolirt  gerieb Jn  —  K  erlangend« 
^—  V«  d.  L.  auf  der  Kohle  schmelzbar  in  der  äufsern 
Flamme,  das  Korn  krystallisirt  und  nimmt,  nach' 
dem  Abkiihlen,  eine  dunkle  Farbe  an,  in  der  Innern 
Flamme,  unter  Ausstofsen  yon  Bleigeruch  zum  weis- 
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sen»  polyedrischen ,  perlmutterglanzenden  Körper 
( das  arsenik  -  phosphorsaure  Blei ,  unter  starkem 
Rauche  und  Arsenik -Geruch ,  reduzirbar  zu  metall- 
lischem  Blei,  mit  Hinterlassung  einer  kleinen  Perle 
von  phosphorsaurem  Blei ;  in  der  Platin  -  Zange 
beim  Schmelzen  sich  regelrecht  gestaltend,  wie  phos- 
phorsaures Blei);  mit  Borax,  Phosphorsalz  und  Soda, 
auf  Platindraht,  leicht  zu  klarem  Glase;  bringt 
man  ein  reines  Bruchstück  der  Substanz  in  eine  ge- 
schmolzene Perle  von  Phosphorsalz  und  schmilzt 
diese  von  Neuem,  so  entweicht  die  im  Fossil  ent* 
haltene  Salzsäure  mit  Brausen  und  unter  Entwik*- 
kelung  des  ihr  eigenthümlichen  Geruches.  —  Unlös- 
bar in  Wasser;  unter  Beihülfe  der  Wärme  lösbar, 
ohne  Brausen,  in  Salpetersäure. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach: 

Bl«iosjd« 

Pbosphor- 
Mure.. 

Ar^enik- 
Mure. 

SaliMura. 

GrMmmt- 
Betrag. 

/^G run-  Bleiers 
Y  Y.  Zscho/^au.  .  . 

wTv»«>«  ^  rong,  ebendaher, 
igelbet  (arsenik 
f   faures)  Bleierz 
V.  iJoh.Georgenstadi 

82287 

mitSpurr« 
▼OD  Eisen. 

80.55 

75.59 
mitSiinrea 
von  EiMn. 

15,727 
i.32 

2,3o 
21.20 

1.986 
i,Ö9 

100,000 

90,97 

lOO^OO 

t 

Alle  unter  den  Benennungen  Gran-  oder  Braun-Bleiera  (Plomh  phos* 
phaii)  bekannten  Mineralkörper  sind  ehem.  Verbindungen  Ton  1  Atom  Chlorblei 
mit  3  At.  bamch-photpborsaurem  oder  arteniksanrem  Bleioxjde;  Phosphorsaure 
und  Araeniksinre  können  einander  darin  rertreten,  oder  sich  mit  einander  in  un- 
bestimmte» ▼erbillnissen  vermischen,  ohne  die  Rrjstallform  an  indem.    Die 

•  *  •  e 

chemische  Formel  ist:   PbCh^  +  3Pb3A^,  in  welcher  Ob,  Chlor  uttd  jL, 
Arsenik-  oder  Phosphorsäure ^  oder  beide  Termischt,  bedeuten  (Woblu). 

Im  Grun-Bleiera  von  Cheneletie  im  Rhone •  Departement ,  £and 
BiaTfitBK.  1^1  Salzsaure. 

Die  groneo  phosphorsauern  Bleierae  enthalten  mitunter  Chromozjd 
(CoLLiiT  -  Descostils  gibt  selbst  im  braunen  Mexikanischen  einen  Gehall  tou 
16  prCt  an)  und  liefern  sodaon  ror  dem  Löthrohre  eine  schwarae  Schlucke, 
reduairen  sich  auch  zum  Theil.  Hieher  auch  die  Beobachtnngeu  von  Del 
Rio.  nach  welchen  da«  braune  Bleierz  von  ZimopAn  basisch •  chromsaures  Blei- 
oxjd  sejn  soll;  zu  Folge  der  Untersuchung  von  Bzbzklius  aber,  enthalt  das 
Mexikanische  braune  Bleierz  zwar  Chromsaure  y  jedoch  in  sehr  verschiedener 
Menge  und  mufs  als  ein  ,  mit  chronisaurem  Bleioxyd  gemischtes .  arseniksaures 
Bleioxyd  betrachtet  werden,  dessen  Gehalt  an  Chrom  nur  gering  sejn  dürfte. 

Manche  phosphorsauern  Bleierae  zeigen  einen,  anfälligen  Silbei^balt 
(Davusacrs). 
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Einzige  ArL 


Xlle  zum  Tbell  mit  konvexen  Seitenflächen  (ganz  be« 
sonders  angezeichnet  am  Virneberg) ,  auch  an  den  Enden 
bohl  (so  u.  a.  die  Säulen-Xlle  von  Przibram) ;  aufsen  theils 
glatt  9  theils  rauh,  selten  :||:  dem  Rande  gestreift;  oft  nadel- 
förmig;  einzeln  au%ewaGfa3en9  auch  zu  Drusen  verbunden, 
an  einander  gewachsen  ,  mannieh&ch  zusammengebäuß  zu 
Büscheln,  Kugeln,  Knospen,  Rosen,  Garben,  auch  Pyra- 
miden- oder  reihenrörmig ;  nieren-  und  tropfsteinartig, 
traubig  (die  Auisenfläche  feindrusig,  auch  gekörnt),  zellig, 
als  Ueberzug  (auf  Bleiglanz,  auch  auf  Flulsspath,  Quarz 
und  Barytspath),  derbe  Massen,  theils  mit  Eindrücken, 
eingesprengt.  Textur  mitunter  ins  Strahlige  und  Faserige. 
Br.  uneben  klein-  und  grobkörnig  ins  Splitterige  und  Mu- 
schelige, auch  ins  Ebene.  Durchscheinend  bis  undurchsich- 
tig. Glänzend  bis  wenig  glänzend ;  Fett- auch  Wacbsglanz, 
zuweilen  mit  seidenartigem  Schimmer«  Grün ,  in  vielarti- 
gen ,  ofl  lebhaften  Nuanzen ,  in  die  meisten  Schättlrungen 
des  Gelben  und  Braunen,  dann  von  einer  Seite  bis  ins 
Schwarze  ziehend  ,  von  der  andern  ins  Rothe ,  selten  ins 
"Weiise;  manche  Krystalle  an  einem  Ende  grün,  am  andern 
braun,  oder  einfarbig,  jedoch  dunkel  in  der  Mitte,  an  den 
Enden  blal^ ,  auch  die  Auisenfläche  grüner  Krystalle  zum 
Thell  schwarz ;  dasselbe  gilt  von  manchen  traubenf Örmigen 
Gebilden. 

Attf  Glnf e« ,  meist  nor  in  obern  TeuCra ,  sawdten  gleich  anter  T«g. 
weniger  hinfig  auf  Legmti  (somal  in  ihrem  Auigehenden) ,  in  FelMrien  aller 
Zeiten.  Begleiter:  Bleigtens,  Weift  •  Bleiers,  Bleierde,  Brann •Eisenstein, 
Brann  -  Eisenocker ,  Malachit,  Rnpfergrän,  Blende,  seltner  Sitbererce,  Glanz* 
und  Rothgnltigen ,  t«^  Gcdicgeo- Silber,  Enpfcr-  nnd  Eisenkies;  dann  als 
Gangarten:  Qnara,  Barjt-  nnd  Flnfwpadi ,  Steinmark  a.  s.  w.  Baden  (Tor> 
dem  ffoffgrund  im  Breisgau,  Haushaden  an  Badenweüer ,  Grabe  Berrentegen 
n  ff^olfach,  hier  anstchTiefslich  tranbige  Gestallen,  nie  KrjsuIIe),  Nassau 
{Jlolsappei) »  BkeiU'Preufsen  {Fimeherg  bei  Rheinhreithaeh ,  Bieiberg  in  der 
Eiffel  anf  Sandstein),  Nassau  (Daisbach  an  weit  Miehelbaek ,  Lindenbach  bei 
Ems),  Elsa/s  (Erlenbaeh),  Lothringen  (la  Croix) ,  ff  arg  ( Galgenberg  bei 
Xiausthal ,  Zeiierfeld) ,  Erggebirge  (Johann  -  Georgenstadt  n.  a.  Grube  Gnade 
Gottes  and  Ifeujakrmassan  j  Freiberg,  Zsehopau  n.  a.  O.)«  Böhmen  (Prgi' 
hram,  Bieistadi),^  Baiern  {ff unding),  Oberpfatg  (^itseck,  auf  Sandstein), 
Bukowina  (Kiiibaba),  Ungarn  (Hodritsch  bei  Sehemnig  ,  Jasgena  ond  Poinik 
im  Sohler  Komit),  «&aiK*en  (jdndalusian),  Bretagne  (Poullaouen,  Suelgoet). 
jämoergne  {Rogibres  bei  Pont  Gibaut,  auf  Gangen  in  Gneifs),  Schottland 
(Laad  ffitls,  PVanloekhead) ,  Cumberland  {jdlston) ,  Yorkshire  {Surside-Croho 
10  Jfeiherdalä),  ComwaU  iSL  jdgnas,  die  ^Tiie/ -  Gelden- GrnUn  .  J^nel  ünity 
unfern  St.  Oajr,  ff  eisten,   die  J9^i*Peiiro#e- Graben),   Durham  {Allonhead, 
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SUeritm  {Btrtioftk),  Mexiko  (Zrnuipaii),  Pßntyhamem  (P«riUoMOi-GniUn). 


Melircre  8cWiftit«U«r  gedenken  einet  erdigen  pbosphorttnren 
Bleies;  wahneheinlicK  gehört  detselbe  cor  logenanatea  Bleierde.  8. den 
Anhang  snm  kohlenienren  Blei. 


Die  ßnerleiheit  des  Brenn-  nnd  Gron-B leiertet  schon  176S  Ten 
ScsuuB  tnsgetprechen.    Fuisttnu's  geognost.  Ark  YL  145. 


In   früherer  Zeit  Verwechselnngen  des  geihgefirhtea  phoiphortnn- 
•ra  Bleies  mit  dem  moljbdinstuern  Bleie. 


A  nh  an  g» 

BtaU'Bteierz. 

8jn.  Plomk  iulfwri  i/dghnß  ptimmii^UM  (xm  Theil),  PL  Um,  PL 
ne/r  (um  Theil),  hlue  Lead-Ore, 

Ein  inniges  Gemenge  aus  Bleiglanz  und  phospliorsau- 
rem-Blei,  oder  eine  Blelglanz-Pseudomorpbose,  gebildet 
in  Eindrücken  von  Grün- Bleierz -Xllen  herrührend.  V.  d. 
L.  mit  blauer  Flamme  brennend  und  sich  reduzirend.  Derbe 
Massen  9  auch  Xlle  der  Form  No.  5.  des  phosphorsauren 
Bleies  zuständig.  Bruch  eben  ins  Kleinmuschelige.  Aulsen 
matt ,  höchstens  schimmernd  (durch  den  Strich  metallischen 
Glanz  erlangend).  Zwischen  bleigrau  und  indigblau  ins 
*  Schwarze. 

Auf  Barytspeth  -  Gingen  in  Gneifs ,  sogleich  mit  Bleiglans  und  phos- 
phorsanrem  Blei,  auch  mit  BlaUehit,  Kupferlasnr,  Quam  nnd  Flalstpath: 
JSrsgehirg€  (rordem  die  Gmh«  Dreifaltigkeit  an  Zsekepmu),  Bretagne  (Poml- 
Uomen),  —  Ist  in  neuerer  Zeit  gana  roniigUch  ansgeaeichnet  vorgehommen 
•nf  der  Gruhe  fF'keml  kepe  in  Comwall. 

Auch  menche  dnnkel  bUnlichgran  gefirbte  photphortaner  Bleietae 
wurden  für  Blan- Bleiern  ansgfgeben  (Mohs). 

WE&1IE&,  —  HAUT.  -  HAUSBCANtr,  Hftadli«  UU  togs. 


83.  Phosphorsaure  Yttererde. 

Syn.    PkosphUe  ef  rttrU. 
Bianuns  *.    HimiHCia  ^. 

I,    VtLAeed,  BmdLfir  184.  p«  SSI  aad  Zsitiehn  flr  Hin.  II.  167« 
a»   BREWSTEKt  Mämk»  Jbmrm  ofSe»  iSiSi  €ku  jh  9>7« 
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Quadratische.SauIe*  Dapchg&nge am  deut- 
lichsten in  der  Rieh  taug  der  M  Flächen. 

Entrandet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich* 
pulver  lichtebraun^—  Sp.  S.  =  4»557.  —  V.  d.  L. 
für  sich  unschmelzbar,  nur  dunkler  werdend;  in 
Borax  langsam  zu  farblosem  Glase;  niit  kohlensau* 
rem  Natron  zur  hellgrauen  Schlacke»  —  Unlösbar 
in  Säuern« 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach: 


DnzBUDS 


Yttererde. 


6a^5a 


Plioiplittr- 

Mure    mit 

••na«  Flnf«- 

Mor«. 


3aU9 


B««iicb- 

phuiphor* 

••nrcsEiMii» 


o«i 


3,93 


Getamint- 
Betreg. 


100,00 


Nach  BuzEUUiy  Y^  p^ 

Einzige  uirt 

Xlle  und  xllinische  Massen»  Gefiige  blatterig.  Br« 
uneben  und  splitterig.  Durchscheinend.  Harzglänzend  auf 
den  Spaltungsflächen ;  auf  dem  Bruche  fettglänzend  bis  matt. 
GelblichbrauB. 

lo  grobkonigem  Gnnit:  Jfomigm^  (limäumU)^ 


^tdeckt  im  J,  1804  durch  Heim  Taia  d.  J. 


84.  Phosphorsaurer  Talk. 

%••    Wagncrii,  PhotpluUß  de  MagtMe. 

Nu.  FooBt  ^.    HAmTMAmi  ^    Pnimnu».  K 

t.   8GHWEIGGER*S  Jovraal  fAr  Cheni«;  a.  R  |  lU.  «89. 

••    X7«b«iM«.  vom  BEUDAIVTS  Mia.  4fi^ 

|.    Jfthntbcrichi}  Utfccmi.  iro»  GMEUN,  U.  gS. 

Rhombische  Säule.  (M||  M£=: 94^ ungefähr.) 
Durchgänge  ^  den  Seilenflächen  und  in  der  Rich- 
tung; der  kleinen  Diagonale  der  P Fläche;  alle  wenig 
Tollkommen. 

Ueber  die  umnlich  verwicUlltii  «^«i«t«Uo  OitUlMo,  wtrdco  f»- 
tt«iMra  Aiig«b«a  nocb  ▼«rmifsu 


2^s 

Rizt  Flafsspath ,  rizbar  durch  Feldspath,  Strich - 
puIver  weife.  —  Sp.  S.  sr  5,T5#  —  V,  d.  L.  für  sich 
schwierig  und  nur  in  kleinen  Splittern,  unter  Ent* 
Wickelung  einiger  Luftbläschen ,  zur  dunkelgrünlich- 
graueu  Glaskugel;  mit  Borax  leicht  zu  durchsichti- 

fem,  nach  dem  Erkalten  wass^rklarem ,  Glase;  als 
^ulver  in  schmelzendes  Natron  gebracht,  stark  auf- 
brausend ,  ohne  sich  ganz  aufzulösen ;  mit  Harnsalz 
im  Platinlöffel  2u  Glas,  das  nach  dem  Abkühlen 
violblau  wird.  —  In  Salpeter-  und  in  Schwefelsäure, 
unter  Mitwirken  der  Wärme,  langsam  auflösban 


Erg«b]iift  derZerlegBDg 
nach: 

Talk. 

KtSMtt 

o«yd. 

Eiftn. 

Pilo*, 
pher- 

•Uni«« 

G«. 
Btlrag 

FUGB8  

46,66 

o,5o 

5.00 

41,73 

6,5o 

100,39 

Talk,  Pboipikonaare  vnd  liTpothetitcfa  trociwa  FldJMiara  Z:  49,»  c 
44,a  :  6,6  (L   Gmeus). 


••    ■  <  • 


Nach  SEBZELiVf «  H  3  P^. 

Einzige  Art. 

XUe  stark  gestreift  41^  den  Seiten«  Br»  mtvoUkonunen 
muschelig  ins  Splitterige  und  Unebene  sich  yerlaofend.  Halb- 
durchsichtig.    Glasglänzend.     Weingelb. 

Im  MolUngrahen  bei  Wtrftn  im  SaUhmrgüchmi ,  in  den  Rlnftmi  m< 
nes  sehr  mürben  thostchieferartigen  Gettcint.  —  Angeblich  encb  in  den  rer- 
einigten  Staaten  von  Ifwd' Amerika,  * 


85.   Phosphorsaurer  Kalk. 

Apatit  ton  dvoraoi  {apaiao,  d.  i.  ich  betrage,  t5ttscbe)/die  TSn- 
•chuDgen  andeutend ,  welche  lange  Zeit  unter  den  Mineralogen  wegen  näherer 
BettimmoDg  des  Fossils  obwalteten. 

S/n.    Apatit,    rhomboedrisches    Flols  •  Haloid ,    Phosphait  de  ehamx, 
Chaux  photphatie  ou  pKcsphorie ,  Phosphate  cf  Urne ,  Caiee  fosformta ,  Fo«- 
/kio  äi  Calea» 

yVwBswä,  ^.    T.  CiuanSTiiB  ^.    UaSy  3.    Mohs.  HAinnroBa  4.    Kabitsh  ^. 

PaOUST  ^^     ScHOtf  JkCIUR  ^.      V.   FlOEL  ^.       FaEUSLKBUr  '.       NoZCGBEATH  ^0.      J.   Fr. 

GniLm  ^K    HASsnrraAn  ^^.    RiAPaoTa  ^.    VAUQuniUi  H    Psllctuii  nnd   Do> 
ifADKx^^.    TaoMiupoRrr  ^^*    Fuchs  *t 


^79 

a.  Min*  Geographi«.  i4)5« 

3.  Scnmal  det  Mbtet.  XII.  99* 

4*  filvifr.  pAi7.  Jomrm.    Jmu  itt*4   P*  i4«' 

5.  Schriften  der  Berliner  Gecellccbaft  n«t.  Fr.  IX.  355. 

6.  T.  GRELL'S  Beiträge  tu  den  chemitchen  Annelea.  lllf  46** 

7.  VeneiehniCi  bi  ••  w.  18. 

8.  Taeeheabneli  f&r  Min.  XII.  43i- 
9*  GeogniMtitclie  Arbeiten.  V.  9i4* 

10.  Gebirge  in  Bbeinl.  Wettpb.  I.  366;  III.  186. 

11.  T.  MOLL*S  Jabrb.  der  Berg«  nnd  UütKak.  IV.  149. 
19.    Annaltt  dt  Chimm.  I.  191. 

t3.  Bcigeoinn.  Jonrael.  1788.  1.  eg6;  Beiträge.  IV.  194*  3^  ▼•  >8o. 

14.  HAUT.  IhiiU  d0  Miu  t  Mit  ädiL;  I.  4«9;  Jottrtud  dtt  Mkut,  XV*  89. 

i5.  FELLETIER,  JtfMi.  e(  okervelionf  d*  ChimU.  h  3o9p 

i&  Jmtnuil  d0  Pharm»  Vlll.  i53.  IX.  1. 

*7.  SCHWEIGGER'S  Jenrael  der  Cbeniie.  XVUl.  tf»«. 

SechsseitigeSäule*;  D:G=y^2:  i.  Durch» 
gänge  :^  allen  Kernflächen ,  am  deutlichsten  mit  den 
Seitenflächen« 

I .  Eernform.  a.  Zweireihig  entrandet*  3,  Einreihig 
enteckt.  4.  Entseilet.  5«  Zweireihig  entrandet  und  entsei- 
tet.  6,  Einreihig  entrandet  zur  Spizzung.  7.  Desgl«  und 
entseitet.  8.  Zweireihig  entrandet  und  einreihig  enteckt» 
9«  Desgleichen  und  entseitet*  lo.  Halbreihig  entrandet , 
enteckt  und  entseitet.  ii.  Einreihig  enteckt  und  drei&ch 
(V29  '-"  und  a  reihig)  entrandet.  la.  Desgleichen  und  ent- 
seitet i3.  Dreifach  entrandet^  drei&ch  entecjft  (i-  und 
a  reihig  in  der  Riditung  von  M).     14.  Dreifach  entedkt. 

Ausgeieiclinete  Xlle  der  Yarietiten  I^^.  i  ta  Geyer,  Ehrenfriedersdorf, 
Schneeherg ,  SchUekenwalde ,  Joachimsthal,  Gotthard,  Karinghricht;  N^  a 
Ehrenfriedersdorf,  Gotthard-,  N^  3  Geyer;  I^^  4  Sehlaekenwaide ,  Ehren^ 
frUdorsdorf,  Johrnnm-Oeorgenstodt  i  ^<^  5  Ekrenfriedersdotf;  Pi*.  6  Lämeher 
699,  Gegend  von  Ifmäim,  jiremdml  vnd  Berg  Cäprera;  N^  7  JumUU;  N*.  8 
Ehrenfriedersdorf.  GeiAmrd,  Guy-Moremu,  Huel  GerUnd-,  N*.  9  GoithMrd; 
N^  10  Geyer,  SchUckmiwalde ,  N^  11  Goiihardi  1*4°.  la  nnd  i3  GoUhmrd; 
IT.  14  Ektenfriedersdorf  - 

Bcaenden  grofi  n  •.  die  Gouharder  KryUelle  (  nmd  {«•  eem  BaihU  tollen  Mitaater 
eadertlielb  Zell  ia>  Dnrcbmci«er  beben. 

Rizt  Flulaspath,  rizbar  durch  Feldspath  —  Sp.  S. 
=  5^180  (spai^elgrün,  derb,  aus  Salzburg) 'y  5,235, 
(spargelgrün,  xllt,  Cabo  de  Gates).  —  Durch  Rei* 
ben  +  £«  erlangend,  durch  Erwärmung  nicht  elek- 
trisch*  —  Als  Pulver  auf  Kohlen  theils  mit  gelbem 

*  Fltch  Mob«  Rliombotder  mit  VTinUln  foti  S8*  41'. 
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Schein phosphoreszireml '^  der  Phosphorit  beim 
Reiben  im  Uunkeln  phosphoreszirend.  —  V*  d.  L. 
bei  lebhaftem  und  anhaltendem  Feuer  an  Ecken  und 
Kanten  zu  farblosem  Glase  fliefsend ;  mit  Borax  zu 
klarem  Glase,  mit  Soda,  unter  Aufscbi/vellen,  zur 
i/?eifsen  Masse.  -—In  Salpetersäure  lösbar. 


Ergebnifs  derZerlegang 
nachi 


Klaproth,  blätteriger  Apa- 
tit       

^-  Bio  roxi  t  aot  dem  «SWIs- 
hurgischen 

VAUQocLiif,  —  «a«  Spanien  . 

Pkllstiea  u.  Dosaosi  »  Pbot- 
phorit  BUS  Spanien  •    .     . 


Rijk.raoTR, 'erdiger  Apttil 
Ton  Koholo-pojanß      .    .     • 


Kalk. 


55 


53.75 
54,28 

590 


47.00 


Pho«p1i. 
lian. 


45 

45,7a 
34,0 


3a,  a5 


ElMB* 


1,0 


0,75 


Floft- 
Mor«« 


a.5 

und  o,S 

Sali, 
•ivr«   u. 
i.v  Kok« 
lentiare 


a,5o 


Ki«Ml. 


Ge- 
nmoBt-l 
Betrag. 


a>0 


o«5o  «. 

ii.5oG»> 

mrng« 

•niTbon 

|u.Qaan 


100 

ioo,oo 

100  00 

too^o 


94.5o 


Kalk  und  Pbospborsaare  =5  53,8  :  46,3  (L.  Gmelir). 

••      •  •  • 
Nach  BaaztLivt,  Ca  3  p3 

Die ,  Arch  BaaTHiBa  zerlegten ,  Yarielitea  det  pbotpborMvem  KalVet 
von  JVitsent  uod  Cap  la  Hipe  aeigen  im  Wetentlicben  Oebereinaümmoeg 
mit  dem  cbemi^cben  Bestände  der  Cattnog,  nnr  daOi,  an  den  genannten  Or- 
ten« das  Fossil  verunreinigt  ist  durch  Beimengungen  Ton  Thon,  Kiesel«  hob- 
lentaurem  Kalk  und  bituminösen  Subslanzen. 

Der,  Ton  demselben  Chemiker  analjsirte,  pbotphonanre  Kalk  ans  dem 
Stmnkoblen  -  Gebilde  von  FtMS  gab:  Kalk  und  Phn^mersaure  67,0,  kohlen- 
•aurta  Eisen  i5,7«  Tbon  19,0,  'Wasser  und  Bitumaaf,»  (^jiii.i.iß«.XL  143). 

Der  Phosphorit  von  jimberg  enthalt  nach  Fuchs  :  83  pbotphonanren 
Kalk,  10  kohlenaanren  nnd  6  flnisaaaren  Kalk« 

j4  r  teru 

1«  Apalitspalh, 

Sjn.  Blatteriger  und  muscheliger  Apatitspath,  Spargelst^n,  Morozit« 
Asparagolith ,  berjllartiger  Apatit,  Chrysolith  (awn  Ibeil),  Jlmethyste  h€umh 
iine,  Pierre  ^Jlsperge,  AtperaguS'Slone». 

XIIq  glatt ,  nur  die  M  Flächen  oft  :f^  den  Selten  go- 


*    Hack  UA1JTS  Beohachlaag  mII  dia  Pboaphoraaans  badiagt  tverden  dureli  di«  Kry- 
•tallfona;  das  Pulvar  tob,  aait  ZaipinuBgaa  vtnaktaea»  XXUn  phoiphftraisirt  nicht. 
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Streift  9  die  P  Flädien  zuweilen  konvex  *;  die  Kanten  mit- 
unter zugerundet;  einzeln  auf-  und  eingewachsen  9. gewöhn- 
licher drusig  verbunden;  selten  nadelformig;  derb 9  ein- 
gewachsene rundliche  Körner«  Textur  mehr  und  weniger 
vollkommen  blatterig.  Br.  uneben  bis  muschelig*  Durch« 
scheinend ,  gelten  durchsichtig ;  bei  wasserhellen  und  wellsen 
Varietäten  bläulicher  Lichtschein  in  senkrechter  Richtung 
auf  die  Hauptaxe;  einfache  Strahlenbrechung.  Starker  Fett^ 
glänz  in  Glasglanz  übergehend.  Wasserhell  ^  graulich wrtfs 
ins  Perlgraue,  Yiol-,  Himmel-,  Indig-  und  Smalteblaue 
und  Rosenrothe,  dann  ins  Berg-,  Lauch-  und  Pistazien- 
grüne,  selten  weingelb  oder  braun;  zuweilen  erscheinen 
mehrere  der  genannten  Farben  an  einem  Krystall,  min- 
der häufig  trifft  man  dunkel  gefärbte  Kijstalle  umschlossen 
von  lichteren. 

All  Gemeogtbcil  manclier  Gebiiigt - Ceiteioe  (Granit,  Goeifa  u.  i,  w.), 
dann  auf  GiogeD.  Klfiftfln  und  in  Droscnriamen  in  Granit,  Gneift,  Glim- 
mertekjefer  u.  •.  w.,  begleitet  Ton  Oinrs,  Glimmer,  Zinnen,  Sckeelil,  Blei- 
gUns,  Blende,  Arsenik-  und  Koprerkiei ,  Tiunit,  EitengUoz,  Tepet,  Flulli- 
epath,  Kalk-  nnd  fiittertpath ,  Hornblende,  Kokkolith,  Feldtpetb ,  Cbalsedon, 
Steinmark  u.  a.  w.,  ferner  in  einaelnen,  meist  abgerundeten  Xllen  einnr- 
wacbsen  in  Talk,  ancb  körnig  eingemengt  auf  Magneteisen •  Lagern ,  cndlicn, 
jedocb  seltner,  in  den  Blasenraumen  Tttlkaniscber  Felsarlen:  Baden  {Hofskopf 
in  der  Nike  von  Freihurg,  Xlle  in  Gneifs  eingewaeksen ;  nach  Walcbver), 
Böhmen  (Joachimsthai,  Sehlaekenwaide ,  Kaiienherg) ,  ErMgehirge  Saehstas 
(Ehr^friedtrtäotf»  aaf  den  Zinogangen  des  dasigen  ReTiers,  dann  auf  dem 
flachen  Gange  $m  Freywalder  Gebirge  nnweit  Ekremfriedarsäorf,  auf  einem 
Gange  im  Glimmerschiefer  mit  Quam,  Feldspath  und  Braun  -  Eisenstein , 
GraifeaiteU  zwischen  Ehrenfrieäersäorf  und  Geyer,  als  Gemengtbeil  von 
Granit;  Bahanharg  und  Pattenherg  bei  Johann  -  Georgenstadt ,  Sehneeherg, 
Eibemsioek,  Geyer,  im  dasigen  Zinnatockwerk ;  Breitenbrunn,  auf  Gang-Träm- 
mern  im  Granit;  Marienberg,  die  Apatit- Xlle  tum  Theil  verwachsen  mit 
Tttrmalin -Xllen),  Tyroi  (Greiner  im  Ziilerthai,  eingewachsen  in  Talk,  oft 
mit  und  in  fiilterspath.  auch  in  Serpentin,  Pfittcherjöehl  in  Talk,  yaltigels 
bei  Stersing  mit  Hornblende,  Glimmer  und  Quarz).  6o<fAard •  Gebirge  (Za- 
eendro,  mit  Bergkrystall,  Chlorit.  Glimmer,  Adniar  und  Lanmontit,  auch 
mit  Titanit  auf  Gneifii;  Jlfe^^ia-Tbal  auf  Glimmersckiefer,  JVeüerstauda  In 
Talk  mit  Bitterspath) ,  Frankreich  (Granit- Steinbruch  Four  au  Diabla  vnd 
GajT'Moreau  unfern  Nantes,  Montferrier  im  ^«tfran/f  -  Departement ,  nach 
Favjas  St  Fovp  in  Basalt,  Chanteloube  bei  JJnßoges)-,  Spanien  (Berg  Caprer^ 
and  ios  eerricos  negros  in  Seilia  unfern  Jumitia  in  Murcia,  in  ßlaaenran- 
meo  lavenahnlicher  Gesteine,  theils  mit  Eisenglana),  Norwegen  {Arendal, 
liesonders  die  £7/ee-,  Lestwäd-  und  iVei^iel  •  Gruben ,  auf  MagneteisefriLagera, 
die  Xlle  eingewachsen  in  Kalkspath  oder  Hornblende,  begleitet  von  Granat, 
Feldspath  n.  s.  w. ,  Drammen ,  auf  Gangen  im  Uebergangs  •  Gebirge  mit  Blei- 
glans  und  Blende),  Schweden  (Grengesberg  im  6rang[/ar<le- Kirchspiel  in 
J}aiarnß  in  Magneteiten,    KSringbricka  im    Faster  Fernebo  •  Kirchspiel  in 


9^ 


*  Dar  Matte»   gelblkkbraaae  Ushaisag  n»aeh«r  Erigcbirgitchen  Apstit«  rihrt 
▼OB  der*  bei  d«n  dortigen  ZiaasTwa  fiblicbea«  Gawianitas  duKk  Ftasrsaasa  her 

(freieslebeh). 


H^4ttmmämfd,  C§IUMfm  io'  deo  Lmfrumtkem,  m  ttignigiten  -  Ligen), 
CornwüU  (Stonjr ' Gwynn  in  «SV.  Steffens,  St.  Miehaehherg  und  Godolphim- 
haU  ia  ärräge,  aaf  Gangen  in  Granit,  mit  Tnraialia.  Tdpat,  Zionera, 
Wolfram  Q.  ••  w),  Schottland  (Kinkardine  in  Hotskirt,  Inwl  iftim,  haar  la 
Feldspath  eingewachsen,  der  Gange  in  Oolerit  bildet  und  begleitet  ist  Ton 
Hyperttben  nnd  Glimmer) ,  Grönland  {Freärikthah  oder  Pamiut  •  Koloni*, 
IglorttiU  in  Granit,  Ikaresak  auf  der  Insel  Omeneittiak,  mit  Feldspntb-  und 
Glimmer-Xllen ,  £J|fedefiiiindei-Diitrikt  anf  der  Insel  jikudlek^  mit  Eiienkies)« 
äfaryland  {Baltimore  in  Granit).  Cfown- Point  (in  Magd6teisell)»  PensyloanUn 
(Gemtantown  in  Granit  nnd  Gae&fo  ait  Beryll,  Tnrmalia  and  GraonMa), 
New 'York,  Xonnekiihu  {Ifewhav^,  BranUen  (Gegend  von  Rio  Jamdro  in 
Grinit) ,  ChlU, 


In  eiHtfin  tulkanislrfen  Geatein,  gemengt  aus  gUti|em  Peldspatba  nlld 
HomMMd«:   Z««cJkcr-8M  in  MkeiH*Premfien»     Avcb  an  F^m^  Imd 
nenerdinga  den  Apatit  in  Xllen  der  Kern  form. 


a.  Faser^ApaliU 

6jn.  Phospberit,  gemdner  Ap«^»  ardiger  k»  (snmTMl),  CJkaa« 
phospkaiSe  terreuse. 

Traubig,  nierenförmig ,  tropfiteinardg,  derb.  Textur 
fanerig«  Br.  uneben  ins  Feinsplitterige  und  Erdige«  An  den 
Kanten  wenig  durchscheinend  oft  undurchsichtig.  Fettglän- 
send 9  häufiger  nur  schimmernd.  Weiis  ins  Gelbe,  Graue 
tind  Braune ,  thells  roth  gefleckt 

Als  IMgleiter  des  Apatitspaibes  und  dessen  geogneatiscbet  Seyn  tbaii 
Icnd:  Böhmen  (Sehlaekenwatde  aaf  Zinners -Gingen).  la  Floakalk«  In  der 
Nabe  eines  Braan*Eisensteittlagers.  ancb  aaf  der  Erd-Oberfiicbe  in  anform* 
liebea  Stiiokeni  die  meist  Tiele  Hoblungen  nnd  Rlnfie  babea,  oft  diireblö- 
diart,  seltner  aerfressea  sind;  snweilen  mit  eingescblosseaen  sweiscbaaligen 
Üaiekcl-Verflleilieraagea:  Baiem  {Braherg  bei  jimherg),  S/^üniem  {Logr&sam 
im  Gebiete  toA  TrmxiUo  ia  Sttremadura,  ab  Felsart  mit  Zwitcbcnlagera 
von  Qvan). 

DtfaltrftrdiM  Aaalögieea    im   Miicbnnci-BMtaed«  des  Fbonpkonts  mit  {«nani  fS> 
brtaatsr  Kaacbea.    BEBaSUtDS»  OEHLEITS  Jonnis]  f&r  Ckemie.  III.  19^ 


Haut^   Chaum  phosphatdß  ^uargifhra,  an  SehUekamwmlda  in 
Böhmern  Yorkommaad,  durfte  dem  Pbospborit  aagebören.    Der  Yert  kannt 
Sabstaaa  aiabt  dnrcb  Aatopsie. 


Torkommea  eiaes  pbospborsanren  Kalkes  im  Gemenge  mit 
in  fVUiani  im  Departemeat  du  Pat' de 'Calais  darcb  P.  BEETHiEm  naebga- 
%riesen  (^aa.  des  Min,  IF,  6a3)  and  ia  randlicben  Stücken  und  Komara  in 
der  Kreide  an  Cap  la  M4ee  uafera  Hatfre  (loe.  dt,}  V,  197).  —  Ia  einem 
TboB-Lager  des  Plateaus,  geaaBat  FalUe- de  -  Saint -Thihaud,  bei  FUteaux 
Im  Departem.  de  la  C^O'd'or,  fiadet  sich,  nach  Toa  Bouvaed  (i^na.  des  Scm 
uat,  V.  391)  eia  pbospborsaarer  Kalk  von  erdigem  Bmcbe.  —  Endlich  wnrda 
neuerdings  durch  BsaTBiEa  und  GviLLSMiif  (^aa.  des  Min,  XL  142)  das^  Da* 
tejn  eines  pbospborsanren  Kalkes  in  Schieferthon  des  Steinkohlen- Gebildes 
an  Fins  im  ^llfer- Departem.  aachgeviesea.  Das  BUaeral  fiadet  sich  hierin 
kleinen  mndliohen  Manen,  die  fast  statt  mit  einar  Bindt  Tan  kohlantaaram 
Eisen  wagabaa  lind* 
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3.  JSrdiger  Apatit. 


Sjn.  Erdiger  Phosphorit,  erdiger  Find  und  Flufterda  (tom  Theil). 
Ckaux  phosphüUe  puMrtäeaSe,  Ttrre  de  Marmaroteh,' 

Lose ,  feinerdige  Theile.  Gratilichweifs ,  grimlicbgrau. 
Rauh  anzufühlen. 

Ungarü  (Koholo ' pojana  bei  StigM  in  der  Marmurotchtr  Getpann- 
•chaft,  fällt,  in  lo  Lachtern  Teofe,  in  d«r  Nahe  eines  EbeDgangei  eine 
«igen«  GangUnft  awUchen  Qnara  •  Gettein). 


86.  Amblygonit. 

Amblygonit  —  nachgebildet  dem  Criediiscben  dfißXoydvio^  («n». 
htygonUi,  d.  i.  ttumpfvrinkeUg)  wegen  der  stMBnrwinkeligen  Sanlenform  dle- 
aea  Foaails.  die  man  rorher  irrig  für  dne  recntirinkelige«  'nnd  das  Fossil 
selbst  für  Skapolitb  gebalten  bette. 

fiaiiTBAUrr  ^.    fiiuiuus  ^« 

«.   HOFFMANIT^  Haaibaek  dsr  Miamlofle.  IV.  %,  Ablbtit.  iSg. 
a«    ABfTtadoag  dea  L6tkr*lin;  Ucbcrsou  voa  KOSE)  S;  »70» 

Rhombische  Säule.  (M  ||  M  =  106^  10'; 
M II M'  £=:  75''  5oO.    Durchg.  4^  den  Seitenflächen. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  BergLrystall.  —  Sj^.  S. 
:s  d,9  —  S^o.r-  V«  d.  L«,  auf  der  Konle,  sehr  leicht 
zu  klarem,  beim  Gestehen  unklar  werdendem,  Glase 
tchmekbar;  mit  Bornx  und  Phosphorsalz  zu  klarem 
Glase.  —  Ein  basisches  Doppelsalz  von  Phosphor- 
«iure  5  Thonerde  und  Lithion^  das  Flulssaure  ent- 


•  •  • 


hält;  pach  Berzelius  L^P  +  AI  ^P^. 

Einzige  Aru 

Xllef  anfien  rauh  und  eingewachsen  $  kristallinische 
Masden.  Textur  blätterig.  Br.  uneben.  Durchscheinend 
bis  halbdurchsichtig.  Glasglänzend«  GriinlichweÜs  ins  Berg« 
und  Seladongriine« 

Im  jungern  Granit  mit  Tnrmalin,  Topaa  v«  s.  w.:  SmchstHf  Chursderf 
«DÜHni  Penig,  —  Angeblieh  Artndal  mit  Granat  und  Aogit. 
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seligen  Gallerte;  die  ^um  Trocknen  eingedickte 
Masse,  mit  Weingeist  übergössen,  ertheilt  diesem 
die  Eigenschaft  mit  grüner  Flamme  zu  brennen. 


Ergibwüi  dtrZtrUgnog 
nuth: 

K*U. 

Bort*" 
Mir«- 

KieMl. 

WMrtr. 

BetrH- 

VjkUQViLiv ,  Datolith« 

34,00 

35,5 

39,5 

ai,67 

24.0 
i3.5 

36.66 

36.5 

36,o 

5,5o 
4.0 

6,5 

1,0 

96,83 
100,0 

96,5 

Elapbot«,  — -  •  • 

—    Ftter-DatolitK . 

Kalk,  Kiesel-  und  Bonixiiiire  ZZ  33.6  :  38,4  :  218,0  (L.  Cmkl»). 

•«  • 
••        •••  ••        ••• 

Nach  BBBuuvf,  OatoHttpatli.  Ca  Bo^  +  Ca  Si^+  Aq.|  Fa- 
•■     •••  ■•     ••• 

fer«Datelii1i  Ca  Bo  +  Ca  Si^  +  Aq. 

Arten. 

1.  Daiolith^path* 

Xlle  meist  aufsen  rauh ,  au^ewachsen  und  dnisig  ver- 
bunden ;  derbe  Massen ,  zum  Theil  kÖmig  abgesondert,  Br. 
unvollkommen  kleinmuschelig,  auch  uneben  und  feinsplit- 
t^rig.  Durchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung ,  häufiger 
durchscheinend.  Zwischen  Fett  -  und  Glasglanz ,  auch 
matt.  Weifs  ins  Blauliche ,  Grünliche ,  Graue  und  Gelbe, 
selten  honiggelb ,  oder  griingefleckt  durch  beigemengtes 
Eupferoxyd. 

Adernweife  auf  Magneteiien  *  Lagern  im  Gneifse,  mit  Qoan»  Ralk- 
Qnd  Flsfsspath«  auch  mit  Aogit.  Hombleiide,  EUten*  «od  Ropferkies  «od 
Prehnit .  der  nicht  selten  den  Datolith  -  Adera  aU  AbloiM^smitlcl  tieat : 
Norwegen  {Ifodehroe- Gruben  bei  Arendat), 

In  Chaliedenlmgeln «  diese  theiU  g««n  erfüllend«  the|le  in  einielnen 
Xlleo  anigewachsea  anf  den,  die  Winde  der  Kugeln  öberkleidendeo  Ame- 
thjst- Drusen:  Tjrol  {Thajs  bei  Clausen)* 

Anf  Kalkspsth  -  Gingen  in  einem  Sandstein ,  der  mitten  i^  der  Alpen* 
kalk -Formation  ein  aehr  beträchtliches  Lager  ansammenseat  (auf  Kiäfien  ia 
GriinsteinP)!  GeUaipe  bei  Sonthofen  an  der  nordwestlichen  Erstreckung  der 
Tjrroler  Alpen,  snmal  auf  dem  VVege  nsch  der  Schneealpe  \ 

In  einem   basahahnlichen   Gesteine    mit   Kalkspalh   und   Apophjllit: 


e  Des  Sontkofer  Datoljtb  k«t  aSB«  aU  eigeatbimlicb«  GaUtiiig.  «nter  «len  ICamen 
Harnbild it  im  STttam  •«rgef&brt  nad  nach  LEVY  {jtnn.  of  Phil, i  umr  S^T'g 
V.  i3o)  i«ll  die  Kernforin  dcsMlben  ein«  ifehief«  rbombiiche  Saale  mit  Wiakcia 
Toa  11»  Gr.  4&'  und  voa  64  Or.  iS'  sejn ;  allein  in  d«n  bbriKea  Merkmalen,  «nd« 
■aeb  'WpLLASTON'S  Vertnchen ,  a«eb  binticbtiieb  de*  cbemiscben  Beauadciw 
tlMnoat  i«Bea  Mineral  daiehaB«  mit  der  Csttnag  iber«in ,  iveldier  c»  bi«r  irorlaufig 
bsifciibtt  tferdcB« 
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Tyroi  (JW/mt  Alpt).  ^  Gtgen^  um  Edinhurgh  (SaHihuy-CrMig,  mit  Preli- 
nit).  —  Hleu- Jersey  (mit  SUlbit,  Aoalsim  und  Prehoit  in  Mandelstein)« 


Der   Norwegiselie  Datolith    dnrcb   Esmiek  im   J.  1806  entdeckt;   der 
Tyroler  wurde  Tom  Mineralienhindler  Fbischhoib  nnfgefonden. 


a.  Faser^DaioliiK 

Sjn.  Botryolith,  balbkngeliger  ZeöUth  (sum  Thcil)  Cküux  tweiie 
sü,  eoncritionnie  mamelonnie. 

Traubig,  Ueinnierenf ormig ,  unvollkommeii  kugelig, 
als  drusiger  Ueüerzug  auf  Kalkspath-XUen.  Textur  2artfa- 
serig  ins  Schmalstrahlige  sich  verlaufend*  Ditrcbscfaeinend 
bis  undurchsichtig.  Mittel  zwisdien  schwachem  Wachs« 
und  Glasglanz ,  audi  matt«  Weiis ,  aschgrau ,  rosen  -  und 
fleischroth;  zuweilen  wechseln  mehrere  Farben  in  dünnen 
konzentrischen  Lagen« 

Auf  Magneteiien- Lagern  im  Gneilse,  mit  Kalkspttb «  Qaars,  Ttormalin, 
Euenkie«:  Oe«<r«-jS/«fi//e' Grube  bei  ArendaL 

HiDSMAKH,  dem  die  frübeite  Betcbreibnng  dea  Faser- Datolitbf  m  rer* 
danken  Ut«  gedenkt  auch  einet  erdigen  Botrjolitbi. 


Name  Botryolith  gebildet  ans  dem  Grieebiscben  ßevfvev  (hftryran, 
d.i.  Traube,  daber  ßor^vdttg,  botryoeis,  traobenartig)  und  XBo^  {lithas,  d.  i. 
Stein) ,  tick  beaiebend  anf  die  traubige ,  labere  Gestalt  dei  FoataJt. 


89.    B  o  r  a  z  i  t. 


Syn.  Knbifcber  Qaars,  Worfelstein  ,  Sedativspatb ,  okuedrSscber  Bo* 
raat,  MegniHe  hormUe,  Cheux  boraUe,  Querg  euhlifue ,  Späth  horaei^ue. 
Berate  magniäo'  ealceire ,  Spato  sedmlipo,  Borace  ealcarioj  Beraeiied  eaix, 
BereeUe,  Boräie  of  Magnesia. 

Lasii»  \  J.  L.  JoiDAH  ^.  Waama.  Haut.  Moaa.  HAisnroii  3.  Fr, 
Homumr  4^  Lbohbard  ^.  HAVSMAinr  ^.  Snmiis  7.  J.  Cb.  Ilsemauh  ^.  Hitkr  % 
WtiraiTMB  ^0.  Yauqubliii  ^\  Pfaff  12.  SraoMgYBE  ^.  Du  HiiiiL  ^  Abttcdsoii  ^. 

I.  T.  CRELL'S  chemiMli«  Annale«.  1787.  II.  33S« 

a.  Miaeralogisck  -  cbeaiiMli«  Erftliranf «••  43« 

3.  BREWSTER.  Edütb.  Journal  o/Se.i  JuL  i8t5,  p.  110. 

4.  GILBERT'S  Annalea  der  Physik.  LXlVI.  39. 

5.  Zsiuckrift  fdr  Mia.  II.  145^ 

6u    Kr7«ulIogtMlie  B«Urift.  «1 ;  Skaad*  Rcü«.  I.  16. 
7.    Geagaott.  genlog*  Anfiisa«  74« 
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6.    V.  CEELL*S  cbeniscbe  Anii*len«  1788, 1«  tot. 
9.    Dagelbtt*  II.  «!• 

10.  Scbr.  (Im  Berliaer  G«iel1tehafl  natorf.  Freunde.  IX  1;  Itlein«  phju  ckeaUeke 
Ab1|#Bdlaiigen.  III.  i.  167. 

11.  DELAM^THERIE,  Journal  de  Pkri*  LIV.  3«8  ;  GiLBERrS  Abb.  XI.  «(9. 
IB.    SGHWEIGGERS  Joanal  der  CbsmiB  VIII.  i3i, 

t3.    GILBERT*»  Aaaakn  der  Pbjs.  XLVIII.  B14. 

§4-    Cbemiwb«  Fonehuagen.  3i«  373* 

i5.    X.  r«l.  jiauL  SmM.  i8t«.  I.  g»;  jimu  o/Wl.  VfL  347« 

Tetraeder.  Durchgänge  beim  Kerzenlichte 
sichtbar  :^  den  Kemflächen.    • 

I.  Entkantet  und  drei&ch  enteckt  in  der  Richtung  der 
Flachen.  2.  Entkantet  und  yier&ch  enteckt,  drei  Enteckun^ 
Flächen  in  der  Richtung  der  Flächen* 

fa  oAchdein  di«  Eotlantangs  •  Flicben  ,  sam  Worfel  ISKraad,  oder  jie 
drelfiiclien  Entecknngen  in  der  Richtung  der  Kemflicben,  dai  Ranten-Do* 
dekaeder  henrormfend  ^  oder  die ,  das  regelmifuige  Oktaeder  bedingenden, 
einfachen  Entecknngen,  mehr  oder  minder  weit  vortehreiten ,  entstehen: 
^urfely  entkantet  und  polaritch  enteckt;  Rauten-Dodekaeder,  ent> 
rhomboedertcheitelt  oder  nur  polartscb  entrhomboedeneheitelt ,  oft  auch  in- 
gleich  entoktaedencheitelt;  regelmafsige  Oktaeder  mit  Entkantungea 
and  Entecknngen  n.  s.  w. 

Bei  Segeherg  trifFt  man  die  Würfel  entkantet,  aber  nicht  immer  ra» 
gleich  mit  den  polarischen  (nnsymoBetritchen),  snm  Tetraeder  fahrenden, 
Entecknngen;  am  Kalkberge  finden  sich  vonbüsUch  die  Würfel-,  Rauten-Do- 
dekaeder -  und  ,  jedoch  sparsam ,  Tetraeder*  Flachen  vorherrschend;  am  SchiidF 
Mtnne  seigen  sich  die  Tetraeder  -  Flachen  in  der  Regel  Torherrschend  nnd 
neben  ihnen  treten  die  übrigen  Flächen,  bald  alle,  bald  au  mehrer^en  anf. 

Interessante  Beobachtungen  BiJLTVAinr's  (Uebersea.  Ton  BEVDAVT'a  Min. 
353) ,  das  besondere  Yerhaltnifs  der  Flachen  •  Absonderungen  bei  den  Borasit- 
Xllen  mit  Torherrschenden  Rauten -Dodekaeder -Flachen  betreffend. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Topas;  Strich- 
pulver weifs.  —  Sp.  S.  =  2,974.  —  Polarische  Elek- 
trizität durch  Erwärmen  sehr  leicht  zu  erregen  (be- 
sonders bei  frischen  Xllen)*;  durch  Reibung  +  E» 
erlangend;  nicht  leitend.  ^-  V.  d.  L.  auf  der  Kohle 
unter  Anschwellen  schmelzbar,  die,  schwierig  zu 
erhaltende,  Glasperle  krjstallisirt  beim  Abkühlea 
und  ihre  ganze  Aufsenfläche  besteht  aus  nadelför« 
migen  Xllen;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  leicht  zu 
klarem,  Eisenfarbe  zeigendem,  Glase;  mit  dem  ge« 
hörigen  Zusazze  von  Soda  zu  klarem  Glase,   daa 

*  Ab  Xllea  nit  Torbemcbeadea  Wftrfel  •  FlicbcB ,  teigta   die  a^^ertBinpften  Eeken 
envimt  •¥  £*,  die  aiebt  «bgeftiuiapfUin  —  £• 
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AbküUea  sich  regelrecht  gestaltet.      Säuern 
ohne  Wirkung. 


Ergebaifii  der  Zerlegung 
nech: 

Talk. 

Borax- 
Mbr«. 

KaU. 

Kieiel. 

Thoa. 

Eiaen. 
oxyd. 

Ge. 

lammt» 
Betrag. 

TFz8TiiimB.T.  Kalkberge 
Ptatt,  von  Segeherg  . 

AarrziMON 

Stbombtzr 

Du  MAniL,  Tom  SehUd- 
steine 

i3.5o 
30.68 
3o.3 
33 

3i,ii 

6d,oo 

54.55 

69.7 

67 

64,14 

ll>0O 

2.00 

2.27 

o,5o 

1.00 

• 

0.75 
0.57 

i,5o 

96.25 
68.07 
too^o 

100 
97.25 

gebftU* 


Talk  und  Borexsiare  n  3o  :  70  (L.  Gmslis). 

•  •• 
•  •     ■•• 

Nacli  BsHZEUüs ,  IKI B  o. 

Bei  der  YAUQVELm'schen  Untertnclinog  ergab  lich  ein  geringer  Kalk- 


Einzige  ArU 

Xlle  stets  eiogewachsen,  meist  einzeln,  seltner  zu  zweien 
verbunden,  die  Aulsenfläche  glatt,  öfter  rauh,  porös  und 
dann  matt.  Bn  unvollkommen  muschelig  ins  uneben  Klein- 
körnige« Durchsichtig  ^ ,  häufiger  durchscheinend.  Starker 
Glas-^  auch  Diamantglanz«  Grünlich  -  und  graulichweiis 
in  mehrere  Nuanzen  des  Grauen,  Braunen  und  Bothlichen 
übergehend. 

Eingewachsen  in  körnigen  Gyps,  kegleitet  Ton  kleinen  Bergkrjstallen : 
Länehurg  *  Kalkberg,  auweiien  plattgedrückte  Steinsalz -Körnchen  einichlies- 
send.  L.  Cmblih.  Sehildttein  **,  mit  Anhydrit,  Steinsais.  Roth •  Eisenrahm 
und  Eisenkies,  lezter  mitunter  als  Einschlafs  von  Borazit-Xllen),  Holstein 
{Segeberg ,  hier  seltner  mit  eingesprengtem  Bernstein). 

Das  Verwittern  der  Boraaite,  innerhalb  ihrer  kristallinischen  Gyps- 
UmküUungy  deutet  auf  die  Fortdauer  theilweiser  Zersezxung  in  dem.  schein* 
bar  für  chemische  Agentien  unzugänglichen,  festen  Gestein.  Die  Verwitterung 
macht  die  Boraziten  trabe,  ihre  Farbe  wandelt  sich  zu  unreinem  Weifs  und 
sie  bofsen  jede  Durchsichtigkeit  ein;  allmählig  nimmt  auch  ihre  Harte  ab, 
endlich  zerfallen  sie  ganz  und  hinterlassen  eine  leere  Höhlung;  deren  Winde 
mit  Gelb -Eisenocker  bekleidet  sind.  Diese  Erscheinungen  haben  in  schneller 
Folge  Statt,  wenn  das  Mineral  in  gebrochenen  Stücken  dem  Einwirken  Ton 
Loft  und  Feuchtigkeit  ansgesezt  ist  (Fr.  HorncAinf). 


*  Ifaeb  BREWSTER  bat  der  Boradt  eine  Axe  doppelter  Strablen-Bracbang,  fiberain- 
atimmend  mit  einer  der  Axea.  dnreb  welche  iwci»  einander  diametral  entgegen 
lieaea«]«,  Rbomboeder-SeheiUl  an  den  Rantan - Dodekaedam  abaliehen  Gesulten 
verbunden  gedacht  werden. 

**  Das  dortige  Vorkonasen  anfgefnaden  dareh  HETER  ian  J,  i8ta  (Zeittehr  flr  Min; 
U.  «44). 
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90.    Kohlensaures  Blei. 


Sjn.  W«ils- Bleien,  diprismatitcher  Blei-B«rjt.  Bleitpatli »  Hetero- 
chrom,  Bleiweifs,  BleigU*  (xum  Th«il} ,  Plomh  tmrbonati,  Carhonaie  de 
piomh,  Spato  di  piombo  himneo,  Cerussa  ii«fiVa,  white  Lead-Ore»  Sparry 
white  Lead'Ore,  Carhonate  of  Lead, 

Wallbaiüs.  Werrzb.  Haut.  Mobs.  Phhupi.  C.  L.  tov  Bosb  ^. 
Haaobr^.  Sblb^.  UuLMAm^.  Nobggbbath'.  PcLUtTizB^.  WssnvwB^.  Klapboth  ^. 

I«    Schriften  der  Berliaer  GctellMh.  nat.  Fr.  VIII.  »o4. 

%     Beilagen  snr  Abliandlaag  über  dai  Vorb«  dM  Geldes  ia  Siebeabtugea.    Leiprig. 
■797*  ^'> 

3.  Taicbeiibnch  f&r  Mio.  IX.  3«5. 

4.  Syst.  Ubellarlscbe  Uebenlebt  9(3. 

S  Magazin  der  Berliner  GcaellKbAft  nai.  Fr.  Vll.  5& 

ß.  Ann  d9  Chimi»'  A-  i7<)f^  AvriLp,  56. 

7.  Kleine  ebena.  physikal.  Abbandl.  III.  3;i» 

8.  Beilrige.  JII.  168. 

Rektangulär-Ditetraeder;  sl:Q:Gz=z\/s 
:  \/T:  ^2.  (M  II  M  =  117"  4';  P  |l  P=  100;*  5o'.)  ♦ 
Durcbcänge  ^t  den  Reroflächen  una  ^  den  uitquer- 
8cfaeiteiung8->  Flächena 

la  Entgipfelkantet.  2*  Zweifach  entquerscheitelt  in  der 
Richtung  und  zum  Verschwinden  der  6ipfel£^chen  (pciaedr^m 
3.  Dreifach  entquerscheitelt,  zwei  Entquerscheitelungs- Flä- 
chen in  der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der  Gipfel- 
flächen (^quadrihexagonal).  4.  Dreifach  entquerscheitelt^ 
zweifach  entseiteneckt  und  entgipfelkantet  zum  Verschwinden 
der  Gipfelflächen  (cmnulatre).  5.  Zweifach  entquerscheitelt 
in  der  Richtung  der  Gipfelflächen  und  zweifach  entseiteneckt 
zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (dodecaedre).  6.  Drei- 
fach entquerscheitelt  (zwei  Flächen  in  der  Richtung  der 
Gipfelflächen)  und  zweifach  entseiteneckt  zur  Spizzung  der 
Enden  (^trihexaedrey  7.  Entquerscheitelt,  entseiteneckt, 
zweifach  entgipfelkantet  zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen 
(sexoctonal).  8.  Dreifach  entquerscheitelt,  entseiteneckt 
und  zweifach  en^pfelkantet  (sexduodecimat).  9.  Siebenfiidi 
entquerscheitelt  (sechs  in  der  Richtung  der  Gipfelflächen )  9 
zweifach  entseiteneckt  und  entgipfelkantet  zum  Verschwinden 
der  Gipfelflächen  (^ociovigesimal)*  lo«  Dreifach  entquer- 
scheitelt (zwei  Flächen  in  der  Richtung  der  Seitenflächen), 

*  Katb  Mo«s:  M  II  H  =  117''  t3^  P  II  P  S  tod*  16'.   Naök  W.Pbil- 
lim:  M  II  U  =  iif  o\ 


entseitenedct  und  drd&ch  ent^pfelkantet  (sexifigdsanal)^ 
11.  Hemitropieen ,  zumal  aus  der  Abänderung  Nro.  a.  i2. 
Drillinge  der  Abänderungen  Nro.  a  und  6, 

Neigung  der  xweifiicheD  Entqaencheitelangt- Flachen  über  der  Gipfel- 
Unte  :=  Sa"*  40'. 

▲aigcseiclinete  XHe  Ueten  folgende  Fondorte :  Filseek  N*.  i ,  HutlgoH 
nnd  Siherien  N^  s.  BadenweUer ,  ff^tiierwald,  Lead  ffilU  N^  4.  f^ester- 
nuld,  Miefs,  Prgibran,  St  Smmpnw,  ButlgoH,  Le^d  Hills,  GaMtmour  T^"*  S, 
BmdenweiUr,  Butlgoet,  Lsad  Hüls  N^  6,  BademweiUr,  La  Croix,  Poullaomen, 
Lead  Hills  N^  7,  Pomilaoaen,  Im  Croix  fT.  8,  GaMimow  TT*,  g,  Zellafeld 
N^  to,  La  Croix,  Sikeriem  ^4^  ti. 

Rizt  Kalkspatb ,  rizbar  durch  Fluftspath.   Strich- 

Sulyer  weük  —  Sp.  S.  =  6,46  bis  6,33.  —  Durch 
leibung —  E.  erlangend;  durch  Erwärmen  pola- 
risch *  elektrisch  (Brewstee).  —  Als  Pulver  auf  glü« 
henden  Kohlen  phosphoreszirend»  —  V.  d.  L.  zer- 
knistemd  bei  scnnellem  Erhizzen;  auf  der  Kohle^ 
bei  allmähligem  Erwärmen ,  gelb ,  dann  rolh  wer- 
dend und  zum  metallischen  Korne  fliefsend,  wobei 
die  Kohle  mit  Bleioxyd  beschlaaen  wird;  mit  Borax, 
Phosphorsalz  und  Soda,  auf  Piatindraht,  leicht  zu 
klarem  Glase.  —  Unlösbar  in  Wasser;  lösbar,  unter 
Entwickelung  von  kohlensaurem  Gase,  in  Salpeter« 
säure,  theils  nur  wenn  sie  Terdiinnt  worden.  Schwarz 
werdend  durch  den  Dampf  des  Schwefel  -  Ammo- 
niums. 


Ergebnift  der  Zerlegaag 
nacb: 

Bleiozjd. 

Koblen- 
•inre. 

Tbon. 

Cesammt* 
Betrag. 

yVwtnvKB,  fon  ZdUrfM 
KiJirRoni ,  f  oa  Lead  Hills  .    . 

8i,a 

6a 
04^ 

i6«o 

16 
tS,S 

mit  YJ\\  u 
EiMüosyd. 

98}4 
100 

Bleioxjd  und  Kobleatiai«  s=  83^6  :  16^  (L.  Cmius). 

Nacli  Biazzuus«  Pb  C^. 

Das  koblensaore  Blei  setgt,  gleich  dem  pboipbortanren ,  Sparen  fon 
Silber  •Gebalt»  (BAVSRiACBf»  t.  Moll's  Epbemeriden}  1.  123);  BiaTBisa  bat, 
in  dem  kohlencaarea  Blei  ans  dem  Cft«ren<e* Departement,  etwas  mehr  alt 
^>^o  Pro«,  kobletttaares  Silbtrozjd  gefonden  {Ann»  de  CItim,  XX,  104). 


Einzige  Art. 

XUe  glatt,  mit  Längenstreifimg,  auch  rauh ,  oder  be^ 
kleidet  mit  einem  Anfluge  von  Braun -Eisenocker,  erdiger 
Kupferlasur,  Kupfergrün  u.  s.  w.«  oft  lang  gezogen,  spießige 
nadel-  und  haarförmig,  selten  hohl;  einzeln  auf-  und  in 
Büscheln  zusammengewachsen,  drüsig  verbunden ,  nezweise 
übereinanderliegend;  derbe  Massen,  zellig,  zerfressen,  tropf- 
steinartig ,  angeflogen ,  eingesprengt«  Br.  uneben  kleinkör- 
nig ins  Muschelige.  Durchsichtig,  mit  starker  doppelter 
Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend»  Stark-  und  spiegel- 
flächig, bis  wenig  glänzend ;  zwischen  Diamant  - ,  Glas  und 
Fettglanz,  aueh  halbmetalliscfaer  Glan2^  (lezterer  zumal  bei 
grauen  Farben  Nuanzen).  Weifs,  in  deü  meisten  Nuanzen, 
ins  Graue,  Gelbe  und  Braune,  selten  stahlgrau  angelaufen, 
auch  durch  Kupferorjrde  blau  und  grün  gefärbt. 

Aof  Gangen  in  Gneifs,  GUmmer-  nnd  Thonscliiefer,  Kalk,  Gfanwacke 
und  Graawackenschiefer,  meist  in  obern  Teufen,  auf  Lagern  inFelsarlen  der 
Fiozseit  (Kalk).     Begleitet  von  andern  Bleierzen,  besonders  Ton  Bleierde  nnd 
Bleiglan^;  ferner  von  Braun  •  Eisenstein  und  Braun  -  Eisenocker ,  Knt>fer-  und 
Eisenkies«  Kupferlasur,  Malachit,  Mangan- Hjperoxyd,  Eisenspath,  Gediegen- 
Kopfer,    Blende 9    Galmei)    Barjpt",   Kalk-  nnd  Flnfsspalh,  Qnar»,  Bergkork 
n.  s.  w. :    Baden    ( Gruben    Baus  -  Baden   eu    BadenweiUr  und  Silherlock   sn 
Sexau,  Boftgrund  n.  s.  w.;    auCserst   sparsam   in  den  Druienraumen  von  Ba« 
rytspath  au  Sehriejsheim  unfern  Heidelherg) ,    Wtsterwald  (Siegener  Gruben, 
Brüche,    KuUnberg   und  junger  Mann  bei  Muse^,  Gruben  grünes  Band  and 
tdier    Grimherg  bei   Nieder  -  Dielphen   und   alte  Mahlscheid  bei  Herdorf  im 
Sajrtusehen) ,  Barg  (Grube  Glücksrad,    St.   Joachim,  und  Bleifeld  tu.  Zeller* 
feld  und   Katharina   su    Klausthal),    Böhmen   {Miefs,   Przihram,   Bleistadl 
o,  s.  w.),    Erzgebirge  Sachsens   {Freiberg,    2^chopau ,    Johann -Georgenstadi 
XL,  s.  w.).   Baiern  {Eichelberg,    Diefsfurt ,    Freium   bei   Vilseck  in  Sandstein), 
Schlesien  (Tarnowig),    Kärnthen  {Bleiberg),    Tyrol  (Silberleithen  und  Feigen-^ 
stein  auf  Bleiglanz,  Mauckneroeg  mit  Braun -Eisenocker,   auch  in  einem  Ge« 
menge  aus    BletglaUz  und    Arsenikkies) ,     Ungarn   {Borsa   im    Marmaroseker 
Kom. ,   Jasgena  und  Poinik  im  Sohler  Komit ,   Moldawa) ,    Galligien  {Mied- 
giana  gora) ,  Bukovina  {Kilibaha) ,  Elsafs  {Markirchen) ,  Lothringen  {La  Croix), 
Bretagne  {Huelgoet ,  Poullaouen) ,  Languedoc  {St.  Saupeur) ,  Schottland  {Lead 
Bills  und  fVanloekhead ,   hier  u.  a.  tropfsteinartig),   England  Eiland  Angle- 
sea,  B eer aistone 'Qrxxhen  in  Deponshire,   Buel  Golden  unfern   St,  eignes  in 
Cornwall ,    Allonhead   und    Teesdale   in    Durham  ,    jilston   in    Cumberland, 
Snailhack  in  Shrt^shire) ,   Spanien  (Gruben  von  Linares  in  JaeH ,   tos  Alpm- 
jarrat)^   Schweden   {Christiansberg  in  ff^estmanland) ,   Siherien   {JYertschinsk, 
samal  die  Gruben  Taininskoi  und  Ildekanskoi,  Gasimour),   Chili,   Pensylpa* 
nien  {Perkiomen- Graben),  Missuri  (als  Ueberzug  auf  Bleiglanz),   FirgisUan 
(zumal  im  fVjrthe -Beürke  in  grofser  Menge). 


For  die  jugendliche  Bildungsfrist  dieser  Substanz,  fa  für  eine  Tielleichi 
nicht  unterbrochene  Dauer  ihres  Entstehungs  -  Prozesses ,  zeigen  die  Punkte 
und  Kristalle  von  kohlensaurem  Blei,  welche  die  künstliche  Bieiglatte 
nmschliefst ,  die  bei  Breinig  gefunden  wird ,  überdeckt  mit  einer  aufge- 
schwemmten  Formation.     Dab  das  gelbe  Bleioxjd  bei  seiner  hutlettminiii* 
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ichea  Bitdaog  d«i  kob)eii#ftare  Blei  sdion,  als  solches,  aQfgenoipnifa  liahe. 
ist  nicht  anzunahmen;  vielmehr  mufs  lezteres  gehen,  als  Erzeugoifs  der  Um* 
schaffaog  (Noiggxbatr). 


Die  von  Böse  (Schrifc.  der  Berlin.  GeselUch.  nai.  Freunde.  VIII.  204) 
unter  der  Benennung  Bleiglimmer  beschriebene  Substanz  von  St  Andreas- 
berg am  MarEe  ist  nichts,  als  kohlensaures  Blei,  das  in  Gestalt  dünner  Blatt- 
chen und  zarter  Hintchen  erscheint. 


A  n  h  a  n  g^^ 

!•   Schwarz-Bleierz^ 

S/n.  DnnUer  Bleispath,  Bleischwirze,  Plomb  earb^naUe  noir,  blacl 
iead'Ore 

Kohlensaures  Bleioxyd  mit  geriDgem  Kohlen -Gehalt. 
Sp.  S.  =  6,7.  V.  cL  L.,  bei  all-mähligem  Erhizzen,  zum 
metallischen  Bleikorne.  —  In  Salpetersäure  lösbar  mit  Zurück- 
lassung  eines  schwarzen,  kohligen  Rückstandes. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach 

Bleioxjd. 

Kohlen- 
saure. 

Kohle. 

Gesa  in  mt- 
Betrag. 

LlMPApiVt 

79. 

18 

a 

99    , 

Xlle  in  der  Form  des  kohlensauern  Bleies  (selten); 
^rbe  Massen,  zellig,  zerfressen,  eingesprengt.  Br.  uneben 
ins  Muschelige*  Diamantglanz.  Durchscheinend  bis  un* 
durchsichtig.     Graulichschwarz  ins  Aschgraue. 

Mit  Flnfs-  und  Barytspath,  Quarz,  WeiCi-  und  Criin-. Bleierz  u.  s.  w., 
xnmal  bei  Freiberg  und  Zschopau,  dann  in  Ungarn  (Poinik ,  Schittertberg 
(mvi(  der  Bofer  ffandimng ,  mit  Weifs •  Bleierz ,  Bleiglanz,  Blende,  Kupfer. 
und  Eisenkies),  in  Schottland  (Glengar^  (?)  in   Inverness ' Shire)  u.  a.  a.  O. 

FERNER.  —  LAMPADIUS,  in  SCHERER*S  Joamal  der  Chemie.  V.  661. 


Selb  erwähnt  einet  Schwarz-  Bleierzes  von  der  Michaels ' Cruhe 
im  Geroldseggisehen  das  n.  a.  in  Umrissen  von  Würfeln.  Yorkommt,  in  denen 
aich  noch  Spuren  von  gemeinem  Bleiglanze  erhalten  haben.  (Taschenb.  für 
Bliiieralogie.  XL  424.) 


2*   Bleierde» 

Sjn.  Zerreibliche  und  gemeine  verhärtete  Bleierde,  erdiger  Pjromor- 
phit,  Plomb  earbonaii  ierreux  et  eoncretionnd'terreux,  earthy  Carbonate  of 
Zead,  indurated  and /nable  earthjr  Lead»ore. 

Zersezte ,  verwitterte  Bleierze ,  besonders  kohlensaures 
Blei ,  dann  auch  phosphorsaures  Blei  und  Bleiglanz ,  meist 
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mAv  und  weniger  innig  gemengt  mit  Thon  9 
oi^d  u«  s.  w«  Weich  bis  zerreiblicha  Sp.  S«  =  696 7.  V. 
d.  L.  auf  der  Kohle  sehr  leicht  zum  Bleikome  reduzirbaro 
In  Säuren  unter  Aufbrausen  lösbar« 


Enebnift  der  Zer- 
legnag  nacfct 

BldoxTd 

Kelilen. 
•iare. 

Waner. 

Kiciel. 

Tbea. 

Eiaen. 
■.  Man. 
gaaesjd 

Kalk.  ■. 
Eiaen- 
oxyd« 

Ga. 

•aiBBil- 
Belrag. 

/▼.  TarnowU 
lonK  aus  der  Eif- 
Ifel... 

66,00 
48,a5 

la.oo 
1000 

'3»a5 
4,1M) 

io,So 
»9.00 

4»75 
5,35 

3,35 
3,00 

o,5o 

97>75 

100,00 

Manclie  Bieterde  ««fällig  aekr  rcieli  na  Silber* 

Staubartige  Tbeüe,  lose,  auch  in  höherem  oder  gerin- 
gerem Grade  verbunden ,  als  Ueberzug  und  Anflug  auf  an- 
dern Bleierzen  (Bleiglanz,  Weiß -Bleierz),  derl}e,  zum 
Theil  rundliche  Massen«  Bn  erdig  ins.  uneben  Kleinkörnige 
und  Splitterige ,  audi  ins  Flacbmuschelige«  Matt  bis  wachs- 
artig  schimmernd«  Grau  in  verschiedenen  Nuanzen,  ins 
Grüne,  Gelbe,  Rothe,  Braune  und  Schwarze  sich  verlaufend. 

Die  Bleierde  theilt  die  geognostischeii  VerbaltniMe  des  kobleoMaren 
Blaet  nnd  des  BleigUnzes.  Fondorte :  J/amshmäen  va  Badeitweiler ,  KM  in 
der  Eifftl,  HmrB  (St.  Jomckim  nod  BMfiid  Uk  ZelUrfdi),  SchUtiem  {Tmr^ 
namg),  Ertgehirg^  (Freiberg,  Ztckcpam,  Jok.  Georgeiuiedi) ,  Baiern  (Itea- 
sekenberg,  J^ehe&erg),  Lothringen  (La  Oroix),  Beleetien  (GoUkmrd,  Unier* 
mlp) ,  Sehottlend  (Lead  Hüls  ond  ft^mnioekkesd) ,  Engtsnd  (GrassfieUX^ruhen 
bei  Jfentheud  in  DnrhMn,  fTirksworth  in  Derfyskire),  Pdm  (Ärmhm,  M 
kMseh),  SibeHen  (JVerUekimk). 


WERIVER.  —  C  F.  HABEL»  la  Sebriflen  d.  Berlin«  Geaellaeb.  aab  Fr.  VII.  167.  — 
SELB,  im  Taaebenb.  filr  Min.  IX  34o  —  FREIESLEBEN,  geegnoat.  Beitr.  VI.  i47-  l^.  — 
JOHN ,  eben.  Unten.  II.  »s5,  und  SCHWEIGGER'S  Jon».  IV.  »«7. 


91.   Blei-Hornerz. 

Syn.  Homblei,  Mluentei  Blei,  PUmb  mmrio-earhmat^,  Piemb  cor*- 
honati  mmrietifbre,  Muriate  de  Plcmb ,  Mario -Cerbonaie  de  Piomb,  Plomb 
eomi,  cerneout  Lead'Ore,  Muriate  of  Lead,  Murio-Carbcaate  of  Lead, 

KiBSTBir  ^.  Bovftirov  ^.  Jakisoii  '•  W.  BIiabb  A  Mobs.  PuLun. 
Haitmasit  ^.    KiArftOTB  ^.    Caimmx  7.    BsaxiLti»  ^. 

I 

ff,  MineralogtMhe  Tabellen;  i.  knt$»  S.  78« 

n.  Catalogtu.  358» 

3.  Srtum  o/Min.  Ilf.  Scß. 

4*  BRUCE,  mincnUogieai  Jourm,  iS». 
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5.  UeUnea.  v««  BEUDANTS  Min 

6.  B«itrig«.  in.  i4i- 

7.  NICHOLSON  •  Joum,  oTttnU  PhiL  V.  tiq.    daraM  in  S€HEllF.R*8   Joarnal   fdr 

Chenie.  VIII.  4i*. 

8.  Abuvwtt  SfitkmM  ä0  MinermlogU  »Jg;  POGGENDORFPS  Ann.  rf.  Phji.  I.  «;a. 


Gerade  quadratische  Säule;.  (Gr.v.BouR- 
»oN>;  D  :  G  =  lo  :  6  ungefähr.  Durchg.  4t^  den 
KerttiBachen,  besonders  4^  den  Seitenflächen  ^. 

1«  Eemfonn.  a«  Entseitet.  3.  Enteckt.  4.  Ein-  auch 
zweireihig  entrandet»  5.  Entseitet  und  entrandet*  6«  Zwei- 
fach entseitet  und  entrandet*  7.  Dreifach  entseitet  und  ent- 
randet.  8.  Entseitet  und  enteckt.  9»  Enteckt  zur  Spizzung 
und  entseitet.  i  o.  Entseitet  und  ent»;^t,  oft  zum  Verschwin- 
den der  Kemflächen. 

RiztGypsspatb,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 
pulyer  weifs.  —  Sp.  S»  5=  6,o6.  —  V.  d.  L.  für  sich 
in  der  äufsern  Flamme  zur  klaren  Kugel*  welche 
beim  Ähkiihlen  blafsjgelb  wird;  mit»  in  Phosphor» 
8h\z  aufgelöstem f  Kupferoxyd,  die  Reaktion  der 
Salzsäure,  ein  blaues  Feuer  um  die  Kohle  zeigend. 
--  Unlösbar  in  Wasser;  das  Pulver  mit  Salpetersäure 
brausend  und  lösbar  unter  Einwirkung  der  Wärme. 

Nach  Kl&pkotr's  Zcricfnug,  geSM>  dertn  Bichligkeil  iod«tseii  neoer* 
diagt  grofiM  Zweifel  «ngeregt  worden,  iMtateki  dMHarslileittos:  85,5  Bleioxjd. 

6.0  Kohfentaare  und  8,5  SeUiiuve. 

Bleioxyd,    Rohlensinre  und  hjrpotketifdi  trockne  Silmore  =  81,7  : 

8.1  :  \OA  (L*  Gmelis). 

NacK  Buzsuua,  PbCl^+  Pb&. 

Einzige  Art. 

Nur  kiystallisirt.  Blatterige  Textur.  Bruch  muschelig. 
Halbdurchsichtig  (das  wasserhelle  in  hohem  Grade)»  Diamant- 
glanz 9  der  sich  in  Fettglanz  verlauft.  Wasserhell ,  grau* 
lichweÜSy  angeblich  auch  gelblicbgrau ,  strohgelb^  zwischen 
weingelb  und  spargelgrün  ins  Braune. 

Tordemy  von  Blende  begleitet,  in  Derhyihir^  (Cromford  Lepel  bei  Mal' 
hek)*  —  Angeblich  anch  in  MiusaekuseiU  (SouthamptoH ,  avf  Bleiglans). 


*  Smu  dtr  EedflichcB,  mII  Meut  aar  saKheliger  Brach  tvthmthaihar  lejo. 


ag6 


92.   Kohlensaures  Eisen. 


Sjv.  KohlenMnret  I^Mooxjdal,  Ftr  ewrhomaU ,  Ftr  oa^di  eMrhomati, 
CHumx  CArh^nmiie  ferrifif ,  Cärhommie  of  IroUg  Fmro  earhommto,  F,  merato, 

WAixnivfl.  P.  J.  Hin.«  ^.  WEurn.  Haut.  Mobs.  Wbm  ^.  W. 
PHiixin.  Lbosbahs  3.  Ullmasv  ^.  T.  BnovAii  ^.  Bucvoix.  KjLAnom  ^. 
DxAPrin  7.    CouuET-DztG06TiLs  S.    Joes'.    Staomztza  ^0.    Muaoiri  Datofix  ^^ 

I.    ChtmUk  oek  miaenUagül  AfkaniUn(f  a«  kmita  JSrmmalmur,    üpimUi  1774* 

t,    Dcnktchr.  der  Ak«d>  «L  WiambscIi.  n  Berlin  aa»  dl.  JaliK«  iSm»  b.  i8ai;  S.  167. 

t,    ▼   MOLL'S  Ephen.  der  B.  ■.  H   !•  i4;  Msgatia  der  Berllaer  Gaellich.  qetarf. 
Fr.  V.  334 ;  Ann.  '«r  Wcttenvuche«  Gewllerh.  d.  g.  N.  III,  i3. 

4  Sjtt  ttbclL  Ucbeniebt.  33*. 

S.  OjfMUC  phri-  0t  c&ent.  II.  a«8. 

&  Beitragt.  IV.  107 ;  If «gecin  der  BeilfaMff  G«MllfeL  Bai.  Fr.  ▼.  33SL 

7.  Journal  der  iTiacr.  Jmu:  56. 

8.  A.  •.  O.  an. 

g.    Cbeviscfce  UalerMclmageii.  IV.  «i«. 
•o.    Unters«  über  die  Mischung  der  Min.  I.  ifio.  «70* 
■  I.    JfMft.  di  Mol  e  di  Fi$.  dtlU  Soe.  JtaL  deUe  Je  JTFZi;  a64. 

Rhomboedcr;  P  ||  P  =  107^  1'  44";  P|JP; 
?=  73*»  58'  i5"5  Sin.:  Cos.  P  ||  a  ==  ^yL  :  ^33, 
Durchgänge  4^  dea  Kernflächen. 

1.  Kernfonn«  2«  Entscheitelt,  mitunter  bis  zum  Ver- 
schwinden der  Scheitelkanten.  3.  Entsdieitelkantet«  4.  Ent- 
randet  zur  Säule.  5«  Entrwdeckt  zur  Säule«  €•  Entrand- 
eckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten.  7.  Desgleichen, 
entrandet  und  entrandeckt  zur  Säule  und  entscheitelt. 

Nach  Bazitbadpt  (Chankt.  191)  sind:  Ehrenfri§der»dörf  und  AUmhetg 
im  Erggth. .  so  wie  Tannig  bei  Lohenstein  im  VoigtUnde  Faodorte  ausgeBcichne- 
ler  Abaadeniogen  von  Eisenspath  -  Xilen.  —  Die  Abänderung  N*^.  7  wird  n.  a. 
auf  der  ifaaJ/iii- Grabe  onfern  LostwUhiel  und  auf  der  Bittallaek'Ovabn  ' 
Zand^s  End  getroffen. 


Kalkspatb ,  rizbar  durch  Apatit  Strichpul* 
,  auch  gelblichbraun.  —  Sp.  S.  ==  3,82    •  — 


Rizt 
Ter  weifs 

V.  d.  L.  schwarz  lind  dem  Masuete  iToIgsam  werdend 
(die  leztere  Eigenthumlichkeit  schon  in  der  Licht- 
flamme erlangend) ;  Borax^las  wird  davon  gelb  oder 
olivengrün  gefärbt  —  In  Salpetersäure,  unter  Bei- 
hülfe der  Wärme,  mit  schwachem  Brausen  lösbar. 


*  Niedrigere  Orad«  der  EigeaMliwefe  denica  ittta  arlittanit^i 
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Ergelmilii  der  Zerlegnag 
nach: 

EUea- 
OxjAul. 

Kohlen» 
Mora. 

ManiSaB 
osyd. 

Kalk. 

Talk. 

WausT. 

•ammt- 
BcUaf. 

Bugholz,  Eitentpatli 

•Ol  Büireuth 

hfi 

36,0 

8pnr. 

2,5    . 

-- 

a,a 

ipo,o 

C  gelber  E. 

\    von  Dankä' 

^«^«»^N  brauner 

57,60 

36.00 

3,5o 

1,25 

— 

"?- 

90,25 

/    B.  an«  Bai' 

(     reuth  .  .  • 

58,00 

35,00 

4»a5 

o,5o 

0,75 

--' 

96,50 

Dbappier,  Eisentpatb 

▼on  Bmigorry 

5a,75 

42.25 

v^d 
WsMer. 

— 

— 

5,00 

^^^ 

100 

SraoMma,  derselbe  too 

Stolberg 

78.4053 

-r- 

l6.t53s 

1  i93a 

3,7744 

-— 

99«M» 

Klapeoth,  Spbarosi- 

kohlen«. 

kohlen«. 

fohlen«. 

kohlen«. 

d  e  r  i  t  von  SUinheim 

63,75 

34,00 

0»'jS 

— 

9.25 

— 

98*75 

SxRovxTSA«  derselbe.  . 

59.6s;6 

38,o35^ 

1,8937 

0,2010 

P,i4Ö4 

-r-       QQ^goSsl 

Ksenosydnl  und  Koblensinr«  =  61,4  1  38,6  (U  Giixuii). 

Nach  BsaixLius,  Fe  C^ 

BzaTBiia  nnlenucbte  mehrere  Eisentpatbe,  welche  einen  beträchtlichen 
▲niheil  kchlensanren  Talkes  hatten  {jinn,  des  Min,  VIU,  893)  und  Walm- 
tnsT  zerlegte  ein  Mineral  vom  Bürge  —  Rhomboeder,  P  HP  =:  108**  i5' 
r—  und  fand  dasselbe  aus  84.36  kohlensaurem  Talk,  10,0a  kohlensaurem  Ei- 
aenoxydul  und  3,19  kohlensaurem  Manganoxydnl  ausammeDgesezL  (Schweig- 
OKR  9  Journ.  der  Chemie.  XXXV.  398.)  —  *  Man  hat  für  das  lextere  Mineral 
^ep  Namen  Walmstedtitin  Vorschlag  gebracht. 

Weifs,  gelb,  braun,  schMrax^ 

Arten. 

1.   Eisen^paih. 

Sjrn.  Späth  •Eisenstein,  Stahlstein,  schuppiger  und  dichter  Eisenkalk, 
Pflino,  Flina,  brach jtjper  f^rachros  -  Baryt ,  Rnopprossel,  ITtr  a:^ii  emrho» 
nmii,  Fer  spathi^ue,  Mine  de  Fer  spMlhi^ue  on  blanehe,  Mine  4'ecter« 
sptary  Ironstone,  tpathose  Iron, 

Kijstalle  häufig  raub  und  mit  konkaven  oder  konvexen 
Flächen,  die  Entrandungs-  und  Entrandeckungs- Flächen 
tbeils  glatt,  thells  rauh,  die  Entscheitelungs- Flächen  meist 
raub ;  gewöhnlich  drusig  verbunden ,  oder  zu  Rosen  und  Trep- 
pen ähnlichen  Gestalten  zusammengewachsen ;  derbe  Massen, 
zerfressen,  eingesprengt«  Textur  blätterig,  nur  selten  dem 
Strabligen  und  Faserigen  *  sieb  nähernd.  Br«  splitterig  ins 
IjSbene  und  Unebene  von  feinem  Korne,  auch  ins  unvoU« 


*  Dahin  ^iw  CerftaiMls  </ fron  aas  dci  2fo  Croß:Oruh%  in  CmwmUn 


kommen  Huschelige.  Durchscheinend  bis  undurdisicfatig. 
Stark  bis  wenig-  und  perlmutterglänzend  9  zuweilen  dem 
Glasglanz  sehr  nahe«  WeÜs^  gelblichgrau,  isabellgelb,  durdi 
Einwirkung  der  Luft  braun ,  roth  und  schwarz  werdend, 
auch  bunt  anlaufend. 

Aaf  eigenen  Ginnen  nnd  Lagern  im  tlr-  und  Uebergangt-Cebirge 
(Gneift,  Glimmer-  nnd  Thonscbiefer),  aaf  liegenden  Stocken  im  Flözkatke, 
mit  andern  Eiteneraen,  snraal  mit  Brenn •  Eisenstein ,  dann  mit  Kupfer-  und 
Eisenkies»  Fahlen,  BleigUns,  Blende,  selten  mit  Gediegen •  Quecksilber  nnd 
Quecksilberenen ,  die  Gangarten  sind:  Quars,  Baryt -»  Kalk-  und  Flulstpatb. 
Terbreitung  allgemein;  ansgeaeicbnet  verkommend  n.  n.  in  fp^uritemberg 
(ßfeuenhürg,  TpittliMwmler  n.  s.  w.)y  jinhali  •  Bernkarg  (Pfy/fenbsrg  bei 
Neudorf),  Hart  (Iherg  bei  Grund,  Guigenberg  nnd  Rosenhof  er  Zug  bei 
Eiuusikul  n.  s.  wOy  BrMgAirge,  Knrhesten  {Sehmmlkulden ,  Bieher  im  ZTsnaut- 
schtn),  Ifussmm  (Siuklberg  bei  Musen,  Grube  Goidhaek  bei  Ober  -  Bcfsbuck 
Im  Dillenburgiseketk ,  Grube  Zsmdeskrone  in  Siegen ,  hier  u.  a.  als  Geschiebe 
ungleich  mit  arbg«rollten'  Quarastiicken  in  Bleiglana  eingewachsen).  Rhein- 
Bmierm  (Cmndtherg  bei  Moschel),  Tyrol  (Folderthml,  mit  Antimonglan«  nnd 
Kupferkies,  SekwuM,  Gebrm  tfm  Hilersee  u.  a.  w.)#  SuMmrg  (Diemen), 
Stejrermurk  (der  Ersberg),  GoUkurdt '  Getlnga  (n.  n.  Furia,  Muderaner- 
Thal  u.  s.  w.)«  Graubündten  (Ferrera -Thal),  Bamphinie  (jiUemoni),  die  Py* 
renäeu,  ComwuU  (in  mehreren  Zinn*  und  Kupfer  -  Gruben)* 


9.  Sphärosideril. 

Syn.  Strahliger  Braunkalk ,  strahliger  Späth  •  Eisensleiu,  Fet  oj^de 
tnrbonuld  eonerdtionnd'  mmmtiomi* 

Kugelig,  nierenformig,  kleintraubig  (alle  meist  mit 
drusiger  Aulsenfiäcfae) ,  als  Ueberzug,  selten  eingesprengt. 
Textur  fiiserig,  meist  stemformig  auseinanderlaufend,  ins 
Scfamalstrahlige.  Br.  uneben.  Halbdufchsichtig,  öfter  durch- 
scheinend oder  undurchsichtig.  Glänzend,  zwischen  Perl- 
mutter- und  Fettgtanz.  Wein-  und  wad^gelb  ins  Graue 
and  Braune ,  auisen  stet»  dunkler ,  oft  schwarz. 

In  Drnsenrmumen  nnd  kleinen  Höhlungen  auf  Ablösungen  von  Doleril, 
mit  Kalkspath ,  Arragen ,  Chalaedon  (selten  eingewachsen  in  diesem) :  Stein- 
heim  unfern  Hnnum,  Drnnsberg  hen  Cottingen,  Auf  Wachen- Giugen:  ilAeiu- 
Preufsen  (Rheinbreiibuch),  —  BasiTHAVpr  fuhrt  aufserdem  als  Fundorte  an: 
Bubeisehwerdi  in  der  Grafschaft  Giag ,  Sehleekretscham  bei  Zitlum  in  der 
tamsis,  JokamH»  GaorgmuUtdi  im  ErBgebirge,  Badmmaii  und  Fmm. 


Benennung  Spharosiderit,  ohne  Zweifel  gebildet  nach  dem  Grie- 
chischen 9(pcuga  (Sphairu ,  Lateinisch :  tphaera ,  d.  i.  Kugel)  und  viStf^  (n- 
deros,  d.  L  Eisen ,  mit  Deuug  auf  dae  sehr  BeMicbnende  der  iuiSwpeii  Um« 
lisau  dieses  Foasiii. 


Hausbiann's  thonigerSphärosiderit  ist  ein  inniges 
Gemenge  aus  Sphärosiderit  und  mehr  oder  wem'ger  Thon- 
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UBd  Kiesel -^Hydrat  (zuweflen  auch  mit  etwas  Sand),  Sphä« 
roidische  Massen,  tbeils  sehr  feinschuppig,  theils  erdig  im 
Bruch  (schuppiger  thon.  Sphän)^  perlmuttei^Ianzend 
oder  matt  j  grau  und  braun« 

Vorkommen  auf  Gelb- EiscDttein-FloBKen  im  Qoader-Saiidtteiii,  ood 
^g«ne  Flöslt^ii  bildoBd,  oder  Metsen,  nmicliloesen  von  Scbieferthoo  und 
Ij«tteiitcbicbtea  im  Steinkoblen- Gebirge»  demii  im  Tbone  det  Schnttlendes, 
tbeiU  mit  Erdpccb  oder  mit  Konchjlieo,  «och  mit  vegetabiliscben  Abdruk- 
lien  :  Fuhregg€  oafera  der  Kartsh&tte  im  Bratmsthw^igisekeH ,  Steiakokleo- 
Gebirge  xwiscbcn  der  Leine  and  fVeser,  Schlesien,  Frankreich,  Snglnnd 
(Coa&'eokdale) ,  Schottland  (Dumhar  n.  e.  O.)  u.  ••  w. 

Chem.  Best,  zt  Eisenoxyd  (Oxjdnl)  5o.o ,  Koblensinre  vnd  Wener  33,o, 
Mevgtnoxjd  a,6«  Kiesel  10.6,  Kalk  1,6,  Tbon  %,o,  Talk  a^  (DmcoenLs). 

Zoweilen  erscbeinea  die  spbiroidiscben  Massen  im  Innern  gesondert  in 
e&nleBlörmige  Stucke,  und  die  Zmschenranme  aasgefallt  mit  Kalk-,  Eisen- 
oder BarjUpatb  (Lndns  Heimontii). 

HAUSMANN,  Haadbaeb  der  Mia.  |II.  1071,  —  DESGOSHIS,  jimud,  dg  Chinde. 
•Sia.  No.  aSi*  lOfi» 


93.   Kohlensaures  Mangan. 

Sjn.  Rotber  Braunstein ,  rbomboedriscbes  Mansaners,  makrotyper 
Paracbros* Baryt,  BlaDganspath,  Brannspatb  (sam  Tbeil),  Manganhte  oxydi 
earhonatd,  Manganhe  carbonaid  natif,  rhomhaidai  Hed  Manganes^,  Carho^ 
mmte  rf  Mamganeae. 

WsKna.  Haut.  HAusMAmi.  Uobs.  Bannutirr^.  Dtfoceriu^  Lau* 
rADint^.    Du  MimL^.    P.  BsaTHua^.    Johv^. 

I.  Clianktsrittilc  det  Mio.  SpU  190» 

a.  JKm.  de  f/iwflc.  1807.  p.  91. 

9.  Prakt  cheniiMbc  Abbandluag.  lU.  sJ^* 

4.  GILBERTS  AsBaUa.  der  Phydk.  LX.  87. 

5.  AmudmMim.Y\*Sifi, 

€L    Cbeaalach«  Unteraacbangea.  V.  als. 

Rhamboeder.  (P  l|  P  =  106"  5i';  P  ||  P'c= 
73^  9^)    Durehgange  ^  den  Kernflächen. 

i.Kernfonn»  a.  Entscbeitelkantet.  3»  Entrandet  znr 
Sfinte  und  entscbeitelt  zum  Verschwinden  der  Kernfläcbcm 

N*.  1  «n  Ktmnik  nnd  atif  mebreren  Freiherger  Groben;  N^  %  wa  FreU 
Utgl  N"".  3  an  KeindK 

Rizt  KalLspath,  rizbar  durch  Apatit  Strich- 
pulyer  lichte  rölhlichweifs  (durch  Kalzination  braun 
werdend).  —  Sp.  S.  =  5,4a8  (derb;  H.)  —  5,692  (Xlle 
von  Raprük;  Mom).  — *,  V*  d.  L»,  beim  ersten  Ein- 
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wirLea  der  Flamme,  sohwan  Mf erdend  und  metalli- 
schen Glanz  erlangend,  bei  anhaltendem  Feuer  und» 
nicht  ohne  Schwierigkeit»  sich  mehr  oder  minder 
oberflächlich  schwarz  verschlackend,  oder  verglasend 
(das  späthige  k.  Mang.»  wenn  nicht  vorsichtig  er- 
wärmt, zerknistemd  und  in  rhomboedrische  Bruch* 
sti^cke  zerspringend,  etwas  schwieriger  sich  ver- 
schlackend als  das  dichte) ;  mit  wenig  Borax  leicht, 
und  unter  einigem  Aufwallen ,  zur  braunlichen,  ins 
Schwarze  ziehenden,  zuweilen  rötblich  gefleckten 
Kugel ;  Boraxglas  violblau  färbend«  — r  In  Salpeter- 
säure lösbar  mit  lebhaftem  Brausen. 


Er^^ebnifs  der  Zerle^ong 
aaeli: 

MaBKan 
osyd. 

Kohles. 

MBT«. 

Eiwn- 
oayd. 

Kittel. 

KaU. 

Talk. 

■ammt- 
B«trag. 

Du  MiaiL,  spatliiget 
L  M.  Yon  Büehenherg 

Lampaoius,    dichtet 
—  TOB  Kapmik  .  •  .  . 

Bs&THiBa,  tpithiges 
k.  M.  fOB  Freiberg  . 

• 

54.60 
Oxjdmh 

40,0 
5l,Q 

Oxydul. 

33,75 

49*4 
38,7 

1.87 
Oxyüal. 

4.5 

Oxydul. 

4,37 
9.9 

a«5o 
5.0 

0,8 

97.09 

loo^a 
100,0 

Blaiig^iioxjdol  ond  Kok|eaMare 


Sj^i  :  37,9  (L.  GmbjiO* 


Roth^ 
Arteru, 


Mo) 


!•  Späihiges  kohlensaures  Mai^gan^, 

.  Sjn.    Dialogit 

Eijstalle  der  Kemform  nicht  selten  mit  konkaven  und 
konvexen  Flächen  (sogenannte  sattelförmige  Linsen) ;  kugelig 
oder  traubig  zusammengehäuft ;  kxystallinische  Massen ,  mit* 
unter  komig  abgesondert«  Textur  blätterig  ^  theils  gebogen» 
Durchscheinend  an  den  Kanten.  Perlmutterglanz  in  Glas- 
glanz übergehend.  Rosenrotfa  12^  Fleischrothe  undRöthlidi- 
wei&e,  auch  ins  Braune* 

Auf  Engingen  in  Gneifs  vntf  in  andern  GetUinen  mit  Qoai»»  Blende, 
Eiienkiet:  Ersgehirge  (Groben  Sescheert'Giäck,  alte  Hoffnung  Gottes  n.  a. 
bei  Freiberg j,  Ungarn  (Kapnik,  mit  Fablers,  Bleiglana  und  Qnarx) ,  Barg 
{SekebenMM   bei  ElHngeroAe,  ftof.  Ucinai  Gingen  nnd  in  eingewacki^ncn 
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Stacken  im  jungern  Ueberganst- Gebirge),  Sie^hürgeu,  ^üfgy  -  jif^  (mit 
Drauotpath,  Quan,  Blätter -Tellar,  Bleiglans,  Eisenkies,  Gediegen  -  Arstaik, 
ArMnikblüUie,  Healgar  nnd  Anripigment,  Blende,  Fahlen,  mtrförmigem 
AntimongUnz) ,  SihtrUn  n.  t.  w. 


X  Dichter  kohlensaurem  MaAgan. 

Sjn.    RbodocbroiiL 

Nierenförmig 9  kugelig,  aulsen  tfaeils  glatt ^  theils  raufa^ 
derb«  Bn  splitterig  ins  Ebene  und  Muschelige.  An  den 
Kanten  durchscheinend.  Matt  bis  schimmernd.  Rosenroth 
ins  Böthlichweilse,  aufsen  zuweilen  braunlich« 

Terbiltniue  des  Vorkommens  wie  bei  der  forbergebenden  Art:  K0fnuk, 
If^gy^^g  und  Cfffenbünjra, 


9^.  Magnesit 


Sya.  Koblensaure  Talkerde,  reine  Talkerde  (tnm  Tbeil)»  barlar  Mag- 
wetit,  Giobertit,  Magnisie  carhonütie ,  Carhünate  of  Magnesia, 

Kaastbii  ^.  H1TGHKX.L  ood  Lampadios  ^.  Brooks  3.  HAamunr  \  E.  F;. 
GLOCKia  ^.    KLAPaoTH  ^.     HABsaLB  nnd  Bücholz  7.    Hausmakh  v*  Snovcrrea  ^ 

I.  If  agaiia  der  Berliner  GesellMli.  sAt.  Fr.  I.  164» 

a.  SamiBl    praklicch-chem.  Abhandl.  IlL  94i> 

1«  jimu  of  fkU.i  new  Str.  V].  3<^5, 

4.  UeberMc   'von  BEUDANPS  Min«  371. 

5.  1$U\  Jaliig.  iSt«;  April»  S.  4>S* 

&    MagRs.  der  Berliner  Getellicb.  nat.  Fr.  I.  >54 1  aad  Beitrage.  V«  9^, 

9.    GEHLEN'S  Ji>nmal  für  Chemie  n.  «.  tv.  VIII.  61». 

8.    SCHWEIGGER'S  Journal  der  Chemie.  XIV.  1.  nnd  STROMETEli.  tJntcffi.aUr 
die  Miacknng  n.  ■.  w«  I*  119;  Gott«  gel.  Aas.  i8i5,  S.  117. 

Rhomboeder.  (P  ||  P=  107*»  25':  P  |j  P  = 
7a''  55'0  Durchgänge  4t^  den  Kernflächen,  aber 
meist  wenig  deutlich. 

Nacb  Baoou:  tcbiefe  rhombitcbe  SSnle.  (M  II  M  ==  86*  Si^t 
P  II  M  =  loa^) 

Di«  abgeleiteten  Gestalten  sind  Erzengnisse  cbemiscber  Knnsi. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  FlufspatL  Strich* 
pul y er  weifs.  —  Sp.  S.  =  2,97  —  2,88.  —  V.  d*  L.  füt 
sich  unschmelzbar;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  zu 
klarem  Glase. —  Lösbar,  unter  Brausen,  m  Salpeter- 
und  in  Terdünnter  Schwefelsäure. 
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Ergebnlls  der  Zerbgnng 
n«di: 

TaU. 

Kolilai. 
•lar«. 

Waiwr. 

MaagtB 

oxjd. 

Tbon. 

MntBW 
BMng. 

LäMTAJnvB,  aiu  Mahren    .  .  • 
Klapboth  ,  ans  Steyrgrmmrk  .  • 
BvcHOLx,  Yon  Hrmkscki»  •  .  . 

StftOHim,  TOB  BamHgurien  . 

• 

47.0 

48 

46.59 

47»63 

5 1,0 

49 
5i,oo 

50,75 

1,6 

3 

1,00 

MO 

o.a5 

CitCB- 

haUisM. 
o,ai 

1.00 

■■4  o»iG 

lUli. 

99.6 
100 
100,00 

9999 

Talk  und  KohlciiaaBi«  ss  47>6  :  5a^  (L.  Ghbiv). 
Nach  BsizBUUt,  MC^. 

Mehr  und  minder  stark  an  der  Zunge  hängend. 

Einzige  ArU 

Unvollkommen  kngelig,  nierenformig  9  kleintraubig^ 
knollige  derb,  stellenweise  zerfressen,  aulsen  rauh,  mnen 
rissig.  Br.  flachmuschelig,  e&en  bis  ins  uneben  Feinkörnige 
und  Erdige.  Wenig  durchscheinend  an  den  Kanten ,  öfter 
undurchsichtig.  Matt.  Weils  ins  Röthliche  und  Grünliche, 
auch  ins  Graue  und  Gelbe  (zumal  an  den ,  der  Verwitterung 
ausgesezten,  Stellen). 

In  groftoa  Matten  ia  Serpeatio:  Steyermsrk  (Gutsem  M  Krauhai), 
Mähren  (Bruhtchis  in  der  Gremmuer  Herrtchaft  in  M^ren,  mit  Meertckaiim, 
Talk,  Bergkork  n.  t.  w.)«  SehUsUn  (Gegend  xwiachea  Frankenstein  und  Mth 
semit,  Baumgarten),  Indien  {Salem). 


meker  gekoren  wekrtckeinlick :  der  Talk-Marmor  (Nvital)  «od  der 
Eiten-Bittertpntk  (Baoou). 


Anhang. 

Quarziger  Magnesit. 

6jn.  Reine  Talkerde  (xnm  Ukeil);  Mamaide  aarhotuUa,  Bamdisseriie, 
MagnäsUe  (snm  Tkeil),  Terra  da  PareeUmna  (snm  Tkeil). 

Rizt  Kalkspath,  *-  Sp.  S.  ^  2,7  8.  —  Auf  Wollentuch 
gerieben  4.  E.  erlangend.  — -  V.  d.  L.  in  der  Rotbglühehizze 
sich  zerkliiftend,  an  Gewicht  und  Volumen  einbülsend, 
härter  werdend,  unschmelzbar«  — »  Unlösbar  in  Wasser; 
lösbar  in  verdünnter  Sdiwefelsäure ,  mit  Hinterlassung  eines 

iißen  Rückstandes. 
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Ergebnifs  d«r  Zerlegung 
nacli: 

TaU. 

• 
Kolilra- 

1 

KiCMl. 

Walter. 

Kalk. 

Ga. 
Batrag. 

GüTTOH,  TOD  CästelUmont^  . 
GioBiRT»  von  Bmudissero  .  .  . 

Joas .  deber  •••••••••• 

36.3 
6d,o 

37 

46,0 

la.o 
33 

i5,6 

• 

13 

13,0 
3,0 

i3 

1.6 
tcbwcfd 
sanrar 
3 

98,5 
100,2 

98 

der  feuditen  lippe  etwas  an«  Gibt  schwachen 
Thongerach  nach  dem  Anhauchen.  Derb  9  seltner  knollig* 
Br*  ftachmuschelig  ins  uneben  Feinkörnige  und  ins  Erdige. 
Undurchsichtig,  höchstens  an  den  Kanten  durchscheinend. 
Matt.  Schneeweiis  ins  Graua  und  Gelbe ,  zuweilen  bäum» 
förmig  gezeichnet. 

Aof  Gingen  ipn  Ulkträgen  Geeteitt  («vfgelöMer  Serpentin f):  Piemmä 
(Bmudiss0ro,  CüHdUm^mU). 

CIOBERT,  /ouni.  dat  Müm.  XX,  »91.  4o>*  —  HAUT;  LUCAS  TVMmu  in  upieu 
minirmUt,  I.  aSo.  —  GUTTON.  jiumaltt  da  Chimü.  XtVIL  AS;  GEHLEN-S  Jonm^xin 
Cbenia.  Ul.  44S.  —  WONDRASCBEK,  jinnmUa  d»  Ckimis  XlFIi;  r  CEELL'S  cheniiwha 
Aavalta.  iSo3. 1.  354-  —  JOHN,  chan.  VuUn  V.  an. 


95.     BitterkalL 

Sjn.    Hekrotypei  Kalk-Haloid,  Chüux  eMrhotuUdt  mügniäfhrt. 


Andeutungen  von  Durchgängeo  in  der  Richtung  der 
Entscbeitelungs  -  Flächen. 

1.  Kemform.  3.  Entscheitelkantet.  3.  Entscheitelt  und 
entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten.  4.  Desgl. 
und  entrandet« 

Die  meitten  akgelmteten  Gettallen  gekoren  der  enten  Art,  dem  Bit- 
tertpetke,  an;  man  findet  tie  bei  Tkürand  unfern  Dresden,  in  SaUhmtg 
(GäSiein,  Rmmris,  Fmseh),  in  Tyrol  {ff all,  Pfiiseh),  in  Piemont  n.  t.  w.  Der 
Brannspatb  ertcbeint  bei  watem  am  banfigsien  in  den  KrystalLen  der 
Kemform ;  to  n.  a.  anigeaeicbnet  anf  Bueheeri  -  GliUk  Im  Frmh^rg* 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath  ^.  Strich- 
pulver graulichweilsa  —  Sp.  S.  =  2,878  (gelblich- 

*  Dam  BrauBcpath  atabaa  dia  kdbatn  Birtagradc  t«{  er  ritt  daa  Biltaripalb  aad 
wild  aihitttar  aar  darcli  Apatit  gcriit« 
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weifse,  ToUkommeir  faltbare  filtterspatii  •  Massen) ; 
2,859  (graulich weifse  dtesgl.);  2,861  (graulichweifse 
zllinische  Braunspath- Massen) ;  2,870  (röthlichweifse 
Braünspatli-Xlle;  H^  — ^  Durch  Reibung,  als  Pulver 
auch  auf  Kohlen,  phosphoreszirend  (so  namentlich 
der  Dolomit)  —  V.  d.  L.  unschmelzbar  (der  Braun- 
spath  wird ,  in  kleinen  Bruchstücken ,  dem  Magnete 
folgsam);  mit  Borax  und  Phosphorsalz  zu  klarem 
Glase;  in  Soda  nur  unvollkommen  lösbar  (vom 
Braunspathe  wird  das  Boraxglas  theils  olivengrün, 
theils  unrein  violenblau  gefärbt).  —  Als  Pulver  (zu- 
weilen nur  mit  Beihülfe  von  Wärme)  lösbar  unter 
schwachem  Brausen  in  Säuren. 


Ergebntfi  der  Zerlegung 
nach: 


Klipegth,  Bitterspath  aus 
Tjrol 

MüRBAT,  —   Ton  GaUcway  . 

Kt^raoTH«  sogenannter  Mie- 

mit 1  .  k  .  •  .  *  . 

•—    Dolomit  Tom  Gotthard 

—  —  in  loten  Körnern  von 
Castsllamart 

—  •  tangeliger  Braun- 
•  path  Ton  F'üieneiana    .  . 


Kohlen. 

•anrer 

Kalk. 


5a 

56,a 
53,00 

5a,oo 

59,0 

5i,5o 


Kohlen- 1 

•anrer 

Talk. 


45 

43,5 

42,5o 

46,50 

40,5 

3a,oo 


Mangan 
OxydnL 


Elatn« 
Oxydul. 


o,a5 


a,oo 

kohlen- 
•anre«. 


3  ond 

Mangan 
Oxjdnl. 

Spur 

3,00  U. 
Mangan 
Ozjdul. 

0,5o 


7,5o 

kohlen- 
Murea 


WaaMr. 


G«- 

fanmt- 
Betrag. 


5,0 


100 

99*7 
9Ö,5o 

99.5 
98,00 


RoKlensanrer  Ralky  kohlenianrer  Talk  =  54,3  :  45,7  (L.  Gmeliit). 

Nach  Bkbzkliüs  ist  die  Formel  des  Biuerspathes :  Ca  C^-|~  MC^. 

Eine  von  Hismoia  nntetnommene  Zerlegung  des  Brannspathes  er- 
gab: Kalk  27.97  •  ^<^^^  Alf  ^4»  Kohlensaare  44.60^  Manganoxjdal  i,5o^  S- 
fenoxjdnl  3,40. 

BsaTBisa  fand  in  einem  Fossile ,  das  er  als  wasserbellen  Kalkspatb  tob 
Ptgey  in  Sagoren  angibt  (bekanntlich  kommt  daselbst  der  Braanspath  ausge- 
seichnet  yor):  kohlensauern  Kalk  53^a,  kohlensauern  Talk  a5,o,  kohlensanres 
Eisen  14,0,  kohlens.  Mangan  5«d  und  Wasser  0,4. 

Arten. 

1*  Bitterspath. 

Syn.  Rhomboidal-  oder  Rantenspath«  krystallisirter  und  stangeliger 
Dolomit,  Ttlkspath,  sasammengeseiter  Späth,  Bliemit,  Thtftndit,  Blorochit, 
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ChMtx  €arhünüid§  mmgnidfhr^  UmeUüif,  Ck,  earh,  laiU,  SptUh  eompotS, 
Sp.  ma§niiitn,  cristälUed  MuticalciUj  Compound  Spar,  Dolomite '  SpM', 
Bkamhetpärf  BUterspar,  Spate  ealcario  magnasiäeo,  Spato  fomposto,  S^ato 
anmro,  Calee  earbonata  magntiifera* 

Xlle  glatt,  auch  rauh,  aber  dennoch  eben^  nur  die 
Entscheitelkantung^- Flächen  oft  stark  gestreift,  die  Kanten 
nicht  selten  abgerundet;  einzeln  eingewachsen,  kugelig  zu<- 
sammengehäuft  u«  s«  w«;  xllinische,  theils  komig,  theils 
stängelig  abgesonderte  Massen  (stängeligerBitterspath, 
Miemit);  tropfsteinartig,  als  nierenförmiger  Ueberzug  ^« 
Br«  muschelig.  Glas« ,  zum  Perlmutterglanze  sich  neigend« 
Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend.  Wasserhell ,  häufiger 
weiis,  jedoch  nicht  oft  rein,  sondern  ins  Graue,  Gelbe^ 
Grüne  (zumal  ins  Weingelbe  und  Spargelgriine )  und 
Schwarze ,  seltner  ins  Violenblaue  sich  verlaufend. 

Meist  auf  Lagern  von  Chlorit-  oder  Talliscliiefer,  aacli  Ton  Topfsteiil» 
dann  ia  einem  sehr  glimmerreichen  Serpentin,  mit  Asbett,  Grammatik 
aeltner  begleitet  Ton  Apatit,  Feldipath,  Amethyst,  Wolfram  n.  s.  w.i  Tyrol 
(Pßtseh,  Greiner,  Bergbau  am  Rahrerhietd) ,  Saighurg  (Ziliotthal),  Gotthard 
(Weiler  Staude,  Cima  di  Ciamui  n.  s.  w.).  Dauphinde  (ChaUnchei ,  mit  As- 
best), Miemo  im  Toskanisehen  in  Gyps.  Norwegen  (Kongiberg),  Schottland 
(Loch  Lamond,  Newton 'Stewart  in  Galloway  ,  im  Uebergangs  •  Gebirge ,  mit 
Bleiglann,  Kupferkies,  Blende  und  Kalkspath ,  Insel  Man,  in  Dolomit)» 
Grönland  {Kannioak  in  Omenaksßord) ,  Nordamerika  (die  groCien  Marmor- 
briiche  bei  Kingibridge,  wo  die  von  (janada  nordöstlich  nerabkominende 
Urialk -Gebirgskette  auslauft,  in  Urkalk,  mitAogit,  Rutil,  Grammalit ,  Glim- 
mer, Tnrmalin,  £isenkies  n.  s.  w.,  Mexiko  {Guanatuato), 

Minder  häufig  eingewachsen  in  Gjps  und  in  Anhjdrit:  Tyrol  (Sah' 
herg  bei  ffaU). 

Selten  auf  Kobalt- Gangen  im  weiften  Todt- Liegenden  c  Gotha  (GlOeks- 
irunn,  der  sogenannte  Miemit),  Kurheüen  (Hieehelsdorf,    auf  Kobaltgan- 

fen,  mit  Speis-  und  Erdkobalt,  Baryitpath,  Eisen-  und  Strahlkies,  BleigUna^ 
ückelocker  n.  s.  w.). 

In  Höhlungen  und  Klufteii  doleritischer  Mandelsteine':  Breisgau  (ZuM- 
hurger  Steinbruch  bei  Sashach). 

A.  PztXBB  K  T.  Boair  \  Fichtcl  \  KabsteH  \  Wiairea.  HAirr,  Mohs. 
Wziss  ^.  T.  ScHLOTaxiM  ^.  Ullmamt  ^.  FaziBSLnin  ^.  Biot  %  ^  Magvitkh  ^0. 
Woui.rB  ^K  KLiPaoTH  ^\  MuaaAT  ^.  Bibzzlius  H  BzBTBiza  ^  'VFax^hhii  <^. 
FiQiirus  *7. 

I,  MATER  and  REÜSS»  $*minlnng  pkyuUl.  Anfaine.  Y.  «97. 

s.  Caud.  d*  la  ColUeL  des  JbttÜtt  d»  MU»  om  RAAB»  t  368« 

3.  MineralogMclie  Anfiiiie.  189. 

4.  Sehrifteo  d«r  Berliner  OcMlltch.  uatorf.  ^r.  XL  5r* 

$•  Abhftndl.  d«r  Akad.  d«r  WiaMsich,  sa  Bcrlia  aas  d«  J«  1810  ««  i8sr«  Si  |89. 

&  ▼•  UOFFS  Maftuin  for  di«  Miaaralogi«.  1.  i56L 

^,  Syttanat.  iabellariMhe  UcbaniehL  sao« 

8.  GcogB«ttiache  Ar^itea.  V*  9ii4 


*  Dahin  ein  TbeQ  des  ssgsaaantsn  diehltn  Bitterkalkss. 
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9»    jtmm  th  Chimltj  Jui»,  i8m. 

jo.    Ckyndeal  Knrcitet  in  As  Uboralon  ^  A0  «olUgs  o/vhfrieUnu  «(V.    ICnr*  Vork, 
1819 ;  8GHWBlGGEa*S  Joanal  a«r  Cbtuie  XXX. %» 

II.    Phitatt  7)rmnsmeL  T.  1779.  1«. 

la.    Bttitrigtt.  I.  3oo    III.  «y«*  ag^.  IV.  s96. 

i3.    JAMESON.  Jf/CMt  0/ 'jriii.|  li«  Alic  II.  gi 

■  4.     JKNHiMtt  jy^fiüM.  «93. 

iS.    ^iwi«  ifcr  Miiutm  VIIL  8go> 

•&    Zeluehrift  f&r  Mtn«r«logi«.  Jahrg.  i8tS|  I«  4?$* 

17.    SCHWEICGER^S  Jonraal ;  n.  B.  IV.  igg. 

3«    Dolomit. 

Sjn.  Biegttmer  Icorniger  Rtlkttdn,  Chamx  etwhomaiit  mmgniiifhre 
granmlaiv,  DolomU,  Pierre  ealeüire  grenme  (zam  Tbeil). 

Derbe  Massen  bestehend  aus ,  meist  wenig  mit  einander 
verwachsenen ,  klein-  und  feinkörnigen,  abgesonderten,  nicht 
seitensehr  kiystallinischen  Stücken,  so,  dals  das  Ganze  oü 
nur  als  Haufwerk  kleiner  XUe  erscheint  *.  Textur  klein- 
und  feinblätterig,  ins  Schuppige*  Durchscheinend,  häufig 
nur  an  den  Kanten.  Perlmutterglänzend  bis  schimmernd« 
Weifs  ins  Gelbliche  und  Grauliche ,  selten  aschgrau*  In  dün- 
nen Scheiben  zuweilen  biegsam* 

Im  Urgebirge  auf  eigsnen,  mitnoter  miclitigttn,  theilf  En«  ISlireDifen 
Lagern  (namentlicn  im  Glimmenchiefcr- Gebiet),  neiti  gencBgl  mit  Glim- 
meTbUttchen  und  dedurch  ein  tcbieferiget  Ansebcn  erbaltend ,  encb  ttreifen» 
weite  dnrcbsogen  von  dünnen  Lagen  einet  apfelgrünen  Talkes,  femer  mit 
Grammatit,  T^rmalin»  Korund,  seltner  mit  Fablen,  Eisenkies,  Realgar 
n.  i.  w. :  Goiihmrd  (Spisherg ,  Campo  longo),  JVaUUerUnd  (Simmew),  Kmnt- 
tken,  die  ^ppenninen  (bier  n.  a.  bei  CattelUmare  in  losen  Körnern  von  der 
Grofse  eines  groben  Sandes)  t»  Eiland  Tenedos ,  Bengelen ,  New  York  n.s.w. 

Als  Glied  Ton  Gebirgs- Formalionen  jangern  Ursprungs,  dem  Alpen* 
oder  dem  Jnrakalke  im  Alter  gleicbseitig:  fieiem  (Gegenden  um  Bamberg, 
Muggendorf  u.  t,  yn.) ,  Mannsfeld,  Rückingen  bei  Baneu ,  Gebiige  Sckwtt- 
hens  n.  s.  «r. 

Im  Feldstein  -  Porpbyr  -  Gebirge ,  unmittelbar  über  Angit- Gesteinen 
(nacb  L.  ▼.  Bvch)  :  Tyrol  {Faseatkal)  n.  a.  G. 

DoLOMiEV  ^.    SlAussru  \    Haut.    Rulprotb  \ 

I«    Journal  d»  Phfrifutt  A.  i79i« 
%.     Fofages  dant  Ut  jilptt.  $•  ISSQ. 
3.    Beiträge.  IV.  so4. 

Eine  Zasammenstellung  der  bisherigen  geognostiscben  Erfabrangen  vnd 
Ansiebten ,  den  Dolomit  betreffend ,  und  «ugleicb  litterariscba  Nacbweisuagea, 
liefert  die  Charakteristik  der  Felsarten;  S.  a6i. 

Unter  den  Meistenverken  der  allern  Bildbanerknnst  dürften  gar  man- 
che ans  Dolomit  gefertigt  sejn. 

*  Die  WandüDgen  irr  Meine«  El6hliiBgeii  oad  drnMBarligPii  Räume,  tvrtehe  angeoicia 
kinfig  von  dem  Grtictae  noiMbloMeB  tverdea,  and  die  fCr  dasselbe  besonder»  beieich- 
nead  sindt  sieht  maa  aeist  fiberkleidet  mit  BilUr»patb>  ved  Braanspath-Bb^m- 
boedera 

■f  Die  rinielnca  Kdmsr  meiil  noeb  von  sicmliek  deutlich  arkeaabsrer  rhomboedrticher 
OctUlt. 


V  '•: 
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Eines  bi«g>«m«ii  ttarmors  (der  wahrschdalicb  aaeh  hteher  ge- 
bort) erwilint  TV*  Mbade  f.  Es  kommt  derselbe  unfern  PUitfield  \n  Matsa- 
ehusetM  ror,  und  bestebt  aus  einem  Aggregate  kleiner,  onbestimmt  eckiger. 
Körner,  die  so  lose  verbanden  sind,  dafs  ibr  Zosammenbang  durcb  blouea 
Fingerdmck  aufgeboben  «erdea  kanor  Fremdartige  Beimeng»ngeQ ,  Talk- 
oder Glimmer -Tbeile  u«  s.  -w. ,  nimmt  man  darin  nicbt  wabr,  es  dürfte  dem- 
nacb  die  Biegsamkeit  bloCa  der  loekeren  Yerbindong  der  Körner  sumscbrei- 
beo  sejn. 

3»    Braunkalh 

Syn.  Blätteriger,  stangeliger,  faseriger  und  dichter  Braunkalk,  Brann- 
spatb,  Bisen -Brauokalk.  Eisen -Braunspath.  Chaux  carbonatee  fierro-manganS- 
sifere,  Späth  seUniteux  rhomboidal,  Späth ptrli.,  Chtux  manganisUe ,  Ch.  carh, 
hrunissanie  ou  perUe,  Brunispato ,  Sidero  caleite ,  Braven-  or  Pearl -Spar, 

XUe  tbeils  glatt,  theils  rauh ,  häufig  mit  konkav -kon- 
vexen Flächen,  After-  Krystalle  nacb  Kalkspath- Gestalten, 
theils  hohl,  aufsen  zuweilen  überkleidet  mit  zartem  Anflug 
von  Eisenkies  u.  s«  w» ,  kiystallinische  Massen  (theils  stän- 
gelig  abgesondert),  kugelig  (Kalkkugeln),  standen-  und 
nierenförmig ,  zellig,  mit  Eindrücken,  derb«  Rizt  Bitter« 
Späth.  Textur  blätterig  ins  Faserige  übergebend.  Br.  fein- 
splitterig  ins  Unebene.  Durchscheinend,  meist  nur  an  den 
Kanten.  Perlmutterglanz ,  zum  Theil  dem  Glasglanze  mehr 
und  weniger'sicb  nähernd.  Weifs  ins  Fleisch-  und  Bosen- 
rothe,  auch  ins  Gelbe,  durch  Einwirkung  der  Luft  grau 
und  braun  werdend. 

Auf  Gängen  in  Felsarten  f ersebiedener  Zeiten ,  bänfig  mit  Eneo ,  snmal 
mit  Silber-«  Knpfer-,  Eisen-,  Zink-  und  Tellurersen,  dann  mit  Ametbjst, 
Bergkrjsull,  Barjtspatb,  selten  aucb  mit  Cjpsspath:  Baden  (Gruben  Sophie, 
Friedr,  Chrittian  und  St.  fVenzel  xu  IVolfaeh)^  PVurttemberg  (BirkhoU 
bei  ff^ittlersweiter ,  fV asser aaffingen,  ffohenasberg ,  f^aihingen),  Harz  {Ro- 
»enhifer  Zmg  bei  Slausthal) ,  Böhmen  (Joachimsthal),  Erzgebirge  {Erbisdorf» 
Fastenberg  bei  Johann  •  Georgenstadt ,  Freiberg  ,  Bräunsdorj ,  Gersdorf, 
Grojs '  Foigtsberg ,  Marienberg  und  Schngeberg ,  bier  zumal  die  Afler-Xlle), 
Ungarn  (besonders  mu{  Stephani- Sehacht  mit  Glaozerz  und  Schwan  •  Gültig* 
crs,  i^iVa/er  Hauptgang,  rAeref/en  Haupigang,  Rofsgruader  Anna'Stolien;  . 
ferner  in  der  Bodritsch,  auf  den  Gangeta  de«  Eisenbacher  Thaies,  dann  die 
Kremnizer  Gänge,  endlich  sumal  Kapnik) ,  Frankreich  {Markirchen,  /llontra- 
iaix  im  Deparleroent  der  untern  Loire,  Baigorry  u.  a.  O.),  Bleigruben  yo 
Lead  Bills  und  PVanlokhead  in  Lanarkshire,  Cumberland,  Üerbjshire ,  Jfen 
xiko  (Guanaxuato,  VaUnziana)*  i 

WKaiiER.    Haut.    Mobs.    Selb  ^.    Fhsieslebzh  \    Johas  ^.    RLAmoTH  K 
W.  HismoEB  5. 

I.    Annalen    der  W«tieTaaiwheii   GcMlIicliaft  für  die  gssanmlc  Nilnrkniid«.  f.  4«t 
Taichenhaek  fir  Mincralt^ic.  XL  BGa. 

s»  GaofttMÜscli«  ArbeiU0.  V.  «oS. 

3.  Uofarnt  Mincralnick«  da«  346. 

4>  Beitrage.  IV.  ig(). 

&•  Jfemoi/y  of  th»  if'wntrian  not,  BisU  See.  II,  a*  174« 


•f  BRUCE,  Amtriean  min.  JournaU  I. 
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ji  n  h  a  n  g* 

L    Gurhofian* 

Sjn.    Chmmx  Mrlon.  mmgmMfire  timtpmtU,  GarhöJUe, 

Derb,  selten  zellig*  Bruch  flachmusdiellg  ins  Ebene^ 
An  den  Kanten  durchscheinend.  Matt«  Wells  ins  Gelbliche 
und  Grünliche.     Bitterer  Geruch  nach  dem  Anhauchen« 

Aof  GingeD  im  Serpeatia ,  tiellenweite  Tenrachten  mit  TalkbUttcken : 
Ottterreith  (slnrlsclieo  Gttrhof  und  j^ggshaek  im  Stifls -Gebiete  Gotiweih). 

Ergebails  der  Zerlegung  nach  Klafiot«  3=  70,5  kohlentaBfiar  Kalk» 
29,5  kokleasauerr  Talk. 

KARSTEN»  MAgaita  der  Berlin.  Getellacli.  a*t.  Freaad«.  f.  aS^i  Miami.  Tabtllca. 
A««8«b«  TOB  iUtA  9)  (lll).  »  ILLAPROTH.  Baiuiga.  V«  lol» 

//.   Konil. 

Tropfiteinartjg  ^  als  Ueberzug  der  Xlle  anderer  Sub- 
stanzen, derb,  thells  mit  Eindrücken  von  Quarz-Krjstallen« 
Br.  uneben  von  kleinem  Korn  ins  Splitterige  und  Muschelige« 
undurchsichtig«  Matt  (nur  die  Oberfläche  der  Bindrücke 
glatt  und  glänzend)«  Asch-,  gelblich-  und  grunlidigrau, 
selten  röthlichweifs« 

Auf  den,  der  ältesten  nlberbalügea  Blei  -  Formation  aageborigea,  Caa« 
gen  zu  Freiherg ,  als  AniföUang  ron  Drusenräumen  mit  Quara^  Blende*  Blei* 
glana,  Eisenkies.  Kalk-  und  Brannspath.  —  kurkessen  (unfem  FroHkenkay» 
am  östlichen  Abhänge  des  Meumers  als  Geschiebe,  anisen  ubenogen  mit 
Eisenoxjd-Hjdrat).  —  Island  (in  Rollstucken). 

Eigebnib  der  Zerlegung  nach  Jobs:  a6,o  kohlensaurer  Kalk ,  67,5  kok- 
lennnrer  Talk,  3,5  kohlensaures  Eisenoxjd. 

RiTztus  K    ScHUXACHxa  ^.    JoHH  ^.    FaziKsuBo  4.    SraoKXYxa  ^. 

I.  VetsBch  ainer  AttCitellaAg  dct  Miaetalreieks.    Leiptig»  i;<)8.  i37* 

ü«  VmetchaiCi  der  in  daa  Diiii«eb  -  Efordiwken  Suatea  sich  fiadeadea  Mia   1«. 

3,  Chemiicb«  tJatenacliangen.  A^.  i83* 

4*  GeognostiMb«  Arbaitea.  V.  aoi. 

S.  GILBERTS  Aaaalea  dar  Phptt.  XU.  3J6u 


Neben    der   Cattung   Bitterkalk   (makrotypes  Kalk-Haloid)  fobteft 
Mobs,  Bunnrcia  n.  A.  noch  als  besondere  Gattungen  auf: 

Ankerit  (paratomos  Kalk-Haioid,  in  Steiermark  unter  den  Trivial- 
ttamen  Rohwand,  rohe  Wand,  RoCuahn,  oder  Wandstein  bekannt).  Kern- 
form: Rhomboeder  (P  M  P  :=:  106"*  i'%').  Abgeleitete  Gesulten  ähnlich 
denen  des  Bittertpatbes.  Riat  Kalkspath ,  riabar  durch  Flufsspath.  8p.  8.  n 
d,o8.  V.  d.  L.  schwarx  und  dem  Magnete  folgsam  werdend.  Xlle  und  krj» 
stalliniscbe  Masten.  Br.  uneben.  Glasglana  mitunter  aum  Perlmutteiglana 
■ich  neigend.  Durchscheinend.  Weils  ins  Graue,  auch  ins  Roihe.  —  Vor- 
kommen: Salthurg  (Rathkausherg  in  Gastein,  auf  Lagern  in  Glimmerschiefer), 
.Sieyermark  (Eiseners,  Gotraih  u.  a.  O.,  auf  Eisenspatb  -  Lagern ,  Rmiiimg\^ 
yordemherg,  Rpihsol,  yeitscktdp^  n.  a.  O.  in  jungem  Felsarten). 
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Brenn atrit  (ktu^kJtf^  Knlk-Haloid,  Blttenpatb  («nu  TK.),  Okaux 
tarhomat^  magwisifhrt  («im  Tkeil).  Kernformc  Rhombo«der  (P  M  P  c= 
107**  W),  Riu  Kalbpatb,  rizbar  darch  Apatit.  Sp.  S.  =  3,oo  —  3,ii.  Xlle 
vod  xlUniacbe  Massen.  Br.  mntcbelig.  GlasgUnn  (auf  den  Spaltaiigs-Flicbcn 
mitunter  acbwacber  PerlainttergUn£>.  Darcbsicbtig  bis  dnrcbtcheinend.  WcilÜi^ 
grau ,  ina  Gelbe  uad  Braune.  —  Vork^DninieD ,  wie  Bittertpatb  und  häufig  mit 
diesem«  so  namentlicb  im  ZUUrihal  In  SaUiurg^ 

Ceber  die  diemischea  Yerbaltnisse  beider  SubtUnien  werden  die  Be« 
siimjuungen  noch  Termi£rt« 


96.    Kohlensaurer  Kalk. 

8jn.  ChüMX  earhoiuäde  o«  «erde»  Carhonate  de  Chaux,  Cahe  üirüta, 
CüU  eomün^  wiih/xtd  mr,  Cärhonmie  of  Urne. 

Rhomboeder;  Sin.  P||a:  Cos.  P||a  =r  yj?: 
^36  (P||P=iip5^5'  10'',  8«;  P||P't=74**54Vf9",2). 
Uurchgänge  gleich  vollkommen  und  sehr  leicht  ent« 
blöfibar  ^  allen  Kernflächen ;  bei  ^asserhellen  Xllen 
(znmal  bei  jenen  aus  Island)  sind  häufig  Durchgänge 
vorhanden,  jedoch  nur  sichtbar,  nach  den  verschie- 
denartigsten Hichtungen,  stets  aber  ^  ii^end  einer 
möglichen  abgeleiteten  Flächa 

1.  Kernform  f«  3.  Entscheitelkantet«  3.  Desgleichen 
zum  Verschwinden  der  Eemflächen  (equiaxe)»  4«  Entrand« 
eckt  9  so  da&  die  Kemflächen  aU  Entscbeitelkantungen  des 
abgeleiteten  Rhomboeders  erscheinen  (jinüaire)%  5^  Ent- 
randeckt,  nacb  demselben  Gesez,  zum  Verschwinden  der 
Kemflächen  (inversey  6.  Desgl.  und  entscheitelt.  7«  Ent- 
scheitelt (basee).  8.  Entrandet  zur  sechsseitigen  Säule 
{jprümee)*  9*  Entrandeckt  zur  6seitigen  Säule  {inuiabie)» 
10.  Desgleichen  und  entscheitelt  zum  Verschwinden  der 
Kemflächen  (prümaiique)^  1 1*  Entrandeckt  zur  Säule  und 
entscbeitelkantet  1 3«  DesgL  zum  Versdiwinden  der  Kem- 
flädien  (ßoddcaedre).  i3«  Entrandet  zur  Säule  und  eat-v 
scheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (bisuni- 
iaire)^     14*  Zweiüacb  zweireihig  entrandet  (bmoirey     iS. 


•  Necb  Haut.  P  H  P  H  104*  28*  4«"J  P  M  P'  =  75*  3i'  ao''. 

f  Da«  biafige  Vttrlionnea  ptJmiUvcr  KalktpaUi  •  Ehoinbo«<i«i',«l&'fte  xhr  inJCvreiM  tn 
licKcB  aejB  and  die  KrrtulU,   welche   i  *' 

»cisi  dm  BiHmpftlb*UiilaBg  «Bieb^Na. 


licKea  mtb  and  die  KrytulU,   v«Iche   maa  frttbcr  aU  lolch«  •■gctprodisnt  wobi 
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Desgl.  zum  Verachwinden  der  Kernfliehen  (meiMiaHque), 

i6.  Entraadet  und  entrandeckt  zur  inseitigen  Säule  und 
entscbeitelt  zum  Verschwinden  der  Kemflächea  (jperidode^ 
caedre)*  17.  Entrandeckt  zur  6seitigen  Säule,  zweifach 
zweireihig  entrandet  (bibinaire).  1 8.  Entrandeckt  zur  sechs- 
seitigen Säule  9  zwei&ch  zweireihig  entrandet  und  entscheid 
telkantet  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  {analogique). 
X9*  Entrandeckt  zur  6seitigen  Säule,  zweifach  zweireihig 
entrandet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {bisalterne). 
3o.  Entrandeckt  zur  Säule,  entscheitelt  und  entscheitelkan- 
tet  zum  Verschwinden  der  Xemflächen  {equivalenle)*  3x. 
Dreireihig  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitel  -  Diago- 
nale und  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  {conirastanie)* 
22.  Desgl.  und  entscheitelt  (uniternaire).  23«  Zweifach  zwei- 
reihig entrandet  und  dreireihig  entrandeckt  in  der  Richtung 
der  Scheitel -Diagonale  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(binolernaire).'  24.  Vierfünftheilreihig  entrandeckt  in  der 
Richtung  der  Scheitel  -  Diagonale  und  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen  {cubol'de).  26.  Desgleichen  und  entscheitelt 
(apophane).  26.  Dreizweitheilreihig  entrandeckt  in  der  Rich- 
tung der  Scheitel-Diagonale  (birhomboidale).  27.  DesgL  zum 
Verschwinden  der  Kemflächen  {mixte).  28.  Neunviertheil- 
reihig  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitel  -  Diagonale 
und  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kemflächen 
{contraclee).  29,  Andere  Modifikationen^  hervorgerufen 
durch  Verbindungen  mehrerer  der  angegebenen  Gestalten, 
oder  bedingt  durch  Bildungs  -  Gesezze ,  welche  sich  nicht 
durch  so  einfache  Zahlen  ausdrücken  lassen ,  wie  die  be* 
schriebenen«     3o.  Hemitropieeu  und  Zwillinge. 

Ueberhaapt  ist  der  Kalktpath  diejenige  Gatlung^  welcher  der  gröfite 
Kreit  abgeleiteter  Gestalten  eigen  ist.  Haut  ciblte  deren  i54  verscliiedenar- 
tige  (  Graf  von  Boüanov  nabe  an  700. 

Ton  den  angefahrten  Krystallisationen  liefern :  N^  a ,  der  Steinbmch 
bei  Thurand  unfern  Dresden ;  fT.  3 ,  ff  arg  (j^ndremshtrg  und  Grabe  ifa* 
roline  an  Kiansthal),  Preiherg,  Böhmen  {Joaehimsthal  ^  Prgihram),  Ungarn 
(SehemnU),  Gotthard  (Krispaltj  DUtehtit),  Puy  de  St,  Romain  nnfem  des 
Dorfes  Lusne  an  den  Ufern  des  jdUier,  Ckalaneket,  Derbyshire;  fi\  4. 
Couäons  bei  Lyon ,  Irland ,  Schemnis ;  N**.  5 ,  Baden  (fVietloek ,  DonaU' 
esekingen),  Tjrol  (Ringenwechsel),  Kärnthen  {Hütienberg),  Ungarn  (Josepki- 
Jiscundf  -  Erbstollen  in  der  Bodritseh  bei  Schemniz),  Bart  {Andreasherg , 
Iherg),  Montmartre  bei  Paris  ^  Gegend  yon  Poitiers  im  f^ceime  •  Deparlem. 
(snmai  bei  Gisaj^ ,  la  Fitle-Dieu,  Chaieau  •  iMrcher) ,  Cousont  bei  fyon, 
Baeeno,  Derbyshirt i    N"".  6,  Andreasberg',    IS^7,  Chalanekas,    ConilU  bei 
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CaJix;  f^.  6>  Si)gy0rmmpk,  Chmisaekes,  Junoism^md^  In  LtppmMrk  (y%et  n.  a, 
in  f«iwt|^CMn  XLleo  in  den  Dnuenrinmen  eiaet  Magneteiten-Ltgers),  Cmm" 
htrland;  N*.  lo.  Grabe  ^4iRMfi  su  jindreaslerg ,  Freihefg ,  ^ehemnU,  Capo 
äi  Bo9e  bei  Hom,  ChaUnthss;  N**.  ii,  ^ndreasherg }  N^  la,  ^ndreasberg, 
Fichteiherg,  Przihram  io  Böhmen,  Grube  Rappold  zu  Schneeberg,  Häring'in 
Tyrol,  Reichenstein  in  Schlesien »  Traverselia  im  Tbale  Brozto,  Chalunches, 
Poiliers,  CumherUnd»  Derfyshire;  N^  i3,  Cumherland,  Schweinfurt  ioi 
H"  ürshurgischen  .^  BrSttfudorf  unhrn  Freiherg,  Andreasherg ,  fp^iesloch  nuhe 
bei  Heidelbergs  N**.  14.  «S*/.  GoUhard,  Bex  im  ff^aadtlande ,  Maromme  im 
/i^e- Departement^  Derbjrtkire ;  N°.  i5,  Baden  {Wiesloch,  Donaueschingen), 
Tjrrol  (Prettau  in  jihren) »  Gersdorf  bei  Freiberg,  Gnade  Gottes-  Grube  an 
j^ndrensberg  p  Scbemniz,  Cfffenbanya,  Hüttenherg  in  Kärnthen ,  TraverselU 
und  Alpe  <2e  /a  Mussa  im  Tbale  Longo  in  Piemont,  Gotthard  (a.  d.  a.  O.), 
«fr.  Saphorin  (auf  den  Klufteo  der  Nagelfloe),  Ca;M  ii  i^ove  bei  Aom,  CAa- 
lanches,  Poitiert ,  BertevilU  im  Departement  Cnhados,  Derhyshire,  Edon- 
Grabe  in  Stoff ordshire ^  Island  (a.  m.  O);  r<l^  16,  Gruben  jibendroth^ 
und  «ftfmfon  an  jindreasherg  ^  Chalanches ;  N^.  17,  £^am  in  Derby shire, 
j^rendal,  Traversella  ;  N\  18»  jindreasberg ,  Derbjshire ,  Birmingham,  Cum' 
berland;  T^"*.  \^ ,  Falkenslein  in  Tyrol,  Chalanches,  Eyam  in  Derby shire\ 
K*,^Op  Andreasberg,  Klausthal,  Chalanches i  D**.  ai,  Gegend  tou  Schaff''' 
hausen,  ßocza  im  Liptauar  Komitate.  jiunis  bei  la  Bochelie,  Poitiers ; 
N*.  aa,  Bergmannstrost  %u  jindreasberg ,  Derby shire;  N*.  23,  Derby shire; 
N^  34,  Oberstein  in  Bheinpreu/sen ,  Kammsdorf  in  Thüringen,  Andreasberg, 
SchemutM ,  Fagebai,  Ficensa  (in  MandeUtein-Blacenraumea),  St.  Martin  la 
Riviere  unfern  Poitiers,  Berg  le  Poujet  beim  Dorfe  Authezat  unweit  CUt' 
mont ,  Chaungny  (bier  u.  a.  von  mehr  ali  a''  Durcbmesser ) .  Chalanches^ 
Casteimaudary  im  Aude- Deptriem. ,  Faroer,  aumal  Eiland  Hestoe;  N^  a5. 
Bergmannstrosi  su  Andreasberg \  ?i^  27,  Andreaskreuz  daselbst,  Sehemniz, 
Poitiers,  Derby  shire;  N^a8,  Waldshut  am  /lAeiii,  Machelbaeh  im  Djl/en- 
hurgiichen,  Reichenstein  in  Schlesien,  Andreasherg, 

D^r  Gnade  S.KonigL'H.  des  Kronprinsen  von  Danemark,  dieses 
erbabcnen  Kenners  und  Beförderers  der  Mineralogie.,  verdanlit  der  Verfasser 
einige  Pracbtstiicke  Islandiscben  Doppelspatbes  tou  seltener  Scbönbeit;  sie 
messen  9V2"*  ^^^  Barzer  Kristalle  erbielt  er  durcb  die  Freundscbaft  des 
Herrn  Bergprobirert  Baüebsacbs. 


-  Mancbe  der  abgeleiteten  Kalkspatb-Knrstalie  werden  in  gewissen  Ge- 
genden mit  seltsamen  Namen  bezeicbnet;  so  hat  man  auf  dem  Harze  Kann- 
n^ndrusen,  Krabenangen,  Scbweinsaabne  n.  s.  w. 

Rizt  Gypsspath,  wird  von  Flu&spath  gerizt; 
Strichpulver  weifs.  —  Sp.  S. ,  bei  braunen ,  weifsen 
und  honiggelben  Kalkspath-XUen  und  xllinischen 
Masseny=  2,731  bis  2,715;  bei  weifsen  xllinischen 
Massen  ^  2,647  C^*)  *^  Durch  Reibung  +  E.  erlan» 
gend  (beim  Isländischen  KalLspath  ist  die  ElleLtri- 
zität  schon  durcb  blofse  Pressung  mit  der  Hand 
erregbar);  durch  Erwärmen,  polarisch  elektrisch 
(Br£WST£r).  —  V.  d«  L.  auf  der  Kohle  sich  umwan- 
delnd zu  äzzendem  Kalk;  unschmelzbar;  mit  Borax 
und  Phosphorsalz  zu  klarem  Glase,    in  Soda  nur 
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unTollkommen  li^bar.  -^  Unlösbar  in  Wasser  (der 
gebrannte  k.  K.  mit  Wasser  sich  erhizzend  und  aof 

feröthetes  Lackmus -Papier  alkalisch  reagirend);  lös- 
ar»  unter  stärkerem  oder  schwächerem  Brausen, 
in  Salpetersäure  vollkommen ,  oder  ohne  bedeuten- 
den Rückstand» 


ErgebaUt  derZerlegnog 
nach: 


BuoHpiA,  Ktll^spatl»  tot 
Island '    •    9 

FouftcaoT  nnd  Y^v^nnta,  4«iv 
Mibe,  daher      

BioT  und  Tvnraap«  ••—    ^    1 

Phiulips,  —  •    .    r    •    •    . 

SraoMZTsa,  —  iron  AndreoM' 

BuoHOts,  Fatarbalk    «    • 

Panra,  — 

hvcaovt,  körniger  |L«lk 
Ton  Kroitudorf     •    .    •    • 

—  Schiefe rtpatb  voo 
Sehwar »enherg  •    ,    .    ,    j 


K«U. 


56.5 


55^ 

55.9Ö 

56,0 
5o.9 

56,5 

55,00 


KoUra. 
siar«. 


43,o 


Kl 
oxyd 


57         43 
56.337  43,045 


44.<> 


SiMov,  graulichweifser 

Kalkstein     •    ^    .    •    *. 

BuoHOLz,  Kreide     •    •    • 


43.56 


KiMd 

und 
Tbon. 


WatieN 


53,00 
56.5 


43,0 

47.6 

43,0 
41.66 

4a,5o 
43.0 


0.35  u. 
HABS«« 


3,0p 

Mancaa 

o«yd. 

0,75 


a,ia 


0,5 

o.6a8 
0,5 

0.10 
0.5 


Bctrtg. 


1.63 

0,5 


100,0 

100 

100,00 

100^0 

99»99 

100,0 
^A 

100,0 
99.66 

100,00 
100,0 


Im  Kalktpatb  rerhalten  sich  Kalk  und  Kohlensaure  ZZ  56.43  :  43,5^. 

••      •• 
Nadi  BBaauua.  kohlensaorer  Kalk,  Ca  C^. 

Bei  dem  nicht  Beständigen  des  ITatseigehaltes  im  fLalkspatb  ist 
derselbe  als  aviMnveseDtlich  au  betrachten;  desgleichen  die  Spuren  von  koV 
lensaurem  Tklk  und  kohlensaurem  Mangan  durah  Joun  au^ofunden«  Per 
Streifenspath  von  BsaHBAaBi  und  R.  Bbardis  (ScHwaiocBa'a  Joum«;  u.R.; 
TU,  199)  dürfte  nichts  sejn  ,  als  ein  KaUspath  mit  aufalligem  Talk-,  Eisen- 
vnd  Manganoxyd -Gehalt  Die  ^rgenliiM  Oawir'f  (Enterte.  Joum.  öf  Se,\  VI. 
333)  Ton  ^outhamptom  in  M^taehusais,  scheint  ein  RalMp^ib  mit  zufalligens 
Kiesel-,  Talk-  und  Eisenoxyd •  Gehalu  Beachtung  verdient  das  Vorkommen 
dieses  Fossils;  es  soll  eingesprengt  in  Granit  sich  finden.  A>uch  BxaTaua 
(jinn»  dft  Minfs\  Vlll,  888)  fand  Eisen-  und  Manganoxyd  -  Gebalt  in  einem 
von  ihm  »erlegten  Kalkspath.  —  Im  Kalkstein  vrurden  fremdartige  Bei- 
mengungen ,  Kiesel  u«  s.  w.  in  grolserer  oder  geringerer  Meo|jK  vrahigenon^ . 
fnen.  —  Die  Kreide  bot  anfällig  Spuren  von  Thon.  Eis«Koxjd  und  Salasairc* 

Ar  teru 

1.  Kalkspai^h^ 

Syn.  Spathiger,  auch  schaaliger  Kalkstein  ,  rhomboedriscbee  Kalk -He- 
loid.  Doppelspatb.  Späth  taicaire,  Chmwe  cmrhenmiH  erutailüie,  ^ih 
fltUnda,  Spato  ealeareo,  ealcareout  Sj^^r,  C^lc-Spar ,  T^tl^nd  Spar,  do^" 
hh  rrfra^ing  Spar» 
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Xlle  glatt ,  seltner  drusig  9  oder  raub ,  so  zumal  die 
Entscheitelungs  -  Flächen  9  die  Entrandungs  ->  Flächen  ,  m 
sechsseitigen  Säulen  führend,  glatt,  auch  gestreift  in  der 
Richtung  der  Randkanten  der  Kemform ,  die  Rhomboedei^ 
Flädien  theils  konvex,  die  Kanten  zugerundet;  um  und 
um  ausgebildet  und  aufgewachsen,  häufiger  verbunden  zu 
mehreren  auf  die  mannichfachste  Weise  zu  Drusen,  Garben, 
Riischeln,  Pyramiden  u«  s*  w.}  ferner  mehrere  zu  primitiven 
oder  abgeleiteten  Rhomboedem  u«  a*  Sekundär  -  Gestaltw 
zusammentretend,  so,  dals  ihr  Gruppirtsejrn  Aehnlidikeit 
zeigt  mit  andern  geregelten  Gestalten  der  Gattung,  mit 
Rhomboedem,  sechsseitigen  Säulen  u.  s*  w.;  spiefsige  und 
nadelförmige  Xlle ;  kiystallinische  Massen ,  nicht  selten  mit 
ausgezeichneten  stängeligen  Absonderungen  (stängeliger 
Kalkspath),  trop&teinartig ,  (dahin  zumal  manche  söge* 
nannte  Kalksinter),  als  Versteinerungsmittel (namentlidi 
von  Ammoniten,  Chamiten,  Belenmiten,  Terebratuliten, 
Ceritfai^Q  u.  s.  w.)  ^o  Blätterige  Textur  auf  höchster  Aus- 
bildungsstufe« Br.  wellenförmig  muschelig  (selten  beobacht- 
bar). Höchste  Grade  der  Durchsichtigkeit  mit  sehr  ausge- 
zeichneter doppelter  Strahlenbrechung  bis  durchscheinend. 
Glas-,  bis  Perlmutter-,  «eltner  Wachsglanz.  Wl^sserhell, 
weifs ,  dann  in  den  verschiedenartigsten ,  oft  an  einem  Xll 
mit  licht  und  dunkel  wechselnden  Abstufungen,  dem  Grauen, 
Grünen,  Gelben,  Rothen,  Braunen  und  Blauen  mehr  und 
weniger  nahe  tretend,  Färbungen  hervorgerufen  durch  bei* 
brechende  metallische  Oxyde,  namentlich  von  Eisen  und 
Kupfer,  femer  durch  Auripigment,  Realgar  u.  s*  w« 

D«r  Kallt]Mith  gcboft  «Uen  Mtriamcn  dar  midnng  der  ^rdrind«  »■• 
Er  ertcheint,  GangmasMO  ftasammeoteuend ,  In  den  Felsarten  der  ür-,  Ue* 
bergangi-  nnd  Floueit;  «af  Dnuenhöhlen  ron  Gingen  ond  Legem«  encli  die 
Winde  kleinerer  nnd  grofterer  freier  ^iume  maDcher  Gebirgt  •  Gesteine 
äberkleidend  (so  namentlich  jene  des  Flöakalke«  nnd  mancher  Trapp- Fela* 
arten),  dann  findet  er  sich  tropfsteinartig  in  Höhlen  n.  s.  w.  Als  Begleiter 
der  mannichünchiteii  Stein-  nnd  Erzarten.    Verbreitung  sehr  allgemein. 

E.  BAaTHOLtKoa  K  C  Hvomua  ^.  8.  Doeazus  ^.  Waubiios  4.  RoMi 
pz  lIslb.  WwBflL  Baüv  ^.  Gr.  v.  Booanoii  6.  y.  MoKTtuo  7.  BaainuaDi  ^. 
VVouASTOii  %    Mobs.   W.  Pniiurs.   Weiss  ^^.    B.  Sewuci»  ^K   ScHviii^cs«a  ^^. 

'  IJeb«r  den  Eiaflafii»  «tlcb«B,  b«i«  V«nteiatwerdta »  dar  M«««iMh«  Körper  •■#  Je« 
9a«  das  VarateineniBgt- Mittels  nuA  gcfibt  liabap,  machte  HESSEL  iatefctMaM  Ba» 
pbacbUagcn  (ZefHelirift  f&r  Min.;  JahiK*  iSaS;  It  i5i;. 
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V.  TknftA  ^.    Jovii  K    C  D«  ▼.  HavcHoir  ^.    Foviciurr  mid  TAHOOtua  ^^. 
BucHOLz  ^7.    BioT  «ad  I^uoiabd  ^^.    Sivov  ^'.     R.  Pkuum  ^.    8iaosxm  ^. 

PftTYS  32      Jou  33. 

I.    Erptrimenim  cry^iMi  ttUuidid  ditdimclanici,    Ba/mias,  1670  and  1690. 

a«    ThiiW  tf«  la  lumOn  m  dt  U  r^Mctim  du  critul  ^ItUmJ»,    iMgtL  Bmt,  189». 

S.    Diu,  de  nfrmetitmihu  err*»^dli  liimmliei,  Rei^  K'MAIU.    Vfu  1761. 

5     Jmrmiddtt  Mmu,    XYIII.  m.  XXIIl.  49 ;  XXV.  $;    Amuüm  du  Mut  dTkln, 
Mf.  I.  ii4-  il*  i33*  XI.  GG;  TkU.  comparat,  lai  eie. 

a.    7>«ätf  il«  Jßh.  ImJI(lm  AmuwLtß  im  Jomm,  dts  Min   XXXL  81)«  CotolefM  db 
fa  ColUetiom  de.  7. 

7.  J«m£  4l«r  JfmM.  XXXIV,  tCi ;  ^itiMZcr  ^  IToMf.  T«  3. 

0.  GEHLEETS  Joomal  f&r  Cheai«   VI.  i^o. 

9.  PkUoiopk.  jyMuaei.  T*  181».  iSg. 

■o  Dcnksclir,  4«r  Afc«d.  d.  WiMen»«k.  ta  Berlin  «••  «l«a  J.  i8m  a.  i8ai;  S.  i65. 

II.  Ifotm  Acta  Aead,  fUtopoUL  XII.  Bist,  87. 

la.  YcraeickaiCi  d«r  Mio.  ia  dea  Diniccfa-Nordiscliea  Suatca.  7. 

i3.  G«uiagiicbcfl  Magasia  ▼•«  UCHTEIfBERG  aad  FORSTEB-  IV.  a.  fö. 

i4*  CBfaraa  Mia^raltcieh,  339» 

•5.  GILBERFS  Annalen  dar  Pli7*tk.  44. 

16.  AnnaUi  du  Mus,  JTkUu  nmU  IV.  4o5* 

17.  GEHLEIfS  «««ca  Jouraal  f&r  Gbeaiit*  II«  18.  IV»  4ii.  4«5. 

18.  Mtmoirt  t/ABCURIL,  IL  tgt^ 

19  GEHLEITS  saaca  Joaraal  d«r  Ckaaii«,  IV.  4*6^ 

«o.  Fkäos»  MagOBm  XiJT»  19». 

ai.  GlLBERt*S  Aanalca  dar  Physik.  XLV.  aaS. 

aa.  KIDS  Mmtralogr»  /.  49 

a3.  Chcniflcho  Uatarattclisacmi.  IV«  aia;  V«  aa8. 


Qoarstgar  Ralktpatk  (krysulUsirter  Siodtteiii  von  PoatiintblMii. 
Ckaux  cMrh,  ^usrgifire,  Späth  o«  Gr^  ealcareo  •  ^uarseux ,  Grks  eristallisd, 
ealemreous  Smmästome  erUiallisßd)  ist  «in  ia  der  Varietät  N*^.  5  krfatallMir- 
ter,  mit  Qnenaaod  übermengter«  Kalktpeih.  Die  Xlle  eioieln,  auch  verbaB- 
den  xtt  mehreren.  Sckimmernd^  rauk  «Bsarablen.  Vorkommen  am  aaage- 
aefcknetesten  im  Saadtteinbracba »  genannt /e  itocAer  -  Gemuim ,  bei  Fantaima- 
bUau  nnfem  Paris ,  und  bei  J^emours  im  DepartcoMnt  der  SeUu  nnd  Mmrutt 
im  Sandstein. 

B.  G.  SAGE*  MmtoirM  da  PAcad»  du  Sc  dt  Parit,  A,  1799.  399. 


Dnrck  Bekandlnn|  mit  Sanem  geben  die  Blinertliea- Handler  manckea 
Kalktpaiken  ein  eigentbiii&liebes  geflottenet  Anieben« 


Blatterigen  oder  spatktgen  Stinkstain  (tdnkandeB  Kalkf|iatb, 
Slioktpath ,  Ckmuf  earh.  fitiäe  Uminaif)  bat  man  einen ,  von  UtuminoMB 
Sabatansen  durcbdmngenen  Kalkipatk  genannt,  der  beim  Reiben  einen  befti- 
tigen  nnangenehmen  Gemck  entfvickelt.  Vorkommen  u.  a.  an  Otimroda  am 
HmtM,  anr  Simtel  bei  Munden ,  an  der  SufftUgg  bei  ^oran  im  Kanton 
Aturgnu,  bei  ffmrimg  in  Tyrol,  bei  Gmrpkjtitn  in  ^cAtredaa  vu  •.  w. 

PETZT4  •  Daakiekriltca  da?  K«Bi'|I.  AUdeasie  dat  WJiMaiek.  aa  Maaekaa  fAr  a8a9 
aad  i8ia.  io3. 

Gabalt  einet  sogen.  Slinktpatbet  von  Gmrpkyiia  r=  99^1  koblensanrer 
Kalk,  0,9  koblensaurar  Talk,  kobUosaiirai  Eiic&oxjd  uod  koblensaurei  Man- 
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fftooKjdal,  «In«  fipar  ritf^bmici  ui4  kAb)%<r  Stoff«.  Humon  üMd  ttaaxuv, 
^mndL  i  Fyt,  etc.  Hh  383. 

JoBSf  ttiogeliger  Luknllao  in  ein  tiaagelig  •  algetonderter 
Slinktpatb. 

2.  Faserkali*  ^ 

$70.  Etsenblotlie  (sam  Tkeil) ,  gemeiDet  faseriger  KalksteSo  (&  Th.), 
faseriger  Kalbinter  (s.  Th.).  Späth  taUairefihreux,  Chaux  carhonatit fihreuf 
o«  eorailoide  (z.  Tb.)*  Flos-ferri  (z.  Th  ) ,  ßbroms  limesiame,  Satin 'Spar, 
stalactitie  Carhonate  of  Urne, 

Tropfsteinartig 9  kugelig,  zackige  nieren-,  korallen- 
oder  Stauden- ,  höchst  selten  röhrenförmig,  hohl  im  Innern^ 
derb*  Textur  theils  gleich-,  theils  anseinanderlaufend*&serig. 
Perlmutterglanz.  Durchscheinend  p  oft  nur  an  den  Kanten« 
Schnee  und  röthlichweÜs ,  auch  durch  verschiedenartige 
Metalloxjde,  in  mannichfachen  Nuanzen  roth,  blau  oder 
grün  gefärbt. 

Anf  Adera  und  schmalen  Gingen ,  snmal  im  SteiaVolilen  -  GeUrge. 
dorchsogen  von  Eisenkies  -  Schnüren ,  dann  in  Hohlen  des  Flöakalkes,  meist 
als  sehr  jugendliches  Gebilde,  auch  in  alten  Bauen  (dem  Gmbenhols  ansla- 
send):  DerbjrsHre,  Nprthumherland ,  Ahton-Moor  in  Cumberiand ,  Fifeshire, 
Schonen  {Andrarum) ,  Ungarn  (fferrengrund  bei  Neusohl  im  Sohler  Komitate» 
ffodritseh  und  Schemnit  (hier  besonders  schon  auf  Alt- Allerheiligen),  lyrol 
(zumal  attsgeteichnet  am  Hingenweehsel ,  dann  bei  Stersing  und  am  Gipfel 
des  Gebirges  degU  Strenti),  SaUburg  (Taxenbaeh),  ff^ürttemberg  (in  Uohlea 
des  Jura- Kalkes  der  Schwäbischen  Alp,  Schillersloch  hei  Urach,  XiebelhohU 
bei  Pfullingen ,  Höhle  unter  dem  Horwartsstein  bei  Königsbronn) »  Kurhessen 
(Rleehelsdorf),  ffars  (Grube  Gabe  Gottes  nnd  Bosenbusch  zu  Klausthal, 
hing-  und  Silberschnur  zn  ZeUetfeld) ,  Ersgebirg9  Sachsens  (Schneeberg 
tt«  a.  a.  O.),  Potschappel  bei  Dresden  n.  s.  w. 

Vielleicht  liefern  manche  der  erwihnten  Fundort«  nicht  den  Faser- 
kalk, sondern  den  Faser -Arragon. 


3,  Körniger  Kali. 

Syn.     Marmor,  salinischer  oder  Glanz  -  Marmor,  Urkalk,   Caienirt 

sacearoide ,  Chaux  carb.  lamellaire  o»  saccarolde ,  Marbre  statnaire  de  Faros, 
M,  de  Carrare,  M,  salin ,  foliated  granulär  Limestone,  Calcare  granoso. 

Derb*  Textur  kömig  -  blätterig  bis  höchst  feinkörnig. 
Br.  theils  splitterig  (Uebergangin  Kalkstein).  Durchscheinend, 
oft  nur  an  den  Kanten«  Zwischen  Glas-  und  Perlmutter- 
glanz. Weifs  ins  Graue,  Röthliche  und  Grünliche,  selten 
morgenroth,  indig-  oder  blalshimmelblau. 

Bildet  Lager  im  lltern  Gebiijge  (GnOils,  Clinimertchiafer  u.  9.  v.)  *. 


*  S.  Charalt.  dar  FcIsarlsBf.  S.  iSt*  mtgtn  der  Paaderlo  «od  wcgaa  dar  BBBaaichra- 
ehaa«  als  XiaicUliaie  Sich  fiadeadast  Sahstanssa. 


»  • 
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Als  AiitwSrfliiig  fOQ  Pevttli^vgM  (o1ia6  dorcK  dl6  tttlktnlte^cn  Agmu- 
tien  Aandeniiigeii  erfthrea  mi  haben ,  oder  an  Dolomit  nmgewaBdelt)»  odt 
Idokrai*  Gimntt,  Mejout,  GHmiiier  «.  ••  w.,  so  ao  dem  M,  Summa  am  Ftsm^. 


4«  Schiefern paiK 

8jn.  Yerliirteltr,  audi  Uatteriger  Aphrit,  Chmm^  cathonmU^  nmer^ 
primitUe  H  itstaedef  Späth  tchisttux,  Purre  ealeaire  itsUcSe ,  Sehitfatfmio, 
argadUm  SUU-Spar,  Schiefßr'Spar,  Sputa  perUeto, 

XUinische  Massen ,  eingesprengt,  Blatter-Geflige  meist 
gebogen,  wellenartig*  Durchscheinend  an  den  Kanten« 
Perlmutterglanzend»  Weifs  ins  Gelbliche  und  Grauliche, 
auch  ips  Grünliche  und  Rothlidbeu 

Auf  Lsgem  und  Gingen  im  altern  Gebirge,  mit  Kalk,  Qnara,  Grap 
naten  nnd  EitenUet :  E^sgeiirge  (Sekwmrs€Hherg ,  namontlicb  am  ffergiiMmi«- 
girifi,  Seheihenhm'g ,  swisehen  AUenherg  nnd  C/ÄiJUUle),  Normtgetk  {Kamg^ 
herg,  besonders  auf  der  jirmengrube) ,  Pertshirt  {Giern  TtU) ,  Smikerl^td 
C^Mjnl),  Cornwall  {Polgooth  Grube  anf  Gängen  in  Tbontcbiefer).  irlamd 
(Grßßord),  Sibirien  (N^tsehituk) ,  KotmektikiU  iWüshingtom)  ^  Mtxiko. 

Waairsa.    Hjlut  K    SuBasxv  \    Buenos  ^.    Dv  tfimii  4. 

I.  Taich«abacli  fttr  Min«  II«  36« 

•.  HAUSMAIVN'S  HaadbBcli.  III.  pi;. 

3.  GEHL^'S  a«vn  Jonra«!  4er  Chei^is«  IV.  41^. 

4«  Cbsauacbs  Fonebuagsa.  Sau 


5*  Xalisiein. 

Bjn.  Dicbter  Kalkstein ,  Marmor  (cum  llieil) ,  Bfeblbas,  Ckmue  cei4. 
eompaete  ou  grossikre ,  pierre  cAiemirs  eammmne  o«  compacte,  emnpaei  IMm^ 
9$9mm,  conmiejs  Z.«  memtdary  X.«  Meare  ordinrnrio. 

Derbe  Massen  (nicht  häufig  stangeiig  abgesondert,  s tä n«* 
geliger  Kalk,  häufiger  dickschieferig,  Kalkschiefer); 
oft  als  Versteinerung^- Mittel«  Hr.  splitlerig  ins  Flachmu- 
scbeUge  und  Ebene*  Durchscheinend  an  den  Kanten,  häu- 
figer undurchsichtig.  Grau  ins  Gelbe  9  Braune  und  Rothe, 
oft  mannichfach  gezeichnet,  wolkig,  bäum*  und  ruinenfor- 
mig,  gefleckt,  geädert  u«  $•  w* 

Sebr  allgemein  verbreitet  im  Uebeigangs-  und  Flöa^Gelnife. 

Der  Kalkstein  mit  minenfomigen  Zeicbnnngen  führt  den  Name« 
Floren  tiner-  odef  Ruinen  *  Marm or.  Vorkommen  «unal  am  jirwo 
und  am  Po. 

Der  banmiormig  geseiebnete  Kalkstein  findet  sieb  vorsogUcb  uiköm  an 
P^ppmiheim  im  O&erdoiie«- Kreise  in  Baiern, 

Manche  Kalksteine  bewahren  fossile  Huscheln ,  die  mit  schönen  vothen 
und  grünen  Farben  spielen:  opaliairnndnr  Musohni  •  Mnrmar  (Ln* 
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mtehtll.  lUtwimliolitli)«     Verkommen  ft.  i.  ao  K3nUkens  4«wi  bei  ümll 
jn  TyroL 

C«  ▼•  PtOYER,  nMlal.  Arbeit«  dtr  «Intrüclit.  Fr.  ra  Wien.  I.  Uhft.  3.  Quarti 
8.  7«.  —  P«  X.  WULFEirB  AbliAadl«  ▼•■i  Kirntheotcliea  pfaaentcbirTeifigea  HaiminÜioIUb. 
Iffirnbeii;»  1790  nnd  tjtß» 

Ein  Kalkttein ,  in  einzelnett  Blocken  tich  findend  beim  Bon  -  Itomme 
nnfern  MomiUrs  in  Sawayem,  bat  kleine  Feldspeth«  nnd  Qaeix*Kr7tuUe 
porpbjrertig  eingemengt« 


Die  nächsifblgenden  Substanzen  können  hierf  als  Anhänge 
zum  Kalkstein,  nur  einer  vorübergehenden  Betrachtung  geit^urdi» 
get  iverden;  mehr  ausführlich  hmdeU  sie  die  Charakteristik  der 
Felsarten  ab* 

t 

/.  KupfcrechiefcT. 

Sjn.  Bituminöser  Mergelscbiefer,  tcbieferiger8tinkmefgel«F!schtcbiefer. 
SehisU  marno-hiimiänemx,  hiiuminous  Marl-  Stute* 

Ein  Elalkstein  mit  Thon  und  Bitumen  innig  gemengt 
und  oft  von  bedeutendem  Metallgehalte«  Im  GroSSsea  von 
sdueferiger  Textur.     Schwarz* 

Aelteitet  Glied  d«  Kalket  der  Flomeit:  rabt  meist  nnmittelber  evf 
Todt  -  Liegandem ,  enlbilt  banfig  Fttch  -  Abdrücke :  EmrkessM,  Thüringsm, 
Mmimrfetu  u.  1.  w. 

//•  Siinkkalk. 

8jn.  Stink-  oder  Sanstmn,  Chmm*  eerhvnütie  fitUU  CümpeH^  md  OL 
tarh.  hitmninifire  (snm  Theil) ,  Ch.  aerie  hUuminwse ,  Pitrre  ealemirs  pmamie 
h^mti^ue,  PUira  eatcarea  fetenie ,  P.  di  Poreo  ofetida,  P.  pmsMolenie,  Swi- 
ntitone,  Uimmenoui  MartlU  Stinhione. 

Kalkstein  mit  beträchtlidiem  Bitumen  «-  Gehalt,  beim 
tteiben  einen  eigenthümlichen  Geruch  entwickelnd.  Bruch 
splitterig  bis  erdig.  Im  Grolsen  nicht  selten  schiefearig 
(Stinkschiefer).     Matt    Grau  und  Braun. 

Dem  Floikalk  angeborend  und  dem  aliestea  Floigjpf  luniebtt  ttebendt 
9^urtiemh£rg ,  Tjrot  (aumal  Hiring,  Sekämis,  Seefeld),  MMtufeid,  Thi* 
timgeHp  ffoTM  u«  ••  w. 

//A  Anihrakonii. 

6jn.  Uadreporit,  Madreponiein ,  Koblotttpatb ,  Oumx  cerh.  heeiiUire* 
fudaüie. 

Ein  kohlensaurer  Kalk  mit  etwas  Kohle.  Biilirt  y.  d.  L* 
die  schwarze  Farbe  ein.  Derb ,  als  Geschiebe.  Krummblät- 
terige Textur.  Meist  stängelige  Absonderungen.  Undurch- 
sichtig. Schwach  glasglänzend  9  oder  zwischen  Seiden«  und 
Wadi^glanz^  oft  nur  schimmernd.    Graulidbschwarz. 
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Im  XrdMfftBgt-*  MutHk  fm  PldfG«Utge,  auf  Lagern  und  in  Ni«r«i. 
thcilt  mitmMokitt.  Süoluteia  n.  ••  w.:  Här§  {Jndfothm'g) »  S^UMlmrg  (Ruß" 
haehihal  in  d«r  jihtenau),  Norwegen  {Eger,  ChrUtimnia,  Supern),  Schwe- 
den (jändramm  in  Sehüuem,  Bonsäter  in  fVestgothUnd ,  Gmrphjtta  In  Nc 
rike)  u.  •.  w. 

Chem.  Bett,  des  cogen.  Madreportteint  ans  dem  HufihaehthaU  ^ 
Kobleatanrer  KalV  93.00 ,  kohlentanrer  Talk  o  So  ,  koblentavree  K«en  i^aS; 
Kohle  o,5o,  tandige  Kietelerde  4,5o«  M anganoxjd «  eine  Spar.  (KLAraGTnj 
Beitrage.  III.  272.) 

C.  M.  SCHROLL  und  J.  B.  REIM.  ▼.  MOLI/S  Jabtl}.  Art  B«re.  und  Hatteokattdc. 
1.  tgS.  —  HAUSMANN.  Sk«ttd.  ReiM.  1.  1^.  99»   —  WEBER*S  B«itr.  sar  Natark.  II.  100. 


Der  Lnknllan  (Lncnllite)  gehört  theilt  dem  Anthrakonit ,  theilt  dem 
Stinktteia  an. 

JOHirS  ckcmiseh«  Unlcn«ck«ag«ii,  L  sir);  11.  68. 

ÜAütiiAiar  gedenkt  auch  einet  dickten  Antkrakonitt  ton  feinsplit- 
terigem,  im  Grofsen  flachmutckeligem,  Bracke  (Johhs  diekter  Lakallan), 
dtr  n.  a.  an  Andreasherg  am  ff  arge,  auch  kei  Jftmmur  u.  t.  w.  rorkommt. 

IVm  Saugkalk. 

!  Syn.    Tripel -Kalktlein. 

Ein  kohlensaurer  Kalk  mit  etwas  Kiesel ,  auch  mit 
ThoB  oder  Eisenoxyd- Hydrat,  der  Wasser  mit  Heftigkeit 
und  unter  häufigem  Au&teigen  von  Luftblasen  einsaugt. 
Nur  derb ,  zum  Theil  aus  feinkörnig  abgesonderten ,  sehr 
locker  verbundenen  Stücken  bestehend.  Grau ,  gelblichweils« 
Sehr  weich« 

Gekort  dem  füngtten  Gekilde  des  Floaktlkei  an,  und  sext  mitunter 
macktige«  an  Tielartigen  Petrefakten  reicke,  Flosse  sosamnien:  Peter sherg 
hei  Mmstrieht,  Laushirg  unfern  jiaehen. 

HABERLE»  DanttlUaa  dos«  a«a  BERTUCH'ickeBtafila  gebi^rig«»  Mia.  KabioeU. 
Weimar.  illoS.  "  HAUSMANN.  Magaiin  der  Berlin.  Gevelltch  natnrf  Frennde.  IL  aot.  *« 
BVCaOLZ,  OBHLÜrft  JMiroal  ftr  Ohemi«  uad  pbyiik.  U.  >». 

y.  MergcU 

Syn.  Kalkmergel,  Mergel-  oder  Hammerkalk,  Mergelttein,  Mergel- 
tfhinftrr.  Mergelniere ,  Ilergeltaff,  Mam*t  Mmrl, 

Ein  thoniger  Kalk ,  in  der  Mitte  stehend  zwischen 
Thon  und  Kalk,  theils  fest  (verhärteter  Mergel), 
theils  erdig  (Mergelerde),  weifs,  grau^  gelb,roth,  braun, 
mitunter  baumformig  gezeichnet« 

Ein  Glied  det  Floakatk>Gehirget.  U.  a.  im  Mannsfeidisehen ,  in  den 
Gegenden  von  BUdeskeim,  GÖitimgen,  GoiUr ,  Brmmnsckweig  n.  t.  w. 

Zndus  Belmontii  itt,   irenigtteat  theilweite,   ein  Mergel,   der  die 

Zwiickearaume  von  ttaogelig-ahgetonderiem  Kalksptthe  füllt 

F'L  Rogensieiiu 

Sjn,  Sckaaliger  Ralkttein«  CIm»  em'h,  eQmpmde  glohviß forme ,  OoUie, 
Tufe  oolitic9,  Roestone, 


Gemenge  aus  Kalkstein  und  einem  mdst  sandigen  Mer- 
gel ,  jener  sezt  die  körnig-  abgesonderten  Stücke  zusammen^ 
dieser  bildet  das  Bindemittel« 

Mit  Sandstflia  waektelBd  im  Flös-Gcbirge:  nördlicher  ff ßrsrmnd ,  Wtr 
mgerode;  betenden  augeBeichnet  b^  Timrode  anweit  BUnkembmrg ,  Tollkom- 
men  kii|;e]ig,  die  eiBselnen  Körner  in  Crölse  der  Erbsen  n.  •.  w.,  Tkurütgem, 
MiannsfM,  JSngUnd,  Schottland  u.  ••  w. 

F.  E.  BRUECKMANN,  Spteimm  phvHemm  titttm  hittw»  nai^  4MiAit  1711 }  7%maur 
infturrwn.  J>aeaL  Brwup,  197.  —  FAEIESLEBElf ,  Gtognoit.  Arbeiten.  I«  iso 

FII.  Erbsenslein. 

Syn»  Erbten  förmiger  Kelkttein  oder  Scbaalenkelk ,  PisoUtkui ,  Ckaux 
eerhonatie  ceneritiownie  glohuiiforme  (anm  Theil) ,  Ch,  e.  c.  gloMifarme  te- 
stecSe,  Pisolühe,  Pierre  de  pois,  Pee-stone,  pisiferm  limettone. 

Derbe  Massen ,  bestehend  aas  rundkömig  -  abgeson- 
derten Stücken  5  die  wiederum  zusammengesezt  sind  aus 
konzentrisch  -  schaaligen.  Gelblichweils  ins  Erbsengelbe  und 
Braune.  ^ 

Entttebend«  indem  kalkbaltige  Walter  ibre  Niederflcblage  nm  Sand* 
kdmcben  abteiaen ,  nm  Brucbttücke  yoo  Kalktpatb  u.  t.  w*.  90,  dtfi  diete 
gleicbformig  nmbfillt  werden ,  wibrend  kleioe  QueUen  ibr  Spiel  treiben  mit 
|enen  Keimen  der  Abtonderungen ,  dat  wetentlicbe  Merkmal  det  Mineralt 
notmacbend«  Yorkommen  nameotlicb  bei  Ketsbed  in  Bbkeeen,  bei  F^d 
MM6€M  am  iVeiVr«- Fl ofse  im  NeUraer  Komitate  in  Ungern* 

MOH8,  Betcbrtibuax  An  to«  bbr  ITULL'teWa  Hin.  Kjibia«t&  II.  gS.«  v.  GOETHE» 
TfticbeBbneh  f&r  Mineralogie*  II.  i()* 

Nacb  W.  HauscBKA  (MittbeiL  der  Mabritcb-Scblet.  Cetelltebaft  rar 
Belordemag  des  Ackerb.;  VIII ^  127)  gebort  der  Karltbader  Erbtenttein  ram 
Arragoo« 

riJL  Kalituff. 

SjA.  Toffkalk,  Tuffstein»  Dnckttein,  Rindenttein,  Cheu»  eerh.  eoneri- 
iionwSe  p  inenutente ,  ßstuleire ,  etretiforme  ou  tuhereuleuse  ,  Dregies  de 
Tivoli,  Orohiies ,  MicoMtes ,  Confetto  di  TipoU,  tufaeeons  Limettone, 
CalC'Ttiff: 

Derbe  Massen ,  porös ,  durchlöchert«  Br.  uneben  klein- 
körnig bis  erdig.  Undurchsichtig.  Matt.  Weich.  Grau 
ins  Gelbe.  Ein  Gebilde  kalkfiihrender  Wasser,  die  ihren 
Erdgehalt  absezzen  in  flachen  muldenförmigen  Vertiefungen, 
oft  an  vegetabilische,  oder  an  thierische  Substanzen,  und 
diese  sodann  überziehen  oder  umhüllen ;  daher  das  Mannich- 
fache — -  menr  aulserhalb  des  Bereichs  oryktognostischer 
Schilderung  Liegende  -*~  der  Gestalten  des  Ealktuffs,  das 
Poröse,  Schv^ammlge,  Tropfsteinartige,  Röhrenförmige, 
Zellige  u«  s.  w. ,  und  die  häufigen  Abdrücke  und  Einschlüsse, 
welche  er  wahrnehmen  läfst.    Oft  wachsen  die  Inkrustirun- 
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gien  in  dem  Grade  an,  dais  mächtige  Lager  von  welter  Ver- 
breitung daraus  werden. 

Nnr  d«n  anfgefchwemmten  Lande  sggaliorig$  n.  a.  Uafig  in  WurUem" 
herg  {PfuHingen  im  Seehw^r  Thal«,  Urach,  Murrhardt ,  NetuUdt  am 
Koehtr,  Eknstadi,  ÄmkemtmU  n.  •.  wO,  Tküringm  (samal  um  H^dmar, 
tangentalsa  n.  t.  w.)*  Böhmern  (bei  Prag,  SkalU  im  MUtdrGehIrge  n.  s.  w.). 
Tyrol  {Moos  im  liöttingw  Gebirge) .  üngmrm  (GimshuUe  bei  Sehemnis ,  £2- 
sekbmeh  datelbst,  Lipiseh  im  SohUr  Korn.  n.  t,  w.)»  Fifethire  {Stmrlyhmm), 

Der  Kelktnff  bewahrt  bia£g  Reste  Ton  Landthiereo ,  von  Land  -  und 
-Pflansen,  von  Fitchen,   ferner  Schneckeo-,  Motchelarfen  n.  s.  w« 


Auch  der  Trarertino  {Ckaux  earh.  sddimeniairt)  gehört  dem  Kalk- 
tnff  an  und  ist  gebildet  durch  Niederschlage  kalkhaltiger  warmer  Quellwasser. 
!Nacb  Farbe,  Festigkeit  und  Textur -Verhältnissen  seigt  er  sich  mannichfacb 
verschieden,  theils  ist  er  yersehen  mit  kleinen  Höhlungen,  berrnhrend  von 
nerstörten  Vegetabilien ,  die  er  früher  umschlossen,  theils  findet  man  in  ihm 
biufige  Blatter -Abdrucke  u.  s.  w.  Mitunter  sest  der  Travertino  nicht  unbe- 
deutende, oft  deutlich  geschichtete  FelsmaMen  ausammeu,  wie  bei  II90U 
iL^  a.  O.  in  lUiUm;  dann  tntti  man  ihm  als  segenaanten  Sprudelstein 
Wi  ff^iuhadm,  Karlsbad  u.  s.  w« 

Derjenige  Kalktuff,  welcher  ganae  Parthieen  inkrustirtea  Schilfs,  u.  a. 
Snnpf-Pflanaen  umschliefst,  die  theils  auch  aerstört  worden  und  leere  Baume 
Unierlassen  haben,  fuhrt  den  Namen  Beinbrech  (Beinwelle,  Ostaoaomu 

Der  sogenannte  Alben  (Alm)  von  Erding  in  i?eicni  ist  Kalktuff  (Pfni^ 
Denkschriften  der  Akad.  der  VTissensch.  au  Manchen,  für  1806.  i35.). 

M.  A.  Suvaatinn  ^.  J.  C.  BaGKiiAinr  ^.  Blakqü»  \  Bzuasa  \  Mabq- 
OBAT  ^.  Glsditsgh  ^.  B.  F.  nu  Tour  7.  Ruppstsih  S.  Bsiiss  ^  C  B.  Va- 
unnvi  ^^.    J.  E.  GunrAaD  ".    t.  Schlotebim  ^ 

I.  Spttuil,  ilfuM,  altara  dg  U^idsfungtfmv,  alura  ds  layids  fimgimappa.  Fat»  lö^g. 

a.  miotm  IWuuaeUons.  T»  1666.  yju 

3-  J^viic.  d»  aqua  qua»  in  gaxa  obrigmdc   Miaiaä,  i^Si« 

4*  PAt/or«  Draa$aetioH9,  T%  174$.  373. 

S.  Mtm»  da  CAcad.  dat  Se.  da  Paris,  A,  1748.  fis. 

&  A.  s.  O.  3s. 

9.  JlfffR.  da  VAead.  du  Sc  da  Paris,  A,  1761,  «4* 

8.  Mianal.  Briefe,  i.  St.  «8. 

9.  MAYER*S  SammUag  physiUl.  Aaräas.  V.  16I. 
so.  Aeia  Aead»  noL  eariot,  L  3s8. 

«I.    JC«m.  d9  FAeaa.  da  Sc  da  Paris,  A,  ij%»  Mma,  t6^ 
iSi    Tascheabacb  fir  Mineralogie.  XII.  3iS. 


6.    Kalkerde. 
a.  Xreidex 

SjD.  ChoMx  tarbotuida  erajreusa,  Tarre  calealra  compaeia,  Oraie,, 
CraU,  Chalk, 

Sehr  weich«  Derb,  als  Ueberzug  (auf  Feuerstein).  Br« 
feinerdig*  Undurchsichtig.  Matt.  Schnee-  und  gdblich« 
weifs»  Schreibend«  Wenig  an  der  feuchten  L^pe  hängend. 
Blager  und  etwas  rauh  anzuitihlen. 


Ein  Glied  der  |8iigeni  Plos* Gebirge;  enthilt  Lagen  von  Penerttel«, 
mdst  In  einaelnen  Knollen,  seltner  in  eodenemden  Schichten:   die  Pt 


sekmt,  Danitehen,   Fransositehen  und  Englischen.  Kulten.  —  In  Tyrolt  Se^ 
fM,  Scharms,  Ennehcrg  und  snmal  das  Sreidenthml  bei  PiUcrsec,  * 

Manche  (Tielleicht  alle)  KreideUger  entstanden  ans  serstorten  K<^ 
rallen-  nnd  Aosterbanken.  Wnfse  Korallen  ergaben  bei  eiber  chemischen 
Präfang,  mit  Ansnahme  eines  geringen  Thon -Gehaltes»  die  genaneste  Ce> 
hereinstimmnng  mit  der  Kreide  in  quantitativer  nnd  qnalitatirer  Hinsicht 
(  GniAin  )• 

Gb.  Hiltigxus  K  Wnmiu  GaaiiAin  ^.  Gr.  Taiga«  Bi&biiab  3«  Boonois  ^« 

I.    DUurt.  tU  Crtuu  Bmp.  CjiROt,  MELFICWS,  Grrphitw,  %j^S* 

a.    Abhanill.  d.  Aliad.  A,  Wi«eBwh.  sa  Berlia.  Jahr«  i8it>  mad  illi7.  1Q:  Tajeheah. 
rar  Minanlogic.  XV.  «17.  '    ^  * 

9.    Tatcb»ab«cli  Ar  Mineralogie   XIV.  4o. 

|.    G£ilLEN*S  acuci  Jo«raal  für  Ghsnia.  IV.  4i5, 

b;  Bergmikh. 

8jn«  Montmilch,  Morocktm$,  Chnux  earhmuiUß  ou  Tent  cmlctiirM 
tpongiMue,  Lmit  de  lune,  Chaux  cnrhonaUe  pmMrmUmU,  MMU  de  ffUrr^ 
L§eh€  äi  moninna,  jignrie  minernl,  Kock-MUk» 

Derbe,  tbeils  schwamniformige  Massen,  aus  locker 
verbundenen  staubartigen  Theilen,  auch  als  Ueberzug  oder 
Anflug«  Undurchsichtig  bis  schwach  durchscheinend«  Matt 
Gelblichweiis  ins  Grauliche  und  Bothliche«  Abfärbend« 
Biager  anzufühlen. 

Als  sehr  jogendlichet  Gebilde,  Besnltat  des  Niedersehlags  kalkhaltiger 
Wasser  (oder  entstanden  ans  serscstem  Kalkspath),  in  Höhlen  nnd  Klnften 
des  FlfDskalket,  dann  in  Kalktnff,  Sandstein  n.  s.  w.i  fVurttemhcrg  {ff^UU 
iimgct  Schlofs  bei  Urachs  Gegend  von  Simitgnrt,  namentlich  die  KetraUe 
nnd  die  KrUgsbergc),  Bniem  (SinMing  nnfern  Rcgmuhurg,  Strntherg  im 
BairctUhischcn) ,  Böhmen,  Tjrol  {Panipegio  In  Fleims) ,  Siejrermmrk  (Gnming 
bei  Iriming  im  Jnäenbnrger  Kr.,  Meutern  im  Brucker  Kr.),  ^f^eender  -  Pa- 
piermühle nnfern  Gottimgen,  Beteetien  (inmal  in  den  Höhlen  nnd  Klnften 
der  Kalhberge  des  Jnra  und  am  PUetm) .  Piemoni  (Grotte  U  Baimn  del  Bio 
Mertino  am  Fufse  des  H,  Fiso  im  Po-Thale),  nordwarto  Ton  Oxford,  swi- 
•chen  Isis  nnd  Cherwell  nnd  uofem  Chiirping  Norton  in  Oxfordshire,  Schott» 
Und  (G^end  Ton  Edinburgh),  Schweden  (u.  a.  Omherg  in  OstgothiMtd) ,  Um' 
gern  {Drnchenhöhle  bei  Demdi^alvn  im  Upinuer  Komiute). 

Name  Bergmilch  die  Entsteh Angsweise  andeutend ,  das  Heransqnelleo« 

Manche  sogenannte  Bergmilch  enthalt  betrachtliche  Beimengungen  Toa 
•chwefelsanrem  Kalk.    Job*,  chemische  Unters.  T.  ao8. 

J.  D.  Ifuon  \  C  N.  LAHGina  ^.  J.  Ch.  ScvAzrm  \  J.  W.  Bauvm  \ 
Wtunuu 

••  I>i$ien,  d9  Laeu  Lmum,  Bup,  J.  j4,  SENSERTÜS»  KOon,  1667. 

a.  DIsswrU  de  LmcU  Lmmtm  Luemrtuu,  i^oS. 

3.  Kalkhalb'gct  B«rgaelil  uaweit  Rcgratbaif  tatiledtt.  Rcgeaabaig,  t^Sy. 

4*  Jtcta  Acad,  Moguntmae^  It  37. 
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97.     Arragon. 

Nab6  enütlint  Tom  frpliatteii  Fkindort». 

8jB.  Amgenitdier  Apatit  odar  Kalltpatli,  Arragonit,  eXMDtnscIier 
Kalklltiii,  Iglit,  Igleit,  pritmatisc^  KalkHaloid,  ^rrmgoniU,  Spmth  eaU 
tMirt  tn  pritmet  kMxagones,  jipaiUe  des  Pyrinitt,  Cärhommle  de  Ckmitx  ämr, 
jirrmgon''Spmr* 

Yiimi  BB  l'Ist.s  ^.  Bowlu  \  Borh  \  Wstim  ^.  Haut  ^.  Kaistsh  \ 
Patmh  7.    Graf  y.  Bourhon  ^,    Sklb  '.    Freibsubbr  ^^   Bovtbrwbk  ^^.    Hoaa  ^2. 

ESMARK  ^*     BSRITHARDI  H    W.  PbILLIM.   LboVBARD  ^^.    StXLLBB  ^^.    BOBT  DB  SaIBT- 

ViHCBinr*^.  E.  D.  Glabkb  ^^.   J.  N.  Fucai  *'.    Kijlfbotb*.    Fovrcbot  v.  Vau- 

QVBLOI^^     THiSABO   U.  BlOT  ^       GaT-LuMAG^.     ^ROMETBR  ^f      STBOmVEB    uod 

Haübmahv  ^.    Bugbolz  ^.   Bucbolz  und  Msisma  ^'.   Lauoibb  ^.    Yauqvbliv  ^% 
M omiBiii  ^.    Jobs  S*.    Bbbzelius  ®. 

t.    Cauaciu4  d$  tf  MtfceCMM  il«  DAVILA.  11.  5o.  (Ko.  S»  6,  7).  5»  (lfd.  6,  7,  8). 

«.    üilroci.  k  Pkisu  mO*  d»  fEipaftf,    Trad,  Prumpaüg.  liB.  igiBk 

I.    Calmlogut  dt/otriUt  da  MIU  »s  BAAB.  I.  $90» 

4.    BcrfniBBiM^«  loeraal.  i;88.  I.  qS.  171)0.  II«  74, 

$.    TaKlimbncli   fSr  MIaer.  II.  43*.    ^L  984;  AmuOm  dm  Bfut,  d'kUu  nmt  XI.  •4«( 

XIII.  Mi;  Jounud  de$  Mimt  XXIII.  «4«;  l^^V.  «4i;   GEHLEIT'S  Joarnal  f&r 

Cbeaie  «n«  Phjnk.  VlII.  6t3 ;  2V4M  rf«  Häi.i  W«  AÜA  I.  43*« 

,   Ck   Beobaclil  unA  CBtJeek.der  »tt^rf.  Frvaada  ra  Barlia*  HI*  J6i;  aia.  T«ib«Hea. 
t.  Avtg.  5o  «ad  N«to  71. 

7.  Jftrl.  »oc  «ler  Min,  III.  |56. 

8.  JAi/M    Ttantüeüoni.  T   i8o3.  3«5;   GEULEN,  Joanti  f&r  Clieai«  «ad   ^bT•il. 
III   5«o;  Jourtud  dM  Mimt.  XVIU.  69^ 

p  TaMliCBbncli  fflr  Miaeralogi«.  IV«  58« 

*    lö.  T.  MOLL'S  Jabrb.  der  Berg-  «ad  Rattaakaad«.  III.  30. 

11.  Taacbeabaeb  fftr  Mlaartlogie.  IV.  35e« 

I»  BeicbreibaBg  de«  tob  bbb  NULL^tcbea  Mia.  Ktb«  II.  pS*  io3. 

'  13.  Neaet  betgoiiBB.  Joarael.  III.  99. 

■4.  GEHLEN'S  aeac«  ftllgeneiaes  Joaraal  fllt  CbMiid«  VIII.  iSt.  ^tf^ 

iS.  SELBES  iiad  LEONHABD'S  »ia.  Siadiea.  I.  is. 

16.  Sebrinca  der  bcrtHl.  BMi'eiit  fär  die  genante  Mia.  ■«  Jeaa.  III«  33$. 

t*j.  fofoga  muc  troit  tUt  JTAfriqu».  II.  33, 

18.  Aim  of  fhiLi  nm  S*r,  II.  67. 

10.  SCHWEIGGEB'S  Joaraal  der  Cbente.  XIX.  ||3. 

%ih  BergaiaB»  Joaraal.  1788.  I.  *qgi  w.  CBELL*S  ebemiaebc  Aaatlea.  1.  387» 

%u  Aiuu  du  Mus.  d'hiaL  MC  IV.  4o5. 

n,  iVbav.  ßulL  d§s  Sc  I.  3i  \  GILBERrS  Abb.  der  Pbyulu  XXXI.  ^, 

«3.  Ann,  dt  ChimU  el  d»  Phrt.  A.  1816  11 ;  GILBERrS  Aan    der  Phys   LIV.  «3a. 

ad.  GdtÜngiMbe  gel.  Aateiera  181 3.  1S8.  St.  1810.  ««0.  Su:  GILBERTS  Aaaalca  der 
PbTMk.  XLllI.  im;  XLV.  «17;  UV.  «39;  SCHWEIGGER'S  Joaraal  der  Cbr«. 
Xlll.  36s»  iqoi  TaKbeabnch  für  Mioeralogic.  XVlIl.  5o6  ZaMnioieagestelll  ta 
STROMCTE&*S  Unters.  &ber  die  Miarbaag  der  Mia.  I.  1  ff. 

aS.  Taaebeabaeb  fir  Mia.  XI.  i3o« 

«&  A.  a.  O.  IX.  SG9;  GEHLEN'S  aeaes  tlltna*  Jaaratl  der  ChtBiia,  III.  71. 

17.  SCUWEIGGER*S  Joaraal  der  Cbemie.  Xlll.  u 

18.  Journal  da  Mino,  XXXV L  3i3. 
tQb  AnuaUt  dm  ChimU,  XCIL  3ii. 
So.  8CHWE1GGER*S  Joaraal  für  Gbenic.  XI.  38^ 
9i»  CheaaiMbe  UalntacbaBgeB.  IV.  199  itJ« 
3i.  Abweeu  ir$Am»  wUn,  19b  ae.  agr. 

Rektangulär-Ditetraeder  ^;  a  :  G  :  Q  c= 


I 

•  Ntcb  MOUS»  PHILLIPS  a.  A..   iat  die  Kcrafora»  eis«  mrade  rbosbiMbe  Mal«  Mit  ^ 

Wtabela  voa  116  Gr.  S'  oder  116  Gr.  3o'. 


v/4gV23VIS.  (M||M=ii5«56';  PJP=io9<' 
28'j  P  II  M=  lo^**  49g  Durchg.  #  den  Kernflächea 
und  in  der  Ricntung  der  Entquerscheitelung,  die 
leztern  am  yollkommensten. 

Di«  abgeltitaten  GmuIimi  $%hr  10  dU  Lang«  geiogea  in  der  Bi«to^g 
der  Seiteo. 

1.  KemforiB«  2.  Entquerscheitelt.  3.  Entquerscbeitelt 
und  entseitet.  4.  Entquerscheitelt  und  zweifach  entgipfel« 
kantet.  5.  Desgleichen  und  zweifach  entseiteneckt.  6«  Ent- 
querscheitelt, zwei&ch  entseiteneckt  und  entnebenkantet. 
7«  Enfgipfelkantet  zum  Yersdiwinden  der  Gipfelfläoben 
(gerade  rhombische  Säule).  8.  Zweifach  entquerscheitelt 
zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen  (sekundäres  Bektangu« 
lar-Ditetraeder).  g.  Desgleichen  und  entgipfelkantet.  lo« 
Heioiitropieen.  ii.  Ungleichwinkelige  sedisseitige  Säulen 
und'  unregelmä&ige  Triangulär  -  Dodekaeder  9  entstanden 
dur^h  Gruppirungen  ^« 

fieilenfliclie  II  Entquenelieitelongi- Flieh«  =:  isa^  a^ 

Vorkommen  der  XI le:  N^  1    in   Spanien}  N^.  a  ttnd  3  !n  PiemmUi 

rr.  4«  5  nnd  6  in  Bohmeni  11^.7  in  S^mnUn;  N^  9  datelbtt;  N*.  11  m  Mo- 

Una  und   MingraniUa ,   femer  enf  dem  Leogang  in  SaUbarg,  —  Die  eotge- 

Beichnemen  Xlle  sind  jene ,  welche  In  den  laten  Jeliren  ra  CmUmow  unfern 

Mfai  «n^efnnden  werden. 

0«wiiMB<h«iiMk«MlMnli«««>Bi»41«r  mIIoti  iteb  «Im  ktodliche  Btraitaag  ok« ' 
tMlfiMlier  Arr»9oa  -XU«  «rUvb»  (TONNELIEE,  /«wnuif  dm  Mum,  XXI.  3st). 

RiztKalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Strichpolver 
granlichweifs.  —  Sp.  S.,  bei  gelblich weifsen  durch- 
aichtigen  Xllen  aus  Böhmen,  =  SiQs«  —  Dureh  Rei* 
beu  +  £•  erlangend ;  durch  Erwärmung  nicht  elek- 
trisch, nicht  leitend.  —  Als  Pulver  auf  erhiztem 
Eisenblech  phosphoreszirend  mit  röthlichgelbem 
Schein  ^.  —  In  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  er* 
langen  Bruchstücle  durchsicl^tiger  Xlle  zuerst  ein 
emaillirtes  Ansehen,  werden  matt  und  effloresziren  f» 
dann  sondern  sie  sich  in  dünne  zerreibliche  Par* 
Zellen.  —  \,  d.  U  in  heftige  Bewegung  gerathend» 

•  Marn  vmgldcli«  Fif.  LXtVIll  bu  LXXXll. 

**  Di«M  EifMtdUa  mU  •■•  dt»t«  l«bhftfktr  acyn»  je  b6btr  An  SCrattiifttt-OtbftUdei 
Arrago««  mI. 

t  EiM  EfMh«in«ag »  wticb«  8TROMETEE  diircli  den  lariocett  Aatbeil  WtiMra  erUirl* 
«wldM«  die  Satattas  cbMuiicb  mbradca  «ntbälu 


Sa4 

einzelne  Theile  werden  abgestoben  und  das  Ganze 
endlich ,  als  Staub ,  mit  grofser  Kraft  weggetrieben ; 
auf  der  Kohle  sich  laustisch  brennend ;  mit  Borax 
und  Phosphorsalz  zu  klarem  Glase.  *—  Lösbar  mit 
Brausen  in  Salz  •  und  Salpetersäure. 


Ergtbnift  der  Zerlegnng 

K»1il«tt- 

K»1ilca- 
Msicr 

Eil««. 

•syd* 

KrytUlli. 

GcMmt> 

nacht 

Kalk. 

Straatifta« 

Hydnt 

WaiMT« 

B«li«g 

FooKCHOT  and  ^AV^aiLva  aof 

^tttHTgmä.    •.-;••'   100         1 

mmm 

«. 

'^ 

100 

/^  pntnuUscher  A. 

1      Ton  Molina  •  • 

94*^^ 

3,966a 

0.7070 
■cbat  Sand 
uad  Gjft. 

o,3ooo 

99.5489 

1  siineeliger  ▲«  Ton 
1     fVltfiian  •  •  • 

97.7*«7 

a,o55a 

0,0987 

6,aooo 

100.0766 

|4«rMlb«  «OS  dem 

»noMinB,/    SaUhm-gUeke» 

98,6400 

0,7167 

o.ia86 

■ad  M>«- 

o,t536 

99*6389 

jden.   Toa    JVert- 

gaaoxjd« 

1    lehUuk 

9;.9Ö34 

1,0933 

— 

0)i578 

99'3345 

1  faserig  -  ttlageli- 

1     ger     A.     rom 

1      Tsehcpauer  Ber- 

V.    ge  bei  Aussig, 

98,0000 

i»oi45 

0.1449 

o,ai39 

99373^ 

Die  nnbedealaoden  Mengen  Mangan-  nnd  Eisenosyd  toiitten  alt 
•erwosantUcb«  Beatandtkeil«  gelten.    TaU  fiuid  Jon  im  A.  ans  dam  Srutgmm. 

A  r  ten^ 

1.  Arragonspaih. 

XUe  häufig  nadelfönnig  oder  spiefsig,  anlsen  glatt, 
liidit  selten  auch  überkleidet  mit  einer  dünnen  Tbonrinde 
oder  bedeckt  mit  einem  Anflug  von  Eupferoxyd ;  die  säu- 
lenförmigen Gruppiningen  meist  mit  starker  Längenstrei« 
flmg  und  an  den  Enden  mit  kerbartigen  Einschnitten  9  oder 
ihre  Zusammensezzung  durch  linearische  Zeichnungen  im 
Querschnitt  verrathend ;  einzeln  ein «  und  auf- ,  auch  zu 
mehreren  durcheinander  gewachsen,  oder  drusig  verbunden; 
krystallinische  Massen,  meist  stängelig  abgesondert  (stän- 
geliger  Arragon;  die  Absonderungen  zuweilen  kugelig- 
oder  traubig  zusammengehäuft)«  Die  (gewohnlich  undeut« 
liehe)  blätterige  Textur  übergehend  ins  Strahlige  und  selbst 
ins  Faserige.  Br.  muschelig  ins  Unebene.  Durchsiditig  bis 
durchscheinend ,  doppelte  Strahlenbrechung  durch  zwei  ge* 
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gen  rinander  geneigte  Flächen.  Sehr  lebhafter  Glasglanz, 
der  auf  dem  Bruche  dem  Fettglanz  mehr  und  weniger  sich 
nähert  Wasserhell ,  graulich  - ,  gelblich  -  und  griinlichweils 
ins  Graue  und  Violbiaue,  auch  ins  Grüne,  zuweilen  mit 
eigenthümlicher  Farben  -  Verthellung ,  grün  und  blau  an 
einem  Xll,  diese  Nuanzen  in  der  Mitte 9  jene  an  den  Enden; 
seltner  rosenroth. 

Aof  Giagen,  Lagern  ond  Ponen  Im  iog«ntnntea  Uabergangs«  und 
F1ds-G«liir|e,  mit  Brann  •  Eitenftein ,  Kopferlainr,  Kopfergrun ,  BleigUna^ 
tchwaTsem  Erdkobalt,  Eisen-  nnd  Kupfer-,  aach  ArseniklKiea ,  Fahlers,  selten 
mit  GlaoM»)  dann  mit  Qnara  u.  s.  w.  i  Böhmen  (loüchimsthal) ,  SaUhurg 
(Ltogmng,  mit  Brann-Eitenttein ,  Knpferlainrnnd  Ralkspalh),  Tjrrol{Sehwa», 
mit  den  angefakrten  Rupfcrersen,  Ringenwechstl  bei  Falktntttin  mit  Brann- 
fpath  auf  blasigem  Kalkstein,  Mmuknerdg,  Qayer,  PilUrste),  Ungarn  {Bo* 
ariiteh  bei  SchemniM ,  theilt  nnter  Verhältnissen,  die  anf  ein  sehr  jugend- 
liches Alter  ach liefiMn  lassen.  ILonigshtrg,  Grub«  B^Ue  anf  dem  Eehhergt 
Im  DmuhniMtr  Tbale,  bei  Iglo  Im  Zipstr  Komiiate,  mit  Kalk-  nnd  Eisen- 
niatb,  CbaUedon,  Qnars,  Talk,  Braun -Eisenocker  nnd  Knpfeigrün;  femer 
der  Berg  Znttrml  im  Pmrmtschmr  Gebiete),  SehotiUnd  {Zead  ffiiU-bltignih^u), 
feflentf  (IH^eff-BIdgmben,  ^Mnlocil- Hagel  nnfem  Iferrjd^e  in  «S^mmcr- 
seiskire,  Buekfastltigh  nnd  Hfraeomh^  in  t^onMre  n.  t.  w.),  SibtriM  (ßl^- 
godsishi-Cr.  bei  NtrUeMnsk). 

Eingewachsen  In,  oft  eisenschufsigem,  Hion  nnd  in  Gyps,  begleitet  yoii 
Gypatpatb-  nnd  QnaTi-Krjstallen:  i^aaien  (Königreich  Arragonien  nnfem 
MoUnm  bei  einem  Hogel  anf  dem  südlichen  FlnCtnfer,  Königreich  FnienEU 
in  der  Nahe  des  Dorfes  MingrmmlU)\  in  röthUchem  Thone:  Departement 
dn  Landet  (Basthnet  nnfem  Dax), 

In  klmnen  Dmaen- Höhinngen  einet  9  tbols  scium  verwitletlen.  Eisen- 
fpathea,  mit  Barjispath,  auch  mit  fchlaekigem  Erdpech:  Mara  (Grube  Fram- 
kensUin  am  Iherge). 


In  einem,  mit  Bsenkies  gemengten ,  aerpentSnartigen  Gestein:  Pia- 
moni  { Monte  '  Bamaggo ,  nach  Fauias  ni  8t  Fom).  —  Die  Winde  kleiner 
Höhinngen  in  Serpentin  uberkleidead  (Thal  St,  Nicola»  unfern  des  Jlfe«<- 
Hosa).  —  Dünne  Ghalzeden  -  Binden ,  die  Flachen  ron  Ritten  in  Serpentin- 
Massen  iibeisiebend}  in  nadaliormigen  XUen  bekleidend:  Kiiste  Ton  Ufeth 
Äaitfonuen, 

Auf  Enlagem :  Stkwedam  (Lanhanshjrtie  In  fVermelani^» 

Mit  kömigem  Thon  •Eisenstein  t  Württemharg  {Stoeklet'  nnd  KUmmu- 
Stollen  an  jyaseeramlßngen)^ 

In  Kalkstein:  OherffaU  (f^olfsieim  bei  ßreamark),  Sngehkgt  (Mm- 

In  Mnscbelkalki  ffl^HUmkoi^  (Gmndelshdm,  McMlimga  bei  Zö 
iUU,  in  verbarutem  Mergel). 


In  einem  meigelaniftn  Geetelni  Jakohsherg  an  der  Perf«  JF'agipkm' 
lUs  nnweit  Mindeth 

Lagen*  nnd  trSmmerwdse,  auch  als  Ansfollnng  ?on  Absonderangs-Klof- 
tan  nnd  Blasenriumen  in  basaltischen  n.  a.  sogenannten  Flöxtrapp-Gesteineh« 
Wacko  n.  s.  w. :  Baden  {Bnrgheim ,  gleich  aufserhalb  des  Rheiothores ,  bei 
den  Ruinen   des  Schlosses  Limburg  unfern  des  KaUerttuhlet  im  Breisgau), 

feu/ten  (Riekertherg  bei  Oherkassel  im  Siebengebirge,  ünkMerg  an« 
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frtll  Oheminier ,  €ödetUr§  mfero  Ihmt) ,  lRirhe9ien  (kUu0  A^«  ieS  Etek- 
f^ge ,  Gegend  tob  FMm) ,  Tkiuvigmr  ff^aldgMrge  (Batahbrack  Im  MmrAamU), 
Böhmen  (Csictow  l>ei  Bilim ,  gangardga  Riume  in  aafgelösteni  Batalta  fulUnd, 
Tichogü.uer  Berg  bei  Aussig,  Gegend  ton  If^MiUh  «nd  TqUU ,  dann  im 
Mitlol- Gebirge  su  «fcAlnM,  MÄney ,  fVisterseham  n.  a.  w.),  Tyel  (#Vm»«), 
Depart.  Puy'äe-DBme  (F'ertaison,  Gergo9ia  unfern  Ciermont '  Ferrand) ,  Oe> 
partem.  ^  ia  Correte  (bei  7Wi,  anf  dem  Wege  nacb  Pripe'U'Gaiiürde), 
SckoUismd,  Faroer. 

In  LaTea:  Aetna,  Vesu9,  Eiland  BowrVon  (die  Blaaeimlvme eioea  grauen 
LAfen-Gealeinea  erfüllend ,  besondert  bau6g  unter  den  RolUtüeben  der  Fiüsie 
d!»  JtfU  «nd  Je«  Bemparts),  een  Diemens  Land, 


a.  Faser-Arragon. 

Sjm.    EUenblütbe  (aam  Thcil),  FaterkaU  fa.  Tb.)«  faseriger  Kalksinier 
(a.  Tb.),  Flos^ferri  (a.  Tb.)*  Arrügonite  eornUMe,  ji^fiirtux  ccnjoint  und 
J&rmx  rääU. 

Korallen-  und  staudenfonnig^  zadcig,  oft  mit  drud- 
ger  Oberfläche«  Textur  auseinanderlaufend -fiiserig.  Perl* 
mutterglänzend  9  aulsen  häufig  gleichsam  wie  übersäet  mit 
glanzenden  Pünktchen  ^  wie  bestreut  mit  feinem  weilsem 
Blüthenstaube.  Durchscheinend,  oft  nur  an  den  Kanten. 
Schnee*  und  röthlicbweifi;  andere  Farben  zufaUig  durch 
Metalloxjrde. 

In  Druseniiumen  und  Hoklungen  rerwitterten  Hsentpatbes:  Steyer' 
mark  (SekaMkärnmem  im  Enherge  w  J^seneft);  JCimfben  {ffäitenberg),  Sie" 
henMrgen  (rorosJb). 

Hiebar  TieÜdcibt  aocb  nuiBcbe  der  betni  Feserkalk  nambaft  gen^- 
len  Fundorte, 

T«  PATH,  SckrifMi  d«r  So«,  fir  Min.  ra  Jenas  Ul»  $oj,  ^ .  v.  PAlfZ  aad  AIU« 
.  pfMbrtib.  dar  Beig-  aad  H&uaBwerk«  Stajemarb;  41. 


üeber  rine  eigentbSmlicbe,  mit  dem  Namen  Cbimboraait  beseicb- 
iiete,  AbinderuBg  dea  Arragons,  die  auf  dem  CkimbcroMo  gefunden  wird,  & 
Guau  ••  a.  O.  147. 

Zum  AmgoD  toU  aiwb  ein  Tkeil  dea  Erbmiteins  gdiörmu  8.  8.  319. 


Dat  frnbar  als  diebter  Arragon  angesprocbene  Fofdl  (8vu  Bad 
Studien;  I,  a5)*iat  diebter  Bitterkalk. 


LlOB- 
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98.    Baryto-Calcit. 


Name  nadi  dam  clMinifclita  Bettaad«. 
'Beookx  und  Cbildus  ^« 


Schiefe  rhombUclie  Säula  (MUMzsgS'' 
%S'i  P  II  S  =  lJg^)  Durchgänge  in  der  Richtung 
der  Kernflächen  nur  in  Spuren  und  sehr  unter- 
brochen, deutlicher  ^  den  EntseitenecLungs-  und 
den  EntapizecLungs- Flachen«  - 

Entseiteneckt ,  entspiteckt  und  zweifach  entneben* 
seitet, 

NefgvQg  dtr  EotMitenekuigs«  Flicfc«  ober  P  ZT  106*  $4*. 

Aizt  Kalkspaih,  rizbar  durch  Apatit;  Stridi* 
puIver  blafs-röthlich.  —  Sp.  S.  s=  3,66.  —  V.  d.  tuf 
m  der  Platinzange,  der  oxydirenden  Flamme  aus» 
gesezt,  sich  oberflächlich  griin  färbend,  unschmelz» 
bar;  in  der  rediizirenden  Flamme  verschwindet  die 
graue  Färbung  wieder;  mit  Borax,  in  der  oxydi- 
renden Flamme,  zur  durchscheinenden  lichteviol- 
blauen  Kugel ,  welche  in  der  reduziredden  Flamme 
farblos  wird;  mit  Katron  auf  dem  Platindraht  zur 
griinlichblauen  undurchsichtigen  Masse;  in  Phos- 
phorsalz sehr  leicht  zur  durchsichtigen  Kugel,  die, 
so  lAnge  sie  heifs  ist,  gelb  erscheint,  nach  dem  Ab- 
kühlen dber  farblos  wird.  —  Mit  Säuren  lebhaft 
aufbrausend. 


Ergebnift  d«r  Z^rlegang 
nach : 


•Cnuii 


EobloiMarer 
BaVyt. 


J65^ 


RobleoMnrcr 
Kalk. 


35,6 


Oefammt- 
Hetrtg. 


■« 


99.5 


•  KokUnsawcr  Baryt  and  boUcnMarer  Kalk  :=  66.a  :  33,8  (L.  Ghslot). 

Einzige  ArU 

Xlle  glatt ,  häufig  auch  auf  den  M  Flächen  gestrafly 
oder  mit  einer  Barytspathrinde  bekleidet.     Bnidi  uneben 


Sa8 

ins  Mnschelig&  Dnrdisichtig  bis  durdipdieuieiid.  Zwifdiea 
Glas-  und  Harzglanz.  WeÜs  ins  unrein  Gdbe,  Grüne 
und  Graue. 

Hit  Bftrytq^di:  jiUtom  Moor  io  CumhmrUmL 


•  ■« 

Die  XII«  dieter  nenerdiiigt  Mfj^efiiodeaen  Sobitins,  Bsora^}«««  ton 
•twat  betricKdielMr  GrofiM,  seigeo  dnc  Art  eigeiitliamlidier  Zenaonaf, 
wodmk  tk  alkniUig  m  «ia«r  «rdign  Mmm  mng«w«adilt-w«itei. 


99.  Kohlensaurer  Strontian. 

'Syn*  Strontiui,  Strootuiait,  peiitooMrHalbftiTt,  SirwiHmtM  earhomtUde^ 
CathomtUe  de  Stroniimmt,  SirentUnite,  StromUß,  CmriwMio  of  Siromtimm. 

J.  G.  ScBMEusBK  ^.  DmiTz  ^.  PnAmcH  3.  Summ  ^  T.  C  Hon  ^. 
ItKiBWAS^.  Wnnt.  Haot^.  Mou.  W.  PHiuirt.  LsomuiD  ^.  Focu'. 
Kunon  ^  *  PiUBtm  ^^    Sibomria  ^. 

.1.  jnWoi»  2ViMiact.  r.  1794.  4t8.  V 

%,  JVb«Ni  jttu  Acad,  PttropoL  X.  a3S. 

'9C  ^  ir^m.  ^  FitutU,  nml,  du' Sc  «I  >tfrf#.  Z  58. 

4«  UGHTENBEEG'8  üftsasn  fir  ir«L  VU.  tt. 

i.  IWauaeL  of  th»  Soe.  0/  Edütburik,  lU,  i4)  ;  /r.  X 

6b  2Knu««fc  •/!*«  Irük  Aemdi  K  «41. 

7.  jimtmUt  d4$  Müm^ni  83. 

a.  Mm.  Studien  ^on  SELB  «ad  LEOICHARD.  I.  S9 

9.  SCUWEIGGER^.Jooni«!  der  Gk«aa«.  XIX.  iftl.    . 

10.  Btttrfife..  I.  «6»)  II.  84. 

11.  Journal  du  Müus;  /Vb«  u*  4Si 

■  ti.    Voten.  tb«r  dt«  Mtebaflg'^MiBcnfiM*  I.  i/gß^ 

Gerade  rhombische  Säule;  g:  p  =:6y2 
:  5.  (M  IJ  M  =  iijj*»  5a'.)  *  Durchböge  4^:  dea 
Seitenfläcnen  ziemlich  deutlich^  weniger  yollkoiv- 
men  in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale  der 
Endflächen. 

1«  Entrandet,  entscbar&eltet  und  entspizeckt.  a;  Ent- 
randet  zur  Spizzung,  entscharfieitet  und  entsplzeckt.  3.  Zwei- 
fach  entrandet ,  entscharfseitet  und  zwei&ch  entspizecki  ia 
der* Richtung  der^P  Flächen.     4.  Zwillinge. 

Nach  Haqt  üt  die  Kernform  ein  Rkoniboeder;  P  II  P  =  99*  35^ 

Awgelnldete  XUe  dieser  Salittuis  gehoiea  1«  dea  leltaeni  Ertehn- 
■ongen;  men  findet  solche  nimentUch  anf  dem  Lmfgäng  und  aa  Brituuämfl 


'*  N«c1i:lIois  II7^.I9^ 
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Rizt  Kklkspath ,  rizbar  durch  Flnftspatli.  Strich« 
puIver  Mreifs.  —  Sp.  S.  =  5,6o5  (aadeiförmice  Xlle 
Ton  Braunsdorf;  H.)*  -^  Als  Pulver  auf  glubeuden 
Kohlen  phosphorisch  leuchtend  (dem  Sonnenlicht 
ausgesezte  Stiicke  leuchten  etwas  im  Dunkeln).  — 
Durch  Reibung  +  E.  erlangend;  durch  Erwärmen 
nicht  elektrisch  *-  V.  d.  L.  unter  Geräusch  und  leb- 
hafter Bewegung  auf  der  Äufsenfläche  kleine  Aus» 
wüchse  erhaltend  (so,  dafs  diese  zackig  wird),  mit 
blendend  weifsem  Lichte  gliihend  und  die  Flamme 
roth  färbend,  nur  an  den  äufsersten  Kanten  schmelz« 
bar;  mit  Borax,  unter  heftigem  Brausen,  ^zu  klarem 
Glase.  —  Lösbar  unter  Brausen  in  Salpetersäure 
(Papier  in  die  Auflösung  getaucht  und  getrocknet, 
brennt  mit  purpurrotber  Flamme). 


Ergaboifii  der  Zerla- 
gmig  nacb: 

SfVontiaQ. 

Kohlen«. 
KaU. 

Koblen«. 
oxyd. 

Sch^aiw* 
EiMnozjd. 

Wauer* 

Gcsaant 
Batrag. 

/^?.  BrmmnS' 

96,a36i 

93,5109 

a^7i6 
6.1658 

o,i3i7 

0,096a 

Spar. 

0^07*7 

0,07  5y 

96,7  lai 
99*65oa 

StroalUa  nnd  Koltleatiare  ZZ  70,3  :  29,7  <L.  Chsuv). 
Nabh  Bnzxuvt,  Sr  C?. 

Einzige  Art. 

XUe  a^f  den  Seitenflächen  4j=  dem  Bande  gestreift  9  auf 
•den  P  Flächen  theils  eben ,  theils  rauh ,  zuweilen  nadelfor- 
mig  und  spießig  9  zu  Büscheln  verbunden.  Slxystallihische, 
atängelig  abgesonderte,  Massen.  Derb.  Textur  strahlig, 
Bn  unebai  ins  Musdielige.  •  Halbdurchsiditig  bis  durch- 
scheinend«  Glas-,  auf  dem  Bruche  mehr  Fbttglanz.  Weils 
ins  Graue,  Gelbe  und  Grüne,  selten  apfel-  oder  spar- 
gelgrün. 

Auf' Gingen  im  Gneilf  und  Granit,  ancH  in  Ucbergangi-GaMlden« 
mit  Barjttpath,  Kallupath,  Bleiglanx,  Eiien-  nnd  Knpferkiet:  Siromtian  in 
jirgyieskire  t  ErtgAirge  (Grube  nene  BoffiuMg  GoUt  an  Braunidorfp  in 
Dmaenböklen  Ton^alupath  mit  Smu  -  nnd  KnpferLiet)  9  SaUhmrg  (Ltogumß), 


Ptru  (Pis€f9€  bei  Pop^ymO»  —  SUUUn  (SollaUra  Ton  Aioro}). 


S5o 

Der  Stromnit  ( Em •Strontf aalt« )  taf  Orkmey  fBfaiiden  .  bcyUtUt 
von  Bleiglanx  ia  eiaem  tcliiarerigea  G««ieine  aad  aat  68.6  kobleaMaerm 
Siroatiaa,  27«$  tchwefelnaerm  Baryt ,  a.6  iKokleasaaarm  Kalk  and  0.1  Eisaa- 
oxrd  batlakead,  darfte  mehr  Gameage  sejn  (TtAXLL,  Vramtmei.  4ffihfiLSoe, 
of£äi9k.;  IX,  I.). 


looa  Kohlensaurer  Baryt 

6jB«  Wilberil«  diprumatiMlier  Halbaryt,  ^«rffa  mir^e  au  esrhönmiie, 
(UirUnmU  de  Büryit,  Spik  pesmU  air4,  BeriU  mermtm,  Carhanüto  4i  hmnU, 
SrnroäU,  Owkcnsie  if  Bmrytm,  rhäuOMmi  Baryte,  marmM  Bmrytei. 

WiTBiaivo  \  B.  G.  SacB  ^.  J.  Watt  %  Wumta.  Haut  <  BaaiTaAurr  '• 
MoRa.  W.  Pbillifb.  Habthasv  ^  Aiaor  l  CoQUiasaT  '.  FovicaoT  %  Puxi- 
Tiia  ^.    KiiAraoTH  ^.    Bvcaou  ^    Jobm  ^« 

■«  Pküoi»  2>mmtmeu  T,  i^»  sgl* 

a.  IfoM.  de  CAcml,  du  Sc*  i»  Ptris*  A*  17881  i4). 

I  JVmumtv  9/ KmtdmUr,  III.  S^\  v.  CRELL*S  ekeoi«  Aaa«  1790»  II.  3it« 

4.  AmtmUt  der  Mmn.  ZU.  8);  TMU  d*  lßm.|  sd«  AKc  U.  b5. 

5.  HOFFMimrS  H«BdbB«k  4«r  Minerftlosia*  Hl.  ••  iS».  ITole. 

6.  üeb«rfCB.  Toa  BEUDA5T*8  Min  ;  I7O1. 

7.  Gwotog.  TVmmtmcL  IV*  1«  438. 

8.  /Mm«/  d«  JfiiM«.  Jllbw  S.  6i. 

9.  ^im(«  d«  CAt«.  /r.  6*1  V.  CRELt'S  Mnifi^  1794.  ▼.  aif. 
■o.  ir«m.  •!  OftiwwM.  dt  CAtoffc  J/.  456» 

•  f.    Beitiig«.  IL  88» 

I«     Beitrage  snr  ChentCi  I.  Ko.  4* 

•3.    ChemMcli«  UttUnvebunfeB«  V«  aai« 

Gerade^rhombische  Säule;  g  :  p  :  b  := 
6^2  :  5  :  -v/61.  (M  ||  M  =  1 18*»  5o'.)  Durchginge 
■^  den  Kernflächen  und  in  der  Richtung  der  Llei* 
neu  Piiigohale. 

!•  Entschariseitet,  entspizeckt,  entrandet  a.  EnftriwA 
jeteety  entspizeckt  9  entrandet  zum  Versdi  winden  der  PFlä- 
xfaen«  3.  Entscharfieitet ,  entrandet,  dreifach  entspizedct  in 
der  Richtung  der  P  Flächen.     4,  Zwillinge. 

Ntigaag  der  Eatipiaaekaagi-Fladitn  über  P  =ss  69*« 

Nach  Haut  ist  dt«  Kcmform  ein  Rhomhoeder  mit  Wiokela  von  68* 
6'  and  91*  54'. 

Rizt  Ralkspath^  rizbar  durch  Flußspath;  Strich- 
pulver  weift«  —  Sp.  S.  =  i^^o  (gelblicnweifii ;  Lart- 
cashire;  H.).  —  Ab  Pulver  auf  Ruhenden  Kohlen 
leuchtend  mit  mattweifsem  Scheine«  —  Durch  Rei- 
ben -f  £.  erlangend;  durch  Erwärmen  nicht  elek- 
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irisch.  —  V.  d.  L.  ia  der  Platinzange  leicht,  ohne  zu 
zerknistern  ,  aber  mit  schnell  vorübergehendem, 
glänzendem  Leuchten,  und  unter  schwachem  Auf- 
wallen zu  weifsem  Schmelz ;  in  Boraxglas  lösbar  unter 
starkem  Aufwallen  zu  klarem  Glase  '^.  —  Lösbar 
unter  Brausen  in  yerdunnter  Salz-  oder  Salpeter- 
saure. 


Ergabnift  4arZcrlegung 
nach: 


Pbllbtiu 
Klapkotb 


BoOBOUt 


Baryt 


6a 

9Ö,a46 
kobleas. 

79*66 


•iarv. 


■ 


.aa 


ao.oo 


Kollca- 

■narer 

Stroatian 


1,700 


Vl%$»tu 


16 
0,33 


GcMaaii- 
Batrag. 


100 
99*946 

99'99 


Barjt  nad  KoMentaure  z  77  5  :  aa,5  (L.  Cmxlis). 

Nach  htwrtJAVB,  Ba  C^.  . 

Die  Spuren  vao  iohlaniaureiii  Ktipiar,  koMansavaena  Eitanoxjdttl* 
Hion.  Kalk  u.  a.  w»  moMao  als  aafallige  Battandlbaila  geltan« 

Einzige  Art. 

Xlle  auf  den  Seitenflächen  dem  Rande  ^t  gestreift, 
die  durch  YerwItteruDg  angegriifenen  Flächen  überdeckt  mit 
einer  matten  Rinde;  zu  Büscheln ,  auch  drusig  verbunden; 
kiystallinische,   stangelig  « abgesonderte  Massen;  nierenfor- 

.  nüg,  kugelig,  trop&teinartig,  zerfressen,  zellig,  als  rinden- 
artiger  ITeberzug,  derb,  eiDgespreugt.  Textur  blätterig  ins 
Strahlige.    Br.  uneben  Ins  Splitterige.    Halbdurchsichtig  und 

'durchscheinend.  Glasglanz,  der,  zumal  auf  dem  Bruche, 
in  Fettglanz  übergeht.  Gelblich-  und  graulichwei&  ins 
Wcajigelbe.,  .Grsiue^flnd  Griinea  seltcArptbu.     . 

Ataf  Gapgan,  «Mitt  im  Kalk,,  dar  roCham  Sanditalo  aii%riag«rt  ittc 
CmmhmUaA  {JirUndaU ,  fffMope ,  Drfian)  und  Durham  {JUtene  mocr)  auf 
BlaigaagaB  ibb  Flöakalk,  mit  Arragon.  Braon«,  Flafs-  uod  BaryUpadi,  Blai- 
glansy  BleUpatk«  Grua-*Bleiarz,  Kupfer-  und  Eisenkies,  Kapfarlasur ,  Kala- 
chit,  Elaaaipath,  Blende,  Calmei;  Laneashire  {AngUmrk,  eine  Stooda  a<l> 
wirla  von  ChotUy  mit  Blalglana  tmd  Bai^riiptth  (dar  Barjtipath  afiher  d^m 
Tage,  dar  koklentanra  Baryt  mehr  in  der  Teofe),  leliner  mit  Kalktpath), 
Slu^ikif  {Snaühmtk'QjyAie),  Pf^esimoreUnd  (Mßrtom'Fell^,  Fiinlskire  (Si 
JtMpk,  anf  Bleigangen  im  Granwackensckiefer),  Sieyßrmark  (Grabe  Siw§' 
hiuur  an  NmAerg  nofaro  MürMuuekUg  and  MarUseU,  angablich  anf  Legem 


Qe*  Verf.  Vfrtacli«»  «egMtcIll  mit  TftlUoaiaitn  r«in«D  With«rfl*^«ekflB4eWB  ••« 
EsgUna  aad  8l«jtrtt«fk«.  bülüliflea  die  Ctfikraeg  SKLB'S  (TaMbeab.  At  Mia. 
XI.  371«)* 
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mit  Bisentpath),  Sai$hirg  (JUogmtg),  UngMm  iSsirnuk  ta  GomtSreti  Komi. 
Ute)«  SHerie»  {SchUmgenhtrg).  —  SUUien  (SdiwefelgrobeQ  ^saro  und 
Büdmäsm,  mit  BleigUu  «Is  G^mbUcIm  im  FlotM  Jfui;  Fekumm)*  KmUmcky 
(Lexington)» 


Entdecker  der  SttUtm  bt  WinninQ, 


V-     G  r  u  p  p  a 

Trockene  MetaUsäuren  und  ihre  Ferbindungen. 


1  o  1  •  Arseniksaures  Blei  *• 

Sjn,  AfBraik-BI«i,  Bleiblutlie«  Bleiaiere,  Flockenen,  tchMligt  «nd 
vtfUiilete  Bleitrde  (xum  Thcil) ,  Phmh  mrsmUi  ierrwmx  et  ßUmentemx,  Jf«f- 
sieai  matif  (mbb  Theil),  Piamh  ftri  MtsMeal  (mm  Thcil),  Fl.  rdmifonmt, 
jirsmämie  of  Lemd. 

CiAMPAux  \  HmicAftT  DB  Thvat  ^  Haut.  Btzimim  ^.  BnwniH  A. 
PBovrr  ^» 

••  Jamrttml  iIm  Jf2««fc  X  543l 

•.  A.  •.  O.  XXII.  3*8. 

a.  CkartktrriiUk;  S.  iHS. 

4.  JMwnml  d9  Pkrn^ittf  A.  176;.  ^.  994> 

5.  BtBkackl.  wBd  EaUack.  der  BerlisOT  GcMllKlb  mat.  Fr.  IT.  $74. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Fla&spath  (die 
flockigen  Massen  Mreich),  -^  Sp.  S.  a:  6,4  —  7«  >  '•  --* 
y«  d,  L.  Arsenik-  Dampfe  entwickelnd  und  theilweise 
rednzirbar;  färbt  Boraxglas  zitronengelb.  —  Unlösbar 
in  Wasser. 


Eineboift  der  Z«rl«gviig 
Back: 

Biet, 
«isyd. 

Antaik- 
t&ert. 

WuMtr. 

Eiira. 
oiyd. 

SilbOT. 

Kicwl 

•Bd 

Detrtf. 

BmminM  «  .  ^  .  4  •  • 

35,00 

aS,oo 

10,00 

14,00 

IO/»0 

9$,!  5 

Gelb  und  braun» 


•  Di«  MWmiadifktit  dicttr  Gtttsmg,  d«r  mr  varliaftf ,  «ad  btt  Hm  mtae  Xcikg«^ 
.   AWr  dca  chMniickc«  B«taad  deradbe«  sieliere  AnnUraila  Mlief«rt.    kkr  aack 

Stelle  geUMta  worden,  ist  «ekr  iweifelkaft;  aller  WakrMbtialitkkcil  Mck  trird 

•clb«  Bit  dcBB  pko9pkom«cm  Blei  ra  vtraiBicttt  mt«« 


aack    jkra 
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Einzige  ArU 

XUe  zart  haar-  und  oadeIfbrmig%  zu  Flocken  verbun- 
den ;  nierenformig  9  knollig ,  flache  sphäroidische  Massen, 
als  Ueberzug.  Textur  faserig«  Br.  muschelig  ins  Unebene 
und  Erdige.  Undurdisichtig.  Schwacher  Wachsglanz.  Zt- 
troneDgelb  ins  Grüne;  braun  ins  Rothliche  und  Graue^ 
außen  ocker-  odertfitrobgelb;  die  Farben  zum  Theil  in  ring- 
förmigen Streifen  wechselnd. 

Anf  BIcigingeo  mit  FlaCnpadi»  Q«an,  Bleigktts  mid  Scliwara- Bleien:, 
Oepart  der  S*Bm  und  Loire  {St»  Prix  tous'Bem9ray);  auf  QaersTGaBMa 
in  Gneifii,  be^ejiwt  von  BUigUus,  Weib-Bleien,  BUierde,  Fehlen,  Kopier^ 
User,  Melacliit  önd  Thon:  Berg  tfferpie  in  Oitmns.  —  Cftem/ra/ZaNeni  nnfem 
Nefm-s  im  Niwemois,  CornwaU  (Grabe  Huel'üniiy  in  Gm^mnap),  Sihmitm 
(die  Klitsekiiukitekem  Graben  bei  UTerischinsk ,  mit  BleigUnm  und  Weilk* 
Bleien).  -»  —  Andalutien  (mit  Feldtpetb ,  Qua»  und  BleigUos ,  lesterer 
dient  dem  enenikteMm  Blei  eU  Kara)? 


102.   Arsenikblüthe/ 

Nam«  sieb  beliebend  auf  das  Bliiibenibnlicbe  der  SabiUns  nad  m- 
glmab  di«  Entatebnngaweite  andeutend. 

ajn.  Natnrlicber  AnaniLbalk,  oatirlicba  ananige  Säure,  oktaedriicba 
Aneniktanre,  ^eide  arsdmiemx,  jirsenie  kimme  erisimiUm  nmiif,  Anmdt  o^di, 
jirsemik  -  Moom ,  Oxyde  0/  Arsenie* 

WAUiaroa.    Bomb  n  L'ku.  Haut.  Mona.    J,  H.  Kort  \  VLAvamAMm  '. 

I.    TawbcBbach  fir  Miacralogic.  L  iiS. 

ib    RoffddeaiMb«  Beitrage.  3.Sl«S,iiSj4*St.&SS» 

Regelmäfsiges  Oktaeder«  Durchgänge  ^ 
den  Kernflächen« 

Zerreiblicb.  —  Sp.  S.  =  5,69  —  5,71.  —  V.  d,  L. 
unter  Arsenik*Geroch  sicli  yerflüchlifiendt  die  Kohle 
weifs  beschlagend.  — •  Lösbar  in  siedendem  Wasser. 

Ananik  «ad  Sanentoff  ss  76  t  24  (L.  Gnouii). 
Naab  Bnaauna,  Aa. 

Weifs.  Geschmack  zusammenziehend  t  dann 
sufslich. 


•  Ifack  CHiMPEiÜX  cnckeint  dl«  S«b«tBas  ««eb  i«  Form  von  BtprniMidtl  -  IMe- 
kMdem  (ucb  anden  Miaaialsica  staUt  tie  rieb  la  Mcböäüifta  S&alea  dar>* 
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Einzige  Art 

XUe  Ia$t  stets  keilförmig ,  allein  äufierst  selten  au^e- 
bildet  (und  auch  dann  meist  nur  die  Kanten ,  statt  der  Fla- 
dien  Vertiefungen  mit  kleinen  treppenartigen  Vorspriingen)« 
gewÖhnlidi  nadeU  und  haarförmig,  zu  Sternen  und  Büscheln 
verbunden  9  kugeUg  und  kleintraubig ,  auch  stangenweise 
zusammengebäuft,  trop&teinartig,  als  kiystallinischer  Ue^ 
berzug,  oder  als  erdiger  Beschlag«  Das  blätterige  Getugß 
nähert  sich  dem  Strahligen«  Br«  muschelig  ins  Unebene  und 
Erdige.  Halbdurcbsicfatig  bis  undurchsichtig«  Zwischen 
Seiden-  und  Glasglanz ,  auch  matt«  Schnee-,  milch-  oder 
granlichweifs ,  zufällig  roth ,  gelb-  oder  grün« 

Auf  Gingen  im  altern  nnd  neneni  Cebii|;e,  steu  alt  teknndires  GeLiMe, 
tlieils  mit  Gedfegett-Anenik,  Auripigineot,  mit  Kobaltenen,  NickelMuthe, 
Antimon-  each  Gediegen- Silber,  BleigUns,  Rothgultigen,  Qnan,  Kalkspath« 
Harmotom:  Harz  (St.  Andr§asherg ,  besonders  Katharina  Nerfamg -Grube), 
EUaf$  (äfarkirehen) ,  Pf  renSen  (Gittan) ,  Ungarn  (Kapnik) ,  Böhmen  {Joaehims* 
tkal?),  GmMUhnpe?  —  In  ehen  Graben -Gebinden :  Hanau  (Bieher). 


io3.  Antimonocker. 

Syn.  SpietglaMoektr,  Jlntimtime  oxydd  tmremtp  jiniimamy'^t  WnIi- 
monUl  Ockre. 

Wnim.    Haut  \    J.  J.  Noeoghath  ^.    Gcttov  \ 

!•    IkbUäu  «omparatif,  sgS. 

%.    Magasia  dar  Berliacr  GctdlscLaft  aatarf.  Fr.  VT.  i44* 

3^   jiimmim  d§  Chim,  1807.  ii3,  dana»  ta  GILBERTE  Aaa*  XXVIII.  agg. 

Sehr  weich,  zerreiblicfa;  das  Pulver  zwischen 
;elblicfagrdu  und  gelblichweifs.  —  Sp.  S.  =  3,7  — 
!,8  (Breithaupt).  —  V.  d.  L.  schmelzbar  mit  lebhaf- 
tem Aufwallen,  und  reduzirbar  zu  einer  kleinen 
Metallkugel,  zulezt  sich  verflüchtigend  unter  Eni- 
Wickelung  eines  knohlauchartigen  Geruches;  die 
Kohle  wird  weifs  beschlagen. 

Antimon  und  Sanentoff  sss  76,2  ;  s3,8  (L.  Gmun). 

Einzige  Art. 

Erdige  Massen,  als  üeberzug,  eingesprengt  und  ange- 
flogen. Matt.  Schwefel*  9  zitronen-  und  strohgelb  ins' Braune 
und  Grüne. 
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Anf  Gingtii  mit  tnJen  AntimoneffMii  (laiD*!  mit  ABtinongUii»)  und 
ttDter  gleichen  Yerliiltiiusen ,  raweSlen  nnr  Quin  und  Braun -Eisentteiii  tis 
Bflcleiter:  Nassau  {Barhaustn),  ErMgeUrge  {Braauudorf,  GiSekuonne  Erb- 
ttollea  in  Moktmäoirf),  Ungarn  (Kramms,  Magurka,  MHo  im  iToA/cr  Koiii.)* 
Böhmen,  Franhreieh  (Zimogas),  Cornwall  (ffuäi  Boys- Grube  unfern  Padstow» 
mudk  bei  Port  Isaae),  SjHinian  (jindaimsien) ,  kUina  Titrtarai»  Sihtrien. 


Der  Anümonglans  ist  mehr  nnd  weniger  hiofigen  lerttörehdeo  Pre— ■ 
Mtt  unterworfen  (Tielleicht  herrührend  von  einer  Wetter  -  Zerteannag ,  di« 
anf  den  LagersliUen  des  Fottilt  durch  galTaairche  Elekfriaitat  bewirkt  wor» 
den),  womit  Yerluit  des  Schwefelt  und  Umwandelung  an  gelbem  Oxyd 
(An  ti  mono  eher)  Terbnnden  itt.  Oft  begleitet  dietet  Oxyd  Antiraonglans 
KrjUalle ,  die  tich  nnvertehrt  erhalten  haben ,  dann  findet  man  teibtt  tolebe 
regelmalaige  Gebilde,  die  snr  Hälfte  wahrer,  metellitch  glanaender  Antimon- 
glaoB  sind,  mid  mr  Halfle,  mit  Beibehaltung  der  Form,  ia  Aatimonocher 
umgewandelt* 


io4*   Antimonblüthe. 

6jn.  Weii«  •  Spietglanien ,  Spietglanawnilii ,  pritmatitcher  Antimon* 
Barjt,  Jtntimoine  oxydd ,  Chaux  d^jtntimcina  naiipa,  Mariate  d'jimtifaoine, 
whiie  AntUntmXf  Oxyde  of  Aniimony. 

RoMua  *.  Movoxz  d.  J.  \  Scuaiiaxa  \  Homum  ^.  Wxavxi.  Haut. 
Gr.  Bouinov  ^.  Mobs.  W.  Pbilups.  Noxocxiath  ^.  UuMAVif  7i  Faxinu- 
■m  \    Hacqvxt  '.    VAVQOBLnt  ^^.    Klimiotb  ^. 

U  V«  CEELL*S  rkcBiacbe  Anatlca«  17I7. 1.  334. 

a«  Jfmmud  d*  PWrtiqtim^  ji»  178}.  tiR« 

5  Bc^alBaiachts  J««ratl.  1788.  h  4*« 
4.  A.  a.  O.  Nota 

6  CtfttlofB«.  4ofi* 

&  aiagMi«  d«r  BOTliaar  GMtUwk.  «atair.  Fr.  VI«  14S. 

7*  Sjsuatüsckt  ücbcnickt.  ig/j» 

9,  Bdirilf«.  VI.  i7«i 

j^  V  CgELL'S  ckMskcba  Anatlea,  1788.  I   5*3. 

ta.  RAÜY,  TMtä  dt  Min,  IF.  Jor).  (tif«  ddU.) 

II.  V  CBELL*S  ebaavuclit  Ana.  1789.  L  9»  und  Btitrig«  III.  |83, 

Gerade  rhombische  Säule;  g:p^^  \/SS  : 
Vfi3.  (M  ||  M  =  i56^  58'.)  *  Durchgänge  in  der 
Richtung  der  Seitenflächen  deutlich ,  auch  :^  der 
kleinen  Diagonale  der  P  Flächen« 

1.  Entstumpfieitet.  a.  Entseitet.  3.  Desgleidien  zum 
Verscliwinden  der  Seitenflächen. 

Rizt  Talk^  rizhar  durch  Flufopath.  Strichpulver 


*  Nach  Pniuift  as  137*  4^'. 
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weiß.  —  Sp.  S.  =:  5,56.  —  Schon  in  der  Flamme 
eine^  Kerzenlichtes  schmelzbar.  V.  d.  L.  als  Pulver 
leicht  and  ruhig  fiiefsend,  sich  verflüchtigend  und 
die  Kohle  vveiftbeschlagend;  mit  Borax,  unter  Dampft 
EntwicLelung,  zu  graulich weifsem ,  durchsichtigem 
Glase.  —  Vollkommen  lösbar  in  Salpeter- Salzsäure 
(fallt,  bei  Verdünnung  mit  Wasser ,  als  zarter  Nie- 
derschlag zu  Boden). 


ErgebDift  der  Zerlegung 
nech 

ABiimon- 
oxjd. 

Anünon- 

nnd 
Eiseaoxyd 

RieMl. 

GeMmmtr 
Betrag. 

YAvqvtLia,  too  ^lUmomi  •    • 

86 

3 

a 

97 

Antimoii  und  Sanersloff  =  84^  :  t5,8  (L.  Gkiliv). 

Nach  BiiziLivs,  8  b. 

Der  früher  von  Hagqüst  nnd  Klamotr  termnthete  Salz«aare*  Gehalt 
hat  tichy  nach  wiederholten  Yersuchen  det  testen  Analytikers,  nicht  bettatigL 
Kieselerde  nnd  Eitenoxjd  find  aufäerwetcatUche  Beimengungen. 

Einzige  Art. 

XUe  häufig  nadel-  und  haarTormig,  glatt ,  seltner  mit 
LängenstreifuDg,  meist  mit  vielen  Querspriingen ;  zu  Kugeln^ 
Sternen  9  Garben  und  Büscheln  gruppirt  9  auch  zeliig  durch 
einander  gewachsen ;  derb,  eingesprengt,  angeflogen.  Geföge 
blätterig,  ins  büschel-  und  sternförmig  auseinanderlaufend- 
Strahlige«  Br.  kleinmuschelig  ins  Unebene.  Halbdurch- 
sichtig bis  durchscheinend«  Starker  Diamant-,  auch  Perl- 
mutterglanz. Schneeweils  ins  Gelbe  und  Graue ,  bis  aschgrau ; 
selten  mit  dünnem  Anfluge  von  Antimonocker  bekleidet  und 
dann  gelblichbraun« 

Im  altem  Gebirge  auf  Gingen,  nicht  selten  in  deren  obem  Teufen, 
nach  in  Höhlungen  einet,  aus  Quam  nnd  Braun -Eiienstein  gemengten >  Gang- 
Getteinet;  mit  Gediegen  -  Antimon  und  yertchiedenen  Antimonersen ,  dann 
mit  Bleiglana,  Bleitpath,  Blende,  Rothgültigera,  Artenih-,  Kupfer-  und  Ei- 
•enkies ,  Braun-Eitenocker ,  Quara  und  Kalktpath :  Böhmen  {PrBihram) ,  Ungarn 
(Miio  im  Sokier  Komit,  jirnny^ldkm  im  Ahrnrnj^ärtr  Eomit,  Pemeib  unfern 
Mninegka),  Baden  {fVanMeUgruhe  au  Wolfaek),  JfaMiom  (fiorkausen),  ErM- 
§ehirga  (BrannsäMf),  DamphMa  (fikaUmekas). 


Hieher  ohne  Zweifel  auch  das  Gelb-Spiesglanaern  {jintimoina 
agjrdd  ^/fighne  jettne),  das  in  CTjigcni,  Sofoyem  n.  ■•  w.  tich  finden  seil,  nnd. 
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die  FariM  tbgerMhnet,   nicht  weMntUeh  tliweiclit  von  der  Aaümonblfithe. 
S.  UuMAHir  t.  a.  O.  401. 


Man  will  Uebci|[aoge  ant  Anlimonglans  in  Antimonblutlie   beobachtet 
beben,  aiim  Theii  mit  Beibebaltang  der  regelmalsige^  Gestalt  des  ersten. 


10  5.    Chrorasaures  Blei. 

Syn.  Blei  mit  Schwefel  nnd  Arsenik  vererst  (WAiLsaius),  Roth^Bleien. 
rotber  Bleitpath,  Kallochrom,  chromsanres  Bleioxjd,  Chromblei«  bemipris* 
niatiteher  Blei-Barjt,  Piomb  chromaU,  PL  rouge,  Chromate  of  Leaä^  red 
Leaä'Spar,  red  Lead-Ore. 

LCTVAim  \  Palxjls  ^.  J.  J.  Biin>HtiM  ^.  Haut.  PATaiit  <  Graf  Boua- 
von  ^.  Ullmavh  ^.  Soarr  7.  ▼.  Escbwbgb  ^.  THZUAaD  ^.  Vaüquuxh  ^0.  Johv  ^K 
C.  H.  Pfapf  4^ 

I.    JfyittiUa  ad  Dm  dm  BUFFON»   Je  nova  minerae  phtmhi  tvteU  erUudUtata  nbrm, 
AuropoL  1766     17«b«nrtt  in  d»  min.  Belustigungen.  V.  36. 

%.  Voraget.  JI,  %3S,  d^o. 

3  Sckrificn  dtr  Berliner  GeMllicIi«  net.  Fr.  X.  387. 

4.  HAUY,  TYmitä  th  min,  IIL  36i.  («Je  idU) 

5.  Catahgua  d«  la  ColleeiUm.  354 

6    Sj%t  ubelUritche  Uebenicht.  354. 

j.    AnnaUt  dtt  Mmes*  JIL  4Hi ;  K  stf f . 

4,    Nachrichten   ans  Portugal   and    deoea    Kolonien  i    heraacgcgebcn   von  J.  G.  L» 
ZINCKEN.    Brauntchwcig.  1810.  S.  aSa. 

9.    Journal  dt  Phyt.  LI.  71 ,  danus  in  SCHERER*S  Journal  für  Qiem    VIII.  3^. 

10.  Journal  dat  Mum,  VI.  737  ;  AnnaUt  da  CUm,  XXY.  «1  •  und  v.  GEELL'S  ehem. 
Aanalen.  1798.  1.  i83. 

11.  Chemitche  Untertnehaagen.  II.  »4^. 

I«.    SGHWEIGGER'S  Jonmal  f&r  Chemie.  XVIII.  ;«• 

Schiefe  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
V^iö  :  >v/9  :  ^2:  (M||M=95^j  P||M  =  99-S5'j 
P  II S  =  io3^  16'.)  Dorchfiäoge  #  den  Seitenflächen 
lind  nach  beiden  Diagonalen  der  Grundflächen. 

Nach  Mona:  M  II  H  =r  92*  SgS*    nach  Pbilum:  M  11  M  =  93*  30^. 

1.  Kemform.  a.  Entspizeckt  zum  Verschwinden  der 
F  Flächen.  3.  Entstumpfrandet  zum  Verschwinden  der  P 
Fiäcfaen.  4.  Entstumpfrandet  und  entspizeckt  zum  Verschwin* 
den  der  P  Flächen.  6.  Zwei&cb  entnebenseitet.  6.  Zweifach 
entspizeckt  zum  Verschwinden  der  P  Flächen.  7.  Zwei&ch 
entnebeuseitet  und  entspizeckt  zum  Verschwinden  der  P  Flä- 
chen. 8.  Zwei&ch  entnebenseitet  und  entstumpfrandet  zum 
Verschwinden  der  Endflächen«  9.  Zwei&ch  entnebenseitet 
und  entrandet  zur  Spizzung  der  Enden«  1  o«  Zweifach  entne- 
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benseitet,  entstumpfrandet  und  entspizeckt  zum  Versdiwin- 
den  der  P  Flächen.  1 1*  Zweifach  entnebenseitet ,  zweifadi 
entstumpfrandet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen«  i2.Zwei- 
tsich  entnebenseitet9  zweifach  entstumpfrandet  und  entspizeckt 
zum  Verschwinden  der  P  Flächen«  i3.  Zweifach  entneben* 
seitet ,  entstumpfrandet  9  entspizeckt  und  entstumpfeckt  zum 
Verschwinden  der  P  Flächen.  14«  Zweifach  entseitet,  ent- 
stumpfrandet und  entspizeckt  zum  Verschwinden  der  P  Flä- 
chen« i5.  Zweifach  entnebenseitet ,  entrandet  und  entspiz- 
eckt zum  Verschwinden  der  P  Flächen.  1 6.  Zweifach  ent- 
stumpfrandet, entscharfrandet  und  entspizeckt  zum  Ver- 
schwinden der  P  Flächen.  17.  Zweifach  entnebenseitet, 
zweifach  entstumpfrandet  ^  entspizeckt  und  entstumpfeckt 
zum  Verschwinden  der  P  Flächen.  1 8.  Zweifach  entseitet, 
entstumpfrandet,  zweifach  entspizeckt  zum  Verschwinden 
der  P  Flächen ,  entseiteneckt.  1 9.  Zweifach  entstumpfrandet, 
entspizeckt,  zweifach  entseiteneckt  u.  s.  w* 

Neigung  der  EnUtampfnndangt -Fliehen  über  P  =;  119*  5a^ 

Die  ^entliclieni  KrytuUe  gtliörea  fast  alle  sn  den  VorlioaiiDniMeB  fr&kerer  Zeit. 

Rizt  Gypsspath ,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 

Sulver  pomeranzengelb.  —  Sp.  S.  =  6,00  (Krystalle, 
'iberien;  H.).  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  — 
V.  d.  L.  in  der  Zange  schnell  erhizt,  deLrepitirend 
und  eine  dunklere  Färbung  annehmend,  welche 
beim  Abkühlen  wieder  yerscbwindet^  auf  der  Kohle 
schmelzbar,  der  obere  Theil  zur  dunklen  Masse 
fliefsend,  der  untere  mit  Bleirauch  und  Bleiflamnaie 
sich  reduzirend;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  leicht 
zu  grünem  Glase;  mit  Soda  zum  Bleikorn.  —  Lös- 
bar in  Salpetersäure  ohne  Brausen;  die  Solution 
safTrangelb. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Bleioxjd. 

Chromtiure. 

Gesammt- 
Betrag. 

VADQüZLIir 

PiAn 

63.96 

68 

68.5 

36,40 

32 

3 1,5 

ioo,36 
100 

BnzELiüs 

100,0 

359 

Bleiozjd  und  Chromiiar«  ZZ  66.3  :  3i,7  (L.  Cmsuh). 
Nach  BwaasAV,  Pb  Chr. 

Hyazinthroth  ins  Morgenrothe. 

Einzige  ArL 

XUe  ^  der  Aze  stark  gestreift ;  oft  nadelformig ;  auf 
und  über  einander  gewachsen ;  derb,  angeflogen,  eingesprengt. 
Br.  nneben  kleinkörnig  ins  Muschelige.  Durchscheinend  an 
den  Kanten,  seltener  halbdurchsicbtig ;  Strahlenbrechung 
doppelt«  Diamantglanz«  Hyazinthroth  ins  Morgenrothe, 
seltener  ins  Pomeranzengelbe ;  sehr  reine  Xlle  zeigen,  in 
verschiedenen  Richtungen,  theils  mehr  rothe,  theils  mehr 
gelbe  Farben« 

Aaf  Gingen  in  einem ,  mit  Qoenicornern  gemengten ,  talkigen  Gesteine 
(CneifsP)  mit  Brenn  -  Eitenstein ,  Eisenkies,  Crun- Bleien ,  Gediegen -Gold, 
BieigUnz,  Qnarz:  Siherien  (Seresofsk,  drei  Standen  nordwiru  KMhtirh 
nenhurg,  am  östlicben  Fufie  des  Urals,  die  Gmbcn  Zwietnoi  •  Rudnik  und 
Preobrtsckmukoja  Gors)  \ 

In  Sandstein  mit  Bleierde,  Steinmark  nnd  mit,  in  Braun -Eiaenftein 
umgewandeltem,  Eisenkies:  Brasilien  (Coneonhas  do  Campo), 


Zeit  der  Eatdcckaog  des  cLronMarrn  Bleies,  die  Mitte  des  vorigen  Iskrhaaderts, 


106.   Vauquelinit. 

Nana  nacb  dem  Entdecker  des  Chroms. 

8jn.     VaufneliM,  Plomh  ckromi,  Chrcmaie  x^f  Lead  amä  Copper, 

HAVSMAnr  ^.    Bbbzblids  ^.    SmmsB  3. 

I»    Headbeck  der  Mineralogie.  III«  1087« 

Sb    jifhamdl,  i  Fyu  VI.  «46  (daraa*  ia  Sekriflcn  der  mia.  See«  ta  Dtesdea.  II.  40* 

3.    Hendbaeh  der  Orjklognosie ;  IV»  337« 

Rizt  Gypsspath ,  rizbar  durch  Flufsspath«  Zeisig- 
grünes Stricnpulver.  —  Sp,  S.  =  6,8  —  7,2.  —  V.  d,  Jj. 
sich  etwas  autblähend,  dann  schmelzbar,  unter  star- 
kem Schäumea,  zur  schwärzlicbgrauen ,  metallisch 
glänzenden  Kugel,  um  welche  sich  kleine  regulini- 

•  Dteifug  Stande«  aordwSrI«  ▼•■  Btrwtofsh  bat  PALLAS  nocb  ei«  enderc«  Verkoesmea 
des  cIironMaern  Bleie»  gefuadea  ia  Ufigela»  welche  wecbielade  SckickiCA  Toa  Sead- 
stcia  aad  Tbea  tasammeasesMa« 
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sehe  BleiLörner  ansezzen ;  mit  Borax  und  Phosphor- 
salz  zu  schwarzem  Glase.  —  la  Salpetersäure  theil- 
weise  löshar. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach: 

Bleiozjd. 

Knpfer- 
ozjd. 

OiroDiP- 
tiure. 

Gesammt- 
Betrag. 

BlBZKUOS 

60,87 

lOjdO 

a833 

100 

•  •• 

•• 

•  •• 
••• 

Nach  Bebzelius,  aPb3Chr^  +  Ca3  Chr^. 

Einzige  Art, 

Ganz  kleine,  nadelformige  und  spiefsige  Xlle^;  tropC- 
steinartig,  kleinnierenformige  Massen,  innen  oft  r^ellos 
ausgehöhlt  (die  Wände  der  Höhlungen  meist  ausgekleidet 
mit  Xllen  der  Substanz).  Bruch  eben,  ins  Unebene  und 
Flach  muschelige.  Die  XUe  aufsen  stark  und  glasglänzend; 
die  übrigen  Gestalten  innen  schimmernd  bis  schwach  wachs- 
glänzend. Schwärzlichgriin  ins  Oliven-,  Zeisiggriine  und 
Gelbe ,  zuweilen  auch  ins  Leberbraune« 

Mit  chroQsaurein  Blei,  namentlicli  mit  jenem,  das  nordwärts   Btre- 
»ofsk  in,  ans  Sandstein  und  Thonschicbten  gebildeten,  Hügeln  rorkommt. 


Eine  a«m  Yangoalinit  geborige  Snbstana  scheint  jene,   welche  das 
cbromsanre  Blei  in  Braiiiien  begleitet. 

ZINCKEN»  i«  dtn  Zaiiuea  tu  v.  ESCHWEGE'S  Naeknchten  tat  P«rta(tl.  «53. 


107.  Molybdänsaures  Blei. 

Sjn.  Gelb- Bleiers,  Mol jbdan •  Blei ,  gelber  Bleispeth,  Bleigelb,  pyra- 
midaler Blei-Baryt,  Plamb  mofyhdMtd,  yMow  L§ad-Or€,  Mofyhdmte  o/Lmmd, 

N.  J.  Jaoqüin  *.  X.  WuLPur  ^.  WEana.  Haut.  Mobs  ^,  Selb  \ 
Fbbiislbbbh  ^.  Heeiciet  de  Tbuet  ^.  Bbvce  7.  J.  C  H.  Hetze  ^.  Macquabt  '. 
KLAraoTH  ^.    Hatcbbtt  *K 


1.  MUettUmm  jtuttrUau    Fimutoß,  178t.  II.  ijj),  nad  CelUetmm,  I*  3. 

«.  Abbandl»  vom  KÄrntbacrisclicii  Bl«ifp«tli.    Wi«n,  i;6S. 

3.  Bcschreibaag  des  to»   dbb   flULL*Mb«o  Mia.   Kab/lII.  S35,   aad  ▼.  MOLL'S 

EpbcmaridcB.  III.  178.  «01. 

4.  Taaebeabncb  f&r  Mineralogt«.  IX.  3si.  338« 
5*  Gaogaottttcb«  Arbeitea.  VI.  i5t* 

G.  Journal  du  Muut,  XX«  88, 


*  KbombMdcr  (BERZELIÜS) ;  Fornea  ibalicb  j«a«a  dti  ehromiiatra  Bltiti  (BLOEDE). 
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j,  American  ndavalogkal  Journal,  p.  i5i. 

8,  JVbva  Acta  Aead.  not,  curiot.  VUL  AfP^neL  p*  55«  ga» 

g.  Journal  ätt  Min$s,  III.  s3. 

10.  Beitrage.  II.  «65. 

11.  Phüos.  Trantaet,  Y.  1796.  «85,  und  v.  CRELL'S  ehem.  Ana«  1797.  !•  9i4* 

Quadratisches  Oktaeder^  a  :  D  =  -y/s  : 
2  ys:  (P  II  P  =  128°;  P  II  P  =  76^'  40'.)  *  Durch- 
gäuge  ^  den  Kerufläcben  bei  lebhaftem  Kerzenlichte 
deutlich  sichtbar,  aber  schwer  zu  entblöfsen^  dann 
Durchgänge  i^  den  Entscheiteiungsflächen  und  diese 
besonders  ausgezeichnet 

1.  Kernform.  2.  Entscheitelt  (/^a^e).  d.Entscheltelt  und 
entrandeclt  {epomle).  4.  Entrandeckt  in  der  Richtung  und 
zum  Verschwinden  der  Scbeitelkanten  {biforine),  5.  Ent- 
scheitelt und  zweifach  entrandeckt {decioctonal).  6. Entschei- 
telt, dreifach  entrandeckt,  zwei  Entrandeckungs* Flächen  in 
der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der  Scheitelkanten 
(jtriforme).  7.  Dreifach  entrandeckt,  zwei  Entrandeckungs- 
Flächen  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten  und  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  (quadratische  Säule  entrandet 
zur  Spizzung).  8.  Entscheitelt  und  entrandet  (sexoclonal). 
$•  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {bisunitaire). 

10.  Entscheitelt,  entrandet  und  entrandeckt  zum  Verschwin- 
den der  KernQächen  (niedrige  achtseitige  Säule,  trfumtaire). 

11.  Eutscheitelt^  entrandet  und  zweifach  entrandeckt  in  der 
Richtung  des  Randes  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(jperioctogone  ^  niedrige  zwöl&eitige  Säule).  1  a.  Verwickei- 
tere Gestalten,  entstanden  durch  mehrfache  Entrandungen 
und  Entrandeckungen. 

Die  Xlle  No  s*  8*  9  und  le  oft  sehr  niedrig,  ufeltittg 

Die  OBeistea  Dambaft  gemachten  Abänderungen  sehr  ansgezeicbnet  au 
Bltiherg,  dem  frnbesien  Fondorte,  samal  N^  1.  a,  3,  6  und  9.  Auch 
BeBhanjra  liefert  xierliche  Xlle.  Am  Berge  Chalanckes  wurden  die  Varietäten 
N^>  i,  3.  6.  8  und  9  gefunden  und  auf  der  Grub«;  ff  aus '  Baden  zu  Baden- 
weiter,  so  wie  au  ff  indisch -Kappet  in  Kärnihen  die  Var.  N^.  a. 

Entscheiteluogs-FUche  H  P  =  141^40'i  P 11  Entrandeckongs-Fläcbe  =:  1 16"*. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsjipath;  gelb- 
lich weifser  Strich.  —  Sp.S.zz:  6,698  (ydlt,  wachsgelb; 


*  NacK  Mona  liegen  die  Durchginge  ^ff.  einem  quadratischen  Oktaeder, 
bei  welchem  P  II  P  =  99''  40'  nnd  P  11  P^  =  131**  35^  uAd  :(^  der 
Entacheiteiungs  •  Fläche. 
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Bleiberg);  6,760  (xUt,  pomeranzengelb ;  Annäherst 
H.)-  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L 
zerknisternd  und,  während  des  Erwärmtseyns,  sich 
dunkler  färbend;  auf  der  Kohle  schmelzbar  und  in 
die  Kohle  sich  hineinziehend,  mit  Hinterlassung 
von  reduzirtem  Blei;  mit  BoraiL  leicht  zu  wenig  ge^ 
farbtem ,  mit  etwas  Phosphorsalz  zu  grünem  Glase 
fliefsend.  —  Di^erirt  mit  Salpetersäure  schwierig 
und  langsam  lösDar. 


Ergebnift  der  Zerlegang 
nacb: 

Bleiozjd. 

Moljbdaa- 
säure. 

Gesa  mm  t- 
Betrag. 

KLApaoTE ,  TOD  Bldherg  .... 
G0B8EL 

64.4a 
59.0 

34.25 
40*4 

96.67 
994 

Bleiozjd  uud  Moljbdansaure  =  60.67  :  39.13  (L.  Gmelih). 
Nach  Biazniut,  PbM^ 

Pomeranzen-  und  wachsgelb. 

Einzige  Art, 

Xlle  aufsen  glatt,  oft  auch  rauh  und  matt,  innen  zu- 
weilen ausgehöhlt ;  selten  nadelformig ,  einzeln  aufgewach- 
sen ,  drusig  und  zellig  verbunden ;  derb  und  eingesprengt. 
Br.  uneben,  klein-  und  feinkornig  ins  Muschelige«  Halb- 
durchsichtig  bis  an  den  Kanten  durchscheinend.  Wadisglanz, 
der  sich  dem  Fett  - ,  seltner  dem  Diamantglanze  nähert ,  in 
höherem  und  geringerem  Grade.  Pomeranzen-  und  wadis- 
gelb,  insZitrouen-,  Honig-  und  Weingelbe,  auch  ins  Grüne, 
Braune  und  Graue ,  minder  häufig  ins  Moigenrothe» 

In  Kalkstein ,  als  tJeberaug  der  Vl^ande  kleiner  Anförmlicber  Dmsen- 
höhlen ,  und  die  Saalbander  schmaler  Gangtrümmer  bekleidend ,  mit  Blei- 
glanz, Blende,  Galmei»  Weifs -  Bleien ,  Kalk-^  Flofs-  und  BaryUpath  and, 
wiewohl  selten,  D»it  etwas  Eisen-  und  Strahlkie«:  Kämthen  (Ertherg  sa 
Bleiberg),  Oesierreich  ( Annaher g) ,  Tyrol  {Bfauckneroz,  mit  Weift •  Bleiera 
nnd  schwareem  ErdkobaU,  auch  mit  Braun  •  Elsenstein  und  Roth -Kupfererz, 
Feigenstein  auf  Bleischweif),  Ungarn  {Reshdn^a  im  Biharer  Romit..  bier 
u.  a.  mit  Steinmark),  Mexiko  (Grube  Alharaddon  unfern  Matapil)  ,  Pen- 
sjhanien  (PerAiomen- Gruben ) ,    Massaehusets  (Bleigraben  von  Northampton^. 


Auf  Erzlagern ,  die  zwischen  Urgebirge  und  Erzeugnissen  der  FlouE«it 
sich  eingeschlossen  finden  :  Baden  (ff aus  •  Baden  bei  Badenweiler  ,  die  Xlle 
des  Gelb •  Bleierzes .  aufgesezi  auf  hohle  Bleiglanz- Würfel,  mit  Quan-Xllen 
und  Weifs  -  Bleierz). 

In    Hornblendeschiefer  auf   schmalen  Epidot  -  Gangen ,    und  swiscben 
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Mrten  nadclfSnuifen  KryiUllM  dlMer  SnbiUM  die  G«lb- Bleien -Krystalle: 
Depirt.  der  Ithre  (am  Fofte  det  Ckaianehet  unfern  der  Cascade  de  Baton), 

Auf  Klüften  einet  enfgelösten,  eiientchufsigen ,  icMeferigen  Cesteinet: 
Erggehirge  (Schneeherg,  Fundgrube  Greif).  Auf  Klüften  und  Saalbändern 
bomtteinartSger  Qnarz-Tfümnier,  mit  Thon  und  Bleierde  vordem  an  Joh. 
Georgensiadl ,  Grube  drei  Brüder  Gesinnung  am  Rahenberge, 

Za  d«B  Mltenft«!  B««1«iteni  d««  moljbdiaMaern  Bleie«  gcliört  dei  Gediecea  •  Silber 
(Grabe  Alharrad^n  nofera  iUuapU  ia  MtxUo}. 


io8.     Wolfram. 

Wolfram,  Wolfsmli;  wabrtcbcinlicb  ^n  Name,  der  in  einem  altea 
Yolkiglauben  seinen  Ursprung  hat,  dessen  Bedeutung  aber  jezt  verloren  ist. 

Sjn.  Wolfert.  VVolfart,  Eisen -Scheel ,  prismalisches  Scheeler«,  Spuma 
lupi  (älterer  Mineralogen),  Scheelin  ferrugineux  ou  martial,  Tungstate  matt' 
gamdäU  ou  ferrugineux  ^  SeeheUmo  ferruginoso, 

» 

WALLsaiufl.  Wzaifsa.  Haut  \  Cr  v.  Boukhor  \  Mobs.  W.  Phillips« 
FaBiBuaBn  \    J.  J.  und  F.  de  Luyakt  4.    Taoquklih  q.  Hkht  ^.    Bebzelxus  ^. 

I.  Journal  d§t  Mints,  IV.  3« 

%.  CauUogu0  de  la  ColUetion  eu,  436. 

3.  Geogaottitcbe  Arbeitea.  VI.  i8o. 

4.  Mdmoiroi  d»  VAomdimU  da  Thuloutet  IL  i4i* 
5«  Journal  des  Mines,  IV«  lo. 

&    AJhandl,  i  Frnk  etc.  IV«  spS. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D:F:G=: 
2  :  v^3^:  2  >y/3T  Durcbg.  4t^  den  Kernflächen  (am 
deutlichsten  mit  den  T  Flächen ,  am  wenigsten  mit  P) 
auch  in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der  End- 
flächen« 

Nach  MoHS  ist  die  Kemform  eine  schiefe  rhombische  Sanle; 
M  H  M  Z:  98*  12^  W.  PuLurs  nimmt,  als  Primitiv -Gestalt,  eine  gerade 
rhomboidisch'e  Sanle  an;  M  II  T  IZ  117^  aa'. 

1  •  Eernform«  a«  Enteckt  [ipointe).  3.  Desgleichen  und 
entseitet  {unibinaire)»  4.  Eutseitet  zum  Verschwinden  der 
T  Flächen«  5«  Zweifach  entseitet  zum  Verschwinden  der 
T  Flächen«  6«  Zweifach  entseitet  zum  Verschwinden  der  Sei- 
tenflächen« 7.  Entrandet  zur  Spizzuug  und  eutseitet  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen.  8.  Enthreitenrandet  und 
enteckt  zum  Verschwinden  der  Endflächen,  entseitet  zum 
Veirschwinden  der  Seitenflächen  {progressif).  9.  Enthrei- 
tenrandet und  unsymmetrisch  enteckt ,  so ,  dafs  Gestalten 
entstehen  9   ableitbar  aus  einer  schiefen  rhombischen  oder 
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rektangulären  Satile.     lo.  Hemitropieen  aus  der  lezteo  und 

ähnlichen  Varietäten« 

Enttcknngs- Flicke  (Var.  a)  11  M  =:  116*  34^ 

Rizt  Flufsspath ,  rizbar  durch  Feld$path;  Strich- 
pulyer  rölhlicb braun,  zum  Theil  sehr  dunkel.  — 
Sp.  S.  =  7915  (Mous).  —  E.  durch  Mittheilung  erreg- 
bar; isolirt  gerieben  — £•  erlangend.  —  V.d.L,,  auf 
der  Kohle 9  bei  heftigem  Feuer,  zur  eisengrauen, 
aufsen  krystallinischen  Kugel;  in  Borar  leicnt  lös- 
bar zu  grünlichem ,  in  Phosphorsalz  zu  rothlichem 

Glase.  —  Lösbar  in  erhizter  Salzsäure,  unter  *^' 

lassung  Ton  gelber  Scheelsäure« 


Ergebnifs  der  Zorlegong 
nach: 

Oxydai. 

Eiaen* 
Oxydul. 

SekMU 
linra. 

UotU 

B«lf«(. 

J.  J.  und   F.  DS  LUTAHT  •      . 

Tavqüili9  vnd  Hicrt     .    . 

33.0 
6.35 
6,330 

l3,5 

18.00 

18,330 

64,0 
67.00 

78.775 

i,5o 
i,35o 

99*5 

9**75 
104.565 

Maaganoxjdnl ,  Eieenoxyd«!  nnd  Sckeelsiare  "ZI  5,8  :  i6«9  :  77,3 
(L.  Gmxliv). 

Nech  BxuiLii».  Mn  W^  +  3Fe  W^ 

Bei  einer  neuem  Zerlegung  des  Wolfremt  aus  dem  Zimonif»  fand 
Vavqoxuit:  Blanganoxjdnl  i3.o,  E^ienoxjd  i3,8  nnd  Scheeliinre  73.3  {Nomf. 
BmtUi.  des  Sc;  FifrUr,  i835). 

Schwarz. 
Einzige  Art. 

Xlle  meist  mit  starker  Längenstreifung ;  ein-,  seltner 
auf  einander  gewachsen ;  pseudomorphische  Kiystalle  nach 
Scheelit- Formen  ^\  krystallinische  Massen;  die  blätterige 
Textur  verlauft  sich  zuweilen  ins  Strahlige  auch  ins  Faserige^ 
Br.  uneben  9  von  grobem  auch  von  kleinem  Korne.  Stark 
bis  wenig  fettglänzend ;  von  metallähnlichem  Diamantglanz. 
Graulich  -  imd  braunlichschwarz ,  mitunter  stahl£su:bjg  bunt 
angelaufen. 


*  NeuerdiBM  «afgefuDden  la  ¥Vhud  Maudlin  ia  ComwaU,    begleitet  von  Blende»  A 
nikktes,  Chlortt  uad  Qaeix  (BRF.WSTER,  ßdütb.  Joum.  o/St,;  Oet.  i8«4;  p.  38o). 

**  So  B.  a.  aa  CorwHM,  we  der  Wolfram  ail  Taraalin  Tarkommi.  (Gn  t.  BOURNON.) 


545 

Im  Ufftbirgt  (Caeifi),  wMig^r  haalig  im  V«b«MaBgt*G«birge  (Grao- 
wacke),  mit  Quan,  Glimmer,  Flufitpatk,  Topas,  Beryll,  Ktter-  nui  Eiteo* 
flpatk,  Zinaera,  ScbeeliK»  Eiten-  und  Kupferkies  (Icsterer  selten  eingesprengt 
in  Wolfram),  Antimon-  nnd  Bleiglana,  Fahlen:  /7era  {Strmfiktrg ,  Nwmdmf 
und  Säderhale  im  ^nhäUuehen),  Böhme»  (Zimnwmld,  Scklaek^Hwmld) ,  ErM- 
gebirgß  (Geier,  SAremfriedersdorf,  vordem  Gmbe  SUin-ümiipti  am  MmUat' 
berge  im  Sekneeherger  Reriere ,  hier  u.  a.  von  ansgeaeicknet  strahligem  Bruchtp 
ebenso  im  fViesemthaler  und  Marienherger  Reviere),  Stejrermark  (TVirrecb 
im  Jmdenhmrger  Kr.)»  Framkrnch  (Puy  •  lee  -  Figmee  an  fem  ift.  UoHerd  im 
Depart.  der  hoheH  Fienne),  England  (fferisnd,  Pednnndre,  Bmel  Fmmy, 
CUgga  und  KUhill  in  CornweU),  SehotiUnd  (Eiland  Bona  in  den  Mehridem 
(auf  Schrift- Granit -Gangen  im  Gneilse);  Odonisekeiom  im  UewjicAeii  Gebirg«, 
KonnektÜMi  (ßuntington  im  Sprengel  von  JfeW'Strmtford),  Intel  MnrtüU^me. 


Bei  ffnntington,  in  den  vereinigten  Staaten  von  NorA-jimerika^  vmrd« 
aenerdings  Wolfram-  oder  Seheelsaure,  ein  gelbes  erdiges  Bllaeml 
entdeckt,  welche«,  auf  einem  Qnatsgange,  mit  Wolfram  und  Scheelit  voi^ 
bommL  (jtnMrie.  Journ.  ef  Sc;  IV,  187.)  —  Der  gelbe  Ueberang,  dea 
Wolfram  von  Zinnw^ld  begleiteadj  gehört  nicht  hieher.  (Baasiuvs,  J«hrM* 
bericbt}  UI,  i32.) 


109.   Scheelsaures  Blei. 

850.    WoUnuiiMwea  BUiosjd  i  Scheelblci  Späth ,  Tmigitnie  of  Ztsd. 
BiBiTBAürr  ^. 

I.    Qisfttklcrötilt ;  4«  «»d  tBj* 

Gerade  quadratische  Säule.  Durchgänge 
nur  in  der  Richtung  der  Enteckungs- Flächen  und 
auch  diese  von  geringer  Vollkommenheit. 

1.  Eernform  (zuweilen  yerkiirzt  in  der  Riditimg  der 
Hauptaxe,  tafelartig).  2.  Enteckt.  3.  Desgleichen  zum  Ver- 
schwinden der  M  Flächen.  4.  Enteckt  zum  Verschwinden 
der  Kemflädien.  S.  Entrandet  zum  Verschwinden  der 
M  Flächen. 

Die  Kldnhdt  der  aar  Ünterfnehang  vorliegenden  KrjstalU,  das  nicht 
ToUhommen«  ihrer  Ansbiidnnjs  and  daa  hanfiyi  Konvexe  ihrer  FUehea* 
Üefsea  keine  Metwngea  aad  überhaupt  aar  mathoiafslich«  BettimmaBgea 
der'Formea  ao. 

Rizt  Gypaspath,  rizbar  durch  Flulaspath;  Strich- 
pulver  graulichweifs.  —  Sp.  S,  =:  8,0.  —  V.  d.  L.  in 
der  Platinzange  und  auf  der  Kohle,  unter  Bleirauch, 
zur  dunkeln,  metallisch  glänzenden  Kufiel;  mit 
Borax,   in   der  innern  Flamme  und  bei  heftigem 
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Feuer,  zur  Kugel,  die,  abgekühlt,  klar  und  dua« 
kelroth  erscheint;  mit  Phosphorsalz  in  der  äafsern 
Flamme  zu  farblosem,  in  der  innern  zu  klarem 
blauem  Glase;  mit  Soda  zu  regulinischem  Blei*  — 
In  Salpetersäure,  unter  Einwirkung  der  Wärme, 
lösbar  mit  Hinterlassung  eines  gelben  Pulvers.  — 
Chemischer  Bestand  =  scheelsaures  Bleioxyd. 

Die  ehemiscke  BMcbaffenlirit  d«r  SnbtUiis  am  frubetten  •usgcmitielt 
6urt\k  LAiirAoras  uad  Stolz. 

Nacli  Bnazuos,  Pb  W^. 

Einzige  Art 

Xlle  glatt,  häufiger  mit  drusiger  Aufsenfla'die  (so  zumal 
die,  oft  spieisigeu,  quadratischen  Oktaeder,  bei  wddien 
nicht  selten  nur  die  Scheitel  glatt  und  glänzend  aus  der 
rauhen ,  drusigen  Hülle  hervorragen) ,  zuweilen  hohl ;  auf 
und  durch  einander  gewachsen ,  auch  reihenweise  verbunden 
und  staudenartig  zusammengehäuft;  als  xllinischer  Ueberzug. 
Bruch  muschelig.  Fettglänzend  bis  matt ;  auf  dem  Bruche 
zwischen  Glas  -  und  Wachsglanz.  Durchscheinend  bis  un- 
durchsichtig« Gelblichbraun  ins  Weilse  9  unrein  wachsgelb, 
theils  zum  Grauen,  Brauneil  und  Grünen  sich  neigend, 
auisen  mitunter  schwärzlich. 

Auf  Zinnen -LagenUUea,  mit  Quan,  tilberweirsem  Glimmer «  Wolf 
ram,  EuenocW  uail  UrangUmmer:  Böhmen  (ZiunwMld). 


110.     Scheelit. 

Name  nach  dem  Entdecker  der  Scheel tanra  (Wolframsanre), 
dem  hochrerdienten  Chemiker  Schiblk.  Die  Brtider  J.  J,  nnd  F.  de  Luyart 
•teilten  daraus  snertt  das  Metall  dar. 

Sjn.  Tongstein,  Schwerttein,  Scheelere,  Scheel -Barjt,  Kalk -Scheel« 
wolframsaurer  Kalk,  Zinntpath  und  weifse  Zinngranpen  (zum  Tkeil),  MiHtrm 
fwri  Ufddea  gravissima  (WAusatus),  Sch^elin  ealcaire,  H^olfram  ou  mine 
JTEiain  de  couleur  hUnehe ,  Tmigstine  hlanc ,  T,  miniraUsi  par  U  terre  eai* 
eaire,  Pierre  pesanie,  Tusiene,  white  or  grey  and  hrown  Tungsten,  I^utg^ 
State  cf  Lime^ 

WALLiaiua  \   WzBina.    Haüy.    Gr.  t.  Bouanoir  '^,  Mobs.  W.  Pbiujw. 

jAMltOW   3.      SCHKEU   K       RaAPS   ^.       ▼.  RüPaBCHT    ^.       J.  J.  UUd    F.  Dl  LUTABT   '. 

Kuraora  ^.    Bvcbou  lud  BiAiiDtt  ^.    BsaziLiuf  ^^.    BoirBN  ^'* 
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f.  SfiUm*  mim%  II.  aS3* 

%,  JourtuU  du  Müut.  XIII.  i6i ;  Cauüoßue»  438. 

3.  Sfftsmm  o/Müu  3*  6dU,  IT.  4^4« 

4.  Fwt  Aead,  ufm  BattdL  A,  1781.  II.  69. 

5.  ▼.  CRELL'S  cheniacbe  Annalen.  I.  54& 

6.  ▼.  CRELL'S  cbtnifclie  Annaleii.  iTQo.  II.  3. 

7.  Zergliedenaag  de«  Wvlfnms  n.  ■•  w*    Aas  d«m  EngL  tob  GBEfV,  Ball«    1786. 
&  Beitrige«  III.  44.  48. 

«.   SCHWEIGGER'S  Josrnal  der  Gheuii«.  XX.  185. 

10.  AfhmHdL  i  Fftik  ttc  IV.  3o5;  Atuu  ä*  ChimU  et  tU  PkftiqiM,  III.  i6». 

11.  SILLUfAN,  Amwie.  Jounu  V«  118. 

Quadratisches  Oktaeder;  a  :  D  =  ^T  : 
X/T.  (P  II  P  =  100^  8'j  P II  P'  =  i3o«  20/0  •  Durch, 
gange  ^  den  Kern*  und  den  Entscheitelkantungs« 
flächen  y  besonders  deutlich  auch  ^  den  Entscheite« 
lungsflächen« 

i.Kemform.  2»'Eiitsdieiielkantet(^diociaedre).  3.Des- 
gleichefi  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  {unitaire). 
4«  Entscheitelkantet  und  entscheitelt«  5.  Dreifach  entschei- 
telkantet«  6.  Entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kem- 
flächen, zugleich  vier-  oder  fünffach  entscheitelt«  7 «Fünffach 
entscheitelt  zum  Verschwinden  der  Kemflächen.  8«  Achtfach 
entscheitelt,  vier  Entscheitelungsfiächen  in  der  Richtung  der 
Kemflächen  und  vier  in  der  RichtUDg  der  Scheitelkanteu, 
und  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kemflächen« 

Böhmen  ^  Sachsen  und  die  Gegend  roa  Carroek  in  Cumherland  liefern 
au  d.  «.  O.  die  sierlicbsten  Krjsulle;  die  gröfsie  Formen -Mannichfaltigkeh 
zeigen  Jene  von  Zinnwald  und  y on  Schlaekenwald\  am  sulest  genannten  Fund- 
orte trifft  man  namentlich  aucli  die  seltenen  grolsen  XUe. 

Rizt  Flufsspath ,  rizhar  durch  Apatit ;  Strich- 
pulver  weifs«  —  Sp.  S.  =  6,076  (gel blich weifse  durch- 
scheinende Krystalle,  von  Schlackenwald ;  H.)«  — 
Elrwärmte  Bruchstiicke  phosphoresziren  einer  glü- 
henden Kohle  gleich«  —  Erlangt  durch  Reihung  — 
C;  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch.  —  V.  d«  L. 
auf  Kohle ,  hei  heftigem  Feuer »  an  diinnen  Kanten, 
zu  halbdurchsichtigem  Glase ;  mit  Borax  leicht  zu 
klarem  Glase,  das  schnell  unklar  ^  milchweifs  und 
xllinisch  wird;  mit  Phosphorsalz,  in  der  innern 
Flamme,  zu  grünem,  nach  dem  Abkühlen  blauem 

♦  Nach  W.  Phulum:  P  11  P  =  loo*'  40^;  P  II  P'  =:  laö'  40'. 
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Glase;    mit  Soda  zur   aufgeschwollenen,    weifsen 
Schlacke.  —  In  stark  erhizten  Säuern  lösbar. 


Effebnift  der  Zerlegung 
steh: 

K«U. 

SehMl. 
limra. 

&i«ieL 

ozyd. 

Gcum«t- 
Betraf. 

ScHBELB,  tot  Schweden  .    . 

KLAnioTR,  ^»SehlackeKwald 

—      tat  CornwaU      .     . 

BnoBLivs,   tus   der  Oesier» 

storgrufee 

Bowsa,  Ton  ITiHilüiftoii.     . 

3i 

17.60 

18,70 

19*400 
19.36 

65 

75,a5 

60,417 
76,05 

4 

3,00 

i.5o 

1.35  n. 
«k75M«*s 

i.o3 

a«d  o.3l 
Maagaox. 

too 

9Ö45 
97*45 

99.6»  7 
99*^ 

Kelk  und  Sdieeltinre  ^  16.9  :  81,1  (L.  GiiZLur). 
Nach  Bbbziuos,  GeW^. 

Einzige  Art. 

XUe  glatt  9  seltner  gestreift  in  der  Richtung  der  Kand- 
kanten;  von  i'^'  bis  V  Gröise;  einzeln  aufgewachsen ,  auch 
drusig  verbunden  und  mannichfach  gruppirt.  Kleinnieren- 
förmig  und  eingesprengt.  Textur  blätterig ,  theils  übergehend 
ins  Strahlige.  Br.  uneben ,  klein-  iind  grobkörnig  ins  Mu- 
schelige und  Splitterige.  Durchscheinend,  meist  nur  an  den 
Kanten.  Stark-  bis  wenig-  und  wachsglänzend,  das  sich 
dem  Glasglänzenden  nähert.  Weifs  ins  Graue,  Gelbe^ 
Braune  und  Rothe  ^^ 

Im   UigeUfge  auf  Zinnen  •  Lagentitten  mit  Wolfnm ,  Kupferkief « 

Sfnan.  GUnnBer,  Fluftspatb:  B6kMem(Ziimwald,SchUekeitwald)tErggeUrgm 
^meksens  (Ekrenfrieäersdorf),  CornwaU  (PeHgeUyCroft'CnU  im  Kirch» 
spiele  Breü§i,  mit  laserigem  Braun-Eisenstein  und  Bnun-Eisenochsr) ,  Frmak- 
reich  (Gebirge  Puy-le$  -  Figmee  bei  St,  lAomerd  im  Departement  der  hohem 
Fiemne),  KonmekUkmt  {Huntington,  auf  Quanglneen  mit  Eisenoxjd,  Gedie- 
gen-Wismuth,  Bleigiana,  Eisenkies  und  Weifr-Bleien). 

Auf  Magneteisen  -Lagern  im  Gnnfb:  S^weäen  (ßitpherg  in  DnUkMr^ 
iien).  —  SmUhnrg  {Berghmm  am  Gnngthnl  bei  Seheligeden ,  auf  Qnanlagem 
im  Gncüse ,  aagleich  mit  Kupferkies  und  Bnntkupferera).  «-  Dnmphinin  (am 
Beige  Pny  unfern  ^.  Christophe  in  Oiimmt  1768  einmal  TOigekommen). 


•    Die  ZiaatvaMer  EfyitelU  siaA  fMt  tlsto  sslUichkitua  fsfiubc»   4ie  ScliUcksavaldst 
«lftccf«a  h&ttfiisr  ttsiA* 
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111.   IJiintalit. 


Myiliiiclier  Name  in  (etwM  gesachter)  Beiieliaiig  auf  die  schwierige 
Lösbarkeit  der  Sobstans  in  Siaero. 

8yo.  Kolnmbii,  Kolomb-Eisen,  prismatisches  TanUlera,  TaniaU  oxjdd, 
Toni»  ox.  J[erro'm€ngünisif^9 ,  Columhite, 

T.  Flvrl  und  Geblsh  ^.  Lbovhard  ^.  To&urr  \  Mobs.  Haut.  W. 
Pboliis.    Hatghbtt  \    WoLLiSTon  ^.    A.  Vogel  ^.    Gr.  Dunuf-BoEKOwsRT  7. 

u   SCHWEIGGER^S  Jounal  für  Chemie.  VI.  »56* 

%,   DcDluchr.  der  Aiad.  der  Wuaenteh,  so  M&nehcii  f&r  a8i6  nad  iBi^*  «iJ. 

3.  ^im.  o/FkiL;  Nov,  i8s4t  P*  35». 

4.  NIGHOLSOITS  Joaraal.    Jaanar  i8o9. 

5.  rhäos.  Inuuaet»  T.  1809.  IL  s4& 

G.    Deakielir.  der  ALad.  der  Wiu.  ra  Mäneben  fftr  1816  and  1817*  ai9« 
7«    TatebeBkneli  für  Miaeralogie.  XII.  346. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D:F:G  = 
5  y^3" :  4  •  \/55»  Durchgänge  41^  den  Kernflächen 
(am  deutlichsten  mit  den  T  Flächen,  am  geringsten 
mit  den  P  Fachen)  * 

*  Die  EntlSngenrandaDg  entspricht  dem  Geses:  (A;coD;  iF;  iG), 
tie  bei&e  c;  die  eine  der  Entseitongen  besieht  sich  anf  die  Formel: 
(A;  iD;  3F;  coG),  sie  heilse  b;  die  Enteckung,  beaeichnet  durch  m, 
entspricht  dem  Gesea:  (Aj  SD;  aF;  iG).  Die  andere  erwähnte  Entsei- 
tnng  liegt  zwischen  b  nnd  M;  die  andere  gedachte  Entccknng  nimmt  die 
Kanten  weg,  gebildet  von  a  nnd  M;  beide  lie&en,  der  geringen  Breite  wegen, 

keine  Messung  an. Die  V^inkel- Verhaltnisse  sind:  b  II  M  =  113*"  aS^; 

b  II  T  =  i56*35/;  c  II  M  =:  i5i'»4o/j  c  II  P  =  iiö^ao/j  allPs  i33*5o^; 
n  II  M  =  lag*  56^;  a  II  b  =  laS**  3a/;  a  H  T  =  106"*  Bo^.  —  In  Beaiehnng 
nnf  die  frühere  Arbeit  des  Verf.,  die  KrjsuUisaiions -  Verhaltnisse  dieser  Sub* 
auns  betreffend  (S.  oben),  ist  an  bemerken,  dais  die  Xlle,  aur  neuen  Fun* 
dameotal  -  Bestimmung  der  Dimensionen  bennat»  obwohl  kleiner »- dennoch 
weit  vollkommener  die  einaelnen  Fliehen  aeigten.  Die  Tantalit-Xlle  sind  in 
der  Regel  surk  gestreift  auf  der  T  Flache,  :^  der  Haupuxe,  nnd  die  M 
Fladhe  erscheint  hauBg  überlagert  mit  dännen  Blattchen,  so,  dafii  die  Fora 
■Is  Ton  einer  schiefen  Säule  ableitbar  erscheinen  konnte.  In  der,  in  der 
erwähnten  Abhandlung  Fig.  4.  dargestellten  Abbilduae  entoprechen  die  Fla- 
chen tt  und  a ,  der  hier  mit  a  beaeichneten ,  die  Flachen  x  nnd  o  den  Fliehen 
c,  die  Fliehe  1  der  Flache  b;  P  ist  auch  hier  P.  aber  Itt  und  T  sind  an 
verwechseln ;  die  Fliehe  r  ist  die  erwähnte  aweite  EnUeitung.  —  Die  neue 
Untersuchung  gehört  Hm  Prof.  Hissel  und  dem  Verf.  gemeinschaftlich  an. 

1  •  Kemform.  a.  Entläsgenrandet  und  zwei&ch  entseitet» 
3«  £ntläiigeiirandet,  entseitet  und  enteckt  4.Eut]ängenrandety 
zwei&ch  enteckt  imd  zwei&ch  entseitet« 

Alle  beobachteten  XUe  von  SoiUmmais.  In  mehreren  Münchner  Samm« 
langen  finden  sich  seh^  deutliche  Stücke.  Der  Verf  erhielt  ein ,  besondere 
durch  Grö&e  ansgeaeichneies,  Exemplar  durch  Hm.  t.  ScBwaani. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver 
braunlichscnwarz.  —  Sp.  S«  =:  6,o3.  —  Isolirt  gerie- 
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ben  —  E.  erlaDseDd.  —  Ohjg  Wirkung  auf  die  Mag- 
netnadel. —  ¥•  d.  L.  für  flth  unveränderlich ;  mit 
Borax  zu  schwarzem  oder  ganz  dunkelm,  beinahe 
undurchsichtigem  ,  bouteilIengi*iinem  Glase ,  das 
nicht  unklar  geflattert  werden  kann,  wenn  dasselbe 
nicht  eine  so  starke  Eisenfarbe  bekommen  bat,  dals 
es  undurchsichtig  ist;  mit  Phosphorsalz  langsam  zu 
einem,  von  Eisen  stark  gefärbten,  Glase;  mit  Soda 
auf  Platinblech  Manganreaktion  zeigend;  mit  Soda 
und  Borax  in  der  Reduktions  -  Probe  Spuren  von 
Zinn  gebend.  —  Unter  Beihülfe  der  Wärme  zum 
Theil  lösbar  in  konzentrirter  Schwefelsäure. 


Ergebnifs  der  Zerleguog 
aach: 

TtDtal. 

Zinn- 
ozjd. 

Eise«. 
«X7d< 

Maus«« 
•xjrd. 

KaU. 

aammu 
B«Krag. 

WoiXAtTOH,   ans  jimerika  .  . 
A.  Vogel,  ans  Baiern    .  .  •  • 

80 
75 

1 

i5 
»7 

5 

5 

100 

9» 

••  ••• 


Nach  Bbbzeuus,  Un^Ta^-f-  4F63Ta^  (Tantalit  avi  Baien), 

Schwarz. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  nur  die  T  Fläcbe  mit  starker  Streifung  ^ 
der  Hauptaxe,  meist  auf-»  oder  eingewachsen^  seltner  gnip- 
pirt;  eingewachsene  scharfeckige  Stücke  9  eingesprengt«  Br. 
kleinmuschelig  ins  Unebene.  Selbst  in  den  dünnsten  Split- 
tern undurchsichtig.  Aufsen  schwach  metallisch-,  innen 
fettglänzend.     Graulich-  und  braunlichschwarz. 

Im  Granit:  Baiem  (Boäenmais,  mit  BeryU,  Cordierit,  UrangUmmer 
(anweileo  yerwachten  mit  Tantalit  •Kryttallen),  Leberkies  und  spathigem  Ei- 
•cnblau,  nördliches  Amerika  {New  London  und  Saddam  in  Konnekiikut, 
am  zaiezt  genannten  Orte  in  demselben  Granit^  welcher  den  CbiraolitK  und 
Berjli  fuhrt)  K 


Der  Baierische  Tantalit,  aufgefunden  Tom  verstorbenen  Bergwerk« -Ober- 
Verweter  BauiniEa,  galt  snent  theils  für  Uran -Pechen,  theilt  für  Wolfram. 


*    IT  i  c  h  t  in  der  Maitachuttsbar»     S.  VALEHTIN ,  in  MagOMin  mterdop^i^ma  ä^  i8»S- 
VI»  «80« 


55 1 


j4  n  h  a  n  g. 

T  a  n  t  a  1  i  t  ans  Schweden  *. 


Sjn.     TontaU  oxydd  ferro "mangan^sifhre ,  Sianiferous  Colmmbite, 

Rizt  Apatit ,  rizbar  darch  Berglrjstall ;  Strich- 
pulrer  braun.  Sp.  S.  =  7,955  (Ekeberg  **).  —  Ohne 
vVirkung  auf  die  Magnetnadel.  —  V.  d.  L.  für  sich 
unyeränderlich ;  in  Borax  langsam  aber  vollständig 
lösbarzu  grünem  Glase,  das,  bei  gewissem  Sättigungs- 
grade, sich  durch  Flattern  graulichweifs  blasen  läfst; 
m  Phosphorsalz  langsam  auflösbar  zu  Glas,  das  Ei* 
senfarbe  zeigt,  ohne  nach  dem  Reduktions- Feuer 
beim  Abkühlen  roth  zu  werden  (T.  von  Kimito  ;  der 
T.  von  Broddbo  nimmt  im  Reduktions  -  Feuer  eine 
rothe  Farbe  an);  mit  Soda  auf  Platinblech  Mangan«^ 
Reaktion  darthuend  ;  mit  Soda  und  Borax  mehr 
oder  weniger  Zinn  gebend.  — -  In  kochender  konzen- 
trirter  Schwefelsäure  zum  Theil  lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegoog 
nach: 


von  Finho   .     66.99 

C  66,66 

BsBxmus^Ton  Broddbo  \  68.23 

(  66.345 
auf  Äimiio  .  |  83,a 


Tanul- 

•xjd« 


Zina- 
omyd. 


16,75 
8.0a 

8.a6 

8.400 

0,6 


Wol. 
fnim- 
fiinf«« 


5.78 
6.19 
6,120 


EJtca-  iMaiinn 
oxyd«       oxya. 


7.67 
10,64 

9*58 
11,070 

7.a 
Oxydul. 


KaU. 


7.9Ö 
10,20 
7,i5 
6.600 

Oxydnl. 


2,40 

1,19 
1.5  00 


1 


G«. 
••mat> 
Betrag. 


101,79 
ioi,3o 
100  59 
ioo,o35 
98*4 


••       ••« 


Nacli  Bbizslivs,  Tantalit  Ton  Kinuto  MnTa^  -f-  FeTa^  voa  Finho 

Mn  /  \  Ta^. 
Ta^ 


..^    iyon  Broddio    p«  ?Sw^. 
Sn 

Ca  JC  Sn. 

Ein  anderer  Tantalit  Ton  Kimito,  Ton   almmetbrauoem  StricbpulTCr, 
gmh :  Tantalsaare  85,85,  Eiscnoxjd  14,41,  Manganozjd  1,79,  Zinnoxjd  0,80, 


*  Name  nur  tat  T«r1iaflgea  B«ieic1innag  dieser ,  drmaaclisl  ivolil  oliae  Zfvatf«!  ala 
beceadare  Gattaag  aafBarfihrcBdea,  SabsUax*  anter  welcher  gcgcaTrärtig  Tiellcicht 
•elbtt  mehreia  Teracbtedeaartig«  Mtaeraliea  bcgriffea  iverdea. 

**    Aiadere  Aagabea  wbwaalica  nriscbea  ^agi  aad  9,9» 


H 
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Ktlk  0,56,  KiMel  0,7a,  und  für  diäten  luil  Btiizit.iii6  die  Formel 
Die  Gegenwirl  des  Zinot  tckon  dnreli  Gahh  dai^pthan. 

Einzige  Art. 

Derb  f ,  scbarfeddge  eingewacbseiie  Stücke  mit  unebe« 
ner  Au&enfläcbe ,  eingespreDgt.  Br.  uneben  grobkonug 
ins  Muscbelige«  Undurchsicbtig«  Auf  dem  Bruche  Metall- 
glanz, dem  Wachsglanze  sich  nähernd«  Braunlicfaschwarz 
ins  Schwarze ,  zuweilen  mit  einem  Anstrich  von  blau« 

In  Granit,  mit  AlUt  und  PjropbyMUtli :  Steinbrücbo  von  /Tnfto  nnd 
Broddho  unfern  Fahlttn.  —  i^ro^riu  -  Zinns^t  in  ^&o-L«ndtchnft,  SkogS' 
MIe- Lindereien  in  Ebniio  in  Finlanä, 


NacL  GzYza's  Angabe  kannte  man  den  Tantalit  in  Sehweätn  schon  Hat 
1746»  kielt  ihn  jedoch  iär  eine  Art  Zinostein ,  theiit  auch  fiir  Wolfram« 
El  unterblieb  indeMon  die  nähere  Prüfung  der  Snbttana,  bis  durch  Entdek« 
kung  der  Blitchnng  des  GadoUnitt  die  Aufmerksamkeit  mehr  angeregt  worden. 

Haut  '.  HAUSiiAmi  ^.  W.  Phelups.  Mohs.  Eiimo  ^.  YAVQüBLni  4. 
KLAPaoTB  ^.    Bekzblius  ^. 

I.  2kbL  eomtp.  lao  «i  3o8* 

•«  FR.  WEBER,  B«itr.  rar  Natark.  II«  78  and  91. 

3*  EL  Vttmisk»  acad,  nya  handL  i9o%»  Quart,  i«  p«  78. 

4.  HAT7Y ,  TkU,  camp.  3o8. 

5.  Beitrage«  V.  i« 

6.  AfKmdl.  iFfi,  Mi.  IV.  «Gs;  VI.  «37;  danai  ia  SGHWEIGGER^S ,  IouimI; 
XVI.  s59»  98 j,  447« 

112.   Yttro  -  Tantalit 

Syn.    TtterUnUl,  TMUaie  &xyd4  jttnfhre^  YUrö-ColumkUe, 
EixiBao  ^.    Hausmann  \    Moas.    Bibzblius  ^.    TAUQVXLni  ^ 

r.  Fumtlt  jieaJ,  HmmiL  180s.  Q.  i* 

a.  Fr.  WEBER'S  Beitrag«  «ar  Raturkaad«.  II.  9S. 

3.  UAUY»  TM.  comp.  309;  TMU  i»  Xim.i  %»U  idU.  IV.  38^ 

4.  ji/hamäL  i  Ffi.  4te.  tV»  ißSi  SCHWEIGGER'S  Jaan.  XVI.  45i. 


t  Und,  nach  maliref««  Aagabe«,  ta  wie  naeli  den  Torliegendea  Stfiekeo,  oha«  alle 
anfierlicken  Marknale  eiaer  regelrecktea  GMlaltnng,  ao  wie  okne  alle  rq(elr«c1ila 
innere  Strnktnr.  HAUT  benerkia  Spnren  nnvellkomaener  Krytulle,  da»  Anaebe« 
■chiefer  rhembisckcr  Sinlea ,  mit  mehreren  abgeleitelea  Fliehen,  tragend,  anefa  aind 
nach  ihm  Dnrchgäage  vorhanden.  EKEBERG  nad  HAUSM Alflf  baobaekielea  «war 
kein  Blitler-Gefage,  wohl  aber  KrTsUllimtiont- Fliehen,  theils  glau,  thelU  KMti«iri 
nnd  ra  einer  okuedriaehen  Form  f&hrcnd.  BREITHAUPT  (Gharakt.  loa)  nimait  eia« 
Bhemben  •  Pyramide  aU  einrachila  GcsUilt  ■■ ,  eia  Prisma  ^a  «Bgefabr  iiJ  Or.  «nd 
von  anfKitt  «BTollkomacBcr  Spaltbarkcit. 
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Rhombische  Säule.  Die  DimensioDS •  Ver- 
hältnisse noch  unbekannt.  Durchgänge  ^  den  Sei-» 
tenflächen« 

Rizt  Apatit»  rizbar  durch  Bergkrystall j  Strich« 
pulver  lichtebraun.  —  Sp*  S.  i=  6,88  —  5,39.  —  Isolirt 

Serieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  zerknisterhd, 
ie  Farbe  wechselnd  (der  schwarze  Y.  wird  braun, 
der  gelbe  lichter),  unschmelzbar;  mit  Borax  zu  bei- 
nahe fitrblosem  Glase ;  mit  Phosphorsalz  der  schwarze 
Y.  zu  Glas,  welches»  im  Reduktions- Feuer  behan- 
delt, nach  dem  Erkalten  rosenroth  wird  Tder  dunkle 
und  der  gelbe  Y.  werden  unter  dem  Abkühlen  grün); 
in  Soda  zerlegbar,  ohne  au%elöst  zu  werden.  — * 
Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergebntlt  der  Zerlegnog 
nach : 

Tanul- 
oxyd. 

Wolfr. 
•iure. 

Ttteiw 
Erdc 

Kalk. 

ElMB- 

os/d. 

ürma. 

•«jrd. 

Ge- 

MniDt< 
Betrag. 

^•cbwaner  Y. 

Bebzslio8<  gelber  T.  .  . 

Qdankler  T«  . 

57,00 

60,124 

5i,8i5 

8,a5 

1*044 
sinn- 

l..Uig. 
2,592 
sisB- 

haltig. 

20^25 
29,780 

38,5i5 

6,25 

o,5oo 

3.260 

3,5o 

i,i55 

0,555 

ö,5o 

6,622 

1,111 

95,75 
99,225 

97.Ö48 

Yttererde  und  TanuUiare  =:  43,4  :  56,6  (L.  Cmilik). 

•  •      I    •• • 
Ca3  \  Ta» 

Neeli  BiKULiua;  schwarzer  Y.  ys 

Fe3  (  W^i 


braoner  Y 


Y3     l  .. 
Ca3  3 


gelber  Y 


Y3  l  ... 
•    ...     (  Ta2 


Einzige  Aru       • 

Eckige  eingewachsene  Stucke  und  eingewachsene  Kör- 
ner 9  zum  Ilieil  komig  abgesondert.  Textur  blätterig.  Br« 
muschelig  ins  Unebene.  Nur  an  den  Kanten  durchscheinend. 
Glänzend  bis  wenigglänzend.  Zwischen  Wachs-  und  Me- 
tallglanz.  Eisenschwarz  ins  Gelblichbraune  ^  zuweilen  grün 
gefleckt  oder  gestreift. 

a3 
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Auf  eioem  FeldtpatliUger  im  Gnnfs,  mit  Glimmer.  Gadolinit:  Ytterhy 
in  Rydt '  Rirchepiel  in  Upland ,  Finhosehwrf  und  Märarfsherg  unfern  Fakium 
ilfi  Albit  eingewachsen.  —  Mit  Feldspath  nnd  Quan:  Grömland  (SUertaur^ 
sack  QAweit  Kap  Fareweil ,  hier  angeblich  in  autgebiidet«D  Xllen). 


1 1 3.     Zinnerz. 

Zinn  von  Siannum. 

Sjn.    Eiain  oxjdi ,  Oxide  ofiin,  Tiifpre, 

Homer.  Puirivs  ^.  M.  T.  ßRunnioi  ^.  F.  McMtJBHKOw  *  Sr.  RiifHArr 
nnd  G.  BaAicni  ^.  C.  G.  Glaesu  S.  T.  Bebgmah  ^.  P.  A.  6a»d  '.  Rohe  de 
LlaiE  *.  M.  HouTTimi  9.  Hauy.  Wekubb.  D.  G.  L.  Kaistes  *^  Bsestbaidi  ". 
W.  PHiiiiM  "^2.  W.  Petcb  ^3.  Sage  H  Bokuako  *5.  Mobs  *^.  ▼.  Cressac  ". 
▼.  Humboldt  *8,  Paitsker  *^.  Freiesleiew  ^.  t.  Goethe  **.  Juscua  und 
DiiFREtioT  ^.  T.  Bergmah  ^B.  A.  C.  Marggrat  H  C.  J.  GsomoT  ^.  Proust  ^ö. 
Klaproth  ^.  Karstew  ^.  JoHH  29»  Yauquqjm  *>.  GoLLEX  •  Descosiils  *. 
Bekzzlius  **.  ,* 

I.   J7i/L  iMM  L.  34'  «•  >7* 
■a,    Kvfoift.  j^eoA  Amiil.  -rf.'tJ^S-  Sab. 

3.  MineralogiMbe  A^bhandlnag  Ton  dem  Zianitmna.    Ii«ip«g »  1779* 

4.  Fttznih.  A*ad.  HandL  A*  tjifi   176 

5.  Dirf  mau;,  quatdam  exptrimtnta  ehtmieaeum  trittu  mimwü  lUuu^^kH*  i»  Fa* 
ritcia  obwis,  tuumisqut  ex  iisdem  elieitist  instituta  §xkibeiu,  quam  ^raat.  D.  S.  C, 
Tino  dtf.  fVitUh.  1789. 

&  Vetentln  Aetid   nr»  BandL  A,  1781   t-A,  "        ^ 

y,  Ditpuuahn  pm  TbhmU  oeh  dm  malmtn  b^iksffmthet,    Stodk»  ocft  Abo  177«. 

6»  ObierMtions  sw  U$  rmpporU,  qm  pmrotnmt  exiiter  »mm  Ut  mkm  dilat  «Httmct 

JTitain  a  Ut  erütaux  defir  oet^dr*t*    Erfurt,  1786. 

g.  Vurh.  van  A«l  GmooUch»  te  Klissingm.  IX,  Hj.  JX  385. 

10.  Scbriflea  d«r  Berliner  Getelltcb.  nat.  Fr.  X.  Iqo« 

11.  Teacbenbach  für  Mineralogie   lU  76. 

IS.  JVantaetüms  oft^»  geologieal  Soe.  11  336. 

-  -         iT.  Mtn.  ContubJlni.  lond   1778.  (Im  Ann   im  Joum*  dt  JlCit.  /.  Co*.  3.  p.  91. 

14.  Journal  d§  Fkf»^  LIV.  ii3, 

i5.  Journal  des  Kines»  XlV.  443> 

16  VOM  Dia  NULL,  Min.  Kab.  UI  61 5- 

17.  Ifouv  Bullet,  de  la  Soe.  philomat^  IL  io8i  aad  Joam*  dei  Min»  JEXXIU,  daran» 
im  Tatchenbncb  fOr  Min   IX.  S60 

18.  Nouvell»  Espagne  II.  58i. 

19.  Taiclienbach  fftr  Min.  XII    4'^ 
ao.    Geognottiscbe  Arbeiten.  VI   17, 

si.  Zur  N.itnmi>senscbafl.  besonder«  inr  Moipbologie.  1.  3.  fl.  S.  191. 

aa.  Annalet  des  Minet.  IV.  ai.  ^ 

a3.  Opuie.  phyt.  et  ehem.  II.  437. 

a4.  Mvnoiret  de  ßerun-  A-  1766.  laa. 

a5  Kern,  de  FAead,  tht  Se.  de  Parit*  A   ijX.  Uff.  p,  49'  *««••  P'  '*^'     ' 

a6.  Joe  phUomaL  A.  G.  i'l8.  , 

37.  Beitrage.   II.  »56. 

a8L  Beiträge  zur  Begründung  einer  witaenichafÜ*  Cbemi«    L  lO. 

af)  Chemiscbe  Untersncbnngen.  IF.  44*« 

3o<  Neue«  Journal  der  Chemie.  V.  a3i. 

3i.  Annalet  de  Chimie.  LI  IL  a68. 

jtfhandl  i  Frtic  etc.  IV.  i4K.  V.  .  .  .  THOMSONS  Annal.  o/Pkdot.  F.  1818.  4S, 

darAui  in  SGUVV£lGGER*S  Jonm.  der  Cbem.  XVI.  »56. 
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Quadratisches  Oktaeder;  a  :  D  =  >t/3i  : 
\/6Q.  (P II  F  =  67Vf2';  P II  P=  1 35«  SCO  *  Durchg. 
^  den  Kernfläcben  (sehr  deutlich  sichtbar  beim 
Kerzenlicht)  und  ^  den  Entrandungs-  und  Entrand- 
ecLungs-  Flachen. 

1.  Eeraform  (selten),  a*  Entrandeckt  zur  quadratischen 
Säule  (dod^caedre)*  3«  Entrandet  und  entrandeckt  zur  acht** 
seitigen  Säule  und  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scfaei- 
telkanten  (peiosexdecimal).  4*  Desgleichen  und  entscheitelt 
(annulaire).  5.  Entrandet  und  dreifach  entrandeckt  zur 
sechszehnseitigen  Säule  und  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten  (bissexdecimal).  6.  Entrandeckt  zur  Säule, 
entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten ,  zum  Ver- 
schwinden der  Kemflächen  {guadriocional).  7.  Entrandet 
und  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule ,  entrandeckt  in  der 
Richtung  der  Scheitelkanten  und  zum  Verschwinden  der 
Kemflächen  {diociaedre).  8.  Modifikationen ,  hervorgerufen 
durch  Verbindungen  mehrerer  der  genannten  Varietäten« 
9«  Zwillinge  und  Hemitropieen  ^ 

P  II  EDtnndeckiiugs-FUelie  =5  i56^  46^;  Entrandnags- Fliehe  II  Eot- 
r«nd«ckiiogt- Flache  =  i33*  29^. 

Die  Ziangrnb«!!  von  Comwall  srnnal  bewahren  einen  «nlterordentli- 
clien  Beichtharo  sehr  mannichfacher  RryataU- Verschiedenheiten;  in  Böhmen 
Q.  tu  die  Abänderungen  f^\  3«  5  und  6  ansgeieichnct  n.  a.  w. 

Rizt  Feldspath ,  rizbar  durch  Topas ;  am  Stahle 
Funken  gebend.  Strichpulver,  nach  dem  Verschie- 
denen der  Farbe 9  braun  bis  graulichweifs.  —  Sp.  S. 
c=  6,96  —  6,5 1,  —  Durch  Reibung  —  E.  erlangend, 
nicht  durch  Erwärmen;  Stücke  von  Zinnerz,  mit 
einem  elektrischen  Konduktor  in  Verbindung  gesezt, 

feben,  bei  Annäherung  des  Fingers,  lebhafte  Fun- 
en.  — -  V*  d.  L.  nur  bei  starkem,  anhallendem  Re- 
duktions  -  Feuer  reduzirbar;  in  Phosphorsalz  und 
Borax  zu  klarem  Glase;  mit  Soda  auf  Kohle  leicht 
zum  Zinnkorne.  —  In  Säuren  unlösbar. 


*  Nach  Mona:   P  II  P'  r:  6n*  Sg'}   P  H  P  r=  i33'  aö^i    nach  Pwilips : 
P  II  P/  =  67*  5o/;  PHP—  i33*  3o/. 

**  Dahia^ia  •ogeaanala«  Viiirgraapaa. 


SS& 


Ergebnifs  derZerlcgnng 
nach: 

o«yd. 

Eitn. 
oxyd. 

Mangan 

oxyd. 

Taaul« 

ozyd. 

Kiaacl« 

•aamt- 
Betrag 

Kii^ntoTB,  spithigetZina- 

99*«o 

91 

95 

o,a5 

9 
5 

•,3 

a,4 

0,75 

leo 

90*2 
100 

100 

BnziLius,  dawelbe  von  Finho 

YAUQY7iLin,  faierigos  Zinn* 

Ars    ■•   ...«•■•••■•• 

C0LLBT-DBSCO8T11.8,  dasselbe  . 

Zinn  und  Sinentoff  =  78,7  :  ai,3  (L.  Gvklm). 
Nach  Bebzilius,  Sn. 

Braun. 

Arten. 

!•  Späihiges  jZinnerz. 

Sjii.    Zinnslein,  edler  Zinnstein,  Zinngranpen,  ZiaoxwittAr,  pynmi* 
dalet  Zinnen,  JEITma  pitreux,  Timslome,  Stagno  ouidaio» 

Xlle  glatt,  auch  auf  den  Seitenflächen  der  Säulen ,  in 
der  HichtuDg  der  Axe,  minder  häufig  ^  den  Randkanten 
der  Kernform  gestreift,  selten  nadeiförmig  (Nadelzinn- 
erz, Needle^Jin);  einzeln  auf-  oder  eingewachsen,  häu- 
figer drusig  verbunden;  derb,  eingesprengt,  abgerundete 
Stücke  und  Korner  {Etain  ojyde  granuliforme ,  granulär 
lin,  Stream  Tin).  Br.  uneben,  von  grobem  und  kleinem 
Korne,  ins  Muschelige  und  Splitterige.  Halbdurchsidbtig 
bis  undurchsichtig.  Stark-  bis  wenig  glänzend;  zwischen 
Glas-  und  Fett-,  auch  Diamantglanz.  Braun,  in  den  mei- 
sten Nuanzen,  zum  Schwarzen,  Grauen  und  Weilsen  sidi 
neigend,  auch  ins  Gelbe  und  Rothe,  fast  stets  dunkel. 

Im  Urgebirge  (und  baa€g  in  den  erhabensten  Theilen  desselben  ,  im 
Granit,  Gneifs,  Syenit,  Chlorit-  und  Thonschiefer  u.  s.  w.)«  theils  als  Ge> 
mengtheil  mancher  Felsarten «  häufiger  auf  Lagern ,  Stockwerken  und  Gäogea, 
begleitet  von  Qaara,  Apatit,  Granat,  Flufsspath ,  Turmalin,  Steinmark,  To- 
pas,  Glimmer,  Chlorit,  fiflolybdänglana,  Wolfram,  Scheelit,  Eisenglana» 
Arsenik-,  Eisen-  und  Kupferkies,  Bleiglani,  Koballenen ,  Blende ^  minder 
häufig  mit  Kalk-  und  Baryispath  und  mit  Silbererzen:  Böhmen  (Joaehimsihal, 
Zinnwald,  Schlackenwald,  Platten,  Graupen),  ErMgebirge  Sachiens  {Ehren- 
f rieder tdorf ,  Altenherg^  Geier,  Breitenhrunn  ^  Joh.  Georgtnttadt ,  Marien- 
berg ,  Zinnwald),  Schlesien  (Riesen- Gebirge ,  Gieren),  Cornwall  (Grube  Pol- 
herrow  in  St.  j^gnes ,  Grube  Pednandrae  zu  Redruih,  Huel' Fanny 'Oruhe^ 
besonders  reich  an  ausgeaeichneten  Rrjstallisationen ,  Grube  Polgooth  nnfem 
St.  Austle),   Spanien  (Galligien,  Monterey),  Frankreich  (DeparleaiMit  der 
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hohen  Kimme,  Geinrga  toü  iUon  in  d«r  fcraic&nde  Fmiry,  Gebirge  Pmy-itS' 
yignu  bei  St,  Lionard\  bei  Bunnt;  die  EntdeckoBC  des  Zionet  in  Frenk- 
reich  fillt  las  Jahr  1809:  Deperteuieot  der  untern  Loire,  Piriac),  Schweden 
(Finho  unfern  Fahlnn,  hier  unter  andern  mit  PyrophyMÜth ,  Glimmer  und 
Albit,  aacb  mit  Tantalit  n.  •.  w.).  Grönland  {ieikaet,  Südseite  in  Arhsutfiord), 
Siherien  (am  Oaon,  awiscben  dem  Baikal  und  NerUehinsk),  Sumatra,  Slam, 
Pegu,  Intel  BatJia,  China  (die  Gebirge  bei  fung-ping^jo»,  in  der  Pronns 
Pe^iehMg  die  Prorinien  Üms^-m,  Fehlen^  Hou-tfuang,  Se* lehnen,  Qmang» 
long,  Quang'Si,  ynnnan,  dann  die  Mongolei),  Mexiko  (Guanaxnato ,  Zaea» 
teeat),  Chili,  Masiachnseits  (Chesterfield,  in  Albit- Gestein,  mit  rotbem  und 
grniMm  Tormalin). 

Anf  tebandarer  Lagerstätte  in  dem ,  darcb  Zerstörang  primitiver  Felt- 
arten  entstandenen.  Seifen •  Gebirge  (Zinnsand«  Seifenzinn ,  E.  ox.  granuU* 
forme).  Mehrere  Gegenden  CornwalU  (besonders  St,  Denis  nnd  St.  jiuttle), 
so  wie  des  Bohmisehen  und  Sächtisehen  ErMgehirgest  Frankreich  (Departem. 
der  HAfera  Loire,  u.  a.  bei  Pot:t-au'Loup  unfern  Penhareng,  hier  namens 
lieb  mit  Krysull  •  Fragmenten  nnd  Körnern  von  Granat,  Zirkon ,  Korund, 
Chrysobcrjll  n.  s.  w.),  Mexiko  {Guanaxuato,  »nmal  bei  Gigante ,  San  Fe- 
lipe,  Rohledal  und  San  Miguel  el  Grande,  femer  in  Zacatecat  swiscben 
Xhree  und  FiUa  nneoa);  Ostindien  (in  den  6^b£f  •  Gebirgen ,  fiiofxebn  Tage- 
räien  hinter  Malakka),  —  —  Vordem  auch  unfern  Thonhausen  in  Baiern, 

In  frfther  Zeit  mifdta  W«lfraa  nnd  Sekcelit,  und  MÜUt  Topas,  iub  Thail 
««machialt  mit  deon  spälbicaa  Zinaanc. 


3.  Faseriges  Zinnerz. 

6jB.    Holssinn,  faseriger  Zinnstein,   Komisch  Zinnen,  Elain  oxydi 
^oneritionni ,  Mine  d* Etain  mamelonni,  E.  limoneux,  E,  grenu,    Wood-Tin, 
fihrous  Oxide  of  Tin,  Cornish  Tin-Ore, 

Stumpfeckige ,  oder  nindliche  Stücke  (zuweilen  von 
beträchtlichem  Gewicht) 9  mit  Spuren  von  kugeliger  und 
nierenFörmiger  Gestaltung;  theils  mit  Eindrücken  von  Quarz- 
Xllen;  Kömer.  Aufsenfläche  rauh«  Textur  zart-  und 
büschelweise  auseinanderlaufend -faserig.  Keilförmige  Ab- 
sonderungen. Bruch  splitterig.  Undurchsichtig.  Matt  bis 
8eidenglän:umd.  Haarbraun  insRbthlich-  und  Gelblichgraue 
und  Graulichweilse  \  die  Farben  in  gebogenen  Streifen  mit 
einander  wechselnd. - 

UrspriingUch  wohl  ein  Gang-Erzeugni£s ,  fast  stets  im  Scbutilande  ror- 
fcommend,  sum  Theil  verwachsen  mit  Quarz  und  Turmalin.  Cornwall  (Sith^ 
m/ey ,  St.  Creet,  Gossmoor,  Pentowan,  Gaprigan^  St.  Mepan,  St,  Columk, 
St.  Roaeh,  St.  Denis),  Brasilien  (im  Flufse  Paraopeba),  Mexiko  (Guana^ 
xuato ,  an  den  beim  spithigen  Zinnera  genannten  Orten ;  angeblich  auch  auf 
Gangen  im  Tracbjt). 

Neuerdings  aufgefunden  in  einem  aus  Quara  und  Turmalin  gemengten 
Gettein:  Coinwall  (Graben  in  der  Nabe  von  Tregurthjr  moor). 


WERNCK,  in  B«ob«cIituBc.  nad  Eatdsck.  au  der  llal«rk«ade.  Bcriia,  1767.  I.  iSl. 
—  KABSTEK,  •.  «  O.  IV.  397. 

S 
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A  n  a  t  a  s. 


»4. 


Name  nacli  äem  Grioebitcbeii  'Avara^i;  (jinatiuis,  d.  i.  AntdehnnB^ 
Anittreckang  io  di«  Höbe)  gebildet 

Syo.     Obtaedrit,    OiMJufe.  Sekorl  hUm  oder  oeUkdre ,    p^rmmidaUt 
TiiaMTB,  Octehedrite, 

Gr.  V.  BoüBHOv  *.    SAUsram  ^.    Hauy.    Eimabk  3.    Host.    Phiulus.   He- 

BUUBT  DE  ThCBT  ^.      SlLUM  ^.      VAUQUBLn  6.      BcBZELlüS  ^. 

I.  Jotumml  dg  Phft,  Mai  1787«  p.  386,  und  Caudogu*  «te.  ^A 

%,  Foyag»^  §.  tgoi. 

3.  HAUT.  TVtfUtf;  Wfl  idit,  IV.  344. 

4.  LUCAS.  TabL  II.  487. 

5.  liU.  iSftS.  4S6. 

C.    Jaunaof  if«r  Min.  XI.  4i5  and  XIX«  478,  v.  CRELL*S  cb«a«  Ann.  180B.  11.  48. 
7«    ÜouvtMu  iftU  ds  Min,  935. 

Quadratisches  Oktaeder;  a  :  D  =:  y^i3  : 
Vf2:  (P  II  P  =  i57«  IO',  P  II P  =  97^  38g  *  Durch- 

Sänge  4t:  den  Kernflächen  und  in  der  Richtung  des 
Landes. 

1.  Eemform.  a.  Entscheltelt.  3.  Vierfach  entscheitelt 
in  der  Richtung  der  Kernflächen.  4«  Fünffach  entscheitelt, 
vier  Flächen  in  der  Richtung  der  Kernflächen.  5.  Acht&ch 
entscheitelt  9  je  zwei  Flächen  in  der  Richtung  einer  Scheitel- 
kante. 6.  Achtfach  entscheitelt,  je  zwei  Flächen  in  der 
Richtung  einer  Kemfläche«  7«  Neunfach  entscheitelt,  zwei 
Flächen  in  der  Richtung  einer  jeden  Scheitelkante.  8«  Ent- 
scheitelt und  entrandeckt.  9.  Desgl.  und  entscheitelkantet* 
lO*  Entscheitelt  und  zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung 
der  Scheitelkanten,  ii.  Desgleichen  und  entscheitelkantet« 
la.  Entscheitelt  und  entscheitelkantet  i3*  Entrandet  und 
entrandeckt  zur  Säule.  14.  Vierfach  entscheitelt  und  ent- 
scheitelkantet. 1 5.  Entsdbeitelt ,  entscheitelkantet  und  ent- 
randet. ifi.  Entscheltelt,  entscheitelkantet,  entrandet  und 
entrandeckt.  17*  Neunfach  entscheitelt,  je  zwei  Flächen  in 
der  Richtung  einer  Scheitelkante  und  zwel&ch  entrandeckt 
in  der  Richtung  der  Scheitelkanten.  1 8.  Neun&ch  entschei- 
telt, vier  Flächen  in  der  Richtung  der  Kernflächen  und  vier 
in  jener  der  Scheitelkanten,    zweifach  entrandeckt  in   der 


"  Nach  W.  Phillips:  P  II  p/  =  i36''47/;  P  II  P  =:  od**  5  ;  oach  Mors; 
P  II  P^  =  i36'  32/;  P  n  P  =  gf  56'. 
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Richtung  der  ScheiteUumten ,  eiAscheitelkantet  und  entran* 
det.  19«  Dreizehnfacfa  entscheitelt,  in  der  Richiung  jeder 
Kemfläche  eine  Fläche  und  zwei  Flächen  in  der  Richtung 
jeder  Scheltelkante  und  entscheitelkanter.  lo.  Zwillinge  und 
Drillinge  der  Abänderungen  No.  i  und  a. 

Ncignag  imt  Eat8ckeiteliiDgt*FUc1ie  11  P  :^  111*  aS^ 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  Strich pulver 
graulichweifs.  —  Sp.  S.  ^  5,8a.  —  Erwärmte  Bruch- 
stücke phospboresziren  mit  röthlichcelbem  Lichte; 
die  ganze  Erscheinung  (lammenähnlich,  schnell  vor- 
nhergehend.  —  Elektrizität  sehr  merkbar  durch  Mit- 
theilung ;  isolirt  gerieben  — ^^E*  erlangend. — Manche 
XUe  erhalten  durch  Erwärmung  magnetische  Kraft 
(Bournon).  —  V.d.L.  unschmelzbar,  tarbtsich  tbeils 
dunkler ;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  zu  klarem 
farblosem  Glase.  —  Ergebnifs  der  Zerlegung  = 
Titanoxyd  (Vaüquelin). 

Indigblau« 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  auch  ^  dem  Rande  gestreift;  einzeln  auf- 
gewachsen oder  zu  Reihen  verbunden  ;  Korner  imd  Ge- 
schiebe* Br.  muschelig.  Durchscheinend ,  stellenweise  halb- 
durchsichtig. Diamantglanz ,  der  sich  zum  metatlisdien  neigt, 
auf  dem  Bruche  mehr  Fettglanz.  Indigblau,  ins  Nelken-, 
Gelblichbraune,  Hyazintbrothe ,  auch  ins  Schwarze,  seltner 
dem  Wein*  und  Honiggelben  sich  nähernd,  zuweilen  bunt 
angelaufen. 

Auf  tchmalen,  iclir  alten  Gingen  in  Diorit,  auch  in  Gneifs,  mit  Berg* 
krjsUU,  Epidot,  BeryU»  Kallitpadi,  Axinit,  EitcBglans«  Eisenocker,  Chlorii, 
Glimmer,  Adniar:  DüMpktmde  (in  einem,  der  Gebimiatte  PHiUs  Housses 
sngehörigen ,  Berge  am  lioken  Ufer  det  Flmmet  beim  DÖrfcben  U  f^Uetle  in 
der  Gemeinde  Faujmmy »  nnd  oberhalb  des  Pont'dm'DiahU  in  der  Gemeinde 
Si.  Chrittopke,  beide  in  OUanä),  MeUetien  {Fol  Maggia  nnd  St.  Brigitta 
in  Bündien ,  «nlgewacbsen  auf  Glimmerschiefer) ,  Nwwegem  (ffadetand ,  in 
Dmsenböbicn  ron  Tbenscbiefer  oder  ron  Uebei^ngsialk P).  —  Auf  Granit: 
Comwali,  SpAnien.  —  Brasilien  {Minas  Geräts,  im  Sande  eines  Baches  bei 
Itühirü  d€  Matto  deniro,  angeblich  auch  als  Einscblofs  in  Bergkrystall). 


Ueber  d<a  merkwirdieen   V»rbe«fvecka«l  dieiet  MiaeraU  bei  Lothrobr- VcriKchCft 
▼AÜQUELIN  a.  a.  Q.  and  BEBZELIUS  (Anweadang  d«  L6tkrobrti  S.  frjh 

Dar  Abjim«  wards  im  Jabr  tj9i  vooi  Gräfes  BOURROir  eatdtckt. 
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1 1 5.     Rutil. 


Die  Beacnnmig  aacli  rmtHms  gtbUdet»  mit  BcndiBag  aaf  die«  dem 
Bfineral  betonden  rigene,  Färbung. 

Sjn.  Botber  Scborl.  TiUntcliorl,  Critpit.  Nadelsteia,  bUtteriger  H- 
tantebörl,  Sagenit,  Gatliiintt,  peritomet  Titanen,  TUmmt  osjrdi ,  Schorl 
roug€  oder  trieoU ,  Sehorl  pomrpre  em  üiguüUs ,  Spmtk  admntüniin  hnm  rat^ 
geiti€,  TUmniU  (sam  Tbeil),  TUüniie  BmtUe  (lam  Theil)«  Sorlo  rosso,  SorU 
eapUUre  r^icoUre* 

RoMi  DB  lIsle.  ▼•  Bou  ^.  Saussüu  ^.  Fant  ▼.  Galusiv  3.  Haut. 
Mobs.  P.  B.  Hebmavh  \  F.  A.  Rxüm  ^.  LznaviB  ^.  P.  C  Auldgaau  7.  H<- 
BIOJLBT  DB  Tbubt  ^.    CaAicnAiiz  '•    BoBTOuiB  ^®.    J.  C  L.  Schmidt  **.    Feub»> 

lABBH  1^.      KlaMOTH  ^^.      Y^QQUIUir    Vn4  HbCBT   K      LAMPADlCi  ^.     LOWITZ  ^^. 

ThBHARD  ^7.      BzHZKUUt  ^^. 

s.  r<»f«f«.  $.  iM  •«  »901. 

3*  T.  CRELÜS  che^iiMb«  Aantlca.  ijtfj-  1.  68* 

4.  Ifova  meta  Aead,  HircpoL  FIL  Hlti.  p   S8. 

5.  Y.  HOFPS  MagatiB  für  di«  Min.  1.  17«. 
6«  Journal  des  Jünet.  II.  No.  i«.  p.  5i. 

7.    I7cb«r  5onrregiM^€  Tiunene  n  a.  '«r.»  Aber»,  tm  MEITDEL.  Etpcab.  1801. 

6.  Journal  du  JCuicr.  XV.  4oi« 
g.    i»uf.  XVIII.  loS. 

•o.  Mint,  d*  Fjiead,  do  TUrin.  iSoS  —  iSo8b  p.  60. 

II.  Sehrirtmi  4«r  min.  Sonetit  sn  Jena«  III.  34** 

I».  GeognosUschc  Beitrag«.  VI.  18a. 

i3  Beiträge.  I.  a3).  II.  %%%.  »35.  IV.  i53. 

t4  Journal  du  Min$s.  III.  10. 

iS.  Prekt  cbew.  Abbendl.  III.  ^, 

16.  T.  GRELLES  cbemitcbe  Annalea«  1799.  I.  i83. 

17«  Journal  du  Minu.  XV»  4*4« 

18.  JVbnvMM  SftL  i35. 

jGrerade  quadratischeSäule;  D:G=y^24 
:  >\/S.  Darchg.  ^  den  M  Flächen  und  nach  den 
beiden  Diagonalen  der  P  Fläche. 

1*  Kemform.  3.  Enteckt  zur  Spizzung.  3*  Entseitet. 
4»  Desgl.  und  entraudet  (zuweilen  zur  Spizzung).  5.  Zwei- 
fach entseitet.  6.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen 
und  entrandet  zur  Spizzung  (diociaedre),  7.  Entrandet.  8. 
Desgl.  zur  Spizzung. 

Avsfesetebuete  Xllc»  lam«!  von  den  Verietilen  IVo.  %  nnd  4*  *•  •'  bet  SdMUt  i>f»w- 
Der  Verf  erhielt  mehrere  sehr  TortAgIkhe  EsenpUre  Jarcb  den  hoehMligea  Gntfebenag 
«OB  Franlfurt.  —  Aach  Tmmach  in  Steywmarl  und  die  Sauabo*  in  JTiiniiAen  liefern  Torsöf- 
licbe  Kr7«ulle. 

Eoteckangi- Fliehe  11  einfacbe  EnUeitaogt- Fliehe  s  laa^  5i'. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Quarz.  Stricli- 
pulver  lichtebraun  ins  Gelbe,  —  Sp.  S.  =  4>34*  — 
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Elektr.  durch  Mittheilang  erregbar ;  isolirt  gerieben 
-^JE.  erlangend.  —  V.  d.  L.  M^ie  Anatas  sich  verbal- 
tend;  manche  Rutile  geben  mit  Flüfsen  im  Oxyda* 
tionsfeuer  ein  gelbes  Glas.  —  In  Säuern  unlösbar.— 
Ergebnifs  der  ehem.  Zerlegung  =  Titanoxyd,  zum 
Theil  mit  etwas  Eisenoxyd  (Klaproth). 

Nach  BnzEuut,  Ti. 

Blntrotb. 

Einzige   Art. 

Xlle  zum  Theil  parallel  der  Axe  gestreift ,  oft  nadel- 
imd  haarformig  und  dann  stangenweise  zusammengehäuft, 
oder  gleich  Nezzen  übereinanderliegend ;  einzeln  ein- ,  häufig 
auch  mit  den  Enden  zwillings^rtig  (knieformig)  unter  Win- 
keln Ton  114^18*  zusammengewachsen ,  zuweilen  zu  zweien, 
in  der  Richtung  der  Axe  in  einander  gewachsen.  Derb, 
eingesprengt,  angeflogen,  selten baumformig,  mitunter dick- 
sdiaalige ,  auch  körnige  Absonderungen.  Br«  muschelig  ins 
Unebene.  Durchscheinend  in  Splittern  und  an  dünnen  Kan- 
ten ,  selten  in  höherem  Grade,  bis  undurchsichtig«  Diamant- 
glanz, sehr  zum  metallischen  sich  neigend«  Blut-,  ins 
Hyazinth-  und  Morgenrothe,  auch  ins  Braune  und  Gelbe^ 
nicht  häufig  bunt  angelaufen« 

Auf  Gängen  in  Urfeliorten,   Granit,   Gneili,   Glimmer-  und  Chlorit- 
schiefer,  Syenit,   Hornblende -Geetein  n.  I.  w. ,   mit  Qnars  (in  Bergkrystell 
als   Eioschlufs),   Feldtpath,    Glimmer,    Chlorit,   Talk,  Turroalin ,   Distbeo, 
Strahlttein,  Kalk-  und  Braunspailiy   Malakolith,  Bleiglans,  Eisenkies,  Eisen« 
glanx  (ein-  nnd  anfgeivacbsen)  n.  a.  w.,  ancb  lose,    mehr  und  weniger  abge- 
rundete XUe   (diese  meist  im  Schuttlande,   in   Flüfsbetten  n.  a.  w.):    Baiem 
{ SehoUkrippen    oder  Schildkripptn   im   Kahlgrunde   unfern   jisekajfaHburg ) , 
Salzburg  (Emhach-  Mitterkarre  im  Weixelbaeh -Thäle ,  Brennkogel,  Ankogel, 
im    Ga#<etit-ThaU,   Futeh   im    Pinggau  n.  a.  0.)>    Tyrol,  (Usens  im  Thal« 
Sellrain,   auch  Stubajr -Th»\,  mit  Quars,    Epidot  und   Hornblende,   PßUch, 
jihm),    Kmrntheu   {Saualpe  und  Gegend  Ton  fVindueh'  Kappet),    Ersgebirga 
Saeksetu  {Ober^Mlttweider  ffammer  unweit  Scheibemberg ,  reieker  Bergsege^ 
bei  ErbUd4nf),  Piemont  beim  Dorfe  St.  Martin  im  f^al  d'Aotta,   Berg  No- 
parde  in  der  Gemeinde  Lemmie  im   Thale   f^iu,  Thal  Pdlis,  Cordonnera  im 
Thale  Soana),   Sapoyen  (  CAtfmMin^  -  Thal ,   besonders   die  Greven  -  Rette  )  , 
Schottland,  die  Berge  Glöe,  Scarsough,    Rannoeh  und  der  Craig'-CaUUaeh 
onfcm  Killin ,  ron   den   mannichfachsten  Verschiedenheiten  ,    in   Glimmer- 
schiefer, theils  mit  Magneteisen:  BeddgeUrt  in  Caamarponihire ,  Frankreich 
(in  den  Departements    der  SaSne  und   Zoire  unfern  Gourdon  im  Ärrondisae- 
ment  lon  Charolles,    Depart.  der  hohen  yienne,   St.  Yriaux),  Hehetien  (St. 
Gotthatd,  snmel  Taneds,  Krispalt,  Sella,  Sehipsius,  Gaperadi,  Kamotch, 
Tapetsch^   Pedreto  u.  s.  w.,   Simplon,   H^allis,  besonders    das    Binnenthat}, 
Spamen  \Cajuüo  bei  Buitrago  in  der  Provinz  Guadalaxara) ,  Norwegen  {Aren* 
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4*1.  raf  M^aHdii-fijw  «it  Sp^.  R^Upfcout,  Ap«ät,  8tilbii  ».s.w.), 
Ungarn  (Kewuzm  im  Gdmärer  Koniuie).  Siheriem  {S^af^mlkM  unfern  Mmr- 
stmMM,  swifcKcB  VTerchcimU  vod  Kmik^imemhmrg) ,  Ealaad  fFaikostrof  im 
OMf«-8e«  (hier  samal  die,  ia  Am«dij«C  ciage«clil«fM»cn ,  — detiormigea 
KiTtuile),  N6rd'^im£rik4i{Bfew'Jer£nr,  dm  SehmyUr  Kuphrginhtn ,  Lindem 
in  MMtmekmstis,  Rickmomd  in  yirgimem,  Bmitimore  in  MarjrUnd ,  DeUware, 
KammtktUmI),  BrMsüiem  (Gegend  von  Rio  de  Jamtira,  Ditcrikte  von  FUU 
Hern  nnd  Smhmrm),  Spam,  Süd-jimuHäm  (Sierra  de  AfiU,  nnfcrn  GtrrncM), 
AlfriU  (Mmdmgmskar). 

Anf  Gingen  im  Uebergpngt- Gebilde:  Sm^crem  (Dcrom-Ihwl  obcHbIk 
Momtitrs ,  znmsl  die  Aaböhe  Salint  i>ei  Jeam  de  BeiUville  nnterittlb  LuckmmSy 
mit  Qoen,  Kalk-  nnd  Eisentpelh ,  EisengUns  n.  s.  w.). 

In  Betelt :  Boktmem  (SmUeiherg,  nnweit  f9^mrtk  im  SmmlMtr  Kreise,  mit 
Angit,  HornUende,  Glimmer,  ZeoUtk,  Ckabade  n.  s.  w.). 


Zum  Rntil  dürfte  «nck  das  kexaedriscke  Tilanera  WAtcmnn's 
gehören.  Vorkommen  im  spiihigen  Kalksteine  an  f^ogshmrg  am  Kaisersiukl 
im  Breügßu.  (Zeilschrift  fnr  Min.;  I,  5i6) 


Anhang. 

N ig  r  in. 

Sjn,    Eisentitan  (anm  Theii),  schwaner  Granat  (s.  Xh.)*  TTtene  oa^di 
ftrrifhrt  (a.  Th.).  TU^ne  ferrugineux ,  SabU  ferrugimemx  iiUmi. 

XUe  in  den  Formen  des  Rutils,  Blättchen,  auch  derb 
und  in  Körnern.  Dem  Magnete  folgsam,  zuweilen  selbst 
magnetisch  polarisch. 


Ergebnifs  der 

nach: 

Zerlegung 

Titaaoxjd. 

=»-«7-    "^x-IJ"- 

Gesammt- 
Betrag. 

Klapioti 

• 

«7 
«4 

9 

3 

99 

lOO 

Br.  muschelig*  Undurchsichtig,  nur  zuweilen  an  den 
Kanten  blutroth  durchscheinend«  Halbmetallisch  glänzend. 
Pechschwarz ,  mit  einem  Stich  ins  Rothe. 

In  Felsarlen  der  üraeit:  UrmL  Im  Seifen  •  Gebirge,  mit  Rntilkör- 
nern«  im  Fliiliwande  mit  Magneteisnn  •  Sand,  Zirkon  m  s.  w.:  SMtmhSrgm 
aOUapUn). 
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11 6.     Menakan. 


Name  Ton  dem  Fandorte  in  Cornwall. 

Sjn.  TiUnsend  (sam  Tbeil),  magnetitcber  Eiiensand  (svm  Tkeil), 
Scbwan-Huaen,  TVfaee  oxjrdi  ftnifire  gramäiforme,  Jüenaeeamiie. 

Gkboob  *.  WznszR.  Mobs.  W .  Psuun.  Briitbaupt  ^.  KLAraom  '• 
Gbutetix  ^. 

I«  T.  CRELL'S  citemitclie  Anaaltn.  1791«  I*  4»  «ad  loj. 

I.  Cbanii«ruUl.  io3  ■a4  «43. 

3i  Beitrage.  II.  nC. 

4.  NICUOLSOFTS  JounaL  V.  t3i. 

(Gerade?)  quadratische  Säule.  Dimen- 
sionen nocb  unbestimmt  Spuren  tou  Durchgängen 
^  den  M  Flächen  und  in  der  Richtung  beider  Dia- 
gonalen der  P  Fläche. 

Rizt  Apatit^  rizbar  durch  Quarz.  Stricbpulrer 
schwarz«  —  Sp.  S.  =  44^7  (Greoor);  43  —  4»7 
(Br£ithaupt).  —  V.  d.  L.  fiir  sich  unschmelzbar;  mit 
Borax  zu  grünlicbbraunem  Glase;  -wird  der  Menakan 
in  Phosphorsalz  aufgelöst  und  das  Glas  reduzirt ,  so 
kommt,  nachdem  die  Farbe  des  Eisenoxyduls  ver- 
schwunden,  eine  rothe  Farbe  zum  Vorschein  *. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 


KtAPaOTB 

Chikzyiz 


EiMaoxvd 
Oxyd«]. 


5t,oo 
49 


•änre. 


4S.55 
40 


OxydaL 


o>a5 


Fnan. 


3)5o 
11 


GMiHiail- 

Betrag. 


100,30 
100 


Eitenoxyd-Ozjdol'.Tilanaaure  =  56,5  :  43,5  (U  Cmiub). 

Eisenschwarz. 

Einzige  Art. 

Platte  Komer.  Gefuge  unvollkommen  blatterig.  Bn 
uneben  von  feinem  Korne*  Undurcbsichtig*  Metallglänzend. 
Eisenschwarz,  selten  zum  Braunen  und  Grauen  sich  neigend* 

Mit  Qvensand  ioa  Bette  einet  kleinen  Bechet:  CornwmU  '^Tregonweil' 
Mühle  ttofem  Menaeeam  im  Kirchspiele  St,  Ktverne;   anch  bei  04,  Sandys 


•  Di«  Tiefe  derroilien  Farbe  gibt  die  rtlatave  Gräfte  de»  TiUa>G«baIte*  t«  crltenaen« 
lUber  macht  «ick  dieae  EncbciBBSg  in  Abliebt  auf  üntcncbeidBiig  dca  Mesabaaa 
■nd  der  B«cb«folgead«a  Subatanieo  wichtig. 


564 


Bans«   in  dwmlbi  KifcktpitU,  fai 


Ba^t).  —  B§ituKy  Bmy  io  Iftw 


ffielicr  ftbSrt  oha«  ZwriM  toekWsum's  Maaakeiseasttio.  Var- 
komiiieB  sa  Egm-nrnd  ia  ^orwegtm, 

BKEITHACPT,  HOFFMAlfBTS  HaadbMh.  IV.  b.  iJ!^ 


117.     Iserin. 


Nam«  aach  dem  arttaa  Fnadoite. 

8ja.     Magnetuclier  Eiscatand  (aaai  TIkeil)i   Tiuaiaad  (saai  Tlinl)« 
Tierine,  Fer  tUani  (aom  Tkeil). 

Wkmbe.    W.  Pbuxifs.    BasiTOAurT  \    KiiipaoTH  \ 

I.    Charakicritttk.  104. 
s.    Beiiiig«.  V.  mO, 

Oktaeder  (Breithaupt)« 

Bit  jeat  wurdea.  aar  Darcbgaage  aach  eiaer  RiclitBBg  beobactitat. 

Rizt  Apatit«  rizbar  durch  Quarz;  Stricbpulver 
schwarz  —  Sp.  $.  =  4,7.  —  Dem  Magnete  folgsam.  — 
V.  d.  L.  unschmelzbar;  mit  Borax  zu  schwärzlich- 
braunem Glase;  mit Fhosphorsalz  wie  MenaLansich 
verhalten 4  (S.  365). 


Ergebaifs  der  Zerlegaag 
aacb : 

Eisenoxjd- 
Oxjdut. 

TiUBsaare. 

Getammt- 
Betrag. 

KioLPaora •    •    • 

7* 

aS 

100 ' 

Eiienoxyd  -  Oxjdul :  Titaasaare  :^  72,2  :  27,8  (L.  Gmblu). 

Nach  Lampadius  (prakt.  cbem.  Abbaadl.;  III«  246),  so  wie  aacb  Tkoa* 
soH  (W.  Phillips,  element,  Introd.  of  Min,;  260),  sollte  der  Iseria  aach 
Uraaoxjd  eatbaltea;  die  KijLraoTa'sckea  Yertoclie  widerlegtea  die  Aagabe. 

Eisenschwarz. 
Einzige  Art 

Eckige  Körner  und  kleine  rundliche  Stücl^e»  Textur 
blätterig»  Br.  muschelig«  Undurchsichtig.  Aufien  scfaini* 
memd  oder  matt,  auf  dem  Bruche  metallisch 
Eisenschwarz  zum  Braunen  sich  neigend. 
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In  einem,  avt  Mntortm  Granit«  gnUldeMn«  8nd«:  U§rmUt€  am 
Hi^tmtgthirge,  — •  Im  Flnfsbaite  dct  Don  in  jähtrdumihirt.  —  üfar  des  Loch 
of  TVistm  auf  dem  Eilande  Fetim"  in  ShoiUmd  (angeblich  ancli  eingewachsen 
in  körnigem  Kalh).  —  Ufer  des  Mm-sey,  Liperpool  gegenaber,  bei  Smemm$ 
Ftrrj, 


118.     Titaneisen. 

Syn.  Körniges  Titaneisen ,  magnetischer  Eisenisnd  nnd  Utansand  (anm 
Theil)»  Ftr  ojcprduU  titanifire  (sam  Theil),  SahU  fsrrugineux  polcamipuu 
Ferro  tiianato,  titoniferous  oxydulattd  Iron,  Irontand  (anm  Theil)»  sondy 
magntiie  Ironore ,  yoUomie  Sond, 

HftuT.    W.  PHnxin.    KLAraoTH  \    Goxnua  ^, 

I.    B«itri§«.  V  «i«. 

«•    Journal  dn  Mmts,  XXI«  «49" 

Regelmäfsiges  Oktaeder. 
1.  Kersform.     2.  Entkanteh 

Rizi  Apatit,  rizbar  durch  Qnarz.  Strichpalver 
schwarz.  —  Sp.  S.  =  4^62  bis  4989-  —  Wirkt  stark 
auf  den  Magnet,  mitunter  selbst  polarisch.  --*  V.  d.  L. 
unschmelzbar ;  mit  Borax  zu  grunlichschwarzem 
Glase ;  mit  Phosphorsalz  wieMenakan  sich  verhaltend. 


ErgebniCi  der  Zerlegung 
nach : 

EiaeaoxTd 
Oxydal. 

Tilaa«inr« 

Maann» 
OsydaL 

TboB. 

Gaaiamt- 
Betr«s. 

KLAPaoTB ,  vom  Ufer  der  Oii' 

i«e 

Cron  ßfiedormenmch 

ComniEa  <  Ton  Tontriffa    .    . 

(  ?om  Pmjr .... 

85,5 

79.0 

79.^ 
8a^ 

14.0 
i5,9 
14.8 
IA.6 

0,5 

1,6 
4.5 

1.0 

0.8 
0,6 

100,0 
98.5 

96.4 
99.7 

Eisenoxjd  •  Oijdnl  nnd  mtansanre  ZZ  83,8  :  i6,a  (L.  GmLiir). 
Blanches  Tiuneisen  ergab  Spuren  von  Chromsinie. 

Eisenschwarz. 

Einzige  ArU 

Xlle  und  eckige  und  abgerundete  9  meist  sehr  kleine 
Körnen  (Ohne  Spuren  von  Blätter -Gefiige.)  Br*  muschelig. 
Auisen  schimmernd,  auch  matt,  oder  mit  einer  erdigen 
Rinde  bekleidet ;  auf  dem  Bruche  metallisch  glänzend«  Un- 
durchsicfatig«    Eisenschwarz. 
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AU  Ratnltat  Jer  ZcrMcsttng  valkanlsclier  v.  tu  Gettcio«,  im  Bette  ?on 
BScbea  nnd  Strömen,  am  Ufer  ?oa  Seen  und  an  der  Meeretküste,  namenir 
lieh  in  der  Nihe  von  Feuerbergen  nad  cnsi  Theil  miclitige  Lagen  säum- 
mentetzend,  mit  Xllen,  XU-Bnichstticken  and  Röraern  von  FeJdtpatk,  Aogit, 
Olivio«  Uorablende,  sckwanem  Grinat,  Bimsstein  und  Leozit,  mit  Glimmei^ 
Blattchen,  anch  mit  Korund,  Spinell  und  Titanit:  Niedermennieh  in  der 
Nahe  von  Andtmaeh,  Depart.  Umute  Loire  (Puy ,  zumal  am  Fnfse  des  Moni 
Amis,  einet  Tormaligen  Kraters)  u.  a.  G. ;  Gegenden  too  Alhano ,  Rom, 
Frateati  n*  t.  w.;  Ufer  des  Meeresbusens  bei  Pausilippo  unfern  Neapel,  E»> 
Und  Isckim,  Aetne ,  Irland  (Arklow  bei  Wiekiow  im  Schnttlaade  mit  Ge> 
diegen  -  Gold) ,  Tenerijffa  <Gegend  am  Guimar  an  der  Ostkaste,  Nah«  der 
Stadt  Laguna  n.  a.  O.)»  Martiniifue  {S.  Pedro). 

Angeblich  aucb  manchen  Felsarten  beigemengt:  Schottland  (in  den 
Trapp  -  Gesteinen  tou  Fifethire  nnd  an  den  Ufern  des  Hee  in  AherdeensJure\ 
England  Qn  Gabbro •artigem  Gestein,  Gwendra  an  der  Stidküste  ron  Corn- 
wall)  o.  s.  w. 

Nicht  leicht  Mrtezbar. 


119.  Titaneisen  aus  Gastein, 


SjB.    Axotemet 

Mona  *. 

•    Graadrifi  dsr  Miaeraleci«.  II.  46a. 

Rhomboeder«  (P  ||  P  =  85*  59';  P  ||  P'  z= 
94""  1^)  Durchgänge  in  Sparen  ^  den  Rernuächen, 
deutlicher  in  der  Richtung  der  Entscheitelungs- 
Flächen. 

1,  Entscheitelt  und  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Scbeitelkanten.  a.  Entscheitelt  und  zweifach  entrandeckt  in 
der  Richtung  der  Scheitelkanten.  3.  Vierfach  entscheitelt 
(drei  Entscheitelungis- Flächen  in  der  Richtung  der  Kem- 
flächen),  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten 
und  zweifach  entrandet. 

Rizt  Flufsspath,  rizhar  durch  Feldspath;  Strich- 

fulver  schwarz.  —  Sp.  S.  ^  i^fiß.  —  Schwache  Wir- 
ung auf  den  Magnet. 

Nach  der  Verrnntbung  ?on  Mohb  ans  E3sen*  und  Titanoxjd  bestab«nd. 

Einzige  ArU 

Xlie  mehr  rauh  als  glatt ,  die  Entschdtelungs  -  Flächen 
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gestreift;  Körner.   Br.  muscbelig*   Undurchsichtig.   Unvoll- 
kommen  metallglänzend.     Dunkeleisenschwarz» 

In  Talk  eingswacluen,  mit  Bttttnpatb:    SaUhvg  {Gmstein),   <—  -* 
Bokmtn  iKUtUm\  —  SiebenhärgeH  (OhUpian), 


1J20.     Crichtonit 

Benennmig  zb  Ebren  det ,  um  die  Minenlogie  wohlverdienten ,  Raiierl. 
Rowisclien  Leibärzte«  Cbicbtoit. 

Syn.    Craiionitß,  Fer  oxydaU  iiiani  (Haut). 

Gr.  T.  BovRnos  ^.    Haut  \    W.  Phillim.    BanTBAun  3.    Gloceie  \ 

t«  Cmtalogu4  Je  U  CoUeetion,  43o4 

s.  TraiU  d*  Min.;  %d9  idiL  IV.  gtt. 

3.  Cliar«ki«ristiL  io5  nad  s4{« 

4.  Im»}  Jakr|.  i8a$.  IX.  H.  6.  qS». 

Rhomboeder;  g:  p  =  >\/40  :  i.  (P||P  =  öo"* 
49'  4S"  •;  P  II  P'  =  119^  10'  52"0  Durchgänge  ^ 
den  Kernfläcnen  nur  in  Sparen  vorhanden,  deatli- 
eher  in  der  Richtung  der  Entscheitelungs-Flächenr 

1  •  Kemform.  2«  Entscheitelt  (tbeils  bis  zum  Verschwin- 
den der  Scheitelkanten). '  3-  Vier&ch  entscheitelt  (drei  Flä- 
chen in  der  Richtung  der  Kemflächen).  4.  Vier&di  entsdiei- 
telt  (drei  Flächen  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten).  5. 
Sieben&ch-  entscheitelt  (je  zwei  Flächen  in  der  Riditung 
einer  jeden  Scheitelkante ,  die  siebente  die  Axe  rechtwinke- 
lig schneidmd). 

Ancb  Entrandnngen  und  Entrandecbnngen  aar  Saale  sollen  Torbommea. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkiystall ;  Strich« 
puIver  dunkelschwarz.  —  Sp.  S.  =  /^^o  (Breithaüpt). 
—  Nicht  magnetisch.  —  Y.  d.  L.  für  sich  unschmelz- 
bar und  unveränderlich ;  mit  Borax  oder  Phosphor- 
aalz  in  der  oxydirenden  Flamme  zu  dunkelrothem 
Glase,  das,  nach  dem  Abkühlen»  heller,  gelblich 
und  zulezt  selbst  farbenlos  wird. 

Nacb  Buznjüs  ein  titantanret  Eisenoxjd. 


*  Nach  W.  PsnxiM:  P  II  P  =  Gi'^ao^  P  11  p/  =  ii8'*45^  und  PH* 
Eatscbeitelungfl  •  Fläcbe  =  97*^  la'. 


568 

Einzige  Art. 

Xlle  meist  sehr  klein ,  einzeln  aufgewacbsen ,  auch  zu 
mehreren  verbunden;  zUinische  Blättchen  und  kleine  zlll- 
nische  Massen.  Struktur  blätterig  ins  Strahlige«  Bruch 
muschelig  ins  Unebene.  Undurchsichtig.  Metallglänzend. 
Dunkeleisenschwarz  zum  Stahlgrauen  sich  neigend  \  aulsen 
mitunter  tombackbraun  angelaufen. 

Aaf  deatclben  tchmalea  Gingen ,  w«lc1i«  den  AntUs  fiilirra  (S.  359) 
«md  in  GeieUschaft  deuelben,  ferner  mit  BergkrjtuU  (selten  die  Cricbtooii- 
XUe  in  diesem  als  Einschlafs),  Kalktpatb,  AduUr,  Axinit,  Chlorit  u.  i.  w.: 
/«^«•Departement  (jSt*  Christophe  nafem  OUant). 


Entdeckt  dnrcli  den  Grafen  ▼•  Bouairoir,  der  die  SnlMtaat  fcereili  im  J« 
1788  als  eine  eigenthnm liebe  beobachtete,  aber  erst  spater  eine  Beschreibung 
derselben  mittheilte.  —  Nach  Mobs  scheint  der  Crichtonit  dem  atotomea 
Eisenerze  (Titaneisen  aus  Gastein)  am  nächsten  zu  stehen.  Tielleicht,  dafe 
die  regelmafsigen  Gestalten  jener  Substanz  ancl^  anf  die  Eisenglanz- Formen 
snruckfiihrbar  wiren.  Manche  Eisenelanze,  u.  a.  jene  fom  Eilandt  Elha» 
beben  ebenialb  einen  Titanoijd  •  Gehalt. 


121.     Titanit 

6ni.  Gelb«  nnd  Braun -Menakerz,  Sphen,  prismatisches Titanerz,  Tiuii* 
•patb,  Spinellin,  PSkiit,  Brunon,  Semeline»  Tiunschörl  (zum  Theil),  Titimß 
silieeo'calcaire,  Sfthhne ,  Tüunitic  siliceous  Ore,  Titmne  sHicto-ealeare. 

Saussüre  \  WzRirziu  Haut.  G.  Rosz  \  W.  Phiixifs.  Mobs.  Sokbt  \ 
Flzvhiau  de  Belleyvz  4.  Piosi  ^.  Lbovbabd  ^.  Kabstzic  ^.  HAVSMARir  \  Klaf- 
noTR  %    CozDiza  ^9.    Jonr  ^K 

f.  Fofagt,  III.  §.  19»! . 

a.  D»  Spkmit  aiqu»  Jlbmitoä  sytU  crfrf.  BtroU  iSso)  TaMh«Bb.0r  Min.  XYI«  9^. 

3«  BAL  iiMi¥«n»f  #Vvr»  iSas.  i34. 

4.  Journal  d*  Phyi.  An  IX.  44*  {  t.  HOFTS  Magann  für  die  Mia.  I.  3S3. 

5«  Mineral.  Stadien.  g5. 

6.  Min.  Stadien  von  SELB  nnd  LEONHARD.  I.  44. 

7.  Magann  der  Berliner  Geaellaehafk  netnrCi  Fr.  II.  lUS. 

8.  SkandinavJMlie  Reite.  IL  i43. 

9.  Beitrage.  I    aSi.  V.  34(. 

le.    Journal  dst  Maus,  XIU.  67$  XXI.  »46.  s5o. 
II«    Glicmiache  Untennchnagen.  I.  iSi* 

Schiefe  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  =: 
\/n  .  U  :  \/fr7Tr  1.  (M||M=i35^48';  M||M' 
=46^  la' j  P II  M  =  94"58'j  P  ||  S  =  94«  54^)  Durch- 


*  Nach  yv.  Pbiuik:  M  II  M  =:  133"*  3o')  M  II  W  ZZ  46''  3o^ 
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;8nge  jt  den  Rernflacben,  am  deadichaten  mit  den 
Seitenflächen,  und  ^  den  Entseiteneckung^flächen  ^. 

Nach  Amt  YerblluiMtn  dmt  DmtthfimmB  malst«  cId  rliomboiditcli«« 
Ditctraeder  alt  Kamform  betrachtet  werden;  die,  mltiiBtor  sehr  Terwickel- 
ten  p  ab^etetteten  Gesulten  aber  latten  sieb  faCilicber  Bsrncknihren  auf  die 
bier  aogeaemmeiie  Remform.     Die  Dlmeptioaen  jeaee  rbomboiditcbea  Dile- 

traedera  wurdeo  tcya:  a  ;  G  :  Q  =  a  V^'7  •  i*  s  >d  -  ^35  «ad  Cea. 
g  n  C  :  lUd.  =  I  :  V^5*  (M  II  M  =  133*  48';  P  II  P  S  ii3*  3«^ 
Q  II  G  =  94*  54'0. 

Die  abgeleiteten  Gettalten  1«  der  ]|icbt«ng  der  Bavptax«  f«rli«g«rt. 

1.  Entspizeckt  zudql  Verscbwinden  der  P  Fläcben.  3* 
Zweifach  entspizeckt  in  der  Richtung  von  P«  3.  Zwelfiich 
entseiteneckt  in  der  Richtung  des  scharfen  Randes ,  zweifiich 
entspizeckt  in  der  Richtung  von  P  und  zwel&ch  entneben- 
seiten  4«  Zweifach  entspizeckt  in  der  Richtung  von  P  und 
entnebenseitet.  5*  Zweifiich  entspizeckt  und  dreifach  entne- 
benseitet.  6.  Zweifiich  entspizeckt,  zweifach  entseiteneckt 
und  entnebenseitet.  7.  Zweifiich  entspizeckt,  dreifach  ent- 
seiteneckt (zwei  Entseiteneckungs- Fläcben  in  der  Richtung 
von  P  und  eine  in  der  von  D)  und  entnebenseitet.  8«  Zwei- 
fiich entspizeckt,  vierfach  entseiteneckt  und  entnebenseitet. 
9.  Zweifiich  entspizeckt,  zweifach  entseiteneckt  und  zweifiich 
entnebenseitet.  10.  Zweifiich  entspizeckt,  dreifiich  entseiten- 
eckt und  zweifach  entnebenseitet.  i«i.  Dreifach  entseiteneckt 
zum  Verschwinden  von  P  und  zweifach  entnebenseitet. 
13.  Zweifach  entspizeckt,  dreifach  entseiteneckt  und  zwei- 
fiich entnebenseitet.  i3.  Zweifach  entspizeckt  und  entseiten- 
eckt. 1 4«  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen. 
i5,  Entspizeckt  und  entseiteneckt  zum  Verschwinden  der 
Seitenflächen  ^  16.  Zweifach  entspizeckt,  entseiteneckt 
zum  Verschwinden  der  Seitenflächen  f.  17.  Entspizeckt  und 
zweifiich  entseiteneckt  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen  ff. 


*  Di«  Bcstimmaag  4n  KrjtUlliMli'ovs-SjfteiBei  gebart  H«rni  ROSE  (a.  •.  O.)*  Di« 
TOB  ihm  mit  /  b«icjchaclita  Fläcbea  sind  hifr  •!•  primitiv«  S«iieaflickea  genom- 
1BC1I  and  Mine  FUrlic  P  ali  EndAich«»  weil  li«  «•  •iad,  d«aea  die  deatlicIitUa 
Darcbgiag«  «atipr««h«o» 

**  Di«  EaticitenfcInageB  bi1d«a  mit  drn  P  F]icli«a  ciae  •chi«f«  rkombitch« 
Sa al«,  welche  «loreb  di«  Eabpitccbuag  ao  modißiSrt  ifrird»  dafa  die  Gaitalt  «iaeat 
b«ilf£rmig  vcrliagertaa  R  ek  ta  agulir- Di  te  tra  «dar  abn^lt,  ai«b  )«• 
docb  davoa  aatcncb«jd«c  durck  DagUickbait  der  Neigung  der  Gipfelflicben  g«g«a 
dl«  Seiteaflicbca. 

^  Dieaeih«  scbiefe  rbnmbitebe  Sänla  der  M«di6katioa  iS  mit  n»eifa«b«r  Eat* 
apiaeckaag. 

^  Die  aimlick«  achicf«  rk •«bliebt  S«al«i  «atapiseekt  and  entMiUn««kl  in  der 
Riebtang  vaa  P. 

34 
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i8.  Zweifach  entspizeckt  dreifadi  entseiteneckt  *•  ig.Zwei- 
fiich  entseitenedct  zum  Versdiwinden  der  Kemflädieii  ^ 
30.  Desg^«  und  entspizeckt«  ai.  Andere  mehr  verwickelte 
Modifikationen,  femer  Zwillinge  und  Durchwachsungen 
nach  sehr  verschiedenartigen  Gesezzen* 

Die  einfacliiten  d«r  ragclmiftigem  Gctullm  g«hörai   WLafig  dem»  mit 
CUdrit  innig  dorckdrangenen ,  Tiunit  an. 


Faadort«  aotgamclkneter  Xtle  für  fl^  s.  3,  5,  8  vnd  ia  Val  Mimggia, 
für  N^  i3  und  14  Si,  Gotthard,  für  N*.  i5  Birktnmmer  ThaL  jirendai,  für 
N^  16  Birktnauer  Thal,  Leizeshirg,  MotählmHC  nnd  Arendal,  für  N^  17 
£aae&er-See,  Feiherthal,  LeiMesherg,  Mahren,  jirendal}  di«  Zwilling«  anmal 
im  f^al  Maggia,  nnd  an  der  Alpe  Pontelliau 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath;  Strichpal- 
ver  weifs.  —  Sp.  S,=  3,6  —  5,49- —  Erwärmte  Bruch- 
stücke phosphoresziren  mit  lebhaftem  weifsem  Lichte. 

—  Durch  Reibung  +  £.  erlaneend;  manche  Xlle, 
zumal  jene  des  sogenannten  Sphen,  werden  durch 
Erwärmen  polariscn-ejfektrisch.  —  V.  d.  L.,  in  der 
Zange,  und  auf  Kohle,  unter  Aufwallen  an  den  Kan- 
ten zu  dunkelm  Glase;  mit  Borax  zu  klarem  gelbem 
Glase;  in  Phosphorsalz  schwer  auflösbar,  im  Heduk- 
tionsfeuer,  zumal  wenn  etwas  Zinn  zugesezi  wird, 
die  Titanfarbe  zeigend;  mit  Soda  zu  unklarem  Glase. 

—  Lösbar  in  erhizter  Salzsäure,  mit  Hinterlassung 
eines  kieseligen  Rückstandes. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 


Rlapboth  ,    T  i  t  a  n  i  t  ?on 
Passau 

^-    Sphen   ans   dem  Fei' 
herthale  •.»••.. 

CoRDiER,  Sphen   Tom  Gott' 
hard  • 


KaU. 


33 
i6 
3a,a 


KicmI. 


Tiuvoxyd 


35 


36 


28,0 


33 


46 


33.3 


w* 


Gctanat- 

B«mg. 


10t 
93.5 


Kalk,  Kiesel  und  Tiiansaure  IT  33,5  :  38,3  :  a8«a  (L.  Gmilüt). 
Nach  Behzsuu8>  CTi^  +  CS^. 


*Se1iiefc  rhombische  Sa«]«,  ivie  vorher i  iweiftch  entniseelt  ia  der  ftiehtvac 
von  P  oad  dreifack  entoeiteneckt»  eine  EnlMiUaecknngt  -  r lache  in  der  Ricbtaag 
von  P  nad  iwei  U  jener  dee  wkarfen  Randci. 

**  Rbomhoiditehet  Oitettfeeder  nnrireaig  venchiedcn  wa  «iaeM  rho«biicheB 
Oktaeder» 
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Einzige  Art. 

Xlle  glatt  9  nur  zum  Theil  mit  sdiwacber  Streiiiing, 
öfter  überdeckt  mit  einer  Rinde  von  Cblorit*Blättchen ;  meist 
ein-  9  auch  au%ewacbsen  und  drusig  verbunden ,  nicht  sel- 
ten zu  zweien  der  Länge  nach  durch  einander  gewachsen  in 
Form  eines  Gerinnes  * ;  krystalliniscbe ,  auch  derbe  Massen, 
lezteretheils körnig,  tbeilsschaalig  abgesondert;  eingesprengt, 
Bruch  unvollkommen  muschelig  ins  Unebene  von  feinem 
Korne«  Durchsichtig 9  Strahlenbrechung  einfach,  bis  un- 
durchsichtig.  Stark  glänzend  bis  glänzend  **,  zwischen 
Diamant-  und  Fettglanz.  Braun  ins  Hjazinthrothe,  Gelbe 
und  Grüne  in  den  vielartigsten  Nuanzen ,  zuweilen  mehrere 
Farben  an  einem  XU. 

EingewacKt«!!  in  iltero  Feltarten«  snmal  in  Syenit,  Mltntr  in  Gneirt, 
Gliirnienchiefer  und  Granit.  ÜrUlk.  Dioriuchicfcr  n.  ••  w. :  Badmt  (Bit' 
kenauer  Tbat  nnd  Sulßbaek  mifarn  ff^eimheim  an  der  Btrgttrtfse) ,  SUafi 
Cnfariakirchen  an  der  Grenae  ?on  Lothringen),  Spestmrt ,  Baierm  {LtUesUrg 
bei  PatMu),  Sachsen  {PUuiscket  Grand  bei  Dresden,  7>ie6ijeA-Thal  an  fem 
Mei/sen),  Tjrol  {lisens  aod  JVni«/' •  Thal  in  llornblenae-Ge*icin  mit  Qnars 
und  Epidot),  Saeoyen  (Patmenax  am  Fnfte  de«  Monihlnnc),  Frankreich  (Ge- 
gend von  Nantes,  dann  bei  Userehe  im  Cprr^se- Departement  im  Oiorit«cbif 
fer,  Gegend  ?on  Chalanches ,  d«nn  bei  U  Grave,  ia  yalUmUe  and  im  Thale 
Ton  Beaufort  im  /s^e- Departement  in  graniti^cbcm  Getleine),  Schottland 
(Criffle  n.  a.  Berge  an  der  Südseite  Tom  Nefs-See  in  Galloway,  Ben  Neeu 
n.  %.  O.  in  jiherdeenshire ,  Inaeln  Fetlar  und  Burray  n.  a.  O.) .  Schweden 
(Taherg,  Soderfors ,  TroUhatta) ,  Grönland  {Kikertarsoeiisiak ,  Edgesmindes- 
Distrikt  anf  der  Insel  jikmdlek ,  Insel  Saiiumgoit),  —  Im  Urkalk :  Schweden 
{BorkhuU  Im  rraarnmi- Kirchspiele),  New -York  {Sngskridge) ,  New -Jersey 
(Newton), 

Auf  Drusenranmen  von  Gangen  im  Glimmer-,  Cblorit-  nnd  Hornblende- 
schiefer  mit  Cblorit.  Epidot,  Kalk-  und  Feldspatb«  Quara  (selten  als  Ein- 
achUfs^m  Bergkr^Btall),  auch  mit  Turmalin ,  Asbest,  Amiantb,  Apatit «.  a.  w. : 
SaUhurg  {Reichensperg-  Kahr  im  Stuhachthal  und  Gegend  des  Gntbes  Sckid 
im  Felherthal  im  Pinsgau),  Gotthard' Gehirne  (Gaeeradi ,  Prosa.  Sehipsims, 
Campo  longo.  Ursern-  und  Maggia- Tha^l,  KrispaU),  Alpe  PonielliMS  über 
Irans  in  Grauhündten,  Sapojen  (Gegend  des  Montblanc). 

Auf  Magneteisen-Lagern  in  Gneiis,  begleitet  von  Feldspath,  Feldsida, 
Epidot.  Hornblende,  Angil.  Wemerit,  Feld-  und  Kalkspalh.  Granat,  Eisen- 
kies u.  s.  w.:  Norwegen  (Jrendal,  Buben,  Asdal- Oruhe  bei  Notehroe,  Torn- 
Hörnshue-,  UUe-,  Langsöe-,  Bielp  in  Noden  u.  a.  Gruben,  Broestad), 

In  Answürflingen  vnlkanischer  Berge ,  lo  u.  a.  am  Fesm9  (8t.  HoatCAirv). 

In  vnlkanisirten  nnd  sogenannten  Flöatrapp- Felsarten:  Laaeher  See  in 
Hhein»  Preu/sem  in  gebrannten   Feldtpatk*    und   GaeüsbUchaB  mit  Uaujn, 


*  RaremiamU  m  j^rmt  de  CocrClär«  •  S^ins  emuUkmU» 

'*  F.ingewliIosAcaer  c>dcT  bcigea«Dgt«r  Chloril  •  •»  wie  •adsre.  dem  Titan i't  athr  »der 
weniger  naif  sich  bnigawUcad«  fiessdaitigt  SabstaucM*  ftbea  EiafliiA  mmt  GIsm 
•ad  DntelMicktiiieii. 
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Aogft,  HoniU«nJ««  MfgMUkmk  «.  s.  w.:  Rkiem  matvn  a«  iMtek»  8m'« 
(Mariaherg  bei  Auuif  im  Pliooolitk)»  Z«iiiis  {Buthhtrg  bei  Beinewüldt  un- 
fern ZiM«v  und  SehüJtrherg  bei  Htrwigsdorf  im  PbonoUtbP),  i9«ii«i  (O^er* 
bergen  «n  Keiserstukl  in  Mtatüiclkem  Gestein ,  mit  tcbwanem  Granat«  Ü* 
taneiien,  Hornblende  u.  t.  w.)*  SehottUnd  {Mit  Lcthian), 

Im  enfgescbwemmten  Boden  ?ulbanitcber  Gegenden ,  >o  n.  a.  ba  JVie» 
ilarmemiicft  am  X4McAer  See  n.  a.  O.  in  losen  Krystallen  nnd  einaelnen  Kör- 
nern mit  sandigem  Magneteisen»  ancb  mit  Kömera  von  Feldspatb,  Horn- 
blende, Angity  Zirkon  u.  t.  w. 


Die  Eioerleibeit  von  Titanit  nnd  Spben  tm  frühesten  daigetbait 
dnrcb  CoaoiEa's  interessante  Zerlegung  (a.  a.  O.)* 

Zam  Titanit  geboren  ancb  Spintb^re  ?on  Voronein  derDai^lln^e, 
Ontgit  <P)  nnd  Eisen ti tan  (SoBUMAoaials  Teiseicbnilii  n^i.  w*  ii8.)» 


Hancbe  Scbwnaer  Stnfenbindlcr  sollen  ticb  den  Betrug  erUnben ,  ge- 
scbliffmen  Eiientpatb  alt  Tiianit  an  Terbaufen. 


122.     Quarz. 


Name  wabrscbetnlicb  Deutseber  Abstammung;  sein  Gebraucb  ftrlierl 
sieb  im  Dunkel  der  Yorseit« 

Syn.    QuoTM,  Qmargo, 

8.  HoTTiKCiacs  ^.     J.  G.  Waixbbius  ^.     J.  P.  de  Caeosi  3.      WsiiHsn. 
Haut  ^.    Mobs.  W.  Pillips  *.     A.  F.  KurrFca  ^,     CLLH4ifif  7.    Wbiss  8.    Bihd- 

HXIM  %    KlAPBOTH  10.     1^0,2  11.     GUTTOH  ^^.      VaCQÜELIH  ^^.    GBBHABn  ^\    TaOMMS- 

BOir  ^^.    BuGBOLz  ^^.    DU  HisiL  ^7.    Bbakdes  und  FiBaaiBBU  '8. 

t.  DitierUUiü  dt  eriiUUlu  te.  Tlguri*  iQtjfi* 

a.  Diit,  om  Quar*.  Htp,  jibn  BEDUANH.  Smekh.  179!. 

3.  Sur  la  $in4nüion  du  SiUac  §t  du  Quan.  Cnuorit,  tjiä,  Uebsn.  Uips.  198I. 

4«  jiHttt  du  Mut»  d'hitt.  n«U  II.  füj» 

5.  DrmtuMU  of  th*  geoL  Jbo.  V.  IK  P.  t.  p«  «33. 

&  jtiuu  d0  CküiM  M  dt  ßhrt.  XXK  949- 

jm  Syttcmat   ubell.  Uabeniclit.  19*. 

8.  Magatia  der  Gcacllieliaft  Dat.  Fr.  la  Berlia.  VIT.  iGl, 

9.  Neue  Schrirtea  der  Berl.  Gasellick.  nat.  Fr.  II  »45* 

!••    Bcitrife.   I.  43.  90;   II.  loQ;   III.  3i5;  VI.  «3o.  »33.   «ad  Magadn  dar  Barlittcr 
GnalUcb.  aal.  Fr.  III.  44* 

II.  KABSTEirS  TabtUea.  1.  Aaag.  S.  «3. 

la*  Journal  dt  VEcoU  polyttehni^utt  Cah,  3«  p^  »87.  oad  Annaltt  dt  Chimt,  XXX«  107. 

i3,  Journal  dtt  Mtntt,  ITo.  33.  p.  70««  «ad  jinn»  dt  Chim.  et  dt  Pkfi,  XXI.  3ft3. 

t4«  Abbaadl.  der  Akad.  der  Wim.  ta  Berlia.  Jabra  1816  aa4  1817.  S.  3o. 

i5.  ▼.  CRELL*S  cbcrn.  Aaa.  i8o«.  I.  io5.  aad  Joaraal  der  Pbaraa.  I.  i6w 

16.  GEHLEN'S  Joaraal  für  Cbaaiia»  Pbjs.  «nd  Mia.  VI.  ^47« 

17.  Gbeaniaeba  Fonebaagen.  388. 

18.  SCHWEIGGER'S  Jouraal ;  a.  B.  V.  4o5. 

DIaae  Scbrifiea  babea  tbaila  avneblicftHeb  Bssnf  B«f  die  entt  der  Artc^»   tbaa» 
batrrisn  ti«  dag  AUgeoieioe  der  Gattaag. 
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Rfaomboeder;  g  :pcs  V^i5  .-y^n«  (P||P  = 
94«  34'  •;  P II F  =  85^  36'.)  Durchg.^  #  den  Kera- 
flächen,  sodann  durch  die  Scheitel,  je  zwei  an  ein» 
ander  stofsende  Rande  halbirend,  gleich  deutlich 
mit  jenen.  Selten  sichtbar  (bei  lebhaftem  Kerzen«  ^ 
schein);  nur  nach  dem  Geglühuejn  enlblöfsbar. 

1.  Kemfonn«  a*  Entrandeckt  in  der  Richtung  und  zum 
Yerschwinden  der  Sdieitelkanten  (dodecaedre)  ^  3.  Ebenso 
und  entrandeckt  zur  Säule  (prüme)  "f.  4«  Desgleichen  und 
entscheitelt  (unibibinaire).  6.  Entrandeckt  zur  Säule«  6. 
Drei&ch  entscheitelt  in  der  Richtung  der  Kemflächen.  7«  Mo- 
difikationen rhombifere,  pktgiedre,  fyperoxide,  pcfUahe^ 
xaedre  u«  s«  w.).     8,  Zwillinge  aus  3  und  5« 

Die  XUe  N*.  i  v.  a.  anignciclioet  bei  ChMnäfontaime  mifer«  lütiiek, 
■nf  der  fVcifsinitl  im  Omega  >  See  und  bei  Swan  Pod  in  Camwmll;  N*.  % 
in  SehUäit»  ( Krummmdorf  h^i  Prieborn),  in  f^^encia  (BuMoi),  in  jäudaim' 
Mien ,  in  Sitn^  (Piano  «nd  S.  Salpadore) .  anf  dem  Bmssisekem  Eilande  fPVf- 
kottroff'  (?),  anf  Japa  nod  auf  Teneriffa ;  IS^  3  n.  a.  in  Bmdem  (Pfartheim). 
tiut  Madagaskar,  bei  Zinmwaid  in  Bölimem,  bei  Fisekhaeh  in  ff^allu ,  bei 
Katkarinenhurg  n.  t.  w.;  N^  5  au  GrenAeli  in  OsiisUmd  nnd  sa  Compotieila 
in  Spanien, 

Unter  den  Teracbiedenen  Xll-Abandemogen  {ene  N*.  3  bei  weitem  am 
banfifftten  Torkommend«  docb  selten  in '  boberer  Voltkommenbeit  regelrecht 
anig»ildel.  —  Zuweilen  haben  gewiue  Flachen  in  eigen tbiimlichen  tjm me- 
trischen Yerbaltnissen ,  eine  gröfsere  Ausdehnung  erlangt;  dahin  Haut's  f^er. 
pritm.  hitaUeme  {Derijskire) ,  com^ritn^,  spkalleidt  und  hasoida  (umal  im 
DeparL  der  Iskre  an  Hanse). 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Topas;  Slrichpul. 
Ter  weifs.  Gibt  Funken  am  Stahle  unter  Entwicke» 
lung  eines  brenzlichen  Geruches.  —  Sp.  &  ^  afig 
(reiuer  Bergkrrslall)  ff.  —  Phosphoreszenz  zweier  au 
einander  geriebener  Stücke  (selbst  unter  Wasser).  Err 
T¥ärmte  Fragmente,  theils  schwache  Phosphoreszenz 
zeigend.  ^  Durch  Reibung  +  E  erlangend  (jedoch 

•  Nach  W.  Phhum:  P  II  P  =  94»  i5';  P  II  P'  =  BS*  45'. 

**  So»  dafs  die  Entrandechnngs- Fliehen  gleiche  Neigung  ur  Ase  haben 
mit  den  Kemflächen,   den  angedeuteten  aweiten  Dnrcbgangen  entspre- 


chend (Bi  pyramidal -Do  dehae  der).  Beins  Bipjramidal  -  Dodekae- 
der sind  die  Winkel  P  II  P  =s  i33*  48^  P  II  P/  =  loa""  ao^  nach 
Haut;   nach  Kuirrca  aber:  P  II  P  —  i33<»  44/;   P  II  P^  =:  io3''  35'. 

t  Selten  anglcicb  mit  Abttnmpfnng  tamiiitlicber  Scbeitelkanten  der  teehi- 
flacbigen  Spiunng  {inutrgUti),     U.  a.  an  Obersiein  (Wsita  nnd  Tomi). 

tt  Geringere  nnd  höhere  Grade  der  Eiftnichi^«  riihrea  tob 
geü  nnd  Beimengungen  her. 
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nur  fiir  sehr  kurze  Zieit);  durch  Erwärmen  (nament- 
lich Amethyste  und  Bergki7Stalle  aus  Dauphine 
f^olarisch- elektrisch,  Brewster);  Elektrizität  nicht 
eitend.  —  Unschmelzbar  y.  d.  L.  (der  gefärbte  theils 
die  Färbung  einbüfsend);  mit  Natron  zu  Glas.  — 
Säuren  ohne  Wirkung  (Flufssäure  ausgenommen). 
Das  Pulver  des  Bergkrjstalls  farht  Veilchensaft  grün 
(Vaüqüelin). 


Ergebnift  der  Zerlegang 
nach: 

KieMl. 

Tboa. 

Kall. 

Eian- 

0x^4. 

ITielal- 

•xjd« 

Waaier. 

Ge. 
Betrag. 

«in« 

hvcBotA,    Btrckry- 
atall     .    ...    . 

99.375 

Spur 

(eiMB- 

•ch&uig) 

^^ 

^^. 

_ 

^ 

99.375 

Ron,  Aniethytt.  '  • 

97.50 

o.aS 

-* 

0.75  n. 

— 

—      98  5o  1 

BrcHOLz,    gemeiner 

Maagaa 
oxyd. 

Qnars  ..... 

97.75 

o.5o 

«• 

«~ 

1,00 

99*25  1 

KxjLPaoTH»   Schiller- 

Quara 

94.5o 

a.oo 

i.5o 

o.a5 

«. 

—. 

98.^ 

BuoHOU,  Ei-)  ^ 
•enkieself 

93,5 

^BV 

^^ 

5.0 

"" 

(1  flncb- 

tigeSnU 

•Um) 

993 

rotaer  • 

75.Ö 

o,a5 

" 

ai,66 

"^ 

(1  fldcb- 

tifeSnb- 

•taax.) 

99.7" 

—    Prasem.    .    . 

9a,5 

0,5 

— 

1,0 

— 

— 

100.0 

/'iatpitar* 

(nit 

1    tigerKie« 
Y  aeltchie- 

^ 

etfvat 

Maagaa 
•«ja« 

1  fer  •    .     . 

96,50 

o.6d 

o,a» 

0,74  n. 
Sparaa 

— 

i.aS  n. 

99.3a 

DoMImL/ 

■ 

T<ia 

leaatoff. 

Age  meiner 

Mangan 

1  Kies  el- 

•xjd» 

1  schiefer 

51.84 

i5,45 

94» 
u.  M 

TaU  «. 

5,a«Nat. 

996 

^*67 

KLAraoTH.  Hörn  stein 

98.a5 

075 

— 

o.5o 

.— 

o.5o 

100 

—    Feueritein    . 

98.00 

o.aS 

o,5o 

o.aS 

«M 

1.00 

(flächt. 
SnltfU) 

lOOfOO 

VAUQuniir,  derselbe   . 

86.4a 

^_ 

9d8 

i«a3 

^# 

97.53 

(koklea. 

•r  m 

■anrer. 

m.  eiaer 

Spar 

Talk.) 

GüTToir,  Chaisedon 

86.08 

4.11 

1.16 

7.63 

— 

_ 

98,9s 

BinoBEiM ,  Karniol  • 

94.00 

3.5o 

_ 

0,75 

— 

.» 

98.a5 

Bbahdbs,  Heliotrop 

96/^5 

0.83 

— 

i.aS 

— 

i.o5 

99'^ 

KLAPRonr,    Ghryso» 

•^  •^  ^ 

prat 

388.5o 

o,a5 

ajN. 

o.a5 

3.00 

IM^* 

«94.50 

•—    Kieseltnff 

vom  Geyser     .     .    . 

98 

1.5 

0.5 

^■^ 

mm» 

100.0 
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▼avqitbliii  fan^  in  mebrareii ,  Von  ihm  serI«gt«o ,  Ablndermigen  des 
KiMeltckiefers  «ach  2.7  bis  3,8  Koble,  und  in  einer  VarieUt  s,5  WatMr 
und  Salmiak« 

Arten* 

1.  Bergk'rysiall, 

Byjk,  Bergkrysull  und  krytullitirter  gemeiner  Onars  anderer  Systeme« 
Marmarotclier  Diamant,  Dragonit,  Zitrin  .  Raochtopat ,  niomboedritcher Qaara, 
QuarM ' hjralin  limpide,  CrisUdl  dß  rocke,  Rock*  oder  MounUin ^  CrystmU, 
erjrtialiited  Qaars. 

y 

DieXlle  glatt,  cur  die  Entrandedtungs -Flächen  zur 
Säule  mit  wagerechter  Streifung,  selten  eingewachsen,  meist 
zu  mannichfachen  Gruppen  verbunden ;  After  *  Xlle  nach 
der  rbomboedrischen  Kernform  des  Eisenglanzes  (stets  mit 
einer  Rinde  von  Roth-Eisenstein  überdeckt) ;  Geschiebe  (hie- 
her  die  sogenannten  Rheinkiesel)«  Muscheliger  Bruch. 
Durchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung  bis  durchschei- 
nend« Stark-  und  glas-,  bis  fettglänzend.  Im  reinsten 
Zustande  wasserhell,  dann  mehrere  Nuanzen  von  weÜs, 
jede  andere  Färbung  zufällig. 

▲af  gaogartigen  Weitungen  (KrjsuU  -  Gewölben  oder  Kammern),  auf 
Gingen,  tbeiU  reiche  Erz-Gebilde  begleitend,  und  in  Orusenböhlen  mancher 
Feltarten,  sumal  der  alteren  (Granit 9  Gneifs,  Glimmerichiefer) ,  auch  in 
kleinen  HöhUngen,  Blateuraamen ,  Drusen  Ton  Chalzedon  überkleidend  n.  a.  w., 
eo  nameailich  im  jungem  Gebirge,  Mandelstein  u.  dgl. ,  aeltoer  einselne,  in 
Gebirgs •  Gestein  eingewachsene,  Xlle,  a.  B.  in  Feldstein- Po rphjr,  in  Gjps 
n.  8.  w.  —  Begleitet  ?on  den  vielartigsten  andern  Mineral  -  Sobstanaen.  Als 
Einschlnls  enthaltend:  Turmatin,  Amianth,  Glimmer,  Chlorit,  Kalkspath- 
Xlle  {Brasilien)* ,  Stilbit,  Strahlstein.  Rutil,  femer  Xlle  von  Gediegen-Silber, 
anch  moot-  und  drahtförmiges  G.  S  (u.  a.  in  Mexiko),  Ton  Gianaen,  Eisen- 
glans.  Magneteisen  -  Oktaeder ,  Antimonglana ,  Rothgültigera,  Eisen-  und  Ar* 
tenikkies  n.  s.  w. ,  selten  Bergkryslall  deutlich  eingewachsen  in  Bergkrystall 
(▼iele  der  sogenannten  Einschlüsse,  besonders  am  Gottkard,  so  bei  Dissentis, 
Gaferadi,  Solla,  am  Spizherg,  M.  Schipsiut  u.  s.  w.)»  em  seltensten  beweg- 
liche Wasaertropfen  (gegenwartig  anmal  banfig  in  den  Granitbergen  awischen 
Porto '  Ferrajo  und  S,  Pietro  di  dtmpo  auf  Elba,  seltner  in  Ungarn);  oder 
eine  schwarze  öhlichte  Materie,  welche,  nach  Thomsoii's  und  H.  Dayt's  Ver- 
«nchen,  für  Naphtha  erkannt  worden  (solche  Xlle  tragen  gelbe  Flecken,  mit- 
unter Ton  2*''  Durchmesser).  —  Die  auserlesene  Königl.  Sammlung  au  Paris, 
ehemals  Bouairoic'sche ,  besiat  einen  Schaa  Ton  Bergkrjrstallen  mit  Einschlutsen 
der  rerschiedensten  Art. 

Lx  CAItfUS  (über  iwu  ünpr««f  der  im  BerRkryst«  eia^ewklAtieBen  Wcisert  opfen) : 
Jfouv.  Mtm.  de  A/on,  j{.  i;S3,  Semett  i.  p.  »•  .  daraas  in  v.  CRELL*$  cbam.  Ann.  lyW. 
II.  181.  C.  COLLINI.  (Ton  Etoflune  An  grafMD  Kall«  im  J  17^  auf  dte ,  jn  eiae«  Berg* 
krytull  «ingetcbloMcnen,  Waucrtropfcn)  Commsauit  Ae.  Theodore  Palatinae  FI.  Phrt.  p. 
3o4.  BREISLAHS  Geologia,  Ueberacs.  ton  STROMBECK  I.  &4t.  H.  DAVT,  jinn.  de  CA««, 
«f  de  Phrt.  XXI.  i3s. 


•  BREWSTER  baobacbtet«  ia  der  Hoblnng  eiam  Bergkrjualli  aas  QuAec  ciaMlaa 
Kristalle  (Trabrtcbtialicb  Kalktpatb^  and  tiac  gaasa  Grappe  denclbaai  welche, 
beim  Drehen  des  Bergkrystalls,  iicb  darcb  daa  Flnidam  bewectea.  Die  FliiiCaglisit 
wt»  tollkomaoa  daicbiicbtif  {ßdmb*  phiL  Jbmih  IX>  1G8  etc.). 
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Die  Xllt  von  liMiMtr  DwtUekkdt  mai  RciolMit,  md  mitaater  amk 
•uagtMtcbnet  groliy  ia  den  HocIigebifftB  IWois ,  der  Schweig  (\n  ooaer«r 
Zeit  zumal  eaf  der  GriauU,  em  JoekU  und  Zinkemstoek ,  im  Htatergmod« 
de*  Xenleraor- Cletschert,  im  Vrtemtkml  dicht  bei  H&tyital,  bei  Natttrs  in 
H^allis  u.  •.  w.) ,  ia  den  Alpen  SaMmrgs  (n.  e.  in  der  Bmmris) ,  SmpoyatM 
V.  t.  w.  Ferner  in  Siegen  y  Aeyerm^rk  (a.  m.  O.  im  Grizety  Brueker  and 
Judenhurgtr  Kreise),  Böhmen,  Damphind,  in  Ümgarm  (SehemnU,  Felenect  im. 
Sohler  Rooiit.).  dann  im  Fiufsbette  des  Nagy-jiff  und  in  der  H^rckowitia 
bei  Samdorfmh0  im  Mturmaroscher  Komit.)»  in  Sihmieu,  CormwaU  (Schiefeiw 
bräche  von  Demmibole  an  der  Nordkutte),  Schweden  (n.  a.  BlakuU'  and 
StorkarUherg  in  DaUrme,  Snedberg  nnd  Silfgrufpefailet  in  ff^estmanlind 
n.  s.  w.),  Norwegen  (Longtherg),  auf  den  Faroem  {Stomoe  und  Oef/röe).  in 
Grönland  (Eiland  Kikertangomk ,  Iptknet,  Südseite  in  jirksmtfiord,  Stmeten- 
Smek,  oder  Knngek'Xyodlek,  Intel  an  der  Südkütte  de«  Fettlandea),  If«- 
dmgnskmr  (mit  tenr  antgeMichneten  Rotileu) ,  Cikinn  (zumal  die  Gebirge  der 
Prorinsen  Fo-Kien,  Kiangti ,  Hou^^mang  n.  t.  w.),  Japsn,  Slam,  TT&ef.  •* 
Die  tcbonen  Zitrine  (oder  gelben  Bergkryitalle)  u.  a.  an  Ccirferm  auf 
dem  Schottischen  Eilande  jirran,  auf  ZeyUn  n.  t.  w.,  Ranchtopat,  Ho- 
rion  (cchwaralickbranne  oder  tchwarfce  B.)  n.  a.  bei  PFinditehmairej  im 
Pnsierthal,  dann  bei  Sink-jarpi,  switcken  H^iUmamsirnnd  nnd  JVj^horg  in 
Bussisch '  Finland »  ferner  auf  Zeylan  u.  §.  w.  -^  Durcb  Stilbit  oder  Analsim 
ileisckroth  gefärbte  B.  au  Molignon  in  TyroL  -*-  Ab  Getcbicbe  im  Mein 
(Rhein kietelj ,  im  Bentaree  in  Spanien  n.  L  a«  Fläueat 


Bildung  der  ßergkryttalle  in  den  Höhlungen  det  Ralkea  Ton  Carrnrn 
nut  einer  hellen,  etwas  iauerlichen  Flufsigkeit  (Spai&aiizavi).  Zufolge  der 
Beobachtungen  von  Ripetti  scpra  Vmlpe  npnann  ete, ;  Firenge ,  i8aO  fand 
nan ,  bei  Eröffnung  einer  solchen  Drutenhöhle ,  noch  ungefähr  anderthilb 
Pfund  jener  Flufsigkeit  ,  nnd  awitehen  festen  Bergkrjttalieo  auch  noch  eine 
weiche  Masse  Ton  der  Gröfse  einer  Faust,  welche  an  der  Luft  an  cbalaedon- 
artiger  Suhslana  erhärtete.  *-  Nach  NoRTHoar's  Erfahrungen  (Siuimab,  jämeric* 
Journ.\  VIII,  a8a)  ,  schofsen,  durch  blofte  Einwirkung  der  Sonnenwarme, 
ans  der  milchigen  Flufsigkeit ,  eingeschlossen  in  der  Höhlung  eines  homslein* 
nbnlicbea  Getchiebe«  Ton  Aita-CVieMW,  sehr  kleine  BergkijttaUe  an. 


Aaffallendet  im  anfallig  Abweichenden  weaeatlich  ideatiseber  Bergliy- 
•Ulla  (Sehweig,  Ungern ,  DMiphind). 

Die  Bergkrystalle  aicht  seltea  ungewöhnlich  grob. 

PLIir.  htit.  iMi  £.  3^.  0.  ».  1.  i,  SGHEUCHZER ,  PAi/or.  Drmuaei.  T.  1717.  p,  «60. 
.Ada  Aead»  Not.  Curiot.  llL  10.  X«m.  d*  CAemd.  dt  Sc.  dt  Paris.  A-  1708.  Biti  p  33« 
8.  MOKAND.  JfeiN.  <l«  (Acad,  d€t  Sc.  dt  Parti  A.  i?^!  Hut  p  5i.  JE.  GUETT&RD, 
«  s.  O  A  1759.  »«111  9.  371.  C  P.  TOBELLI  »b  NARGI  ,  Joumml  dm  Mingt.  fh.  66.  9. 
5«i.  GRUNER'S  Vanciekn.  dar  Mi«  d«  SckwainerlaadM  B«ra,  177$.  S.  54  GERHARD, 
Geacliicbce  des  Minetal  reich«.  I.  6q.  STCIRR  ,  i«  ▼.  CRELL'S  ckcmiaclieB  Aaaalen.  II.  3ii$» 
SAUSSURE^.  Reite  durcb  die  Alpen.  Hl.  167.  FRESSANGE.  AimaL  dtt  voregu  eu;.  imr 
MALTE -BRUN.  II.  •  r- 


Die  After -XUe  nach  Eisenglana-Rhomboedem  gemodelt  u.  a.  auf  deo 
Gruben  Gottesgnede  mm  Schimmei  an  Joh»  GeergemsUdt  ^  aad  Irrgnmg  aa 
Pleiten  in  Böhmen, 


V.  BORNARD,  Jeitmel  dts  Müut.  XIXVIII ,  34S 
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a.  Ameihy^U 


Sjn.  G«m«io«r  uad  HuiA^  A.,  fai«ri{«r  Qm»  (nm  TMI).  Am«- 
tbjpttmiiuer,  tUageliger  ilergkfl«^!^  <^ J  -  Af «Kn  9 joli« ,  Prime  £jimMkisi0, 
pioUt  QttorM, 

Häufig  xllt ,  selten  die  Ausbildung  zur  Säule«  Stets 
keilTonnig  stängelig  abgesondert  9  und  die  abgesonderten 
Stücke  zuweilen  stemförmig  gruppirt.  Brucb  muschelig  bis 
aplitterig.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Glas«  bis  Fett- 
glanz, Violblau ,  heller  oder  dunkler ,  auch  grau  u.  8.  w*^ 
am  seltensten  rosenroth  ;  zuweilen  mit  streifigen  Farbei^ 
Zeichnungen» 

Aaf  Gängen  im  £h«rn  GeUrgn»  tbcilt  mit  Emen  (BltigUns,  Blead^ 
Malaelkit,  Kupferlarar,  Eit«n>  an4  Knpfarkiet,  G«4i«gon  •  SilWr  n.  ••  w.» 
dann  mit  Kala '  9  Gjpt  •  und  BarjitpaUk  n.  t.  w.  amf  eigenen  nnd  auf  AcIm^ 
gangen.  Ilao6g  Drusen  bildend.  Ungarn  (Spiimltr  Haaptgang  au  SchemuaM» 
Möäritseh,  Kapnik  u.  a.  O.).  SteytrmMrk  (Preher  im  Judemhwger  &  reite), 
Harz,  Erzgebirge  {fViesenhmd  bei  jännmkerg,  ff^oikensteim  u.  t.  wJ,  S^U^ 
sien  {Hohen' Giersdorf,  mit  eingewaebtenen  Eisenglimmer  -  Btattcben) ,  Eng' 
Und  {Polgocth*  und  i^eJiMiulree  -  Gruben ,  m  wie  iVoCei/ecib  •  Gruben  bei 
Xnn^s  End),  Amerika  (Hauplgaog  Veia  madre  in  Cnenexiiefo).  Im  Trapp* 
Blandelttein,  Btasenraume  uberkleidend  und  autfüllend,  in  Acbatkugeln,  mit 
andern  qnaraigen  Subftanaen .  tbeils  ancb  mit  Cbabisie,  Harmolom ,  KalVipatb 
«.  t.  w.  Khein  -  Preufsen  (Okerttein) ,  Tjrroi  (Zillertkai,  Gebirge  ?on  Gith 
meiia  ,  delU  Paiie ,  Molignon  Campatzo ,  Campo  di  Agneiio  u.  s.  w.)  n.  a.  O. 
Auf  Gangen  nnd  in  Drusen  hob  len  von  Doleril  (Grunttein) :  Sekottiand  {Fifa' 
shire,  sumal  Bnrniisland,  Hagel  Kinnomt  bei  Pertk,  —  Alt  Getcbiebe:  J^f* 
imn ,  Spanien  (Carthagena  in  Mnreia),  —  ^-  Siherian  (Mmrsiiuk  u»  a«  O.)* 
Ostindien,  Brasilien, 

D«r  A*  weMBÜichcr  G«M«*Kih«n  ▼>•!#*  Aebaia. 

Mancbe  Ametbyst-Xlle  nmtcblieCien,  gleicb  den  Bergkryttallen,  b«- 
weglicbe  WaMertropfen  (Wkbb,  Silumav'«  jämerie,  Jomm.;  IX,  246), 


Die   Benennung  berrübrend   Ton  dem  Griecbitcben  'AfiiBvrro^  (^1 
ihystos) ,  d.  i.  nicht  tranken ;  ein  Blittel  gegen  die  Tmnienbeit  bei  den  Alten» 
wofür  alt  Amulet  dieter  Stein  getragen  ward«}   s.  AnraAius  p«  34,  Piau 

ff,  iv.  xxxyu,  9. 


Der  togenannte  FaterlLietel  {QnarMhjraUnßbreax,  radiaiad  QmarMy 
Itt  vielleicbt  anm  Tbeil  ein  Quart  von  tebr  dSnntiangelig  abgetooderten 
Btucken ,  oder  wobl  nur  ein  Gemenge  ant  Ametbjtt  nnd  atbeetartigem  GraaH 
natiti  maift  aber  dürfte  deneliie  dem  Dittbea  aogebören. 


3«    Quarz. 
a*   Gemeiner  Quarz. 

Sja.    QaarM^kjraiim  amorpha  es  opa^me,  temmem  QMrs. 

After -Xlle  und  Ueberztige  nach  Kalk-,  Gyps-  und 
Barytspath- Formen,  Flufispath •  Oktaedern  und  Würfeln, 
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und  über  Bleiglanz -Würfeln.  Darb,  eikige^rengt,  Wellig, 
gekämmt  9  zerfressen.,  mit  EiBd/ückeB,  als  rindenartiger 
Ueberzug,  in  Körnern  (Quarzsand,  arenaceous  Quarz^ 
Quarz  hyalin  arenace),  Tfaeils  körnige,  theils  scbaali^ 
Absonderungen«  Splitteriger  Bruch  ins  Unebene  und  un- 
vollkommen Muschelige.  Durchscheinend ,  oft  nur  an  den 
Kanten.  Fettglanz,  auch  nur  schimmernd.  Mannich&di 
welfs ,  grau ,  braun ,  roth ,  blau  u.  s.  w. 

AU  vetenilicher  Gemeogtlicil  Tieler  Felsarten  ,  lumal  ▼orhernchettd  ia 
der  iltern  Zeit,  •neh  gante  GeUrgsoiatsetf  zasammenscueod ,  endem  Ge- 
steineti  zoßllig  eingemengt;  ferner  enf  ebgetchiedenen  Riumen  (beeonderen 
Lagerttitten)  unter  den  mannichfechtten  YerbaltDiiaen.  VerbreitnDg  ganz 
nUgemeio.  Ah  Venteincrnngiraittel  tob  Mmdreperen  n«  t.  w.,  §0  ToraSglich 
bei  Bütsüno.  In  Flüsaenalt  Ceacbiebe  «nd  in  grobem  nnd  feinern  Körtoern 
(Kiesel»  Kies,  Sand)  in  den  Wüsten  Afnk£$  and  Aüens,  in  den  Heide- 
Eiwnen  liford-  Deutsehlands  n,  s.  ir« 

J.  C.  FREIESLEBEN,  goofcaofi.  Arbeit.  V.  i4S.  U^NAKD  dk  la  GROYE.  JmrmMl 
dts  Müm  XKVll  b;.  G.  »■  fiOURNON.  J^muS  d«  Mäi.  I.  997.  TONNEUER,  Jwnml 
du  Mm€t.  XX.  iSS. 

Avantnrin  (Quars- hyalin  avmnturint,  ^oAnfnrfne)  i«t  ein  brann-, 
oder  rotbgefarbter  Quane,  ipit  gold-  oder  messinggelb  scbimmemden  Sprün- 
gen, zuweilen  wird  diese«  Scbimmem  ancb  durcb  beigemengte  kleine  Glim* 
werscbuppen  berrorgerufen.  YorlLommen :  am  Ural,  bei  MariaMellim  Bncker 
Kreise  in  Sieyermmrk,  dann  bei  Giern  Fernat  in  Sehotlland,  unfern  Madrid 
(swiscben  Granit -Gescbieben),  in  der  Gegend  Ton  Aan^e^  (Bioot  db  OIoeogves, 
Journal  das  Minasj  XXI»  334),  n.  §   w. 


Mancbe  eisenacbufsige  Quarze  erlangen  magnetiscbe  EigentbomlicblLeiten 
durch  Einwirkung  des  Lotbrobres«  oft  schon»  indem  sie  dem  Kenenlicbte 
nnsgesezt  werden  (Haut). 


Der  sogenannte  biegsame  Qnarz  (Gelenkquarz)  ist  eine  FelsarU 
deren  nähere  Betrachtung  der  Geognosie  zusteht.  S.  Charakteristik  der  Feit* 
orten  S.  197  (Itakola mit). 


Spielarten  des  gemeinen  Quarzes: 

•a.  Bosanquars  (Bfilchqnarz,  QitatM' hyalin -rote,  Q*  laiieux,  Bosa- 
oder  Milk'Quara).  Rosenroth  ins  Weilse  und  Grau«;  zuweilen  perlmmtter- 
artiger  Schein. 

Auf  Lagern  in  Granit  und  Gneiis,  auch  auf  Gangen  mit  Manganetzen. 
Baiern  {Rahenstein  unfern  Zwiset),  Sachsen  {ffohenstein  bei  Neustadt)^  De- 
partement der  Ithre  {Mitoin),  Schottland  (Ro/thire),  Finlamd  (Ifeusehlott) , 
Siherien  (Baikal  und  das  Tigereskische  Schnee  •  Gebirge  am  anfsersten  Ende 
des  Xolywans),  Zeylmn,  pereinigte  Staaten  (Topsham  in  Maini,  Somihhmry 
bei  fVoodhury  im  Konnektikut  und  am  JETojiM/oiiiide -Flusse,  Canada  (Onia- 
n'o-See,  angeblich  als  Lager  über  Gneift),  Brasilien  (Gegend  nm  .Rio  de  Jio- 
ndro),  Pensyhanien ,  Neu  •  York,  Iford  *  Grönland  iAlH&rtok  vnd  Eiland 
Saitungoit), 

WERNER.    A.  st  NARTOW.  in  i»oi^.  jtcu  AtaSU  PttrepoUtam,  T,  X.  BüL  p.  aoQ, 


579 


Ntcli  W.  Psnurt  findet  ticb  d«r  Roienqoara  «ucli  kryttalUtiri. 


Die  geiehliffeaen  Rofenqnane  fukreo  mitunter  den  Nftiata  Bolimlfcke 
RMUne» 

bb.    SäphirtiuärM  (Siderit).    Yndig*  und  berlinerblau. 

In  Adern.  SmMurg  (Golling),  ZeyUm,  Grönland  (Intel  ArheUtiük, 
mit  gemeinem  Qnan  iind  Pcldfpatb,  Arh&UKikerUngoae,  lagenreiM  in  Granit). 

LEONHAHD  in  GERLEITS  Jovraal  ffir  Cbemk  «nd  Pbyfc  IlL  loi. 

Der'Cantalit  itt  ein  gelblicb-griiner  Qaara.  LAvein,  Anm.  du  JMW« 
SBisU  iMf.  y,  9^9«  Der  OlivenquarE  ist  gefärbter  Qnan«  FamsLiBiii, 
geognott.  Arbeit.  V.  146. 

CO.  StuAquar»  (QtuwM'hjüiim  fkids).  Gran.  Unangenebner  Gemeh 
(abnlicb  jenem  dea  Scbwefel-  und  Roblen  -  WaMerttoffgates)  beim  Zertcblt 
gen  und  naeb  dem  Reiben  (darcb  Gläbnng  aicb  verlierend). 

Dem  Gneifse  untergeordnet,  zum  Tbeil  mit  Berjll;  Depart.  der  Üorr^M 
(Ckani^ioube) ,  alt  Lager  im  Gneifte,  ancb  alt  Gemengtbeil  einet  Granitei, 
mit  AnenikUet:  Nantes  (SmIU  perU),  Wettkütte  SehoUlands  {Pol  Ene,  anf 
Adern  in  Gneift).  •—  Elba. 

ALLUAÜD,  im  Journal  Je  Pkyi»  tXV.  07.  BIGOT  bb  MOROGVES,  J^unmt  dm 
HImu  XXJ.  3iif  d«ran«  in  GEHLEN'S  Jounal  'flkr  Pbji.  ond  Cham.  IV.  to3. 

dd.  SekUUr^uürs  (Raaaenange,  Kanenangen-Opal,  Ptendopal,  Qaer« 
mp^tihe  QU  hymlin  chmtcymm,  Oeil  dt  chat ,  Oeehio  di  gatto,  Ca<'#- ef#). 
H ebr  und  weniger  ttnmpfeckige  Stucke  (kommen  tebr  kaufig  getcbliffen  nacb 
Europa).    Grau,  int  Braune,  Rotbe  und  Gelbe.    BigeoibnmUcber  beweglicber 

Licbltcbein  (der  dnrcb  konvexet  Antcbleifen  erköht  wird). 

Angeblicb  im  Gneifte:  Zeylaup  Kutte  MmUhür\  anf  tcbmalen  Gang- 
Trammem  in  Serpentin  mit  Amiantb:  Bmrs  (Tretshurg),  anf  GangTrnmmertt 
in  Grünttein,  mit  Qnara  gemengt:  Buirtuth  (Gegend  Toa  Brf)» 

Zaigl  oft  Itcigemeogtra  Amiaath,  worin  man  dtn  Grand  daa  «tgcmtbümlklivn 
LidiUcli ainaa  anelite.  Ztwaifel  anK»rr|:t  dnrcb  dia  llafnitala  der  cbamtaclien  Zarlaganf. 
BIBBENTROP,  Brannscbwrig.  Mneiix.  Jabrg.  1604.  8.  St.  S.  117.  —  Ein  Thail  daa  S«billar« 
^nana«  gebart  wabncbainlicb  inai  Diitban. 

ee.  EuenkUsel  (krjtulUtirter  Peckttein ,  finopel ,  Hjasintb  von  Com- 
pottella  ,  Qumrs- hyalin  himatoide  oder  rkhiginemx,  Iron-Flint,  ferruginaus 
QuarB),  ein,  mit  Eitenoxjd  gemengter,  BergkrytuU,  oder  gemeiner  Qnara, 
auf  Eitenttein-Gingen  n.  t.  w.  Torkommend  :  Iserlohn  (wotelbtt  somal  der  kry» 
•tallitirte  Eitenkietel  antgeaeicbnet  tchön  gefunden  wird);  Ersgehirge»  Hütb, 
Tjrrol,  CoHwostelU  in  Spaniern,  Ungarn,  Sehottland  (Gegend  von  Dunhar), 
Irland  (Intel  hathlin),  Nord  -  Amerika  {Slue-Rldge  in  der  Grafiicbaft  H^us- 
hington) ,  n.  t.  w. 

WERNER.  J.  L.  JORDAITS  min.  nad  ebaa.  Bcobaebt.  vnd  Erfabr.  16G.  n.  a.  w. 
FREIESLEBEN'S  gaagnotu  Arbeit.  V.  iS3.    W.  ▼.  SENGER-S  Orjklograpbi«  von  Tjrel.  11. 

ff.  Prasem  {QuarM^hyaUn  eert^ohseur ,  Prase ,  Prasio) ,  ein ,  mit  Strabl« 
atein  gemengter,  und  dabcr  lanebgriiner,  Bergkrjttall ,  oder  gemeiner  Quam. 
Fundorte:  Breitenhrunn  im  Er»gehirge  Sachsens \  augeblicb  aucb  Tresehurg 
am  Bärge,  Lieens  bei  Seirain  in  Tyrol,  SiLamhreeÜ  im  Judenhmrger  Kreut 
in  Sieyermark,  Loch  Bomrn  in  Schottland  u.  a.  w. 

WERHER.  D.  L.  6.  KARSTEIC,  Scbrift.  d.  Berlin.  Gcaellidh.  aal.  Fr.  IX.  S5S.  n.  •.  w. 
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Anhang. 

PulguriL 


Bohren^  nidit  tdtco  m  meomro  Afsli»  sidi  tiicilcDdy 
zuweilen  von  3o'  Laog^.  DoidiiiieflKr  idir  ungleich  ^  oft 
bif  11^'  und  telhrt  1%%  nadi  nnten  oft  enger  werdend. 
Anisen  meist  tiberdedct  mit  kleinen  zaddgen  Hervorragon- 
gen,  liaa6g  audi  umgeben  mit  einer  Binde  angefritteter 
Quarzkömer,  innen  Ueintraubig,  oder  nbcnogen  von 
Glasfluls  und  mit  vielen  Ideinen  Blasenraumen.  Brach 
musdielig.  Durdiscbeinend«  Gla^g^mz»  Gran  ins  Gelbe 
und  WeÜsei» 

Im  6«n4e  m«M«afSrBiger  Tcrticfaagta  •■  d««  AUiagMi  Ucsncr  Higd, 
Dm  Robrvn  meist  •cokreclit  tieheod ;  der  sie  xsnicbst  awgebesde  Sand  rotb. 
Senmer  BeUU  ia  MmmiUr$ch«m  (■-  a.  OsierkoU  mnd  MFmmssirkem) ,  JUgntttim 
bd  BUmktmhmrg  an  Bmr»€,  JfutUUm  bei  MmiU  an  der  Saale,  ufera  Drts- 
dsm  (an  einen  Saadbogel  nordwarta  von  dem,  iber  der  Priumis  getegeneo» 
Zeiektmsfkimger'  Hanae ,  recbu  vom  Wcfe  nacb  dem  Kmmmemkmtkei) ,  PUUm 
hm  äomigtkm'g,  CmmUtUmd  (Drigg,  in  nngefibr  4»  FnCi  ober  die  '~ 
aicbe  aidi  erbebenden  Sandbi^eln),  a.  s.  w. 


Dvreb  Blix  balb  getcbmolaene  ZaMmmeabaofnagen  von,  mebr  oder 
weniger  leinen,  Qoankemem  ned  ebne  Zweifel  an  der  Stelle  gebildel,  wo 
aie  fefnnden  werden.  Einer  Torgetcbicbtlicben  Pwiede  därfte  der  Fnigorit 
siebt  angeboren.  Die  Zabi  der  Aede  acbcint  mit  snnebmendef  Tiele  an  wacbien. 


HCimEIf,  VOIGTS  Mag.  Ar  RaMiik.  X  4Qt.  BUJMDfBACH,  a.  a.  O.  XI.  361. 
EMIIEMLISG,  T.  HOLL*S  Aavalc«.  111.  «97.  AUECKMANlf .  •.  m.  O.  XI.  64.  FfEOLEi. 
GILiSSrS  Aaaal««  4n  Piä%ik.  LV.  lai;  tXI.  «35;  LXVIIL  s«o;  LXXl  3*i.  GILBERT, 
a.  a.  O  i  LXl.  »to.  liSt  uTxi.  337.  K.  L.  IRTOlf»  GREEFrOCGH  «aA  SUGKLARO.  ia 
Jhmtmm  ofAtgmlog,  S9C  11.  Ss8.  R  BRANDES,  RASTRER*S  Aicbiw  Cir  dia  aMaMaiia 
Utiarb.  IV.  »41.  "^ 


Aebnticbe  •cbmelaende  GnwirknBgen  des  Btimet  beobaebtet  an  der 
Oberflicbe  graoitifcber  Blöcke  bei  Zimoget  i.  J.  1810  (Alluaub).  Deagleicben 
an  der,  aus  Tbontcbiefer  bettebenden,  bocbtten  Felupiaae  des  PU  du  Midi 
dß  Bagnh-tM  in  den  Pjreoaan.  (ULUiAirii's  Uebertiebt  der  mioer.  eiafacben 
FoMÜieo ,  197).  Beide  siod  jedoch  im  Aeufserlicben  weseotlicb  vertcbieden 
vom  Fnlgorit.  Datteibe  därfte  von  SAoaauaa'f  Pierrt  foudr^yi^  gelten, 
die  man  am  MoM'BUnc  trifft  (BaacnAnr»  Voigts  Bfag.  XI.  67).  —  Ob  der 
Qnara-Sinter  von  Strpo^  (Sslb.  t.  Mou.'«  Ephemeridcn  lY.  38s)  Ideber 
geublt  werden  dnrie? 


b.  Kiesehchiefer. 

Byn.  Geneiner  und  jaspitartiger  &.,  Lyditcbcr  Stein,  Homfela  (P), 
Batanli,  tcbwaner  Jaspi«,  Quart  •  agaihe ,  oder  urgUifträ  schistwda,  Sehiatu 
sUie§ux,  Pierre  110  rf  Corniemne  fydienue,  Süipe  ickiiteuMp  jninify  •  SUi€t 
fydUu  Sione:  Phtumf. 
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Derb»  Bruch  tnusdiellg  ins  Splitterige.  Schwan  ins 
Graue 9  theils  gefleckt,  geflammt,  wolkig« 

Avf  Lagern  nod  in  gansen ,  ledoch  meist  wenijg  entgedehnten ,  Gebirgt- 
nateen  in  der  üebeigeagtseit ,  ^^*vC  ▼<»>  Quan-Triimmern  darchtefti«  BüI^ 
remth{ff<^y  SchUsiem,  Sachsen,  ßAmeu,  Botm,  Framkrtieh,  die  Pjrreuaemi 
der  grobe  Thontehiefer-  und  Craawacken  •  Distrikt  swifchcn  Si,  jihb's  Hemd 
und  Pwt  Pmirik  u.  •.  w.  Alt  getchiebeartiger  Gemeogtheil  in  Saadsieinen 
des  SchwmrBwaldes.  In  grofteren  loten  Blocken,  Gegend  too  SehemniM.  HSoBg 
in  abgerollten  Stöcken ,  to  xumal  im  Maine  bei  Hanau ,  dann  in  der  Gran 
imd  Neusohi  in  Umgarn,  in  der  Beher  und  im  Queis  in  der  LatuiM. 

PUlVnrS.  Bin  fMf.  XXXIIL  &  SCHMIEDER^S  Thtopkiatt  5.  WERlf ER .  MONT- 
LOSfEB,  JVMc«  tur  ta  pinr»  m^ie  {hmitruu,  Peru,  ilfoi.  J.  G.  SCHNEIDER»  G«. 
•ckichte  d«r  Mta.  dtt  F&csMatk  Mirentb.  1.  37. 


Die  icbwarae  Farbnng ,  von  Koble  berrahrend ,  Terbält  ticb ,  alt 
in   der  galranitcben  Sinle   angewendet,   dnrcbent  wie  Roble.    t.  Uvuwun, 
m  T»  Casu'a  cbem.  Ann.  J.  1795.  IL  114. 

Der  K«  nicbt  sn  tenrecbteln  mit  dem  Hornfeli. 

IJ«lxr  dl«  B«B«ftn«agt  Eie»«lacliicr«r  ao4  Aber  vM«  STaaniMa,  flCHREIDER 
a.  a.  O.  59  aad  7t.  aad  LEONBARD'S  Gbarafct.  der  Falcartmi  8*  43& 


c  Jaspis. 

0        &jn,    QuarM'Jaspe,  Diaspro,  Qmar$o  äiasprü,  Jasper, 

Meist  rizbar  durch  Bergkiystall.  Sp*  S.  =r  d^3i  — - 
3,67*  Derb,  eingesprengt.  Br«  muschelig  bis  erdig  (mu- 
scheliger und  erdiger  gemeiner  J«)*  Undurchsichtige 
Wachsartig  schimmernd  bis  matt.  '  Roth  und  braun  bis 
schwarz,  seltner  grün  oder  gelb. 

Anf  Gangen  im  altem  nnd  neuem  Gebirge ,  oft  mit  Eraen  (Eiten »  Blei» 
"Witmutb  u.  a.  w.),  teltner  anf  Lagern:  Böhmen,  Eragehirge  Sachsens  (di« 
Beviere  von  Johann  •  Georgenstadi ,  Freiherg  nnd  Schneekerg  ,  bei  CAemet« 
■.  t.  w.) ,  fVoHtemherg  (jSlpirshack) .  Tyrol  (Berge  ile//n  Giamella ,  dann  bei 
Omhretta),  Ungarn  {iaiearienherg  bei  Schemnie,  FelsO'Banjra).  Ssiaskm), 
Frankreich,  jipenninen  (Montenero  bei  la  Bocheita),  Toskana  {S.  Siephano 
n.  a.  O.) ,  Sisiiien  {Giuiano .  Misilmeri ,  Camerata  n.  t.  w.) ,  FarSer  (Famm»' 
rmsund,  Famösen  n.  t.  w.  anf  SuderÖe),  Spanien,  Schweden,  Siherien  n.  ■. w« 
Alt  Getcbiebe  im  Schnttlande  nnd  in  Flutten :  Donau»  Ufer  in  Baiern, 

Jatpit,  obne  Zweifel  Orienulitcben  ürtprangt,  vom  Hebraitcbtat 
^DC^  (Jeacbpbe).  a.  B.  Hot.  sS,  20.  39,  i3.  Eiecluel  2Q,  i3. 

P.  A,  GADD,  eioadtmiMk  mpumdUm  am  J^ntla  JespU'mrUr  oeft  A%estr-    BttponS, 


jt.  FAMSTADWS,    Abo,  1796.    C*  a«  BÖBCB,  Mim,  Sie,  ;o,     COÜDIEB,  JotuwU  dm 
Mkm.  XXX.  loS. 


Abaadernngen  dea Jntpit: 

aa.  Kugel  •  Jaspis  (Aegyptitcber  J.,  Quars  •  agathe  onyx,  Jaspa 
Egypiien,  Aegvptian  Pehhle).  Rund  liebe  nnd  tphiroiditche  Stücke.  Br.  voll- 
kommen  motchelig.  Gran,  braun  nnd  rotb»  fatt  iteu  in  ringförmigen,  nm 
«iacD  Ken  aicb  «nacblinfiModen  Zeicbnugtii. 
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In  BoliiiMier»!  Bmitm  {SMitkfn  M  Eandam)»  '  Ia  «inem,  4«m  rotk^n 
Liegenden  ihnliclien  Trümmer -Gestein:  jiegyrpten  (samel  in  der  Umgegend 
der  ertien  Pjramtde  bei  Gitß  oder  Ditjüe).  Auch  nach  der  Yenriiterung 
des  Kooglameratet ,  einteln  xerttreut  im  Sende. 

KUCMMICH .  im  Taidicmbacli  fftr  Minai^ogi«.  X   3g|S. 

M««ch«  Acgypiiaelic  K«  BStwiTli«  •  di«  liMiinl«  de«  VeoiBaM,  die  GraAdaiftaer 
nattr  der  MgeMvaMa   Cpiumm»  fomip»ji  u.  •.  w.  «iad  deraa«  gefertigt. 

bb.  Bmnd  Jatpit  {Jatpe  ruhanni ,  Quarg jatpe  onjrx ,  Striped  Jasper), 
Derb.  Br.  fiecbmuschelig .  eben  bis  erdig.  Hau.  Gran,  gelb,  retb,  brenn 
und  grau ,  in  Streuen  wechselnd. 

Seat  ganae  Gebirgslager  in  Porpbyr  ansammen:  SHerien  (KMtkmrimeif 
hmrg) ,  auweilen  mit  eingesprengtem  Eisenkies.  —  In  einzelnen  Rollstäcken 
in  Lapiser  Thale  in  Tjrol, 

Der  Mfeaesate  Aeket-Jetpi«  küfl  TorfeitwelM  den  Acket  ssnmmeBienen« 

Meaclie  Feldateise  weidea  fnr  Bandjatpia  ansgegeben. 

Der  Portellaa-Jaapia  (J/upoläs,  Jatpe  porceUain«,  J%trmm»tids  JMpoUt)  lat 
eeifletter  Sebiefer^on»  «ad  kein  Gegenaiavd  or/kiognoaiaeber  Foraekasg« 


d.  Hornsiein* 

8jn.  Quarg  '  mgathe  grosiier,  Peirositex,  Jfgopkre, ,  KeratU,  SUex 
eormi,  Pierre  de  eotne  infusthte,  ffornsione. 

After -Xlle  nach  Kalkspatb  -  Formen,  tropSsteinarti^ 
Kugeln 9  derb,  als  Versteinerungsmittel  von  Holz  (Holz- 
stein, Lithoxylon).  Bruch  theils  muschelig,  theils 
splitterig.     Grau,  gelb,  braun,  roth,  grün,  meist  unrein. 

Anf  Gangen  mit  manchen  Ere  -  Gebilden :  fferg ,  Böhmen  (Joachims- 
thal,  Drnsenrinme  nmschlielsend ,  die  theils  erfüllt  sind  mit  Kalk-  oder 
Brannspath,  Sleinmark«  Arsenik-  nnd  Leberkies,  Bleiglans,  Kobalt-  und 
Silberenen),  Sachsem  (Ehersdorf  bei  Chemnig,  Guandstein  nafem  Penig, 
Sehneeberg,  hier  vordem  ansgexeicboete  After- XI le),  Schweden,  Siherien 
V.  s.  w.  Minder  hanfig  anf  regellosen  Gang-Trümmern  im  Porphyr  des  Trapp- 
Gebildes;  Faroer  (HestÖe),  «-  Knollig  eingewachsen  in  Flöakalk,  sehr  binfig 
in  TyroL  —  In  Geschieben« 

Der  Holzstein  im  8ch|ittlande,  seltner  im  allem  Sandsteine,  im 
Kalk  u.  s.  w.  bei  Borfo  {Berloeg,  im  Honther  Komit ,  Sehemnig,  zwischen 
ZdUila  nnd  Sglastka  in  der  Barscher  Gespan  osohaft;  bei  Irkuak  nnd  in  der 
Gegend  nm  Katharinenhurg  n.  s.  w.  in  ganzen  Stammen  nnd  in  einzelnen 
Wurzel  •  und  Aststücken ,  mit  mehr  nnd  minder  deutlich  erkennbtren  Fasern, 
Ringen  u.  s.  w. ,  in  den  Poren  und  Röhren  hiufig  kleine  Quarzkrjstalle.  »^ 
Honstein  ,  in  grofser  Menge  und  von  Torzüglicher  Schönheit ,  in  der  Dammerde 
«nd  in  Flossen  im  ff^ärttemhergischen  bei  Ebersbach,  Göppingen,  WeUheimSt 
Beilbronn  n.  s.  w. ,  und  zumal  zwischen  Brerfeld  und  ßisfeld,  unweit  OeJk* 
ringen  nnd  bei  Lowenstein  u.  a.  w. 

Ueber  die,  in  manchen  Gegenden  (so  n.  a.  bei  Bammsiadi  nnfem  /«• 
golsiadt)  im  FlÖakalke  Torkonnsenden,  Homsteinkugeln ,  s.  PnzL  in  t.  Moix'a 
Ephemeriden.  II.  35. 

Zn  den  seltnem  Holuteinen  geboren  Banme,  deren  Stimme,  ao  wie 
die  grofiMra  AMte,  an  Hornstein  nmgewaadelt  sind,  wahrend  Rind« nnd  klet- 


/ 
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nera  Zwefg«  verkoliU  ertcliatiicD.     Hieher  n.  o.  Jene  voo  Sigh  -  ffiw^rik  bei 
ßTew-CattU. 

A»  BETER  in  v.  GKELUS  cbem.  Annal.  J.  1786.  $.  63.  na4  Beilrige  e«  den  cb«ai. 
Ann.  II.  190. 

Zam  Homsteioe,  oder  smn  Jaspis,  der  Hornfaspit.  FasitttuBH'a 
geognost.  Arbeit.  V.  i55.  Einer  eigaatbumlicheB .  mit  Flofispeth  gemengten» 
Homstein- Abänderung,  in  den  Porpbjren  bei  ffiUU  vorkommend,  gedenkt 
Srzrrrirs.    Handb.  der  Orjkt.  I.  178. 

Sehr  eisenschüssiger  Homstein  fuhrt  in  der  Gegend  tob  «fcAemnia  den 
Namen  Sinopel. 

Yerwechielnngeo  des  Bernsteins  mit  dem  Feldsteine. 


e.  Feuerstein, 

Sjn.  Quarg-agüthe  pjrrcm^^ä,  silex  oder  Caillou  grossier,  Pierre 
^feu,   oder  iifusil,  Flint,  Selee,  S.  piromaeo,  Focßja  «  pietra  foeoja. 

Unvollkommen  kugelige  selten  spfaäroidisch  (Melonen 
vom  Berge  Carmel)^  Platten,  derb 9  als  Versfeinerungs- 
mittel  (Ecfainiten  u.  s.  w.)*  Bruch  vollkommen  muschelig. 
Grau  ins  Braune  und  Schwarze  ^  zuweilen  gefleckt ,  ge« 
flammt  u«  s.  w. 

Im  Kreide-  und  jungen  Kalk  -  Gebirge ,  als  wenig  mlcbtiges  Flos  und 
in  knolligen  Stücken:  Kugen,  Dänemark  {Moens-  und  Stepens ■  JUint),  Depart. 
der  untern  Jeine,  der  Ois«,  der  Seine  nnd  Mmrneu.  s.  w. .  Schottland  {Innl 
Mull,  Kirkaldy  in  Fifeshire),  Tjrrpl  {jivU),  Ungarn  (meist  auf  Achs tgiragen, 
als  Bindemittel  einer  Kalkbrekaie,  Ofen  im  PUUoher  ond  Nagy'Banja  im 
SsMihmhrer  Komitoie),  Gegend  von  Madrid  n.  s.  w.  Im  Trapp  •  Porphyr : 
Färber  (Dal  anf  Sandöe),  Auf  TrunuBem ,  auch  in  runden  Stücken  in  Kon- 
glomeraten ans  Homstein ,  Quarz  n.  s.  w. ,  dessen  Bindemittel  thonartig. 
Baden  (ffeuherg  bei  Kändem),  Ais  Geschiebe  im  Schuttlande :  H^ürttemher% 
{jilpinhach ,  Gaildorf,  Konigshronn  u.  a.  0.)>  SpanieH  {Madrid j,  Gegend 
nm  Moskau  u.  s.  w. 

,  J«  P.  BRETNIli  tpitt^  de  melomhut  pUrefaetit  mtmtit  Carmü  ruI§o  ereditis.  Upt, 
17««.  B.  HACQUETS  BcMhreibnng  der  Fliatantleine.  a.  Asm.  Berlin,  i<<o6k  DerMlb«  in 
GEHLEN  S  Jonrnal  f&r  Chemie  nnd  Phjuk.  I.  8g.  Graf  VARGAS-BEOEMAB,  TaMheak 
f&r  Min  XIV.  4o. 

Interessante  Thatsachen  aber  die  Verhältnisse  des  Vorkommens  der 
Feuersteine  mit  Kreide,  so  wie  über  ihren  Ursprung  liefert  GaRHAKs:  Ab> 
handl.  der  Akad.  der  Wits.  in  Berlin.  Ja^e  1816  und  1817.  8.  ai ,  daraus 
im  Taschenb.  für  Min.  XV.  5 17. 

Vom  jo^adlielien  Aller  »aaclier  F.  wirden  die  Rnnat-  Prodnlte  (geprigle  Silber* 
M&axea ,  Eisen  •  Nagel ,  Metai«« « Nadeln  a.  a- w  )  Zengnifa  awbea,  welebe  man  bin  «ad 
wieder  darto  eingcsebleaaen  gefaaden  babea  vrill.  BABERLE,  Taaebenboeb  fftr  Min.  V. 
3do.  BAKEWELL,  G«>]og.  Uebenrc  Ton  MUELLER.  110  v.  TREBRA.  Beacbreib  aein« 
Min.  Kab.  S.  64.  —  —  Bei  Grünau  aollen  in  der  Höblnag  eines  Fencnleias  fiber  lo« 
Eagliackc  Silbenaaniea  (?)  entbalten  genesen  aejn  (SCHMIEDER), 

Dnreb  Einwirlea  von  gescbnereltcm  Wasaentoffgaa  erleidet  der  Feaentcia  in  valla« 
nisebea  Gegenden  (Iflfoni  di  Catitbmovo  n.  a.  O)  denbw&rdige  Aenderaagen  j  «r  Tetbleicbl^ 
wird  aerfitaaen  ond  ■ilaatcr  an  einer  erdigen  Sabslans  «mgewandelti 
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A  n  h  ft  o  g. 

Sehwirnmitein  ( Sclifvimmkic»«! ,  QMmrs  »  ^»tk^  Mdi^ue,  tmidUx^ 
Pierre  Ug^e,  spomgifarm  QmarB,  Foei-ttone),  Ein  unreines  Kieselerde -Hy- 
drat, dat  hier  anhAngswcite  b«im  Feaerstein,  um  seiner  muthnnaCilicIieii 
Eatstebnng«art  willen .  eine  Stelle  finden  möge  *.  Risbar  durch  Ralktpath. 
Sp.  S.  ZZ  0.44p  Knollen-  und  nierenformig ,  als  Uebersug  auf  Feaersiein, 
auch  auf  Halbopal ,  oder  einen  FenertteinLem  eiotcbliebend ,  ferner  als  Rena 
in  Hornstein-  und  Chalaedon  -  Knollen;  abgerundete  Stucke |  aellig-pnrdai 
Br.  groberdig.    Matt.    Celblichgran  ins  Weifte. 

Wie  der  Feuerstein»  in  Ralkflosaen»  Perii  (OEen).  — >  Angeblich  auch 
mit  Kaolin  in  Terwittertem  Gneifse ;  ff^iliertdoff  unfern  Pestmu  (ScRimz). 

J.  G.  SCHNEIDER.  Taaclimbveli  ffir  Mi«.  I.  3;5.  ^  BÜCHOLZ,  TaiehMbveh  ftr 
Hiaeralogis.  VI    3. 


4»    Chalzedon. 

Sjn.     CeU^äeine,  QmerM  •  egetke    eaUSdoine,    CeUedemle , 
CeleeäiOiyt^ 

a.  Gemeiner  Chalzedon. 

Kiystalle  In  den  Abänderungen  No.  i^nnd  5  (S.  373), 
ineist  sehr  deutlich  die  Durchgänge  zeigend ,  Zwillinge  und 
After-Xlle  (über  Kalkspatb  und  über  Bergkrjrstall);  trop£- 
steinartig,  traubig,  kugelig,  zapfen-,  nieren-,  röhren- und 
nezformig;  Versteinerungsmittel  von  Turbiniten,  Madre* 
porlten,  Echlniten  u.  s.  w«  Br«  eben  ins  Muschelige  und 
Splitterige.  Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend.  Wenig 
glänzend  bis  matt  Weifs,  grau,  blau,  gelb,  braun,  meist 
sehr  licht,  oft  mannichfach  gezeichnet,  zumal  mit  braunen 
oder  schwarzen,  selten  mit  rothen  Dendriten  (Baum- 
Steine,  Mochha-  oder  Mokkasteine). 

Auf  Gangen  in  Porphtr,  Gränstein  u.  s.  w.  mit  Tertehiedenen  Erzen 
(Blende,  Bleiglans,  Silber,  Knpferkiei  u.  s.  w.);  dann  als  Gemengtheil  der 
Achaigange;  femer  auf  Gang -Trümmern  und  die  Blatenraume  der  Mandel- 
Steine  und  anderer  Trapp -Felsarten  aasfüllend,  begleitet  von  vielartigen  Sub- 
•tansen.  Badin  (ffausiopf  bei  Oppenau  ond  Guntenbaek) .  Oherstein ,  Ersge- 
Urge  Sechsen»  {Gersdorf  bei  Freiberg) ,  Tjrrol  (Gebirge  von  Campesse ,  Campt 
di  jignslto,  f^aile  ds  Omo  u.  s.  w.;  femer  Thtifs  bei  Klausen,  mit  Berg- 
krjsull  und  Ameihjst.  Stilbit,  Apophjllith,  Chabasie.  Datolilh,  Prehnit 
V.  s.  w  ) .  Kärnthen ,  Siebenbürgen  (^lm6s  und  Tresstjran) ,  Ungarn  («Sr&eHt- 
nisser  Gegend ,  Giashüttner  Thal ,  Stirk  im  Bakoseher  Gebirge  u.  a.  O.)  ,  Sar» 
dinien  {Sindia,  Casielsardo ,  Igletias,  Thal  Ovida  u.  s.  w.).  Schottland 
(Dunglas),  Island  (aumal  Eydale ' Fieldet  bei  Rodefierd),  Faröer  (aof  allen 
Inseln  in  grofser  Häufigkeit;  die  tropfiiteinartigen  Bildungen ,  nicht  selten  von 
bedeutender  Lange,  so  n.  a.  an  der  Rüste  bei  Lamhaen  und. bei  Hideeig  auf 
Oesteröe,  grofse  Platten  helfen  das   Bett   der  Ströme  ausammenseaaen>  oft. 


*  MsB  will  bemerkt  liabeii,  d«A,  bei  »cbr  itarlicr  VcrgroAemss,  der  Scbtviatimtein 
all  bestebeod  an«  hoehit  kleiiieB  Qaari- KrjtuUeo  erwbeiae»  die  au&er«!  locker 
mit  einaDder  verbaadea  aiad. 
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gldck  Oidxmi.  dnr^iMfeii  mit  wtcbMloJen  Xj^(tB  tos  gcBB^ntm  md  Halb. 
op«l  (Vabcas-BibzmAi;  GromUmd  (Gth^^h,  Set^pmitolO,  JT/aimji«»  (Pult  dct 
OlrMVW  b«i  PrM«),  Merien  (Uf«r  dM  ifcAi/Aa  bei  iTirtjcAiiuk,  mit  SUlbit). 
jiwtrgne  {Pont  du  Chatemu ,  mit  Erdi»e«li) ,  VietMa  {Monte  Berieo ;  suwct* 
len  bewegliche  Wafsertropfen  eintchliefsend).  u.  a.  G.  In  nDdigen  Flöa- 
balk  in  kogeligen  Stucken .  ffiideskmm  (Smskmt),  Getckiebe  nnd  RolUtücke, 
im  SchattUnde,  H^üAemktrg  (u.  a.  bei  Sekmidtlftid) ,  Zeytmn,  Ufer  dee 
Jfiis  p  Steppen  des  mittleren  ZisUns  Mt  an  den  östÜcKsten  Rotten.  —  Selten 
auf  Dmtenraumen  in  Magneteisen :  Voguactka  (THerejIa  •  Grube  im  Monh 
piMMtr  Gebirge).  —  -^  Ab  Tarsteinemngunittcl  u.  e.  von  Fnngittn  n.  a.  w. 
im  KalkfUine:  ¥¥lirU«mim'g  (Steiukäm  M  MmiiUnhtim)  n.  a.  w. 


Nama  Ton  Cba|a«doniaMB  Klainaden.  einem  dar  frubaitan  ba- 
kanatan  Fnndorta. 

Hiaker,  oder  anm  Fenentela,  dar  Lipalitb.  Ltaa,  ErhrantnUslabra 
dar  anoigan.  Natnrk;  II.  364.    Jokv,  cbem.  Unters.  IV.  190. 

Wiania'a  Plasma  scbaiat  nnr  Abänderung  das  Ckalaadoas. 

VTERNEK.  J.  F.  GAPPEL.  ia  JIr.  dtt  XtSbrnAmmmul»  StUUb,  JOJ,  si»  J.  04Ü. 
TIKRI,  ÜBtcnvchsoK  filMr  EnUMhaag.  Ba«  oad  Btldaag  de«  Clialwd.  n.  •.  w/j«aa.  i8m. 
SAim.  rarag9  au  MoHimmiaM,  II.  So5.  SCHUMACHER,  Venocka.  S^  AZUÜI.  Min,  d» 
Smrdmgm,  II.  «54.    G   »■  BO&CH,  Mim,  JSc.  «•. 

MAGKiifzia  glanbt ,  dais  bei  Bildung  das  Ckalaadona  Wasiar  fend  m«^ 
ibatig  gawasaa  (7Van#acl.  cf  tke  See.  of  Edifik.  X,  8a). 


üebar  die  banmformigen  Zeichnungen  im  Ckalaedon:  L.  J.  M.  Dau« 
BBSTOV,  Mim.  de  Vjieed,  des  Sc.  de  Perit.  A.  178a-  \Ut.  p.^u  Mim, f.  667. 
C  A.  GiaHAan,  Sckrifien  der  Berliner  GeselUch.  nat.  Fr.  V«  489.  J.  KamuDY, 
neue  Abbandlons  der  Baieritcbea  Akad.  Philot.  III.  19.  R.  t.  MciJuvoBa, 
Bescbaft.  der  Berliner  Gaaellscb.  nat  Fr.  111.  433.  ^  Dals  Chalaedone  (und 
Acbata ,  wie  die  sogenannten  Moosacbata)  anm  Tkeil  wirkliche ,  mitunter 
nock  lebend  vorkommende,  Tegetabilien  (BIbosa,  Ronferren  n.  s.  w.)»  oft 
snfallig  umhüllt  mit  Metalloxyden,  einschliefsen ,  neuerdings  bewiesen  von 
Bluhihbach.  S.  Spedmtn  arehaeologiee  telluris  terrerumqut  inprimis  ffemno' 
9erauarum  elterum,  Gotting.  i8i3.  Ein  chemisches  Rriterium  nur  Unter- 
acheid oog  wahrer  regeubilischer  Eintcblnssa  (Behandlung  mit  siedender 
Schwefelsänrc ,  wodurch  sie,  ohne  Brausen,  verkohlt  nnd  geschwint  werden) 
bot  Magcullogh,  Tremmet,  of  the  geolog,  Soe*  IL  S\o ,  diarana  imTtechanb. 
für  Min.  XIII.  595. 


Variatatan  des  gamainan  Gbalaadonai 

aa.  Kerniol  (Camaol,  ComMiiue,  Quars-egathe eommline ,  om  Serdoime, 
SUex  eomaline,  ou  Sardoine,  Cerniola,  Cemelien).  Stumpfeckige  Stücke.  Br. 
muschelig.  Wachsglans.  Blntroth  ins  Braune  und  Gelba ,  anfsen  meist  am 
dmkelsten,  nach  innen  blasser. 

Wahrscheinlich  im  Mandalstcin  •  Gebirge.  jirahieH\  angeblich  anch 
Thal  Fütsa  und  Th»fi  bei  KUusen  in  TyroL  «  Als  Geschiebe.  Siheritn, 
Surinam. 

Anf  dem  Gebirge  degli  Strenti^  unfern  Figo  in  T^rol,  soll  K.  in  ei- 
nem Gemenge  ans  Quan  und  Hornblende  sich  finden  (Baoccai). 

In  Siebenbürgen  angeblich  EL  ron  faseriger  Texlar. 
PUNIUS.  BisL  nmLL,3fj,e.  7«  {Sarda).  —  WERNER« 
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EUdreffioy  0«rb  nad  jsehifs  Stückt.  Br.  groCs-  «ad  flachmiaekilig.  Zvi* 
•c^en  scUdoo  ««d  Uucbgran«  mit  rotken  aod  gelben  Flecken  und  Fonkten 
auf  dem  dnnkeln  Grunde. 

Art  det  Yorkomment  im  Mandelitein*  Gebim«  T|ie  beim  Gkelaedon; 
tbeils  mit  einaelnen  KrjtuUen  Ton  Eisenkies .  ench  %iit  Kalkspetb :  TjrtQl 
(Gebirge  von  f^alie  und  JeUa  Giumella) .  SehoiiUehe  Inseln  {Seuir  Mor«  auf 
S^g,  Muli,  Kerrera,  GUst  u.  s.  w.).  Siherien  (Orsk  unfern  Orenhurg),  Fa- 
rodt  (Fammratiind)j  Jegjptmi,  Bueharei,  grofU  TartareL  Aageblick  eil 
Geschiebe  bei  GiesBhiAel  unweit  Schemmi»  in  ungtwn. 

N«cb  WERNER  «in  lanig««  G«n«ece  ACkalitdou  ««dGriead«.  Dieft  besliligt« 
•neli  die  neuern  üntenncliunireii  MACCULlJl^tf^S .  ia  A.  BOUEf  Kiimi  gioUigi^m  mr 
Vikotf,  «4i-  —  BROCCHI  aieht  EiMVosyd  «Ic  F«rb«Hiill«i  «■• 

PUPdUS»  Bin.  «et  £.  d-.  e.  le. 


Der  Achat  Ist  ein  schichtenweiM  Verbnadenee  tfes  ChaliedeB ,  Jaspis« 
Homatein  •  Amethyst  n.  a.  w. 

Auf  Gingen  in  Gneifs  und  Porphjr,  euch  in  Blasenriumen  des  Hen* 
delsteines:  Oberstein,  Baden  (Of^enau),  Suchsen  (Sekloiewn  im  Mmftntr 
Kreise).  Umgarn  (fflinik,  Süattka,  Deutsehiittam,  KremnU,Ifeusokt);  Faroer 
(Sudtroa,  Famojen  und  Famaratund);  SibarUn  u.  s.  w.  AU  Geschiebe  n.  u. 
\p  Italien  im  Bette  der  Trehia, 

Ueber  Abibeilnng  der  Achate  i'b  Band»Acha  t«,  Trfiv  Hier- Ach«  ta  «.  a.  l^.i 
HOFFMANIC'S  Handbnch  der  Mineralogie*  H.  i«4  — >  Acbate,  dene«  dnrcb  Kamt  dat  An- 
aabca  ontanischer  Wctea  gegeben  wordea.  GlLLET-na- LAUMOIIT»  Journal  du  Jföic». 
XHJLVJII.  97. 

Ueber  Iflnallicbc  FirbvagiweiM  der  Aebate  (durch  Kocbea  ia  8cbw«feliiarf) • 
MAGCULLOCH ;  in  Anm   d*  Chim.  H  d§  Pkr»-  XlII.  110. 

Vom  Vitrkonaaien  der  Aebate  bei  Obertteia :  COLLlIf I  •  Jomntal  dPwk  vorn«  aCc^ 
FAUJAS-SAmT-FOND.  AnnmL  du  Mm,  d*Auc  imi.  VI*  53.  LEONHARO,  ia  SEUTS  i.ad 
tEONaARD*S  «in.  Stadiea.  1  \l^ 

Die  meisten  Achatkugelo,  su  Tage  aus  in  der  Dammerde  des  Gneifv 
Gebirges  bei  Opptnau  iich  findeod ,  enthalten  häufig  im  Innern  krjstallitirten 
Qnaru,  selten  begleitet  von  kleinen  Eisenglana-Rrystallen.  Den  Qaars  be- 
grentt  sunachst  Chaludon ,  und  diesen,  nach  der  Aufsenteite  hin,  atets  erdi- 
ger Jaspis,  wobei  die  Wirkung  der  reinern  Stoffe,  die  um  den  Mittelpunkt 
sich  verbanden  und  die  mehr  Bnsammeogesezten  nach  Anfsen  hin  trieben, 
imverkennbar  ist.    Selb,  Taschenb.  für  Min.  XI«  340. 


b«    Chrysopras. 

Sjn.    Quarg'agathe  Prase ,  Prate,  Agatha  pert-pomma,   Mhre  d*^me- 
i^uda,  Criiopratio. 

Weniger  hart  als  der  eigentliche  Chalzedoo.    Derb  und 
in  Platten«     Bruch  eben  ins  Splitterige«     Ap&lgrün  (durch 

Nickeloxyd). 

In  Serpentin  mit  Talk ,  Asbest ,  Steinmark  n*  a.  w. :  Sehlatien  {Gutem 
darf,  Koiemit), 


c 


J.  G  LEHMANN.  Jlfaifi.  dt  BtrUm»  A.  i^SS*  p*  aoa»  «ad  Biineral«>giicbe  Belaati^aa* 
m.  1.  «67.  —  I.AUTERBACH,  Scbriftea  der  Barlia.  Geaellach.  aat.  Fr.  VIII.  a^u.  —  J.  L. 
.  MEINEGKE»  übrr  dea  Chijiepraa.    ErUngea,  i«e5. 
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5.    Kie^eliufß 

8711.  Kiesel-  nod  Perlnnter«  Fiorit,  Tafllripel  (?),  QuArB-agathacon^ 
eritionni  thtrmoghte ,  Tujfsilictux,  Geyterite ,  SiUccous  or  Pearl 'Sinter, 
Besimie  termogeno,  Qusrso  eoneresUnrnto  di  Geyser. 

Trop&temartig^  traubig,  zackig,  zerfressen,  poröse 
Massen ,  derb.  Aufsenfläcbe  meist  uneben ,  rauh ,  zuweilea 
korallenformig.  Faserige  Textur.  Bruch  muschelig,  oder 
eben  bis  erdig.  Durchscheinend ,  meist  nur  an  den  Kanten, 
bis  undurchsichtig.  Wenig  gläpzend.  Glas-  auch  Seiden- 
glanz, oft  nur  schimmernd.  Weils,  grau,  röthlicfa,  ge« 
£edct,  gestreift  (meist  wellenförmig)  >  geädert. 

Die  h^ifsen  Quellen  Islands  (bildet  die  Bolireii  def  Gejrsers,  fest  ticb 
ab  em  Äende  dettelben  11.  ».  w.)*  Mit  «ulkanischen  Gebilden:  Kamtschatka, 
Santa  Flora ,  Gegend  von  Poderina  im  Gebirge  Montamiata ,  Ichia,  GröU" 
iand  (Wettkuste«  Eilend  Ounartbk,  beim  Abflüsse  der  Wasser  warmer  Quel- 
len an  Getehieben  sich  absenend);  Krater  des  Pic/  anf  Teneriffa,  Insel 
Laneerota  n.  s.  w.    Ueberaiebt  auweileo  Pflanzentbeile. 

i 

T.  BERGMAlf,  dg  vroJueiit  vnleaniü,  —  1LL4PROTH,  Beitr.  II.  110.  »  SCHU- 
MAGBElfS  V«fi#iehBfft.  4«.  —  THOMSON .  frretw  noCiw«  fuUs  inerotuaioni  tiUc—  UrmMli 
J'ItaUn.  im5.  «bJ  t.  Ca£LL*S  ehtm.  Ann.  i^  Li««.—  HAUSMANN.  WEBER*S  Beitr. 
sar  Nalart.  II.  iio* 

CfccmiMlie  Vntonaebfiiigta  d«r  WiMer  sitdeader  Ootllen  lieferteoi  D.  J.  BLACK» 
jtmu  4»  Ckim.  XVI.  4«,  «nd  XVII.  ii3,  üben  in  ▼  GRELLES  Anmabl  vonagl.  Abhandl. 
«.  •  fr.  1.  4  aad  $q,  and  XLAPROTH,  Bcitrifle.  II.  «9» 


Gebort  das,  von  J.  L.  Jorvar,  min.  nnd  cbem.  Beobaebt,  n.  Erfabr. 
99s p  als  Kieselsinter  bescbriebene,  am  Meifsuer  in  KvrheMMen  zwiseben 
Glanikoble  Torkommende,  Fossil  bieber,  oder  zur  Kieselgubr?  Dem  Verf« 
^t  diese  SubsUoz  nie  dnrcb  Autopsie  bekannt  geworden. 

filancber  Kieseltuff,  so  zumal  der  von  stalaktitiscber  Bilduog,  dem 
Cbalzedon  im  Aeiüfsera  »ebr  nabe  verwandt,  oft  kasm  da? on  su  unterscbeiden» 


123.     Zirkon. 

Zirkon  loU,  dem  Fnnwosiicben  Jargon  nacbgebildet,   oder  Ze^laai* 
•eben  Urspningt  seyn. 

Syn.     Hyauntb ,  Zirkonit ,  pyramidaler  Zirkon ,  ^  Jargon ,   Bjasinike, 
&rcon,  Giaeinte,  Giargona,  common  Zireo»  and  ffjraeitUh,  JSireene, 

Wjlllwi».     f.  Bassi  *.     J.  F.  GMZtilf  ^     WzaHta.    Ha&y.    Mona  J. 
FaiRSLiBW  ^.    L.  T.  Büc«  5.    BAvsuÄsm  ^.  ,  J.  Davy  7.     Fawas  i>b  St.  FpWD  °. 

£^OBGG»An  %    HaUSCHXA  *Ö.    WlML»  **.    GVTTOH   DI  MOKTCAU  ^^.     KlAPROIH  **. 

"Vauossuh  ^^    Jon»  *^. 

u  Commmaatimi  Bononimm-  F-  P*  ■•  p«  «O« 
%,  CommmUatimi€t  Goumgtnt4t»  XL  P,  1.  p.  9. 
3.    V.  MULL'S  Ephemeri'ea.  II-  170. 
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4.  ir«M  ScKtIftfs  In  B«illMt  Oetillicfca»  Mt.  Fr.  IK  dy» 

f.  RciM  darcli  Nonvcgcn  ••  ■.  O« 

6.  Skaad.  ReiMt  «.  m,  O.  raaal  II.  ■•3»  «ad  V.  «SS. 

7.  «itfimal,  0/ J%tf   i8t8.  A«KBttii«fl.  i43. 

8.  MineralogU  de$  Folcm»s,  «ftt. 

9.  Dai  Gebirge  in  RkeinUad  •  WtttpkaUa.  1.  368 1  III.  ^ 

10.  Mittlieilaagea   d«r   Hiht.  Sckles.    G«fcllteli«fl  ««r  Bcförderaag  Am  AekcAfta« 
n.  •.  w, ;  VIII.  47- 

11.  ▼  CBELL*S  ehem.  Aanelea.  1787.  IL  i9{^ 

la*  jtim.  ife  Ckim.  XXI.  7a»  daraae  ia  v.  CEELL^S  ekeab  Abb.  t;g8.  II*  4S« 

i3«  Beitrage.  I.  9o3.  «97;  III.  i€6|  V«  laS. 

i4*  Jourtud  Jet  Bfints.  V.  97. 

i5.  Ckeatticbo  UatenBcbaafta*  !•  176k 

Qaadratisches Oktaeder;  a  :  D  =  a  :  y^s. 
(P  |l  P  =  124*»  12'}  P II  P  =  85"  58^  •)  Durchgänge 
4|:  aen  Kernflächen  und  durch  die  Axe,  die  Rande 
halhirend  ^. 

1.  Kernform«  a.  Entrandet  zur  Säule  (jprümi).  3» 
Desgl*  und  yier&cli  entscheitelt  in  der  Richtung  und  zum 
Verschwinden  der  Eernflächen  {umternaire).  4.  Dreifach 
entrandet  9  die  mittlere  Entrandung  zur  Säule  {quadriseX" 
decimat).  S.  Entrandeckt  zur  Säule  (dodecaedre).  6m  Ent- 
randet und  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule  (dibciaedre), 
7.  Vierfach  entrandeckt  und  entrandet  zur  Säule  (plagiedre^m 
8«  Vierfach  entrandeckt  und  dreifach  entrandet,  die  mittlere 
Entrandung  zur  Säule  {sousiraci^m  9*  Fiinffiich  entrand- 
eckt, die  mittlere  Entrandeckung  zur  Säule  {unibinaire). 
lo*  Entrandet  und  fünffach  entrandeckt,  die  mittlere  Ent- 
randeckung zur  Säule  {jiquwaUnt).  1 1  a  De^glU  und  entscheid 
telkantet  {binoiriumlaire). 

Kryttalle  Pl^.  i  fta  Exp^illy  ^  Beperljr  naJ  tn  dra  Ufern  d«  Kirima 
nnfern  EUor;  N*.  a  am  Ltmeher  See,  anf  ZeyU»,  sn  A$hy,  Beptrljr  «Dd  an 
dea  Ufern  det  Kirtna;  ?I^  a,  3,  4  und  5  %u  Friedriehtwarn;  N^  5  an  Obtr^ 
Winter,  ExpaiUy ,  auf  Zt^yUm  und  am  JSrtmä;  N^  6  zu  j^thy  nad  am  Kirtns; 
N^7  anf  ZeyUn  nad  am  Kirtna;  N^6  an  ^<fr^  und  Friedriektwirn ;  N^9 
am  Äirtna. 

Die  ZitlioD-XlU  ton  Bwv^rly  tollaa  aicb  datek  aageiffikaUcHe  GtgfiM  aa«Micbaca* 

Rizt  Quarz,  jedoch  nicht  leicht;  rizbar  durch 
Topas;  Striobpulver  weifs«  —  Sp.  Sa^44^  —  ^JSo. 
-^  Durch  Reibung  +  E»  erlangend;  durch  Erwär« 
men  üicht  elektrisch.     Elektrizität  nicht  leitend.  — 


«  Nach  MoHs:  P  II  P  ss  laä*  19';  PHP'  —  84*  ao^ 

**  Ab  dandicluten  t«igen  lick  di«  Darckgaag«  bei  dea  ebcnals  tegenaaniea  Bjaiin&em, 
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V.  d.  Ito  (schon  in  der  Flamme  des  Kerzenlichtes) 
die  Färbung  einbüfsend,  oder  röther  werdend;  un* 
schmelzbar*  «^  Säuern  ohne  Wirkung. 


Erg«biiift  der  Z«rlcg«a| 
Dach: 

Zirkon, 

KieML 

EiMn«i7d 

GeMnoil' 
Bttrag. 

t  Srloa  ana  ZeyUm 
Kuuntora,) 

/  ron  FritdrUhswSr» 

—    HjaalDtK  aus  ZeyUm    . 
(  daher     |    •    •    • 

69bQ 

69 

70,0 

6S 

a6,5 

33 

a5,o 

3a.9 
3i 

•,5 

1 

a,o 

a 

9«i» 

99 

95,5 

96,5 
99 

ZUhoa  nad  lUaMUid«  ea  S5/( «  34»5  (t.  Gnous). 
Nadi  Btaaiuiii,  ^r  Jl 

Einzige  Art. 

Xlle  aulsen  theOs  glatt  ^  theüs  rauh  mid  uneben  ^  meist 
vollständig  ausgebildet  und  einzeln  eingewachsen«  Bruch 
flachmuschelig.  Durdisichtig,  mit  starker  doppelter  Strah- 
lenbrechung 9  bis  durchscheinend.  Mehr  und  minder  leb- 
hafter Glasglanz,  zum  Fett-  und  zum  Diamantgbnze  sich 
neigend«  Hyazinthroth  ins  Pomeranzengelbe  9  lebhaft  und 
rein;  grünlidigrau  ins  Graue  und  Braune ,  seltner  insViol- 
blaue  y  meist  unrein. 

Alf  beaaidiBaBder  Gcm«D§lliiil  des  Syenits :  J^orwegtn  {FrUirickswmrm, 
Stofmik,  Laurwig,  BaekeämUm  v.  t.  w.)*  Sckwtiett  {Mhy),  Saekstm  (selten 
im  Syenite  der  Gegend  von  Meijstn),  Süd  -  GrSnImnd  {Äiitiksüt  •Intti  nnd 
Eiland  Portüsok,  dann  in  der  Kolonie  ffoUieemtkärg  mit  Sodalit:  Vhtr-At' 
gyp^tm  {jistuan,  das  alte  Sitna),  in  Syenit -Geschieben,  Gegend  von  GmUo^ 
wtty  in  SehtfitUnd,  B€P€rly  im  nördlichen  jimtrika  mit  Feldspath  und 
Bomblende).  —  Eingewachsen  in  Gneils  mit  Grannten:  Ufer  des  DeUwmrt 
bei  Trtniom  in  NewJersty,  Ztjian  (begleitet  von  Saphir,  Spinell,  Kaneel* 
stein  n.  s.  w.)«  SekottUnd  («AiiAerlaml  mit  Eisenkies.  Epidot  und  Flufrspeth). 
•-In«  dem  GneiCM  untergeordneten,  sogenannten  ürtrapp- Lagern,  begleitet 
von  Epidot,  Qaara,  Hornblende.  Feldspath,  Glimmer,  Rutil,  Titanit  nnd 
Eisenkies:  Kmrnth^m  {Prieklerkült  und  KuppUrhrmnm  am  Süd -Abhänge  der 
Smiutlpäi.  Eincewachsen  in  sUberweHsem  Glimmer:  Ofer  des  weijsem  Metrt$, 
—  Angeblich  in  Granit:  SibtrUn  (Sekmicnka) ,  BUrjland  {Baltimore),  New» 
Ywk  (die  SekocltU'hme),  —  Auf  Granit -Gongen  und  Lagern:  Ncrd-Sehoti* 
iand  (Fort  jiugusius) ,  Gegend  von  Fmklmn  (mit  YttroUnlalit  nnd  Albit).  — 
In  kömigem  Kalk:  Mähren  (BohmUek "  Eisenberg ,  begleitet  ron  Diopsid, 
StrahlstttQ  wid  Weraerit).  — •  Im  Maftdeliteui  mit  Ssphir-Xliea*.  Gegend  res 


Sgo 

Brendola  unfern  Fieengü',  mit  CKaUedon  «ad  PTthnlttpatli :  im  Gebiete  tob 
TrieiU.  —  In  Basalt:  Orgues  dExpmily  im  Depaitement  4ct  hohtn  ioire; 
HhtiH'Preufsen  (Siebengebirgß ,  in  boUitig  aufgclöatem  Batalte,  Nike  det 
H^intermuhlenhofes ,  theilt  begleitet  von  Meaotjp ,  Gerswiest  bei  Bonn^\ 
zugleich  mit  OliTin  in  BMall,  Unkel  bei  Oberwinter;  aebr  tpartam  in  Lese* 
steinen  am  Laacher  See).  —  In  poröser  basaltiscber  Lara,  mit  Magneteisen, 
Expailfy.  —  In  Gestein  >  Blöcken ,  aqsgeworliiB  ia  alter  Zeit  tob  dem  Jf. 
Somma  (nach  Hobigahd). 

Lose  XUe,  oft  abgerundet  «i  Römern,  im  Sebnttlende  nnd  im  Sande 
%er  Flüsse,  mit  einsalnen  Xlten  und  Körnern  Ton  Saphir,  Spinell,  TnrmaliD, 
lÜagneteisen ,  Eisenkies,  Gold  -  Blattehen  n.  ■.  w. :  Zejlmn  (snmal  im  sud- 
lichen Theile,  im  Bezirke  von  Afatura),  Pegu,  Madras  (die  Cirkars ,  namenl^ 
lieh  die  Gegend  von  Ellor) ,  Königreich  Santa' Fa  di  Bogota ^  Senegambie» 
(Biland  St.  Louis  ^  mit  eckigen  nnd  abgerundeten  Stucken  von  Topas,  Chrj- 
•olith ,  Quarz ,  Magneteisen  u.  i.  w.) ,  Frankreich  (Ufer  des  Hiom  ^ptsMouiiou 
unvreit  des  Dorfes  Eo^ailly  im  Depart.  der  AoAeis  Loire),  Böhmen  (Gegend 
TOB  lygiblit  und  Podsedlis),  Sachsen  (am  Senf sengrändel  wortreit  dn  Schien- 
Sem'  und  Kirnittschgrtmdes ,  an  der  Grenze  von  Böhmen,  im  Sandlande  un- 
ter dem  Rasen,  mit  sandigem  Magneteisen,  Aagit-  und  Hof nblende •  XUea 
uad  Bruchstücken,  nnd  Bohnenerz -Körnern),  Ober  •  Italien, 


Das  Mnttergesteia  des  Indischen  Korundes  soll  sehr  kleine  Zirkon-XUe 
•Btbalten,  die  meist  nur  als  glanzende  Punkte  erscbeinea  (Gr<  t.  Bovbhob). 


1 2^'     Eudialyt. 

Name  nach  dem  Griechischca  luS/aXuro;  {eudialytoi,  d.  L  leicbt  auf- 
lösbar, leicht  zu  trennen),  die  anfterordeatUcb  leichte  Aufscblieftuag  dietet 
Fomls  durch  Säuern  andeutand. 

Wsisa  K    LsVT  ^.    Prirr  ^.    StioMBTtii  4. 

f.  VadiaadlangM  der  Bcrliasr  GaidlMlitft  aat.  Fr.l.  ig^ 

t.  Edinb»  pfulou  JaumiUi  Jan»  i8a5<  p«  Di* 

3.  SGHWEIGGER^S  Jonraal  fdr  Chaaiie.  XXIX.  i. 

4.  Untanucliaiifo».  I,  ^58, 

Rhomboeder;  p  :  g  =  \/r:  ^/f!  (P  (|  P  = 
75^*  7,V  54"«  ^)  Durchgänge  sehr  deutlich  ia  der 
Richtung  der  horizontalen  JEntscheitelungsfläche. 

1«  Vier&ch  entscheitelt ,  drei  in  der  Bichtnng  der  Fia- 
eben,  entrandet  und  entrandecbt  zur  Säule«  21  •  Desgleichen , 
auch  entscheitelkantet  und  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten. 

Rizt  Apatit;  rizbar  durch  Feldspath ;  Strichpul- 
Ter  röthlichyreiß.  --  Sp.  S.  1=  2,89.  —  In  der  Flamme 

*  Nach  Lyvr'i  Messung  P  tl  P  =  73**  4o^ 


der  Spiritus  -  Lampe  kommen  Heine  Bruchstücke 
zum  Flufs;  v.  cL  L.  zur  blafsgrünen  Glasperle.  «— 
Als  Pulver,  mit  Säuern  übergössen ,  sich  entfärbend 
und  gelatinirend* 


Ergebnifii  der  Zer- 
Icgaog  oach: 

Kitwl 

ZitUm 

KalL 
97» 

Na. 

traa. 

i3Utei 

EJMD- 

oxjd. 

Mang, 
ozjrd. 

Sa>» 
saar«* 

^aMcr 

n6i>i 

Mnmt- 
Bctirag. 

SxAOMBm      .     •     • 

53.3a5 

littet 

6^754 

i.o34 

99.W5 

Natron,  Kalk,  Eisenoxyd,  Zirkon  nod  KiMelerde  ^  t3,i  :  11,4:  1O46 
:  12,5  :  52,4  (^  GMZLiir). 

N 
f 
Nacb  BxazEUva,    2r    V    S. 

G 
nm 

Einzige  Art     ^ 

Xlle  gidtt;  zllinisclie  Massen.  Br.  uneben  ins  Splltte- 
rige.  Au  dta  Kanteb  darehscbeitiend«  Wenigglanzend ; 
zwiscfaen  Glas  -  und  Fetlglanz«  Pfirstchblütbroth  ins  Braun- 
lidirotbe« 

Avf  emav  Lager  aher  GiMift ,  mk  Aagiir  F^ldtpatli ,  HoraUmde  und 

Sodalit,  aach  mit  Zirkon:  Grönland  (Kangerdluarsuk)» 


Baut  (TraiU ,  %äe  idit,;  IV >  48S)  ist  geneigt,  de«  Zirkooerde-Celialt 
dea  Eudialytt  tod  den  beibrecKenden  Zirkeacn  atenlelteD  nnd  halt  ee  tonaek 
ffir  möglick,  ^afs  di«  SubiUoa  niur  ein  airkoakal liger  Sodalil  lej. 


laS,   Smaragd. 

Der  Nene  cfAd^ay^  (imaragdos)  konnit  ickon  bei  den  Alten  tor, 
die  jedoch  eine  andere  Steinart  darunter  verstanden,  alt  nnaern  Smaragd, 
ninilek  einen  beligränen,  dnrchticktigra  Flnfktpaik,  auch  At|naniirin  oder 
Beryll,  nach  dem  Grafen  rna  Taffan»;  nacb  Andern  aelbtt  Jaspisse ,  Ma* 
lachiie  n.  dgl. 

Sjn.  Smaragd  nnd  BerjU,  rhomboedrischer  Smartgd,  Emeramde ,  Sm^- 
raldü,  Emermid* 

Ftoiivs  K  Waiajuiva  \  Roirf  nt  l'Iiu.  noftoiiiiir  %  H.  IL  HsaaMiB«  ^. 
ITcBna.  Haut.  5.  Mona.  W.  Philuis.  J.  Perl  ^.  t.  Flobl  '.  FaiscaBöiz  ^ 
DiLAMinxa»  '.  BAUtMAinr  ^^,  Zmia  ^K  Güssen  A  B.  G.  Saci  ^^.  J.  h 
BmniM  H  yAVQüiLui  ^.  Gmcliv  ^  J.  Scbaui  ^'.  KtAraorn  ^^.  Buchou  *'. 
Rots  ^.    BiazELiui  ^K    Do  Mlmx.  ^. 


».    Sftttm»  mtim»  I.  s4i' 
&    lournMl  dm  Minm,  ITo>  i8.  it« 
4.    V   CRELL'S  cktm.  Aa«.  17«)».  1.  igi. 

i.    Journal  4m  MUut,  Ho.  ig-  ?•  9«?  N».  39.  ^  97 1  V«.  43«  P>.S4 
(l    Dcakisbr.  der  K«  Akad.  der  WuMMck.  n  MAacbM  fftr  iteg  «ad  i0ie    atS* 
y.    Betckreibnag  der  Gebirg«  tob  Baiera.  sS«. 
«L    V.  MOLL*$  aeac  Jelirb.  der  B.  a.  H.  tV.  3Ra. 
0.    Journal  da  fkfu  Ul.  3m  \  LXIX«  ti4« 
•o.    8Iiaa4laaviecb«  Reite.  II.  109. 
•  I.    SGaWEIGGER*S  Joaraalt  a.  R.  IX,  48^ 
ta.    ^na.  of  FkH  ;  nam  Sor.  X.  74* 
•3.    JVem.  d»  VAcad.  do$  So.  da  Parti,    ji.  176».    Bist  aa.   Mtam,  3i4t  daraae  la  t. 

CRELL'S  ebeat.  Aaa.  itMI,  II.  «47* 
l4    Scbr.  der  Geaellicbafl  aat*  Fr.  aa  Berlia.  X.  35. 
iSi    Journal  do  la  Soe*  dt  Pkanmaeimt  da  Toris.  I.  ijii  Jourtu  dat  Mbt,  No.  38.  971 

K«.  86.  81;  No.  43.  561,  daiaas  ia  «•  CRELL'S  cb«m.  Aaaal.  1804.  11.  91.  aad 

ia  SCHERER'S  Joaraal  der  Cheai«.  1.  86i« 
•6.    V.  CRELL*S  eben«  Aaaalea«  i8oi«  !•  87« 
■7.    A*  a.  O.  174* 
•  t8.    BeiUige.  II.  la  ;  III.  aiS.  aat. 
•9.    ▼.  MÖLLNS  Epbemcridea.  IV.  i8B. 
t«.    RARSTEN*S  nia.  Tabelloa.  a3.  ^ 

ai.   ji/hamU  i  Frt  IV.  49>S  SCHWEIGGER*8  JoshmI  VfU  «BS.  177  • 
aa.    TawbcabBcb  Cftr  Mia.  XVU.  384 

Sechsseilige  Säule  ^;  D:G:=i:i,  Durcfag. 
:|j:  den  Kernflächea »  meist  am  deutlichsten  mit  P« 

1.  Kernform.  3.  Entseitet  {peridod^caedre).  Z.  Ent- 
eckt {epoini^e).  4.  Zweireihig  entrandet  {bino^annulair^. 
5,  Desgleichen  und  enteckt  (j^hombifere).  €•  Desgl«  und 
entseitet  {üogone).  7«  Einreihig  entrandet  und  enteckt 
(unibmaare).  8.  Zwei£ich  entrandet  und  enteckt  (fousirao* 
iive).    9.  Durchwaclisungen  von  No«  1  ^ 

Ptn  liefert  die  menoicliieclittea  KnrtuU-Abindenuigeii  def  Sma* 
regdt;  Tom  Berjll  kommen,  «uftcr  derKeniform,  der  mm  kiofigiten  vcr^ 
breiteten ,  a.  a.  die  Veiieteten  N*.  a  nnd  3  m  FamJMtyt  und  M*.  a,  5  and  6 
la  Siherimi  vor. 

Eotecknogi-Fliclie  II  M  =s  la;"*  45'  40^^ 

Die  BerjlbXUe,  aiclit  telten  ron  betrSchtlicher  GröÜM,  to  nementlicb 
die  Siberisclien;  aach  im  Konnekiihti  finden  ticK  deren  von  7^' Lange  und  q'^ 
Darchmester;  in  Massaehmttts  von  la'^  Dnrchmetter  o.  ••  w« 

Rizt  Quarz  schwach,  rizbar  durch  Topas;  Strich* 
pulrer  weifs.  —  Sp.  S.  =  2,752  (Smaragd)  —  3,678 


'    Ifacb  MOUS*  Rboaabooder  iBtt  WlaLtia  Toa  io4  Gr«  W* 

**  ^ei  Xlle  aiad  lo  darebwachiea  aiit  eiaaadert  daft  dio  Haaat-Azta  aicb  breaaea 
antcr  Wiabeta  Toa  45  aad  i35  Gr.t  aad  dafa  eiaer  der  SeiteaLaatoa- VerlibaU 
HaopiKbaitie  des  eiaea  Xlla  taMOMkcalillt  aait  «taan  der  Seileaflücboa  -  VartibaW 
HanpUcbaitt«  des  aadera  Xlli. 


•1 
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(Beryll)*  —  Durch  R^ibun^  +  E.  erlangend ;  durch 
Erwärmen,    namentlich  die  gelbgefärbten  Berylle^ 

folarisch- elektrisch»  —  V.  d.  L.,  bei  anhaltendem 
'euer,  an  den  Kanten  sich  rundend,  und  eine  farb- 
lose blasige  Schlacke  bildend ;  mit  Borax  und  Soda 
zu  klarem  Glasco 


Ergebnifi  der  ZerUgnng 
nadkc 

Glycin, 
«id«. 

U«m1. 

TkoB« 

Clirom- 
«lyd. 

ElMtt- 

exyd. 

•annt' 
Batras. 

• 

YAUQincu«,  Beryll  ene  i$8- 
bmien 

BxtziuQs,  —  von  Broädho  « 

ia/>o 

i5,5o 
i3,i3 

68,5o 

68 

66,45 

68,35 

i5,75 

••  o,s5 

Kalk. 

l5  U. 
16,75 
17.60 

0,3o 

i,oo 

1 

0^60 

0,7a 

«.  o»*7 

Tanul- 

oxyd. 

96,30 
100 

99,3o 
100,07 

Gljda-,  Thoa-  «nd  Kieselerde  r:  10,7  :  16,7  i  70,6  (L.  Cmiuh). 
Tfach  BnzsuiJi,  GS^  +  %AS\ 

Einzige  Art 

Br.  klein-  und  unvollkommen  muschelig  ins  Unebene 
und  Splitterige.  Durchsichtig ,  mit  geringer  doppelter  Strah- 
lenbrechung 9  bis  undurchsichtig. 

Abänderungeru 
a«   Smaragd. 

Bfn.    GUtter,  aiicli  edler  Smarefd,  Anerewley  Mrte,  AaereldL 

Aulsenfiäche  der  XUe  glatt  ^  die  P  Flächen  meist  Tauh^ 
oft  diese,  so  wie  die  M  Flächen ,  rauh  durch  eingemengte 
Glimmertheile;  einzeln  ein-  und  aufgewachsen,  seltner  dru- 
sig verbunden ;  als  Geschiebe  (jedoch  nicht  häufig).  Durch- 
sichtig bis  durchscheinend,   Glasglanz.     Smaragdgrün  in  den 

wechselnd,  bis  ins  Grasgrüne  und  Grünlidiweifse. 


EingewacliMii  in  ClimBencluefer,  Gneili  (f)  11.  i.  w,  meist  eioaeln 
■«reksent  in  Glimmer  •  Plirthieen ,  die  mitanter  gangförmige  Räume  füllen» 
kheiU  mit  »arten  XUen  ton  schwarsem  Turmalia,  die  den  Smaragd  anweilea 
dorclicciaen:  SaUhmrg,  Heahmehthül  im  Pinggßu,  am  Fulspfade  nach  der 
Alp«  /uMtfi  oder  SäiUlg  SufriaßQ§  in  JforäUmd  (VfAHUvasao);  dann  im 
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Gebfife  ZtMMft^  vaAmltlM  von  C^rstir  {CoMsir)  atm  Mikm  if§ere  rRucmi). 
Auf  DriisenKöhleo  von  Gingen  im  Thon»cliiefer ,  nach  in  Homblenaescliiefcr 
und  Granit,  mit  Kalktpatb,  Qnan  nnd  Eiselikiet:  Thal  Tdnka  nnweit  iVet- 
Karikag9f  awischen  den  Gebicigen  von  Grmndm  nnd  i*<fp»yMm, 


Tordem  eelir  AMfOfeeicknet  in  einer  Ombe  M  'p0na>fTf/e. 

Der  Smaragd  fand  ticli  in  den  Trfimmcm  des  nlfen  t(am$;  enck  tt 
Btwreulanum  nnd  Pompeji  ward  er  ansgegraben.  Unter  den  Kircbensckixzen 
•ui  dem  TITT.  nnd  IX.  Jabrbnndert  sab  man  ibn  baafig  $ebr  aasgeseicbneT. 
Die  prachtvollsten  Omien  von  Smaragd  •  Krystollen  bewfii  d«  heilige  Hew 
tu  lirwtto, 

Dafa  der  Smaragd  den  Alten  unter  einem  andern  Namen  bekannt  ge> 
weaen  9  ist  sehr  vrabrscheinlicb.  Die  von  ihnen  bearbeiteten  Smaragde  kamen 
noa  Jlegypten.  Uebrigens  verstand  man  In  frnberer  Zeit  unter  dem  Namen 
Sflparagd  auch  K^nst-Ertengnine,  Glasflüsie  n.  a.  w. 

BECKMANN,  MAEBODI,  Üb.  Upiimm^  tSk 

b,   BetylL 

Syn.  Gestreifter  Smaragd,  edler  Beryll,  Agnetit,  Aquamarin.  Psendn- 
Sioaragd.  Jügueiruwine  Je  Sibdrie,  Smeraude  9trtä»bieuiire,  E,  9erfe-/Mi* 
nitre,  Berit  aigue- marine ,  Beryl,  j^^uamarine. 

Xlle  selten  glatt, 'häufiger  ^  der  Axe  gestreift,  attdl 
mit  zerfressenen,  drusigen,  rauhen  Seitenflächen,  oder  über- 
deckt mit  Talk,  ferner  innen  rein  und  durchsichtig,  aulsen 
überzogen  mit  einer  kaum  durchscheinenden  Rinde  von 
unreiner  Beryll-Masse;  die  Endflächen  spiegelglatt;  manche 
Xlle ,  mehrmals  gebrochen  und  wieder  verkittet ,  erscheinen 
gegliedert;  selten  nadelförmig;  zuweilen  hohle  Rohrchen 
durch  den  XU  gehend;  einzelli  ein-,  häufiger  zu  mehreren 
durcheinander  gewachsen  oder  gruppirt;  stumpfeckige  Stücke 
und  Geschiebe»  Durchsichtig  bis  undurchsichtig.  Glasglanz, 
oft  schwach,  selbst  matt;  innen  mehr  Fettglanz.  Zuweilen 
perlmutterartiger  Schein«  Zwischen  span**  und  apfel-,  oder 
zwischen  berg«  und  seladongrün  ins  Blaue,  zuweilen  voll- 
kommen saphirblau,  femer, ins  Honig-  und  Wacbsgelbe, 
auch  bis  ins  Rosenrothe ;  die  Farben  nicht  häufig  sehr  licht, 
beinahe  wasserhell;  selten  sieht  man  die  Ecken  blauer  und 
gelber,  in  Xllen  der  Kernform  vorkomoaender^  Bei^lle 
graulichweÜs  gefärbt. 

Auf  Gangen,  ancb  nesterweiae  in  Granit,  snmal  in  aogenaantnoi 
8cbrifkgranit,  ferner  in  Goeils  n.  s.  v. »  mit  Topas,  Bergkrystall ,  Glimmer, 
Tnrmalin,  Eiienocker,  Holybdanglans ,  Wolfram,  Aneniklies ,  Finfaepatli 
n«  t.  w.»  oder  lote,  wenn  die  um<eliUefsende  Gangmatie  bereits  servtort 
worden:  Siherieh  (die  Dörfer  Scheitümkm  und  GUhasehkm  in  der  Slobode 
Mtmreimk,  Minsk,  BeresojffT,  Odontsehelon ,  an  der  CAJnenicAen  Grenve  in  der 
Gegend  ron  NerisMnsk,  cumal  am  Tut-ChaUui,  dem  Vorposten  T$tldmdmmi 
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gtgeaüber)^  SihweSUn  {Finho  and  Hroddio  «ofern  Fäklim,  mtm  Thell  imiig 
femeagt  nrit  Talk,  und  begleitet  Tod  Yttro-Tknulit^  YUro-Gererit,  Magnet« 
euea  «od  ZirVot^;  auf  Gaogen  im  Goeifc:  Nev^^Yorki  auf  Grinit- Gingen 
im  Gneifs:  Jfonnektikut  und  JVotne*  —  —  Eiogewacbsen  in  Granit,  Gneiia» 
auch  in  Quafx*  und  Feldfpath  •  Matten ;  JSrsgebirge  SMchsetu  {Sckello'hMm 
nntiern  jiUenbtrg,  Johann- G  forgeusi Mdi ,  die  Gruben  FfitchgUkck  und  Tiram 
nmd  Bau  auf  Gott  im  porAern  Fastenherge) ,  Sekiesiea  (iMagemhielam) ,  Baierm 
(RahsHiUin  M  ZwUsei) ,  SaUburg  (Kreuskogel  im  GasteinthaU) ,  Karnthem 
(hQqlift4r.Cii|]ife|  der  Saamlpa),  Framkrtich  (Gegend  ?on  J^antes»  dann  sumal 
Ckenfe/oii^e  ond  der  Bügel  Baral  unfern  Limoges) ,  Sjßamien  {Kasiilun  ^  Qi-, 
ronda  in  GaliMien  und  Guadalaxara  in  Aet  Proriufe  gleicbea  Namens).  Irland 
{Lough-Bray  und  Cronehane  in  der  Grafschaft  ^ieklow^  die  Gebirge  Ton 
Duhltn,  besonders  oberhalb  Dundrum,  zwischen  Kilkeete  und  JVeweastle  un- 
fern Bostrevor  in  der  Grafschaft  Down)^  New- Jersey ^  Konnektikai  (Ckaiam 
unfern  Saddam  ,  Liichfield) ,  Maryland  (Baltimore) ,  Ufer  doa  SekuylkiU  und 
Germ4iitfofm  in  PensyUaaUn ,  Uassachusett  {Sampthire ,  Ckagterfield) ,  Bra- 
tUiem  (Gegend  von  Bio  Janeiro),  —  Im  Syenit:  Norwegen  (Lamrpig  mä 
Friedrichsvarn),  —  Mit  Quarz .  Anatas ,  Rutil  und  Gblorit  i  Wasserfall  d« 
Enpersin  in  der  Gemeinde  Faujany  oberhalb  jillemont  in  Dauphinee.  — •  In 
einem  serpentinartigen  (P)  Gesteine  (oder  in  dichtem  und  feiokoriirgem  Sho- 
rodit)  mit  Arsenikkies:  Nertsebinsk ,  Berg  Tygereck»  —  Im  ScbuttUnde  mit 
loi«n  XUen  und  Getehiebe»  von  Bergkryttoll,  Topas  u.  «•  w..*  ober«  Theila 
von  Aiardeenthiro  in  Schottland* 


Der  Name  Berjll  houmt  sabon  bei  den  Altei^  vor,  als  ßili^XKag 
«nJ  ßtf^tl^ov  (ieryllos,  iarylüon),  und  liezeichneta  einen  meergrünen  Edel« 
vttin,'  •.  Dioirrat  Porieg.  ]oi3,  Waa  Ptnuva  herylUu  aeroides  Denat,  iat 
Saphir  (Beuckmaks;  über  ^o  Edelsteine  p-  97)« 

Ob  nicht  mancher  Smaragdui  der  AUep«  besoadfra  Sm.  Scytt* 
ems,  Berjll  gewaeen?  • 

^.  VELTUEllIf  and^nariaeb«  iufäina.  II.  il^ 


^»■■•^ 


Die  Art  des  Vorkommens  des  Smaragdes  bei  Mohanghng,  der  Hattpl^ 
atadi  von  LahoM  in  China,  verdiente  genauere  Untersachung. 


i2ß.    Euklas. 


Name  aus  dem  Griechischen  entlebnt,  von  tu  (tu,  vrohKgiit}  «id 
lcXac0  {clao,  ich  aerbreche,  zerspringe):  die  leichte  Zers^rengbarkeit  dieses 
Fossils  andeutend:  r^htiger  vielleicht  Euklaste  oder  Euklastit,  nach 
aCii^aaro^  (emklatto^)^  leicht  tat  zerbrechen  oder  zu  zersprengen. 

8yA    Prismatischet'  Smaragd ,  Emelat^ 

Lhiiri  ^  HAthr.  Wims  \  Moas.  Pahsku  K  J.  C  L.  ZiirauKa  naoli 
V.  EaciwzGB  \    Vauqdilih  '.    BaazzLius  ^ 

■•    SrHitm.  mU  «du,  iX    Upt  itqS  III.  44«.  • 

9.    VcAandl.  d«r  Berlia.  G«MllMh.  uat.  Fr.  I.  iiow  * 

3.  T«Mkeah««h  für  Mia.  XI.  UA, 

4.  ▼.   ESCHWEGE,    Nachrichtaa  ans  Portafall,    haraaiganhaa  »oa   ZINCKBV. 
BffaaBicbwaigt  lOio*  S.  16s  t. 

5.  Journal  det  Mine*,  X»  5ii. 

«L    THOMSOITS  JnaaUi  T,  1819.  J8ii  BE&ZELIU8.  aeuv.  Sytu  aSS. 
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Schiefe  rhombische  Säale^}  g  :  p  :  h  ss 
\/7ö  :  \/29  :  \/58.  (M  H  M  =  ii4^  i8'j  M  ||  M' = 
6^"*  4a';  P II S  =  iSo''  8'.)  Durchgänge  in  der  Rieh- 
lang  beider  Diagonalen  der  P  Fläche,  am  deutlich* 
sten  und  Torzüglich  leicht  durch  Spaltung  su  erhal- 
ten ^  der  kleinen  Diagonale  ^ ;  Durchgänge  ^  P 
nur  stellenweise  deutlich  und  zumal  bei  lebnaftem 
Kerzenlichte  beobachtbar« 

Vier&ch  entmittelseltet ,  entnebenseitet,  entsetteneckt^ 
entstumpfirandet  und  zweifiich  entspizeckt 

EatMit«B«€k«H  H  M  ss  l39*  ai's    BaiMiMMcksag  II  Fntm>hi»wi 
Yorlommea  In  BrmiliUtL  —  fina  telir 

Rizt  Quarz ,  wird  von  Topas  gerizt;  Strichpul« 
Ter  weiis ;  äufserst  leicht  zersprengbar. — Sp.  S.^  3,091 
—  Durch  Reiben  +  E.  erlangend ;  durch  Erwärmung 
nicht  elektrisch.  -*  V.  d.  L.^  bei  stärkerem  Feuer,  an« 
schwellend,  weifs  werdend  und  endlich  an  den 
Kanten  zu  weifsem  Schmelz;  mit  Borax  und  Phos- 
phorsalz zu  GlaSt  das,  beim  leztern  Zusazze,  ein 
Kieselskelett  einschliefst  —  Säuern  ohne  Wirkung. 


tfoaSfiUtioB.  BaSt> 


Erg«baif0  dcrZcrlegvog 
Dftch: 

Gljd»- 
•rdc 

noa 

U«n1« 

G«. 
•ist»». 
Bcti«(. 

aijö 

3o,$6 

4^aa 

a,aa 

0,70 

9S^& 

Gljciii-,  TkoB«  nad  EieMUntI«  :=  »6  :  34  <  48  (L.  Ghiuii). 
Nach  Bnziuvi»  GS^  +  2^S*         . 

Einzige  jirt. 

Xile  glatt 9  nur  die  Seiten-,  so  wie  die  Entseltungs- 
Flacbea ,  4^  der  Hauptaxe  gestreift«  Bruch  kleinmuschelig. 
Durchsichtig  ^  Strahlenbrechung  doppelt  bis  balbdurchsichtig. 
Starker  Glasglanz*     Irisirend  (Folge  der  Textur  -  Verhält- 

*  Nach  W.  Phiuim:  garade  rhopiboidische  Sinle«  M  II  T  := 
ido""  5a'. 

**  Ein  ,  mr  Uiitcnch«jdaa){  Am  ZmUmm  vom  B«rjll  «ad  ron  TopM  bc«oBd«ft  dimta- 
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Wasserhdly  grunlldiwdfi  9  lidite  berg"  und  tela- 
dongriin  bis  ins  Himmdhlaue» 

In  C1iloritielii«r«r  md  TopM :  BnuiUm  'C^mm^  ib  Xm«  W  VUU  rie^ 
In  Minms  Gtrm^s).  üoter  vaUluiBaleB  TafUllniiMs  ia  Ptnu  J^a^Mkk 
ftiick  mit  B*i1uiUt  «nd  Kalkspaüi  ia  Sihmimu 


Im  J.  i^dS  ton  Hm.  Dosbr  MMCtt  am  Pmn  bmIi  Bwo^  f^rtdii^ 


Zwei  &— pitff  4litr  10  atlttaft«  Smbtuw  ^«vlaBkl  im  ▼•rf.  dt  jfttlgM  FumJ 
•e^afl  <!«•  Hfrra  -v.  MONTEl&O,  «ad  m»ca  atbr  «MMMickmem  111  «rlifolt  «r  tt««crAia§i 
dnch  Hmn  ▼.  ESCHWEGIL 


1 27.     T  O  p  a  & 


Topas  —  aacli  Plihivs,  Auf.  iiaf.  VI.  ag,  suaimt  dia  Btaeaaaag 
her  roo  einer  Tosel  Im  rothea  Bffeere  TStrafo^  (TopMMOt)>  Soatt  bcMicIiaet 
diatar  Nama  bei  dea  Griacbea  eiaea  darchsiektSgea ,  goIdglSasaadea  Stela« 
bat  DioiTt.  PeriegH,  iiai,  wo  «r  der  Topat  der  Neaera  teya  tall,  wahread 
der  Topas  des  Ptnnvs  als  grua  aad  darchsickUg  aagegeoaa  wird»  autUa 
tkh  aaf  aiae  aadera  Striaart  fsnebea  kaaata. 

pLinvs  \  Bosnin  ai  Boot  \  Waxxiaiiis  '•  J.  ▼.  Boav  K  J.  P.  HnruL  ^. 
C  L.  V.  Boss  ^.  J.  J.  Buu>hxi«  7.  B.  F.  J.  HiaMABV  \  Wstaia.  Baut  '. 
T.  Moamao  *<l  PATaia  ^.  Soaar  ^'.  Moas.  BaiwsTD  ^.  Mawb  K  ▼•  Esc» 
araas  ^«  Haosbask  ^6.  E.  HiTcaooaa  ^t  7.  Bibohav  ^'.  Wuoua  *'.  J.«il. 
Pott  ».  A.  S.  MAaccaAr  ^^  T.  Lowin  «.  KLAraora  H  TAVQiTiMa  H 
Bugbolk  ^.    Baazsuvs  aad  Hisisoia  ^.    Banzuos  ^. 


1.  AM.  MC  XXXVII.  9  «. 

a«  6MiaMn  •<  iqpMl*  f*^  ^«  «•  ^ 

2.  Sriu  IHM«  -H  •39* 

4.  AbbaaaUag  eU«r  Priva||Mflltebaft  ia  BAaea.  It«  §• 

S  Jiekt  jicaäm  Nat»  cairJM«  IK  3i6w 

G.  Sebrifleii  der  B«rli»«r  GescUicbaft  nat  Fr.  IX.  ga. 

7.  1.8.0.  XI.  i€6. 

8.  JKnw  ^cm  Jcad.  PtirnoLL  T.  XTi;  IT««!.  ^  eS.  Xi«.  p.  144t  «ad  v.  CaEIX'B 
eb«fli.  Äaa.  i8m.  II.  3S^, 

9  ^OTMldwlTAMV.  JrXIIi:39l'<tfiM«dH  JVw.  d*U«c.iMC./.  34a. 

10.  Deabtcbr.  der  AbadU  dar  WiMnucb.  t«  M&acbaa  Ar  1611  «a«  iSia.  tal. 

11.  JßarfralofM.  //.  10. 

15.  Mim,  tut  pUuUmrti  erinattitmüom  imr.  afr.;  6«i*w»  ife». 
lt.  rrwiiMt  •/'lika  Cmmkridg»  PhiL  Xao..-  raor  laai. 

t4.  jituuiUt  Jar  JKibar.  17.  «aS. 

i5.  T.  ESCHWEGE,  Kacbricblaa  a«a  Pertaf^.  1^ 

16.  Sbaad.  BaiM.  U.  3n|  V.  45. 

•7.  ^aiar.  JeHm.  of.  Sc, ;  fair*  iSaS.  p.  i8a. 


*  Hiabar  aacb:  E.  F.  GLOGEEE,  ds  gtmmii  Plimii,  ißpHmii  da  ^iMnia.   VtMlMmf.  iM« 
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•41   Ofmit,  fht-  i(  de«.  iL  g6w 

«9.  f.  CRBUL*S  ckcoi.  AjiaalM.  i^ff.  I. 

•o«  Jf«ak  «f«  BmrBn.  A»  i;47*  P-  4?* 

•I,  A.  «.  O.  A,  1776.  p.  ^3.  160. 

M«  JKm«  ^cm  Auid,  PairopoUt,  T.  XCT.  Abt.  p,  9^.  JVwi.  pu  4i6i 

O.  BcMi^  •.  *.w.  IV  A,  V.  S». 

•<»  /«vn.  if«  1«*«.  LXIl  «74 ;  /Mm.  dbr  Min,  XVJ,  466;  ^m»  tf.  Mm  d'ibt,  mm, 
FT.  «1;  GEHLEfTS  «Ilt««  Joamal  d«r  CJaMic  ^.4991  T/Mtf  ilc  «■■»  «r 
BRONGlflART.  I.  4*9.  #    •  r- 

«5.    A.  soicct  «.  O.  11    «5*:  SCHWi:iGGER*S  J««nia].  I.  385. 

«S.    AßumiL  i  Fru  me.  t  111 ;  SCfIWEIGCEK*S  Josra.  fir  Cba«.  XVI«  4«3- 

«7.    Jakrcs^ricbt,  ibcncct  Tna  WOEBLEIU  IV.  iS^i 

Rektangulär-Oktae^er;   a:D:F:=y^7o 

:  \/75  :  V^.  fM  ||  M  =  88^  :2' ;  P  ]|  P  =  i^a^  42^) 
Durchgänge  41^  den  Kernflachen  und  mit  dem  recht- 
eckigen Rande  (die  leasten  die  deutlichsten,  dana 
die  mit  M),  endlich  Durchgänge  in  der  Richtung 
der  Enlrandeckungsflächen  (enisprecheud  den  Sei- 
tenflächen einer  rhombischen  Säule  ^. 

Tj«U  der  abgf  Uitetcn  GetuUea  «rtcbciiieii  TcrUagcrt  in  der  RicIitBag 
du  Lia§env  oder  aucli  dct  Breilenraiides. 

!•  Konform  (?)•  %•  Zweifach  entrandeckt  zur  acht* 
seitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P 
Flächen  {sexocionale).  3.  Desgl.  zum  Versdiwinden  der 
Kemflächen  (quadrioclonale).  4«  Zweifach  entrandeckt  zur 
achtseitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der 
P  Flächen  und  entscheitelt  {monosiique)  ^.  5.  DteibA 
entrandeckt  zur  zwolfseitigen  Säule,  entschettelkaptet  zum 
Verschwinden  der  P  Flächen  und  entscbeitcit  (soudouile)* 
6.  Entrandeckt  und  entlängenrandet  zur  sechsseitigen  Säule, 
zwei£ich  entscheitelt  in  der  Richtung  von  M  und  zum  Ver- 
schwinden der  P  Flächen«  7«  Entrandeckt  und  entbreiten- 
randet  zur  sechsseitigen  Säule ,  zweifach  entrandeckt  in  der 
Richtung  der  Scheitelkanten  zum  Verschwinden  der  M  Flä- 
dien  und  entscheitelt  (sepiihexagonale).  8.  Zwei&ch  entrand- 
eckt zur  achtseitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwin- 
den der  P  Flächen  und  vierfach  entscheitelt.  9.  Entrandeckt 
und  entlängenrandet  zur  sechsseitigen  Säule  und  zum  Ver- 
schwinden der  P  Flädien.  lo«  Zwei&ch  entrandeckt  zur 
achtseitigen  Säule,  zweifach  entbreitenrandet,  entscheitelkantet 


•  Mit  SeitroktBUn  -  Wiakeln  voa  i«4  Gr.  nf  nach  tlAÜY,  i«4  Gr.  ig'  ntcb  MOHS. 

**  DiMe  Variatiles ,   ••  nie   ieo«  No.  5  and  lo  tragea  aoeh  die  frahera  HAUT*gclrca 
NamcB. 
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f um  Veradiwiiiden  der  P  Fladieii  und  funffadi  entscheiteh 

(düttlque).    ii«  Zweifiicli  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule^ 

entdcheitetkantet   zum    Versehwiiiden    der  P  Flädien  und 

neunfach  entscheiteit  (quindeci»eionals)*    x  2«  Zt^eifach  eat» 

xandeckt  zur  achtsritigen  Säule,  zweifach  entrandeckt  in  der 

Richtung  der  Scheitelkänten ,  entscheitelkantet  und  yier&di 

entscheiteit  (petiodaedre  a  sommei  sexMemtal)*    i  ^.  Zwei^ 

£ich  entrandeckt  nr  achtseitigen  Säule,   zweifech  entscheid 

teUkantet  zum  Verschwinden  der  P  Släc^n  (tfeciacionale^. 

14  Zweifiich  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule,   zweifiidi 

entbreitenmndet ,   entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der 

P  Flächen  und  entscheitelt  (nwemodonate)*     1 5.  Zweifadi 

entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule,    entscheitelkantet   ±ura 

Verschwinden  der  P  Flächen  vnd  fünffach  entscheiteh  (un^ 

deciocionaic).      iS.  Zweifach  entrandeckt  zur  aditseidgen 

Säule,    zweifiich  entscheitelkantet  zum   Verschwinden  der 

P  Flächen ,  vier&ch  entscheitelt  und  zweifach  entbreitenran- 

det  {sexdcciocionale)*      17»  Zwei&ch  entrandeckt  und  ent« 

breitenrandet  zur  zehnseitigen    Säule,    zweifach    entscheid 

telkantet  zum  Verschwinden   der   P  Flächen  und  vierfadi 

entscheitelt  {quaiuordedidecimale)     1 8.  Dreifach  entrandeckt 

zur  zwäliseitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden 

der  P  Flächen  und  fünffach  entscheiteit  (undeaduod^cimale)* 

19.  Dreifach  entrandeckt  zur  zwol&eitigen  Säule,   zweifadi 

entbreitenrandet,   entscheitelkantet  zum   Versdiwxnden  der 

P  Flächen  und  vierfiich  entscheitelt  [bisduodecimaie).     ao» 

Dreifach  entrandeckt  zur  zwolfieitigen  Säule,  zwei£ich  ent* 

breitenrandet,   entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P 

Flächen  und  fünffach  entscheiteit  (jCredeciduodecimaie).    21. 

Dreifach  entrandeckt  zur  zwölfseitJgen  Säule,  zweifach  ent* 

breitenrandet,  zweifiich  entsdieitelkantet  zum  Verschwinden 

der  P  Flächen  und  fünffach  entscheitelt  {quindeciduodeci* 

male),     aa»  Dreifiich  entrandeckt  und  entbreitenrandet  zur 

Tierzehnseitigen  Säule ,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden 

der   P  Flächen  und  entscheiteit  (^eptemquatuordecimale)* 

23.  Dreifach  entrandeckt  und  entbreitenrandet  zur  vierzehn-* 

seitigen  Säule,  zweifadi  entscheitelkantet  zum  Verschwinden 


*     Die    BetlioimttaK    d^ner    «nd    «Her   fol|«i4Ua  VaricUlta    licbffrt   4ea   Hwm   von 
MONTEIBO. 
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der  P  Flaoben  und  funfFadi  entscheitelt  {quindedpiatuordi* 
einuxle)*  34«  Vier&cli  «itrandeckt  zur  sechzehnseitigeD 
Säule  j  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen 
und  fiiniFach  entscheitelt  {undecüexdedmale).  2  5.  Vier&ch 
entrandeckt  zur  sechszehnseitigen  Säule,  zweifach  entk^iteo^i 
Fandet ,  entscbeitelkantet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen 
und  fünffach  «itscheitelt  (Jtredecisexdecimale)^  a6.  Vierfadi 
entrandeckt  zur  sechszehnseitigen  Säule,  zweifach  entscbei'* 
telkantet,  fünffach  entscheitelt  (quindecüexdecimale)»  27. 
Vierfach  entrandeckt  und  entbreitenrandet  zur  adifzehnseiti- 
gen  Säule,  zweifiich  entrandedct  in  der  Riefatong  der  Scfaei« 
trikanten ,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  derP  Flächen 
und  fünffach  entsdieitelt  (quindeciociod^cimale)»  28.  Vier« 
&6tL  entrandeckt  und  entbreitenrandet  zur  acfatzehnseitigen 
Säule,  zweifach  entbreitenrandet,  zweifach  entrandeckt  in 
der  Richtung  der  Scheitelkanten,  zweifach  entscheitelkantet 
zum  Verschwinden  der  P  Flächen  und  fiinfl&ch  entscheitelt 
(henicosidecoctonale).  29»  Fünfiach  entrandeckt  zur  zwan- 
zigseitigen Säule,  zwei&ch  entbreitenrandet,  vier&ch  ent- 
randeckt (je  zwei  EntrandeckungsQächen  in  der  Richtung 
einer  Scheitelkante),  entscheitelkantet  zum  Verschwinden 
der  P  Flächen  und  fünffach  entscheitelt  (hemcosiicosiaJ£)» 
3o.  Fünffach  entrandeckt  und  entbreitenrandet  zur  zwei- 
iind  zwanzigseitigen  Säule,  zweifach  entbreitenrandet,  zwei- 
£idi  entrandeckt  in  der  Riditung  der  Scheitelkanten  und 
entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen  ^  yieifadi 
entscheitelt  (hexdecadtucMiale). 


Di«  metsleo  der  «iiMfalirlcn  Varieiiteii  nur  an  ein«m  Gipfel  beotitclitet; 
da ,  wo  beide  Gipfel  vornanden  waren ,  aeigte  sich  der  obere  renchiedeA 
vom  «ntem  (elektriicfae  Eigenthümlichkeit);  to  kennt  man  Rrfttall«,  die  an 
rtnem  Gipfel  die  Veränderung«  •  Flachen  der  Abänderung  M\  6,  am  andern 
bingegen  |ene  von  N^  o  tragen  (T.  äihexahäre)\  andere  beben  die  Verie- 
demnga  -  Flachen  ron  N  .  a  an  einem ,  und  die  ?on  N^  8  am  andern  Gipfel 
(r,  oetottxddcimaU)  u.  s.  w. 


Xlle  N".  1  angeblich  sn  Sekonfeld  (eingewachsen  in  Steinmark),  Xlle 
N*.  4  in  den  Gebirgen  ^eon  und  bei  InpereamU;  Saclksen,  namentlich  der 
Sehn^ekMutnn,  liefert  die  Yarietatefi  ^^  5,  14,  i5«  16.  18  bia  26,  dann 
a8;  in  Bratiiien  kommen  Tor  N^  a,  3,  i3  und  17;  in  Siherien,  N^  27,  29 
«ad  3o;  au  jilimherg  N*.  7;  die  in  der  Torttchenden  Anmerkung  beaeichne- 
ten  Xlle  mit  Ausbildung  beider  Gipfel  finden  sich  in  Brasilien,  Anch  die 
Gegend  von  MtuU  In  KUin- Asien  liefert  aierliche  Topas -Xlla. 
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Rizt  Quarz,  rizbar  durch  Korund;  Stricbpulver 
weifs  und  den  Veilchensaft  etwas  grün  färbend  (Vau- 
quelin).  —  Sp.  S.  ==  5,49 —  3,56.  —  In  BruchstücLen 
erwärmt,  mit  blaulichem  oder  gelblichem  Schein 
(das  Pulver  des  Pyropbjsaliths  im  Dunkeln  in  einen 
über  der  Lampe  erhizten  Löffel  gebracht,  mit  grün- 
lichem Lieble)  phosphoreszirend.  —  Elektrisch  wer- 
dend durch  Reibung,  durch  Druck  und  Erwärmen 
(in  erstem  Fällen  +  E.  erlangend,  im  leztern  pola- 
risch  werdend),  nicht  leitend.  —  V.  d.  L.  bei  gelrn* 
dem  Glühen  theils  schwach  rosenroth  werdend, 
unschmelzbar,  in  starker  Hizze  sich  überdeckend 
mit  Tielen* klaren  Blasen;  mit  Borax  und  Phosphor« 
salz  langsam  zu  wasserhellem  Glase  ^  in  der  leztern 
Auflösung  bleibt  ein  Kiesel- Skelett.  —  Säuern  ohne 
Wirkung. 


Ergebnils  der  Ztrlfgnng 
nach : 

• 

Thott. 

Kietel. 

Flnft. 
■iure. 

Eisen- 
oxjd. 

Kalk. 

Wasser. 

Ge. 

sammt- 
Bctrag. 

Klapboth  ,  (  aas  Sachsen 
Topas      <  —  Brasilien 

Yavqijxuic  ,  5  An*  Sachsen 
Topas     1  •*  Brasilien 

Bbbzilios,  (ans  Sachsen 
Topas     (  ^  Brasilien 

—    Pjrophysalith 

BvoHOLZ,  Pyknit    .  . 

Tacquilik,  — 

haaxuxjs,   -— 

47.5 

49 
5o 

5745 
58,38 

57.74 

48,0 

60 

49.5 
5 1,00 

35 
44,5 

29 
*9 

34,24 
34,01 

34,36 

35,0 

3o 

43.0 

38,43 

5 

7.0 
20 

7.75 

7.79 

6 

4.0 

8,84 

Spar 
0,5 

^5 
1,0 

2 

«.0 

1 
1 

99 

99.5 

98 
98 

99.44 
100,18 

99.87 
101,0 

99^ 
98,5 

98.27 1 

Thonerde,  Kieselerde  und  Flafssaore  =  54,5 :  34,2 :  ii,3  (L.  Gmelih). 
Nach  Berzzlius,  Topas,   Al^F^  +  6AlSi  .  A'^Fl  +  3/iS; 

Pyltnit,   APf3  +  6AlSi  .  AFI  +  3 AS. 

BnswsTBR  glaubt,  auf  Versuche  aber  das  Verhalten  der  BrasiliaDischen 
Topase  im  polarisirten  Lichte  geitüzt,  da(s  dieselben  eine  andere  chemische 
Ensatnmensexznng  hätten,  als  die  übrigen  Topase.  Man  vergleiche  die  Be* 
merknngen  von  Bbbzzlius  (a.  o.  a.  O.)  gegen  dUtse  Behauptung. 

^  r  ten* 

1.    Topas* 
Xlle  und  krystalliniscfae  Massen  und  Körner.  Blätterige 
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Textur  zumal  in  einer  Biditung  deutlidi.    Br«  kleinmuschelig, 
audi  nur  uneben« 

a.  Edler  Topas. 

SjD.  Pheogit,  miucbeliger  Feldipath,  Aqnamtria,  Chrytoprat  und 
RabiseUe  (xam  Theil),  pritraatiicher  Topas,  Sachsiseber  Cbrysolitb,  BaUit 
rmhis  (auoiTh.),  Tcpast  occidentaU  ou  dm  BresU ,  ßrmsiUmn,  Topms,  Topagio» 

Xlle  auf  den  M  Flächen  mitunter  ausgezeichnet  glatt, 
seltner  mit  einer  feldspathartigen  Binde  überzogen  ^  dagegen 
auf  den  Entscheitelungs  -  und  Entscbeitelkantungs- Flächen 
rauh  9  auf  den  Entrandeckiings- Flächen  zur  Säule  in  der 
Regel  4^  der  Axe  gestreift ;  meist  aufgewachsen,  selten  zu 
Drusen  verbunden  ^  häufiger  einzeln«  Durchsichtig,  doppelte 
Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend«  Starker  Glasglanz« 
Wasserhell ,  weingelb  ins  Yiolblaue  ,  ^auch  ins  Grünlich- 
und  Milch weiise,  Stroh-,  Schwefel-  und  Goldgdbe  (sehr 
selten  zeigen  Xlle  senkrecht  auf  die  Axe  ein  lebhaftes  Pome- 
ranzengelb ,  während  :^  der  Axe  sie  braun  geiarbt  erschei- 
nen ^  Bouhnok)« 

AU  wetcntlicber  Cemenglbetl  einer  eigen tbämlicbeD  Felsart  (TopatreU), 
vnd  auf  Druscnraameo  derselben  in  ausgebildeten  XUen,  mit  Qoera,  Tnrna- 
lin  und  Steinmark:  ScbneckeHStäa  bei  Jiutrhaeh  im  foigtUade  Sachsens. 

ZnfaUig  in  Terscbiedenen  Gebirgs-Getleinen  (Granit),  dann  auf  Nestern 
(so  mit  Steinmark  im  Chloritscbiefer) ,   auf  Gangen  in  Gneib,   Thonscbiefer 
n.  •.  w.  mit  Bei^krjstall  (selten  darin  als  Einschluf«),  mitTurmalin  ,  Steinmark, 
Feldspath,  Glimmer,  Flufsspath,  spathigem  Zinnerz,  Wolfram,    Arsenikkie«, 
Magneteiten ,    Eisenglana  u.  •.  v. :    Ertgehitffe  Sachsens  (Geyer,   EhremfriO' 
darsdorf^   auf  Gängen  im  Gneifs  nnd  im  Glimmerschiefer  mit  Zinnen,   Ar* 
aenikkies,    Apatit,    Flufsspath  n.  t.  w. ;   j^Uenherg  (auf  Gangen  ini  Porphyr), 
Eihenstoek,   im    Schuttlande   (Seifrn  -  Gebirge),    in    Xllen  und  Rolhtucken: 
Böhmen  {Sehonfeld  bei  Schlackenwalde  und  Zinnwald,  auf  Gangen  im  Gneils 
Und    Glimmercchiefer  mit   Zinnerz,   Kupferkies,    Flufsspath  und  Steinmark), 
Schlesien   {Birschherg  u.  a.  a.  O.   auf  Nestern   im    Thonscbiefer),    CornwaU 
{Huel  Sind  unfern  St.  jignes ,   St,  Michaelsberg  und  Treoaunance ,    auf  Gin« 
gen  im  Thonschiefer  mit  Zinnerz),    in  grofsen   Xllen  und  in  Rvllstücken  im 
Scbattlande  der   Granit-  und   Gneifs- Distrikte   von    Mar  und  Cairngorm  im 
Oberlande  von  jiherdeenshire ,   dann  in  Nord  *  Schottland ,   im  Distrikte  Bre- 
mar ,  namentlich   in  den  Aloon  •  Bergen  und  bei  Inoereauld ,    in  einem  aufge- 
schwemmten  Gebilde,   aus  zerseztem  Granit  bestehend,  zugleich  mit  BerjU; 
Mursinsk  und  Uiask  in  Siberien,  Ufer  des  7*om- Flusses  im  jiltai,   Gebirge 
jidontschelon  nnd  I7ra/- Gebirge  im  Norden  von  Katharinenhurg  auf  Dmsen- 
bohlen  in  Granit  mit  Berjll,  Bergkrjsull  n.  s.  w. ,  Kamtschatka ,  ^l^e  Xlle; 
Poyk'V\vX%  im  Kaukasus,  Brasilien  u.  a.  Fazenda  de  Lopez,   Ilha  pesearia, 
Saramenha  und  Capou  bei  F'illa  rica,  auf  Braun -Eisenstein -Nestern  in  Chlo- 
ritschiefer  mit   Euklas,    Bei^krjstall  (seilen    als  Einschlufs  in  ihm)   und  mit 
Eisenglimmer ;    Ufer   des   Konnektikui   (in  den  Graniten  von   Goshen),   ifes* 
HolUnd  (Gegend  von  Bathurst,  im  Westen  von  Sidnejrkooe). 

Itt  von  Feuerbeigeo  ansgeworfeoenen  (aber  nicht  vnlkanisirten)   Felsai^ 
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len,  f o  o.  «.  Bm  fV/»9  im  Ctmeiig«  mit  Glimmer,  anoh  mil  GrtDtten  aad 
körnigem  Kalk. 


BuwsTnt  beobacktefe  (Edtnh,  philot,  Jomrn,',  JuU  1823,  p»g^),  in 
maAcken  Topasen  ana  Ntu- Holland,  SchottUnd  und  Brasilien,  mebr  mid 
weniger  reget  repkt  gestaltete  Hob  langen,  welcke  mit  einer  wauerkellen  ei« 
genikumlicken  FluDiigkeit  erfüllt  sind,  die  dnrck  die  Wlrme  der  Hand  all* 
mSklig  ansgedeknt  wird.  —  Anck  ein  weifses,  erdiget  Fossil  wird  in  den 
Höklnngen  mancker  Brasilianiscken  Topase  getroffen;  nack  der,  von  Beezzlius 
damit  unternommenen ,  Analyse  bestekt  dasselbe  aus  Kiesel ,  Tkon ,  Kalk  und 
Wasser,  ee  tckmilst  ^or  dem  Lotkrokre  und  blakt  sick  auf,  wie  Zeolitk. 


Der  berggrune  Topas  wurde  in  frükerer  Zeit  mit  dem  Namen  Aqua- 
marin boMicknet;  die  rotken  und  braunen  T.  waren  als  Bresilianiscbe 
Bubine  oder  Sapkire  bekannt.  Irrtbümer,  Ton  welcken  sieb  die  wissen- 
ackafiiicbe  Mineralogie  loszusagen  wufste* 


Eigentkomlickes  der  Siberischen  Topase  im  Gegensaz  der  Saeksisehan, 
fto  wie  jener  aus  Brasilien}   leztere   erreicben  zuweilen  eine  Liege  von  ta'^. 

•  _  

Die  am  F'esup  aufgefundenen  Topase  in  Beziekung  auf  Farbe  und  Dutsk- 
sicbtigkeit  den  ens  Brasilien  Tollkommen  aknlick.    (Bouziroir,  Catal.  aie.  37.) 

b«  Pyrophysalilh, 

Sjo.    Pkjialitk«  gemeiner  Topas ,  Topase  prismatoida, 

XUe  meist  undeutlich ,  die  Flächen  raub ;  eingewachsen, 
häufiger  derb  und  nierenTörmig»  Rauhe  Oberfläche.  Wachs- 
und Glasglanz.  Durchscheinend ,  meist  nur  an  den  Kanten. 
Wells  ins  Grünliche  und  Gelbe. 

In  grobkörnigem  Granit  eingewacksen  und  dnrck  eine  Talkrinde  rom 
Geetcin  gesckieden:  Finbo  und  Broddbo  bei  Fabian  in  Sebweden  mit  Flulsspatb. 


Name  Pyropbjsalitb  gebildet  ena  dem  Grieckitcken  iriT^^  xuoj^ 
(pjrr,  pyros,  Feuer),  (pu^a  (pbfsa,  d  L  Blase)  und  A/5o(  (lilbos.  Stein), 
oder  auck  Tom  blofsen  xu^  (pj^»  Feuer)  und  (pvcakt\  (pbjrsalis,  d.  i.  Blase) 
mit  Bezug  auf  das  Terbalten  des  Fossils  Tor  dem  Lotkrokre. 


a.  PyJinit. 

Sjto.  Slangen^n,  sekorlartiger  Berjll,  oder  Topas  Sckorlit,  weifser 
Stangensckörl ,  Topase  ou  Pjtenite  cjlindroide ,  Schorl  blanc  prismati^ua . 
Scborl  blancbäUre,  Leueolitbe  d* Altenberg,  Sorlo  bianco ,  ßeril  scborUforme. 

Xlle  (u.  a.  Yar.  xo)  meist  nur  in  Form  dünnstängeli- 
ger^  der  Lange  nach  gestre>fter  Absonderungen ;  derb.  Br» 
kleinmuschelig  ins  uneben  Kleinkörnige.    Durcfasdieinend, 
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fielten  halbdurchslchtlg.  Zwischen  Glas-  und  Fettglan2. 
Strohgelb  ins  Weiise  und  Grünliche ;  perlgrau  ins  Kirsch- 
rothe  (die  lezten  Nuanzen  meist  nur  als  Flecken  der  Aus- 
senfläche). 

EiDgewacliten  in  ein,  ans  Qaan  nnd  Glimmer  besteliendM«  Gestein* 
dat  lagerweise  im  Porphyr  vorkommt,  und  begleitet  von  Chlorit,  Feldtpath, 
SteiDroark,  Flufsspath^  Kopfer-,  Eisen-  und  Artenikkiea,  Eisen-  und  Moljb- 
danglans,  Wolfram,  Gediegen  -  Wismuth  und  WismnthgUna :  Ersg^irge 
Sachsens  (Zinnstockwerk  zu  yflienberg)  In  einem  Gemenge  von  Qnars,  Zinn» 
•tein,  Wolfram  und  Moljbdioglans  in  GneiCi:  Böhmen  (Schluehenwalde)* 
Mit  Glimmer  nnd  Quarx:  Siberien,  In  talkartigem  Gestein  (P):  MkmUon 
in  den  PjrrenSen, 


Neme  Pyknlt  geUldet  nach  dem  Griechitcliett  Tuxvd^  (ptyknos,  d.  i. 
dicht),  wegen  der  Dichtigkeit  dieses  Fossils,  die  bedentender  iat,  als  Jene 
des  BerjlU,  mit  welchem  diese  Sabstanz  irrigerweise  von  den  SchriftsteUem 
vereinigt  wird. 


K.  K.  HABE&LE,  BsoUehtasMa  61»«r  die  Gestalt  d«r  Grand-  «md  Keia-Xlle  des 
•chMartiKea    Btryll«  nüd  denea    Ibtiee    orylitognofttiKk«    mnd  gco|;a«Mt«cfie    VaHltnuie, 


Erfurt,  iBo4* 


128.     Andalusit 

Name  entlehnt  von  jinäalusien ,  einer  Gegend,  wo  diese  Snbattiis  nbrt- 
gens  nicht  einmal  besonders  ansgeseichnet  vorkommt. 

Sjn.  Micaphyllit,  prismaUscher  Andalusit,  Sunzait,  Späth  adamatUin 
d'un  rouge  noiei,  Feldspath  du  Fores,  jindalouäte^  Feldspat h  apjre. 

Graf  V.  Boüavon  *•  J.  BauKiiza  \  v.  Voith  \  Scan  \  Mobs.  W. 
pHitLiPS.  BERRHJLaDi  \  Fittou  ^.  OsLiniLD  ^.  Büghole  S.  Tau^ubliv  '. 
BaAVSES  ^^. 

I.  J^tm*  d§  Phyt,  A«  1789.  I.  453* 

Wk  ▼.  MOLL'S  Anaalen  der  B.  nnd  H.  III.  «94.  IV.  5i. 

3.  ▼.  MÖLLNS  neae  Jabrb.  der  &  «nd  H.  I.  ^  (h). 

4«  Mim»  tur  plusUurt  fiouv.  erut,;  Gtnhv  i8ta. 

5.  V.  MOLL'S  Ephemeriden  der  B.  nad  H.  III.  3>. 

&  MintralogU  of  Dublin.  474 

7*  jimtric.  Jounu  ofSe»i  Jan,  i9i3,  ^.  t^ 

8.  ▼.  MOLL*S  Epbcacriden  der  B.  and  H.  IV.  190. 

9.  BRONGNIART.  IVaUi  d«  Müu  I.  363.  ' 
la.  SCHWEIGOER*S  Joarael  für  Gkemie.  XXV.  iil. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  == 

\/35:  6  :  y/is.  (M  ||  M  =  91«  52'  56"  *j  M  ||  M'  =: 
*  Nach  pBittiMt  M  II  M  :^  91«  ao'« 
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88°  37*  4")     Durchgänge  #  den  Kernflächcn ,  am 
deutlichsten  mit  den  M  Flächen. 

i.Kenifonn.  a.Entspizecit.  3.  Entstumpfeckt.  4.  EnN 
spizeckt  und  entstumpfeckt.  5.  Entspizeckt  und  entstumpf^ 
seitet«  6.  Entspizeckt,  entstumpfeckt  und  entstumpfseitet. 
7»  Entspizeckt  zur  Schärfung.  8.  DesgU,  entstumpfeckt  und 
entstumpßeitet«  ^ 

EntspiMckangt-FIiclMlieirse  i;  die  EnUtnmpfecliqD«- Flicli«  famfie  o; 
•o  tind  die  Neignngs- Winkel:  i  11  P  ==  144*  46'  9'^;  i  II  M  =  ii3*  44' 
37'';  o  II  P  =  l44^  —  Die  Entspisecknogen  sowoU  alt  die  Enutampf^ 
eckoDgen  sind  einreihige, 

^nr  Messung  dienten  XUe  von  ZUens ,  welcke  Gegend,  so  riel  dem 
Verfasser  bekannt,  die  ausgeaeichnetesten  Andalusite  bis  jezt  geliefert. 

Unbemerkt  darf  nicbt  bleiben  ,  dafs  die  betr&geritche  Hand  gewiuer  TT-alcr  Slnf^ 
feobandler  durch  Scblaifung  künttJicbe  CoteclLqDgi-FUcbea  bcrvoriurufen  f?eifsy  wclebe 
das  Ange  des  Ungeübten  leicht  cn  täuschen  vermögen»  sich  aber  nieist  dadurch  v«rralhea, 
daft  »ie  keine  gicichicbenkelige  Dreiecke  sind»  ahnlich  denen  von  der  Natur  gebtlde^ö. 

Aizt  Quarz,  rizhar  durch  Topas;  Slrichpulver 
weifs.  —  Sp.  S.  =  3,10  —  3,i6.-r-  v.  d,  L.  weife  wer- 
dend, unscbmelzhar;  mit  Borax  zu  klarem  Glase; 
in  Phosphorsalz  schwer  und  meist  nur  an  den  Kan« 
ten  löshar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nacb: 

Thoa. 

KieeeL 

Eisenoxjd 

Gesa  mm  t- 
Betrag. 

BucBOU,  von  Herzogüu    .    . 

60,5 

36,5 

4.P 

ipi.o 

Thon-  und  Kieselerde  ZI  61, 5  :  38,5  (L.  Cmeliv). 

Einzige  Aru 

Xlle  aufsen  rauh,  oder  bekleidet  mit  einer  Glimmer* 
Rinde  (der  Glimmer  nicht  selten  auch  die  Xile  durchziehend 
und  verwachsen  damit),  weniger  oft  glatt;  ein-,  auf-,  auch 
zu  zweien  durch-  oder  ineinander  gewachsen;  derb.  Br.  un- 
eben kleinkörnig  ins  Splitterige«  Durchscheinend ,  meist  nur 
an  den  Kanten»  Glasglänzend.  Fleisch»,  seltner  pfixsich* 
blüthroth  und  perlgrau ,  ins  Violblaue  und  Röthlichbraune, 
zuweilen  fleckweise  wechselnd  und  am  häufigsten  unrein. 
Zuweilen  im  Querschnitte  der  Säulen  mit  einenoi  rhombischeti 
Fleck  gezeichnet  •• 

*  Und  dann  von  acbfiabMes  A^hnlichkcU  mit  m«ncbca  Ck  i  •  » tp.l  i  ih  s  a.  — 
Fuadotts  JLoAmerwMif^. 
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la  CrtDit  und  cniaitifclicii  FelMrt«B :  Tyrel  (lUem*  bd  StUraimj  dieiU 
mit  Graut),  Depart.  der  Loire,  ebemal.  Fares,  Imhert  nnfcTB  Momthrissom, 
auf  Feldtpath-GiagcB  in  Granit,  lotel  EUm,  SehoitUmi  (Bmnffskire) ,  ver- 
einigte Staaten  Nord-Jlmerika's  (Readfieid  in  Meine\  —  In  GociCi:  Oher^ 
pfelt  {Herzogau ,  auf  einem  Grani^nge  mit  Tnnnalin) ,  Baierisehes  ¥VeUt- 
gehirge  (Lahmermnkel ,  smreilen  mit  Granaten),  MSkrem  iSosker-länWe  bei 
Igiam,  eingewaclisen  in  Feldtpath,  der  ein  Lager  im  Gneifte  ansmaclit), 
Schottland  (jäherdeenthire).  —  Im  Glimmert  chiefer :  Erzgebirge  Sachsens 
(Bräunsdorf  nnfem  FreHerg,  mit  Granat«  fValdenbarg).  Schlesien  (Landedt), 
England  (Dartmoor  in  Deeonshire) ,  Irland  (die  Grafiichaften  Dmhlin  (a.  a.  hiät 
XilUney)  und  fViMew,  bier  aumal  an  der  Nordottteite  des  Donee-BetgetX 
Sehottland  (Insel  ünst),  Spanien  {Cardoso  nnd  Toledo  in  Castiiien,  jindalm- 
sien),  —  In  kömigem  Qoan  -  Gestein :  Konnektikui  {JJchifieU), 


Ein,  mit  dem  Andalnsit  in  Tjrrol  vorkommendet,  Fossil  von  grnallck- 
Oder  gelbiickgrauer,  anch  von  rötkücber  Farbe,  das  nnter  denselben  regel» 
recbten  Gesulten  erscbeint,  dürfte,  beim  Abweicbenden  der  übrigen  Blerk- 
male  von  der  Gattung  an  scbeiden  sejn.  Es  ist  riabar  dnrcb  Feldspath ,  tbuls 
aucb  durcb  Apatit;  und  seine  Eigenscbwere  betragt  3.47  bis  3,54.  Moas  ist 
geneigt,  die  Kristalle  dieser  Subtunz  ab  Psendomorpbosen  des  DIstbent 
ananseben. 


In   früherer  2eit  erlaubte  oMn  sich  aam  Theil  VenrecbselongcD  des 
▲ndalutits  mit  dem  Korund. 

Manche  Mineralogen   vereinigen    den  Chiattolith  (8.  den  allgemeinen 
Anhang)  mit  dem  Andalnsit. 


129.     Disthen. 

Name,  mit  Rücksicht  auf  die  iweifaehe,  dem  Fossile  anstehende,  elek- 
trische Eigenthnmlichkeit  und  Harte,  entlehnt  aus  dem  Griachiscbea  ^4  (^* 
d.  1.  sweimal,  aweifach)  und  cBivo^  (sthenos,  d.  i.  Kraft). 

Sjtt.  Kyanit,  Sappare,  blauer  Schorl»  blauer  Talk,  blätteriger  BerjU, 
Saphirtpath,  Riemenstein,  RiemenUlfc,  Talkschörl,  Rhitisit,  prismatischer 
Disthenspath ,  B^UfeuUUt^,  Tale  et  Sehorl  hlen,  Cjramiep  Sorlo  eeruleo. 
DUteno. 

B.  G.  fiAot  K  SAOssvai  der  Jüngere  ^.  Warna  \  Haut.  Mobs.  W. 
Paiüips.    B.  SawaaGia  A    Hiaiuinr  ^.    £.  F.  GiBHAa  K    LiLooiia  ^.   KLiraora  <l 

AajrvBDson  '. 


I.    DMeript.  mithod,  du  Cmb.  d»  PScoU  dl  Min.  Parit,  1784.  i84;   JEnu  d4  tAtad» 
dm  Se,  dm  rmris.  jt.  tjSgi  Memu  S4«;  BtrgniasaMhss  laaraal.  t79»«  1«  a58. 

s.  fomnuU  d»  Phfs  A  17«^.  XXXIV.  bi3. 

3,  BfffgaianiKhaf  Josraal.  1790«  I.  i64* 

4»  AbM  Aem  jicmd,  HiropoL  X  IdiU  «34.  JTmi.  t4». 

S.  ▼.  GRELLES  chnaiich«  Aaaalea«  1793.  li  9gH, 
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0.  Taicheubneh  flkr  Hm.  XI.  461. 

7.  ,^1111.  «/m  JViif«  ^Ati6  ii«/«  V.  17. 

8.  Heiirix«.  V.  lo* 

9.  K.  FtU  Acad»  HamiL  18t  1.  pu  147. 


Schiefe  rhomboidische  Säule;  P  ||Tci: 
io6^  55';  M  II  T  =  106^  6'.  Durchgänge  #  dea 
KernflächeD,  am  deutlichsten  in  der  Richtung  you 
T,  am  wenigsten  in  jener  von  P. 

Eine  Linie  z,  die  beiden  stnmpfetten  Ecken  verbindend,  ttehl  Mnk- 
recbt  eof  den  rebtangnliren  SeitenflicbcB  T«  nnd  et  Ist  z  :  F  :  O  S  t  : 
tg  i6*  5'  :  Ig  i6»  55'  *. 

1«  Entschar&eitet.  3.  Entseitet.  3.  Desgleichen  und 
eutbreltenscbarfrandet.  4.  Hemitropieen  aus  Varietät  i  (die 
Individuen  mit  jjf,  Hauptaxe ;  Vereinlgungsfläcbe  T). 

Da§  G9Uhürd'G^ir^€  liefert  mebrert  de?  geneonte«  Varftliiaa  ent- 
geseicbneL 

Rizt  Flufsspath  (die  M  Flächen  minder  hart^  als 
die  T  Flächen) ,  rizoar  durch  Topas;  Strichpulver 
weifs.  —  Sp.  S.  =  5,676  (dunkelblauer  Disthen); 
3,655  (smalteblauer  Disthen);  3,56  (milchweifser 
Rhätizit);  5,545  ( gelblich weifser  R.)  (H.),  —  Er- 
wärmte Bruchstücke  phosphoresziren  mit  blaulichem 
Lichte.  —  Durch  Reibung  zuweilen  an  den  ver- 
schiedenen Flächen  eines  Krystalls  bald  4-  £•,  bald 

—  E«  erlangend;  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch. 

—  V.  d.  L.  unschmelzbar;  bei  heftiger  Hizze  weifs 
werdend;  mit  Borax  schwer  schpielzbar  zu  durch- 
sichtigem ,  wasserhellem  Glase ;  in  Phosphorsalz 
zum  Theil,  und  mit  Hinterlassung  eines  Kiesel-Ske- 
lettes, auflösbar;  mit  Soda  zur  blasigen,  halbdurch- 
sichtigen »  abgerundeten  Masse«  —  Säuern  ohne 
Wirkung. 


*  Bei  einer  geraden  rekungularen  Säule  in  der  D  :  F  :  C  n  i  :  tg 
iS""  5'  :  lg  le""  55^  würde  T  eis  Beat  der  T  Flache,  M  als  gewöknUcbe 
AlMtampfung  aweier  diametral  gegenüber  stehender  Seiten  und  P  als 
gewöhnliche  Absinmpfung  nweier  diaisetrtl  gegenüber  stebender  Brei- 
tenrtnde  •«  betrachten  tejo. 
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Ei|;ebaift  der  ZerliguDg 
nacli: 


Saussvre  d,  J.    . 


Laügiek     .     .     . 

Kx.AJ'ROTB     .       .       . 

Arfvedsos  .     '     . 


Tbon. 

Kiesel. 

Eilk. 

Eitea- 
oxyd. 

Wauer. 

Kalt. 

Ge. 
Mnmt- 
Betrag. 

54,5o 

55.5o 
55,5o 
64 

30,62 

38.5o 
43,00 
36 

2.02  u. 
s.3oTall 

o,5o 

6,00 
2,75 

o,5o 

4.56 
0.75 

Spar 

100,00 

98*00 
99.00 
lOQ 

Theo  •  nnd  Rieselerde  "ZZ  68  :  32  (L.  Gmeuh). 
Nach  Beiozliijs,  As^S> 

Einzig e  j4 ru 

XUe  auf  den  Seitenflächen  theils  mit  Längen-,  tl^eils 
mit  Querstreifung,  eingewachsen;  Pseudomorphosen  nach 
Andaluslt- Gestalten  (Siebe  S.  406);  kiystallinische  Massen. 
Aus  dem  Blätterigen  ins  Breit-  und  Schmalstrahlige ,  auch 
ins  Faserige ,  oft  büschel  -  und  sternförmig.  Br.  uneben« 
Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Strahlenbrechung  einfach. 
Glasglanz,  mebr  und  weniger  zum  Perlmutterglanze  sich 
neigend  auf  den  M  Flächen,  und  besonders  auf  den  in 
dieser  Richtung  entblofsten  Durchgängen.  Berlinerblau,  ins 
Himmelblaue ,  Graue ,  Grüne ,  Weilse  und  Gelbe ,  selten 
geflammt  oder  gestreift. 

Eingewachaen  ia  Uifefteiqen  (Glimner-,  Xhon«,  Talktcliiefer) ,  teltaer 
eiogesprengt  (Cranulit),  mit  Staurolitli  (oft  damit  vervracliten  und  eigen 
thümliche  YerhaltniMe  zeigend),  Tarmalin,  QnarB,  Granaten ,  Hornblende, 
Strahlttein  9  Glimmer,  Graphit  (zuweilen  als  färbendes  JPrinzip,  wie  n.  a.  bei 
manchem  Tjroler  Oisthen),  Bronzit,  Rutil,  Magneteisen:  ffehetien  (Gott' 
hard,  Cheronico  und  Prato  im  Ltpinerthal,  Ctfnaria- Thal;  ferner  Campo 
longo  oberhalb  des  Wasserfalls .  3  Stunden  von  Datio»  Piora -Thal,  yilia 
nordlich  tom  iVaref-See,  Dalgea -Thal  zwischen  Pommat  und  jiirolo  im 
Dolomit  mit  Glimmer,  Gont  auf  dem  Simplon),  lyrol  {Grainer,  Terwachsen 
mit  Quarz,  Hornblende.  Glimmer  und  Feldspath ,  Pfitsch),  Ste^utnark  {m\% 
Smaragdit ,  auch  mit  Glimmer  und  Feldspath :  Kostendorf  zwischen  Gonomz 
nnd  ¥f^indiseh-FeisirU  im  Cillier  Kreise,  Admont  im  Judeahurger  Kreise), 
Kärmthen  (Saualpe),  Böhmen  (Gängerhof  hei  Karlsbad,  Schlackenwalde, 
Prsibram) ,  Freigerichter  Berge  unfern  Hanau ,  Sachsen  (Tsehopau ,  Penig 
in  Granulit  (^Yei{sstein) ,  Kammerstein  bei  Breitenhof  uniem  JohaMm»Geor' 
genstadt  in  Granit  mit  schwarzem  Turmalin),  Spanien  (Cardoso),  Schottland 
(Banchorjr  in  Aherdeenshire ,  Botrifajr  in  Banffshire),  Seh^land  -  Inseln 
(Mainland,  Hillswickf  Sandlodge),  Norwegen  (Dragaarhytte) ,  Siberiem, 
(ätiask,  und  am  Bache  Brussianka  bei  der  Sloboda  Brussianskaja  nnfem  JTa- 
tharinenhurg) ,  Himalaya  •  Gebirge  (zwischen  Namgia  und  Shieske) ,  Konnek' 
tikut  (tdtchfieid) ,  Maine ,  Massachuseis ,  Maryland  (Baltimore) ,  Pensjhanien 
(in  Xllen  von  1  Fufs  Länge),  Nau'York  (Kingsbridge,  in  hornigem  Kalk), 
froiilien. 
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Ein  Theil  dtr,  mit  den  Naiii«ii  Fai«rki«8«l,  Bacholxit,  Fibro* 
litb  und  Kassen ange  beaeicbneten  Mineralien  düifte  aum  Disthen  ge- 
hören. (FvGBS,  Sghwiigcer's  Journal,  n.  K.;  III.  379.)  —  Anch  Boweh's 
SiUimanit  (Joiirn.  of  ihe  Acad.  of  Philadelphia ;  III,  3^5)  auf,  im  Gneiise 
cinges cMossenen ,  Qoara- Gingen  bei  Sayhrook  im  Konnekiikut  vorkommend, 
aebeiM  nur  eine  Abaoderung  Yon  Distben.  Gbem.  Best  ::  Tbon  54.111« 
KiM4  43,666,  Eiaenozyd  1,999,  Wasser  o^Sio. 


i3o.     Staurolith. 

Name,  das  banBge  Durcbwacbsensejn  der  KrjsUlle  dieser  SubsUna 
andeutend,  entlebnt  aas  dem  Griecbiscben  orovfo^  {stauroi ,  d'.  i.  Kreua) 
und  AiSo;  {lUhos ,  d.  i.  Stein). 

Sjn.  Granatit,  Basler  Tanfttein,  prismatoidiseber  Granat,  Schorl  crv- 
ciforvMt  pierr0  de  croix,  Croisette,  Staurotide,  Grenatile. 

CaoRSTiDT  *.  Wnun.  VLk^t,  Mobs.  W.  Philli?s.  v.  Sgblotieim  '. 
J.  C  L.  Schmidt  \  E.  F.  Giemar  \  Bigot  si  Moeoguks  ^.  W.  MACLvas  ^. 
FiTTon  ^.    Vauqczliii  \    KLiraoTS  %    Coluet-Dsscostiu  '^. 

I.  FSrt,  til  MintraL  >758.  p.  ;o. 

s.  Mägasin  f&r  Mita«ralogi#.  I.  lOSt 

S.  AnaaUn  der  Sosiatit  fftr  Miaaralogic»  III,  ^6. 

4*  Tascbanbneh  fflr  Min.  XI.  46i* 

5.  Jownal  tUt  Mimt,  XXYI.  447- 

6.  Jimmal  Jt  Pht$iqu9.  LXIX.  »i4« 

7.  C^otog.  DnmtacL    1.  «7$. 

&   Jourm  da  Min.  No.  53,  354;  SCHERER^S  Journal  der  Cbemie.  V/.  373. 
9.    Baitragä.  V.  8e« 
10.    Journal  dt  Phfti^ut.  XLVI.  66. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
6  :  ^8" :  1.  (M  II  M=  129^  5o'  ♦ ;  M  ||  M'  ==  5o^  3oO. 
Darchgänee  41=  den  Kernflächen,  zumal  mit  M,  und 
in  der  Ricatung  der  kleinen  Diagonale  der  P  Fläche. 

1.  Kemform  (meist  verlängert  in  der  Richtung  der 
Hauptaxe).  3.  Entscharßeitet  {perihexaedre).  3.  Desgl.  und 
entstumpfeckt  (unibinaire).  4.  DurchwacfasuDgen  von  Va- 
rietät 2  unter  Winkeln  von  90""  oder  von  lao^  (Haut's 
Varietäten  geminee  und  iernde). 

P  II  EnutumpCecbungs  -  Flacbe  =  ia5*  16^;  M  II  EnticlitHfeitoiigf- 
FUcbe  r=  ii5*  i5'. 

Xlle  N^.  1 ,  a  und  3  in  Bretagne ;  N**.  a  aamal  am  Si,  GoUhard , 
dana  bei  St,  Jago  di  Compostella  und  in  Guiaha;  N**.  3   bei  jisehaffenhurg, 


♦  Nacb  MoHs:  M  II  M  =  lag*  3i';  nacb  PaiLLirs  z;  ia9*  10'. 
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bei  Ck€rwitie0,  va  Gtrmämtiawn  1«  •.  w.;  die  Durchwa^tengen  N*.  4  besoo- 
dert  in  Bretagne  and  sa  St.  Jmgo  di  Compottella, 

Rizt Feldspath ,  rizbar  durch  Topas;  Stricbpal- 
ver  weifs.  —  Sp.S.  =  5,72.  —  V.  d.  L.  sich  duakler 
färbend,  unschmelzbar;  mit  Borax  zu  klarem  dun- 
kelgrünem Glase;  in  Phosphorsalz,  als  Pulver,  zu 
gelElichem  Glase. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach: 

noa. 

KieMl. 

EiMB- 

ozjd. 

oxyd. 

Kalk. 

Talk. 

Betras. 

Vauquslxs«  tiui  Bretagne 
r  rÖthUcbbratt- 
\  ner  St.  von 

y    braaner  St. 
Q    daher  .  .  . 

44.00 

41,00 

33,00 
»7.00 
37.60 

l3«00 

i8,5o 
i8|25 

1,00 

o.aS 
o,5o 

3,04 

0     60 

94.04 

^.00 

97.7S 

Thon,  Kieiel  ond  Eisenoxyd  ZZ  So,j  i  2^9  :  19,4  (I'*  Cxilw). 
riacb  BsaziLii»,    jr4  i  ^' 

Einzige   Art. 

Nur  Xlle,  um  und  um  ausgebildet,  glatt,  seltner 
rauh ,  die  B  Fläche  oft  auch  ausgehöhlt,  stets  eingewachsen 
oder  lose ,  nicht  selten  überzogen  mit  Glimmer  oder  Talk. 
Bruch  uneben  kleinkörnig  ,  zuweilen  ins  Muschelige. 
Durchscheinend,  meist  nur  an  den  Kanten,  bis  undurdi- 
sichtig«  Die  Seitenflächen  stark-,  die  Endflächen  wenig 
glänzend;  zwischen  Fett-  und  Glasglanz«  Röthlichbraun 
ins  Rothe,  Gelbe  und  Graue;  stets  sehr  dunkel« 

Eingewachsen  in  Urfeltarten  (Thon»,  Glimmer-«  Talktchieltr,  auch 
Gneiffl,  teltner  Granit),  begleitet  von  Diithen  (oft  innig  der  Lange  der  Sin- 
len  nach  damit  Terwachsen),  Granaten,  Tarmalin  u.  •.  w.:  Cheronico  im 
Ranton  Uri;  Alpe  Piora  und  Gegend  ton  Preto  am  St.  Gotthard,  Nordseite 
des  Grjej- Gletschers  in  ff^alUs,  Bretagne  (im  Glimmerschiefer  der  ans  O. 
nach  yy>,  Ton  der  Mahle  le  Teilend  bis  Guimper,  ziehenden  Hägelkotl«« 
besonders  hinfiff  in  der  Umgegend  der  genannten  Mühle,  nahe  am  Wage 
von  Lamind  nach  Band,  in  solcher  HäuSgleit,  dals  die,  bei  Zerstömng  der 
Felsart  anagewitterten  und  durch  Regenflnthen  znsammengeschwemmlen  «iii- 
aelnen  Staurolith*Xlle  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens  Nachtheil  bringen  ^etom 
bei  Coadrix  (Corraix  n.  s.  w.),  Departem.  du  Vor  («wischen  Cof^alUre  Wad 
Capmlaise»  auf  der  Strebe  von  Bikres  nach  Tropes) ,  Tyrol  (ZiUertluU,  Ster- 
sing,  Egerdaeh  unfern  Innsbruck),  Pj^renäen  (Pie  du  midi,  nwitchea  AVojt- 
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HiU  and  dem  Pie  d^Ereg'JUds,  angeblich  in  Kalk -Gesteinen).  Spanien  (Sk. 
Jmgo  dt  CcmpostMti),  Irland  (Bleigruben  Ton  Glenmalw  in  JVicklüw), 
Schoitlünd  (awiecben  Buniljr  nnd  Keith  in  jiberdäenshire) ,  Bither  im  £fa- 
nauiseken,  Spessart,  Siehenhürgen  (Sehes),  Siberien,  Nord' Grbnlmnd  (Intel 
MantUok^,  GuUna,  Konmekiikmi  (Liiehßeid),  Pemsjrhatden  {Germmnsiown  vn> 
weit  PhiUdelpkU),  Maryland  {Baltimort),  Massachusets ,  Maine,  Canada 
(ittfifiTT.See  nnd  Kiper  Laeroix), 


Mm  Innigen  VerwaclisenieTn  von  Distben  nnd  Stanrelitb«  lexterer  in 
höbeicm  Grade  dorcbicheinend ,  glänzender,  vollendeter. 


Reinere  SlanroUtb  -  Xlle  sind  einaeln  meist  nnr  so  erbalten  durcb  Ver- 
wittenug  nnd  Ablömng  der  Feliarten. 


1 3 1 .     Bimsstein. 


Benennnag  nach  Fumax,  nnprunglicb  spmmex  genannt,  weil  et  nicbtt 
Änderet  ist,  alt  der  Scbtnm  i^uma)  ton  sertcbmolzenen ,  fluttig  gemachten. 
Steinen.    G.  Yoatii  Etymolog.  L.  L»  pag.  419. 

Sjn.  Empyrodoxer  Quan  (sum  Tbeii),  Perus  igneas,  Lape  fiireute 
pmmieie,  Ponee,  Pierre  ponce,  Pmnäce,  Pumile* 

TnomiaiT.  Oiotcoaiou.  Gaunvt.  PLoriut  ^.  J.  Oovx  ?.  GAacm  \ 
BuovAV  4.  CAanzvtBB  ^.  Nota  ^.  Doloxiiu  7.  Stäujjsikni  ^.  WsRBsa. 
Hittu.  '.  FuuaiAU  DZ  Bzlexyüb  ^^.  ▼.  Hvmboldt  ^\  Faujas-bb-Saikt-Fobd  ^^. 
Ja,  ▼.  BrCB  ^.    Graf  Dintnr»BoBXOwtKT  ^\    Silb  ^,    ELAmon  *^. 

I.  BisU  naU  XXX.  91. 

a.  JWfef.  IWmMcc  T»  itsS.  p.  444- 

3.  Ji«M.  d»  VAcmd.  du  Sc  dt  Fmrit.  A.  1743.  Mist,  p  fo. 

4*  (^mic»  pkfu  M  dmm,  XT/.  197, 

5.  MinenloftiMlie  Abhaadl.  U.  i36. 

G.    Oragnpk  Brief«.  II.  i85.    SauibI.  eiaiser  Schrtftoa  ftbcr  valkatt»  G«g«»tt,  «71. 
Min.  SUid.  SM  NMcrrhua.  Si.    V«b«r  die  BinMteia«.    Fnakfurt  1819. 


7.  roragn  mutümd»  lipon,  67.  83.    Mdm,  tur  Ist  tiu  foiut,  89.  la«. 

B.  y^TH^  dmm  Iw  <l«ur  SieUu,  IL  319« 

9.  Ztitaehrift  für  Mim.  II.  341. 

!••  JaunuU  dt  thft»  LX.  45i.  4^i« 

11*  K«iM  ia  di«  A«qain«kUal-G«gta4«a.  I.  »39. 

IS.  M4m,  du  Mut  d^hitu  uat,  III.  *u 

i3.  AMaadl.  der  Uaigl.  Akad.  dar  Wutenteh.  ta  Berlin  tht  Ata  J.  1818  a.  1819. 

i4.  Ta«eli«ab«ek  fftr  Mia.  X.  3G3. 

s5,   TaMhcab.  für  Mia.  XI.  344. 
|6.  Btttragt.  II.  69.  111.  s6a. 

Das  Pulyer  Kalkspath^  minder  stark  Flufsspalh 
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rizMnd  *  —  Sp.  S.  ^s^  2, 19  —  2>:ro.  —  Nur  bei  slar- 
kern  Eisenoxjd  -  Gehalt  dem  Magaete  folgsam.  — 
y.  d.  L.  schwer  und  nur  an  dea  Kantea  schmelzbar 
za  blasigem  Glase  (B.  von  Lipart)  ^,  nur  an  den 
feinsten  Spizzen  und  höchst  schwer  schmelzbar  (B. 
von  Vesuv)  \  leicht  und  mit  einigem  Aufwallen 
fliefsend  zu  weifsem  Email  (B.  von  Andernach) ;  un- 
ter starkem  Aufwallen  zur  schwammigen  Masse  (E 
aus  Ungarn);  zur  dunkeln  Glasperle  (schwarzer 
B.  aus  der  Gegend  von  Mom )  ***•  —  Säuern  ohne 
Wirkung. 


ErgebniCi  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel. 

Tfaoa. 

Nutra«  B« 
Kali. 

EiflCBOijd 

Gcsaoaaat. 
Beirag. 

l    77.5o 
1    77*5o 

17,50 
i7*5<* 

3»oo 

1,75 

ua4  ciae 

Spur  Maa- 

gaaosjd. 

1.75 
etwas 

magaball. 

96.75 
99.75 

Netron  nnd  Kali,  Thon,  Kiesel  ZZ  2,7  :  13,7  :  83,6  (U  Gmslui). 
Der  Natron» Gebelt  znent  durch  Kbriedv  au%efandea. 

Einzige  Abänderung. 

Blasige,  durchlodierte ,  schwammige  Massen,  häufig 
stumpfeckige,  mehr  und  weniger  abgerundete  Stücke.  Durch- 
einander gewundene,  in  einander  verschlungene  (verwor- 
rene), faserige,  seltner  gleichlaufende  Textur.  Br.  klein- 
muschelig, ins  Ebene  und  Erdige.  Durchscheinend  an  den 
Kanten.  Perlmutterglanz.  Weiis,  ins  Gelbliche  und  Grau- 
liche, bis  braunlich -schwarz. 

In  der  Umgegend  Tulkaoischer  Berge  ganae  Strome  bildend,  biofig  b»> 
gleitet  Ton  Obsidian .  auch  ton  Perlttein ;  oder  Massen  aus  sphariscben  Biaii»> 
stein -Stücken  bestebend  von  sehr  rerscbiedenartiger  Grofse  (vulkaniscba  Aai^ 


*  Die  Textar >  Verhiltaisse  ,  and  mehr  nocli  die  hole  eiceatbänliclie  SpradagWit. 
theils  aqcli  eia|^eaica({te  Splitter  ^Issigca  Frldspathei,  fsisea  keia«  AasmitlalaBg 
des  Härtegrades  la  Tr&aickeaswerther  Geaaaigkeit  s«. 

**    Wohl  mekr  sogeaaaatcr  gUsifcr  Biaiuteia ,  d.  k.  dem  Obsidian  bsuazaklea. 

*'*  Dsa  aickt  konslsale  Verkiltca  der  Binssleiae  vor  dem  L£Üirakr.  «ekaiabar  bediagt 
darcb  die  stärkere  oder  gfringere  KriTt,  vrrlcke  wirkssu  gewcsea  bei  ihrer  Tvlka- 
nisrheo  EaUtehaag;  vieUeickl  aack  abkiagig  vom  Material,  woraae  ai«  calilandea. 
(SELB.) 
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wurflioge);  aacK  eif;enth5mlic1ie  Trümmer -C«steine  zusaminenMzzend  (Bims- 
•tein-KoDglomerste,  Bimsstein -Brachstüeke  gebuoden  darch  Bims8leinmasse)> 
•odlich  eiozelne  Geschiebe  und  ebgenindete  Stücke,  nmvvickelt  ton  rulka- 
niscbem  Tuff,  Ton  Trefs  n.  s.  w.  Häufig  mit  eiogemeogten  Rrjstftllen 
und  Körnern  von  glasigem  Feldspath;  ancb  ttfagneteisen ,  Augit,  Horo blende, 
Haujn,  Pieonast  u.  8.  w.  eotbaltend:  Lipari  (aumal  Campo-Bianeo),  Folcanop 
Ponza  -  ln%tin ,  Ischia,  Eilande  Milo  nnd  Santorin,  yesup  (bei  früheren 
Ausbrüchen  in  grofserer  Hanfigkeii) ,  Gegend  von  Hom  (SeptUcro  äi  Natone), 
üheinpreu/sen  (Neuwied,  Gegend  des  Laacher  See's  u.  s.  w.)>  jiwergne  {Po- 
iagnat ,  JSecher),  Ungarn  (ffodritsch  bei  Schemniz,  Glashütte,  Tokay,  JTe- 
resBtur,  Telke-Bdnya  u.  i.  w.)>  Kamtschatka,  Island,  Teneriffa,  IfewSe^ 
hridische  Eiiaode  {Tanna)  ^  losel  Bourhon,  Quito  (Bio  Mayo,  zwischen 
Zlaetacunga  nnd  Bamhato),  Mexiko,  Popajran  {Sotara). 


Der  Bimsstein  ist   ein   vulkanisches  Eneugnifii.    S.  Charnkttfittik  der 
Feltarten,  8.  583. 


•  Der  Ausdruck  Bimsstein,  nicht  sowohl  efai  einfaches' Fossil  beMicb« 
aend,  nla  vielflsehr  eine  haaiförmige,  faserige  Form,  worin  sich  mehrer« 
durch  Tnlkene  autgeworfene  Körper  darstellen.  Die  Na^r  dieser  Substan* 
sen  ist  eben  so  verschieden,  als  Dicke.  Zähigkeit,  Biegsamkeit,  payallelei* 
Lauf  oder  Richtung  ihner  Flbem«  Dies  macht  die  Aufnahme  der  Bimsstein« 
in  einem  Sjsteme  der  Orjktognosie  aweifelhaft;  denn  ein  gewisser  Zustand, 
in  welchen  mehrere  heterogene  Substanzen  übemhen,  oder  das  Resultat 
eines  eigentbumlichen  Prosesses  ist  nicht  hinreicbend  zur  Bflgründnng  der 
Klassi^l^tion  einfacher  inineraiien*  (Humboldt). 


Der  glasige  Bimaatein  ist, ObsidatB »  «d«r  eis  Mitteldii^  8wisfh«n 
Obsidian  und  Bimsstein. 


1 32.    Obsidian,  • 

Benennung  angeblich  entlehnt  vom  Namen  eines  Romers,  dem  ersten, 
welcher  in  aliec  Zeit  jene  Substanz  aus  Aethiopiep  gebracht. haben  soll. 

Sjrn.  Lapis  ohsidianui ,  jiehaies  Islandieus,  vulkanische  Glmkugel, 
Glasneolith,  empjrodozer  Quarz  (zum  Theil),  Marekaait,  Lavaglas,  Tokajer 
Lux -Saphir,  Islfindischer  Achat,  Verre  des  volcans  en^  masses  irrigulihres, 
iaitier  de  polcan,  Lape  pitreuse  ohsidienne,  Obsidienne  vitreuse,  Pierre  de 
GalUnaee,  Ossidiana  perfetia* 

j 

Planus  ^.  J.  G.  Lebm ahv  \  A.  Lizmaivs  \  Paluls  K  Smacm  ^.  Wza* 
irn.  OLAnsH  ^.  RzzitTS  ^.  SciraiiAcaKa  \  v.  Hvmboidt  '.  FAUjas-sz-SiiirT- 
Fosn  '^.  d'Attbüissoh  db  Yoisivs  ^\  CoBsna  ^.  L.  v.  Buch  ^^.  Da  Cameza  K 
Lowii^  ^.  Sku  ^^.  Abilcaabd  ^^.  CoLLSx-OzscofTXLs  ^\  DaArrm  ^'.  Tau« 
QUL»  ^.    Klapzotr  ^. 

I«  Buu  mau  XXX.V1.  s6.  ••  67.  -  .    .         .. 

b.  JV.  CooMacnMr.  Ac,  Ptrop,  7.  XIU  SisL  p.  35.    {Mtm,  p,  356«) 

3.  Ncactta  aorduebe  Beilrig«,  1.  Sog. 

4*  Battragc.  V.  sgo. 
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5.    Wnta  «CM  AetüU  Putrapol  XIL  9aij^ 

&    JVci/e  lg  jwnem  hUmd,  7*5. 

<},    Dt  lapidt  obridtMno.  Land.  Gcdk,  ITSQ« 

8.    Tcmicbaifc  der  Danitefc   fTordüdmi  Min.  Gl. 

g.    fteiM  in  dia  Acqninoktial-GafaadcB.  I«  sll» 
10.    Mim,  du  Via,  J^hirt,  lutf.  III.  6b 
•  1 1.    Traitä  dt  G4ognori9-  II.  51«.  SGj, 
!••    Journ.  d*  Pkfiiqu;  LVII.  Sj. 

i3.    Abhandl.  der  Akad.  der  Wiiaciiich«  ra  Berlia*  fär  die  J.  iAi8  nnd  i8i(| 
i4.    BergniBB.  Ja«nial.  1793    I*  «80.  II.  bJ^. 

i5.    Nene  oordiiclie  Beiirige.  V.  «)9.  «ad  cheai.  Aaaalen   1794.  I.  a. 
f6.    Tatehenbticli  f&r  Min.  XI.  34«. 
17.    Jaaraal  der  Cketni«  tob  SGHEEER.  IV  534. 
•8.    GEHLEN,  ae«et  Joaraal  der  Ckeai«.  V.  im» 
19     BRONGPriART,  TVaM  dt  M*m.  I.  336. 
«o.    GEHLEN  a.  a.  O.  »3c«, 
«I.    Btitrise.  VI.  353, 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Topas;  Strichpulver 
\ireils.  —  Sp.  S,  =  2,54  —  2,59.  —  Erwärmte  oruch- 
stücke  ziemlich  stark  phosphoreszirend.  —  Zuweilea 
magnetisch»  so,  dafs  selbst  die  kleiusten  Bruchstücke 
magnetische  Pole  zeigen.  —  Y.  d.  L.  schwer,  und 
nur  in  dünnen  Splittern  schmelzbar  zu  blasigem 
Glase  (Obsidian);  schnell  und  unter  starkem  Auf- 
blähen schmelzbar  zu  schaumigem  Glase  (graue 
Marekanite),  augenblicklich  sich  überdeckend 
mit  weifser  Rinde,  und  ohne  Aufwallen  fiiefsend 
zu  weifsem  Schmelz  (braune  Marekanite). 


0. 

ErgebBifc  der  Zer> 
legBMg  aacbt 

Rieiel. 

Tboa. 

Kalb. 

Natroa 

Kali. 

Eiaea. 
•xyd* 

Waa^r. 

camaaU 
Batros* 

CoiLET-  Discostils 

l 

•ckilleroder  Ob- 

sidian  aus  Nah 

SpanUn   .... 

73,0 

1A,5 

— 

10,0 

.i. 

a,o 

.» 

96,5 

Da^FPiaa,  O.  aus 

a.  Kali. 

H.  Maa. 
faaoxyd 

Amerika  .... 

71,0 

i3^ 

1,** 

4.0 

«. 

4,0 

-— 

93^ 

Vaüquelih,  O.von 

a.  Kali. 

B.  Maa- 

aaaoxyd 

Cerro  de  las  A»- 

vajas 

78,0 

10,0 

1,0 

— . 

6.0 

3,6 

*"^ 

9Ö,6 

KuLraoTH,  durch- 

B. Maa- 

ganoxyd 

sichtiger  Harekt- 

nit 

81,00 

9.5o 

0,33 

4,5o 

2,70 

0,60 

OySo 

99*«3 

—  dunkler  M. 

77'5o 

»1,75 

o,5o 

7.00 

i,a5 

o,fe 

98,50 

n.  Rali 

Natroo  und  Kali»  Thon,  Kiesel  ss.  8,4  :  10.8  :  80,8  (L.  Gmilir). 
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Einzige  Abänderung. 

Derb  9  runde  und  stumpfeckige  Stücke  (zuweilen  bis 
i5o  Pfund  scbwer))  aulsen  glatt  oder  rauh,  auch  mit  Ein» 
drucken;  Kugehi  (bis  4'  im  Durchmesser),  zuweilen  die 
Oberfläche  zackig  durch  vielartige  Einschnitte;  kleinere  und 
grölsere  aulsen  glatte  Kömer.  Br«  muschelig«  Halbdurch* 
sichtig  bis  an  den  Kanten  durchscheinend ;  selten  mit  eigen- 
thiimUchem  grünlichgelbem  Schiller  (schillernder  Ob- 
sidian)«  Starker  Glasglanz«  Schwarz,  meist  sehr  rein, 
ins  Braune,  Grüne  und  Graue,  selten  mehrere  Nuanzen 
in  Flecken  oder  Streifen  wechselnd,  am  seltensten  grün, 
gelb ,  blau ,  roth ,  wei&,  oder  gar  wasserhell« 

Der  derbe  O.  sn  gaoseii  Gebirjgtinasseii  «asgedelinl,  ancli  isolirte  Fei- 
ten bildend ,  oft  auf  «ehr  betricbtlicben  Höbepankten ,  biafig  Lager  sniam> 
menseisend  im  Tracbjt,  mit  Bimsftein  durcbwacbsen  und  in  tebr  dünnen 
TiSgen  mit  desaen  Sebicbten  wecbselnd ,  oder  mit  eingescblossenen  KrjslaUen 
glaaigen  Feldtpathes;  der  körnige  O.  im  Perlslein  yertbeilt,  einseln  einge- 
wacbtcn,  oder  lose  in  FlÜMen  u.  a.  w.:  JsUmd  {Hrmvntinnt^l  in  Norditm- 
dinga  •  FiorduHgr) ,  Teneriffa  (Pico  de  Teyde,  am  banfigaten  gegen  den  Gipfel 
hin ,  beeondera  in  der  Ebene  Ton  Retmwut  und  in  dem  Larenatrome ,  der  aeinn  * 
Kicbtnng  über  Icod  de  Lot^yimoM  genommen) >  Ponan  •  Inteln  (hier  namentp 
lieb  alt  Giuth-BreUie.  Obndian  -  Brocbstücke  gebunden  durcb  glasigen  Feld- 
apaik),  Upari  {CampO'Bianeo  u.  a.  O.)*  yolceno  (nach  Smllarsari  einen 
Baum  von  6. —  7  Stunden  im  tlmfang  einocbmend,  so  anmal  am  Beige  dai/« 
Casiagna),  Fetu9  (Ausbruch  Ton  1822),  Saniori»,  Milo,  Sieilien  (Palago- 
nia) ,  Spanien  (Cabo  de  Gaiet),  Sardinien,  Ungarn  {Eperiee ,  Sthrhegy  bei 
Brdohenje ,  Tolespa ,  Lisska ,  Crgeod  awitchen  Koeelnik  uod  Sckemniz, 
Tokay,  Telke-  Bdnya,  Maad  n.  a.  0.)#  Georgien  (Ebene  bei  Coda  im  Süden 
von  TefUs),  Mexiko  (aumal  Cerro  de  las  Naeajas ,  hier  vomuglick  der  scbil- 
lernde  O.) .  Popayan  (die  Vulkane  von  Puraed  nnd  Soimro) ,  Qmto  {Cero  del 
Quincke),  Pasto  (yoisaca),  Madagaskar,  Eilimd  ^iseniion  im  Aetbiopiscbeo 
Osean,  Asiatisches  Hujtland  {Ochotk  im  M^^^aniscken  Gebirge). 

Der  Obsidian    Enengniia   vnlkaniscber   Berge.     S.  Cbarakterisiik   der 
Felaarten,  S.  572* 


Zum  O.  durften  wohl,  ihrer  leichtem  Schmelibarkcit  ungeachtet,  aucb 
die  sarten  haarförmigen ,  Spinnen  •  Geweben  ahn  liehen,  Glaser  gehören,  vom 
Feuerberge  auf  Bourbon  bei  einer  seiner  gröfsten  Eruptionen  beinahe  über 
den  ganzen  Umfang  der  Insel  verbreitet.  (Bort  j>5  SAiirr-ViKCEirr,  Fojage 
dans  les  iles  des  mers  d'j/friaue.  II,  353.  ///.  5o.).  Aehnliche  Erscheinun- 
gen ,  angeblich  beobachtet  aut  dem  EiUnde  Aseension.  Desgleichen  in  den 
Blasenriumen  mancher  Laven  auf  yoUano,  abstammend  von  dem  Ausbruche 
von  1774.  (DoixMiisu,  Voyage  aus  Ue§  da  Upari,  36.)  >  nnd  selbst  beim 
yesuoisehen  Ausbruche  vom  aS.  Draember  181 3.  (MoirricELLi).  «•  Grad  der 
Hizae  dea  vnlkaniscben  Feuers ,  Druck ,  unter  welchem  die£i  Element  wirkt, 
Natur  der  anin  Umwandeln  gebotenen  Fela  -  Geateine  n.  ••  Znfilligkniteii 
maaaen  bei  den  Erzengniasen  vielartige  Hodifiknlionco  bediagta. 
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Mtttclie  Block«  det  glasigen  Feldipttli-Cettaiiiet,  d«n  Lameh^r  See 
b«i  Andernach  nmUgernd ,  zeigea  ttellenweiie  schw«ne  TeigUiaagen  von  der 
tiascheoditen  Aehnlichkeit  mit  Obsidjan. 


Zam  ObiidUn  gehört  der  •ogenannte  Pseudo-ClirysoHtli  (Boo- 
teiUenkteiD)  ein  Mineral .  da«  bei  Thein  an  der  Moldau  {Ufaidautheim)  in 
Sokmm »  seratrent  auf  den  Feldern  sich  findet  in  Kornern ,  eckigen  Scäckai 
nnd  Geschieben,  oft  bis  zu  i*^  Durchmesser,  mit  rauber,  viele  rundlich« 
Eindrucke  zeigender  Aufsenfliche,  selten  überdeckt  mit  erdiger  Binde;  Br. 
flachmnachelig ;  durchsichtig;  glasglansend ;  pistaciengrün.  —  Gehalt  nnch 
Klaprotb  ZZ  Kiesel  88.5o,  Thon  5,7$,  Kalk  ii,oo  und  fasenoxyd  1,75. 

J.  MAYER»  Abhaadl.  drr  Böbu^  Gnellscli,  der  Wisfcnicb.  m  Prag;  J.  1787.  S.  «6;* 
L1NDACKEK.  Samml.  phy».  Anff  d.  Bobm.  Nat.  6«$chicbt«  betr.  II  64.  KLAPROTB, 
Mag.  d.  Berlin.  Ge»elUcb.  nat.  Fr.  VIII.  86.    BREITHAUFT.  CbarakL  «aj. 


1 33.     P  e  t  a  1  i  t. 

Name  abgeleitet  ans  dem  Griechischen  r-iraXüv  {pelalon ,  d.  i.  Blatt« 
Platte,  jeder  ausgebreitete,  platte  Körper),  mit  Bezug  auf  die  rorheirschend« 
Deutlichkeit  des  einen  Diagonal  -  Durchganges. 

Sjn.    Pritmetischer  Peulinspath ,  Berzelit ,  PdtalUt. 

i>*Ain>aADE  ^.  SvBSBiTSTisBirA  ^.  AamiMOH  \  Haut.  Troosst  4.  Mona. 
BuRBAüPT  '.    HzaszL  \    G.  C.  Giuuir  7,    Culru  ^. 

I«    SCRERER^  allgemeiasa  Jenrnal  d«r  Cbemis,  IT.  36i ' 
«•    TaMhenbtt«b  fdr  Min.  XIII.  4^. 

5.  SGHWEiGOER*S  Journal .  XXII.  ()3. 

4.  Joum,  aead,  9f  Hain  Sc,  of  PhUadttpha,  i8s4*  p.  aSi« 

5«  Cbarakt.  06.  iiG.  «7«. 

6.  ZeiUchrift  fttr  Mm.;  Jshrg.  1816.  I«  a8p 

7.  GH<B£RT*S  Annaleo.  LXII.  399. 

8.  Ann,  ofFkiLß  G1LBERT*6  A.nn.  LIX.  «41. 

Schiefe  rhonffcoidische  Säule  ^^  (P||M 
=  .  a . .  ««j  P  II T  =  84^  ungefähr;  M  ||  T  =  63°  — 
61''  So'.)  Durchgänge  ^  dea  Seitenflächeu ,  am 
deutlichsten  mit  T;  dann,  jedoch  nur  undeutlich, 
in  der  Richtung  einer  Entschar&eitungs*  Fläche  ^^ 
und  Spuren  von  Durchgängen  4|:  P;  aufserdem  noch 
sehr  unvollkommene  Durcngänge  in  andern  Hich- 
tungen. 

*'  Nach  Haut:  gerade  rhombische  Säule  mit  Vl^inkeU  ven  i3j^ 
tof ,  theilbar  in  der  Richtung  der  kleinem  Diagonale  von  P;  nach  Moas: 
rhombische  Sinle  mit  Winkeln  von  ungefähr  gS**;  der  vollkommnera 
Durchgang  #  der  gröftem  Diagonale  der  P  Flache. 

**  Statt  dieser  Neigung ,  möge  die  Angabe  der  ebeaeo  Winkel'  ron  T 
dienen;  sie  sind  62*  —  6()''  und  118''  -^  Ma^ 

***  Deren  Neigung  »u  T  =  i45'  —  147'. 
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Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz  (kaum  merklich 
härter ,  als  Feldspath) ;  Strichpulver  weifik  —  Sp.  S. 
^  3,44*  —  Erwärmte  Bruchstücke  phosphoresziren 
mit  bläulichem,  sehr  lebhaftem  Licnte«  —  Weder 
durch  Reiben  y  noch  durch  Wärme  elektrisch.  — 
V.  d.  L.  ein,  dem  Feldspathe  durchaus  gleiches, 
Verhalten  zeigend.  —  In  Säuern  unauflöslich. 


Ergebnifs  der  Zerle> 
gung  nach : 

Th«ik. 

Ki«wl. 

Litkioa. 

KaU. 

Glähnni». 
VerlMt. 

Gesanmt 
Betrag. 

Arevedsos   .     .     . 
C.  G.  GxsLiif   .     . 

i7.aa5 
>7'4» 

79.aia 
74.17 

5.76» 
5.16 

o,3a 

a*i7 

102,198 

Lithion,  Ihon-  und  Kieselerde  =:  6,a  :  19,7  :  74,1  (L.  Gifii,ni}. 
Nach  Bbbzkuvs,  LS^  +  3jiSl 

Einzige  ArU 

XUmiscfae  Massen  9  derb«  Bruch  klelnmuscbellg  ins 
Splitterige.  Durchscheinend.  Glas-,  auch  Perlmutterglanz« 
Graulich-  und  milchweifs  ins  Röthliche ;  rosen-  auch  fleisch« 
roth,  selten  grünlich« 

In  groben  eiuelnea  Blocken  (webnckeinlich  absUmmend  von  Lagern, 
S.  Triphan}  gemengt  mit  Feldfpath,  Quars,  Glimmer,  LepidoUth,  Triphan, 
Turmaün,  Kalkfpalh,  Asbest  u.  s.  w. .  auch  mit  Silber-,  Eisen-  nod  Arsenik- 
erzen :  Eiland  tJton  in  Sudermanland»  —  In  Certbieben  an  der  Nordkäste 
des  Oiif«rio- Sees,  der  Stadt  ITork  gegennber,  in  XtmatU, 


1 34.      A 1  b  i  t. 


Name  in  Beziebnog  auf  die«  dem  Mineral  TorEugsweise  zostebende 
weilse  Färbung. 

Sjrn.  Krummblitteriger  Feldspatb,  Adnlar  (anm  Theil),  Natron -Feld- 
fpatb,  Zuckerstein,  Kieselspalb,  Schorl  hlanc  (Roiii  dz  l'Isle) 9  CleavelundUe, 
siiiceous  Spar  or  Feispar» 

HsDansao  \  Gahk  und  Bikzcltos  \  Eoozaz  '.  HAüSUAirir  K  G.  Rosa  ^* 
H.  J.  Brooks  ^.  Lsrr  7.  W.  Phillips  ^.  Brkitiiaupt  ^  Has5KL  ^^.  STaoMSYBa  ^\ 
NOBBBfSKlÖLO  1^.     FlGUlüS  ^.     M.  F.  TsNGSTaoM  H 


I.  AJTumdL  i  Fft,  I«  iiS* 

a.  £oe«  cm  lY.  »i5. 

3.  Loa  eit*  V.  vj.  3t« 

4  Gfu.  gel.  Ans,  1817.  S,  i^oi* 


27 
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S.  CILBEarS  Amaictt.  LXXIII.  17). 

Ok  jimn,  of  PhiU  i9%Z,  Mar»  P'  38i. 

j,  Loe.  eit,  i8a3t  Novbr*  P*  Mi  «Mt  /<"•«  P*  Sp 

8.  £oe«  eii.  i8«3»  Z>«efrr.  p.  44^  9  iM*  ^«^  P*  x^* 

9.  Charakteristik.  976. 

te.  Keitochrift  Ar  Min.i  Jabfg.  i8a6.  1  tSg 

ffi.  Untemiclivagea  n.  a^  i«^  1.  3oo 

I«.  Bidrmg  UU  närmaf  Käntudoii  0/  FimUmdt  Mi»,  p  4. 

f3.  SGHWEIGGEK*S  Jo«r«al.  1X1%.  Ho, 

i4*  •^»rt*  o/FhiL  i8a4.  Fi6r>  p.  iSS. 

Schiefe  rhomboidische  Säule.  Im  Schnitt 
senlrecht  auf  die  Seilenkante  Yerhält  sich  die  in 
M  liegende  Seite  zu  der  in  T  liegenden  =:  3  Sin. 
60"* :  Sm.  58^  Im  Schnitt  senkrecht  auf  die  Brei- 
tenrande Terhält  sich  die  in  P  liegende  zu  der  in  T 
liegenden  Seite  =  Sin.  4^^  5o'  :  Sin.  46**  •.  (P  (|  M  = 
115*»;    P  II  T  =  86«  5o';   M  ||  T  =62^)     Durch- 

Sänge  ^  allen  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  P^ 
ie  Durchgänge  in  der  Richtung  von  P  und  T  nur 
wenig  verschieden  und  gleich  deutlich,  virie  die 
analogen  Durchgänge  des  Feldspatbes;  der  Durch- 
gane  :||:  M  in  der  Regel  weit  minder  vollkommen, 
ab  der  ^  T,  doch  stets  deutlicher  als  der  4|^  M  beim 
Feldspath  *^ 

*  Noch  ist,  M  dem  iiiclit  UeberelDttimiiiMidea  der  Mmtmagn,  nur 
•ia«  TorliaBge  nngelahr«  BetUminTiDg  möglich. 

**  B«i  klarea  AlbiV^^lep  aber  ist  |f  oft  to  leicht  niid  raia  «nthloff- 
hat  wie  P* 

Entscliar&eitet)  entspizeckt  und  entlängenscharfrandet 
und  die  Kiystalle  -^  an  welchen  zuweilen  noch  andere 
Flächen,  die  stumpfen  Seiten ,  den  stumpfen  Breitenrand 
u.  s.  w.  modifizirend  5  auftreten  —  stets  zu  Zwillingen  ver- 
bunden« 

nie  Zwilliogt  •  Giuppiniiig  ist  hetonderi  heaeichneBd  für  die  Albit- 
Xlle;  sie  siod  sumal  an  dem  eintpringenden  VTinkel  an  erkenneii»  welche 
die  P  Fliehen  mit  einander  machen  (Roei).  •—  Albit  in  Zwillings -Rryata lies 
vorkommend ,  kann  darum  nicht  wohl  mit  Feldspath  Terwechselt  weiden. 

nie  grobten  XUe  liefert  Kvahüuk  in  Sihnrien, 

Rizt  Apatit ,  rizbar  darch  Bergkrystall  (ungefähr 
gleich  hart  mit  Feldspalh);  Strichpulver  weifs,  — 
Sp.  &  =  a,63  —  2,53  f.  —  V.  d,  L,  wie  Feldspath 

4-  Im  ▲UgraviB««!   uad   dta   klatea  XUiB  die  tr«&in  Sckw<f«  •  Gradt  iancrkalb 
di«««r  Greaie  eigen. 
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sich  verhaltend«  nur  etwas  leichter  zu  milchweifeem, 
durchscheinendem  Glase  fließend.«  —  Säuern  ohne 
merkbare  Einwirkung. 


Ergebnilf  der  Zerlegnog 
nach: 

KiCMl. 

Tboa. 

Kalk. 

Natroa. 

Talk. 

Eiiea-o. 

Mangan 

oxyd. 

sammt- 
Betrag. 

Sx&oif  STB«,  T.  Ch€$terfiM 
6.  Rotz«  Ton  ^rmiM . 
Tmasnon,  auf  FitUmnd 

70^676 

68.65 

^7.99 

19,801 

»9.91 
19*61 

o^aBS 

0,68 

0,66 

9.o56 

9*1» 
11,1a 

Spur. 

0,111 

o,a8 
0,70 

99*879 

90*64 

100,08 

Natron,  Thon  und  Kiesel  =  u«6  :  t8,6  ;  69.8  (L.  Cmzus). 
Nach  BsBZsLius.  NS^  +  ^JtS^. 

Einzige  Art 

Xlle  aufgewachsen,  xUinische  Massen.  Gefuge  blät- 
terig (aber  meist  nie  so  gerade ,  als  diels  beim  Feldspathe 
der  Fall)  ins  Strablige  übergebend  (dabin  das  sogenannte 
Blumig  -  Blätterige  ^)  ^  auch  körnig.  Br.  unvollkommen 
muschelig  ins  Unebene.  Durchscheinend ,  oft  nur  an  den 
Kanten,  seltner  durchsichtig,  zuweilen  mit  eigenthümli- 
chem ,  dem  Feldspathe  nicht  zustehendem ,  Schimmer«  Glas-^ 
auf  den  Spaltungs- Flächen  perlmutterglänzend.  Wasserhell, 
weils  ins  Gelbliche,  Blauliche,  Böthlicbe,  roth  In  verschie- 
denen Nuanzen. 

Häufig  Torkommend ;  als  wesentliclier  und  tufalliger  Gemengtheil  man* 
eher  Febarten  (Granit  u.  s.  w.)  **,  auf  Gangen  u.  s.  w.,  mit  Feldspath  t* 
Qnarx,  Glimmer,  Tnrmalin  u.  t.  vr:  Baden  (Gegend  Yon  ffeidmlberg  ft*  na- 
mentlich  die   Felsen   auf  dem  Wege  nach  Neckargemünd;  als  Einmengnng 


•  Hieker  oBaache  dar  »U  Feldapa  tk  tagcaprocktaem  l^onilica  vea  Johann  Gtorgmiladl 

im  ErtgMrgtt  ana  JÜfahrm  a.  i.  w.  —  Das  GcbAgeae,  das  Blaaaig- Blätterige,  dag 
Straklige  atad,  bei  xIHaiickea  Albtt-MaiacB,  wartkrolle  Merkaaal«  aar  üatcnckei- 
daag  voa  Feldspaüi. 

•  •  Viel«  Geatelae,  voa  weickea  Faldapatk  alt  Geneagtkai]  aagegebed  werdea,   verlaa- 

gea  «iae  aeac  aorgaame  Untenvchnag«  am  jene  aoatatckaidea  ,  ia  welckea  Albit 
▼orkaadea  itl,  deaa  oka«  Zn*ifcl  aiackt  aick  die  lasters  Sabataas  ia  gaagaoatiKkcr 
Hiaaicbt  ickr  bedeuiaad. 

^  Faldipaib  nad  Albil,  ia  Geiteiaea  jnit  einaade^  Tervrackica  vorkouimead ,  sind  ia 
der  Kegel  leickt  ta  aatericheidea;  deaa  fait  nie  baben  beiile  .  in  «olcheai  Falles 
gleiche  Firbnng,  aleichea  Glaas  aad  gleicke  Grade  der  Dnrekaichtigkeit ,  Friecb« 
a.  a.  w**  aad  da  der  Albit  bei  aeiaem  AaTtrctea  ia  Felaartcn  nncrmein  baaflg  jene 
Zwilliap- Bildaagea  oft  Bicbrfack  wiederkolt  seigt»    ao  gibt   mcb»  weaa   aickt  ia 

I'eden   Haadst&cke .   dock    bei   Uatersacbaag  gröiacrer  Gcbiq^aaaaMa  bald  ttt  «i^ 
caaea,  Tvaa  Albit  ist,  aaA  ivaa  Faldapatk. 

tt  Am  rrftkalta  durch  Hcrra  Prof.  HESSEL  beobackut. 
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im ,  «US  Peldtpath ,  Qean  nod  icKirarzem  Glimmer  bettehenden .  OraDiie, 
tlieiU  aucli  mit  Qoarz  und  silberweifsem  Glimmer  grob-  und  feiakörmge 
Granite  »usammensezzend ,  in  denen  zuweilen  schwarzer  Tnrmalin  den  Glim- 
mer mehr  oder  weniger  verdrängt  und  woza  sich,  als  Einmengnng,  Feldspatb 
geseilt,  der  meist  etwas  verwittert,  wahrend  das  Gestein  noch  frisch  ist; 
fVildthal  bei  Freiburg,  auf  einem  Granitlager),  Ncrd-jimerika  {Chesterfield 
in  Massaehiuets ,  aufgangartigen  Baamen  in  Granit,  mit  grünem  und  rothem 
Turmaiin),  Schweden  (JT/mifo  •  Bruch  im  Beurke  des  Landgutes  Skoghole  in 
Finiand,  Finho  und  Broddho  unfern  Fahlun,  mit  Quarz  und  Glimmer  ver- 
wachsen),  Norwegen  {j^rendal,  mit  Epidot),  Sachsen  (Chursdorf  hei  Penig, 
Freiherg .  Jch,  Georgenstadi  u.  a.  O.  im  Ersgehirge),  Schlesien  (Pmdelherg 
bei  Hirschherg,  mit  Adular  und  Feldspath,  auf  Gingen  im  Granit),  England 
(Shop  in  fVestmoreland  und  Mount-Sorrel  in  Zeicestershire ,  Carnbrae  in 
Cornwall  in  porphjrartigem  Granite,  ffuel  Gorland  Gruhe  hei  St  Die,  LanSs 
End,  üfa/pern -Beige ,  in  Sjeuit,  Glen  Ttlt,  angeblich  in  Porphjr)^  Dauphi- 
nde  (auf  Gangen  in  Diorit.  begleitet  von  Adular,  Epidot,  Azinit,  Anatas  und 
Amianth,  lezterer  durchzieht  nicht  selten  die  Albit  -  Xlle)  •  JV^veiM  (anfliegend 
auf  Feldspalh-Xllen,  auch  als  Gangart  derselben),  Afon<'i9/4inc- Gebirge, 
Pjrrenaen  {Barhges ,  unter  ziemlich  analogen  Verhältnissen),  Salzburg  (Ga- 
stein,  in  qnarzreichem  Gneifse,  begleitet  von  Eisenspath,  Rohrberg  (oder 
ffeinsenberg?)  bei  Zell  im  Zillerthale) ,  Tyrol  {Zillerthal,  auf  Gangen  mit 
Kalkspath).  —  Auch  die  Insel  Elba,  der  yesuv  (vielleicht  mancher  £is- 
spath) ,  Grönland  und  die  Gegend  um  Rio  di  Janeiro  in  Brasilien  tollen  den 
Albit  liefern. 


Als  sehr  beseichnend  für  den,  in  Graniten  vorkommenden ,  AlUt  mufii 
der  Umstand  gelten,  dafs  er  sich  sehr  häu6g  stellenweise  mit  Quan  durch* 
wachsen  findet  und  sogenannten  Schriftgranit  bildet. 

Der  Verwitterung  scheint  der  Albit  nur  in  aufiierst  geringem  Grade 
aosgesczt. 


i35.     Periklin. 


Benennang  nacbvdem  Griechischen  rap«xA/v^$  (penklines) ,  abscbuCng, 
sehr  gepeigt,  in  BezieCnng  auf  die  stärkere  Neigung  der  Endfläche  zn  einer 
Seitenfläche. 

Sjn.    Feldspatb  ron  der  Saualpa  nnd  vom  St  Gotthard  (Mors). 

BaziTHAUPT  1.    Hesskl  ^.    C.  G.  Gmblix  3. 

I.    Chftrakterutik.  «73. 

a.    Zeiuchrifi  f&r  Min» ;  Jahrg.  i8»6.  I.  itt^. 

3.    RASTNER,  Archiv  f&r  die  Nfttnrl*  II.  9s* 

Schiefe  rhomboidische  Säule.  ImSchnitte 
senkrecht  auf  die  Seitenkante  verhält  sich  die  in  M 
liegende  zu  der  in  T  liegenden.  Seite  =  a  Sin.  60** 
55'  :  Sin.  59""  25'  —  Die  übrigen  Bestimmungen  feh- 
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lennoch.  (P||M!=ii4'  \l';  P||T  =  «5^6'j  M||T 
=  59"*  4^'0  Durchgänge  in  der  Richtung  der  Kern- 
flächen, am  deutlichsten  mit  P  und  von  heinahe 
5 leicher  Vollkommenheit  mil  M,  am  wenigsten 
entlieh  #  T  *. 

.  •   Der  OorcbgAog  4i^  P  z  P  beim  Feldspaihe;   4er  DttreKgaBg4t^  T 
»m  Vieles  weniger  deaüich,  als  beim  Fcldspatb,   Albit»  Aaortbit,   ja'  telbet 

nioder  vollkommen,  alt  beim  Labrador;  der  Durchgang  4r  ^  *^^^  deutlich, 
fiei  gleich  geriogem  ReinLeits  -  Zustande  von  Albit  und  Periklin,   ist  bei  las- 

lerm  der  Durchgang  ^r  ^  ^^^^  deutlicher ,  als  bei  ersterm ;  nur  bei  klaren 
Adular- Varietäten  ist  jene  Durchgangs -Richtung  zuweilen  eben  so  leicht^  ja 
noch  leichter  entblö&bar,  als  bei  dem  nie  ganz  wasserheUen  Periklin,  aber 
heim  Albil  ist  T  steu  weit  deutlicher,   als  beim  Periklia.      Die  leichte  Ent- 

blölsbarkeit  des  Durchgangs  ^p  M  ist  so  auffallend ,  dafs  wenn  man  groCse 
Blassen»  aus  zusammen  gehäuften  Periklin-Xilen  bestehend .  zerschlagt,  meist 
nur  di«  Durchgange  mit  P  und  M  enibldCil  werden,  wahrend  bei  den  übri- 
gen,  ehemals   zum   Feldspath  gezahlten »   Uineralitii  in  solchem  Falle  «lau 

nvr  die  Durchgange  4r  ^  ^°^  ^  *'^^  seigen. 

* 

!•  Zweireihig  entscfaarfseltet  und  zweireihig  entspiz- 
eclct«  2.  Desgleichen  und  entbreitenscharfrandet.  —  Die 
meisten  deutlichem  Krystalle  sind  Zwillinge  aus  beiden 
Varietäten  ** 

*  Beide  Arten  ron  Zwillings -Bildung»  die  beim  Labrador  vorkommen, 
erscbeinen  auch  hier;  die  Kombination  beider  Zwillings  -  Biidangen  aber, 
welcbe  dort  bemerkbar  ist,  wurde  hier  bis  |ett  nicht  beobachieu 

Rizt  Apatit ,  rizbar  durch  Quarz«  •—  Sp«  S.  =: 
3,55  —  2,56.  —  V.  d.  L^  schmelzen  dünne  Splitter 
mit  einiger  Schwierigkeit  zu  halbdurchsichtigem 
blasigem  Glase,  im  Uehrigen  ganz  wie  gewöhnli- 
cher Feldspath  sich  verhaltend.  —  Unlösbar  in 
Säuern. 


Ergebnis  der  Zerlegung 
i)ach: 


C.  C  Gmilw  j  v^  Zohiis 


ILiMth 


^7.94 


«9 


Thon. 


flatrcB. 


»Ö,93s4  99056 


Ktli. 


a^ii6 


Kall. 


0,1 5oi 


Eiten« 
Oxydnl. 


0,4812 


iaiBii|t>{ 
Uelrag. 


99'9<»»^ 


Inzige  Art. 

Xlle  aufgewachsen  y   oder  zu  mehreren  zusammeJDige- 
Tvacbseni  xlliniscbe  Massen.     Bruch  uneben  inß  Splitterige. 
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An  den  Kanten  durchscheinend  bis  balbdurdisiditig  *,   Glas* 
glänzend.     Weifs  ins  Röthliche  und  Gelbliche. 

Als  wesentlicher  Cemengtlieil  Yon  Felsarten,  snmal  in  Yerbiodang 
Ton  Hornblende,  so  im  Sjenit  {ZohlU  a.  a.  OO«  ia  Diorit  {Kaidem  onfem 
Marburg  u.  s.  w.)* 

Auf  Gingen  und  Drusenriumen  ioi  altem  Gebilde,  begleitet  von  Gbloiit» 
Glimmer,  Rutil,  BeiigkrysuU  u.  s.  mt   St  GotikMrd,   Tjrrol,   Sioutlpt  io 
'     n«  8*  w« 


1 36.     Saussurit 

Name  sn  Ehren  dei  beehterdientan  Alpenforschen,  walcber  am  frä- 
besten  die  Aufmerksamkeit  der  Mineralogen  dieser  Substana  auwcadete. 

8j^n.  Bitterstein,  magerer  Nephrit.  Djskolit,  Lapis  manaiicus,  Jade, 
Jade  ttnace,  Jade  de  Sauisure,  Umanite,  Faldtpath  temaca, 

B.  B.  Dl  Sivssuas  \  L.  ▼.  Bcor  ^.  Mobs.  W.  Phillips.  HAioiacBa  \ 
Haut.    BaiiTBAVrT  \    Hörnria  ^«    Tb.  db  SimeuaB  ^.     KLAraon  7. 

I.    Fwagts  dmm  ht  Alpetx  $$   iiSf  i3^.  i45,  i3i3  e<  i53g- 

%     MaguxiB  d«r  Berliner  GetelUrbart  n«t.  Fr.  IV.  i»ft. 

3.  GILBERTS  Ana.  Her  PkT«.   LXXV    3;9.   ZVmUm  m  JKbi.  ftf  F.  MOHS,   Mw- 
laud  ue.  bf  W.  HAIDINGER.  III    i48. 

4.  CliftrftkleriBtik.  8i.  n8. 

5.  Magat.  für  di«  Natork.  BeWrtitfDi.  I.  «6i. 

6.  Journml  du  Mittt,  ^IX   •«$  * 

7.  Beitrage.  IV.  »71. 

Rhombische  Säule.  (M  ||  M  =  12/^''  uoge« 
fahr.)  Durchgänge  i^  den  Seitenflächen;  in  der 
Richtung  der  kleinen  Diagonale  der  P  Flächen  nur 
Spüren  von  Durchgängen« 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Bergkrystall ;  un- 
gemein schwer  zersprengbar;  Stricbpulver  weifs.  — 
Sd*  S.  =  3,2  56  (körniger  S.  aus  Piemont)  bis  3,343 
(dichter  S.  aus  dem  ff^alliserlande ;  H.).  —  V,  d.  L.  f 
für  sich  schwierig  zu  weifsem  Schmelz,  theils  auch 
zu  ziemlich  klarem,  etwas  blasigem  Glase;  mit  Bo- 
rax zu  vollkommen  wasserhellem  Glase;  in  Phos- 
phorsalz schwer  und  unToUkommen  lösbar  zu  trü- 


*    If ie  ao  klar  aad  dnrclifichtig  *  ^ie  mandie  Fcldspathe  und  Albite. 

f    Nach  reiaea  Bruchitückc«  ans  dem  ffaUistrlanJä  nnd  au  Jhrd'Amnikn. 
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bem  graulich weifsem  Glase;  mit  Soda,  unter  Bla- 
sen^erfen ,  zur  graulichweifsen  schlaclenartigen 
Masse  \ 


Encbolft  der  Zev 
i«g«og  aa«k  1 

TKta. 

Ki«Ml. 

Talk. 

Ifatroa. 

K«U. 

Elaea. 
•Kjd* 

Maaa« 

•«7«. 

•aaiaU 
Betraf. 

Tsü  DI  Sawmubx« 
T.  den  UferD  des 
G0m/er  Sm'«.  . 

Rlapkotb  •  «OS  der 
Sehwti»  .... 

3o,oo 
»4.00 

44.00 
49iOo 

3,75 

6,00 

B.  QilS 

Kali« 

5«5o 

400 
iO|5o 

ia»5o 
6«5o 

o«o5 

96.60 

99**5 

Einzige  ArU 

XlHnisch  -  körnige  Massen ;  derb.  Br,  uneben  spUt- 
terig«  Perlmutter-  zum  Glasglanz  sich  neigend  auf  den 
vollkommnem  Durchgangs«»,  zumal  auf  den  Spaltungs- 
Flachen  9  aulserdem  wenigglänzend ,  zwisdien  Fett-  und 
Harzglanz  f  bis  matt.  An  den  Kanten  mehr  und  weniger 
durchscheinend.  WeÜs  ins  Berggriine  9  Grünlich-  und  Asch- 
graue ,  auch  ins  Kaulicfhgraue ;  die  verschiedenen  Nuanzen 
theils  in  Flecken  mit  einander 


Im  CeineBge  mit  togeoannteiii  Smaragdit  eine  eigentbümlichc  Felsart, 
den  CeUbro,  MMinaiemeMeBd :  ^iMAer  •GeUrga  in  St^trmätk,  Vtwr  des 
Genfer -Set,  Süüfser  Thal  im  H^uUisa-Umde ,  Vut»  des  Moni  Rost^,  Mmi- 
sintt  M  TmrUi,  Korsika  a.  t.  w.  —  —  Btuton  in  PetujrhtuUen. 


Ton  den  mehr  snialligen  GemcsgUimlen  des  Gakbro»  so  wi«  foa  Mi- 
nen .getfgaoftisclien  Beucbungeii ,  ist  4a  der  Gharakteriftik  der  Pelsartcn, 
8.  i33  n.,  dio  Rodsi 


•  loa  Plaliatiagel»  eJaer  aadaaemdrn  heftigga  Hiaas  aaagtatil,  aapi  liebukraaaea. 
d«r€fcaichti|«a  ,  wIIIlommm  blaata<r«Ma  Glace  cTH.  •■  SAUSSÜBE  )  IM  lull* 
atfladiger  Glfthaag  im  Tiag«!  crliu  daa  FMail  kaia«  w«ilcrt  Acndcraag.  ala  da& 
acia«  wmfaa  Färb«  tMh  ia  «ia«  röihliabgraa«  ungewaad«!!  baiu  (KLAimOTIt). 


^   BMaadcn  bii  gaKhlübaaa  «ad  Rvlifin  Siicbca  «abracbalMt. 
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iZy.     Feldspat  h. 

Name  (wabncbeinlicb  nach  einer  mifstersUndenen  Anssprack«  Deal- 
scher  Berglente)  ton  dem  spithigen  Gefuge  und  dem  häufigen  Yorkommen  in 
RoUstiicken  und  Geschieben  auf  Feldern. 

Sjn.    Prismatischer  Feidspath,  Petrilith,  Feldjpath,   Orihose,  Späth 
fiuihle^  Sp.  etincelant,  Feldispato  ^  Feispar, 

Wallkrius  \  K  Piifi  ?.  J.  J.  BiiTDHsiv  3.  Horma  \  Giorgi  ^.  WEameiu 
HA.ÜT  ^.     ITkiss  ^.     G.  Rose  ^.     Mohs.    W.  Phillips.    Bkeitbauft  '.    Hvsssi.  ^^. 

OkALIVS  1)*HaLI.OT  **.    •  WbSTHTJMB  ^\  .  VauQDELIH  ^.     BüCHOLZ  H    Ross  d.  V.  ^K 
KlAPBOTH  ^^.      MaGKZRZU  ^7.      GODOH  DS  St.   MeMIH  1^.      WsBSTEtk  ^^. 

II  SftU  min,  I.  2o4>  968.  vjt, 

s.  JIfcmor.  il«Ua  ^oc,  JtaUantu  III.  688. 

3«  Sefariftea  der  Berltacr  Gaelltch.  nat.  Fr.  XI,  10% 

4.  V.  CRELL'S  cliein»  Annalen.  1787.  II.  49<)> 

5.  Geograpb.  pbjt.  u.  nat.  Bescbreib.  des  Rum.  Reicbs.  III.  18^. 

G.  BOU£,  Estai  giognostique  sur  V£cott9,  465* 

7.    SCHWEIGGER'S  Joarnal  X    923;  Abbandl.  der  Akad.  der  WÜMnKb.n  Berlin 
für  1816  nnd  1817.  a3i«  und  für  i8ao  und  i8si,  i45. 

e.  GIIiBEfiT'S  Annalen.  LXXIII.  i;|. 

9.  Cbaralteristik.  a;4* 

to.  Zeittcbrift  f&r  Min  ;  Jabt«.  i8a6.  I.  ftft). 

•  I.  Journal  dat  Minu,  XXIX.  55. 

•«.  V.  GRELLES  cbem.  Annalen.  i^cjo  II.  si3. 

•3.  ButUu  Je  la  Joe.  pkUomiat.  An  VII.  11.  i85;  HAUT,  Irailä  JU  Mm.  II,  $9». 

f4.  V.  MOLL'S  nrne  Jabrb   II.  354* 

i5.  SGHERER'S  Joarnal  für  Cbem.  VIII.  »7. 

iC.  BeilräfK.  V.  ta;  VI.  «4«. 

17.  Ifem.  of  th»  fVemer»  Soc.  I.  C'S, 

t8«  Joum,  de  Tkrs.  LXIII.  6o* 

•<V  ^nn.  det  Mi*»  IX.  3g3^ 

Schiefe  rbomboidische  Säule.  Im  Schnitte 
flenlreeht  auf  die  Seitenkante,  verhält  sich  die  in 
M  liegende  Seite  zu  der  in  T  liegenden  =  2  Sin.  Sg*" 
i5' :  Sin.  60''  4^'y  ^^  Schnitte  senkrecht  auf  die  Lau* 
[enrande  verhält  sich  die  in  P,  zu  der  in  M  liegen- 
ien  Seite  =:  Sin,  65*  i5' :  2  Sin.  49^  (P  ||  M  =  i  la** 
1 5'i  P  II T  =  90*;  M  II T  =  6o^)  Durchgänge #  den 
Kernflächen ,  am  deutlichsten  mit  P  und  nur  wenig 
von  diesen  verschieden,  die  Durchgänge  :j^  T;  sehr 
undeutlich,  oft  kaum  beobachtbar,  die  Durchgänge 
in  der  Richtung  von  M  *• 

*  Die  Durchginge  :|t  M  sind  heim  Peldspalh  um  Vieles  weniger  denN 

lieh,  als  beim  Albit,  wenn  beide  Mineralien  in  gleichem  Reinheits - Za- 
Stande  sich  befinden.  Beim  gemeinem  Feldspathe  sind  sie  fast  nie  beobacht* 
Var»  wohl  aber  bei  Albit,  auch  wenn  derselbe  in  etwas  unreinem  Znstande. 

1«  Zweireihig  entscharfseitet  (^prismaiique)m  3.  Des* 
gleichen  zum  Verschwinden  von  T  ( hinairc  f  )•     3.  Zwei-« 
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reibig  entscharfioitet  und  zweirdhig  entspisseckt  (^hihinaure). 
4»  Desgleichen  zum  Verschwinden  von  T  {dUetraedre^ 
im  Zwei&ch  (zwei-  und  yierreihig)  entscharfteitet,  zweii- 
reihig  entstumpßeitet ,  (einreihig)  entspizeckt,  enthreitenran» 
det ,  und  andere  Modifikationen«  «—  Zuweilen  in  Zwillingen 
verschiedener  Art. 

t  Xrigt  das  Anfehea  tc1ii«fer  rlioiiiliisclier  Sinleo«  so  wie  alle  XIU 
det  Feldtpathes  tautchend  Gestalten  alinlich  sehen,  die  auf  schiefe  rhombi- 
tclie  Säulen  bezogen  werden  zu  müssen  scheinen ,  nnd  nur  genaue  Untersu* 
cbung  nad  Beachtung  der  Durchgangs«*  Verbal tniss«  liihrea  aar  Ueben^uguag, 
dafs  man  es  mit  Formen  zu  thun  habe,  welche  ¥on  einer  schiefen  rhomboi« 
dischen  6aule  abstammen.  Als  besonders  wichtiger  Crnnd  für  die  Annahme 
der  leatern  Gestalt  als  Kernform ,  mo{s  der  Umstand  gelten  >  daia  aie  Durch« 
gioge  Jj/L  beiden  Seitenflacben - Richtnngen  dieser  scheinbar  schiefen  rhom- 
bischen Siule  Torbommea,  sondern  stets  nnr  rli:  der  einen,   und  zwar   um 

so  mebr,  da  es  be1(.annt  ist,  dafs,  obschon  ron  zwei  geometrisch  gleichwer- 
thigen  Flachen  -  Richtungen  zuweilen  nur  die  eine  Durchgange  aufzuweisen 
hat,  die  andere  nicht,  diefii  jedoch  stets  nur  dann  der  Fall  ist,  wenn  jene 
beiden  Flachen -Richtuncen  in  der  Natur  als  solche  ron  ungleichwertbiger 
Bedeutung  auftreten,  nicnt  aber  weaa  sie  gleichbedeutend  erscheinen,  wie 
die£i  hier  der  Fall  sejn  wurde. 

Glatte,  glanseade  Xlle,  an  genauen  Measungen  dieasam,  kommen  im 
Ganzen  nur  höchst  sehen  Torj  am  besten  eignen  sieb  zu  diesem  Behufe  die 
Xlle  glasigen  Feldspathes  vom  F'esuv. 

Fundorte  ausgezeichneter  grofter  Xlle:  Siherien,  der  St^  Gottharäy 
das  Fiehtclßeiirg* ,  Baveno,  die  Alpen  von  Sahburg,  Tyral  und  Supoyeh^ 
mehrere  Inseln  Schottlands  (namentlich  Arran^,  Karlsbad  in  Böhmen  u.  s.  w. 
^  Weder  die  XHe  des  Albits,  noch  ii^end  einer  der,  bisher  dem  Feidspathe 
beigezählten,  Substaazen  erreichen  mne  solche  Grolse. 

Haut  nimmt  als  Kernform  des  Feldspathes  ebenfalls 
eine  schiefe  rhomboidische  Säule  an.  (Man  vergl. 
Taf.  V.  Fig.  LXI.)  Schnitt  senkrecht  auf  die  Seitenkanten 
Qin  Bhomboid  mit  Winkeln  von  iso^  und  6ö*,  dessen  Seiten 
sich  zu  einander  verhalten  =  i  :  s  ;  Schnitt  senkrecht  auf 
die  Breitenrande  ein  Quadrat;   Längenrand  zu  Breitenrand 

=  V  ^^  *  ^  >  ^^^^  wenn  Taf«  VII«  Fig.  XCIV  diese  Kern^ 

form  darstellt ,  und : 

od  JL  ha  femer 

ea  X  bade  ag  x  ad 

ba  1  ad la  u^id  a'k  X  af 

so  ist  ae  =  od 
la  :  ak  =  bn  :  ag  =  1  :  a 

4 

ba  :  be  =  1   :  y\2 
(M||P  =  90°;  M[|T=  lao*;  P||Tä:  68«  ao'.) 
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imEnisAsiT&elM(prismaiique)m  a*  Desgl.  zum  Ver- 
sdiwinden  der  T  Flächen  (binaire).  3.  Einreihig  entspizedct 
zum  Verschwinden  der  M  Flachen  (unüaüre).  4,  Zweireihig 
entspizedct  und  entschar&eitet  {pibinaire).  5.  Desgleichen 
zum  Verschwinden  der  T  Flächen  {däeiraedre).  S»  Zweifach 
entscharfseitet,  entstumpfieitet  und  zweireihig  entspizedct 
(quadrid^cimal).  j»  Entschar&eitet  und  zweifadi  entspizedct 
(dSiexaedre).  8.  Entsdiarfseitet,  dreifach  entspizedct  und 
entlängenscharfrandet  (sexd^cimal)»  9.  Zwel&ch  entscharfid* 
tet,  entstump&eitet,  drei£ich  entspizedct  und  entlängenscharf*- 
randet  (ßidecaedre)  u.  s.  w. 


JUzt  Apatit,  rizbar  darch  Quarz;  am  Stahle  Fuu- 
ken  gebend;  Stricbpulver  graolichweifs«  —  Sp.  S. 
=  3,559  (Adular  vom  St  Gottkard);  2,591  (™^^  ban» 
ten  Farben  spielender  F.  aus  iVbnveg^en^H.);  3,39  *• 
*—  Zwei  Felaspath-Stüdce,  im  Dunkeln  aneinander 
gerieben ,  phosphoresziren.  --  Durch  Reibung  +  E. 
erlangend  (jedoch  stets  schwierig) ;  durch  Erwärmea 
nicht  elektrisch  werdend.  —  V.  d.  L.,  auf  Kohle,  bei 
anhaltendem  Feuer 9  glasig,  halb  durchsichtig  und 
weift  werdend,  endlich,  jedoch  schwierig,  an  den 
Kanten  schmelzbar  zu  halbklarem ,  blasigem  Glase ; 
in  Borax  sehr  langsam  und  ohne  Brausen  losbar  zu 
klarem  Glase;  durch  Phosphorsalz,  mit  Hinterlaa- 
sunff  eines  Kiesel  -  Skelettes ,  zerleobar  (die  Kugel 
opalisirt  beim  Abkühlen) ;  in  Soda,  langsam  und  mit 
Brausen,  zu  sehr  schwer  schmelzbarem  klarem  Glase. 
—  Säuern  ohne  merkbare  Einwirkungi 


•    Di«  gcriBgera  Eigtnteli^cre  üt  den  F«ld<p«tk*XlUn  von  Bmtßmo  «Ifea»  Acrni  ch«» 
aucher  BMUnd  ftbriiCB«»  »ach  KOSE»  mit  dem  der  and«»  Fcldspath«  «iacriei  Uk 
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Ergeboifi  der  Zerlagnsg 
nach: 

VAUQOTLnr,  Adnlar- 
Fcldspath  

K1.APROTH«  mit  buDlcD 
Farben  spielender  F* 
von  FriedrUktfim    • 

TjLUQVBLiii  ,  grüner 
gem.  Feldflpatb 
aui  Stherien 

Rose«  fleischrolber 
gemeiner  F.  von 
Lomnis  •  •  • 

BucBOXx,  gemein.  F. 
Yon  Pmssau 

Kuunurm  *  -«  von  4er 
Dwoth£äB  *  Atm  bei 
Mmtishmd 

—  togenanater  gla« 
•  iger  F.  vom  An«- 
ehemfelsem   ••.... 

Cb.  Maokdizii,  Feld« 
stein  Ton  den  PeiU' 
/«jiJ- Bügeln  .  .  .  .  « 

GoDOS  DB  St.  Memih,  — 
Ton  SMerg 


Tbo*. 


20 


20«00 


»7.0* 


17,50 


as,oo 


19*75 


16^ 


t3,6c 


t9»<> 


KiaMl. 


64 

65,ao 

6a,e3 

66,75 
6o,ji5 

«4.5o 
68,0 

7»'»7 

68,0 


K«li. 


»4 
ta,a5 

i3.oo 

is«oo 
•4fOO 

ii;5o 

14^ 

3,19 

5,5 


E«U. 


Spnr. 
3jOO 

i,a5 

0,75 

6pmr 


Eiaaa. 


Wsnet« 


0^0 


1,0 


1,00 

0,75 
Spnr. 

1,75 

<»,5 


i,4o 

«nd  •,! 
Mabub 

OZjdi 

4.0 


O;5o 


Ge- 

Bclras 


100 


99'00 


—       96^65 


1|00 


0/75 


96^5 
9Ö.00 

9B.SS 
96.0 

« 

89,86 
97*5 


Kali,  thon  nnd  Kiesel  =  16,6  c  17^  :  66,0  (L.  € 

Nacb  Bbstilii»«  KS^  +  3AS\ 

Die  rotbe  Färbung  mancber  Feldtpatbe  durfte  nicbt  in  der  Anwesen- 
beit  eines  firbenden  metaüiscben  Stoffes  ihren  Grund  haben,  sondern  durch 
andere  Yerhaltnisse  bedingt  werden«  {Ann*  of  PhiLi  new  Ser,  IX.  432^ 

ji  r  ten. 

t«   Feldspailu 

XUe  auf  den  Seitenflächen  theils  glatt ,  tbeib  ^  der 
Hauptaxe,  die  Entspizeckungs  -  Flächen  häufig  wagerecht 
gestreift,  außerdem  auch  überaogen  mit Chlorit 9  Eisenocker 
u.  s.  w.)  auf-  und  eingewachsen  und  auf  mannichfiche 
Weise  gruppirt ;  krystallinische  Massen  (derb ,  eingesprengt, 
Geschiebe).  Bruch  uneben  bis  klein-  und  unvollkommen 
muschelig,  zuweilen  ans  Splitterige  und  Unebene  grenzend. 
Halbdurchsichtig,  mit  doppelter  Strahlenbrechung,  bis  durch- 
scheinend an  den  Kauten.    Auf  den ,  den  deutlichem  Durch- 
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gangen  entsprechenden,  Flädien  Glas-  bis  Perlmutterglanz; 
auf  dem  Bruche  glasglänzend  bis  matt. 

a.  Adülar  ^  Feld^palh. 

87D.    OpalUirvnder  F.,  Feld^aih  naerd,   AdaUif   GirasoU,   AdnU- 

ria ,  Moon  •  stone, 

Xlle  und  kiystallinische  Massen«  Höchste  Grade  des 
Glanzes  und  der  Durchsichtigkeit.  Wasserhell,  meist  ins 
Blauliche,  Grünliche  und  Grauliche^  oft  mit  eigenthiimli- 
chem  Perlmutterschei^ ;  andere  Farben  zufällig.  Zuweilen 
irisirend. 

Anf  GSogen  und  Drutmiriamen  in  Gtank  nad  Gamfiii  mit  Bei^kiy- 
suU,  Ghlorit,  Kalkspath,  Epidot,  AmUntli.  gemeinein  P«M«paÜi,  sellnei 
mit  EitenVies:  Alpen  Melpetiens  (u.  «.  St  Gotthard,  zumal  TmvvUeh,  JCncen« 
dr9 ,  Firudo,  Taueda,  SeÜa,  Gaveradi  n.  t.  w.)>  Tjrrcl  {Sehmirm,  Bainsen» 
«ind  Hohrherg  im  Zillerthal ,  Windisehmatrty  nod  jikm  im  Pmsierikml ,  lüet 
«hedem  besonders  aiugezeicbnet),  Dauphinie ,  Norwegen  (Aremdml,  Frie^ 
drichspam),  SehottUmd  (Insel  Jirran) ,  Zejrlan  (Berg  Candia),  GrÖHktnä 
(  KanniorsoU), 

Als  Gescbiebe  (sogenannter  Mond&tein»  auch  Fiscbauge  und  Wasa«r- 
opal  (snm  Theil)«  Pierre  de  Lune,  Moon  •Stent):  Zeylan,  Grönland,  per^ 
einigte  Staaten. 

Name  Adular  entlehnt  vom  Harge  Adnla  in  Graubümdten,  wo  das 
Fossil  nicht  rorkommt. 

G.  Bi  RÄZOUMOFSKT,  Mim,  de  LtauanM,  ItL  44.  —  ü,  F.  B.  BRUECKMANN, 
Seliiiri«B  der  Barliner  G«Mll«ek.  n«l.  Fr.  Vll.  3jy>. 

Der  ansgeMicknetste  Adular  kommt  auf  Zeylan  vor. 

b.  Gemeiner  FeldspatK 

Sjn.  Feldspaih  cemmun,  Petunsi,  common  FeUpar,  Feldspato  U^ 
wUnare, 

Xlle,  krystallinische  Massen ,  derb ,  eingesprengt.  Tex- 
tur blätterig.  Bruch  uneben  ins  Splitterige.  Durchscheinend. 
Perlmutterglanz ,  zum  Theil  dem  GlasglanlEe  nahe.  Weiß, 
grau,  gelb,  grün  (Amazonenstein,  Pierre  des  Arno- 
zones) ,  roth  in  vielartigen  Nuanzen ,  zum  Theil  mit  b|{n* 
ten  Farben  spielend  (wie  u.  a«  der  sogenannte  Labrador-« 
Feldspath  aus  Norwegen  ^). 

Sehr  allgemein  verbreitet  in  der  Fesirinde  des  Planeten.  Wes€ntKcb«r 
Cemeogtheil  vieler  Felsarten  {%o  im  Gneifs.  in  tielen  Graniten,  tbeiU  nn» 
gleich  mit  Albit,  der  Farben -spielende  Feldspath  im  Sjenit  u.  «.  w.);    ia 


*    Dai  Farbentpi«!  hat  D«ch    einer    undeutlichen    Dnrchganci.Richtang  $Utt ,    welche 
di«  echnifo  Seitcaluate  nbiinnpCt  vq4  mit  T  eui«i  Wiwl  von  i«i  Gr.  Jo'  macbu 
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andern  mehr  sofillig,    aber  dennocli    oiclit  selten  befteiehnend ;   auf  Gaogeo 
und  Xagero ,  begleitet  von  mannichfacben  andern  FocsiÜen. 


Vieler   Feldspatb   Terwittert   leicbt  dorcb  Einirirbnog  der  Atmoipbari* 
lien;  er  wird  weich«  erdig  nod  matt  (Wzhver's  aufgelöster  Feldspalb). 


Glasiger  Feldspath  (Sanidin,  Feldspath  pitreux,  glmsty  FeUpar), 
ist  der  durch  Eioflofs  TollLanisehen  Feuers  glaiig,  rissig  geworden«.  Brach 
mnschelig.    GlasgUnsend.    Graulichweifs. 

In  Laven,  Bimsstein,  Tracbjt  eingeschlossene  Xlle  (oft  recht-  oder 
scbiefwiDkelig  an  aweien  durch  einander  gewachsen):  Torre  del  Greeo  nnd 
Solfatara  am  Vesuv,  Isehia,  Aetna,  Gleichenberge  in  Slejfermürk  tf  Dra» 
ekenfels  im  Siebengebirge  in  Rhein -Preufsen^  Kaiserstuhl  im  Breisgau  (zu- 
mal bei  Oberschaff  hausen) ,  Ungarn ,  Farber.  ^-  —  In  Pechstein  -  Porphyr, 
theils  auch  mit  Augit,  angeblich  auf  den  Schottischen  Inseln  Arran  n.  Rum, 

NOSE,  min.  Stadien  «m  Niederrheia«  Frtnkfnrl»  1808.  «4*  (Eatbält  scliiibare 
NaebwAitungeo  über  früher«  Lttier«tar.)  Fr.  FER&ARA ,  Stiaria  gmeraU  dM  Etna*  Ctuama, 
1793.    191. 

Hioher  wohl  meist  der  sogenannte  Eisspath  Wzaim's,  der  am  Monte 
Semma  Yorkommt  mit  Mejonit,  Nephelinj  Glimmer  und  Hornblende.  — 
Mancher  Eisspath  durfte  auch  Mejonit  sejn,  oder  Nepbelio. 


2.    Feldstein* 

Sjn.  Dichter  Feldspath,  Felsit  nnd  Amansit  (knm  Theil),  PdrosiUs, 
Feldspath  compacte  ou  F.  c.  circide ,  Palaiopetre,  compact  Fdtpar,  Petrc 
seiet,  auch  manche  angebliche  Hornsteine. 

Derb.  Br.  splitterig.  Durchscheinend ,  meist  nur  an 
den  Kanten«  Matt,  höchstens  schimmernd«  WeÜs,  grün» 
grau ,  roth ,  in  der  Regel  unrein. 

Als  Gnindmass«  mancher  Felsarten,  in  andern  mehr  nnd  weniger 
wesentlicher  Gemengtheil  (Feldstein «Porphyr,  PhonoUtb,  Gabbro  (znm  Tb.)» 
Diorit  (znm  Theil)  n.  s.  w. 

Vom  Hörn  st  ein  ist  der  Feldstein  dnrcb  das  Yerhalten  vor  dem 
Lothrohre  am  leichtesten  an  nnterscheiden. 

Manche  Feldsteine  enthalten  Qnars  mehr  nnd  weniger  häufig,  aber 
sehr  innig  beigemengt;  daher  die  groCsem  Kiesel-  und  geringern  Thon-Moi« 
gen  durch  Yerschiedene  Analysen  dargethan.  *—  80  ist  Halleflinta  ein 
inniges  Gemenge  aus  Feldstein  und  Quarz. 

Der  meiste  sogenannte  Tbonstein  ist  ein,  in  höherem  oder  io  ge- 
ringerem Grade  aersezter,  Feldstein. 


1 1«.  V.  BUGB,  Tsichtabach  f&r  Miasnlogit.  XV.  460. 
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Di«  M(iiiMiari«a  dcf  Barrnlivtkcr  Brtt4cr. 
von  der  Su  P«u<r*  Inccl  bacIi  Ecropt« 


kt««lilni  du  cfttta  Ltbiadofe 


Der  Porsellantpftth  — -  rlioiiiInBcbe  SSnlen  Ton  mii|{»li1ir  9a*  and 
88*,  tiemlicK  leicht  ipeltber  necli  beiden  Diftgoo«len  der  P Fliehen;  rtst 
Flufsspath,  rishar  durch  Adular;  Sp.  S.  zsz  2.64;  t.  d.  L.  in  dar  Platinzange 
leicht  und  mit  Aufwallen  zur  farblofen,  sehr  blasigen  Glaskugel;  langsam 
lotbar  in  schmeUendem  Borax ,  nicht  in  kohlensaurem  Natron ;  als  Pulver  in 
erhjater  SaU-  oder  Salpetersaare  znm  Theil  lösbar;  noToUkommen  blatterigee 
Gefiige;  Br.  uneben  ins  Muschelige;  auf  den  Spaltung« -Flachen  glänxend» 
Ginsglans,  der  sich  dem  Perlmutterglanzo  nähert;  stark  durchscheinend, 
theiU  nur  an  den  Kanten;  schneeweila  ins  Gelbliche,  Bläuliche  und  Grau- 
liche —  steht,  in  Hinsicht  seines  chemischen  Bestandes  =  Kiesel  49,30, 
Thon  27,90,  Kalk  14,4a,  Natron  5,46,  Wasser  090.  dem  Labrador  am 
nächsten.  -^  Torkommon  in  kleinkörnigem  Feldspalh :  Gegend  tob  OhernstU 
in  Baiern' 

!•  NEP.  FUCHS,  Dcakschr.  der  Akad.  der  Wisscaieh.  so  Müncksn»  Vll.  6S. 


139.     Anorthit 

Name  von  avo^o%  {Anortho9)»  nicbt  reehtwinkelig,  da  dat  Nicht- 
Hecbtwinkelige  der  beiden  dentliehen  Blatter -Durchgange  der  Substanz  cur 
£aft«rlicben  Cntertcbeidung  derselben  vom  Feld^patke  diensam  ist. 

G.  Koss  \    Hbssbl  ^. 

1.    GILBERTE  AntttlSB  der  Phyiik.  LXXIII,  i;5. 
a.   Zeitielirift  Ar  Min.  i8a6.  1.  »89. 

Schiefe  rhomboidische  Säule.  Im  Schnitte 
senkrecht  auf  die  SeitenLanten ,  verhält  sich  die  in 
M  liegende  Seite,  zu  der  in  T  liegenden  =  3  Sin. 
Sy"*  58' :  Sin.  Sg""  So';  im  Schnitte  senkrecht  auf  die 
Breitenrande  verhält  sich  die  in  P  liegende  Seite  zu 
der  in  T  liegenden  ^  Sin.  47"*  ^5'  :  Sin.  46°  ^1'* 
(P||M=  110^  57';  P1|T  =  85«48';  M|jT=  1170 
ad'.)    Durchgänge  nur  ^  P  und  T  deutlich  ^. 

Entscbarfseitet ,  entstumpfeckt ,  entbreitenscharfrandet 
und  entbreitenstumpfrandet  und  die  Xlle  (an  welcben  mit- 
unter nocb  andere  Flächen  auftreten)  häufig  zu  Zwillingen 
verbunden. 


*  Das  NichtTorhandenicTB  von  andern  Durchgangen  ist  ein  Hüir<niUel  aar  UnteT^ 
achcidang  de«  Anorlhitea  «on»  in  gleich  hohem  Grade,  Uarem  Albit  vnd  Feld^alhi 
io  wie  ton  Labrador  and  FeriUia« 
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B«i  den  Zwilliiifeti  die  HaapUxe  beider  ladiTideea  penillel »  die  üm- 
dre1i«ng8-Ase  fenlreclit  auf  T,  m,  daft  die  FlacheB  P  and  P'  l»eider  ladt* 
Tidaen  aas-  oder  eiotpriDgeade  Winkel  Italdea* 


MeitI  trifft  man  die  Xlle  nur  von  der  Grölte  einiger  lanita. 

Rizt  Apatit  y  rizbar  durch  Quarz.  —  Sp.  S«  c= 
3,763.  —  y.  d.  L.  im  Ganzen  wie  Feldspalh  8ich  ver- 
haltend, nur  dafs  unter  keinem  Verhältnisse  mit 
Soda  eine  wasserbelle,  sondern  stets  eine  schmelz« 
abnlicbe,  weifse  Perle  entsteht,  welche  bei  jedem 
neuen  Zusazze  von  Soda  au&chwellt  und 
—  In  konzentrirter  Salzsäure  völlig  zersezbar. 


Ergebnift  derZerlegaog 
nach : 

KiMd. 

Tb*ii. 

Eimh. 
•Xjd. 

Kulk. 

T«U. 

B«tr«K. 

G*    AOSX      ••••••• 

AÄ.AA 

ftrfV 

34,46 

0.74 

i5.68 

5.A6 

ioo,S3 

Kalk,  Talk.  Tkon  und  Kiesel  =  i3«3  :  4,8  :  36,3  :  45,6  (L.  Gnui}. 

Einzige  Art. 

Xlle  und  kleine  zllinlsche  Parthieen«  Br«  muscbelig. 
Durchsichtig.  Perlmutterglanz  auf  dem  Blätter  *  Gefiige ; 
starker  Glasglanz  auf  dem  muscheligen  Bruche«  Wasserbell, 
auch  weÜs« 

Bis  jeat  nnr  in  Dmsenraamen  von  Kalkblöeken  am  Jf.  Svmma,  be* 
gleitet  Ton  klarem  grünem  Aogite^  von  Pleonast,  braunem  krjstallisirtem 
Glimmer  n.  s.  w. 


Der  Cbristianlt    und    der  Davyt  Neapolitenlidier  Mineralefea 
tollen  gans,  oder  tbeilweise,  bieber  geboren. 


i4o.     Trip  h  an. 

Name  von  Haut  gebildet  aus  dem  Griecbiscben,  in  dem  Sinne:  der 
dreifacb  Ertcbeioende»  sieb  Zeigende  (r^f(i>ayif$ ,  tripkmnet),  in  Beaiebuag 
auf  die  Glana- Verbaltnisse  dreier  Onrcbgange. 

Sjn«  Spodnmen  ,  prismatiscber  Tripbanspalb  , .  Tripkane  ,  Z^liihe 
de  Sahde. 

n'AvniuDE  \  Haut.  A.  VoctL  u.  Lbomaib  \  Nuttall  h  Bgatuti»  4. 
Hianroia  ^«    AarvBsaou  ^.    SraoMifja  ^. 

a8 
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».   SCHfilER'8  lovmtl  4«t  Chmi«.  IV.  U. 

%.    Dra&Mhriften  der  Akad.  der  WineBwIi.  n  MAaciiM.  VI.  ip;)  SGÜWEIftGEll'S 
Journal.  XU«  347* 

4.  apm^  i  firiä*  111«  t^ 

5.  A*  a.  O.  9g3. 

6.  A.  a.  O.  VI.  i65t  SCHWElGOglL'S  JacfMl«  ZXil.  i«7. 

7.  VBtenvehtftoga«  «.  a.  fr.  1«  4*& 

Rektanguläres  Ditetraederj   M  ||  M  = 

79*»  5o'}  P II  P  =  »45''  4a'  (ungefähr).  DuFchgäoge 
:f(:  d^Q  Rernfläcben,  am  deutlichsten  mit  M,  auch 
ia  der  Richtung  der  Entseitungs- Flächen. 

Rizt  Apatit,  vriri  vom  Quarze  gerizt ;  Strichpul- 
ver weirs. '»—  Sp.  S.  =  5,69  (H.).  —  Erwärmte  Bruch- 
Stücke  phosphoresziren  mit  mattem  Schein.  —  V. 
da  La  auf  der  Kohle  sich  aufblähend  und  schmelzbar 
zu  uugeförbtem  Glase;  in  Phospborsalz  leicht  und 
mit  Hinterlassung  eines  Kiesel •dkelettes  zerlegbar; 
in  Borax  nicht  leicht  lösbar.  -^  Säuern  von  aufserst 
schwachem  Einwirken* 


nackc 


AinrsDSOir    .    •    . 


Sn^Mitim 


LitkioB« 


IfftBpa 


8.85 


5.6a6 


o,ao4 


1,45 
Oxjdal. 

«,794 


Tbon. 


a5,3o 
28.776 


%Utth 


66^0 
63,a8S 


Watier. 


6,775 


ioa,oo 
99»463 


Liüiion,  Tbon*  und  Kieselerde  =:  6,5  :  37.9  :  65,6  (L.  Ghslih). 
Neck  Binziuvs«  ZS^  +  B^iS^. 

Ip  dem  neoetten  Sjtteme  voa  BMzXLnis  (ZelttelirM  IBt  Min.  U.  201), 
finclft  man  «uch  einen  Natron-Triphan  mit  der  Formel: 


aufgefuliru    das  Foidll  ifroiat  M  SioMufm  in  Granit  vor. 

Einzige  ArU 

'  Ktystallinisdbe  Hassen.  JkftfSn  mieben  kleiniconng  ins 
Splitterige«  Durchscheinend,  bis  an  den  Kanten  durch- 
sdieinend«  Auf  den  Spaltungs  -  Flächen  sdiwacher  das- 
glänz  I  «9  gewisser  Richtung  mit  perlmuttemrtigem  Schein ; 
auf  dem  Bruche  wenig  fett^^zend,  audi  nvr  sdummemd« 
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Zwischen  grünlichweifs  und  berggrün  ins  Apfelgriiiie ,  audi 
ins  Graue. 

Eingewacl&sen  in  io«iit  graoitif  clien  FeUarten  der  üraeil »  dann  auf  La* 
gern,  namentlicli  in  obern  Teufen,  mit  Feldspalh ,  Quars  ,  Glimmer, 
Tnnnalin:  Eiland  Utön  in  SudermanUnd ,  Tyrol  (^altigels  hei  Ster sing ,  an- 
geblich aneh  am  Sultherg  und  ra  Lisens  bei  Setirmin) ,  Irland  (SilHnty 
unfern  ÜMin),  SehoitUnd  (Ptterhemd) ,  Sterling  und  Durfield  in  Matsa- 
ehuitts. 


i4i«     Leuzit 


Lensit  (Lencit),  Name  ans  dem  Griecbiecben  AcW;  {leukos,  d.  i. 
treib)  entlehnt,  die  veifse  Farbe  andeutend,  in  welcher  das  Fossil  gewöhn- 
lich erscheint,  und  zugleich  die  daraus  sich  ergebende  Terschiedenheit  des- 
selben Tom  Granat,  mit  welchem  ea  Schrifutellcr  früherer  Zeit  rereinigen 
wollten. 

Syn.  Yulhanitirter  Granat 9  weilser  Granat,  granatformiger  Schörl,  tra- 
pezoidaler  Ruphonspath,  Yesnrian  {sumTheil»  namentlich  bei  Kihvaii),  Am* 
phigkne,  Grenat  dun  hUne  eriitallin,  Gr.  ddcolord,  Gr.  du  Fisupe,  Leueo- 
Ute,  Grenatite  (sum  Theil),  Amfigene,  Leucite. 

FzaiiB  \  Bomb  w  i/Uuu  Wuunui.  Dolom izu  ^.  L.  v.  Buch  3.  Sc. 
Bbsislak  ^.     Haut  ^.     Mobs.     Biogchi  ^.     KLAraoTH  7.     TAUQVJBLur  ^.    Gis* 

MORDI    %      AarVEDSOR  ^^. 

I.    Briefe  aas  Welscblbiid-  164. 

s.    Journal  ä*>  Mintt»  N<*.  «7.  p.  tyj» 

3.    Joum*  de  PhftüfM.  VI.  35a;  GILBERTS  Ann.  der  PhjsU.  VL  53. 

4*    yorag0  phru  0t  luhoL  dant  U   CampanU    IL  g;   uad   Jntroduet,  m  ta  CiologU. 
T^md,  par  BERNARD.  i45.  456.  ^ 

5.  Journal  des  Mintt»  Vo.  17.  i85 

6  Caial   di  wta  raetolta  di  roec«;  s    ob.  O. 

7.  Beitrage   II.  Sg.  44.  bS.  58.  Sp. 

g.  Journal  dot  Mutet»  Ne.  97.  p.  s*i. 

9.  Tatclienbucli  für  Min«  XI.  i85. 

I«.  Apuindl.  i  Frtik  Mc  VI.  iSg. 

Würfel.  Durcbgänge  ^  den  Kernfläcben  und 
^  den  Diagonal -Hauptscbnitten;  nur  zuweilen  uncL 
stets  unvollkommen  entblörsba;r;  ipeist  sehr  deut- 
lich sichtbar  beim  Kerzenlichte. 

1.  Enteckt.  2.  Desgl.  zum  Yerscbwuiden  der  Kern- 
flächen  (Oktaeder).  3.  Drei&ch  enteckt  zum  Verschwinden 
der  Kernfläcben  (Trapezoeder). 

Rizt  Apatit,  wird  von  Feldspath  gerizt;  Strich* 
pulver  weifs.  —  Sp.  S.  =  2,48  —  a,5«  —  V,  d.  L. 
auf  der  Koble  unveränderlich,  auch  als  Pulver 
nicht  schmelzbar^  mit  Borax  schwierig  zu  klarem 
Glase;  mit  Soda  schwierig  und  unter  Brausen  zu 
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klarem  Uasigem  Glase;  Ton  Phosphor$alz  wenig  an- 
greifbar; schmelzbar  mit  koblensaurem  Kalke.  — 
Bei  anhaltendem  Digeriren  in  Salzsäure  das  Pulver 
lösbar  mit  Hinterlassung  eines  kieselerdigen  Rück- 
standes. —  Das  Pulver  färbt  den  Veilchensaft  grün. 


Erg«boiff  der  Z^rleguDg 
nach  : 

ThoB. 

Kiesd. 

KaU. 

Eiaeaosyd 

GcKBiint- 
B«trag. 

{  ¥om  f^esup  .  .  . 

lUlPBOTBX 

V^ton  Alhano    .  . 

AlFTBMOll 

34,6^5 

23 
23,10 

53,760 

54 

56.10 

2i.35o 

22 
21, l5 

0,95 

997*5 

99 

ioi,3o 

Kftli,  AlauD-  und  Kieselerd«  zr  21,1  :  22,5  :  56,4  (L.  Gmelui). 

Einzige   ArU 

Xlle  aufsen  meist  rauh  und  matt,  innen  häufig  rissig; 
einzeln  eingewachsen ,  oft  auch  zu  Gruppen  verbunden ; 
Körner,  mit  glatter,  auch  mit  unebener  Oberfläche.  Br. 
muschelig  ins  Unebene.  Durchsichtig,  mit  einfacher  Strahlen- 
hrediung,  bis  undurchsichtig.  Innen  zwischen  Glas-  und 
Fettglanz.  Wasserhell,  häufiger  v^eifs  ins  Graue,  Roth- 
liche und  Gelbe,  äufserst  selten  indigblau. 

la  Lareo,  snmil  in  solchen  allerer  Eruptionen  (bei  neuem  Laven  fehlt 
der  L,  faat  gans),  und  in  Laren -Trümmer -Gesteinen,  mit  Hornblende,  Meli- 
lith ,  Granat,  Eisenglimmer ,  Augit,  Glimmer,  glasigem  Feldspath,  Haüjn 
(lesterer  zuteilen  als  Einschlufs),  auch  in  losen  Xllen:  fesuv  (Sommm, 
Pompeji,  Mauro,  besonders  hau6g  an  der  Roeca  Monfina) »  Rom  (fimpo  di 
Baoe ,  Fratcati ,  TlpoU ,  Caprmrola  ,  F'iierhc ,  Alhano  ,  ßorgheito  bei  Chiia 
Cf Stellana),  Lipari,  —  In  Brekxien  eigenthümlicher  Art  (Leusil -Tromiiier> 
Gesteine),  mit  Augit  gemengt:  ^/&«fio •  Gebirge  {Hocca  di  Papa),  ancb  mit 
glasigem  Feldspathe,  Glimm A,  Augit  u.  s.  w. :  Rhein  -  Preufsen  (Riet-her^ 
am  Zaaeher -See).  —  In  Dolerit:  Baden  (,Kaieerstuhl  im  hreisgau,  «amal 
Eiehenberg  unterhalb  Rothweil  nach  Burgkeim  hin,  ferner  die  Gegenden  ron 
Bischoffingen  und  von  Oberbergen).  —  In  Bimsstein ,  luni  Theil  die  Lennt« 
sehr  aerseal:  Pincio ,  jipentino,  Ponte  Parente  bei  Braeciano ,  la.  Trimik 
unfern  Anguillara,  Caprarola  bei  Madonna  del  Parto  u.z.O.  nach  ßaoccBi. 
—  In  Peperin:  Stella  bei  Alhano.  «^  In  Travertino:  CamarelU,  Gegend 
um  yiterbo. 

Der  erdige  Lenzit  mancher  Schriftsteller  ist  der  durch  Verwitterung, 
oder  durch  Einwirlien  rnlkanischer  Agentien,  aufgelöüte  Leuait.  Namentlick 
von  saUiiiuem  Dampfen  wird  das  Fossil,  nach  Broccbi,  leicht  serseit. 

Leniit  ist  das  Mineral,  in  welchem  am  frühesten  Rali  entdeckt  wurde 
(KLa^ROTM) ;  auch  die  Laven,  in  welchen  der  Lensit  Torhonunt,  «athaltett 
Kali  (YACQuiLtTi;. 


T^^ 


Venchie^eDartige  Anticlitta  aber  Eiit«t«lif ngi  -  oder  Vmbildonfi weite 
det  L.  Er  |;alt  ftm  fraltesten  aU  ein  durch  Feuer  amgeinderter  Granat 
(Jkoui  Dx  i.^IaLK);  dann  im  Allgemeinen  alt  ein,  durch  Tnlkaniscbe  Gewalten 
umgebildetes  und  ausgeworfenes  Fossil  (Wcrnkb,  Dolomixu).  Andere  neh- 
men an,  er  habe  sich  ausgeschieden  ans  den  Laren  nnd  so  enengt  (t.  Buch, 
Salmov.  BsBtsiJkK).  S.  Haut  über  diese  mannichfao)|eii  Hypothesen  in  Drmiti 
Je  Min,;  2de  idit,;  ///,  71,  und  neuerdings  Bakisi.ax  in  IntiUaiions  gdoto' 
ßi^uet;  III,  2a5. 


142.     Glimmer  *. 

0er  Name  vom  Glanse;  man  pflegte  ehedem,  statt  gUnaen,  glimmern 
SB  sagen. 

Sjn.  Rassisches  Frauenglas»  Kacaensilber ,  Kaaseogold ,  rhomboedri- 
acher  Talk- Glimmer,  Lepidoliih,  Mica,  Perre  o»  TaU  ^e  üfo/copie. 

J.  B.  J.  Stakg  ^.  ^ALuaivs  \  Gkobgi  \  Gmilir  \  J.  E.  Güsttas»  ^. 
B.  Sbwsrciic  ^.  Wcairsa.  Haüy.  Mohs.  W.  Phillips.  Graf  t.  Bouairov  ^. 
Haktnahiv  ^.  Machlacblax  '.  BiOT  ^0.  BREwsTEa  ^^.  Klafsotb  ^.  Omhbtix  ^. 
Bxazxuus  >4.    H.  Rose  ^.    E.  TusKia  ^^,    C  G.  GvsLUf  ^^. 

I.  De  vitro  Rutkmtico  F^mieof.  md  KUidr»  1767. 

».  Srü'  Min,  I  368.  X». 

9.  Gcvgrapk    p^sikal.  •.  •.  w.«  BtickrtibaDg  dai  Enisiwlica  Eciehet.  lll.^ajfi. 

4*  Beisea.  II.  3m. 

5.  Mmm.  tf«  tAcad»  J«#  Sc.  d*  fwu.  A»  1753.  Mmt.  J75. 

6.  üova  Ack^  Aead.  Petr^poU  X.  hia,  all«  Mmu  soft. 
;•  CaialogiM  ••<c.  1 1^* 

8.  UcbarMKilog  von  BEIJDANTS  Mia  3uO. 

9.  NICHOLSON'S  Jbttm«/.  X.  «)5. 

10.  A»<{*f    if«  la  ÜDC.  philonua.  A.  1818.  all 

11.  GILBERTS  Aan.  der  Pby».  LXIX.  16a. 
la.    Bffiirigc  V.  58. 

i3.    A$uuilu  d9  Chimu.  XXVIII.  sm. 

\^.    JVouvadii  Syttimc.  3o5. 

•5.    SCHWEIGGER'S  Ji^ainal  fftr  Chemie.  ICsue  Bailia.  1.  373;  GILBERTS  Aa».  4er 
Pby«ik    LXXI   i3;  POGGENDORFFS  Ann.  der  Phya.  1.  ^5. 

16.  BUEWSTER,  Sdinb.  Jiun.  of  Sc  ;  Jufy  i8»5.  p.  iS;;  Oc<.  i8i5.  p.  «61. 

17.  Chcm.  Ualar*.  eine«  Lilhum-GliiaaBen  von  J.  L.  GUTBROO,    Tübia|»n,  i8a6. 

Schiefe  rhombische  Säule  f  ^  g  :  p  :  h  := 
x/J  :  i.  (M||M=  lao^;  P 11 M  =  QÖ*»  40'.)  Durch- 
gänge nur  in  der  Richtung  der  P  Fläche  deutlich, 
TOrzüglich  leicht  zu  entblöfsen  und  spaltbar  bis  zu 
den  dünnsten  Blättchen. 

t  Haut  behielt  in  der  sweiten  Aase,  seioet  Traitd  (III.  111)  die  ge- 
rade  rhombische  Saale,  mit  Winkela  ton  126^,  als  Primitiv -Gestalt 
bei;  Moaa  nimmt  ein  lihomboeder  ron  unbekannten  Dimensionen  für  . 
die  Grnndform  an.  Die  optischen  Erscheinungen  ,  durch  Tersuche  der  Herren 
BiOT,  Skbbkck,  BaiwsTia,  Soair  n.  A.  dargethan,  weisen  auf  eine  Sehet« 
dnng  de»  Glimmers  in   aweiazigen  und  in  einaxigen  hin.    Für  einen 

*  Die  Differeax,  welcbc  toanek«  AkiBder«B||eB  dieter  GsttvsK  in  mehreren  ikrerEiaea» 
sckdflaa  wabrnekoien  laaacn»  dftrfte  in  einer  denaaektligtv  Theilnng  deraulbea  rüh- 
ren; ein  Schcidang,  welche,  mit  Tollkoninien«?  Sicherheit.  indcMcn  erat  bei  mehr 
vorgetchrittener  Renntnifi  der  krjctelloKrephifchcv  Verhillniiie  dei  Gliwnieei  nnd 
bei  rrfelglar  eheniiieksr  brlcgaeg  aller  Vsrieintea  asögliek  aejo  wifd. 
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Theil  des  zweiaxigen  Climmers,  welchem  bei  weitem  die  meittea  bis 
jezt   unter  dem  Ausdruck   Glimmer   beeriflenen    Fossilien    beituzahlen    seja 


mit 


dürften,   gilt  eine   schiefe   rhombische  Säule  mit  Winkeln  ron   i 
für  den  andern  hingegen  eine  gerade  rhombische  Säule,  ebenfalls 
Winkeln    Ton    120^   als   Eernforra ;    die  Xlle   des   einaxigen  Glimmere 
werden  von  einer  geraden  sechsseitigen    Säule  abgeleitet.   —   Ueber  die   che. 
mischen  Cnterschiede  der  ein-  und  zweiaxigen  Glimmer,  Siehe  C.  G.  Gmelut 
a.  a.  O.,  S.  3  und  4. 

i.KerDform«  2.  Entnebenseitet.  3«  Entrandet,  ent« 
seiteneckt  und  entnebenseitet. 

Rizt  Gypsspatli  schwach ,  rizbar  durch  KalLspath 
(die  P  Fläche  hat  die  geringste  Härte) ;  mehr  zer- 
reifsbar  9  als  zerbrechlich  ;  in  dünnen  Blättchen  ela- 
stisch biegsam.  Pulver  des  Striches  weifs.  —  Sp.  S. 
=  2,94  bis  5,00  *.  —  Etwärmte  Bruchstücke  phos- 

Ehoresziren  mit  weifsem ,  ziemlich  lebhaftem  Lichte, 
lurch  Reiben  positive  Elektrizität  von  Dauer  er« 
haltend;  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch.  —  V. 
d.  L.  auf  Kohle  theils  seine  Farbe  nicht  ändernd, 
theils  weifs  oder  grau  werdend,  nur  an  den  Kanten 
zu  weifsem  Schmelz  fliefsend/  auch  zu  graulichgel- 
hem  oder  milchweifsem  Glase,  das  sich  mitunter 
zur  Kugel  runden  läfst,  mancher  Glimmer  endlich 
selbst  zur  schwarzen  Schlacke;  die  Lithion-haltigen 
Glimmer  durch  ihre  leichte,  meist  unter  Aufschäu- 
men Statt  habende,  Schmelzbarkeit  f,  so  wie  durch 
die  Purpurfarbe,  welche  sie  der  Flamme  der  Oel- 
lampe,  in  der  sie  geschmolzen  werden,  ertheilen, 
von  den  übrigen  Glimmern  leicht  zu  unterscheiden; 
in  Borax,  mit  oder  ohne  Brausen,  zu  Glas,  welches 
Mangan*,  häufiger  Eisenförbung  zeigt;  in  Phosphor« 
salz  leicht  und  mit  Zurücklassung  eines  Kiesel -Ske- 
lettes zerlegbar;  mit  Soda  aufschwellend ,  milch  weifs 
werdend,  endlich  zur  unklaren,  nach  dem  Abküh- 
len sich  weifs  färbenden,  Perle,  theils  auch  zur 
weifsen,  grünen  oder  grauen  Schlacke,  der  Lepi- 
dolith  zu  klarem,  etwas  blasigem  Glase.  —  Unauf- 
lösbar in  den  stärksten  Säuren  (so  namentlich  die  zwei- 
axigen  Glimmer;  einaxige  Glimmerwerden,  obwohl 
schwierig,  durch  Digestion  mit  Säuren  angegriffen) 

•  Der  Lopidolith  ;:  ».So. 

i"  Dünne  Splitter  tcliinalwn  selb«!  in  der  niclil  «i^ebl«icncB  Flamone. 
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Bei  der  Allgemeinlieit  det  Vorkomment  der  FtitfiMiiire  im  den  Clim* 
mtn,  und  bei  der  cebr  bcträchtliclieii  Menge  dertelben  in  den  Liihion- 
Glimmern,  mnCi  jene  Sinre  für  das  Mineral  ron  grofser  Bedentung  teja, 
wenn    dietelbe   anch   gleicb  in  manchen  Glimmerarten  nur  in  anfserst  geria- 

f;er  Quantität  licli  finden  «ollte.  E«  scheint  in  dieter  Benebnog  ein  unmerk- 
icber  Cebergang  rom  Glimmer  sum  Talk  Statt  an  haben ,  so  wie  avcb  ia 
Hinsicht  des  Talkerde -Gehaltes  Tom  Talk  znm  Glimmer  durch  die  einaxigea 
Glimmer  ein  Uebergang  gebildet  wird.  (G.  G.  Gvilik.) 

Die  Glimmer«  welche  auf  gangartigen  Baamen  in  Granit •  Gebilden 
dcb  finden,  scheinen  im  Allgemeinen  mehr  Flnfssinre  an  enthalten,  «It  jene« 
welcbe  auf  Lagern  von  körnigem  Kalke  Torkommen.  (H.  Rose.) 

Die  Litbion  -  Glimmer  dürften  meist  von  Topas,  Apatit  u.  a.  die  Zina- 
erse  in  der  Regel  begleitenden  Fossilien  Yergesellschaftet  seyn  (Ztumwald, 
Si  MiekaeUberg  in  Cornwall);  manche  entbalten  selbst  kleine  Xlle  «nd  kör- 
nige Massen  ton  Topas  {Carelaze  in  Cornwmll  (HAioiKCEa).  —  Dagegen  finden 
sieb  weder  bei  Broddho  nocb  bei  Finho  Lithion- Glimmer,  ungeachtet  die 
daselbst  rorkommenden  Glimmer  Topas  und  selbst  ^Sinnen  au  Eileitern  ba> 
ben,  und  die,  von  den  Dolomiten  des  St  GoUhards  nnuchlossenen ,  leicht 
schmelabaren ,  wahrscheinlich  Lithion -balligen  Glimmer,  werden  ebne  Ver- 
bindung mit  solchen  Mineralien  getroffen  (CG.  Gmblih).  —  —  Aucb  die 
Glimmer  der  Granite  ans  der  Gegend  von  ffeidetberg  aeigen  sich  an£Mrtt 
leichtflüssig;  der  silberweifse  flieCit  lu  graulicbweifem ,  der  braune  au  grün- 
licbbrannem  SchmeU. 

PascHiaa  (Journal  de  Phjrs.;  XCIII ,  941  ef  KCy,  187  und  GiLaaaTa 
Annalen  der  phjsik;  LXXII,  21g)  fand,  bei  seinen  Zerlegungen  mehr<»rer 
Glimmer -Abanderongen,  einen  Titanoxjd- Gehalt,  den  er  im  Glimmer  vom 
St.  Gotthard  zu  35,40  und  in  jenem  aus  Siberiem  selbst  bis  au  27,00  steigen 
lilst.  Dagegen  trat  H.  Rosa  auf  (GiLaaaT's  Ann.;  LXXI,  19),  und  spater 
aucb  BaauLiua  (Jabresber.;  Uebersez.  von  G,  G.  Ghelivt,  lil.  157).  Bei 
Vaüquilih's  Analysen  einiger  Glimmer  (^nn,  de  CJbim.  et  dePhjrs,}  XXFIi, 
^7)  ergeben  sieb  nur  Spuren  ?on  Titanoxjd. 

Glatt  anzufühlen. 

Einzige  ArU 

Xlle  auf  der  P  Fläche  glatt,  auf  den  übrigen  Flächen 
öfter  mit  mehr  oder  minder  starker  Querstreifung,  überzo- 
gen mit  Eisenocker,  oder  (wie  namentlich  am  Veaus^voat 
einer  weifilidhen  Rinde ;  zu  Reihen  verbunden ,  selten  in 
Rosen  gruppirt«  Krystallinische  Massen  9  schuppige  Theil- 
eben  (namentlich  der  sogenannte  Lepidolith),  eingesprengt. 
Textur  blätterig  ins  Strahlige.  Br«  selten  wahrnehmbar, 
muschelig  oder  splitterig.  In  dünnen  Blättchen  vollkommen 
durchsichtig,  außerdem  durchscheinend,  oft  nur  an  den 
Kanten«  Die  DurchgangsQächen  metallähnlich«;  seltner  perl- 
mutterglänzend ;  die  SeitenQächen  zwischen  Glas-  und  Dia- 
mantglanz, auch  nur  wachsartig  schimmernd,  oder  matt. 
Die  silberweifsen  Varietäten  durch  Reibung  ph^sphoreszi- 
jrend.     Silberweiß  durchs  Graue  ^  Rothe  und  Braune  zum 
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Pecbscbwarzen  \  goldgelb  ins  Laucbgrüne ;  pfirslcbbliitbroth 
ins  Blaue. 

Da«  Silberwcifie  «ni  McMiantlb«  4ct  Glimmen  mH  vom  Verwittern  oder  voa 
Amtroekaniig  berrfihren  (L.  v.  BUCHY;  die  tombackbraaneii  n.  a.  Naanieii  d&rftea  einer 
Art  Cldhaag  Biiiiiscl>reil»en  «ad  mitanter  aar  oberflächlich  vorhandea  aeja. 

Dem  Climaier  itcbt,  bei  etnem  tebr  bobea  Alter,  eioe  eosgCBeichDele 
geognoiüiche  Bedeutang  uod  cioe  iiBgemein  groue  Verbreitnog  zu.  Er  ist 
TorKÜglicbei  Eigcntbnm  der  Urgebirge»  in  neaen  Felsarten  fast  immer  eof 
••kaadirer  Lagerstätte.  lYeseotlicber  GcmeogtheU  mehrerer  allgemein  ver^ 
breiteter  Urfeliarten  (Granit,  Gneifs,  Glimmerschiefer);  minder  hia6g  nur 
suCSlIig  in  Gesteinen  alterer  nnd  neuerer  Zeiten;  sparsam  auf  Lagern  und 
Diestern  vnd  aof  sehr  alten  Gangen ,  dann  sum  Theil  mit  Ersen ,  Zinn  nnd 
Scheel .  und  begleitet  von  schwarzem  Tnrmalin ,  Berjll  usw.  Ansgeacich- 
Detes  Vorkommen  u.  a.  in  Bai^rn  (fforlberg),  Mähren  (Pernsiein),  Böhmen 
iZinnwaiä),  Erzgebirge  Sachsens  {j^Uenherg,  Geyer  u.  s.  w.)t  Finland^Par» 
ges,  Skogehole,  ausgezeichnet  hrummblitterig  *),  Hehetien  {St.  Gottherd), 
Schweden  {Finho),  Grönland  (Kikertarsoeiihek ,  hier  u.  a.  Schichten  aus  an 
•inander  gereihten  Glimmer -Tafeln  wechselnd  mit  dünnen  QuarapSchichten), 
jfmerika  {Goshen  unfern  Cheiterfield,  die  Ufer  des  SehmyÜUil  in  PensÜpH' 
nien  n.  t.  w.).  Die  grofsen  Blatter  besonders  zu  Miask  und  am  Baikal  in 
Siberien ,  dann  in  den  Gegenden  jenseit  des  Lenattromet,  TorzugUch  in  der 
Kabe  des  Mama  nnd  fTitim  **,  Ottimdien  (Bahar),  Baierm  {Zwiesel). 

In  Laven  .  in  Tnlhanisirten  nnil  Tolkanisch'anfgeschwemmten  Gesteinen : 
Vesme,  Laaeher^S^  in  Rheinpieujsen,  Badern  {Oberhergen  nnd  yogthurg  nm 
Xaiserstmhl  n.  •.  w.    Ab  Atuwürfling  des  Fesup,  mit  Olivin  o.  t.  w. 


Der  sogenannte  Lepidolith  (LilUlith,  Miea  fielet)  findet  sich  ein- 
gewachsen in  Granit,  theils  auch  nnr  mit  Quarz,  rotbem  Turroalin  f,  Zina« 
•rz  und  Topas,  ferner  in  körnigem  Kalk  und  auf  Eisenstein -Lagern  in  Gneifs, 
vnd  in  solchem  Falle  ?on  Tijphan,  Apophyllith  u.  a.  w.  begleitet:  Mähren 
(Berg  ffradiiko  bei  üoaeiia,  jÄb/Aer- Mühle  bei  Iglam),  SekSesUehes  Riesen' 
gebirge,  Chantelaube  in  Idmousin,  Elba,  Korsika,  Sehottland  (Nordseita 
des  Loch  Fine,  auch  Loch  Lepan  und  DalvuUfy)^  Schweden  {ülÖn),  Sibc 
rlen  {Eathartnenburg) ,  Mauaehnsels. 


Als  Entdecker  des  Lepidolitbs,  welchen  man  zuerst  ftir  Gjpi  ansah 
vnd  spater  den  Zeolithen  beigesellte ,  wird  Abt  Poda  genannt.  —  Die  nahen 
Beziehungen  des  Fossils  zum  Glimmer  bewies  CoRDiia,  Joum.  da  Phjrs.  LfV. 
»59.  Nach  BaswfTsa'a  optischen  Versvchen  {Edikh»  Joum»  of  Sc^;  No.  iy, 
ao6)  sind  die  einzelnen  Blittchrn  des  Lepidolitbs  von  Chursdorf  aus  XUen 
mit  Einer  Axe,  verbunden  mit  sweiaxigeo,  znsammengesezt,  ohne  iigend  eine 
•ichlbara  Fuge. 


Benennung  Lepidolitb,  aus  dem  Griecbiichen  A«ir/i;  {lepis,  Schuppe) 
vnd  Af5e(  {Üthos,  Stein),  entnommen  vom  scbnppenartigen  Ansehen  4m 
minerals. 


•    Jtfu»  unati  ou  himispkdri^u: 

•*  Hiit,  genirala  dtt  FeragM;  XVtU,  s;s. 

t    Frfther'fär  sIliatrIeB  Lepidolith  angcapfochca. 
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T.  Bora  K  Kamtib  *.  AuvAim  '.  Kultsotb  4.  Hitiiion  ^.  CCOmslib  ^. 

I.  V   CRELL'S  chaniscli«  Annalen.  II.  igß. 

U  Schrirten  der  Berliner  GewIIschaft  aal    Fr    XI    71. 

3.  Joumml  dm  Mittet*  XXXI  7«;  Taiebcnbnck  für  Min    IX.  5*4. 

4.  Beilrige.  I.  179;  II.  IQU 

5.  jifhMdl.  i  Frtik  IC.  III.  «95. 

6.  Gken.  Uat«n.  dct  Lepidolidii;  Tftbingni»  i8m;   ekcn.  Unten«  «tati   tUÜkioa. 
halUftn  OUttn«r*i  T&biafWt  i^M- 


143.     Talk. 


Die  B«o«nnDiig  Talk  angvblicli  •bfUmmend  •«•  dem  ScKveditelieB 
UUga  (•cbneiden);  iiecb  Andern  ut  dieselbe  Anbitcber  Abkunft. 

Ntme  Cblorifc,  abgeleitet  an«  dem  Orieebitcbeii  X^"^'^  {Mvros, 
d.  i.  grün),  in  Beaiebuog  auf  die  gruoe  Färbung  des  FowiU. 

8jn.  priimaiifcber  Telk  »  Climnür. 

D.  Nun  \  BaoMoai  ^  Witsau  Haut.  Gr.  ▼•  Bouivov  \  Moas. 
W.  PutuH.  fiAunumi  \  UuuiAim  ^»  KLAmon  ^  Yauqublih  7.  Guraza  ^* 
Baazauui  '. 

I.    Dittmruaio  dt  TSileo     Buddh,  tj%\t 

B.    Vcfmgtt  dornt  Ut  Alpv  (•«  m«  O«) 

3/  Catologu»  «!••  ii^i 

4.    SkMdinaviwIie  ReiMs  IV,  76;  V,  71,  tS«,  964« 

S»   Syst.  tab«!!.  ü«b«mclit,  mo. 

6.  Baittig«.  V.  Sa. 

7.  ..tfwi.  ilt  CiU«<ib  XXXYIL  18t  ««d  SGREREE*«  Jmu»«!  dar  Gkmie.  VII«  ^ ; 
/mm«  dm  Min,  VII.  167  ;  XV.  «4i. 

8.  VOIGrS  Magann  f&r  ll«C»rk.  XL  tfip. 
Q.    Nvmfvmm  SyiAmt»  3o8b 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M  =: 
I SK)""  ^)  Durchgänge  ^j:  der  P  Fläche  meist  sehr 
vollkommen. 

*  Nacb  MoBi  nur  ungefabr  llO^  BaaiTBAurr  nimmt  ein  Rbombecdcr 
all  Kemform  des  Talks  an. 

Entscbarfieiteta 

Rizbar  durch  Gypsspath;  Strichpulver  firfia  oder 
"weifs,  ]e  nach  der  Färbung  der  untersuchtea  Va- 
rietät. In  dünnen  Blättchen  biegsam  aber  nicht 
elastisch.  —  Sp.  S.  =  2,74  (apfelgruner  T.) ;  2,78  — 
2,70  (Chlorit,  H.).  —  Durch  Reibung  —  £•  erlan- 
gend. —  y.  d.  L.  bei  heftigem  Feuer  sich  entblät- 
ternd, der  grüne  Talk  weils  werdend,  unschmelz- 
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bar  •  (Chlorit  **  auT  Kohle  zur  scWarzen  Kugel 
mit  matter  Aufsenfläche);  mit  Borax  der  Talk  unter 
mehr  oder  weniger  starkem  Brausea  zu  klarem  Glage 
(Chlorit  zu  dunkelgrünem  Glase);  mit  Phosphor- 
salz der  Talk  zu  opalisirendem  Glase  mit  Hinter- 
lassung eines  Kiesel-Skelettes  (der  Chlorit  zersezbar 
mit  Hinterlassung  von  Kieselerde,  das  Glas  starke 
Eisenfarbunc  zeigend);  in  Soda  der  Talk  au&chMrel- 
lend  und  eine  naibgeschmolzene  Schlacke,  theils 
auch  ein  unklares,  durch  stärkern  Soda-Zusaz  klar 
Mrerdendes,  Glas  gebend  (Chlorit  unlösbar^  nicht 
aufschwellend,  aber  an  den  Kanten  sich  rundend). 


«i^ 


ErgebAifi  der  Z6rl«gttD| 
nach: 


(  blätteriger 
\  Telk  .  .  . 
Vauqdxuss  fch  üppiger 
y  T«lk(Ni. 
(     kril)  .  .  . 

KxjLPROTH .    blätteriger 

Telk 

Lampaoi  US ,   bl  I tteriger 

Chlorit 

Taoqubuv^  schuppiger 
Chlorit 


Grukbs,  Ghlöriitehiefef 


Tbott. 


k,5o 


a6«o 


18,0 
18.5 


Ki«Ml. 


5o.o 

6a,oo 

35.0 

a6,o 


Ehe«- 
oijd. 


3^50 

5,0 
A,5o 

97 
43.0 

23,39 


Talk. 


17,00 


3o,5o 

*9*9 
6,0 

ai.3 


1.59 


ttm 
lUlk. 


Kalt. 


17.5 
ond  1,5 

Kalk. 

a,75 


a.o 
od«r 
Natnm. 


WaM«r. 


6,00 


^n 


a,o 


7,38 


•■bbibI' 
Batrag. 


100,00 
100,0 

97'75 
95,3 

99*5 
9«7Ö 


Untere  Ken'ntnits  vom  chemischen  Bettande  der  verschiedenen  Tslho 
und  Chlorite  darf  Doch  keinetwegs  als  «hgeschlossen  gelten;  dämm  möge 
es  unenuchicd'en  hleibei^.  oh  alle  hier  aufgeführten  Arten  diese  Stelle  dem 
nächst  hehaopien  werden,  oder  ob  nicht,  was  auch  nach  dem  nicht  Ueber- 
cinstimmenden  im  Loth  röhr -Verhalten  (vorautgetezt .  dafs  nur  Brochttiicke 
zo^  den  Yersuchen  verwendet  worden ,  die  frei  waren  von  fremdartigen  Bei« 
nischungen)  wahrscheinlicher .  eine  Trennung  derselben  in  mehrere  Gattun- 
gen nöihig  sejD  wird.  Der  Chlorit  tritt,  was  seine  Mischung  betrifft 9  in 
Ganzen  dem  Glimmer  am  nächsten. 

Dem,  von  Klaproth  zerlegten,  blätterigen  Talk  vom  SU  Gotih^rd, 
welcher  keinen  Thon- Gehalt  zeigt,  weiset  die  Chemie  b^reiu  eine  Stelle 
unter  den  kiesehauren  Salzen  an.  die  blofs  eine  stärkere  Sahbesis  enthalten. 
(L.  Gheliit»  Zeiuchr.  für  ttUn.;  idaS,  II,  46.) 


*    Ein  grQnl^sher   Talk  to«  Fahim  rondet  «ieb  an   dan  Kantan  lur  waiftsa  blasigen 
Malta.  .     * 

'*    Von  FahUtn, 
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Der  itark«  EStcn  •  GeliaU  mancheK  Cklorite   olio«  Zweifel  ron 
meaglem  Magneteisen  kerrohrend. 

Fett  anzufiihlen.     Mebr  und  minder  starker 
Thongeruch  nach  dem  Anhauchen. 

Arten. 

1.  Talk. 

Sjn.    Nakrit,  Tale  hexügonai,  rmdid,    Uminaire,   ieaiUemx ,  UmeUi- 
formt,  grmnmleux  et  glapki^ue,    Tale  de  yenUe,  SUetiU  UmeUeuse,   Crmie 
de  Brimncon,  Taico.  , 

XUe  f  im  Ganzen  nur  sparsam  vorkommend ,  die  P 
Flächen  glatt,  die  übrigen  Flächen  mit  schwacher  Querstrei^ 
fuDg,  öfter  krummblätterige  Massen ,  nierenförmig ,  mehr 
und  weniger  verbundene  feinschuppige  Theile ,  als  Ueberzug^ 
derb,  eingesprengt.  Textur  mitunter  ins  Strahlige«  Br. 
uneben  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Perlmutterglanz 
auf  den  P  Flächen,  auf  den  übrigen  Flächen  Glasglanz,  der 
in  Diamantglanz  übergeht.  Weils  in  mannichfachen  Nuan- 
zen,  ins  Graue  und  Grüne. 

Auf  Gangen  und  Drusenranmen  im  ürgebirge,  blätteriger  Talk, 
mit  Feldtpath ,  Chlorit«  Quarz  u.  t.  w.;  auf  Lagern  im  altern  Gebirge  (Tkon- 
und  Glimmertchiefer,  ürkalk,  Serpentin,  Dolomit),  dahin  der  aogenannte 
Talkach ief er  *,  mit  Granat,  StauroUth,  Oisthen,  Quars.  Asbett«  Strahl- 
atein,  Bittertpath  o.  i.  w. :  Alpen  Belpetiems  (zumal  der  GoUhard  und  mek- 
rtn  Bündtner  Berge,  dann  Lameadm  oberhalb  Sondrio  im  F'eltUm  u.  a.  w.). 
Tyrol ,  Steiermark  (Bhrnau  bei  /Remtern  im  firmeker  Rreiie,  fferberttei» 
unfern  Pischltdorf  im  Graeer  Kreise,  ff^ indisch  - FeUtris  im  Cü/Zier  Kr.), 
Sattburg,  Böhmen,  Eregehirge  Sachsens  {Ehrenfriedersdorf ^  auf  Ziunerz- 
Gaogen ,  Zohlit) ,  Baiern  (Bodenmais ,  Erbendorf,  Schwareenreit  u.  a.  w.}» 
Xorwegen,  Schweden  (Taberg) ,  Schottland  (zwitchca  Collen  und  Portsoy, 
zwischen  äfoalineam  und  Dunkeid,  im  Norden  der  Intel  ßute,  am  Ausgange 
dei  Thaies  Cataeol  auf  dem  EiUnde  Arran  u.  s.  w^,  Grönland  (Inaei  «far- 
mesnt,  auf  Lagern  in  Glimmerschiefer),  Konnektikut,  Massackusets ,  Mary' 
land.  -*-  —  In  Drusenraumen  und  an  den  Saalbandem  auf  Gingen,  mit 
Eisenspatb ,  Bleiglanz,  Eisenkies,  Quarz  u.  s.  w.:  Erzgebirge  {Freiberg,  Gru- 
ben/unge  hohe  Birke  und  Sonne  -  Erbstollen  an  der  ffalsbr&eke),  auf  Klnflca 
im  Kalk:  Butterberg  bei  der  Königs  hätte  auf  dem  ffarsa» 


Der  Topfstein  (Scbneide-,  Gilt-,  Weich •>  oder  Lawezstein ,  TaU, 
Serpentine  on  pierre  ollaire,  Pietra  o  Taleo  ollare);  —  derb,  schuppig* 
blatterige  Textur,  Br.  splitterig  ins  unebene,  durchscheinend  an  den  Kanten, 
ichwach  Perlmutter-  oder  fettglaozend ,  grünlichgrau  «-  ist  ein  Talk  tob  un* 
deutlich  grobkörnigem  Gefiige,  oft  euch  ein  mehr  und  weniger  ioaiges  Ge- 
menge auB  Talk,  Glimmer«  Chlorit,  ttagneteifen  o.  a.  w. 


*    CharaklcffUtik  dar  Falssrien  i  sfx. 
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Scst  miclitige  Lager  Im  UigeUrge  snsammen ,  iio4  aclieiat  dem  Urkalk 
und  dem  Urem  Thooschiefer  besonders  Terwaadt:  ffeipetieH  {MonthUmc* 
Kette,  sumal  am  nördlichen  Abhänge  dea  Montanvert ,  WalUa  b«i  JJddeSt 
auf  der  Nordseite  des  grofsen  Bernhards,  Terminen  im  F'uthheeher  Thale, 
C/r/ern* Thal,  Prosta  bei  Chiapenna  n.  i.  w.),  Sachsen  {ZöhUs) .  Sehotttand 
(Insel  Scalpa  oder  Elg  v.  e.  a.)»  Finland,  GrönUnd,  Neis-  Kaledonien  in 
der  Südsee  n.  s.  w. 

Gehalt  des  Topfsleinea  ron  C%i«9ennir  =  Kiesel  38,i2,  Thon  6,66. 
Talk  38,54,  KalL  0,41,  ^sen  i5.6a,  FUiAsaar«  0,41  (Wieglbb). 

D.  TILAS,  reisnMh  Acmd.  BmttL  A,  174«-  t<)Q- 

Oefent  an«  Topf«t«i«  bereitet,  wetdr«  «ach  «ad  nach  angemeiii  feit  nn«l  dauera 
lebr  lan|c.  Man  Mcbt  au  lidiu  eiaen  aolcken  Ofen  nit  der  Jahnahl  loeo  (BERNOULLI). 


3.  ChloriL 

Syn.    TaU  chlor ite,  Chtorite,  Cloritg,  TaUo  elorite* 

XUe  zylinderartig,  kugelig  und  kegelförmig  zusammen- 
gehäuft ,  selten  Umbildungen  aus  Granat  -  Xllen  ^ ;  öfter 
krystalliniscbe  Massen  und  derb,  zartschuppige  Theile,  als 
Ueberzug,  eingesprengt  u.  s.w.  Blätterige  Textur,  ins  Strah- 
lige«  Bruch  splitterig  bis  erdig.  Halbdurchsichtig  bis  durch- 
scheinend ;  manche  Abänderungen  zeigen  sich  braun  beim 
Durchsehen  unter  rechtem  Winkel  auf  die  Hauptaze,  wäh- 
rend sie,  in  der  Richtung  derselben  betrachtet,  grün  er- 
scheinen. Perlmutterglänzend  auf  den  P  Flächen ,  auf  den 
übrigen  Flächen  Glasglanz ,  der  sich  zum  Diamantglanze 
neigt.  Zwischen  lauch-  und  berggriin,  ins  Schwärzliche, 
seltner  ins  Silberweilse. 

Eigene  T^ger  bildend  im  Urgebirg«  (Gneifs,  Glimmer-  und  Tkonschi«- 
fer),  beseichnet  durch  eioxeln  eingewachsene  XUe  von  Magneteisen,  Eisen- 
kiea,  Granat,  Bitterspath;  dahin  der  Ghloritscbiefer  **:  St  Gotthard, 
Tyroler  ZiUerthal,  Stejrermark  (Leohenu.  a.  0.)i  Böhmen,  OherpfeU  (Ebnet, 
JSrbendorf),  ErMgekirge  Sachsens  ( ff  artenstein ,  Sehneeherg),  Dauphinie^ 
Schweden  {Fahlmn,  Taherg),  ScUottland  (Distrikt  Grampians  n.  a.  G.,  In- 
aeln  Unst,  Fetlar,  Shuna,  Craignish,  Jmra,  jdrran,  Bute),  Korsika  u.  s.  w« 
^^  Anf  Erelagern,  zumal  auf  Magneieisen  -  Lagern  im  Urgebirge  mit  Granat» 
Angit,  Apatit  a.  s.  w.:  Norwegen  {Arendal ,  Rofaas) ,  Schweden  (Dannemora, 
Saia),  mit  Bleiglan» ,  Kalk  und  Baryupalb,  Qnars,  Glimmer,  Granat  n.a.w. 
auf  dem  Gneifse  untergeordneten  Lagern  ?on  körnigem  Kalk;  der  gemein« 
Chlorit.  Auf  Gangen  mit  Adular,  Bef^krjstall,  Rutil  u.  s.  w..  seltner  mit 
Prehnit  und  Amethyst  (blatteriger  und  gemeiner  Chlorit):  das  Sie- 
gensche  (Grube  neue  Gesellschaft  unfern  Zitfeld,  anf  Gangen  im  Thonscbie- 
fer  und  in  Grauwacke),  Ersgebirge  (Freiberg,  anf  Bleiglana  -  Gangen ;  Alten' 
berg,  anf  dem  Zinnstockwerke;  Berggieshübel ,   auf  Lagern  mit  Magnetetata, 


•  80  a.  a.    im  Bnßehirg«  bei  Btrmmuugrüa  uad  Brtilmtbrumm ,   nach   FREIESLEBEir» 
feogaoftiwlie  AibeiUa«  V»  aS,  179. 

**  Cbarakurisiik  dar  FalsarUa}  laS. 
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Ei<«i-.  Aniailt-  unä  Kttpferkiet,  Uteod«,  Kiilkspatli « SmUcteio ,  Homlilend« 
Q.  ••  w. :  fVaUUuim  und  Bartenstnn,  auf  den  mit  eriigem  CMorit  erfüllten 
Gingen  im  Aerpentin) ,  Bart  iBüahwkfr^  bei  ß^bingtrotU) .  SaMurg  (Fmsch), 
PjrrßMoen   (swiiehen   ifionvitllp  «nd  dem  PU  tt^pS'LißS,  netterweine    im 
Greoit,   BergkrjF»t«U  «nd   Epido^  einicMiewend) ,  Sibirien  n.  s.  w.     Alt  Ue- 
benug,  auf-   und   cinge»«hIo«fen  in  Bergkryttall ,  aumal  in  den  Sogenannten 
Krjsull- Gewölben  (RrysullWlem) ,    mit  Adular.    Axioit,   Tiunit  (St.  Gott* 
hürd ,    Dauphinie   (Oisänx),   dann    Oigny   bei    SHU •  U  -  GuiUaume   anf    der 
8traf«e  ron  Mans ,  Tjrol  {PJtisch ,  jikrn  im  Pusi«rihal  n.  t.  w.);  Terwachsen 
mit  Granat,  Qoars.  Blende,  EitenUet^  Bisenglanx  n.  •.  w.:    Dögnmeska    im 
Krasiower    Komitate  und   anf  pnebreren  Kobaltgaogen   im  Sifgnuektn  und 
Sajrnuehen»  namenllich  yvii^e  und  alte  Thalshach ,  junge  KohUnhmeh ,  Palm- 
haum,  dann  im  Distrikte  Eiserfeld^  Junkernburg  ht\  Niederseheldett ,  Mexam- 
der  bei  Kirchen  o,  s.  w. ;    auf  Gingen  im  Serpentin :   Erzgebirge  (ßf^aldkeim 
bei  Freiberg,  Hohensteim),  -—  erdiger  Gblorit,  Sammeterde. 


Nicht  selten  kommen  der  Cblorittcbiefer ,  der  erdige  n.  s.  w.  Cblotil 
auf  einer  und  derselben  Lagerstatte  vor. 

Der  Gbloritschiefer  rerlauft  sich  oft  so  allmihlig  in  den  Talkschiefer, 
dals  sich  keine  genaue  Grenae  sieben  lifst  zwischen  beiden.  (Bavsmabs, 
Skandinavisch«  Rciae«  ¥.71. 


Ueber  ein^n   faserigen  und  strahligen  Ghlorit  aw  Tjrol,  v.  S0OCI« 
Oryktognosie»  34. 


i44*     Turmalin. 

Nacb  TniniBBao  ist  der  ^ame  Tnrmaliji  Zeylanischer  ^^»*****^jniMg 

Die  Ableitung  der  Benennung  Bcböri  vom  alten  Selunr  (Unreinet, 
Auswurf .  Abraum),  das  Vorkommen  des  Tu rmalinf  mit  Zinnen  auf  Seifen 
andeutend,  und  die  nothwendige  Sondernng  desselben  vom  nnzbaren  Metall, 
ist  die  wahrscbeinliebere  (AsEUwa). 

Syn.  Schorl,  rhonpboedrischer  Turmalin»  Aschensieher,  Tourmnline, 
ZMlüeM  TurmaUn,  Z.  eleclrieut,  Sorlo,  Tarmßlina,  Short, 


GjLBMAim  ^.    LsMiaT  ^.    Lihhk  3.    Aannos  ^    S.  Rikvav  ^.     Bf  fit,ua  ^. 
T.  Bbrgmati  7.    WAiLBaiüs  8.    Wilson  R    VITilkb  *0.    C.  A.  GsaBiiBi»  **.     B.  Sn- 

WBRGIll  ^^.       BOVK  DB  l'IsLB.      WEaSBA.      HaoY  ^^,       W.   PHILLirS.      OoLOMlBU  ^4. 

n'AvDKASE  ^^.    ▼.  Hoff  ^^.    Graf  t.  Boubhom  ^7.    G.  Piscbbb  >S.    Habebu  ^'. 

A.   WOICDBASGHBK  ^.      SOBBT  ^.      fiBBVnABDI  H      A.  tfOSBBB  ^.      WbBXS  H     LbB* 

viiTA ,  Gaabir  und  Pbcrbüb  ^.  Wibolbb  ^.  J.  J.  Bihdbbim  ^.  Vauquelih  ^. 
Bvcholz  ^'.  Klapbotr  30.  Laxpadivs.  A.  Yogbl  3^.  Abfvsdsov  ^.  Gbuhbb  ^. 
C.  G.  Gmbliit  H    Sbybbbt  35. 

f«    CariSte  SpecoUtianM  1i«i  MhlaAoten  Nachten  tob  einem  Liebliaber  der  /maer 
Cern  .fpecolirt.    Cli«ii)aiB,  i^o^. 

s.    ^ü<.  il«  CAead»  dt  Sc*  d«  Paris»  1717.  7. 

3.  FZora  Zvrlanica.    Holmia»,  i'^^'j,  p.  8. 

4.  iVbf .  CommtnUir.  P0tropoUu  XII,  33i  »   nnd   AeoMi/  d«  d^rau  mimoint  mr  U 
Xhurmuling.    Pttartbourg,  176*, 

5.  Vumtk.  Acad,  HtmdL  A.  1766.  45  ■•<!  lof). 

6.  fTachricliUn  von  den  in  Tjrol  entdeckten  Tnrmalincn.    Wien  1778. 

7.  l^elMfl.  jtfcad«  Anutt.  177^  m4' 
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li  K  Srtt  min,  /•  hS» 

ja  9.  PkUM.  Ihmuut,  LI  3o8»  UU^h  UU,  416. 

^  I«.  MimoiftM  d€  VAemd*  J«  BwUn,  XIL 

ji  ^1,  Mimoim  4§  BwrUn*  A,  %yyy»  i4« 

[^  la«  JV(ra«  Aetm  Aead,  TtiropoUu  VL    BiiU  io3,  Jtf^m.  •4»* 

g  i3.  Mim   J§  tAemd,  dtt  Se,  de  f^rit»  A   tr^t^Üm*  «70!  Atm.  du  Mms.  tthist.  nat 

L  »57.  ///  U3;  JourtMl  d%$  Minv»  XiCXFIL  39» 

i4  Soe.  PhUomnt.  A,  VI,  t«5 ,  Journml  it«  Fkft  A,  I7g6>  3ot. 

iS»  /oiimoi  4«  i>Ar/.  ££  »4ii.  SGHERER'S  allg.  Jonm»!  d«r  Cli«i^i«.  IV.  33. 

16.  Magari«  fikf  4i«  g«^  Mi«    I.  ^o«  ij^* 

17.  Journal  du  Mimtt.  XIV.  loi« 

«tf.  iKtfin.  fl«  2a  Joe  Impw.  du  NaturmliUu  d»  Mueou»  %d9  idit.  1810.  I.  «16. 

B(^  GEULEFT'S  Joa  m1  f&r  Cktmio  «.  :  ^.  VIII.  i6|» 

so.  Nene  AbkaadU  der  Böhm,  Gnalbcb,  IIU  Pbjttk.  19. 

91.  Mäm,  sur  pUuimtru  nouv,  eritt.  Cmthv  1891. 

M.  SCHWE1GGER*S  Josra«!  Ar  ClicniM  »ad  Pbya.  Vf.  I43« 

a3«    Vtemk  Aead.  nya  ffmuU,  A»  1799;  dar««*  im  «.  GRELLE  €kMiiiA«a  Aanal. 
1801. 1.  4^8. 

«Ii    AmtrUßn,  mun»  Journal*  !•  it3* 

95*    Journal  do  Viotdo  vofylochmiMto^  II.  43Q{  SCRE&E&*S  «llgemoinM  Journal   der 
Cbeoiio.  VIII.  38o. 

9O.    V.  CRELL*S  Beitrage  ni  den  ebeob  A«a.  1786L  I.  91. 

«7.    V.  CRELLTS  cbooi.  A»a»|on.  1791.  II.  317. 

aS.    Ann.  du  Um».  III.  «43 1  ^aa.  do  Ckimk,  Hb.  9i,  io5. 

M.    GEHLtN*S  Joaraal  ffix  PbTiik  «ad  Cbeaio.  VIlI.  169;  SGHWBIOOte'S  Joura. 
ffir  Cbeaiie.  I||.  a{^ 

3o.    Beitrage  V.  W.  144. 

3i.    SGHWE1GGER*S  Joaraal  fikr  Cbtanie.  XXII.  181. 

3a.    AfhandU  i  Ffäk  att.  VI.  laS;  SCBWEIGGER'S  Jo«ra,  ffr  Cbpn.  XXII.  111. 

33.    GILBERrS  Aanalea  der  Pby».  LXV,  tog.  3a3. 

3i,    SCaWEIGGER*S  Joaraal  fftr  Gbeia.  n.  K«  I.  «991  VIIL  5i4;  IX.  G5. 

35.  Ediab,  phüm^  J«nM(.  IX.  4o& 

Rhomboeder;  g  :  p  =  \/Ty  ;  3  ^2.  (P||  P 
=  i55«  !i6';  P  jl  P'  3=  46^  54'  ♦-)  Durchgäoge  # 
den  Kernflächen  und  ia  der  Richtung  der  drei 
senkrechten  HauptfichnitCe* 

Die  abgeleiteten  Geeulten  B^en  -teilwirdige  Antnelmien  vom  Eben- 
ins£t-Geteu«,  weldie  im  ZMemmenbeiige  •tehcn  mit  der  Eigeoscliaft.  durch 
Wirme  poUrifch -elektrisch  m  «erden.  Die  elektrische  Axe  ist  ideptiich 
mit  der  Axe  der  Kuralerm.  Nor  eelUm  trifft  om»  an  beiden  Gipfeln  eutge- 
bildete  Rrjstalle. 

Entscheitelkantet  (oberer  GipTel)«   •  •  •   •    )   (JauAUfFe" 
entrandeckt  <iMifeer  GIpM) )  2«ir  fl«unMi-  \  ^  reni^ 
entrandet  •  e  «  •  •  *  .  •  )  tigpi  Säute  ) 

(entcfaeitelkaDtet, 
«MBcheitdt  «md  ,\(ünpao-ey 

entrandet  •••••••••  )  tigjoi  8äula 


*  Nach  Piiuim:  P  II  P  s:  i33*  5o^  P  II  P'  s  46*  to'. 
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Entsdieitelt  und  ) 

entscbeitelkantet   )  m      , 

3.  i  entrandet )  zur  neunsei- \  ^'^x.\ 

(iiDter«r    \   entrandeckt   •  •  )  tigen  Säule  ^  ^ 

Gipfel)     ^   entscbeitelkantet  « 

Entrandet  •  (  ••ic  «a«        c**  i 

.    .     <  zur  zwolceitjgen  oaule 

entrandeckt  (  " 

entrandeckt  in  der  Rich- 
4.^  tung  der  Scheitelkanten  /  ^(equivalenie). 

dals  die  Rette  der  Kern-  /  (obtrtr  Gipfel) 
fliehen  «U  Eauckeitelkenlao- 
dei  tekuDdireo  Rhomboe- 
erfcheineo) 

Entrandet  • •  )  zur  neunsei- 

(  entrandeckt  )    tigen  Säule 
^*  ^  (oberer  Gipfel)  ^  o^^trandeckt  in  der  Rieh-  ^  {isogond). 

I  tung  der  Scheitelkanten   • 

^  V  (wie  Tarietit  4) 

Entrandet )  zur  neunsei* 

(  entrandeckt  3  tigen  Säule  m  ^-q-^^ 

6.  <,  Cb.««  GSpW)  {  entrandeckt  in  der  Rieh-  C^-,^^ 

/  tung  der  Scheitelkanten  •  ' 

V  (wie  YarieUl  4) 

(onterer  Gipfel)    entscbeitelkantet 

Entrandet  ••••••••   )  zur  neunsei- 

entrandeckt )   tigen  Säule 
7-  -l  (obenr  Gipfel)  )  Zweifach  entrandeckt   (io,  l    (praten- 

dftfi  die  Reraflichen  an  die  Stelle  f  neaedrcS, 
dreier ,  fon  den  lecht  Sebeitelkan-   ^ 
ten  der  lecktflicbigen  Spiasen  •!>• 
wechselnd  genommen  treten) 

Entrandet  zur  sechsseitigen  Säule«  .  • 
.  (oberer  Gipfel)  entrandeckt  in  der  Rieh-  ■  .       w  .     , . 
tung  der  Scheitelkanten  (wie  YerieUt  4)  ' 

(unterer  Gipfel)  entschcitelt  ••••••• 

Entrandet )  zur  neunsel- 

(oberer  Gipfel)  entrandeckt  y  tigen  Säule  v  //.  'j  ^  •     /  \ 
^'  ^  (unter.  Gipfel)  eutscheitelt  z.  Verschwin-  ^^  ^* 

der  Kemfläcben  •••••• 

*    Di«M  Vfttittfl  iftfe  dMi  MfltaMBiM  Aph riti t  caciu. 
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Entrandet    *  • )  zur  neunsei- 

(oberer  Gipfel)  entrandeckt  3  tigen  Säule 

entrandet  in  der  Richtung  des  obem  (    {nonodeci* 

Scheitels {      male)i 

(unterer  Gipfel)   entscheitelt    zum    Ver- 
schwinden der  Kernflächen   •  •  •  •  . 

Entrandet 1  zur  neunsei- 

.  (oberer  Gipfel)  entrandeckt  j  tigen  Säule  ({progressive)^ 
*  ]  entrandet  in  der  Richtung  des  obem 
Scheitels 

P  II  Entrandungs-Fliche  xnr  Siale  =  ii3°  i3^;  P  II  Enlrftodeekoogs» 
FlSebe  zur  Säule  ^  117^  25';  P  II  EntrandecVungt-Flicbe  io  der  Richtung 
der  Scheitelkanten  =  141''  10';  P  II  EnUcheitelkantnng  ^  iSe""  5o';  En»- 
•cbeitelungs- Fläche  II  P  =  iSa"*  5l^ 

Yorzüglich  grofse  Xlle  n.  e.  am  Horlherge  in  Baiern,  dann  in  Gron* 
iand  tt.  •.  V.  Varietäten  14^.  1  nnd  4  auf  dem  St,  Gottkitrd  und  auf  dem 
Gebirge  ChaUnckes  im  /iire  •  Depart. ;  N^  2  CkaUnekes;  N*.  5  St.  Gotthmrd, 
Chalanches ,  in  Grönland  und  %ui  Zeytan}  N^  6  au  BomUe  und  in  Siherieni 
IS^7  in  SiherUn  und  auf  ZeyUn;  ^^  8  am  St,  Gotthard-,  N^  10  in  «fc'fte- 
rien  11.  •.  w. 

Rizt  Quarz,  rizbar  durch  Topas;  Strichpulyer 
iveifs.  —  Sp.  S.  =  5,3  —  3,o.  —  Der  rothe  T.,  in 
Bruchstiicken  erwärmt,  zeigt  Phosphoreszenz  mit 
scbarlachrothem  Schein.  —  Durch  Reibung  +  E., 
durch  Erwärmen  polarische  Elektrizität  erlangend 
(durch  Beriihrung  mit  andern  Körpern  vertauschea 
die  Pole  ihre  Elektrizität)  *;  nicht  leitend.  —  V.  d. 
Lf  auf  der  Kohle  milchweifs  werdend ,  etwas  auf- 
schwellend und  sich  oberflächlich  verschlackend, 
theils  auch  innen  blasig  werdend ,  aber  nicht 
schmelzbar  (rotber  und  griiner  T.),  oder  schwarz 
und  schlackig  werdend  (blauer  T.)»  oder  scbwierig 
schmelzbar  zu  einer  graulichgelben  Kugel,  theils 
auch  zu  einer  schlackigen  Masse  (schwarzer  T.);  mit 
Borax  aufbrausend ,  milchweifs  werdend  und  schwer 
schmelzbar  zu  klarem  Glase  (rother,  blauer  und 
grüner  T),  das  Glas  zeigt  mitunter  schwache  Eisen* 
färbe  (schwarzer  T.,  auch  mancher  griine  T.).  — 

*  Die  Xllc  d«r  V«miiit«ii  10  nnd  11  tcigen  an  «leai  Ende  mit  Iiori'toaUlcr  Flicke  ** 
E;  ■  ädere  -f  E  (HAUY).  Vorkam oten  o.  a.  zu" Cathpo  longo,  —  Brt  gewiMeni  Warne- 
grade  seift  der  Tu  malt  a  keine  Elektrixitat ;  erkeiut  er.  to  koinnit  die  EieklriiiUI 
TTicdcr  zum  Vorschein  und  TencbTriodct  abermal«,  wenn  die  Teai|>efatHr  anf  etnn 
Jt  Gr.  F.  gctuokcn  i%%  (CANTON'  und  HAUT). 
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Einzige  Art. 


XUe  auf  den  Seitenflächen  der  säulenartlgen  (gestalten 
4^  der  Hauptaxe  mebr  und  weniger  stark  gestreift,  auf  allen 
übrigen  Flächen  glatt,  nur  die  Entscheitelungs- Flachen  zu- 
weilen rauh;  minder  häufig  mit,  gegen  die  Axe  rechtwinke* 
ligen,  Quersprüngen ,  die  zum  Theil  von  Glimmermasse 
erfüllt  sind ;  von  den  verschiedensten  Graden  der  Grolse  und 
des  Durchmessers  bis  zum  Nadelformigen ;  ein-  und  ange- 
wachsen, auch  zu  Drusen  oder  Büscheln  verbunden,  zu- 
weilen so ,  dafs  der  XU  vom  stärksten  Durchmesser  sich  in 
der  Mitte  befindet ,  während  die  übrigen ,  zum  Theil  nadel- 
formigen, um  ihn  gruppirt  sind,  selten  einzelne  XUe  zer- 
trümmert und  durch  Quarz  wieder  verkittet  (gegliedert); 
abgerundete  Stücke,  Geschiebe.  Br«  klein-  und  unvollkom- 
men muschelig«  Durchsichtig.  Strahlenbrechung  doppelt  ^^ 
bis  undurchsichtig  ^     Glasglanz« 

a.  Wa^serheller  Turmalin. 
Durchsichtig,  wasserheU  ins  Weilse. 

b.  Roiher   T. 

Sjn.  Siberit»  Daourit,  rother  Schörl,  krftullisirter  Lepidolith.  Stan- 
genslein  (zam  Tkeil)^  Apjrit,  Tourmidint  €tpyrt^  red  Tourmalime,  HuheUit). 

Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend*  Pfirsichblüdiroth 
ins  Rosen-,  Karmin-,  Rubin-  und  Hjazinthrothe,  auch 
ins  Yiolblaue  (zuweilen  mit  grün  an  einem  Krystall}«  Man- 
che XUe  beim  Durchsehen  in  jeder  Richtung  roth  j  nur  in 
der  der  Axe  blau  f. 

c«  Blauer  T. 

Sjn»    lodÜLolit. 

Durchscheinend ,  oft  nur  an  den  Kanten*  Indig- ,  la- 
0ur-  und  berlinerblau. 


*  Jcdocb  noT  in  dBnnen  Stuelen;  dicke  Umch  blof«  «inraeke  Stralilcabr«e)iuag  tnbr» 
nebnea  (BIOT,  JoiinMi  d*i  Müm^  XXXVIL  387) 

**  D«r  IVrolcr  Tnmalin,  aacb  der  Qnere  der  Sinlcn  brau«  uad  dnrebtebeinead,  i« 
der  Ricbtanf[  der  Arne  nndarcbaicbttg.  mU  in  düanro  j(rtcbaiiteaeB  Scbejbta,  in  der 
lestera  RicbtnngS  grfin  nnd  durcbtcbeiaead  wju  (MUELLEft). 

t  J.  F.  WAGNER»  Netiiwa  «bar  die  Mia.  Simml.  CRIGUTONS,  Moskwa,  «819.  S,  79. 
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d.   Grüner   7, 


Sjn«    Schorl  de  Madagasear,  Basalte  tramspareni ,  Emeraude  ei  Peri- 

dot  du  BrSsily  Sorlo  elettrico. 

Durchscheinend  an  den   Kanten  bis  halbdurchsichtig. 
Gras-,  lauch-,  pistazien-  und  olivengrün. 

e.  Gelber  T. 

Durchscheinend.     Honiggelb  ins  Gelblichbraune. 

f.  Brauner   7. 

S^D.    Elektrischer  Schorl,  Seharl  da  Madagasear,  Aimant  da  Ceylon. 

Durchscheinend«    Leber-,  gelblich-  und  rothlichbraun. 

g.  Schwarzer  71 

Sjn.  Gemeiner  Schorl.  Sungen-  oder  GravpensehorU  Aphrisit,  com- 
mon Schorl, 

Undurchsichtig.     Sammetschwarz. 

Ursprünglich  stets  eingewachsen  in  Felsarten  (Granit,  Gneifs,  Glim« 
nier-,  Talk-  und  Chloritschicfer,  Dolomit),  nicht  selten  als  charakterisiren- 
der  Gemengtheil  (so  namentlich  der  schwarse  T.  \m  Topasfels  und  Turmalin- 
Schiefer) ,  dann  in  Drusenrausaen  und  auf  Gangen  mit  Quara  (oft  als  Eid- 
schlufs  von  Bergkrystall) ,  Albit,  Feldspath,  Glimmer,  Talk  (too  welchem 
manche  Turmalin  -  Xlle  rindenartig  bekleidet  erscheinen),  Granat,  Beryll, 
Asbest,  Disthen,  Apatit,  Triphan,  Kalkspath,  Titauit,  Kupfer-,  Arsenik- und 
Eisenkies  (lezterer  selten  als  Einschlufs  in  Turmalin),  endlich  auf  sekundärer 
Lagerstalte  im  Schuttlande  und  im  Sande  der  Flü$«e,  mit  Xllen  nnd  Kemera 
von  Zirkon ,  Topas  u.  s.  w.  Sehr  ?erbreitet,  besonders  die  schwarae  Varielit: 
Baden  {Sehlofsberg  bei  Heidelberg) ,  Uesien-  Darmstadt  {j4uerbach  «n  der 
Bergstrafse) ,  Harz  (Sonnenberg  und  Theuerdank  bei  Andreasberg ,  Bojstrappe 
nnfem  Blankenburg) ,  Sachsen  (Penig,  schwarzer  T.  augleich  mit  rothena  und 
grünem  und  mit  Lepidoliih  in  Granit),  Erzgebirge  {Eibenstock,  hier  zumal 
am  Auenberge,  im  Gemeoge  mit  Quarz  als  Gebirgsart  (Turnalin-Schio- 
fer)  t,  Joh,  Georgenstadt,  Ehrenfriedersdorf,  Dorf  -  Chamnis ,  Freiherg» 
Schneeberg),  Böhmen  (jiUsattel),  Schlesien,  Baiern  (Horlberg ,  von  Torzug- 
licher  Gröfse  und  besooderer  Schönheit,  Bernau,  Kam,  Frauenau ,  Zwiesel), 
Saltburg,  Tyrol  {Pfitseh  bei  Steraing»  Gr einer  im  ZiUerthal,  f^altigel*  bei 
Steraing ,  hier  n.  a.  Quarzkörner  und  Granat-  Krjstalle  eingewachsen  ia 
Tormalin -Xllen-,  Ratschinkes  bei  Sterling,  Predazso  in  Fleims ,  mit  Kupfer- 
grün und  Kupferkies  in  Granit  u.  s.  w.)*  Steiermark  (Fufs  der  Schnamberger 
Alpe  im  Marburger  Kreise.  St,  Margareth  am  Bacher  im  Cillier  Kr.  u.  a. 
Y.  a.  0.)f  Mähren  (Hradisko  bei  Hoschna  (Hosena)  in  der  Herrschaft  Pem* 
stein,  hier  u.  a.  der  rothe  Turmalin,  Schlucht  bei  Smrcaek,  T.  von  lancb» 
grüner  Farbe  in  Feldspath),  Hehetien  (am  Gotthard,  brauner  T.  mit  Berg- 
krystall, Feldspath,  Glimmer  und  Eisenglanz:  Taneda,  Redreter  Thal,  Me- 
dels,    Gaperudi',   der  wasserhelle   und  der  grüne  T.  im  Dolomit  Ton  Gs*^ 


t  FREIESLEBF?r,  geoga«su  Arbciirn-  VI.  |. 
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ioHgo  n.  t.  w. ,  dann  am  Crimsel ,  anf  dem  Sasso  aeuto  an  der  Grenao  det 
Iialieoifclien  Schweiz ,  awiichcn  dem  Marohierthal  und  Grapedona  am  Co- 
mtrsee  uod  a.  a.  O.)  >  Piemont  (Thal  Zango,  Mocchia  u.  a.  O.)«  Frankreich 
{Ouarderie  unfern  Nantes,  dann  im  Depart.  Pujr-de'D6me),  Pyrenäen  (in 
granititchen  Felsarten  ,  Thal  Ficdessos ,  zwischen  dem  Dorfe  la  Pege  und 
dem  Teiche  y^rbu,  Thal  SMat ,  nordwesiwärts  vom  Dorfe  «SV.  Sernin,  in 
Torzüglich  grofsen  Xllen,  da'nn  am  Pic  du  Midi  de  Bigorre,  hei  Cirp,  im 
Thale  Luehon ,  hei  Coumene  de  la  Beetfue ,  am  Sehl  de  la  Bacque  unfern  des 
Port  d*Oo,  bei  Bfereus  im  ^rri^e- Thal,  am  Gipfel  der  Jlf a tadetta  u.:'w,). 
Spanien,  England  (Deponshire,  Cornwall) ,  Sehottland  {Moulinearn  und  Fufs 
des  iVei^iJ  •  Berges ,  Perthshire ,  Banjfshire,  Invernesshire ,  Argjrlshire) ,  Nor- 
wegen {Arendal,  Bomble  bei  Krageroe).  Schweden  {ütön  in  Sädermunland, 
hier  namentlich  der  blaue  Turmalin,  Berg  Karinghrika  im  Veiter  Fernebo- 
Kirchspiel  und  Flintherg  bei  Gislarbo  in  H^estmanland ,  Emma  in  Ä'erieke), 
Siberien  (Sarapuhk,  sud östlich  Tom  Fleckeo  Mursinsk,  hier  der  rothe  T. 
am  Abhänge  eines  isolirten  Cranitberges,  mit  Quarz,  Feldspath  uod  Glimmer; 
Sehaitanka,  Miask,  hieru.  a.  der  rothe  T. ;  im  Katharinenburgischen  findet 
sich  auch  ausgeceich neter  donkelbouteillengrüner  T.)«  Grönland  (Karosulik, 
Peiapiarsuk ,  Insel  Nenorteik  u.  s.  w.) .  ^ima/o^a- Gebilde  (ziemlich  ?erbrei- 
tel  in  den  dasigen  Graniten),  Brasilien  (grüner  T. ,  Campo  de  St.  ^nnä, 
Capociras  bei  Filla  rica) ,  Massachusets  (in  Granit,  grüne,  bUo^,  rothe  und 
schwarze  T.,  Goshen ,  besonders  der  blaue  T..  Mampshire,  Chetterßeld ,  hier 
namentlich  grüner  T.)*  Konnektikut  {Haddam) ,  Maryland  (Georgetown  mn 
den  Ufern  des  Potomak),  Zeylan,  Pegu,  Madagaskar,  —  —  Die  gelben  T. 
finden  sich  unfern  fVindisch  •  Kappet  in  Kärnthen,  angeblich  auch  auf  dem 
Eilande  Monhatten,  14  Meilen  von  New  York, 


Die  Färbung  ist  das  Tonüglichste  Merkmal,  in  welchem  ein  Abweichen- 
des  Statt  hat  bei  den  verschiedenen  Yarietäten  des  Tuimalins,  und  selbst 
nach  diesem  Kennzeichen  lassen  sich  gar  viele  Stücke  nicht  scharf  sondern; 
denn  oft  erscheint  ein  XU  auf  mehrfache  Weise  gefirbt:  grün  an  einem,^ 
roth  am  andern  Ende,  wasserhell  am  einen,  braunlichschwarz  am  andern 
Ende,  oder  es  wechseln  an  demselben  XU  die  Farben  lagenweise,  er  ist  am' 
einen  Ende  blasser,  trüber,  milchiger«  am  ander A  höber  und  reiner  gefärbt, 
vnd  von  vollkommener  Durchsichtigkeit.  Ferner  wissen  wir,  dafs  in  Masfa- 
ehusets  rothe  T.  Xlle  von  grünen  umschlossen  werden  und  umgekehrt;  ebenso 
schliefst  der  grüne  T.  schwarzen  ein  u.  s.  w.  Gar  häufig  brechen  mehrere 
der  aufgezählten  Abänderungen  zusammen  (so  im  Granite  von  Massachusets 
die  grünen,  blauen,  retben  und  schwarzen),  oder  doch  unter  übereinstim- 
nenden  geegnostischen  YerhältniMen ;  darum  wurden  ihre  Fundorte  nicht  ab* 
gesondert  aufgeführt.  2ur  Arten -Abtheilung  gebricht  es  beim  T.  durchaus 
an  genügenden  Momenten,  besonders  nac|)dem  Haüt's  Yersuche  gezeigt,  dafs 
die  denkwürdige  polarische  Elektrizität  dem  sogenannteo  gemeinen  Schörl 
eben  so  gut  zusteht,  als  dem  elektrischen,  dem  eigentlichen  Tnrmalin  man- 
cher Autoren. 


Keine  FossiUen- Benennung  ist  in  so  vielartiger  Beziehung  gebraucht 
worden,  als  der  Ausdruck  Schörl;  zumal  die  allere  Französische  Schule 
bat  sich  hierin  vieler  Sünden  theUhaftig  gemacht* 


Von  LmzRT  und  AEriKtra  wurde  die  EigenthSmlichkeit  des  TurmaUns» 
leichte  Körper  anzuziehen  und  abzustofsen ,  am  frühesten  als  elektrische  Kraft 
angesprochen ;  die  denkwürdige  Erscheinung  nementlich  von  leaterm  genauer 
untersucht.  <—   Höchst  interessant  in  die,   von  Jaig^&  aogestelUe   und  ange- 
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mein  geittvoll  darcbgefulirte ,  Tergleiebang  il«t  Tnnnalint  mit  der  trockeven 
gAlTAoischeD  Sittle.    GiusaT'i  A.nn.  der  Phjiik.  LT.  Bog- 


Zum  •chfratMii  Tarmalio  gekört  wohl  aoch  GHABRVma'i  Picotit »  der. 
6iiigem«Dgt  im  Augilfelt,  rieh  findet  in  den  PyrenMM^  nnd  beeonden  io  der 
▼om  Thate  yiedetsos  bia  über  St  Ht«t  aich  aiebendea  Gebirgutrecba.  (Joatm. 
d»  Mim.  No.  191.  3^9  ff.  nnd  Et9mi  sw  U  tamsüt,  geogn^it,  det  Pyrimktt ,  a5a)* 


145.     Axinit 


Axinil,  die  Benennung  itt  von  dem  Criechisehen  VTorte  <2£<vif  (^jm««, 
d.  i.  Beil,  Axt)  abgeleitet*  wegen  der  Aehnlichheit ,  welche  die  Krjstallo 
jenea  Fossils  häufig  mit  der  Scharfe  eines  Beils  haben. 

8yti.  Thnmerstein,  Tbamit,  Glasstein,  prismatischer  Axinit«  Glasichörl, 
Afierschörl.  Hjalith  <aum  Theil).  Asinite,  Sehort  piifUi  ei  irmn^HV-ud  Uti- 
UemUirß,  Yttnolithe,  Pierre  de  Thum,  Thumerstene» 

Bomb  na  l'I8y.b.  Waanta.  Hoftkai»!  ^.  Haut  Mois.  F.  E.  Nbumahn  ^. 
W.  Fbiixifs.  BaABD  \  Passumot  ^K  FaaiESLEBEir  ^.  J.  von  GiuarcvTiBa  K 
KiAPaoTH  ^.    Yauqubuv  ^.    A.  Vogbl  '.    Wibcmavh  ^^. 

I.  BcrgminaiKlm  Joarn«!.  178R.  I.  54< 

t.  POGGENDORFF,  Ann.  der  Pbyt.  IV.  6.1. 

3.  Mmnud  du  MmindogitU,  4^1.    * 

4«  Forag0t  pkrtiquts  Jans  Ut  Prrin49t.  i»i. 

5.  GeosBMtisclt«  Arbeiten.  V.  i4«* 

6.  Ettal  tur  la  CanttiL  $4op»otU  dat  Pfriniv,  vj%, 

7.  HOEPFNER*S  Hs|Min  für  dia  Nslnrlu  BelTetlcat.  I.  180  {  KLAPROTU'S  Bcilr. 
II.  118;  V.  »5. 

8.  JounuU  du  Mawi,  No.  a3»  1. 

9.  SCHWEIGGER'S'Joaraal.  XXII.  iSs. 
fo.    A-  «•  O.  n.  R.  II.  46a* 

Schiefe  rhomboidische  Säule  (hypothe* 
tisch)  •.  (T  II  M  =  1 16«  54';  P  II  T  =  i55^j  P  l|  M 
c=:  140''  1  i'O  ^  Durchgänge  :^  P,  scheinbar  auch  in 
andern  Richtungen. 

1.  Entstump&eitet*  2.  Desgl«  und  entspizedct.  3.  Ent- 
stump&eltet  und  entlängenstumpfrandet.    4*  Entstumpfieitet 


*  Die  Ton  Haut  angenommene  Remform  ist  eine  gerade  rbomboi* 
dische  Sanle,  nnd  die  Abweichungen  vom  Geaesxe  des  ELenmafiie« 
finden  bei  jenen  XUen  Statt»  denen  pjroelektrische  Eigen thiimlichkeit 
verliehen  ist. 

♦*  Nach  Neümaiw:    P  II  M  =  i34'  48'  i6'^   P  M  T  —  i35*  h'  5i"; 
M  II  Tr:  ii5*3ö'  45". 


455 

und  entbreltenschacfraiidet.  5.  Entstumpfidtet  und  tweirach 
entspizeckt. 

Daupkinit  aad  ComwU  HeCtm  die  aatgcidckacUten  XUe. 

Rizt  Feld^palh,  rizbar  durch  Topas.  Riecht  wie 
Quarz,  wenn  man  ihm  mit  dem  Stahl  Funken  ent- 
lockt Strichpulver  weifs.  —  Sp.  S.=  5,27.  —  Durch 
Erwärmen  theils  polarisch  •  elektrisch  (zumal  die 
violblau  gefärbten  Krystalle);  durch  Reibung  +  EL; 
nicht  leitend.  —  V.  d.  L.  unter  Aufwallen  zu  grün- 
lichgrauem Glase;  in  Borax  leicht  auflösbar  zu,  Ton 
Eisen  gefärbtem ,  Glase;  mit  Soda  grün  werdend, 
dann  schmelzbar  zu  einem  fast  schwarzem  metallisch 
glänzendem  Glase.  —  Säuren  ohne  Wirkung. 


ErgebniTs  der  Zer- 
legung nach: 

Tboa. 

Kieaal. 

Kalk. 

EiM«. 
OBjd. 

Mangan 
oxyd. 

Kali. 

Borax- 
•anrt. 

G«. 
s^aaniU 

Betrag. 

Kla^rots.  aus  der 

Dtutphinie  .  .  . 
Vauquilin  t  daher 

WlBGM4R1T  ,     VOQ 

der  Treseburg, 

16,00 
18 

19.00 

5o,5o 

44 
45  00 

17,0« 
>9 

ia,5o 

nndottS 
Talk. 

9*5o 
»4 

5.  »5 

4 

9.00 

o,a5 

a.oo 

98.50 

99 

lOO^OO 

Kalk«  ThoQ  niUl  Ktetel  (oogellhr)  s=  17.6  :  53,i  :  5o.3  (L*  Gviuh). 

NacK  YoGtL'a  Tenucben   entliiit  der  Axioit  aus  der  IhuipMni*  eine 
betricIiUiche  Menge  ßoraxtiore. 

Einziehe  Art. 

Xlle  ^  dem  Rande  gestreift ,  auch  mit  einem  Chlorit- 
Ueberzuge ;  aufgewachsen  und  drusig  verbunden.  Derb  und 
eingesprengt  Br.  kleimxiuschelig.  Häufiger  uneben  klein- 
kömig  ins  Splitterige.  Durchsichtig  bis  durchscheinend  an 
den  Kanten ;  Strahlenbrechung  einfach.  GlasgUnz  zum 
Fettglanze  sich  neigend,  Violblau ,  nelkenbraun  ins  Graue, 
selten  ins  Grünliche  ^ ,  Lichutrobgdbe  und  Welfsliche. 


*   *.uneilca    ial  der  Asinit  ancli   »nr    dnick    fccfgenitngt«  Chloni  «  Th«ilcli«a    grfta 
•ffärbt. 


•  « 
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Anf  Lagtm  und  Giogtii  im  GDtilf ,  Gtimmer*,  TbMi«  nmd  HomMen- 

deccMefflr,   teitner   eingswachsea    in   Feltarten.      Mit  BergkryiuU ,    Adular^ 
Boroblende»   Flufitpatb ,   Glimmer,    rothem   Granat,    tchwaraem   Tnrmalin» 
Epidot«  Kalkspath«  Chlorit,  Asbest.  Magnet-,  Knpfer-,   Eisen-  und  Arseaik- 
kies.  Blende.    Gediegen -Silber.    Bleiglana,  Koblenblende,    Anatas,    Titanit. 
Fablerx»  Kupferiasnr:  Duuphinie  {Balme  £Amru  bei  Kampu  in  Oisant^  B«r^ 
ham  am   Eingänge   der   iYomancAe*  Scklncbt,   nicbt  weit  von  der  Brücke  •$*/. 
Gmllermt  in  OUant;  dann  an  den  Felsen  Ton  jirmentieres ,  anf  dem  reckten 
Ufer  der  Romanehe,  dem  Dorfe  Ouans  gegenüber,   ChaUneker  Gebilde,  &a- 
inal  unfern  der  Cascade  de  Baion) ,   Pyrenäen  (Gebirge   von    Bareges ,    Pie 
d'Ereslidi,    Gorge  d*Eteoubout ,  Cir^ue   d*ArhUon),   Ckamouny   {Caillei  am 
Montaneert) ,  Gotthard  (Spisberg  im  I7riern-Tbaie ,   in  rosenrotke  Flafsspatk- 
Oktaeder  eingewacksen),    Tyrol  {Monsoniherg ,    mit   Hornblende,   Turmalio, 
Kalkspatk   nnd   Granaten),    Erzgebirge  {Thum,    vormals   eiserner    Landgraf 
Fundgrube    aa    Sehneeberg    in    Oioritsckiefer,     Sechsbrüder  am   Maguetem" 
berge  bei  Schwarseaberg) ,  Bars  (Treseburg,   auf  sekr    sckmalen  Gingen  ia 
Diorit,    fVormke  bei    Elbingerode) ,   Norwegen   (Kcngsberg,    Torbioms-Bu- 
Grube   bei   Arendal),    Ungarn  (Piniikowa  im    Gömörer  Romitate),  «fcAire- 
den,   Cornwall   (CarraracA- Gruben    nordwärts  von   St  Justs  Kircke,   Landes 
End,  mit  Turmatin   und  Granat,   St  Austia,  ia  Hornblende -Gastcia),  Spa- 
nitn  {Guipuicom)}  Afrika  {Atias -GMrge)? 


1  Jl&»     H  a  ü  y  n. 


Name  cum  cbreadcn  Andenken  des  grofsea  Krjstallforschers. 

MAftQVABBUs  FaxHBRvs^.  CoLLivi  ^.  NosB  3.  Taujas  •  DB  -  Si&iirT  -  FoRi)  ^. 
BauüR  -  NBxaQAAao  ^.  Sc.  Breislak  ^.  Gr  y.  Bouuioir '•  Haüy.  JVoEccKaATU '. 
OüALiva  a'Hallot  %    Broggbx  ^o.    Tavquelih  ^\     Kxapbotb  ^,     L.  Gmelik  ^\ 

llw«<l»WAir7*      14 
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Rauten  -  Dodekaeder  \  Durchgänge  4^ 
den  Kernflächen ,  jedoch  nur  sehr  un?ollLommen 
spaltbar« 

1.  Kemform.  3.  Entkantet.  3.  Entrhomboederschei- 
telt.  4.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kernflächen* 
5«  Entoktaederscheitelt«     6.  Desgleichen  und  entkantet. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  Strichpulver 
"weifs  (beim  Lasurstein  blau,  etwas  lichter  als  die 
Farbe  des  ungerizten  Fossils).  —  Sp.  S.  :=  2,47 
(Haüyn,  nach  Bergemap^n);  3,28(Nosin);  a,?  (La- 
surstein, nach  Breithaupt). —  Isolirt  gerieben  — 
£•  erlangend.  —  V.  d.  L.  auf  Kohle  die  Farbe  ein- 
büfsend  und  zu  blasigem  Glase  fliefsend  (Haüjrn)» 
oder  schwierig  zu  weifsem  Glase  (Lasurstein); 
mit  Borax,  unter  Brausen,  zu  klarem  farblosem  Glase, 
"welches  (beim  Haüyn  nach  der  Abkühlung)  gelb 
i^ird;  in  Phosphorsalz,  unter  Brausen  (und  beim 
Haüyn  mit  Hinterlassung  eines  KieseU  Skelettes) 
lösbar;  mit  Soda  schwierig  und  nur  an  den  schärf* 
sten  Kanten  zur  glasigen  Schlackenmasse  (Haüyn), 
oder  unvollkommen  lösbar  zu  graulichgrünem ,  un- 
klarem Glase  (Lasurstein).  —  In  Salzsäure  Fär- 
bung und  Durchsichtigkeit  einbüfsend  und  ein  opal- 
ähnliches Ansehen  erlangend;  das  Pulver,  unter 
Einwirkung  der  Wärme,  mit  Entbindung  von  Schwe- 
fel -  Wasserstofigas  zur  Gallerte  ( das  Pulver  des 
iTfosins  schon  im  Kalten gelatinirend;  Lasurstein 
nach  der  Kalzination  zur  Gallerte). 


•  WEISS  (HABTMiNPTS  Uabmex.  tob  BECDANTS  Mia.  986)   btlnehlel  du  Kiyttell. 
SjilcB  ««•  Haftya«  «U  ein  ttvei-  ««d  sweigliedrigcs. 
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Arten. 


i.   Haüyn. 

870.    Latnliih  (»um  Theil),  BttmjrM,  Säphirin9,  ZasUUi^ 

Xlle  aur  selten  deutlich ,  meist  mit  zugenindeten  Kan* 
ten;  eingewachsen 9  auch  zu  mehreren  drusig  verbunden; 
eingewachsene  Kömer  und  kiystaliinisch  ^  kömige  Massen* 
Br«  flacbmuschelig  ins  Unebene.  Durchsichtig  bis  durch- 
scheinend. Stark  glasglänzend.  Wasserfaell ,  weifs  ins  Grüne 
und  Graue;  himmel«,  berliner«»  und  smalteblau ,  oft  etwas 
unrein;  schwarz« 

In    einem   eigen thümlichen   Gemenge  aus  gtatigero  Feldtpath«.    Honi* 

Ueode,  Aogit,  Glimmer,   Titanit  «nd  Magneieiten:   Ufer  det  Zmatker  See't. 

Im   verfckUcklen    Baiah:   J^ietUrmennith ,   mit  Avgit    und  KÖrttern  glasigen 

Veldspalke«,  auch  mit  Olivin  und  mit  nadeiförmigen  Xllen  eines  noch  nicht 

iiher  bestimmten  FottiU.     Im  Tra£i:  Andtrnüch,   •—    Im  Bimtatein:    Team* 

Stin   unfern   de»   Lmmch^r  See'««    Pleith  in   der  Gegend  Ton  jimdm-mMck,  *- 

1%  Peperin  mit  Glimmer,  Augit^  Magoeteisen  u.  t.  w. :  Albino  und   Hiarimo 

»%  See  Alhano,  — -  In  La?«  mit  Leusit  (und  theila  eingetchleasen  in  diesem). 

feiger  mit  Aegit,    Melilith,    Nephelin  und  salasaurem  Kupfer,   am    Denkmal 

dexCaeeilia  m^tallm  und  Capo  di  Bope  unfern  /(o«.  Tavolaio  auf  der  Strafsn 

y/otMtnm   nach    AUamo,   —   Als  Auswürfling  allerer  Eruptionen   des    F'esup 

nitldokras,  Glimmer,  Angit«  OlWin,  sogenanntem  Eisspatk  n.  s.  w.  .—  In 

JDolrit;  Montdor,  -^  Im  Pkonolith:  Falgoux  im  Depart.  im  CrnuimL  «—  In 

losei  Körnchen  im  Magneieisen«Sand.  « 

In  körnigem  Kalk  mit  Glimmer:  Mmdonna  delt  Arco  an  der  «S'omeui. 
'—  1(  kleinen  Körnern  eingewachsen  in  einem  Gemenge  aus  Fetdspatk, 
Glimmer  und  MaUkolith  in  Kalk  an  der  Küste,  westwärts  Tom  Meierhofn 
Balapeitrich  auf  dem  SehottUck§m  Eilande  7yrt9  (L.  A.  Nicua ,  Thomsoii's 
Annal  of  PhUos.  XII.  307). 

'  il.  FiiBHSRVS  p  a.  a.  O.  Tom  Laacker  See  nnd  seinen  Umgebungen 
sprech^d.  sagt:  «in  ripis  paasim  eiUan  Upillos  tUganiiores  el  sapphiros 
rtperin  €tt.  * 

n  UüUen  »uerst  entdeckt  durch  Gunoioi  am  Ufer  des  JYemii€t^s. 

die  blaue  FSrhnng  des  Haoyns  dürfte  durch /ie  Gegenwart  eines  Schwn« 
ibl -  Meklls  (vielleicht  des  Schwefel- Alomininms)  IMingt  werden,  da  jenn 
^arbe  lurch  Sauern  aogenblickUcb  «nter  Entvickelnng  fon  Hjrdrothioaainra 
terstört  wird  (L.  Gmbuii). 


a.  Nosin. 

S/n.    Spinellan,  Zeylanit  (snm  Theil),  JfosUn. 

Xlle  eingewachsen.  Kiystallinische  Körner.  Br.musche» 
lig  ins  Ebene.  Undurchsichtig  bis  durchscheinend.  Zwischen 
Wachs-  und  Glasglanz«  Graulichschwarz  ins  Aschgraue  und 
Braune. 

In  losen  Felsstücken  mit  glasigem  Feldspath.  Hornblende,  Magnel- 
cison,  litanit   nnd  Haüjn:   Gegend  det   Laaehtr  See's  in  Rhein  -  Preufsta, 


nammtUeli  die  togeDaante  Stiidkiule,  dann  am  V^Ukoff  anf  dem  Wcfe 
nach  G16$  (Glees),  ferner  in  dem  Lelizit  -  Trümmergesteia  am  JUetherge; 
Spanien  (Cap  Gates?). 

BencoDong  nach  Nose,   der   am  frühesten  die  Anfroerksamkeit  anf  die 
Sohitans  geleitet. 

Nosz  \    Haut.    Noegguatb  ^.    W.  Fbillips. 

■•    Min.  Stadien  fiber  die  Gebirge  am  Niederrbein.  leg.    TaMbtab.  !?•  3jj, 
%,    Teccbenbueb  fikr  Min.  IV.  383. 


3«    Lasurstein. 

Sjn.  Saphir  und  Lasnlith  (anm  Theil),  Armeniteher  Stein,  dodekae- 
drischer  Lasnrtpathp  Sapkiru*  regulus,  Lapis 'latmli,  Pierre  £  Azur,  LaMulUa 
oulremar,  ZSolile  bleue ^  Zeolite  turchina,  A Murestone,  Azure-Spar» 

Xlle  ^  mit  rauher  Au&enfläche;  derb,  stumpfeckige 
Stucke,  Körner,  eingesprengt«  Bruch  uneben,  klein-  unt 
feinkörnig  ins  Muschelige«  An  den  Kanten  schwach  durdi- 
scheinend«  Wenig  glänzend  von  Glasglanz ,  oft  nur  schin- 
memd.  Lasurblau  ins  Berliner-  und  Scbwärzlichblaue,  zu- 
weilen erscheinen  lichte  Nuanzen  mit  dunklen  Flecken« 

Auf  Gängen  im  altem  Gebirge:  Siberien  (Ufer  der  Sijmdinka,  «oial 
In  der  Nahe  ihres  Ergusses  in  den  ßaikaisee,  in  Granit  und  kömigem  Kalk, 
iheils  gemengt  mit  Quan,  theils  mit  Feldspath ,  Kalkspath,  Glimmer,  £isea- 
kies,  auch  mit  körnigem  Kalk),  kleine  Bueharai  (mit  Eisenkies  in  königem 
Kalk),  Tibet,  China  (besonders  in  den  ProTiuaen  Kiangsi  bei  Choviicheou' 
fou  ,  Chan-si  bei  Tai'tong  -fou ,  ffou-^uang  bei  Vou  teheou -fou ,  Siang' 
yang'foa,  Tehang^te  fou^  Tching'tcheou'/ou,  ffonan  hei  JS'an-yag^foUt 
Se  •  tehuen ,  Vun-  nan  bei  Tcheou  •  hiung  -fou ,  Insel  Bai  -  Nan  (  7ai  Ouan  )  , 
Prorina  Sht'di  n.  s.  wr.),  Chili  (in  Quars). 

Unter  den  f^esupisehen  Auswürflingen  der  Eruption  vom  Voiit  Okto- 
ber i8aa  fanden  sich  kleine  Lasurstein  -  Massen«  Sie  wurden  anglich  mit 
vothem  Sande  ausgeschleudert. 

pLimüs  ^.  J.  A.  Sebiz  ^.  Wallbrios  3.  WzanEa.  Haüy.  Ibns.  Oa- 
K    LBKftMiiiA  nach  CubiaiT  und  DnoaiiBs  ^.     E.  hkxtusnx  ^.    Pabia  ^. 

J.  J.  FeBBSR  ^.      GCYTOIMIMOAVBAU  '•      KLATaOTH  ^0.      L.    GMILia  ^'. 

I.  Biit,  not.  XXXVII.  9.  •.  99. 

a.  DUtwL  d0  lofnde  LuuU,  Beip.  PIEBERÜS.  Arg*  166B. 

J«  Sfttun.  min,  h  3 13* 

4.  Bmm  nach  0«tiadi«a  vad  diiaa ,  iLben.  wa  GCOEGI.    AMlock,  17C5.  aai» 

5.  Jmurud  dtt  Min«,  XVII.  3ss. 

6.  Nc««tte  aordiftche  Beitrif»  !•  3«a* 
j*  Ta«eIi«Bb.  fftr  Min.  XII.  38s« 

fll  Sehririea  der  BerliMr  GcMUach.  ast.  Fis  VII.  4«a;  IX«  tfß. 

9.  AmMim  iU  Chimit.  XXXIV.  54;  v.  CaELL*S  ck^ta,  Aanslea.  1804.  I.  4^ 

10*  Beitrage    1-  i^* 

11«  SGHWEIGGER'6  leamsl  fir  Ckeiaie.  XIV.  9sS. 


*  MOUS  aimaii  dea  Wftrfsl  aU  Xerararai  aa. 
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i47*    Sodali t. 


Name  mit  Beuehnng  aof  den  betricbtlicben  Natron  •  Gclwh  der  SalMtam. 
8711.    Giesekit  (anm  Tbeil) ,  dodeliaedritclier  KaphoDipath «  Sodalite. 
Thomson  ^.  Allah  ^.  BAiDisosa  ^.  LEOVHiai»  4.  Gr.  Dukik  •  Bobkowskt  5. 

NOIGGUATH  ^.      ECKSBXaO  ^.      AarTBDSOlf  ^. 

I.  2>anM«L  «/  lA«  ilor«<  Soe,  o/Edwib.  L  Igo»  «atf  Journal  dm  Min§t.  XXX*  i3S. 

%.  THOMSON.  Ami.  of  PhiL  IL  Spa. 

3.  JBifäid.  pAjL  JourmUf  OeU  i8«5>  p.  9M. 

4.  Min.  Stadien  von  SELB  nad  LEONHARD.  ago. 

5.  JiHuiud  de  rkf  LXXXIIl  4«8,  and  TMchanbntk  »«  Min.  ll.  1^ 

6.  Das  Gebirge  in  RhainUnd-Wcatph«  11.  3«6. 

7.  THOMSON,  ^nn.  o/PUi.  /.  io4.  * 

8.  X.  FttentL  jtcad,  BandL  iSai.  I.  l^S. 

Rauten-Dodekaeder.  Durchgänge  ^  den 
Kernflächen  ungemein  deutlich« 

!•  Eernform«     3«  Entoktaederscheitelt  und  entkantet« 

Xlle  N*.  1  ausgezeichnet  am  Vesuf  «nd  in  Gronhmd;  N*.  ä  am  Fesmß» 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz*  —  Sp.  S,  =  3,37 
..  2iy/{g.  —  Erwärmte  Bruchstücke  phosphorefiziren 
mit  ziemlich  lebhaftem  Schein«  —  V«  d;  L.,  auf 
Kohle,  bei  anhaltendem  Feuer,  an  den  Kanten  sich 
rundend;  mit  Borax  zu  klarem  farbenlosem  Glase; 
in  Phosphorsalz  schwer  und  in  geringer  Menge  lös- 
bar, ohne  zersezt  zu  werden;  mit  yieler  Soda  zu 
unklarem  farbenlosem  Glase.  -*  Als  Pulver  mit  Sau* 
ren  gelatinirend« 


• 

Ergelmils  der  Zerlegung 
nachs 

Tboa. 

KiM«1. 

Natron. 

ElMn- 
o«yd. 

Sah. 
sinf«. 

Kalk. 

•aaait- 
Belrag. 

Thomsov,  ans  Grönland 

Egkuieg,  dalier    .  .  . 

Cr.  pimiv-BoRKowsKT , 
▼om  f^esu9  ••.... 

AirrzDSOii,  daher.  .  • 

»7,40 

..3a.oo 

a3,75 

3a,59 

38,52 
36,00 

44,B7 
35,99 

j3,5o 

a*  ttivas 
Kali. 

26,00 

»7,5o 

a.  etwai 

R«1i. 

26,55 

1,00 

0,1 5 
0,12 

3,00 

6,75 

5,3o 

2,10 

95.60 

99'90 
96,94 

100,43 
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Natron,  Thon,  Klciel  und  hjpotlictifcb-trockeoo  MmIw«  =  37,1  : 

iSfi  :  36.»  :  7,9  (L.  Cmkloi). 

Einzige  ArU 

XUe  glatt,  zuweilen  auch  uneben,  nicht  selten  mit 
gekrümmten  Flächen  und  zugerundeten  Kanten  ^  Zwilling^ 
artig  verbunden,  öfter  auf  und  in  einander  gewachsen; 
abgerundete  KÖmer,  derb.  Bruch  muschelig  ins  Unebene. 
Durchscheinend  bis  halbdnrchsichtig.  Glasglanz;  Schnee- 
weifs,  ins  Graulich-* und  Grünlich weÜse,  Berg-  und  Sela- 
donggine,  auch  grünlichgrau  und  himmelblau« 

In  Omsenraumea  Ton  Kalk ,  Annrürflioje  alter  Eraptionan ,  m\\  OtifD' 
mer,  Hornbland«,  Feldspatli«  Idokra»,  Granat  n.  t.  w. »  anch  gana  vmgtban 
von  BimMtain :  Fossa  gramde  am  V^m9* 

AU  6  bis  la  Ful«  macbtiges  Lager  im  Glimmertcbiefer  mit  Sablit, 
Angit ,  Hornblende ,  Zirkon »  Endialyl,  Feldspatb  .  Granaten :  GfSmiand  (Berg 
JfunasonuiiirsMk  im  KmmgsrdUutrmk' Fjord),  —  tMteher  See  {in  Dnitenböblen 
pjrotjpisirter  feldspatbiger  Gesteine). 

Der  Tesnnsche  S.  soll  tbeils  sebr  dentlicbe  Merkmale  erlittener  Schmel- 
«ang  tragen.  —  Die  blanen  Varietiten  werden  nicbt  seilen  mit  Haujn  rer- 
wecbselt. 

Das  Liebt  wirkt  sebr  aerstorend  anf  die  Farben  des  Gronlanditcbott 
SodaUtt. 


1 48.    H  e  1 V  i  n. 


Nemo  ton  Wisna  dem  Griecbiscben  ?A/a(  (keUoM ,  d.  i.  Sonno)  nacb- 
gebildet,  wegen  der  ausgeseicbDeten  Farbe  dieses  Fossils. 

Sjn,    Aplomgranat  (anm  Theil) ,  tetraedrischer  Granat. 

,  MoHB  \    BaziTBAVPt  *.    Haut  3.    Freusldes  i,    Bsudaht  ^.    Voon.  ^. 
C  G.  Gmblui  '. 

I.  BcMbrsib.  de«  tos  vU  NULLVcbea  Mia.  Ksb.  I.  9«  «•  Gnadrifi  d«  Mia.  U.  44s. 

1.  HOEFMANN'S  Hanabvch  der  Miiienl«sit.  IV.  b.  11«. 

3«  ZWiictf;  *d$  idit.  IL  33i. 

4.  GfogaMtiMb«  Arbeil««.  V.  136« 

5.  BuUetin  dt  la  Joe.  pkÜmnaL  jt,  1S19.  sS. 

fi.    SGHWEIGOER'S  Joaraol  fftr  Cheaie.  XXIX.  3i4. 

7.    Cbeaiaebo  Unl«rracbaiic«n  dos  Holvias.    Tab.  iSflS»   «   ' 

Tetraeder**   INur  Andeutungen  von  Durch* 
gangen  ^  den  Kernflächen. 

*  Ifocb  HAUT,  Raalca.Dodokaedor.  ' 
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1.  Kernform«     3«  Enteckt*     3.  Drei&cli  enteckt. 


Rizt  Apatit,  rizbar  durch  fiergkrjstalL  Sttich- 
pulver  lichtegraulichweiCs.  —  Sp.S.  =  3,i.  —  V.  d.  K, 
anf  der  Kohle,  bei  anhaltender  Gluth,  unter  eini- 

f;em  Aufwallen  und  mit  Funkensprühen  zu  schwärz- 
ichbraunem  Schiäelz;  Boraxglas  gelb  färbend;  von 
Phosphorsalz  laicht  und  mit  Hinterlassung  eines 
Kiesel  -  Skelettes  zerlegbar.  —  Durch  Salzsäure ,  bei 
mäfsiser  Digestion ,  unter  Entwickelung  von  Schwe- 
fel -  Wasserstoffgas  zersezbar  und  selbst  eine  Gallerte 
bildend. 


Ergebaift  der  Zerlegang 
n«Gh: 

KICMl. 

erd«. 

Glycin* 
crda. 

Thon- 

erde 

(gWdn. 

«rde- 

haltig. 

Mangan 
ovydnl. 

Em». 
oxjdnl» 

Sebwe- 

fel. 
Mangan 

^MMmu 
Betrag. 

C  G.  GMiLm 

35.271 

8,os6 

1.445 

«9.344 

7.990 

14,000 

96.076 

Bei  obiger  Zerlegung  werden  i,i5S  «U  Gtubungs-Yerlnst  angegeben. 

Kiesel-,  Gljdnerde,  Maogan-  nnd  Eisenoxjdnl  und  Scbwefel-Ofangan 
s=  36,8  :  6j  :  37»3  :  i5,2  (L.  Gm^is). 

Einzige  Art. 

XUe  glatt,  zuweilen  auch  etwas  gekrümmt  und  uneben, 
oder  :|f: den  Kanten  gestreift,  die  Enteckungs- Flächen  nicht 
selten  rauh ,  eingewachsen ,  auch  drusig  auf  und  über  einander 
gehäuft.  Br.  uneben  von  kleinem  Korne.  Schwach  durchschei- 
nend bis  undurchsichtig.  Stark- bis  wenigglänzend.  Zwischen 
Fett  -  und  Glasglanz.  Schwefel  -  und  wachsgelb ,  ins  Oel- 
und  Zeisiggriine,  auch  ins  Braune;  zuweilen  mehrere  Far- 
ben an  einem  XU  (die  Ecken  meist  dunkler). 

Yormalt  auf  einem  eigenen  Lager •  Gebilde  in  Cneifs,  mit  Find-  nnd 
Schiefertpaib ,  Chlorit,  Quan^  Blende,  Kupferkies:  Ersgebirgt  {Bermmmm- 
grün  bei  SchwmrMenhtrg), 


Blancbe  Mineralogen  sind  geneigt,   den  Hclnn  mit  der  Gattung  des 
Granats  bu  yereinigen. 
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1 49«     P  i  n  i  t 


Zoertt  entdeckt  auf  dem  PiniHoüem  sa  Sekmt^kerg\  dalier  der  Ni 
«ttd  die  Grabe  hat  ihre  BeneonoDg  erhalten  nach»  dem  un  die   FeUspatli- 
CattUDg  wohlTcrdientea «  P.  Pim. 

Sjn.    Cieseckit,  MiearelU  (anm  Theil). 

Bnea  \  KLArmoTH  \  Cogq  \  WsmHsa.  Haut.  W.  Phillim.  Moaa. 
Bcatnuani  A  MiiAaD  de  la  Caors.  DaArrm  ^.  Blösi  ^.  Sraonma  7^  C. 
C.  Gmelih  ^. 

1.  KAESTEIT ,  Jfw.  £«ii.  I.  tgS. 

s,  B«if  minniflche«  JonmaL  i79<*' 

3.  Jwuwd  dl  Jfüuf.'XVlI.  3o7;  XIX.  4if. 

4.  V.  MOLL*S  Cpb«acridcn  der  Berg-  and  Hnttnk.  IIL  »8. 

5.  Journal  du  JfÜM».  XVII.  3ii. 

6.  Schriften  d«r  Bin.  CcmIImIi.  sn  Dresden.  If.  39. 
*  7*  Götu  gel.  Ans.  iBi^  &  igg}. 

8.    KASTNER*S  iicbiv  f&r  Net.  I.  n6. 

S echsse itige Säule; D:G^ 4*^/15'.  Durcli'- 
gange  ilj^  allen  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  P« 

1.  Eernform.  3«  EDtseitet  (peridodecaedre)  ^.  3.  Des- 
gleichen und  entrandet  (emargine).  4.  Entseitet,  enteckt 
und  zweifach  entrandet. 

P  II  einfache  Entrandungs  -Flache  =  iSi**  49';  P  II  Entecknngs- 
Flache  =:  l20^ 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  —  Sp. 
S.  =:  3,78.  —  V.  d.  L.  auf  der  Kohle  weifs  werdend 
und  an  den  Kanten  sich  umwandelnd  zu  weifsem 
blasisem  Glase,  mit  Borax  schwierig  zu  durchschei- 
nendem, schwach  grün  gefärbtem  Glase;  mit  Na- 
tron zur  schlackenartigen  Kugel.  — -  Säuren  ohne 
"Wirkung. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kali. 

Netron. 

T«lk  u. 
Msngtu 
Oxjdnl. 

Eisen- 
oxjd. 

Tben. 

KieMl. 

Ge- 
saasaiU 

Bebag. 

C  G.  Cmkliit,  Pinit 
SraoMEm^Gieteckit 

7.Ö94 

0.386 

3.760 

t.30 

(T.lk) 

und  i»i5 

(Mngan- 

Osydnl) 

5,5  la 
3,35 

a5,48o 
33,8a 

55.964 
46,07 

9Ö»99€ 
9  ».79 

'  Die  Seitenflichen  ivweilen  Ten  sebr  ungleicher  Gr6f«e,   m.    daf«  die  GetUli  dae  Aa- 
Mbea  einer  sweifech  enueiutcn  rtkUngnUren  Sanle  gewtnnt. 
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Bti  der  GiiKuii'tc^ei&  Zerlvgmig  des  Pinits  werden  Mio,  and  bei  der 
SriOMZYUi'tchen  Analjte  des  Gieseckitt  4,86  Cluh-Verlutt  berechnet. 

Kali,  Talk,  Eiseooxjdul,  Tbon  und  Kiesel  (nngefibr)  n  5.7  :  a^  : 
4,2  :  36,4  :  5i,3  (L.  Gmblis). 

Gibt  angehaucht  einen  starken  Thongeruch. 
Fett  anzufühlen. 

Einzige  Art 

Xlle  glatt  (nur  die  des  vormals  sogenannten  Gieseckits 
auch  rauh  und  nicht  selten  an  den  Kanten  zugerundet) ,  oft 
mit  Eisenocker  überkleidet ;  eingewachsen ,  zuweilen  kreuz«- 
weise  durch  einancKIt*;  xllinische  Massen.  Selten  mit  An- 
deutungen von  faserigem  Gefüge.  Br.  uneben  von  kleinem 
Korne  ins  Splitterigdl  Wenig  durchscheinend  an  den  Kan- 
ten ,  meist  undurchsichtig.  Schwacher  Fettglanz  ,  oft  nur 
schimmernd.  Gelblichgrau,  röthlich-  und  scbwärzlichbraun^ 
unrein  oliven-  und  schwärzlichgrün  ins  Grünlichgraue,  aus- 
sen durch  Eisenocker  tbeils  roth  gefärbt 

In  Granit:  St.  jipit,  Pontgihüud,  Menai,  St,  Pardoux  md  Mausat  in 
jiu9trffne,  nnd  allgemein  verbreitet  in  der  ganzen  Granitkette,  welcbe  die 
tnlkanischen  Spisberge  jener  Gegend  tragt,  oft  in  anffailead  qnantitatiTem 
Verblhniste  im  Vergleich  der  andern  Gemengthelle,  selbst  den  dritteb  Theil 
nnsmachend;  Ufer  der  Sarthe,  Departement  der  GvldkuUe  n.  a.  C,  Cha- 
mounjrthal  (Ar^enf -Kette) ,  St.  UtiehaeU -herg  in  Cornwall,  PinistolUn  zu 
SchHeeherg  im  Ersgehirge^  Haddam  in  Konnektikut  (in  Glimmerschiefer)» 
Baden  {Jägerhaus  unfern  Freiburg,  in  Gneifs«  nach  VI^AMHiiBa) ,  in  porphjr^ 
artigem  Syenit:  St.  jipit.  In  Porpbjr:  Salsburg ,  Menat ,  Schottland  {Gegend 
von  tneerary).  Auf  Lagern  von  Quarx  nnd  von  mehr  oder  minder  aofgelÖsiem 
Feidspathe:  ^ne  bei  Schneeberg  7  -^^  Der  Gieseckit  in  einer,  dem  Feld- 
stein-Porphjr  am  nächsten  stehenden,  Felsart«  mit  Feldspath •  XUen :  GrQUr 
iand  {jikatUuratiürtuk  in  Fjord  Igalikkc). 

Angebliches  Voi kommen  bei  SeUrain  in  TjrroL    Sehgzb,  Orjktogr.  33. 


BiaBBABDi  wollte  diese  GaUung  mit  der  des  Turmalins  vereinigen. 


i5o.     Latrobit. 

Neme  nach  C.  J.  LATnois,  der  die  Snbstanz  zuerst  aus  Grönland  brachte. 
Syn.    Diploit. 

H.  J.  Brookz  \  Childrzh  \  W.  PRiLurs.  Buithaupt  3.    C.  G.  Gmiloi  \ 

I.  Jitm.  of  Phil.;  May  i8a3.  381. 

%»  Ann,  of  PhiU;  Jul,  i8a4«  36, 

3.  G.  G.  GMEUN'S  ehem.  UaUn.  de»  DiploiU«    T&biugca,  i8>ü. 

4.  A.  «.  O. 

3o 


/ 
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Schiefe  rhomboidische  Säule,  mit  Sei- 
tenkanten «Winkeln  von  ungefähr  gS^  5o'.  Durch- 
gänge 4t^  den  Kernflächen ,  die  den  P  Flächen  ent- 
sprechenden meist  sehr  unvollkommen« 

Rizl  Apatit,  rizbar  durch  Feldspatb.  —  Sp.  S. 
=  a,8  cBrooke)  und  3,7:1  (Gmelin).  —  V.  d.  L.  schnee- 
V^eifs  i/verdand,  und,  nach  starkem  Aufblähen,  an 
den  Kanten  zur  wenig  durchscbeinenden  blasigen 
Masse  zusammen  sinternd;  mit  Borax  zu  farblosem 
Glase;  mit  Pbosphorsalz  zur  klar^,  etwas  Kiesel- 
Skelett  enthaltenden,  Perle. 


Ei^ebQift  der  Zerlegung 

BACli: 

Kicwl. 

Thon. 

Kalk. 

Mangan 
ozyd. 

KalL 

WaMcr. 

G«u. 

Maml- 
Betrag. 

C  Q.  Gifn.iv 

44,653 

36.814 

8.291 

3.788 

mit  cu 

watTaU 

6.575 

a.041 

loa,  16» 

Kali ,  Kalk  •,  Thon*  uod  Kieselerde  ^  7,4  :  8,7  :  3g^ :  44,5  (L.  Gxxlir). 

Einzige  Art. 

Xlle  meist  sehr  unvollkommen  ^  xllinlsche  Massen  und 
elngesprengU  Glasglanz ^  zum  Perlmutterglanzsich  neigend. 
Rosen-  und  pfirsichbliithroth. 

Mit  Feldspatb,  Glimmer  nnd  Kalkspaih  Terwacbsen:  Eiland  Amitok 
•a  der  Koste  Zahraäor. 


i5i.    Cordierit. 

Nacb  CoRoiaa,  der  um  genauere  Kenntnifs  der  CaituDg  sich  wesent- 
liche Terdienste  erworben. 

Sjpn.  Dicbroit,  Jolitb .  Peliom,   Stcinbeilitp  blauer  Quarz  (anm  Theil), 
Spanischer  Laaulith,  prismatischer  Quarz.  Luchs-  oder  Wasser  -  Saphir,    bar- 
ter Fablunit,  CordUrite  (Haut).  PUrre  du  soUil  (xum  Theil),   Saphir  d^etm, 
famx  Saphir,  Saphir  femelU ,  Leuco- Saphir,  S,  de  Linx, 

t.  SCBLOTBZIM  \       V.   VoiTlC  ^.        CoRDIEE  3.       MoHS.      HaÜT,      fV.    PHILLIN. 

Graf  ▼.  SniNHEiL  und  Pansher  4.     liuAir  ^.     Cadolin  ^.     L.  Cmsuit  7.    Stro- 
MXTin  '.    R*  Bkahdcs  '.    Bohsoorp  ^o. 

I.    T.  HOFFS  MagMin  für  Mineralogie.  I.  it«) 

a.    V.  MÜLLES  neue  Jahrb.  der  B.  u.  H.  I.  G5. 

3.    Journal  dtt  Muitt.  XXV.  1*9;  Journal  de  PkfMiqut  LXVIII.S98;   LXXVI.  to^x 
AnntUtt  d*t  Mineu  Hl.  la. 
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4t  .Tascheiibacli  flkr  Mnicnlofie.  IX.  Joi. 

5.  BuUeL  phiL;  Mai  i<to5.  71.  ^ 

6.  M4m.  de  PAead.  dt  Je  Ja  St  Petertkourg,  VI.  566. 

7.  SCHWEIGGER'S  Journal  fQr  Chemie.  XIV.  3i6. 

8.  Unten,  über  die  Alischnng  der  Min.  I.  3i<).  34i< 

g.  SCHWEIGGER'S  Journ.  für  Cham.  XXVI.  90;  XXVll.  3g6. 

10.  Mim.  de  FAead,  Imp,  de  Peurtb,  IX«  3;6;  SCHWEIGGER'SJoum.n.R.}  IV. 369. 

Sechsseitige   Säule;    D  :  G  =  >y/6  :   ^/ST 
Durcbg.  :^  den  Kern-  und  den  Entseitungs-Flächen» 

!•  Kemfbrm.    a*  Entseitet.    3«  Eptrandet  und  entseitet. 

Entraodaogs- Fläche  II  M  =  iSj"*  46'. 

Nacli   MoHs  ist   die  cinfacliere   Gestalt  eine  gerade  rLombiscIie  Saale 
mit  Winkeln  von  ungefähr  120^. 

Spanien  und  Grönland  liefern  die  antgeKeichnetitea  Xlle. 

Rizt  Feldspath ,  rizbar  durch  Topas.  Striclipul- 
ver  y^eifs.  —  Sp.  S.  =  2,58.  —  Durch  Reibung  +  E, 
.erlangend;  durch  Erwärmung  polarisch- elektrisch 
I  (Brewster).  —  y.  d.  L.  schwer  und  nur  an  den  Kan- 
ten schmelzbar  zu  grünlichgrauem,  etwas  aufge- 
blähtem Email;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  zu  kla- 
rem Glase.  —  Säuren  ohne  "Wirkung. 


Eigebnifg  der  Zer- 
l^nng  nach: 

Talk. 

Mangan 
Osjdnl. 

EiMD- 

Oxjdul. 

Eisen- 
oxyd. 

Tbon. 

Kietel. 

Wauer 

Ge. 

tamml- 
Betrag. 

(yon  Si- 
Srao-  1  miutak 
MRza  f  Ton  ßo- 

>•  denmais 

BoirSDOEP,    TOD 

Orijern    .  •  . 

ii,4ö 
10,15; 

10,45 

■ 

o^33 
Q.o3 

8,3i6 
5.00 

4.33 

33,10 
3 1,706 
3a.6Ö 

49»  >  7 
48.352 

4995 

J,20 
0.695 

>J5 

99.^ 

99.459 
100,06 

Talk-,  Thon-  und  Kieselerde  ZZ  i3,2  ;  33,8  :  53,o  (L.  Gvbliii). 


M 


Nach  Behzbuus,     f 


tnn 


}. 


+  Sj^S^ 


Einzige  ArW 

Xlle  meist  rauh  und  matt,  eingewachsen;  krystallini- 
sehe  Kömer,  Geschiebe.  Br.  muschelig  ins  Unebene.  Durch- 
scheinend und  indigblau  in  der  Richtung  der  Axe ;  im 
rechten  Winkel  auf  die  Aze  braunlicfagelb.  Doppelte  Strah- 
lenbrechung in  geringem  Grade;    der  geschllfiene  C.  zum 
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TbeQ  mit  eigentliiiinlichein  sternförmigem  Licbtschdii  \ 
Glasglanz.  Violblau  Ins  Indigblaue,  Blaulichgraue  und 
Schwärzliche. 

KogewAcliten  in  Urfeliarten  (Gnnit ,  der  oft  sehr  «ufgelott ,  Glimmer- 
•cUefer)j  dann  in  Feldspath-  und  Glimniermatsen ,  snm  Theil  mit  Orman^ 
Leber-  nnd  Knpferkiet,  anch  mit  BleiglaoE  n.  *.  w.,  ferner  in  mlkaniscbca 
Trümmer- Gesteinen  nnd  in  Trapptnff,  mit  Granaten,  Glimmer  -  Blattch^a 
V«  s.  w.:  SpünUn  (Granütillo  bei  Nijar,  Rhede  von  St.  Pedro),  Baum  {Bo* 
denmuu),  St.  Gotthard  {TeufeUhrüeke) ,  ßTorwegen  {.Aremdai,  mit  Glimmer 
vemracbses,  Twedettrand  unfern  Brewig  {?) ,  im  Gemenge  mit  Wemerit« 
Qnara,  Granat  nnd  Glimm^^),  Finland  (Knpfergrnbe  m  Orijerpi  bei  jiho)^ 
Brasilien  (Gegend  um  Bio  Janeiro),  Nord- Amerika  (Lenesmine  bei  Hunting' 
Ion)»  Makedonien,  Zejrlam  (Gescbiebe),  Grönland  (üjortlersoak ,  Simiuimk^ 
Kässigiengoit) ,  Siberien  (in  grofsen  Rollstücken).  —  Im  Gemenge  mit  glasi- 
gem Feldspath  nnd  Glimmer:  ZMaeker  See  in  Bkeim - Rreufsen, 


Scbon  Tor  langer  Zeit  dnreb  den  Mineralien -Händler  Laüiiot  nm  Spa- 
nieo  gebncht;  di«  richtige  Beetimmimg  gebort  der  neneren  Mineralogie. 


102.     Nephelin. 

Nepbelia  —  abgeleitet  Tom  Griecbischen  Ntipihf  (l^ej^heU ,  d.  i. 
riebel,  Wolke)  mit  Besng  auf  das  Terbalten  dieses  Fossils  in  Salpetersinre. 

Sjn,  Sommit,  Psendo  -  Nepbelin ,  Elseolitb,  Fetutein,  Lytbrodee, 
weieber  Smaragd»  dichter  nnd  muscheliger  Wernerit  (sum  Tkeil),  rhomboe- 
dfischer  Feldspath,  Pingmte,^  Aepheiine,  Pierre  grosse,  Psemdo' SommUa, 
Sehorl  htane  (sum  Theil),  Nefelina. 

FasBEa  ^.  DiLiMKTHEaiK  \  Haut.  Havsmakv  \  Wbrrbb.  KuLraon  K 
JB»  t.  EvoBUULR]»^.  BasiTBAUPT  ^.  Mobs..  W.  Phillips.  Broggbi  7.  Tau* 
QUiuir  \    Carpi  %    AEFYcnson  ^o.   L.  Ghblih  n.  Lbohbabd  ^\   CG.  Gwblib  ^'K 

I.  Brief«  •■•  WclKbland.  iG5. 

«•  morU  de  la  tmrM»    %d9  idk.  II.  S71. 

i,  Magasia  ntU  Fr.  ta  Bwlia.  111.  «16. 

4*  lUhrige.  V.  176. 

5.  DanuU.  «ua  dem  Fclageb.  RafUaad^s*  I«  ^ 

6.  GbankUrUtik.  «69. 

7*  Catelogo  dt  una  Rmeeolta  di  roect;  a.  n.  O» 

8*  BmlUi.  de  la  Soe.  phUom.  An  F*  p.  la ;  HAUT,  7hU.  comp.  sag. 

9.  Aui  deUa  Soc,  lud.  dMe  Seimee.  XVII I ,  Taaebcab.  fiir  Min.  XIV.  ai9. 

10.  SGHWE1GGER*S  Jonrnal  fftr  Chemie;  n.  R.  IV.  107. 

II*  IlcpbeliB  in  Doleril.    Heidelb.  iSta. 

IS«  SCUWEIGGER'S  Joamal;  a.  R«;  VI.  74« 


*  Acbalieb  der  EnehetaaBg.  tvelcbe  di«,  aalsr  dem  Naassn  Sterasapliir  ba&aaate,  Va« 
ricUl  dca  Reraadct  tvabraehmca  Ufat 
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Sechsseitige  Säule;  D  :  6  =:  \/7*;  y^oT 
Durchcänge  ^  allen  Kernflächen,  und  die  den  Sei« 
tenfläcnen  entsprechenden  am  leichtesten  entblöfs» 
bar,  tfaeils  auch  nur  sichtbar  bei  lebhaftem  Ker- 
zen! ich  ta 

1.  Eernform.  a.  Entrandet  (annukuSre)*  9*  Zwei- 
fiich  entrandet» 

Eiafach«  Entrtiidttiigt-Fliclie  It  P  rr  i5i*  93' 

Xlle  N*.  1  «nf  dem  KaMMemHeUl  nad  am  MoHttSawmm,  N*.  a  vad  3 
am  Jf«  Sümmm,  to  wie  bei  Capo  di  Bofe, 

Maaclie  Xlle,  so  namentlicb  ]ene  Tom  KusMtnhmeM ,  Beigen  nsgemda 
uerlicbe,  den  Bandkanten,  theiU  auch  den  Seiten  entsprecbende  liaeariach« 
Zeichnnogea. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpnlver 
weifs.  —  Sp  S.  ::=  3,76  (Nephelin;  L.  Gmelin); 
3,56  (derselbe;  Mohs);  3,689  C^läolith;  Haidin- 
ger). —  ]Vur  durch  Reiben  4-  £•  erlangend.  -*  V. 
d.  L.  in  der  Platinzange  langsam  zu  farblosem, 
durchsichtigem  Glase;  mit  Borax  bei  dauerndem 
Erhizzen  zu  wasserhellem  Glase,  mit  Natron  zur 
fast  undurchsichtieen  Masse.  —  Halbdurchsichtige 
Splitter  werden  durch  Salpetersäure  trübe  im  In- 
nern. Das  Pulver ,  mit  erwärmter  Salzsäure  behan- 
delt, gelatinirend. 


Efcebnlft  der  Zn» 
l«g«ng  nacht 

K«li. 

Natron. 

KaIL 

Mangan 
nnd 

EiMtt- 

oxyd. 

TkM. 

KiMel. 

Wa«tr. 

•aninil» 
Betrag. 

L.  Girnnr,  Ne- 
phelin  .... 
C.  G.  Gmelih, 

EUolith.  .  . 

7,i3 
4.73 

l3«36 
16,88 

0.90 

i,5o 
1^4 

n.  TaU. 

33^9 
34.4a 

43,36 
44,19 

>,39 

101,l3 

ioa,o8 

Kali,    Natron,  Tlioa-  nnd  Kieselerde  ss   7,9  :  i5,9  1  33^8  :  42^ 
(L.  GiizLin). 

Nach  BnzBUüs,  Nepbelin  IfS  +  lASi 

EUeoUtli   ^\s  +  ^AS. 

Einzige  ArU 

Xlle  glatt  9  oder  bekleidet  mit  einer  rauben  9  matten, 
weilslicben  oder  rotblicbgrauen  Rinde;   ein-   und  au%e- 


A 


470 

wachsen  und  drusig  verbunden,  oder  zu  mehreren  durch 
einander  gewachsen.  Krystalliniscb- körnige  Massen»  Das 
Blätter  -  Gefüge  mehr  oder  minder  vollkommen  (lezteres 
zumal  bei  dem  sogenannten  Eläolith).  Br.  muschelig  ins 
Unebene  und  Splitterige.  Durchscheinend,  selten  halbdurch- 
slcfatig.  Zuweilen  mit  eigenthiimlichem  Lichtschein.  Zwi- 
schen Glas-  und  Fettglanz.  Graulichweifs  ins  Oel-  und 
Olivengrüne  ^ ,  seltner  ins  Dunkel  -  Laucbgrüne ,  Blaue, 
Braune  und  unrein  Fleischrothe. 

lo  Dmsenböhlen  tob  körnigem  Kalk,  mU  Mejonit.  Hornblciide,  Cf»* 
Bat,  Idokrat,  Plconatt,  Glimmer  u.  t.  w.  (Blöcke  ausgeworfen  bei  fnihem 
Eriiptioneo)  :  Monte  Scnma,  Fossa  grande ,  Boseo  -  tre  -  case.  •»-  Mit  Angit 
und  Leuzit  Terwachsen:  Kirchenstaat  (Buero,  Abhang  toq  Hoeca  priora  nach 
Mclara),  —  Mit  Angit  und  Glimmer:  Hügel  der  Campagna  Jtihana  {Ma- 
donna  del  Tufo).  —  In  manchen  Laven .  altera  Eruptionen  des  Vfeuv  zuge- 
hörig, auch  in  denen  der  Gegend  von  Born  (so  a.  a.  bei  Fieschi  unfern  der 
hocca  dl  Papüt  bei  Piaggie  am  Nemi-Sec  u.  s*  w.).  —  In  Klüften  und 
kleinen  Höhlungen  eines  doleritartigen  Gesteines  mit  Aogit:  Capo  di  Bove 
bei  Born.  —  Eingewachsen  in  Dolerit :  Odenwald  (Kagzenbuekei  unweit  £ler- 
baehi  im  frischen  Gextein  stellen  sich  die  Nephelin  -  Xlle  nur  in  regelrech- 
ten 'Jmrissen  dar,  ans  dem  etwas  zersezten  Oolerite  aber  ragen  dieselben 
mehr  und  weniger  hervor).  —  Eingewachsen  in  Sjenit ,  mit  Titanit,  Zirkoo, 
anch  mit  Molybdanglanz:  Norwegen  {Laurvig ,  Stavern  und  Fnedrichsedrm). 
-—  Auf  Erzlagern,  gemengt  aus  Magoeteisen,  Leberkies,  Bleiglanz,  Horn- 
blende n.  8.  w. .  und  verwachsen  mit  GUmmer,  Turmalia  und  Quarz:  Fim' 
iand  (Degerö  bei  HeUingfors). 


Hieher  wahrtcheinlich  auch  der  sogenannte  Nttrolith  oder  Sodait 
Ton  Jtkpidaherg  und  ffesselkulla  in  Schweden, 


i53.     Prehnit 

Nach  dem  Holländischen  Obriiten  t.  Pftrair  benannt,  welcher  daf, 
i.  J.  1774  dnreh  Rochos  entdeckte,  Fossil  zuerst  vom  Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung  nach  Europa  brachte. 

Syn.  Koupholit,  gelber  Strahl  -  Zeolith ,  Smaragd  und  Chrysolith  vom 
Kap,  Halbzeolith,  krystaliisirter  Prasem  (zum  Theil),  axotomer  Triphanspath, 
Z^lUhe  radide  jaundire, 

BoGHOv  \  ScHRUBBa  ^.  WiEirzi  3.  y.  BoRir  4.  Sage  ^.  Hiuy  ^.  Mobs. 
W«  Phillips.  U.  F.  B.  BRÜcKMAnn  Ti  Faujas-de-Saikt-Foitd  ^.  v.  Ptawd- 
UA  %    BaoccHi  ^0.    W.  T.  Sekgez  ^K    HAUSMAnn  ^^.    J.  v.  Gbarpertieb  ^3.   Ha»- 

SSSTRAn  ^^.      YAUQUXLIff  ^^.      KlATROTH  ^^.      LtAUGIBE  ^7.      GebLEIT  ^^. 


*  Bei  maaclien  Nevhelin.XlUn   rfthrt   die  grüalieh«  Fürbuag  toh  tcbr  kUiata  beige- 
meagtea  Aagil  •  Tbeilcbea  ber. 
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I.  SAGE »  tUm*  J«  UinirnUt^  I.  O«. 

s,  Traili  d»  MiniralogU  par  HAUT.  III.  171. 

3«  Bergminnkcbes  J««r»al.  1790.  I.  g^ 

4*  Caudogum  J»  Im  CoiUctioa  da  MUß  dm  RAAB,  I«  107. 

5«  Journal  de  PhfUj  Juin,  17^ 

6«  Ann»  du  Mut,  d*hitt.  not  I.  ig4 ;  7\railä;  %d4  iäiL  II.  63. 

7*  Schriften  der  GcMlIick.  aat.  Fr.  es  Berlin.  VI.  407. 

8»  Ann,  du  Mut»  dfhift»  nal%  V.  71* 

9.  ▼.  MOLL*S  Annalen  der  Berg-  und  Hdttenk.  V.  Slo. 

le.  BRUGNATELLI.  GiomaU  dißika  tulL  ^ 

ai.  Orjktogr.  Toa  Tjrel»  iS. 

lt.  SlandinsT^icli«  Rette.  V.  33. 

i3>  EitM  iur  ta  eanttiu  giognott.  dtt  Ffrinitt;  i36,  974»  ^ßß* 

■4*  Journal  do  Phftiquß;  A.  t7*'8«  8u 

i5.  Jommal  dt  Müiet,  XII.  i53. 

i6.  Beobacbtnogen  nnd  Entdeck,  der  neu  Fr*  zn  Berlin*  II.  »17. 

17.  Ann.  dn  Mut,  £hitU  not.  XV.  9oS. 

18.  Denkickr.  der  Akad.  der  Witeensck.  ra  Mancben  f&r  i8i3.  »3S> 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  H  = 
5:4  =  \/2i;  M||  M  £=  loa""  4^  *•  Durchgänge  ^ 
den  Kernflächen,  am  deutlichsten  ^  der  P  Fläche^ 
auch  in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonalen  der 
leztern. 

1  •  Eemform.  3.  Entscharßeitet  (perihexaedre)*  3.  Ent- 
seitet  (jp^riociaedre).  4«  Entspizeckt  zur  Scbärfung  über 
den  scharfen  Seiten  (hieher  Haüt's  Varietäten  quadrihexa- 
gonale  und  quaternaire).  5.  Entsturapfeckt  zur  Scbärfung 
über  den  stumpfen  Seiten.  6*  Enteckt  zur  Scbärfung  über 
den  Seiten. 

Di«  Kernform,  so  wie  N^.  %  und  3  nickt  tcltea  verkürat  in  der  Ridi- 
tnog  der  Axe,  ufeUrtig, 

P  II  Enupiseclong  Z=  i55*  23^ 

Tarietit  N^  i  gans  vonüglich  anigeseiclinet  an  RaUehingts  (der  Teif. 
bemt  Ton  da  mn  feltebes  Pracbtstück  durch  die  Gute  des  Hrn.  r.  Schweaiv 
in  HÜDchen),  dann  an  OUams;  hier,  so  wie  am  Pie  d'ßrtslids  finden  tidi 
auch  N**.  a  und  3;  in  Grönland  sind  PI^  i  nnd  a  an  Hanse}  N**.  4,6  nnd 
6  an  Fnklnn. 

Rizt  Apatit,  wird  Ton  Quarz  gerizt;  Strichpul« 
ver  weifs.  —  Sp.  S.  =  2,925  (H.).  —  Durch  Wärme 
polarisch- elektrisch  werdend  (die  elektrische  Axe 
4^  der  grofsen  Diagonale  der  P  Fläche);  durch  Rei« 
bung  +  £.;  Elektrizität  nicht  leitend.  —  Y.  d.  L.  zu 


•  Nacb  HAIDINGER  (HOHS  TVtaÜie,  II.  317)  betrugen  die  Seilenke nien-WinkM  der 
Kcrnrorm  90  Gr.  3o'  und  Ifo  Gr.  3«'  (ungefähr);  W*  PHILLIPS  gibt  Winkel  von  na^ 
geßkr  100  Or>  und  8»  Gi»  «n« 
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weifsem,  blasigem  Schaum,  dann  zu  schwarzlichem, 
schlackigem  Schmelz;  mit  Borax  zur  klaren  KugeL 
—  Als  rulver  in  verdünnter  Salpetersäure  bei  an- 
haltendem Digeriren  lösbar,  mit  Hinterlassung  eines 
flockigen  kieselerdigen  Rückstandes« 


ErgebniCt  der  Zerlegung 
nach : 

Tho«. 

U«m1. 

Kalk. 

EiMB- 

osyd. 

Kali 

■od 

ITiitfoa. 

WMMr. 

B«mg. 

KuLniora,    Prehnlt- 

•  patli  T.  yorgthirgt 

der  guten  ffoffkung  . 

ao.88 

43.80 

18.33 

5,66 

— 

1,83 

ioo,5o 

HAUBHnuTz«  —  daher 

ao.4 

5o.o 

s33 

4*9 

^ 

•.9 

99*5 

at,5oo 

4a.875 

a6,5oo 

3,000 

— 

94.»»5l 

B.  o,«5o 

1 

—  —  tot  dem  ilaf- 

MofBOX. 

1 

schinges 'Thai  .... 

a3^5 

43,00' 

2&,00 

a,ooQ. 
»»aSMaD 

— 

94.50 

Lauoui,  Stra1il-Pr. 

Ton  Beiehenhaeh  .  .  . 

a8.5o 

4*.5o 

10^0 

3,00 

0.75 

»,00 

97.»5 

yAiiQUBi,iir ,  tog.  Ron- 

ph  o  U  t  a •  d.  Pjrrenätn 

»4 

48 

a3 

4 

"~            — 
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Kalk-,  Hioii-  und  Kieselerde  (oogeialir  r=  19.6  :  35,6  :  44,8  (L.  Gmsui). 

Nach  BsBZXLiua,  C^S^  +  3^«f  +  Jq. 

MaDche  Prehnite  boten  aogeblich  Spuren  von  Talk*Cebalt. 

Arteru 

1.  Prehniispaih. 

XUe  glatt,  öfter  mit  drüsiger  Aufienfläclie,  theils  die 
Kemfläcfaen  konvex ,  mannich&cb  gruppirt  und  zu  Drusen 
verbunden,  zuweilen  kegel-  oder  garbeuförmig  zusammen- 
gehäuft« Derb.  Bruch  uneben  feinkörnig*  Durchscheinend 
bis  halbdurchsichtig.  Perlmutter-,  auf  den  Spaltungs- Flä- 
chen Glasglanz.  Graulich-  und  grünlichweiÄ  ins  Berg-, 
Apfel-  und  Zelsiggriine« 

▲nf  Gangen  vnd  Dnuenliolilangen  im  altem  Gebirge  (Granit ,  Gneib, 
Tbon*  und  sumal  Hombleodetcbiefer),  mit  Axinit,  Anatas,  Chlorit,  Kali* 
•path,  Amianth,  Epidot,  Eisen-  und  Kopferkiet :  T^rol  (Raisehimges  hei 
Sterling) ,  SaUhurg  (Thal  Fu$ch  zwischen  dem  Rieget'  nnd  H^dxelhachkarre\ 
KSmthen  (Saualpe),  Alpen  Sapoyent,  Daupkinie  (Ripoire,  Schlucht  U  Seile, 
St*  ChrUtophe  nnd  jirmentihres  unfern  Bourg  d'Oisaus),  Piemont  (Noeerdü' 
Berg  in  der  Gemeinde  Ton  Lemmi  im  Thale  Flu,  mit  nadelformigen  Me- 
iotjp-XUen,  Idokrat  und  Glimmer),  GoflAord- Gebirge  (JPeccia ,  in  Dmten- 
raumen  Ton  GneiU,  mit  Stilbit,  Adular  u.  •.  w.),  Pyrenäen  {Pie  JtEresüds 
unfern  St,  Saueeur,  Rioumaou  swifchen  Lum  und  Giire,  Teich  Leou  nord- 
warls  von  Bareges^  Ufer  des  Baches  Casten  -  Erreeea  im  17af^orr^- Thale, 
Thal  Bourdulet  de  Loubie  swischen  dem  Oma« -Thale  nnd  Brmges),  Norwe* 
gen  {Arendal,  Kongibtrg) ,  Schweden  {Fahlun  in  Gneifii) ,  eudUckes  Jfrikm 
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(die  mnilitclieB  KktmtUihttg»  im  LaaJ«  4er  JITeMiMf) 
MtfAfilM«  (f^oixi&iir^).  — Angeblich  aach  in  Gakbro:  TosJUi 
bei  FigHne  äi  Praio),  Gegend  tob  liwormo* 


2.  Sirahl^Prehnii. 


•  • 


Kugelig  und  nierenformig«  KonzeDtrisch-strahlige  Tex- 
tur ins  Faserige.     Uebrige  Kennzeichen  wie  oben« 

In  BlesenriumcB  des  Batallee,  MandeUteinet  v.  a.  poröser  Trapp  •Ge- 
steine» aveh  auf  scbmalen  Gangtrümmern ,  mit  Stilbit,  Cbabasie,  femer  mil 
Gediegen  -  Ropfer:  Reichenhaeh  bei  Ohertteim.  —  Im  sogenannten  Trapp- 
Porpbjr,  anch  in  Wacbe,  tbeils  mit  Mesotjp,  A.nalsim,  seltner  mit  Rnpfer- 
gnin  n.  mit  Spuren  von  Gediegen-Knpfer  u.  s.  w. :  Tyrd  (Gebirge  SotionStssii 
Gebirge  von  PogMa,  avf  der  Matouadt,  Gebirge  Ton  PaUe,  an  O^Ujm,  an 
JF^eaeee  n.  s.  w. ,  Bußerlock  auf  der  Saiseralifg ,  Tbat  Fmssa) ,  SekoitUmd 
(Btith  in  jijrrshir€ ,  Fruky-HaU,  Cockmty  Bmrm,  Old  KÜDatrick  nnd  Loeh- 
Bumphrey  in  Dumhartonshirt  n.  s.  w.«  Intel  Skye,  snmal  bei  Portr^,  Insel 
Muit,  besonders  awitchen  jirätun  und  Bumuün,  dann  bei  Zmggün '  üh€), 
MatsaehuseU  iCharlestowm ,  Brookßelds,  PTattrtowm),  KomMkiikmt,  Kmmmdik 
{Marmoäse). 


HiuSMini  erwähnt  anch  eines  dichten  Pr.  Handb.  a6a,  «id  Shand« 
Reise.  II.  167.  —  Vorkommen  im  Hornblende*  Gestein  mit  Qnaim,  Oatolith, 
Kalk-  und  Fluüwpath,  namentlich  anf  den  Barhot-  nnd  iVoiMre*  Gruben 
na  Arendul. 


Dafs  der  Stein  Yn  der  Chinesen  snm  Prehnit  an  sahlen  sey,  ist  kaum 
glauhhafu  Eigentchwere ,  Verhalten  Tor  dem  Loihrohre  und  Bmch  wider- 
streiten solcher  Vereinigttng.    ^nn.  of  Philos,  1819.  ai5. 


154.     Wernerit. 

Zum  Andenken  des  unTorgelslichen  Begründen  der  wiMcasehaftlichen 
Mineralogie  in  Deutschland« 

Sjn.    Pjramidaler  Feldspath. 

Gerade  quadratische  Säule;  D:G=y^3 
:  1.  Durchg.  :^  den  Seitenflächen  und  durch  die 
Diagonalen  der  Grundflächen,  mehr  und  minder 
deutlich,  iheils  nur  sichtbar  beim  Kerzenlichte;  in 
der  Richtung  der  P  Flächen  nur  Spuren  von  Durch- 
gängen. 

1.  Entseitet  (periociaedre),  a.  Entrandet  zur  Spizzung 
und  entseitet  {diociaedre).     3.  Enteckt  zur  Spizzung  und 


474 

entseltet.     4«  Dreifach  enteckt  (die  mittleren  Enteckungs« 
Flächen  zur  Spizzung)  und  zweifach  entseltet  {40ii^tractiue)m 

M  It  einfachen  Enteckdb^B-Fliclie  ZZ  ua'*  3o';  einCtche  Eoteckuogs- 
Flaclke  II  EnUeituDg«- Fläche  =  122^  10^. 

Die  järendaler  Cmbeii,  so  wie  Pargus  in  FinUnd  nnd  AkudUk  euf 
Grönland,  liefern  die  ausgezeichnettieo  Weroerit-Xlle;  Ton  seltner  Gröfae 
kommen  dieselben  bei  fVarwick  vor.  Die  krjstaUisirteii  Mejoniie  werden 
an  der  Somma  getroffen. 

Rizt  Apatit,  auch  nur  Flufsspath,  wird  vom 
Feldspath  gerizt;  Strichpulver  graulichweifs.  —  Sp. 
S.  =  3,7a.  —  Durch  Erwärmung  nicht  elektrisch 
werdend.  — -  V.  d.  L.,  auf  der  Kohle,  bei  heftigem 
Feuer,  unter  Aufschwellen  zur  ungefärbten,  eis- 
ahnlichen  Masse,  oder  zu  unklarem,  blasigem  Glase; 
mit  Borax  und  Phosphorsalz,  unter  Aufwallen,  zu 
klarem,  theils  auch  zu  weifsem,  blasigem  Glase. 


Ergebnils  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Kiesel. 

Kali 

nnd 

[Tatroa. 

Kalk. 

Oxydnl.  Wa«aer. 

Ge- 

aamml» 
Betrag. 

JoRir,  grüner  xUisirter 

.  • 

' 

Wernerit 

3o,oo 

5o^25 

2»00 
Kali. 

10,45 

3.00 

Osjd 
nnd  1.45 
ManKan 

2,85     100^00 

LAUGiia ,  sogen,  glasi- 

oxyd. 

ger  Skapolit   .  .  . 

33,0 

45.0 

2,0 

»7.6 

1,0  n. 

-       9Ö,6 

Nordehskjöld  ,    sogen, 
gemeiner  Sk.   Ton 

Manitan 

oxyd. 

Pargat 

35,43 

43.63 

— . 

18.96 

..— 

i,o3 

99.^5 

Stiomitzb  ,  M  e  j  0  n  i  t 

32,726 

40.531 

1,612 

24.245 

0,182 

—  ■ 

99-49^ 

L.  Gmelih,   derselbe  . 

30.6 

408 

^A 

22,1 

1.0 

^■" 

96.9 

Kalk-,  Thon-  nnd  Kieselerde  =:  25,5  :  3o,9  ;  43,6  (L.  Cmxlui). 

C  ) 

Nach  BzRZELIÜt,    jy  >     «f ^  -f"  ^^S* 

Arten. 

1.  WerneriL 

Sjn.  Arkiizit,  Skapolith,  Bei|;manit.  Ekebergit,  Gahronit«  Fossit» 
Micarelle  (soyi  Tbeil),  Rapidolith,  Spreustein,  Paranthine. 

Die  XUe  parallel  der  Axe  gestreift,  selten  vollkommen 
ausgebildet ,  oft  einzelne  Flächen  regellos  vergrofsert ,  theils 
rauh ,  oder  überkleidet  mit  Glimmer  (der  häufig  das  Innere 
derselben  durchdringt),  ferner  mit  dünner  Augit  -  Rinde, 
auch  mit  eingeschlossenen  Augit-XUen;    oft  nadeiförmig; 
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auf,  auch  durch  einander  gewachsen,  dann  statigenformig 
zusammengehäuft.  Deib ,  die  Textur  selten  zum  Strahligen 
imd  Faserigen  sich  neigend*  Br,  muschelig  ins  Unebene« 
Halbdurchsichtig  bis  undurchsichtig.  Glas-,  auch  zwischen 
Fett-  und  Perlmutterglanz  bis  matt«  Grau  insWeÜse  und 
Grüne ,  ins  Rothe  und  Schwarze ;  meist  unrein. 

Aaf  Lteem  von  Magneteifea  und  Knpferkiet  im  GneiCi,  mit  Qamn« 
GUmmer,  Feldspath,  Hornblende,  Epidot»  Granat.  Augit»  Titanit,  RalV- 
•path  t«rwccha«B ,  anch  auf  RlüftcA  und  in  DroMBrimnen ,  temi  im  Gebirgi- 
Gefteio  (Granit):  Norwegen  {Arendal,  Langsoe-,  ülpe-  «nd  Torhionuho^- 
auch  Aeiilitf/ •  Gruben) .  Schweden  {Langhanshyttt  und  itfa/i/ö- Kalkbruch  in 
fVermeland,  Sjosa  •  Eisengrubco  in  Südermanlamd) ,  Finland  (Kircbspiel 
Pargas ,  Kalkbrücbe  von  Ershjr ,  mit  Angit,  Glimmer  and  Flufsspath .  Kalk- 
Lroche  von  Storgard ,  mit  Apatit,  Feldspalh  und  sogenanntem  PjralloUt» 
Ralkbroch  von  Simonshy ,  mit  Augit),  Pyrenäen  (im  Granit  von  jiigueelute, 
einer  SeiienscKIucbt  des  Thaies  ßastan,  sädostwirts  Ton  Barhges) ,  Campo 
longo,  Lepmntiner  (?),  Sachten  (bei  Klein  -  Chundorf  in  Granit,  ebenso  in, 
dfr  Gegend  von  Zittau,),  —  Mit  silberweifi«m  Glimmer  und  mit  Qnai«  ver- 
wachsen, auch  mit  Augit  und  mit  Ralkspath:  Nord  -  jimtrika  {f'ruiklin  in 
New  -  Jersey ,  Warwick  in  der  Orange- Grafschaft). 


EigenthumUche  Encheinungen  beim  Verwittern  mancher  Wemerittt 
vielleicht  durch  den  Verlust  von  Kali  oder  Natron  bedingt.  Das  unverän- 
derte Innere  der  Xlle  umgibt  eine  hlass«  Rinde,  mehr  und  weniger  dick, 
schwach  gtanscnd  und  höchstens  durchscheinend. 


D*AirDaAss  ^.  Haut.  WiairKB.  Schümaghu  ^.  Mobs  3.  Kautzh  \  W, 
Philups.  Bausmahv  5.  V.  MoHTziao  ^.  Posch  7,  Joe«  \  Laugikk  %  Simov  ^®. 
NoiDEirsuÖLo  ^\ 

«.    SGHERER*S  Joamal  der  Cbenie.  IV.  35. 

%.    Vensichnifs  d«r  in  den  DaniMh  .  Nordiichea  Staaten  sich  findenden  Miocralicn. 
S.  97 .  D4^  46  nnd  i«4- 

3.  Vcnciclin.  du  to»  dB»  NULL'fchea  Mio.  Kab.  1.4^7  nnd  63> 

4.  GEHLEN'S  J«n:na1.  IV.  i83. 

5.  Magatin  der  Geiellich.  nat.  Fr«  ra  Berlin.  HI.  soi,  nnd  Handb   Sil. 

6.  Joum*  de  Phftiqut.  1809.  !•  176. 

7.  Taceheabncb  für  Min.  VI.  %3g, 

8  GEHLEN\S  Journal    IV.  184 ;  ebamiMk«  Unttn.  I.  s«i.  i5$. 

9  Anm*  du  Mut»  d^kist,  nai*  X,  479;  Journal  de  Fhft,  LVIII.  36. 

10.  GEHLEN*S  Jonrnal.  IV.  4ii. 

11.  SCHWEIGGER'S  Jonrnal  ffir  Cbem    PT.  R.  I  417. 


Dipjr  (Schmelistein,  Leueolithe  de  Maulion).  In  den  meisten  Kenn- 
seichen übereinstimmend  mit  Wernerit;  Gehalt,  nach  VAOQCELiif  rz:  34 
Thon,  60  Riedel,  10  Kalk  und  2  Wasser.  —  Vorkommen  in  thooigem  Ge- 
stein (ThonschiererP)  und  in  Kalk  mit  Eisenkies,  Glimmer  und  Hornblende: 
Pyrenäen  (Libareus  oberhalb  MauUon) ,  Angoumer  im  Thalc  Castillon,  xwi- 
schen  dem  Städtchen  Castillon  und  der  Stadt  Si.  Irone  im  .^m^^e-Depart. 

LELIEVRE  nnd  GILLET  na  LAUMONT.  —  i,  t.  CBARPENTIER,  Taachtnb.  tAt 
Min.  X.  3oi.  ^  HAUT.  jyaUäi  id«  idU.  11.  5sJ6. 
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2.  Mejonii. 

S/n,    Weifier  HjtäntK  «n  der  Sommt. 

Xlle  selten  glatt,  häufiger  überzogen  von  undurchsid- 
tiger,  weifier  9  mit  Säuren  brausender  Rinde  (hervorgebracht 
durch  vorübergehendes  Einwirken  vulkanischen  Feuers,  oder 
durch  Verwitterung)*  Einzeln  aufgewachsen ,  auch  drusig 
verbunden.  Erystallinisch  -  kömige  Massen.  Muscheliger 
Br.  Durchscheinend  bis  halbdurcfasichtig«  Starker  Gla^Ianz. 
Graulichweils. 

lo  Dratcnh^UMi  lorsigen  Kalkt  mit  NepMin ,  Pleoust,  AugiC.  GUm- 
mer«  Grmut,  Kalkspath  u.  s.  w.  (Blöcke  ausgeworfen  bm  friikern  Ernptio- 
nea) :  Monie  Somma,  —  Zduteker  See  bei  jiudtarmück  P  ^  Sitrnng  in  Tyroi* 


fUmi  i»i  tlsLB.    Haut.   Tonrxun  ^   I*  GmL»  ?.   AnmMoi '.  Sno- 
4. 


I.  Jomnud  du  Mütrn»  N«.  117.  p.  iQS* 

s.  SCBWEIGGER*S  Jovraal  f Ar  Cücmic  XXV.  96;  •;  a.  IX.  9(7. 

3.  jt/hondL  i  Ffiik  tu,  VI.  s5S. 

4.  Uaten.  fther  die  Btüeliniig  d«r  Mincnliea«  I«  S^flL 


I«  HAUT^  TWifttf,  «4«  HiL  II.  58*  atc,  «ad  III.  7S,  findet  bm:    IK«ra4ril«* 
Paramtkimt»  Vipfrt  nad  X«2oii<i«  aU  bMoudert  Gattass««  aargcf&krt. 


i55.    Epidot. 


Nam«  TOn  CUüt,  gewählt  nacb  dem  Griecfaitehea  tir/3ere^  (qriittti, 
d.  i.  binaugegeben ,  einen  Zuwachs  erljalten  habend) ,  in  Benieknng  anf  die 
Terhaltniite  der  RrjttalLlMtion ,  in  Yeigleichnng  mit  der,  anderer  analoger 
Snbelnnaen. 

a^n.  Pietadt,  Thallit,  Arendalit,  Akantikone,  glanger  Sirablstein  (ntt 
Theil),  Smaragd  des  Brockens,  Skona,  Zoiait,  Delphinit.  Piemonteriscker 
Brannttein,  Büingan -Epidot,  priematoiditcher  Augitipath ,  Uluderit,  Saualpii, 
mürber  Zoiiit,  Epidoie,  E,  mangamd$ifire ,  Mangankf  piolei  dm  Piem^tt, 
Sehorl  aigmemarine  du  St*  Gottkard,  Cammlitgtoiuit ,  fVUkumit€,  mmtgM- 
$Um  E/ddoi^, 

Sadüuib  y  DiLAMimuu  ^.  s'AvnaASE  '.  Silbsbscbulg  \  Wbbkb. 
Haut  ^.    Baoou  ^.    Wsite  7.    HAüSMAmr  ^.    L.  Coanisa  %    Raesteh  ^^.   Bbbs- 

■AlBl  *^.      CSAMPBAUX  Qud    CBBefAC  ^\      LbOVHABB  ^.      ScRlfBIDBB   H      HOBVBB  ^. 

FuiHUKS^.    JosM^7.    BIaggullooh  ^^.    Obwzt^'.    D.Bbiwstbb^.   Coucv 
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DtB€ütmu^^    YkvqvKJM^.    Jon^.    KLAfftor^H    Bucsolz^I     LAVoim^. 
CmirKviz  ^. 

!•    yofägm  dtuu  Ut  jilptt»  Vllt  $•  igiAi 

«.    TMorU  dt  Im  Um,  II.  319. 

8«   Jonnml  dt  Phyt  LI.  139;  SCHEREE*S  Jovraal  itt  Chc«le«  IV.  tg. 

4.    Beicliirt.  der  Berliacr  Gnellieb.  Mt  Fr.  IV.  38S. 

5*    JeunuU  dt  Müus»  XIX.  36S* 

6.    jtnn.  ofFhü,  ;  n.  Str,  V.  38s. 

7»    Abhandl.  der  Akad.  der  Wim  m  Berli«;  J.  1818  aad  iSig«  i4a* 

8.  Skand«  Reiie;  I.  %ki\  U.  i4i«  «S^*,  Y^n* 

9.  Jourmd  dm  Mbiu.  XIII.  i35. 

I«.  Min.  Tab.  34;  XLAPROTB'S  Beitr.  IV.  i8*;  MagMitt  der  Berliner  GciellacliaCk 

net.  Fr.  II.  187. 

f  !•  GEHLEITS  Jeara,  fAr  Cbem.  I.  197$  t«  M0LL*S  Epbem.  d.  B.  «.  H.  Ili  t4. 

lt.  Journal  d«$  Minu,  XII.  9. 

i3.  Ta«c1ieiib.  f&r  Min.  I.  96;  Zeitaebr.  fir  Min«;  Jabig.  |8a5«  IL  »(j* 

■4.  A.  a.  O.  IV.  69i 

i5«  Gm>logietU  Jrummakmu  I.  «99> 

aC  Geogaottiacbe  Arbeiten,  V.  i33. 

17.  Tasebeabncb  f&r  Min.  X«  4*8;  XIL  !•>« 

i8,  Dtserlph  •/  tk§  fVttt  Xrt  L  no. 

19.  jtim.-0/Philf  Oeu  i8t4,  3in. 

so«  JVöiA.  JbMm.  0/  J«.  II.  ai8. 

11*  Jpmrnal  du  Manu»  No.  3o.  4iS* 

M.  HAUT,  2hiM  i2e  Vm^s  i<le  ^ifc  II.  $70. 

a3<  Cbeaaitcbe  Untercacbnngan*  I.  9M» 

94.  Beiträige.  IIL  98&;  IV.  179;  V.  4u 

nS*  GEHLER'S  Joarnal  f&r  CbemiCi  I*  »oo. 

a6,  jtim,  du  Mut,  JThut*  noi.  V.  149» 

97«  Jmmud  dtt  Mmtt*  XIV.  90» 

Gerade  rhomboidische  Säule;  D  :F  :  h  = 
5  :  ^S:  \/2;  Cos,  M  ||  T  :  Rad  ä  i  :  v^r*.  (M  || 
T=:  1 16^  33'  54'  tO  Durchgänge  4):  den  Seifenfläcben, 
mit  T  am  deutlichsten,  dann  in  der  Richtung  der 
kleinen  Diagonale  und  ^  einer  Fläche,  welche  die 
scharfe  Seite  hiuMreguimmt  und  ebenso  gegen  T  ge- 
neigt ist ,  wie  M. 

1.  Entscharßeitet  und  einreihig  entspizeckt  zur  Schär- 
fung  der  Enden,  a.  Entscfaarfseitet,  einreihig  entspizeckt  und 
entlängenrandet.  3.  Entscharfseitet,  einreihig  entspizeckt  zur 
Schärf ung  und  entlängenrandet.     4«  Entsdiar&eitet,  einrd- 


*  Ein«  Lioi«,  die  ttnoipfoii  Ecken  eioer  and  derselben  Endfliche  verbifr 
dend ,  stellt  senkrecht  auf  beiden  Breitennnden. 

t  Diese  Angaben   sind   Resultate  einer  durch   Herrn   Prof.  Hbssel  voign- 

.  nomntenen  Untersuchung.   —    Nach  Baüy  :  MUT  =  114*  37';  P  II 

einreihigen  Entspiseckung  :=:    146**   3';    gecenseilige  Neigung   beider 

EnUpiaecknngs- Flachen  =    110*  6'.  <~  Nach  W.  P«uurs  M  II  T  = 

11 5*  41'. 
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hig  entspizeckt  und  entbrekenrandet«      6»  Desgleichen  und 
entstumpfeckt.     6.  Entscbarfseitet,  einreihig  entspizeckt  und 
zweifach  entstiimpfeckt  in  der  Richtung  der  P  Flächen.      7. 
Entscharfsettet ,    zweifach  entspizeckt  und  entlängenrandet. 
8.   Zweifach  entschärfseltet   und   einreihig   entspizeckt    zur 
Schärfung.  9.  Zweifach  entscharfseitet ,  einreihig  entspizeckt 
zur  Schärfuug  und  entstumpfeckt.      lo.  Zweifach  entscharf- 
seitet, zweireihig  entspizeckt  zur  Schärfung  und  entstumpf- 
eckt.     !!•   Zweifach  entscharfseitet,    einreihig  entspizeckt 
zur  Schärfung  und  zweifach  entlängenrandet.     la.  Zweifach 
entschar&eitet ,  einreihig  entspizeckt  uqd  entrandet.    1 3.  Ent- 
seitet  und  zweifach  entspizeckt.     14.  Entseitet,  entspizeckt 
und  zwei&ch  entlängenrandet. 

Yorkommen  der  XUe  N**.  i,  3,  8,  9,  lo  und  11  sa  jirendal,  N**.  2, 
4,  5,  6,  la,  i3  and  14  su  Cowrmaytnr  am  Fufta  d«s  Moni  Blaue ^  N^  7 
ia  Wallis. 

Rizt  Apatit,  zuweilen  selbst  Feldspath;  rizbar 
durch  Bergkrjstall ;  StrichpulTer  graul  ich  weifs.  — 
Sp.  S.  =r  3,4^5  (dunkel  pistaziengrüu  von  Arenddt)\ 
5,536  (braun);  3,334  bis  3,269  (Zoisit;  H.).—  iVur 
durch  Reibung  +  £.  erlangend.  —  Y.  d.  L.  au  dea 
Kanten  schmelzend,  zur  dunkelbraunen  Masse  auf- 
schwellend, welche  in  stärkerer  Gluth  schwarz  wird 
und  sich  rundet,  ohne  zu  fliefsen  ^;  mit  Borax  auf- 
sah wellend,  dann  zu,  von  Eisen  gefärbtem,  Glas. 
—  Säuren  ohne  Einwirkung. 


*  Der  E.  Ton  jirmdml,  der  »iteareicliite  von  eilen»  iit  tclimeltberert  «li  die  fibricca» 
Der  mengaphaliige  E.  am  Piemont  fliefat  leicht  tn  wb-vreixem »  und  mit  fi«rex  ni 
Uerem ,  in  der  enftem  Fleaai«  Tiolbleuea ,  Glese. 
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Erg«bnils  der  Zerlegang 
nftcb: 

CoLLET-DzSGOfiTIlS«  Epi- 

dot  avi  Daupkinie  • 
Vacquelih,  derselbe  Toa 

JoHify  —  aus  Siberten  • 

ChzueviXp  —  ans  der  Itt- 
disehen  Halbinsel  .  • 

Klaproth,  Zoisit  ans 
Äärnthtn  .....•• 

Bogbolz  ,  derselbe  aus 
dem  Baireuthischen  . 

Laugizh  »  derselbe  ans 
dem    ff^altit 

CoRBiEH  ,  sogenannter 
Piemontesiscber 
Braunstein  Yon  St 
Marcel 

Klaproth,  Skoraa   •  • 

—   mürber  Zoisit 

ans  Kärnthen 


Tlioii> 

Kiesel. 

Kalk. 

EiacB. 
oxyd. 

Mangan 
oxyd* 

Watwr. 

sammU 
Bctra|. 

27,0 

37,0 

»4.0 

17,0 

1,5 

_ 

96,5 

21. 0 

37,0 

i5,o 

240 

1.5 

... 

98.5 

26,00 

39,00 

i5,oo 

19,50 

1.25 

nebit 
Kali  u. 

etwas 
Chrom- 

•xyd* 

100,75 

25,0 

40,0 

21,5 

11,5 

— 

— 

98^0 

39 

45 

21 

3 

— 

— 

98 

3o,25 

40,25 

22,5o 

4.5o 

Q.  Man« 
ganoxyd 

2,00 

99'^o 

26,6 

37,0 

so,o 

l3,0 

0,6 

1,6 

99.0 

i5,o 

33.5 

14,5 

»9>5 

12,0 

Oxydnl. 

— 

94,5 

21,00 

43,00 

14.00 

i6,5o 

0,25 

— 

94,75 

32,0 

44.0 

20,0 

2,5 

Spnr. 

— 

98,5 

Im  Epidot:  Kall,  Eisenoxydnl,  Eisenoxyd,  Tfaon-  und  Kieselerde 
=  14.6  :  12,2  :  4.5  :  26,8  :  41.9»  im  Zoisit:  Kalk-,  Thon-  und  Kieselerde 
z=  25.4  :  3o,9  :  43.7;  im  Manga  n- Epidot:  Kalk,  Manganoxjdnl ,  Eiaen- 
oxyd.  Tbon-  und  Kieselerde  (nngefabr)  =  i5,3  :  9,9  :  21,4  :  14,0  :  3q,4 
(In  Gmeuh). 

C  > 
Nacb  BsRZEUi»,  EpSdoty   J  «^  +  ^jiS\  Zoisit  CS  +  %äiS. 

Einzige  Art. 

XUe  minder  häufig  mit  eigentbiimlicbem ,  goldglänzen- 
dem Schimmer;  glatt,  oft  auch  mit  mehr  oder  weniger 
starker  Längenstreifung  5  seltner  haben  regelrecht  an^ebil- 
dete  XUe  eine  gleichfalls  regelvolle  xUinische  Hülle  (so  na- 
mentlich jene  von  Arendal) ;  zuweilen  mit  Eindrücken  von 
Granat -Xllen  {Schriefsheim) -^  ferner  mit  dünnem  Ueber- 
zuge  von  Chlorit;  zuweilen  gegliedert,  nicht  selten  haar- 
und  nadelformig  (haarformiger  Epidot),  dann  scbilf- 
artig  ein,  auch  auf  und  durch  einander  gewachsen  und 
mannichfech  zusammengehäuft ;  oft  ein  Xll  vergröfeert  durch 
neuen  Ansazy  ohne  Formen  -  Aenderung ;  derbe,  mehr  und 
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minder  ktystallinische ,  Massen,  auch  eingesprengt.  Zu- 
weilen stängelige ,  seltner  kornige  Absonderungen.  Textur 
blätterig 9  mitunter  ins  Strafalige.  Br.  klein-  und  flachmu- 
9cbelig  ins  feinkörnig  Unebene ,  selten  feinsplitterig.  Durch- 
scheinend, oft  nur  an  den  Kanten,  selten  halbdurchsichtig; 
Strahlenbrechung  doppelt.  Glas-,  auf  manchen  KryotalU 
und  Spaltung^flächen  auch  Perlmuttei^lanz.  Pistaziengrün 
ins  Schwärzliche,  auch  ins  Oel-  und  Zeisiggrüne  und  selbst 
bis  ins  Schwefelgelbe;  dann  rauch-,  blaulich-  und  gelblich- 
grau  ins  Graulichweilse ,  Röthlich  -  und  Gelblidibraune, 
seltner  bis  ins  Blutrothe. 

Zofilltger  G«iDeiigt1inl  des  Granits,  Cneifses,  Syenits  u.  s.  w. .  dann 
anf  Lagern  vnd  anf ,  meist  selir  alten ,  Gangen  nnd  Trümmern  in  Gneibp 
Tbonschiefer ,  Hornblende  •  Gestein  und  Sjenit,  mit  Quarc  (in  BergkrjstaU  als 
Binscklnfii),  Angit,  Granat,  Hornblende,  Feldspath .  Axinit.  Gbloril,  Kalk- 
Späth  (selten  denselben  rindenartig  uberkleidend; .  Asbest,  Talk.  Stilbit»  Prek* 
At,  Distken,  dann  mit  Eisenersen ,  anmal  mit  Msgoeteisen,  Aastas  u«s.  w.: 
Jforwegen  {Arendal,  aaf  Magneteisen  -  Lagern  in  Gnei{s,  di«  aosgeseicboete- 
tten  Xlle  anf  den  Graben  fVask^t  Torhi^rnshu  und  l^ived,  Langbt  mit 
Kobaltglana,  Baekedmlen,  besonders  die  Dahlsgrube,  bier  u.  a.  der  soge- 
nannte dicb  te  Epidot,  Laurvig,  dem  Zirkoa*Sjenit  beigemengt.  Chri*ii0f> 
ma  in  Porphyr),  Dünphinie  {AlUmont ,  lipet ,  Varnjany ,  Mont  de  Lans , 
€Uueade  de  Bätom,  jirmentihres  elc);  Pyrenäen  (Port  d'Qo,  am  Ufer  des 
Zmc  gUei,  Port  de  Lhert  im  Thale  Sue  in  Granit  und  oberhalb  der  Brücke 
von  Bordes,  zu  Bonac  und  Orle,  im  Ca#lfl/oR- Thale.  im  Granit).  Piemoni 
(Alpe  della  Musta),  Gotthard  (Sextamudun,  zumal  die  Ost-  und  Südostseite« 
Urterm,  DitsentU,  Ufaggia -Tht^kl),  Baden  (hohe  Art  bei  Sehriefsheim  unfern 
BeUeiherg,  mit  braunem  Granat,  Quarz  und  Hornblende.  Birkeneüer  Thal 
bei  ff^einheim,  auf  Rluftflichen  und  Ablösungen  des  Syenits),  ruanitf- Ge- 
birge (Konigstein,  auf  Qusrz-Gangen  in  Thonschiefer  mit  Asbest).  Bmrs 
(Bergmannstrost  zu  St»  Andreasberg ,  die  Feuersteinklippeti  bei  Sehierke), 
P'ichtelgeUrge ,  Sachsen  {PUuiseher  Grund  unweit  Dresden  in  Syenit,  Steht' 
herg  bei  KBnigshajrn  in  Granit,  Kassenstime  und  Distelberg  bei  Friedrichs* 
dorf  unfern  Neusalz ,  Geyer ,  Eisenberg  bei  Scheibenherg  .  Pökle ,  Gränstadll, 
Tmsfelstein  bei  Sehwartenberg  auf  Granat -Lagern,  BeinriehS'  Boffnung  bei 
JSkrenfriedersdotf,  auf  Magneteisen  -  Lagern .  PoifAa«ier-Gang  zu  Berggies* 
kubel,  auf  Lagern  tou  Blagneteisen  und  Kupferkies,  Ehersbach,  zwischen 
Zittau  und  Bauten  w  Syenit,  sogenannter  körniger  Epidot),  Mähreu 
(Gegend  tou  Brunn),  Oberpfalt  (Floss),  Krain  (PacAer* Alpe),  Kmrntheu 
{Saualpe,  Rädeigraben),  Steyermurk  (Krumbach  oherhM  Eihiswald .  in  Qnan 
mit  Hornblende  und  Granaten,  Rosenkogel  bei  Staint  ebenso,  Alpe  Sehwmm^ 
herg,  Bacher  •Gebirge),  Saltburg  (Pintgau),  Tyrol  (u.  a.  am  MonsouHerg 
und  zn  Prädatto  im  Thale  Fieme  (Fleims),  in  den  Blasenraumen  eines  Man- 
delsteines,  auch  mit  Granat,  Ghabasie,  Malakolith  n.  s.  w.;  im  Glimmer- 
schiefer Pfitseher '  Jöchl  bei  Sterting),  Schweden  (BesselkuUa  •  Gruben  im 
^^ferAM«  •  Kirchspiel  in  Nerike) ,  Jordäs-  beim  Pehrsberg  und  P/a<- Grabe 
in  9Vermeland,  Gustapsberg  in  JenUland,  Trolihätta  in  Granit  (der  soge- 
nannte erdige  Epidot  mit  Eisenkies  und  MolybdängUnz) .  England  (Hiaratiwu 
in  Comwall,  fVallon  Crag  in  Cumberland^  MaUernhügel  in  fVorcestefshire^ 
Eilande  Jersey  und  Guernsey  in  Granit),  Sehottland  (Insel  Arran  in  Syenit 
nnd  Thonschiefer,  Zetland-Xnteln,  Mainland,  in  Syenit.  Bebriden,  Eilande 
ilona  und  Jona,  zumal  im  Thale  Croe  in  einem  Gestein  aus  Feldspath, 
Qnafs  und  Hornblende,  auch  in  einer  dem  GUmmerschiefer  älmUcken  F«U- 
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•rty  thikSm»  ler  Giüftclmft  Boa  n.  c.  w.);  üng&m  (MmluEHMm  im  Z^mm 
Komiut«  auf  tcliinalen  Gingen  im  ThotoscMefcr ,  SjcnSt  oder  Diorii  t 
ModriUeh  nnfiern  Sektmiäs  im  ffontker  KomiUte,  Statka  im  Xtaseh&w€r 
Komiut«,  RhomiM  im  Soier  Komiute),  Grönland  {Assnh' Kirkertarsoak ,  al« 
Anflog  auf  Granit),  Sihmien  (in  körnigem  Kalk),  Jlftika^  Nord  -  jimerika 
(CTfer  des  CkmnphdmMfs  und  Beife  von  Süd-KnrQÜna,  mit  Grammatit^ 
PrcMÜttn- Graben  nnfem  Spmria),  Konnekiiktti  (LiUhßM),  Canadn  {Monifl 
in  togetiannten  Trapp -Gesteinea)* 

DioTon  Dbwzy  unter  dem  Namen  Cummingtonii  beschrielteoe  Ab- 
indemng  des  Epidots  kommt  au  Cnmmingiom  in  Mnumehuset»  im  Gemenge  mit 
Qua»  und  Granat  Yor.  •—  Oer  Withamit  Baxwsna's  {Bdinh,  Journai  of 
Sc,\  April,  1825,  ai8),  im  sogenannten  Trapp  -  Gestein  bei  GleHeo  in  Ar^ 
gjrieskire  sich  findend ,  nnterscheidet  sieb  aumal  durch  höhern  Ginn»  und 
•tarhere  doppelte  Strahlenbrechung. 

Der  Mangan-Epidot  (Epidote  manganisifero)  wird  v^n  einigen  Mi- 
neralogen der  Bornblende   Gattung  beigeaahlt 


Shorsa  (sandiger  Pistaiit,  fyidote  arennei,  granulär  Epidott,  ist  er- 
diger Epidot;  er  besteht  aus  meist  sehr  feinen,  pistaueugrünen  Körnern. 
Vorkommen  mit  Quankomem  in  den  Goldsei fen  au  Miuku  in  Siehenhürgen* 
Ohne  Zweifel  aus  Epidot  entstanden  durch  Einwirken  aerstoreader  Proietsn 
und  SU  wenig  ausgeaeichnet ,  um  eine  eigene  Art  au  bilden. 

KABSTEir,  nie.  TiMIeel  1.  kmA*  7«,  s.  Aafl.  34« 


i56.     Allanit. 

Nach  Herrn  kujM  benannt»  von  welchem  Herr  Tnovson  das  Material 
nur  Zerlegung  erhielt* 

Syn.  Zererio,  Cerin,  prismatisches  Zererers,  Ctrium  oxydd  siliceux 
müir,  Ctrimm-AUmnüe. 

Th.  TaoMsos  ^.  LiomiAan  \  W*  Phillips.  HAioiiroaa.  Hxsnoia  \ 
BavvH  •  NiaaoAAan  \    Bovanon  ^. 

I«  2KmMcli  •fAt  roral  Soe,  ofMikA»  Tl.  971 ;  Joiim.  d«r  XGii«  XIX.  «81. 

s.  Mia.  8tadi«B  tob  SELB  nad  LEONHARD.  I.  3o4. 

3,  Afhndl,  i  Friik  m.  IV.  317. 

4«  Joumml  d»  Pkrsifma,  LXXV.  %3g, 

5.  Caaifaf  IM  d0  Im  CoUtttim  tU*  435* 

• 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Pulver  des 
Striches  grünlichgrau«  —  Sp.  S.  =  ^,o  -—  3,52*  — • 
Isölirt  gerieben  — ^  E.  erlangend«  —  Ohne  merkbare 
Wirkung  auf  den  Magnet.  —  V.  d.  L.  leicht  und 
mit  Aufwallen  schmelzbar  zur  undurchsichtigen, 
schwarzen,  glänzenden,  dem  Magnete  folgsamen 
Glaskugel }  in  Borax  leicht  lösbar  zu  schwarzem  un« 

5i 
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durelisicb tigern  Glase,  das  in  der  äufsern  Flamme 
bluCroih  und  gelb  erscheint,  nach  dem  AbLühleii. 
aber  dunkler  "wird;  in  der  Innern  FJamme  nimoit 
das  Glas  eine  schöne  eisenfirüne  Farbe  an  ^  mit  Sodm 
zu  schwarzem  Glase;  in  Pnosphorsalz  zerlegbar  mit 
Hinterlassung  eines  undurchsichtigen  Kiesel -Ske» 
lettes.  —  Lösbar  in  erhizter  Salpetersaure  mit  Hin- 
terlassung eines  kieseligen  Rückstandes. 


Eigeboiff  der  Zerlegung 
nach; 


Ceriani* 
Osydol 


Tbomiov,  tat  Grönland 
HuniGBi,  Tan   Middst» 

bytta 

Wou.AiToif ,    ans    Jtff- 


39.9 
a8,i9 

19.S 


KiCMl. 


35,4 

30,17 

34,0 


Ellen- 
•sjd» 


ÄO,7a 
3a.o 


Tlioa. 


4«t 
ii,3i 

9»^ 


KaU. 


9'> 
9ria 


Kapfer- 
•syd* 


O^ 


Betrag 


114  O 

ioo38 

943 


mrmn 


Kalk,  Cereroxydaly  Eisenoxjd,  Thon  nnd  Kieael  =:  6,8  :  a6.4  :  19,1 
f  ta,5  :  3S,%  (L.  Gmelih). 

Nach  htMsuuv,  CS  +  2jiS,  et$,fS. 

Einzige-  ArU 

Derb  ^9  eingesprengt*  Textur  blätterig«  Bruch  klein- 
musdielig«  UDdurcbsicbtig.  Fettglanz  9  dem  Glasglanze 
sich  nähernd*     Schwärzlichbraun  ins  Schwarze. 

In  Cererit,  ancK  in  StraKbtein  eingewachsen ,  auf  der  «Tf .  Garant  -  und 
BoitnaS'Gnhe  va  Bjrddarhjrtta.  -—  In  Granit  oder  Sjenit:  Grönland  (/Tm- 
sMarsomk,  Berg  Ernkssoeitsiak  hn  AUnk,  ißUrsoii,  Harhsak ,  mit  Zir- 
kon  n.  c.  w.> 


Uer  Gronlandlacite  Allanit  entdeckt  von  Guntcm;  Berv  Auan  war 
nickt  niebr  alt  Käufer  der,  durch  einen  EngUsckea  Ka|ier  «eggenonamenen, 
MiBcralien  des  suent  genannten  Naturfoncheis« 

Der  Cerinm- Gehalt  dee,  nach  Bihwick  dem  Allanit  am  Blchttea  it«- 
kmi  tollenden,  sogenannten  Torre litt  aus  NtwJars^  hat  tich ,  nadi 
Cftfuiw,  nicht  betätigt  (^nn.  ofPkU.j  Marak,  i8a5,  p.  217). 


e  Di»  S^MUas  fiadct  tkh  sach  in  Sinlta-Xllsn  mit  Winkeln  fo%  116  Gr.  oder  117  Or« 
HlSlrfGER  will  Winkel  von  00  Gf.  beobacktct  babrn,  tprlcht  tick  eher  nicht  «it 
Bo»lia«9tbeit  darfiber  ans  •  Welebea  Tbeil  der  Xllc  lolcbe  angeboren.  Oiof  ^m 
BOÜRRON  redet  Ton  rekungnliren  Saales.  W.  PHILLIPS  gibt  qnadnitiacb«  S&a- 
Icn.  enimndel  and  aweirach  enicekt,  an.  HAIDINGEA  boobacbtcif  aaMpeleaUnfla 
aecbMeilige  Sanlm  mit  WialelB  von  116  Gt»$  ii5  Gti  «ad  aSQ  Gr«  -•  vie  D«r»- 
l^ms  tiad  «ntoDkonman« 


4as 


iSj*     Idokras. 


Gnf 


^A«  d.  1.  Ge.Ult)  «d  x^,5  (W,  d.  i.  Mi,cbung),  entlehnt  toS  d« 
YerbaltniSMit  der  geregelten  Gettelten  nnd  »ndentend,  dafs  sie.  nach  ioiser. 
liebem  Aniehen  und  Winkelmaaf« ,  viel  Analoges  xeieen  mit  den  KrTitallm 
«^«^•^  '■*^«'^  Sttb«Un»eo,  mid  gleiebsam  ein  Zu.ammengeieziet  sind  •«• 

Sjtu    Pyramidaler  Granat 

Febuh  \     BoMs  Dl  lIäi*     Palwls  ^      Laxmato  3      VFiaiiEB. 
VTiis«  4.    W.  Pbillips.     Mobs.    Bohyoisis  5.    Lowm  ^,    KLAfioni  7. 
DuBin  -  BoiKovsKT  8.    Ficums  9,    rtoBnznsKioLD  ^«l 

f.  Briefe  «BS  WelicbUnd.  167« 

••  N«««  ii«rdi««]i«  Beiträge«  V.  98». 

3.  Nova  acta  PetrcpolUana.  XII.  3oo« 

4*  Verbattdl.  der  Gctcllteli   a»L  Fr.  ia  Berlia.  I.  «6t. 

5.  Jourml  tU  Fhyt»  LXIL  409$  Ta«cbeab«cb  f&r  Mm«  L  a^|. 

6.  ^cia  PttrvpoL  A.  1801.  3oo  j  ▼.  GRELL*S  ehem.  Anaaleo.  1801.  II.  «75. 
;•  Bcitrif».  II.  «7.  33. 

8.  SCHWEIGGEB'S  Joarael.  IXIII.  387. 

9.  Sckri/kea  der  Dresdner  GeiellMhaft  Ar  Mfa.  I.  »35. 
le.    SCHWEIGGEB'S  Joarnal;  a.  B.  I«  436, 

gerade  quadratische  Säulej  D:G=:y^7 
:  \/8.  Durchgänge  ^  den  Kernflächen,  bei  man- 
chen Xllen  nur  sichtbar,  uud  nach  beiden  Di^o« 
nalen  der  P  Flächen. 

!•  Kernfonn,  a.  Entrandet  3«  Entseitet  (periociae^ 
^e).  4«  Dreifach  entseitet.  5.  Entseitet  und  enteckt  (um- 
binaire).  6.  Entseitet  und  entrandet.  7,  Dreifach  enseitet 
und  enteckt  {sousiraciive).  8.  Desgleichen  und  entrandet 
(foitssexluple)*  9.  Entseitet  und  dreifach  enteckt  (pcio^eX" 
VJ^esimale)»  lo«  Drei&ch  entseitet  und  dreifach  enteckt 
(i^omeride).  11.  Dreifach  entseitet,  entrandet  und  funf- 
&ch  enffckt,  drei  Enteckungsfläcben  in  der  Richtung  der 
P  Flächen  (encadree).  la.  Drei&ch  entseitet  ^  adit&ch 
enteckt  und  entrandet  {enndacontaedre), 

Bf  II  EntMitiuctflacba  =:  13$**;  P  II  einfachen  Ente«l|ing!ifticbe  ZI 
142*  54';  M  II  eingehen  Enteckungifläche  =  ii5**  i5^;  einfache  Entek- 
knogilieh«  11  cinfiMhen  Eatcdknogaflaohe  ==  199''  So';  M  It  einfachen  Ent* 
nmdwigsflache  r=  118*^  8^ 

Di€  MHgeaeichneiaen  and'  ne)artjgiten  XUe  finden  sich  unter  den  Ans- 
vurflingen  dea  M»  Somma^  Außerdem  brechen  N**.  i  nnd  6  za  Frugarä, 
I^*.  %,  8  «nd  11  an  der  Alpe  AMa  Muuü  in  acbv  vonugUchen  £xemplar«n| 
foaer  Ii^  3  hn  Eger  i^ Bökmmi  (Egeran)  nnd  un  Bürhgei\  PI^  5  %m  lUm 
son- Berge  bei  Sarhges  nnd  an  den  Ufern  des  Wilid,  nnd  an  Egg  bat  maa 
DOTMidMigs  die  VariMftt  Ti^  i»  bttoadtn  icbdo  gefnndea. 
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Mtnclie  Xlt«  «rrtScktB  rfoo  to  b^trichtticli«  Crdfse.  dafii  ilir  Darek- 
mMMr  über  if'  btUigt,  4m  Liag«  «hwiltr  ol»«r  ^**%  m  BancatlMk  jene 
voo  Eng. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  TqMis;  Striclipul- 
vcr  weifs.  —  Sp.  S.  =  5,4  —  5,o8.  —  Uurch  Reibung 
4.  E.  erlangead;  durch  Erwärmen  polarisch  -  elek- 
trisch (Brewster).  —  V.  d.  L.  sehr  leicht  und  mit 
Aufschäumen  zu  braunlichem  oder  grünlichem ,  zu« 
weilen  blasigem  Glase;  mit  Borax  zu  klarem,  Ton 
Eisen  eefarbtem,  Glase;  in  Phosphorsalz  lösbar  mit 
Hinterlassung  eines  Kiesel -Skelettes.  —  Als  Pulver 
in  Salzsäure,  unter  Einwirken  der  Wärme,  lösbar 
und  gelatinirend  (Cordier). 


Eif«boi{ii  der  Zerlegaog 
necli: 

Thttu 

KJMCl, 

Eiaea- 

OXJll. 

Mangan 
•ayd. 

Kalk. 

Kali. 

«aMBU 
Belni 

Gr.  DuxrtF-BoaKOwtxT , 

33,00 
i6,a5 

35.5o 
42.00 

4» 

7.59 

5,5o 
6 

oa5 

Spnr. 

aa.aS 
34.00 

aa  Q. 

3  Talk 

1 

98.50 
97*75 
97 

Kalk- ,  HioB*  and  Kieielerde  (nngellhr)  =  37,3 :  a9.9 :  4a,8  (L.  Gmu«). 

Nach  NoasnrsiiöiA  eotkilt  der  togenaoBte  Frugardit  10.60  Talk« 
Ficisut  fand  im  Egeran  5,33  Natroa. 

Den  tmalteblanen  Idokrai  ron  Somlmtid  (SuhUni)  in  JVorwegtn  toll 
Kapleroxjd  als  isomorph«  Baiit  beaeichnen  (C  F.  Navhaio). 

ji  r  t  e  n. 

1.  Idokras.  • 

SifWL*  Yerarian,  \TllBit,  Fmgardit»  Sommtrwillit ,  Cyprin,  Hja^lk 
(anm  Theil),  BymsUUht  ^oUatäfmt  cm  du  Kisw^  Sekorl  p§rt  om  Gmnm* 
db  Fism9€,  Pendot»ldo€ras9,  CkrjrsoiUke  (aum  Aeil),  Idoarasio, 

Xlle  glatt,  auch  uneben  und  etwas  gekrümmt,  oder 
auf  den  Seitenflächen  mit  mehr  und  weniger  starker  Längen- 
streifung  ;  zuweilen  sind  vollkommen  regelrecht  ausgebildete 
Xlle  mit  einer,  gleichfalls  regel vollen,  Schaale,  mit  einer 
xUinischen  Decke ,  bekleidet  (so  zumal  bei  JS^) ;  einzeln  ein« 
gewachsen  und  dann  um  und  um  ausgebildet ,  oder  in  und 
über  einander  gewachsen ,  audi  dmsig  gruppirt.     Br«  klein- 
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und  unvoUkommen  miiwbeUg  ins  ünebena  Dardisicbtig, 
mit  starker  doppelter  Strahlenbrechung,  bis  undurdisicfatig. 
Zwischen  Glas-  und  Fettglanz,  der  erstere  meist  sehr  lebhaft^ 
oft  spfegelflächig.  Leber-  und  rothlichbraun  ins  Schwarze, 
Schwärzlich-  und  Olivengriine,  selbst  ins  Smalteblaue;  nicht 
selten  zeigen  End*  und  Seitenflächen  verschiedenartige  Fär- 
bung, jene  sind  braun,  diese  grün. 

Anf  Gingeii  Jm  Cneifiie:  Thal  Si  yicdüs  am  Jf.  Um«,  i^iilai  (Si, 
Lortmgo  io  Segnvia,  mit  Granat  und  Magneieisen).  —  Mit  braanem  Graatt 
verwackaco :  Ncru^egtH  (Egg  bei  Christimtuand) .  Finiand  (Kallbrncb  bei  Fr»> 
^ard  \m  Kircktpiala  Me»sela  im  Dittrikte  Jfyiamd,  mit  Spken ,  Skapolitb, 
M alakolith ,  Augii);  mit  Eiaenglans-Xllen:  Firttdo  am  Goiikard\  in  tonügli* 
chet  BiaSgkeit,  so,  daft  er  fast  allein  einen  Feiten,  oder  we«igttcne  m# 
»icktige  Bank  bildet  im.  Diorit.  dem  sogen.  Ui^ronatein,  am  ifonfoniia 
Fatta .  mit  Granat,  RaÜLspatk  u.  t.  w.  —  In  Dmaenkök langen  von  Serpealfa 
mit  Granat:  Feiten  Testa  Ciarvm  bei  der  Alpe  dßila  Mtuta  in  Pitmomi.  «- 
In  Serpentin,  anek  mit  Specktteln,  Magneteiten  •  Kalktpath  nnd  Cklorit: 
Mfindang  des,  in  den  ff^Umi  {Xrytßmfs)  fallendea.  Backet  jiekUwagdm  (aeltnar 
aeigt  da«  Multergettein  dei  Siberitchen  Idokratea  etwas  Perlsteinartigea).  «- 
In  körnigem  Kalk  mit  Granat :  jiuerhmek  an  4er  Bergtirmjse  (anmal  awitckca 
dem  Bochitadter  Brnnoen  und  der  Höhe).  —  In  Feldstein  und  im  Ralka 
des  Trapp- Gebildes,  theils  mit  Granat:  Pyrtndtn  {Bürkges,  ÖVfoe  tArt^ 
Fttfs  de«  Pic  £jirhisom  n.  a.  O.).  —  Mit  Feldspatb,  Quara  nnd  Granat: 
Irimmd  (KiirameUgh  in  der  Grsfscbaft  ^idUotv).  —  In  tkonigem  Gestein : 
BmikmUet.  —  Nord- jim^ankm,  {JVartosttr,  mit  Granat  wid  Angit,  Framkiim 
in  Jlftw  Jersey  mit  Aogit  nnd  Kalkspatb)« 

Als  Answorfliog  Ton  Vulkanen  in  körnigem  Kalk  nnd  in  eioam ,  dnrck 
das  unterirdische  Feuer  nicht,  oder  nur  wenig,  Terinderlan.  Gemenge  ano 
kömigem  Kalk.  Granat»  Hornblende,  Glimmer»  Cblorit«  Angit,  Mejonit» 
Mephelin,  Magneleisen  n.  s.  w.  am  M»  Sommm* 

BaooKE's  Sommorwillit  {Jomm^  of  Sc »  tU,  tmd  lAe  Jrts,  XFM, 
9fj4)  Mbeint  ein  Idokra«  mit  geringerem  Eisengehalt  (BiauLius).  —  Cjprin, 
bei  TMemmrkem  in  Norwgtn  rorkommend,  iat  kapfarbaltiger  Idokras. 

a*     JEgeran» 

.  Xlle  meist  nur  in  den  Varietäten  i  ^  3  und  4  ^  selten 
vollkommen  ausgebildet  ^  im  Innern  häufig ,  der  Länge  der 
Säule  nach  9  porös  oder  zellig;  büschelweise  gruppirt ;  derbe 
Massen  ^  oft  stängelig  abgesondert.  An  den  Kanten  veenig 
durchscheinend.     Braun« 


Dt«  aadera  M«rk»»1s  ftberriMtiMBCsd  «il  [ewn  ym  Idokrat»  Zemal  dar  hei 
&f  vwrkaaatai«  Idokrat  gloickt  mttaMUr  dam  Cfcraa  aef  4m  Tollk«aiBM«tia  nnd  mt» 
ickciat  cbcafalU  U  gcradcstisgelig  alifnoadertni  St&ckca« 

Mit  Qnara.  Kalktpath.  Grammatit,  Granat,  Feldtpatb,  Hornblende, 
wabncbeinlich  alt  T^ger  im  Glimmerschiefer:  Ha$üäu  bei  Sgtr  in  Bokmom; 
in  loten  Blecken  einea  Gemenges  ans  Granat,  Quara  und  Feldfpatb:  Ailr«- 
mümgh  in  Iriamd, 

V.  SCHOENBERG.  Schrtfiaa  d.  G«acllMli.  für  Uim.  t«  Drewiee.  l.  Sag.— COEDICH» 
nach  1IONTEtRO*S  Baobachlaace«.  ^mmmU»  d$$  Mbt«  üt.  S.  ^  PlTTOIf  t  Tnmimetimu  ^ 
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Zim  Bgeryi  dnfft«  tmA  der  t^fetiMUite  LoMIt  gtkoMn,    der  bei 

Cohan  in  ÜpJand,  westwärts  von  den  Dannmuora' Genheu  Torkommt»  Er 
wird  T.'  d.  L.  nndardMicktig ,  springt  «ad  telmiilst  leicht  und  mit  Anfscliwel- 
len  xar  grüniicben  oder  gelblichen  Perle. 

G.  A.  MURKAY,  ui/kamM.  i  Fftii  «w.  II.  i«5.  —  BERZEUUS»  a«  ••  O.  III«  981. 
und  Lothr.  IJrben.  v«a  ROSE  »61.  —  t.  LOBO  ,  ••  ••  O»  UI.  tjS*  Taackeabiwk  t&r  Maa. 
V.  «ft.  -  HALSMAITN'S  fUndb.  il.  «94. 


i58.     Hessonit 

Minder  htrt,  schwer  und  gUntend  eis  Zirlton,  Idolures  ond  mancher 
Grtntt  —  Sabstenaen,  womit  man  dies  Fossil  hat  vereinigen  wollen.  Der 
Kerne«  gebildet  von  Haut,  aas  dem  Griechischen  fjamm  (Aeiion,  d.  L  we> 
niger),  in  Bekiehung  auf  des  Geringere  jener  Eigenthümlichkeilin. 

Syn.  Hjaxinth  (sum  Theil),  Kaneelsteia,  prismatischer  Gcanet*  £11»- 
mlU,  Cwnümom^Stone. 

'     Thükbsrg  ^.    WzRUSR.  Moas  ^.    Habt.  W.  pBUxirs.  A.  Bods  %    Biox  ^. 
Datt  ^.    Kl^roth  ^.    ARm3>805  7.    C.  G.  Gkelxr  S. 

t»  NeM  Ahhaadl.  der  Sohwed«  Alad.  der  WiMeetrib.  ¥.  ;^ 

a.  V.  MOLL'S  Efheaeridea  der  B.  «ad  H.  II.  eo«. 

3«  Bitai  gdohgiqtu  tut  r£eott4.  «9. 

4*  BulUtin  <f«  /a  Joe  )»JU2oin«(,  jtf.  i8»o.  79« 

S.  THOMSON*S  jtnn,  0/ PhiL  Jahrg.  1818.  Aog.  i43« 

6t  Beitrag  V.  i38L 

9«  Fht.  Aoad,  BandL  i8«»«  87. 

8.  KÄSTNER.  Aiekiv  for  Hat.  1*  aai. 

Gerade  rhombische  Säule*;  Höhea-Di- 
mensioQ  noch  unbestimmt.  (M  ||  M  =^  102''  J^o'.) 
Durchgänge  :^  den  Seitenflächen« 

Risst  Feldspath ,  rizbar  durch  Topas ;  Strichpul- 
ver weifs.  —  Sp.  S.  t=i  5,5  —  3,6.  —  Durch  Reibung 
•4-  E«  erlangena ;  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch. 
*—  Zuweilen  einwirkend  auf  die  Magnetnadel  (je- 
doch in  schwächerm  Grade  ^  als  der  Granat).  — > 
V.  d«  II.  leicht  schmelzbar  zu  grünlichem  Glase;  mit 
Borax  zu  einem,  wenis  von  Eisen  geförbtem,  kla- 
rem Glase.  -«-  Säuren  ohne  Wirkung. 


*  Vuh  Andtra  Onrcbsäase  4f;  dea  Flache»  ciaet  Raalca  -  DadcLacdcn. 
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■^MH 

Flick- 

G^ 

Ernbnifs  der  Zer> 
lagung  nach: 

Tbon. 

IUmI. 

Eist«, 
niyd« 

KaU. 

Talk. 

K*]L 

Thdl« 

•anmU 
Betrag. 

Klapboth  ,   «US 

Zejrlan  .  •  •  • 

ai^ao 

3Mo 

6,5o 

di,a5 

— 

— > 

— 

97.75 

AnrvzDSOX,  von 

Maisjö  .... 

20,57 

41.67 

3,93 

33^4 

0^9  ii> 

— 

— 

100,70 

C.  G.  Gmbliic. 

Mangan 

•IM  ZeyUn,  . 

33,996 

40,006 

3,666 

30,57^ 

Sjpar  V. 
Mangan 

0,589 

3,3a6 

iOKiS6 

1 

•^■MiMHa 

• 

Kalk-,  Thon-  und  Ki«Mlefd«  ss  3i,8  :  »5,8  :  42,4  (L.  Onwia), 

Einziehe  AtL 

Krystallinische  Massen  und  Kömer  mit  unebener  Aus» 
senfläche.  Br.  klein-  und  unvollkommen  muschelig  ins 
Unebene.  Durchscheinend  bis  balbdurchsiditig.  Einfache 
Strahlenbrechung.  Glasglanz,  etwas  fettig.  Zwischen  hja- 
zinthröth  und  pomeranzengelb. 

Im  aafgeccliwemmten  Lande  und  im  Sande  der  flutses  Zejrlan  (Co* 
immho,  jidamspik,  hier  anch  im  Gneifi  mitQuan,  Grammntity  Magoetelaeix 
und  wenigem  ifoljbdinglans).  — •  AogeKlicli  auch  In  W^ermeland  (MiaUfo* 
Kallbnich),  und  10  SekoitUnd  {Kinkwdin9  ia  Hofsfär^,  hier  namotttlich  auf 
Qnan- Gangen  in  GaeiCi). 

Der  Uctsonit  itehl,  in  mehriacYier  BezieLang,  dem  Granat  aehr  nahe. 
i^EUDAHT  betrachtet  denselben  ah  einen  gemengten  Katicgranat;  nach  KoaiU. 
etittioeB  die  hyaatiithrotbes  uod  pomerahseDgelben  Granaten  ans  PitmoMt, 
geringe  Abwe^changeo  nicht  beachtet ,  ^\^^^  chemischen  KonttiiniioB  mit 
dem.  gewöhikUchen  HessooSt  voltkommen  nbereio. 


1S9.     Granat. 

r^ame  Granat  vom  brennenden  Roth  des  aogenannten  edlen  öra- 
nales  und  der  Ächnlichkeit  seiner  Farbe  mit  der  Blülhe  des  Granalbanmei» 

6jn.     Dodekaedrischer  Granat,  Grenat,  Gr^natQ ,  Gurnei, 

pLuriüs  ^.  ALBiEaTUs  Maovua.  Wallbbivs.  CaomnsT.  Romb  bi  lIbls. 
G.  A.  Gerhabd  ^.  Wbriier.  Haut.  Mohb.  Rbcsb  3.  Kabstbh  \  LAxMAinr  ^ 
Ftmwajma  ^,  Jonaa  ?.  Habtiki  ^.  Wibglcb  ^.  Klatboth  ^^.  VAiKtCBLin  ^'. 
Laügieb  "^^t  MüBBAT  ^^.  Robb.  Simon  *\  Bochdlz.  Hisikcbb  ^.  C.  U.  PrArr  ^^« 
Ohssov  ^^.     Abbezrivb  ^^.     NoBDXHBKioLB  ^'.     Bbzdbbbg  ^.     W.  Gbuhbb  ^. 

SiTBEBT  ^.        Graf  TaULLB-WAOmiBUTlB   ^.      Do-  MliriL  H      T.  ROBELI.  ^. 

« 
» 

I.    Mütor.  umL  XXXVII.  7. 

9.    Disputs»  pkfu  ehym.  gnuuOorum  Siltdas  o/fiia  Btktmimt»  Frmntof»  üd  Viadr^  1760» 

J»   Orograpkt«  dt»  Mittclgabtiges*  107.  lai.  i44« 
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4«  GottiBgiiclM  JoanAl  itr  lf«UffilMMdiaft.  I.  ilS» 

5.  Nordiicb«  Btiuig«.  V.  a63. 

G»  GMgnMtiifcb«  Arbeite««  V.  1*4. 

j,  Ua^ras  Mineralreich.  9e6 

8.  Tatcbeabacli  für  Mia.  XVII.  514- 

Q,  T  CRELL*S  cheaiMbe  Aa«.  17M.  L  aoeb 

lo.  Britrigc.  Ü.  iC  aa.  al();  iV.  3i9(  V.  ili«  iQBn 

■  I,  Journal  d*t  Minet.  No*  44«  ^4* 

la.  jinn,  da  Mm.  JPkUu  nmt»  XI.  «67« 

i3.  ApumdL  i  Ffrik  ale.  IX    188. 

■4.  GEHLEITS  Jearaal.  IV.  4«S. 

iS.  AfkondL  i  Frt.  aic.  U.  1S7.  IV.  3t9{  SCHWEIGGBtV  !••».  t  ».  A.  VU.  43i. 

t6.  SCHWE1GGER«8  Jearaal  fir  Cbeaie.  XXL  •». 

»7.  jr^m.  il«  f^oMl.  if«  JlocIJhote.  u#.  1817.  B& 

•8.  jtfhtmdL  i  Frt.  VI-  aaa. 

•g.  SCHWEIGGER'S  Joara.  fir  Cbea.;  ••  &•  !•  Ma. 

ao.  Vitt,  Aemd,  BmadU  i8aa.  I.  63. 

ai.  GILBERrS  Aaaalea  4n  Pbyt.  XIII  49i. 

aa.  SILLIMAN.  ^«Mrie.  Jouni.  ofScY,  %t^ 

a3  POGGENDORFPS  Aaa.  II.  1. 

a4.  SCHWEIGGER*S  ioaraal  fftr  Cbeaiif.;  •.  E«  XIV.  84. 

aS.  KASTIVE&'S  Afchiv.  V.  «04. 

Rauten^Dodekaeder.  Durchgänge  i^  den 
Kemflächen ,  nur  bei  manchen  Xllen  deutlich. 

1«  Eerofiimi  (zuweilen  in  der  Bichtung  einer  der 
Rhomboederscbeitel  -  Axen  in  die  Länge  gezogen)  \  3.  Ent- 
oktae^ierscheltelt.  3.  Entkantet  (emargine)  ^.  4«  Deagl. 
zum  Verschwinden  der  Kemflächen  {trap^zoidal ;  Trape* 
zoeder).  5.  Drdfiich  entkantet  {triemargine).  6«  Endön- 
tet  und  vier&ch  entoktaederscheitelt  (unüemaire). 

Fondorte  «ugaMidiaetar  XU«  liur  N*.  i:  (UtiktU,  CämärU'-  wmi  91*». 
«Mltf-Thal,  PomiiMf ,  1%dtkal9,  Gebir|c  Ck^immeUi  \m  /#^«D«pftrtam«Bt, 
jiremäal,  SiheriMM  v.  ••  w.;  (iir  N*.  a:  CsikUwm  in  BmmmmUf  für  N*.  3: 
iboA«  .^r<  bei  SchrUskeim  unfera  BmdMm-g,  Mmgglm -Thmi,  CkmUmeUg, 
Firmäesii,  Vtsmv^  Tlial  £«iwo,  Dognmetkm,  Mmrim  mottrm,  GromUmd;  fir 
N*.  4:  Äu€rshm'g  bei  JESf^tJuCaeit»  S^^tsrnri,  MonMOfU^  Pr^ditgMo,  Mmggith 
Thal,  rAeüAo/x,  jirmdml,  FitUmmd,  liHghmmshytU ,  Uftr  det  Wihd,  Z^Um, 
Gegend  tob  PkUüMphU,  am  SchmyUdU  foa  vonoglicber  Grölee;  fir  PT.  5  c 
W«^^i<fTb«l,  DiumUs,  Ftiw,  jirtnätAi  ISr  I^.  6:  T^muwürm-  Bmmmttt. 


Rizt  Feldspath ,  zum  Theil  auch  Quarz ,  rizbar 
durch  Topas«  —  Sp.  S.  =  4,a5  (ro  ther  GrO  —  5,6i 
(grüner  GrO«  —  Durch  Reibung  4*  E.  erlangend; 
durch  Erwärmen  polarisch  -  elektrisch  (Brewster). 
«—  V.  d.  L.  ruhig«  oder  mit  einigem  Aufwallen  zur 


*    S«  aaaieatlieb  die  Ar»ndmUr  Krj>(a]lc. 
'*  la  tfltencn  Fallea  ttn«7iaiBC|ri|ch. 
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gelUichbraiinea  oder  tchwarfeeii ,  theili  gläDtead«!, 
auch  metiiUUch  angelaufenen,  mitunter  magneti* 
scheu  Kugel ;  mit  Borax  mehr  oder  minder  schwierig 
zu,  starker  oder  schwächer  tou  Eisen  gefärbtem, 
Glase;  mit  Phospbonalz  ebenso,  unter  Zuriickla^ 
eung  eines  Kiesel  •>  Skelettes. 
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Naob  Bvmuv»:  Almondia./^  -f"  -^^t  rjrop 


S+^Si 


▲  plom»  CS  +  Fif;  Grotf  «Ur,  C^  -f"  -^«^i  gomoaglo  Gronotoa, 


MtBcbo  GffUttlos  aM  ovagoMMoot  dorcb  oiaoa  siobt  «ibolficbtH« 
cbon  Gobalt  an  Ticaaoxjd;  biobor  dar  Titas-Granat  odor  Rutil it  tob 
Vrärr  nod  dar  Kolopbonit  tob  Jlrmiml  oacb  Dii«Mln«s  in  «odom  will 
OM«  riol  ZirkoBOido  goftmdoB  baboB.  (W.  Gamm  a.  o.  O.) 

Einzige  Art. 

Xlle  von  allen  Graden  der  Groise,  jene  der  KemfiDkcm 
bis  3  Zoll  und  darüber  im  Durchmesser;  oft  um  und  um 
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aii8gd>!Idet;  theils  mit  gebc^enen  FKebeo;  nldit  selten 
kleidet  mit  einer  Tslk->  oder  Chloritrüide ;  elnxeln  eiage- 
wAchaen  und  mannichfiich  gnippirt;  krystalllniscfae  Körner, 
derb.  Br*  mdbr  und  weniger  vollkommeii'mtiJMSieltg,  ins 
Unebene  von  grobem  und  feinem  Korne.  Darchsiditig, 
Strahlenbrechung  einfach  bis  undurchsiditig»  Stärk  gliiH 
zend  bis  glänzend«    Glas-  bis  Fettglanz. 

a*    Rother  Granat. 

SjB.  EdUr,  Syrisclicr«  Bohmliclicr,  Orienulitcher  Gntiat,  Mtttadl», 
Pjrop,  GroDlandit«  graDatformiges  Brannttuften,  Braonst^ii-  o^er  Bfangao- 
liSetJ  (sam  Thett),  KarfsttM,  Gremut  rouge^thUi,  Grs  roage  d^ßm,  Gr. 
i^riental  Syrien  et  noble ,.  Esearhouele ,  Mmnganhie  granatiforme ,  Cr,  Wimigm- 
mdsUf  pr^^ui  0r  &rienial  Gmrnet,  mangäneiian  Gamet, 


Dnrchriditig  bis  an  den  Kantisn  dardisd^einctad«  HSdi- 
ste  Grade  des  Glanzes«  Blut*,  kolombin-,  kirsch-  und 
blrannlldnroth  ^  fast  stets  mehr  und  weniger  ins  Blaue  ztdiend« 

Enaugmf»  der  Ur^gebirge,  GemengtKeil  vencKiedener  Felfarleo  CuA«^ 
von  Caeifs,  Glimmer-,  Talk-,  Chlorit-  and  Horsblendetcliäefer.  Serpeada« 
a«ltener  ni  Granfl),.  mit  Glimmer,  Chi^rlc  nod  Talk,  Rilkspatk,  Eiam-  nnd 
Kapfarkies  v.  a.  w.:  Baden  (Farbmühle  bei  J^ittichen  im  FirtiemMargieekea), 
fVurttemberg  \Mpirgbach) ,  SpessaH ,  Erzgebirge  Saehsem  (Zobiia) .  Hoch- 
gebifge  Tyr0ls  ^wemeX  Oetwthal  nnd  Greimer  im  ZilUrthal,  daaa  9^aliigeU 
bei  ^terging,  mit  Turmalia  Schneeberg  bei  Sterging,  mit  Blci^ftu,  Lebeiw 
Wid  ftttpfeÄiea)»  SaUlt»g  (Gattein),  Steyermark  (PreUleU  bei  JmdenUtrg^ 
Schiadming,  Eblem  in  def  fValehen),  Kärnthen  {Lobinger  Beag).  Ungarn 
KTheUkols  in  der  Gomorer  Getpanoichaft ,  in  Feldspath;  4a^lbat  «■&  dem 
Wege  nacb  Mnr^f  i»  G*imrfi)»t»ebieT«r  (Markt teln)^  Fülek  vaid  Sapofy 
in  der  Neograder  Geapaonschaft  in  DioriUchieCer ,  Maria  noeira,  ein 
Dorf  im  südlichen  Theile  der  Honther  Gespannüch. ,  lose  in  Graben ,  Schlach- 
ten 9  auf  Aeck^n  u.  s.  w.) »  Piemont  (Thal  Lanso  und  Alpe  de  la  Mfmssa), 
Pyrenäen  (leiten  und  nur  da  im  Granite  dieser  Gebirgskette,  ivo  derselbe  in 
^ntfifa  ubei|;eht,  lo  namentlich  bei  Gaparnie,  auf.  dem  Wege  des  Port  de 
Boucharo  9  d«nn  zwischen  ffelUte  und  Mendionde ,  am  Berge  Urso9ia'  Mem- 
Mm  nerdwirt«  fiaa  Maeffoye  n.  s.  w.),  Odikard  (jdStolö,  P'pnUtt^,  dm  Süd* 
eeite  der  ilfo<en« ,  die  Tbaler  Af «#» ,  Airolo,  Canaria ,  Tremola  nnd  Maggia); 
«iid liehe  Gebiige  yon  fVallis,  Simplon,  Fufs  des  Musehelhpmes  beim  AAm- 
GleUcher,  Spanien  (Granatillo  unfern  Ifijar  bei  jdlmdriä^d  Caho  de  Gates, 
in  gröfsster  Menge ,  so ,  dafs  der  ganae  Boden  ans  Granat  -XUen  nnd  K.dmem 
SU  bestehen  scheint),  Portngall  (Bellos  bei  Lissabon,  angeblich  in  Bas«ll), 
Sl^ieittiamd  (Par^hskira,  jäbardeamhire ,  Imeerkaishire,  Bouhira,  StUherland, 
mehrere  Inseln ,  wie  «.  a.  Mainland ,  ünst  «t.  s.  '«.) ,  JüTotwagen  (Momgsherg, 
^emded,  ßUter^e),  Sakwedm  (Fkkkm^  Xihe  ion  vonüglicbar  OrdCse ,  Eagea 
im  MäUrsee  in  ^l^eitainnlMi^,  TroUhSüm  i*  GmmI  vH  Epid*t,  FlnOsfalfc, 
Moljbdanglans ,  Magneteisen,  Eisenkies),  Grönland  (Insel  Manetsok^  lager- 
weise Im  Glimmerschiefer,  Insel  Ahtdiernh  (oder  Rumde  Oe)  in  eisenaeKiiisi» 
gern  Quan  mit  Graphit,  lose  und  im  Glimmerschiefer  auf  ikertok ,  Karh 
seutsiak  anf  dem  Festlande),  Massaehmsets  (Bedfort),  PensjrhanM  (FilU  dea 
Sehuylkitl);  In  jungem  Felsarten  (Mergel,  Tfadn,  1'rapptutf,  Wncke)»  im 
«■%eachwemfnMn  Lande  (Schichten  vea  Tke^  mmd  Letten)  «ad  im  Satfd«  dir 
FlüiM;   oft  sogleich  mit  ^llen  und  Körnern  von  Olinn,  Saphir ,  Tnrmnliii, 
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§o  sninal  bei  Tnm'dina  nnd  am  Stifelberge  uafom  MerotiM  Otin  «.  a.  R&i^ 
Her  roth'en  Craoats  eingetcK Ionen  in  Gjpsspath-Xllen  */  Trtihlis,  Chrasiian, 
StktfpMUhül,  PodtedtU  n.  «.w.)«  Cmmherimmd,  tfy  «n  Tyf^Mf  m.  •.  w.» 
in  einem  Trämmer- Gestein,  ans  Brnehttucken  eines  serslörtea  bimstt^ar« 
tigen  Porphyrs  n.  s.  w.  9  Ümg^m  {Sekmihu  in  der  Zoier  Gespannschaft ,  der 
Gr.  erscheint  in  Xllen  der  Remform  and  in  Römeia^  dann  Leide  lose  ia 
•iaem  nahen  Brache).  Aia  Answärfliag  des  y^uup  ait  Idoksu«  HnrabUad»* 
Climraer  n.  s.  w» 

b.     Gelber  Granai* 

Bfn.    Tepaseiith »  Sukaiatt»  Grtnät  pHndl^'  €omtaf$  cm  grmtnüfprmA 

Halbdurchaichtig  hb  durchacheinend»  Weis-  und  ho* 
nlggelb  ins  Grünliche. 

Anf  Gingen  in  Serpentin  ntt  DiopMd  n.  s.  w.t  Plemonl  itehwmrs^ 
FßU0m  bei  Mmssm,  Thal  f^im,  am  hohen  Gipfel  CaicanU)» 

BONVOISIN,  /ottrani  ds  Phy^h^  1^1*  4«» 

c*     Grüner  Granai^ 

Syn.  Aplom,  Grossnlar,  gemeiner  Gr.  (aomlheil),  AUochroit«  Wilnit 
(imn  UmiI)  ,  Gretutt  pträätr^. 

Xlle  tfaeils  :||:  den  Kanten  9  dieils  ^  der  kleinen  Dia- 
gonale der  KemJQächen  gestreift;  häufiger  derbe  Massen. 
Halbdurchsichtjg  bis  undurchsichtig.  Oliven-,  lauch-, 
Spargel-  und  berggrün  ins  Graue  und  Braune,  oft  unrein 
^i  XIledL  zuwdlen  die  Kanten  dunkler  gefärbt). 

Seltner  Gemengtheil  Ton  ITrfelsarten ,  Gfter  ganse  Lager  bildendf  tna 
Altem  Gebirge  mit  Magneteisen»  Feldspatb,  Blende,  Eisen-  nad  ftapferUee, 
Bleiglana,  Grammatit,  Hornblende,  Epidot«  Angiln.  s.  w.:  jBrs^elirg«  J'eob- 
SMU  {MtUitr  GoUm  a»  B^gßUßhüUl,  G^er,  Breitembrum) ,  üers  CSjfiM' 
S€mk€rg},  Tyrol  (UfonMombtrg  mit  Idokras  nnd  Kalkspeth,  PredasMo  ia 
J^Uims  im  Kalkspäch  mit  griiaen  TalkbUttchen),  Jforwggm  (yirmn-Gmtk« 
bei  DrMmmem,  PauUgrubshin^arüitgett),  Schw^dM  {Imngh^nthyti^)  ^  Ungarn 
CI>0ht€hmu  im  Gomörer  Kensit.  mit  Speekstein ,  OiaUagon ,  Asbest  a.  s.  w. « 
Orawieza  anf  dem  Cgiklowaar  Gebirge  in  der  Grabe  Moses  anf  einem  Rapier* 
«ra- Lager  in  Urkalk,  Reshduya  im  Bihmrer  Romitate,  auf  Rnpferen-Lagero, 
Bogsehau»  anf  Eisenstein  -  Lagentfltten) ,  MetUn  (Kiddela  am  £a^^a-6eeX 
—  In  Terhartetem  Thon  am  Odontsckelon. 

d.    Brauner  Granai. 

Bjtk.  Gemeiner  Granat  (znm  Theil),  Rothhoffit,  Romanaowit,  Pech« 
graaat,  Kolophonit,  Rntilit,  Uten-  nnd  Zirkon- Granat,  Grenai  hrun,/ern» 
j^e  rougtätre,  ordinmire,  eommun  H  resiniie,  common  Gornei» 

Xlle  nicht  selten  mit  abgeruil^ten  Kanten  9  zuweilen 
verlängert  in  der  Richtung  einer  der  Rhomboederscheitel- 


*  DisMs  iBttrctMaieB  Vorkommsa»  gfjis»^*  «clioa  REUS5    aita.  Gcofr.  v  Böhwsa  U  iji) 
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Ann)  deAm  Mamn^  hSinßg  ndt  fayrtaHIntfidi  *  toniigen 
AbsondeniDgen»  DurdischeiDend  an  den  Kanten^  öfter 
undurdinGhtig.  RotUich-ygelblidi-,  leberbrauninsSchwärz« 
lidie,  &at  stets  unreuu 

▼orkomfluctt   wi«  d«r  grao«  Gr.:   hohe  Art  bd  Schriefskeim  onfera 
BMMerg,  Jluerhßch  «n  4er  Bergstrmfse,  ThSringem  (Crmxhei  SekmUdef^U 
mit  Strablttein,   Kalk-   and  FlnfMpath,    Magneiaisen  «nd  Eitaokiet),   Ersge- 
hirg€  (Temfihttim  bei  Sehwmrzemherg) ,    Tjrrol  (Siergimg,    MonMoniherg,   nii 
Kalkfpatb,   Chabane  «od  Epidot  alt  Ceberug  der  Klüfte  tob  Dolcrit.  SmU- 
herg,     Pßerseh,    In    8lrabltt«n),    Steyermark    {Roitenmann^     Nieäerwots, 
WeukireUm,   Simh  »  GrosMmg-  uid    AeiiMeb  -  Alpe,    Krmu  bei    F'cUsherg 
:   a.   O.)»    Piemoni   (Saipmgnemgo),   Irlrnnd  (KiirmmelMgk   und    DomegMl), 
Narmegem  ( Drmrnmen .    anal   Tbeil   mit    Qoars .    Feldipatb ,    Aogit ,    Höre- 
blende.    Glimmer,    Azintt,   Apatit,    Epidot.    Wemerit,    FlnCttpatb.    ^rcn- 
die/),  ifebfpedeii  («.  a.  Linghmnskjrif ,   Fakimm,   Dammemorm  *,   Pehrsherger* 
Grabe»  in  Pbi<^yp»f«d#-Kircbtpiel  «.  a.  w.,    F/nlend  (iTn/ia -Kalkbrncb   im 
Kirchspiel  KimÜo),  Pyrmmem  (Pie  dEres  JJdt),   Urmlisehet  Gebilde  («eac»-. 
vormab  Poehadjäsehinsche  Kapfergraben    an  der  Turja,   SckUowkisehe  Kap- 
Itrgrabe  bei  Kmthmrinembmrg) ,   ^ikei- Gebirge   (Mmrsinsk,   Gegend  der  Koly- 
wnnUsehem  Butte  n.  a.  wO*  -*  f^eme  (unter  bekaaBten  Yerbaltaitiea). 


B«i  d«r  aicbls  ivcaimr  alt  tpanamca  Vtrfcrritaag  dn  gitata  aad  bia 
•alUa  dk  aagtf&lirtoa  Faadsrt«  aar  aU  etasdaa  Bmpida  diaata« 


e.     Schwarzer  Granat. 

Bym*    BfeUnit,  PfrtBacit«  tcblackiger  Graoat«  Cfmai  imwgfmi  mfir, 

Xlle  der  Varietäten  No«  i  und  3  um  und  um  au^^ 
bildet    Vndurchsicbtig.    Sammetsdiwarz 

Aaf  Kaaferen- Lagern :  Iforweggm  {Rorum* ,  elmelaa  Xllt  der  Kenifotm 
^agewaehteB  in  KapferUet;  dietelben  Xlla  mit  Angit,  Peldtpatb  und  Quam 
«OTwacbten:  jdremdßi)*  — *  Mit  Quam  Terwacbaea:  FtmmkUn  ia  Ifem^Jer»^, 
—  In  einem  Gestein,  aus  Leuait,  Granat,  Aagit  aad  GlimoMr  bettebead, 
bei  Jtihmmo  aaferB  ilem;  in  dolerititcbea  Getieiaen,  RoihfHii  aad  f^mg^mrg 
bei  OherkergeH  im  Brtisgau^  ia  ▼alkaaittrtea  Febartea:  Ufer  dea  tmmrktr 
6ae'a;  ia  ABawiirfllB|eo  ?oa  köroigem  Kalk:  f^ciar  (JT.  Svmmm}.  -*  Oft  lose; 
•o  bei  FtmsemiL 

Siadita/ma  SEUI  «ad  LEOVIUED.  1«  %^ 


e  Hier  aamntlich  tack  4i«  Varielit,  walcfca  aaf  dca  Ktraütbca  Sucifaaf  miajk  i« 
4«r  Richtaag  der  klciaatta  Diafaaala  (Daaaaaiara^Graaat,  hei  »KiWaJCS 
awc  aigeac  Gellaag)« 
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loo.  Hornblende. 

Der  Name  HomLteail«  tteimBt  «at  4cm  Scliwejlitcbeii. 

Sjo.    HcjDiprisBUititcher  Aogitspatli,  ^m^Ai&o/e«  AnfihoU» 

Witm.    Baut  *.    B.  F.  J.  Hiawiair  ^.    L.  Cobbier  3.    p.  a.  Rimt  4.' 
Gr.  ▼.  BouBvon  ^.     Lbmibabb  ^.    BBBiTaAvn  7.    8obbt  ^.    Moat.    W.  Philuh. 
PBiiisLnin  '.    WuotzB  i^*.    Klapbotb  ^*.    Laogxba  ^3.    Hismon  ^3.    y.  Bo«b- 
«oirr  ^4.    C  G.  GmLiH  ^. 

!•    TAMhrabaek  Ar  Miaenil«tie  IV.  i3*;   Jvmmml  J$$  Mmm.  XXXVIl.  %•  4^( 

jtnn,  du  Muu  JThuu  MM-  XIV.  »9«. 
B.    Scbriftca  der  Berliner  Gcsellscliefl  nelarf.  Fr.  XI   96. 
I«    Jcunuä  J«  Phyt,  LX.  70. 

4.  MATER*S  Semmlaag  physiUl.  AsCmhb  der  Geiellicbeft  BAm.  ÜBKift ■—!<*• 

II     il^i  HI.   IM. 

5.  Journal  du  Mmas*  Xlll.  i. 

6  TeiclieBl>«cb  f&r  Mia.  XI.  i«5. 

7.  UOFFHANirS  HeadbMh  der  UiMlBlegtei  IV. b  iBS.  ' 

8.  V.  GOETHE  lar  Vatanr,  II.  17I. 
])■  GcogaostMche  Arbeitea   V.  184. 

•«.    T.  GRELLES  cbeaicebe  Aaaftlta.  1787.  U.  iS. 

tu    Beitreie   IV.  18S.  V.  iSe. 

la,    jitmmlM  dm  Mus*  JtUtU  nmL  V.  »I. 

«3.    AfhandU  i  Friik.  VI.  te6;  SGHWEIGGER*8  Jearaal  fftr  Cbenl«;  •.  R.  I.  b8|». 

t4     SCHWEIGGER*S  Joarael  fftr  Cbein    N.  R.  I.  4i4;  V.  ib3. 

i5.    XmgL  yittmäk  Attd,  mrm  HtmiL  A«  1818^ 

Schiefe  rhombische  Säule;  g  :p  :  h  =: 
V^ÖT:  -v/66:  v^i€  (M  ||  M=  134"  54';  P]|  M=io5^ 
i5';  P II S  =  104*»  bf  ^.)  DurchgäDge  ^  den  Seiten- 
flächen und,  jedoch  minder  deutlich,  nach  beiden 
Diagonalen  der  P  Flächen« 

1.  Entseiteneckt  zur  Sduirfung  der  Enden  (diieiraedre). 
3*  Eiitseiteneckt  und  entmittelseitet  (dihexaeJre)  3,  EnU 
seiteneckt  zur  Schärfung  der  Enden  und  entnebenseitet  (iü^ 
unäaire).  4.Ent5eitet  und  entseiteneckt  (sexocional).  S.Ent- 
seiteneckt  zur  Schärfung  der  Enden  und  entseitet  (iriumiatre).' 
6.  Entscbarfrandet.  7.  Entscharfrandet  und  enmebenseitet 
{jdodicaedre),  8«  Entscharfrandet  und  entmittelseitet.  9  Z^ei- 
&ch  entscharfrandet  und  entnebenseitet*  10.  Entnebenseitet, 
entseiteneckt   und   entspizeckt  zum  Versdiwinden   von  P 


Nach  W.  Pkiuirt:  M  II  M  ss  1*4*  3o^  P  II  M  s  io3*  t^ 


4o4 

{imitatif).     ii.  Hemitropieen  aus  verschiedenen  der  nam- 
haft gemacihten  Formen, 

M  II  EntmittelteitaDg  =s  iSa^  17'$  M  M  Entnebenieitnng  ^  117* 
43';  M  II  EnueiteBeckoog  :=  110''  a';  P  II  £attdt#Mckuog  :%  1&4"  49^' 
EDtMileneckuof;  II  Eotieiteneckong  über  P  =  149"  38  . 

Bei  der  allgemeinen  Verbreitung  der  SabtUns  geboren  dennocb  ,  lunal 
bei  iUm  Grammaüt  «ad  Strablstem«  lebr  Tolleodete  X\jLft  s«  den  in  Canzea 
mIimm»  Ersfbeiniisgen.  So  Enden  sieb  von  den  anfge&krten  Abanderaagta 
iu  ••  N^  t  am  ^U  Gotthärd,  N".  2  daselbst  «ad  su  Artnißl,  IS*.  3  mi  i>«r> 
gmt  nnd  am  *$*<.  Goithard,  N^  6  am  Vetup,  N\  7  im  y^g^Ugihirge,  am 
Wolfshtrg^  nnfem  Cttrloehin  in  Böhmen,  sn  Brendel,  Pargat  nnd  Csr^ 
iMJra ,  N*.  7  nnd  8  an  Pargms  nnd  am  f>iti9 ,  die  Hemhropieen  namaBtiicb 
Im  ilAöii-  nnd  F'ogfUgehirge  ^  dann  an  Carhoneira  n.  s.  w. 

Eiaigt  aea«  Varieiitea  worden  tob  Herra  Prof.  HESSEL  beobacbtct«  sack  Bcir 
SORET  macht«  •.  •.  O.  mekrert  asae  Abinderaaua  BSiabafl«  deren  nikere  Eatwiekclmag 
•akta^artMAeai«». 


Rizt  Flufsmath,  rizbar  dnrcli  Quarz;  Strlcbpal- 
ver  graulichvireifii  bis  braun.  —  Sp.  S.  =  3,oo6  bis 
5,167  (Hornblende);  ^,026  (Strablstein;  H.). 
—  Durcb  Reibung  4-  £•  erlangend ,  durcb  Erwärmen 
nicht  elektrisch  (Grammatit  und  Strablstein). 
«—  Auf  glühendem  Eisenblech  theils  mit  gelblichem, 
auch  mit  blaulichem  Schein  phospboreszirend  (so  u. 
a.  der  Grammatit).  —  V.  d.  L.  unter  mehr  oder 
vireniser  leicht  (im  Ganzen  etwas  schwieriger  als 
Augit)  und  mit  stärkerem  oder  schwächerefli  An- 
schwellen zur  schwarzen  glänzenden  Kugel,  oder  zu 
braunem  Glase  (Hornblende),  weifs  wjerdend 
und  zu  unklarem  gelblichem  Glase  (Strablstein), 
oder  zu  halbklarem  graulich weifsem  Glase  { Gram« 
matit);  mit  Borax  zu  klarem,  bei  HornbL  und 
Strahlst  durch  Eisen  gefärbtem  Glase ;  durch 
Phosphorsalz  wenig,  meist  nur  au  den  Kanten  an- 
greifbar, theils  auch  zerlegbar  mit  Hinterlassung 
enxßs  Kiesel- Skelettes.  *—  Säuren  ohne  Wirkung. 
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Im  StraliUltfia  «bJ  im  GrammatSt:  Kalk,  Tall,  Klettl  mad 
n«fMlm  SS  14,0  :  »5,0  :  60,1  :  0,9  (U  Gmilw), 

Nach  Bnziuos,  Horablesde  0.^3 -f-  y  M  ^«;  Straliltteia 
.CiP3+.  y^  {  Sh  Crammatit  CS^  +  MS\ 

Mehr  nod  weniger  starker ,  bitterlicher  Gemch 
nach  dem  Anhauchen  oder  Befeuchten. 

Einzige  Art 

Xlle  theilsnadeU  und  haarformig ;  glatt,  rauh,  ri»%, 
nur  zuweilen  mit  starker  Streifung  ^^  der  Aze;  um  und 
um  ausgebildet  und  ein- ,  auch  durch  einander  gewacfasea, 
oder  zu  Büscheln  und  Sternen  verbunden;  kxystalünische 
Massen,  derb,  eingesprengt*  Textur  aus  dem  Blätterigen 
ins  Strahlige  und  Faserige«  Bruch  uneben  von  grobem  und 
kleinem  Korne,  theils  dem  Muscheligen  sich  nähernd. 

Abänderungen. 

a«    Hornblende. 

flyn.  Edle,  gemdoe,  bataliitclie  und  tcMtferigt  HanU.,  Piigtaic  •, 
ScliorlUaada ,  Uatiarigar  Angit,  KaratopkjUit ,  KariatliiB.  Sekorl  erUtmUUd 
€pmf  im  üpm^mB  rhamhcidml,  jimpkiloU  tckortiqmef  A.  et  BormkUmde  U» 
w$€iUir€  o«  UumMire,  Sorte  eriürnttiimto ,  Ormkimidm,  commoii  mmd  hrnmlüe 
^onMenJU,  Somht€md4' Stmie, 


vorkommenden  Xlle  häufiger  als  bei  den 
Varietäten  und  mehr  r^lredit  au^ebildet,  theils  mit  zuge- 
rundeten Kanten  und  gebogenen  Flächen  ^^ ;  manche  Xlle 
wandeln  sich  an  den  Enden ,  theils.  auch  im  Innern ,  zu 
Amianth  um*  Undurchsichtig  bis  an  den  Kanten  durdi- 
scheinend*  Perlmutter  -  bis  Glasglanz ,  oft  stark  und  spiegd- 
flächig*  Babenschwarz  ins  Braunliche  und  Sanunetsdiwarze, 
nur  selten  dunkel  buchgriin*  (Durch  Einwirken  yulkani« 
sehen  Feuers  erhält  die  H.  eine  tombackbraune  Färbung,  die 
häufig  nur  fleckweise  erscheint,  auch  findet  sie  sidi  in  sol« 
chem  Falle  bunt  angelaufen)* 

Alt  wctentliclier  oder  sofilligar  Gemaagtlicil  im  Sjenit,  Porpliyr,  Glii» 
mar-  and  Thoascbiaftr,  Granulit,  Gnailt«  Oiorit,  in  koniigem  Kalk  a.  t.  w.; 


•  BONSOORFT  UHtmmum  mbmmlogif  t  ekmmitmm  d»  ratmmU».    jthomt»  1816   flfcmiiT  ia 
BCilSEBa*S  MnliMlitft  Blintni  flr  Chcai«.  \,U 

**  Uii4  dift  mllnater  all  r»!««  erlilteatr  FrawCiawirkaagt   m  ••oieBtlick  Ak  Hon* 
M«i4«.XlU  To«  flPWy9ft«rft  M  CmritdUm  ia  Abrnr  KmIm  (SOAET)- 
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häufig  ftncli  ISr  tlcli  micIitSgt  Ltgsr  uMinmADsaseDd  CHorablende^Ga- 

stein,  Hornblende  -  Schiefer,   lo   u.^a.   im   Cneifs,   Glimmer-   und 

Thontchiefer) ;    weniger  oft  enf  Ers-   oder  andern  Lagern,   seltner  noch   auf 

Gangen,  die  begleitenden  Fossilien  Eisenkies,  Tiunit,  Magneteisen,  Disthen, 

Quarz,  Feldspath,  Kalkspalh,  Glimmer,  Epidot,  Wernerit,  Granat,  Chlorit. 

Strahlstein;   dann  eingewachsen  in    Lara,    Basalt,    Wacke  n.  s.  w.,    hier  sop 

mal  mit  Aogit,    Olitin  u.  s.  w.;    auch    loae  Xlle   am  Fufse  der  sogenannten 

FlÖEtrapp- Berge;   Verbreitung  sehr  allgemein.  —  Badtn   (Grube  fVenttl  sa 

fVolfach ,  Gegend  des  KaistrstuhUs  im  Breitgau)  ,  ff^ürttemherg  (Biswritttl 

bei  Dottingen) ,  Rhein  •  Preufsen  (Umgegend  des  Laaeher  See'«  ,  Siebengebirge, 

in  Trachyt),  ithongebirge ,  f^ogelsgebirge ,   Kurhessen  (ffabiehtswaid) ,    Raiem 

{Erhendorf,    Fuehsmühie ,    Schönberg  ^    Schindelioh ,    ^nsenberg   tt.   s.    w.)* 

Suehsen  (westlicher  Abhang  des  Fichtelherget  bei   Ober-fViesenthal,   Zeisig» 

g^ng  unfern   Karlsfeld,    j^itenherg    bei   Sehmaltgruhe   unweit   Marienberg, 

Struie  bei  Freiberg,   ffeilenberg  unweit  Sehandau,    Pölberg  bei  Annaherg)^ 

Böhmen   (Klozberg   bei    Kostenbtail,    Wolfsberg   bei    Csernusin),   Salzburg, 

Steiermark    (Höibelstein  im    Brucker  Kreise,    Fufs    des   Sehekelt  bei  Graz, 

Kapfenstein    u.    s.   w.).    Kärnthen    (Saualpe ^    mit   Quarz,    Granat,    Disthen 

u.  8.  w.),  Tyrol  {Ziller -  und  Pusterthal,  Fassa  u.  s.  w.),    Fesuv ,  Gotthard^ 

Gebirge    (Tremola-    und    I7rjern  -  Thal,    mit    Eisenkies,   Glimmer,    Granat, 

Chlorit).  Frankreich  (Hier  des  Aidat-Stn*^  im  Departem.  des  Puy-de-Domey 

mit  Feldstein  und  Eisenkies  gemengt),  Norwegen  (Arendal,  auf  Magneteisea- 

T^agern  mit  Epidot,  Wernerit  n.  s.  w.,  Kongsberg,  Kiernerud -W^uer,  Skul' 

terud,   auf  Lagern  mit  Kobalt  und    Kupferenen) ,  Schweden   (Pihlent- Cruhe 

sn    Slätimyrn  bei  Fahlun  in  Dalarae ,   am   Üögberg   im  Ga^n^j- Kirchspiel 

nierenweise  in  einem  Gestein  aus  Feldspath  und  Quarz;  ferner  in  Westman» 

iand,  lAndho  in  f^ei/dir/or/*  Kirchspiel  und  «fmör^erg  in  iV'^or&er ^i^Kirch^piel, 

in  üptand  die  Za///» •  Gruben  von  Uäfgerö-  Kirchspiel,  au  Oestra  in  Lofsieds" 

Kirchspiel,  als  Gang  in  Granit  u.  s.  w. ,  Pyrenäen  (die  Gegend  von  Barkget, 

Ghdre  u.  s.  w.).  Spanien  {Cabo  de  Gatet ,  zum al  bei  Car&oneire) ,  Schottland 

Gegi>nd  von  Edinburgh,  dann  die  Inseln  Afii// ,  Canna ,  Skjrevi,»,  w.),  Irland, 

JPinland  {Ertbjr 'K^viihvxxcYi ,   dann    Simonsbjr-   und    «SVorgard- Kalkbrüche  im 

Kirchspiele  Pargat,    hier   der  sogenannte  Pa  rgasi  t  eingewachsen!  in  Kalk, 

mit  Glimmer,  auch  mit  Flufsspath,  Augit,  Wernerit  und  MaUkolith),  Gröw 

iand  {Korossoak  in  Tunugliarbik'  Fiord,  Staaten -Huck,   oder  Kangek'  Kjad» 

leky  Insel  an  der  Südküste  des  Festlandes,    mit  Feldspath  und  Granat).    Ko» 

ijrwam,  Irkksk,  Katharinenburg ,  Küsten  der  äudsonsbai,  Mexiko. 

Als  Auswürfling  des  Fetup,  mit  Glimmer,  Mejonit,  Granat,  OliTin, 
Sfagneteisen  u.  s.  w.  (Theils  ohne  alle  Spuren  des  Einwirkens  Tulkanischtr 
Agentien.) 


In  früher  Zeit  wurde  die  Hornblende  ziemlich  allgemein  zum  Schorl 
Ijerechnet;  die  Schwedischen  ?iatnrforscRer  wufsten  sie  zuerst  zu  unierscheiden. 

BaooKs's  Arfvedsonit,  ein  Mineral,  das  mit  Sodal^  in  Grönland 
Torkomml,  und  dessen  chemische  Zu&ammensezzuog  bis  jezl^^^ht  uniersucht 
worden,  scheint  eine  eisenreiche  Abänderung  der  HornbleMR ,  mit  deren 
Kennzeichen  viel  Uebereinstimmung  Statt  hat.  Nach  BaooKz  neiged  sich,  bei 
Spaltungsstücken  des  sog.  Arfredsonits^  die  M  Flachen  unter  Winkeln  von 
ia3'  55-^  und  56"  6'. 


-  Die  Hornblende  wirkt  aebr  verderbend  ein  auf  die  Grnbenwettor  (WERNER). 
Nach  den  Venuchen  von  L&MPADIUS  (Samml.  prtbt.  eben.  Abbendl.  I«  181)  entwickelt 
•ie  heia  Gl&bca  Koblensanrä  nnd  Waiaeftioffgea. 


h*     Strahlstein* 

Sjn.    Strahlschorl ,  gemeiner  glä<-  und  asbestartiger  Strahlstein,  Kala* 
mit«  Amianthoid,  Bjssolith,  jictimole,   Bajonnonte,  Sehorl  pert ,  Stralidi 
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Athuiinile,  AmphihcU  aetinoie  cumprimi ,  disU,  mcieulairg,  nmr,fikreux 
gris '  perditrt ,  Asbettoide ,  jind^mihinUe .  seoriaeeomM  or  lamMßr  jictynoiiie, 
erjstalUsed,  ashtttiform  mnd  gl*t*y  AetjrnolUe. 

Vollkommen  ausgebildete  Xlle  selten ,  gewöhnlich  nur 
haar-  oder  nadelformig  (dahin  der  sogenannte  Bissolith), 
am  häufigsten  krystallinische  stängelige  Massen«  Mehr  und 
minder  durchscheinend.  Glas-  bis  schwacher  Perlmutter- 
glänz.  Graulichgrün,  lauch-,  gras-  und  olivengrün ^  selten 
zum  Schwarzen,  Braunen  und  Gelben  sich  neigend. 

Anf  Lagern  in  Goeifs,  Glimmertcliiefer,  iLÖrnigein  Kalk,  Homblead» 
GMteia  n.  i.  w. ,   die  haufif  Eiten-,    Rnpfer-,  Blei-»    Arsenik-,  Zink-  a.  a. 
Erse  führen,  dann  eingewachsen  in  Talk •  Gesteinen  mit  Granat  n.  s    w.:  Fich» 
telgehirge,    Ersgehirge  Smchtens  (Breitemhrmnm ,    Eh remf rieder sdorf  n.  s.  w.), 
Tyrol  (Grainer  im  ZiUerthal ,   Ratsehinges  bei  Slersing),    ffelpetiem  (Bracke 
Tremolo,   Gebirge  «wischen  dem  LipUer-  und  Formesga -ThaX ,   Metterkorm, 
^aisorey 'Cleimer,   Käserthal   oberhalb  ZMmdwf ,   Zmmloeh  im  EgimemiktU, 
Brieg.    f^egesMethel  an  der  WesUrite  des  MaggU -Thmie^  bei  Bussen,   ^mi 
de  Begnes  in  fValtis  n.  s.  w.).  Saooyen   (0A4NNeva^  -  Thal   a.  m.  CO»    D«u- 
phinie  (Bourg  d*Oisens  ,  mit  Epidot .    Feldspalh  ,  Albit ,    Beigkrjstall ,  Kalk- 
•path  u.  8.  w.)i    Bennat   {Dilfer  Gebirge   nnfem   Dognmeskm,    mit  Bleiglanx, 
Blende  und   Eisenkies),   Norwegen.  {Arendml^   Bor  aas) ,    Schweden   (namentr 
lieb  in  fVestmanland,    Salberg,   Dalkarlsberg   ia   JlVra -Kirchspiel,   Bisberg 
nnd  Kallmorherg  in  JVbrfter^« -Kirchspiel,  Myrbacks " Feld  m  Skiaskattebergs- 
Kirchspiel.  f^a/Jbo/mtf-Kalkbruch  in  Zena -Kirchspiel  n.  s.  w.,   dann    in    Da- 
lame ' Fiskalort ,  Lilienberg ,  Sophia  Magdalena,  Tumlar,   Flottan  ,  j^ndring 
JL,  a.  O.  in  Stora- KopparbefgS'K\Tc\n^\t\,   aucb    «S'A;'/<  •  Grobe    bei    Fahlun, 
Searieickt  •  Crnhenteid   in   iffror^fi/o  •  Kirchspiel  n.  s.  w.,   Braltfors -Cmha  in 
9f^ermeland,   in  Serpentin  mit  Magneteisen  und  Kalkspath :  (VVEurzm's)  Ka- 
lamit),   Sehottland  (Eiland  Beach  in  Glenelg  in  Ineemesshirt ,   Kirchspiel 
Sltat  auf  der  Insel  Skye  u.  s.  w.),  Cornwali   {Bedruth,    ^«nd/üi  •  Grube  bei 
Lostwithiel  u.  a.  O.),   Konnektikmi   {Kanton    Litehßeld),  Mexiko  (Engelargn 
Zakatekoi), 


So  scharf,  für  den  ersten  flächt  igen  Blick ,  StrahUtein  nnd  Gramme  til 
vnn  der  eigentlichen  Hombleode  geschieden  erscheinen,  so  finden  sich  den- 
noch bei  Betrachtung  gröfseier  Suiten  dieser  Sub^tansen,  die  unverkennbarsten 
üebergange,  so,  dafs  Handstücke  gefunden  werden,  die  den  Ordner  aweifel- 
baft  lassen,  ob  er  sie  zur  Hornblende,  zum  StrahUtein,  oder  cum  Gramraatit 
zahlen  solU  Von  anderer  Seite  müssen  die  analogen  Verhältnisse  dea  geogno- 
ttischen  Sejns  als  entscheidend  gelten. 

HACT.jMlMtt  comp.  174. 

Dein  Strahlstein  gehört  auch  zum  Theil  der  sogenannte  Smaragdit  an. 
8.  die  dem  Augit  beigefügte,  hierauf  sich  beziehende,  Bemerkung  (S.  5o8)* 


Saümvre  1.    Kautxb  2.     VI^EEKza.    Haut.    BaiiTBAurr  3.    Wibolbb  4. 
BncKiv  ^.    Lacgiir  ^. 

I*  Fornget.  $.  17*8.  «9 19»  1910  ff. 

S*  Bcrgmännitcbes  Jovrasl.  17^.  I>'399. 

i.  UOFPMANN'S  HsBdbnek  der  Mincnlogie.  IV.  b.  iss. 

4*  V.  CRELL*S  ekemiMhe  Annalea.  I.  si. 

5.  Oputeul.  IV.  17«. 

6.  Ann,  du  Mus»  d'huu  nat.  VII.  149}  GEHLEIfS  Jaaraal  fftr  Gliassisb  III.  97. 
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c*     Grammaiii. 

Syn*  Gtfmeiaer»  gUt-  und  atbatlartigar  Trmolit«  BaiUlit  (sam  th,\ 
JlmpkihoU  fihfus ,  €rj^tiaiiis0d,  grmHmUr ,  ßhroms  mtat  ashutiform  TrmuoUie, 

Fonnen- Verhältnisse  wie  beim  Strahlstein.  Halbdurch- 
sicbtig  bis  durcbscbeinend.  Perlmutter-  und  Seiden-,  bis 
Glasglanz.  Graulich-,  gelblich-  und  griinlichweils  ins 
Graue ,  Gelbe ,  Rothe ,  Blaue  und  dunkel  Lauchgrune« 

Im  koroigea  Kalk,  im  Dolomit,  ivoDtger  häufig  iq  andern  Felsartaa, 
oder  auf  Lagern  nnd  Gingen  mit  Bleiglans,  Kupferglana/Eitenkiei,  Blende) 
Qaan,  Granat  n.  •.  w.:  Bohmtn  (Kmmenig ,  in  Graoii; ,  ErMgehirgt  {Ltng^ 
jeid),  GQtthard-Cthir^e  {Campo  longo),  mit  Quara ,  Talk,  Glimmer,  Kalk- 
»path.  Dolomit  n.  s.  w.).  7>rol  (Sehnegherg ,  Pßtseh,  PfundertrUrg  M 
MUusM,  SuUherg  in  Süd-Tyrot),  Salshurg  (Ltingau) ,  Piemont ,  Fesu^  (ia 
körnigem  Kalk  mit  Aogit.  Idokrai) ,  Elba,  Cornwali  (Clieker  Torr,  Stennm^ 
Gw^n),  SchottUnd  {Ghntlg  in  Inpernesskire ,  jiherdeenskire ,  IcoimkiU, 
Gegend  ron  Sdinhurgh ,  Eiland  üntt),  Norwegen  (GielUbeck  nnfem  Dtmat^ 
men  mit  Epidot,  im  Kalke  der  Uebergangt- Formation;  dann  im  körDigen 
Kalke  des  Glimmerschiefers  in  der  Yogtei  Senjen ,  bei  Xlovem,  Zenpig, 
TVomsoe  u.  s.  w.)#  Schweden  (KalkbrScbe  vom  Lenahru^  Wi  Upsml,  Hums 
Grufwn  bei  PhUippstadt  in  fVermeUnd,  leikonstihy  in  UheUsiocka  in  Kth 
reiie»  in  kornigem  Kalk,  dem  Gnei&e  untergeordnet,  LappUnd  mit  Magnet* 
eisen,  grünen  Talkblittchen  und  Kalkspath-Krjstallen,  so  u.  a.  bei  Junoa^ 
Suvmndo ,  3o  Meilen  nordwärts  aber  Tornem,  das  Gänse  eingelagert  in  Gneiis 
auf  ahnliche  Art  in  den  grofsen  Eisenstein  •  Massen  ron  GelUparo  in  LuUm 
Zappmark,  auf  Paktipara  UDfern  Oefwer  Tornea  n.  s.  w.)«  Ungarn  (Dog^ 
noeska  und  Orawieza  im  Krassofer  Komiute),  Siherien,  Betigaien  (einaeln« 
Grammatit-Krysialle  eingewachsen  in  körnigem  Kalk),  Konnekiikut  {Bethlem^ 
Kanaan,  Litehjield), 

Der  Name  Tremolit  durchans   unrichtig;   detin   im    f^al  TremoU 
findet  sich  dieses  Fossil  gar  nicht. 

Wiavta.    Haut,    ^cwtaciil  K    L.  t.  hvct  ^.     W.  Gatooa  31     Lowiz  A 
LAüGtni  ^.    W.  Huxwon  ^.    C  G.  Rmios  7. 

I«  Ifova  acta  jiead,  fwtropoiiL  IX.  3o7« 

ft.  MagMia  der  Berlio.  Ge««lbcli.  aat  Fr.  III.  17a. 

3.  Irantactiont  of  th*  ifeohgietd  Soe.  III.  Sqc). 

4.  V.  GRELLES  cheBÜcke  Ana  1794.  II.  lU. 

5.  Ann.  du  Mus,  d^hüu  nmt,  VI.  »19 ;  GEHLEN^S  Joara.  f&r  Clisai.  II,  4& 

6.  SCUWEIGGER'S  Joaraal  der  Cbcmie.  XXIII.  %^. 

^.    Dü$0ri.  de  IVmtotuo   Ifwmgko.    Lukda;  1618;  SCHWE1GG£R*S  Jaaraal   fir 
Chcni«.  XXVII.  386. 


161.     Augit. 


Name  Au  gif  kommt  schon  bei   Plihito,   Bist,  nef.  XXXYI^,  10.  ela 
Uei  Tor,  gebildet  von  dem  Griechischen  aojy^  (äuge,  d.  i.  Glanz). 


Pjroxen  -"  Benennung,  womit  die  Schule  Haut's  die  Augit- Gattung 
betricbaet^  ist  mMnümengmat  iiu  dem  Grie<lhifGhea  «v^,    wgo^  (Fff» 
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pyrotf  d.  i.  Feuer)  und  ^^o;  {xeno$ »  d.  i.  Fremdling),  eia  Frendling  im 
Gebiete  des  Feuert :  das  häufige  Yorkommeo  der  Substanz  in  Talkaniscbeii 
Felsarten  andeutend«  wäbrend  dieselbe  nicht,  als  durch  Tulkanisdie  Kräfte 
henrorgebracfat ,  gelten  kann. 

Sjn.    Paratonier  Angitspath,  Pjrroxene,  Pirosseno» 


Die  litlerimcben  NucbwcUangcn  bei  den  vencbiedenea  Gliedern  der  Cattaag. 


Schiefe  rhombische  Säule;  p  :  g  :  h  ^ 
a/36  :  ^"39  :  Vl3-  (M  ||  M  =  87° /p' •;  M||M'=S92« 
18';  P  II  M=ioi^5'j  P  II  M'  =  78^  55';  P  ||  S  := 
loG""  6'.)  Durchg.  ^  den  K^ernflächen  ziemlicn  yoJJ- 
kommen ,  jedoch  nicht  ohne  Unterbrechungen,  aacb, 
aber  minder  deutlich,  nach  beiden  Diagonalen  der 
Grundfläche. 

Alle  Torkommende  Gestalten  in  der  Kichtnng  der  Aze  Yerliogert 

i.Kernform.  2,'Entmittelseltet(p€rikexaedre).  3.Ent- 
seitet  (periociaedre).  4  •  Desgleichen  und  entspizeckt  {amhigu, 
gerade  achtseitige  Säule).     5.  Dreifach  entmittelseitet ,  ent- 
nebenseitet  {equwalenC).       6.  Entseiteneckt  zur  Schärfung 
der  Enden  und  entmittelseitet  {bisunilaire).    7«  Entseiteneckt 
und  entseitet  (ßihexaedre)*    8.  Entseiteneckt  zur  Schärfung 
der  Enden  und  entseitet  {iriumiaire)*     9.  Entspizeckt,  ent- 
seiteneckt und  entseitet  (souslraclif),     10.  Entseitet,  ent- 
seiteneckt zur  Schärfung  über  den  stumpfen  Ecken  ,   entsei* 
teneckt  in  der  Richtung  von  P,  dreifach  entspizeckt,    zwei 
Entspizeckungs- Flächen  in  der  Richtung  der  scharfen  Rande 
(stenonome)*      ii.  Entseitet,    entseiteneckt  zur  Schärfung 
über  den  stumpfen  Ecken,   entseiteneckt  in  der  Richtung 
von  P,  fünffach  entspizeckt,  zwei  Entspizeckungs- Flächen 
in  der  Richtung  eines  der  scharfen  Rande  {pctovigesimal). 
la*  Entnebenseitet  und  dreifach  entmittelseitet  (equivalenl). 
i3.  Entseitet,  entseiteneckt  und  dreifach  entspizeckt  (oc/o* 
duodecimat).     14.  Entseitet,   dreifach  entseiteneckt,    zwei 
Entseiteneckungs- Flächen  in  der  Richtung  der  Rande  und 
eine  in  der  Richtung  von  P,    und  horizontal  entspizeckt 
(iriocionai)»     1 5.  Entseitet ,  entstumpfrandet  zur  Schärfung 
der  Enden  (Jiomonome).    1 6.  Desgleichen  und  entseiteneckt 


*  Nach  W.  Patturs  und  BaooKs:  M  II  M  r  87"  5';  P  II  8  5  loS*  so'. 
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und  entspizeckt  {epimdride),  17.  Zwei&cb  entscharfrandet 
zum  Verschwinden  von  P  (senoquaiernaire)  1 8.  Entmit- 
telseitet,  zweifach  entscharfrabdet ,  entspizeckt  und  entsei- 
teneckt  {duovigesimal,.  19  Entseitet  und  entscharfrandet 
(seno^bisumiaire).  20.  Entseitet,  entseiteneckt  zur  Schär- 
fung der  Enden  und  entseiteneckt  in  der  Richtung  des  stum- 
pfen Randes  (dibciaedre).  3i.  Zweifach  entnebenseitet, 
zwei&ch  entseiteneckt  zur  Spizzung,  so,  dafs  die  verschie- 
denen Entseiteneckungen  einerlei  Lage  gegen  die  drei  Axen 
haben  (analogique).  3  2.  Hemitropieen ,  kreuzweise  Durch- 
wachsungen  u.  a.  Gruppirungen. 

M  II  Entmittelfcitang  7:^  i33*  5i';  M  \\  EntacbenieitoDg  =s  i56*  9'; 
P  II  Entseiteueckung  =  a5o*;  gegenMiiige  Neigaog  beider  CDUeiteneckusgt- 
FUckea  über  P  =  120*;  Entsetteoeckung  II  M  =:  12t"  48^. 

Fundorte:  ]S*.  1  Piemont,  Gr6nlünd\  N^  2  BiUesia;  N^  3  Bmoem, 
Piemont;  N"*.  4  Caho  de  Gaies  und  Piemont;  N^  5  Arendali  N*.  6  F'esup, 
^rendal;  N**.  7  Auvergne,  Teneriffa}  N^  8  Umburg  u.  e.  O..  im  Breisgen, 
Fasen -Thtii,  Silin,  Pny  de  U  Rhode,  Fraseati^  Fesue ,  Monte  Rosso ,  Par^ 
gas  in  Finland;  N^  9  Sumela,  Pargas,  Tenerijfa ;  N^  10.  11«  12.  i3.  14 
Piemonti  N^  14  und  16  New-Yorki  N^  17  J^i«a<Tbal;  N*.  18  Siberien ; 
N^  19  am  Bniiialsee',  N^.  20  in  den  Meinen  Höhlungen  der  Meteorstein« 
ton  Jnpenas.  —  Die  Hemitropieen  lumal  t^  Limburg,  im  Fassa-t^xnXn,  diuin 
in  jdmpergne,  am  Fesup,  M.  Rosso,  auf  Teneriffa  u.  s.  w. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Quarz;  Stricbpul- 
▼er  zwischen  weifs  und  grau  (je  nach  der  Färbung 
der  Abänderung,  die  untersucht  wircj).  —  Sp.  S.  = 
3,34  —  3y25.  —  Erwärmte  Bruchstücke  phosphoreszi- 
ren  mit  ziemlich  lebhaftem  Lichte.  —  Zuweilen  durch 
Reibung 4- elektrisch  (Diopsid);  durch  Erwärmen 
(der  Diopsid)  polarisch  -  elektrisch  (Brewster).  -— 
Theils  magnetisch,  jedoch  ohne  Polarität.  -«-  V.  d.L. 
leicht  und  mit  Aufwallen  zu  farblosem »  halbklarem 
Glase  (Diopsid  und  lichte  gefärbter Malakolith), 
oder  zu  dunkelm  Glase  (Augit  und  dunkel  gefärb- 
ter Malakolith);  mit  Borax  zu  klarem  Glase» 
welches  bei  den  dunkeln  Malakolithen  und  beiden 
gem.  Augiten  die  von  Eisen  herriihrenden  Färbun* 
genz§igt;  in  Phosphorsalz  fast  nicht,  oder  sehr  lang- 
sam und  mit  Hinterlassung  eines  Kiesel  -  Skelettes 
zerlegbar,  —  Säuren  ohne  Wirkung, 
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Er^ebnift  der  Zerlegung 
nach: 

Talk. 

KiCMl. 

Tkoa 

• 

Kalk. 

EU«B- 

oxyd. 

Mangan 

•«yd« 

•2 

I 

m 

B«Ua|. 

LAücica ,  D  i  0  p  s  i  d  ans 

PiemoHt 

i8,a5 

57.50 

— 

i63o 

6,00 
a.  Man- 

— 

^ 

96.25 

LowiTZ,    togeaannler 

■anovyd 

Baikalit  .... 

3o 

44 

— 

20 

6 

— 

— 

100 

H.Rose.  Malakoiith 

▼on  Orijerwi  •     .     . 

i8,oo 

54,04 

^ 

34.94 

i,o8 

2.60 

^ 

100,26 

— ,  —  TOD  LanghanS' 

hytte 

»^.99 

55^2 

— 

23,01 

2,16 

1,59 

— 

99.07 

VAUQDSLiif ,    gemein. 

Aagit  Tom  Aetna  . 

lO^OO 

52,00 

3,33 

l3,20 

14.66 

2,00 

— 

95.19 

derselbe  1     ""£*  *     ' 

lajS 

52.00 

5,75 

14.00 

12,25 

0,25 

o,a5 

97.*5 

aerseioe  ^^^^  Fraseati 

Ö.75 

48,00 

5,00 

24,00 

12,00 

1.00 

— 

96.75 

H.  RosB,  Heden  ber- 

96.94 

gig  Ton  Tunaherg    . 

•i?® 

49.0 " 

* 

20,87 

26.08 

^^         n     n 

— 

— 

T.  BonsDoarr,  Malabo- 

n,  MaB 
gapox. 

Ozydal, 

• 

litb  Ton  Tammara, 

18,55 

54  83 

0,28 

24.76 

0.99 

Spar. 

— 

99*41 

HisiHQBa,  —  T.  Lang- 

hmnthytt»    •    •     •     • 

»7.81 

54,18 

— 

22,72 

2,18 

ms 

— 

9834 

NoaxiEif SKiÖLD ,   blau* 

T 

lich-grüuer  Angit 

ans  Pargas     .    .    . 

aa,57 

55,40 

3,83 

15,70 

2.5o 

04J     — 

9943 

^  branner  daher  . 

12,01 

5i«8o 

6,56 

19.07 

6,92 

— 

1,02 

97.36 

Yavqdklis  ,    K  0  k  k  0  • 

Oxydal 

iilb  — 

10,0 

5o,o 

1,5 

24,0 

7*0 

3,0 

95.5 

Im  Diopsid  und  MalakolitliTerbaUeQ  sieb  Kalk-,  Talk-  iind  Kie- 
selerde Z:  25.0  :  17,9  :  67,1.  In  der  Miscbnog  des  gemeinen  Angitt 
ersezMn  Eisen-  und  Haoganoxydnl  die  Kalk-  nnd  Talkerde  tbeilweiie  oder 
ganz,  und  durch  den  Eiteogehalt,  der  10  bis  20  Proaent  beträgt,  wird  die 
Färbung  dieser  Sobitans  bedingt.  Dnrcb  Thonerde  wird  im  Aagi(  mitunter 
auch  ein  kleiner  Theil  der  Kieselerde  yertreten  (L.  Gmelut). 

NacK  Bbkziliüs,  weifscv  Malakoiith  CS^  +  MS^\  grüner 
Malakoiith  CJ?»+  ^\   S'^i   Qedenbergil   Cy»  + /J«;    Angit 


Einzige   ArU 

Xlle  glatt,  häufig  auch  uneben  oder  rauh,  die  Seiten«) 
80  wie  die  Entseitungs-pFlächen  mitunter  ^  der  Hauptaxe 
gestreift;  zu  Drusen  verbunden,  einzeln,  oder  zu  mehreren 
ein-  oder  aufgewachsen,  häufig  lose;  derb.  Br.  uneben 
infii  SpUtterige  und  Muschelige. 
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jihänderungen*  '^ 
a.  Diopsid. 

Sfo.  AUlit,  Mostit,  Bftikalil  (sum  Theil),  Pyroxhne  exlimdroide ,  com- 
primi  et  fibro'granulaire, 

VorziigUch  deutliche  Textur -Verhältnisse,  besonders 
Durchgänge  mit  der  P  Fläche.  Xlle  mit  mehr  oder  weniger 
starker  Längenstreifung ,  einzeln  aufgewachsen ,  oft  zu  meh- 
reren gruppirt.  Krystallinische ,  zuweilen  Icrummblätterige 
Massen^  nicht  selten  von  schilfartigem  Ansehen.  Durch- 
scheinend bis  durchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung* 
Stark-  und  glas-,  seltner  fettglänzend.  Grünlich weilä  ins 
Berggrüne  9  Gninlichgraue  und  Schwärzlichgriine ,  seltner 
ins  Schwarze. 

In  Serpeatin,  mit  rotkem  Graaatf  Glimmer  u.  t.  w.:  Piemont  (Bery 
Ciarmetta ,  oberer  Theil  des  Zaiii- Thaies  in  der  Gemeiode  Palme  de  Mutsa 
an  der  Roehe  noire  und  oberhalb  dei  Berget  Testa-Ciarva  an  der  ^Ipe  de 
la  Müsse),  mit  Quarz  und  Megneteisen:  JVallis  (Thal  «$*/.  NieoloT,  Zer- 
matten  oder  Zurmett,  Gotthard,  Afo^gia-Tbal),  Karntken  (ff eil.  Blut  am 
Glöckner  in  Diorit),  Schlesien  (Reichenstein,  mit  ArsenikLief .  Aillianth, 
Kalktpath  n.  s.  w. ),  Mähren  (Straschkau  und  Kainsengrahen  bei  Frain , 
mit  Wernerit,  auch  mit  Grammatit  in  körnigem  Kalk),  Siherien  (Autflnlt 
des  Slj'mmanka  in  den  Baikalsee) ,  Konnekiikut  (Litehßeld,  mit  Quars,  Gram- 
matit und  Kalkstein).  ^  Auch  die,  in  manchen  YesuTischen  Auswürflingen 
-vorkommenden,  Oiopsid-XÜe  sind  mitunter  Toiikommen  weifs  und  durch- 
sichtig. ^  ^ 

Name  Diopsid,  durch  Haut  gebildet,  aus  dem  Griechischen  d^  (dis, 
d.  i.  doppelt)  und  ^>(^';  (opsis,  d.  i.  Ansicht,  Anblick)  mit  Beziehung  auf 
die  Tom  Fransösischen  Krystallforscher  früher  für  dieses  Fossil  angenommene 
Kern  form. 


Ueber   das   Vorhommen   des   Diopsids  in   mehreren   Gegenden    des 
Sächsischen  Erzgebirges,  s.  Frkikslebeii's  geognosl.  Arbeilen.  V.  lai. 

BoHvoisiv  \  TonRuza  \  Haut  3.  Mohs.   W.  PHiLurs.   £.  F.  Glocku  \ 
(.Auciia  ^. 

I.  Journal  «!•  Pkfi.  par  DELAMl^THERlE.  LXU.  aSa. 

S  Journal  du  Minos,  XX.  65  • 

3.  Ibid,  XXUl.  145. 

4>  Im»  iS««,  4iS 

5-  Annalu  du  Mut,  d'hisi.  noi»  XL  aSJ. 


b.  Malaholith. 

Sjn.     (Salit,  Sala'it,  Grünspatk,  Pjrgom,  Fassait,  Baikalit  (xum  Theil), 
Euchjsiderit,  Pyroxbne  lamineire  et  grano  •  lamellaire. 

Xlle  Stets  auf-  oder  zu  mehreren  zusammen  gewachsen, 
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häufiger  kiystallinische  Massen«  ^Ihrtur  blätterig  (die  Durch- 
gänge mit  den  Endflächen  am  deutlichsten),  theils  zum 
Strahb'gen  sich  neigend.  Durchscheinend  an  den  Kanten. 
Zwischen  Fett-  und  Perlmuttei^lanz.  Grünlichgrau,  berg- 
griin,  seltner  lauch-  oder  schwärzlichgriin ,  mitunter  i^ 
dem  Rande  streifenweise  wechselnd  in  dunklem  und  heU 
lern  Nuanzen. 

Im  ürgebirge  (Cnriff,   Glimmenchiefer) ,  auf  notergeordaeten  Lagen 
mit  Hornblende,  körnigem  Kalk,  Slrahlslein,  Feldapath,   Granat»  Kalkt|Mth« 
Glimmer,  Magneteiien ,  Eifenkiea,   Bleiglans,   feltner  mit  Flufsspatb,   RotU 
11. «f.  w. :    Norwegen   (Buoen  bei  Arendal,   mit  den   mannicbfacben   bter  eia- 
brecbenden   Snbstansen)  *,   Schweden   (Afaisjo  nnd   Pküippttmdt  in  IVwrm»^ 
land,   BjörnmjrreipedeH  im    KJrcbipiele   Svardijo   in    Datarne,    Masgruhe  va 
Norherg ,   Salherg  u.  a.  O.  in  fVestmanland ,   Ze/iy»- Groben  im  Bi^eroland, 
Fmhlun  u.  t.  w.),  FinUnd  (Onyerm -Knpfeigmbe  in  Njriand,   mit  Bleiglana 
mehr  und  weniger  innig  gemengt,    so,   daft  dieser   snweilen   färbend  darauf 
einwirkt,  dann  mit  Bittertpath,    Kupfer-  und  Eitenkiea,    Blende,    Tewunara' 
Kalkbrucb  im  Kirchspiele  Bwittit) ,    Tjrrol  (Mongoni  in  Fassm  ,  mit  Idokrat« 
Kalkspath.   Epidoi  und  Granat  im  Diorit).  SehotlUnd  (Inseln  Unsi,  Harris 
und    Tatrrey ,   ferner  Glen  Tilt ,    Kannoth  n.  ••  w.).  Grönland  (Inael  Saitun» 
goit ,  W^edei  •  Mindes  -  Distrikt  auf  der  Insel  Akudlek ,  Eiland  MmneUok^  Isna 
am   Berge  Kakkersoit  bei  ChrUtianthaah) ,  Siherien  (Odontiekeion ,   Ufer  des 
j^murßfttset) ,  Nord' Amerika  (Greenwood'Fmrnaee  in  Mmnroe,  mit  Glimmer 
ii|  einem,   snmal  aus  Aogit  bestehenden,  Gestein). 


Ueber  das  Vorkommen   des   Malakolitht   im    Ertgehirga  SaehsenSj 
S.  FauBSLiBEir,  geognostiscke  Arbeiten.  V.  118. 


Malakolith,  d.  i.  weicher  Stein,  Name  entlehnt  Ton  fiAkaobi^ 
(mmlakos ,  d.  i.  weich)  und  XiBot;  {lithos ,  d.  i.  Stein) .  weil  dieses  FostU 
minder  hart  ist  als  Feldspath«  womit  es  rerwechfelt  worden. 

SUVSRADB^    SCHVMACaSR  ^.     HaÜT  3.     WlBIIBB.    Gt.  ▼.  BoOBVOV  ^    HaUB- 

MAffH  \  Mac  Cullocb  ^.  Sillimah  7.  Bbeithaupt  ^.  Cobdibr  '.  Yaüqubuh  ^^. 
PtsiBGsa  ^.  N0BDB11BUÖ1.D  ^^.  H.  R08«  ^.  T.  BoirsDOBn  ^^.  Graf  t.  Tbollk- 
'VVaghtxeistbb  ^^. 

I.  SCREREa*S  Jonrnal  ii«r  Chemie.  IV.  3i. 

s.  VeneicliBiri  der  Diu.  FoMilicn.  3i. 

3.  jtnnaUt  dts  Mutet.  II.  i6d.  (Mit  Benuzuag  d.  BeoWcht.  MONTEiaO'S.  IV.  Sil.) 

4»  JourmU  ät  Mimt»  XIll.  108. 

5.  WEBER*S  Dcitri««  tnr  Natark.  11.  nS;  Sktod.  &cta«.UI.  igg.  V.  m. 

6>  Dueript,  0/  th»  fVut,  I$L  I.  so. 

7.  Ann.  o/fhä.  n.  S,  VII.  3io. 

8.  Taschcnb.  fikr  Min.  X.  S70;  HOFFMANN'S  Haadh.  der  Mia.  IV.  b«  i\%. 

9.  Annalet  dtt  Minei.  111.  i5. 

I«.    HAUY.  lyttitä  dt  Min.  IK  3oi 
^1.    AflumdL  i  Frtik  etc.  III.  agS. 


*  UAUSMkNN,  SliandiasviMlie  Reixe.  II    143, 
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I«.  SCUWEIGGER^  Josniil  f^  CbMUt.  ZI.  R.  1.  iSfl^ 

i3.  A.  •.  O.  i58.  ▼.  9).  94* 

i4«  A.  «.  O.  1.  iStt. 

i5«  K,  FtlmuU  Jcad,  BmdL  i8io.  I.  lo». 


c  Gemeiner  Augii. 

6jn.  MascKeliger,  schlackiger,  gemeiaer  A.,  körniger  ▲.  (svm  Tkeil), 
Basal tin,  TuUanit,  Olmokleode,  Jcflertonit ,  Ompkaait  (ftam  Theil)»  tchwar- 
ser  vulkanischer  Schörl«  Sekorl  dM  ^oieams,  ^9UmmiU,  Pjnrax^ms  risimU: 

Xlle  mit  glatten  Flächen,  theils  mit  abgerundeten  Kan* 
ten,  80,  dafi  sie  ein  geflossenes  Ansehen  haben  ^,  oft  um 
und  um  ausgebildet  und  einzeln  eingewachsen,  seltner  auf- 
gewachsen und  zu  Drusen  gruppirt;  krystallinische  Massen, 
derb,  eingesprengt,  lose  und  eingewachsene,  mehr  und 
weniger  abgerundete  Stücke  und  Kömer -Geschiebe«  Un- 
durchsichtig, höchstens  an  den  Kanten  durchscheinend«  Fett- 
glänzend, zuweilen  nur  schimmernd.  Rabenschwarz  ins 
Schwärzliche  und  dunkel  Lauchgrüne,  selten  ins  Braune« 

Ali  eiganihumlich«  Falsart  (Augitfels,  Lhartolit)  dam  komigaa 
Kalk  der  Uraeit  nntergeordnet :  See  Ih^E  und  Thal  Ficdusot  in  den  iVra* 
naen.  —  —  Ob  hieher  die  aogitische  Cehirgsart  Ton  Mdignon  in  F«im? 


Als  wesentlicher  Gemengtheil  mancher  Felsarten,  ao  namentlich  des 
Dolerits  «.  s.  w. 

Auf  Lagern  im  altem  Gebirge  (Gneils,  Glimmerschiefer,  kömigem 
Kalk)  mit  tfagneteisen ,  Granat,  Weraerit.  Epidot,  Feld-  nnd  Ralktpath, 
Hornblende,  Kupferlasnr,  Rnpfer-  nnd  Eisenkies,  Eisen-  nnd  Kobaltglana 
p.  s.  w. :  Iforwegen  {Armdml ,  Mcdmm) .  «fcAircdcii  (a.  m.  O,  im  H^wmeUmd 
und  ff'estmmniand),  Nord- Amerika  {BoUon)» 

Mit  Glimmer  nnd  einem  weraeritartigen  Fosnl  Terwachaen  in  Kalk- 
apath:  FinUnd  (^imon^&x- Kalkbrach  nnd  Storgird  im  Kirchspiele  Pmrgmt; 
Kalkbrüche  bei  Ershy  daselbst,  anf  Nestern  nnd  adenweisn  im  Kalkspath 
mit  Tlunit,  theils  auch  mit  Hornblende. 

In  Kalkstein  eingewachsen,  mit  Kalkspath:  SigUUn  {GmilUmO» 

In  einzelnen  Kristallen  sehr  hanfig  eingewachsen  in  Basalt,  Blandel- 
atein,  Laren,  Bimsstein  n.  a.  vnlkanisirten  Felsarten,  oft  mit  Olinn,  dann 
begleitet  ron  Glimmer,  Harmotom.  theils  auch  mit  Mejonit,  Lenait,  Pleo- 
Hast  n.  s.  w.:  Baden  (Brtugam,  der  Äaisertiuhl,  namentlich  nm  limkmrgf 
RothweU,  ßurkkaim,  Ikringea,  fVattmweUer  n.  s.w.  in  grofser  Hinfigkeit  , 
ao,  dals  das  ganae  Gebirge  dnrch  Angit  den  Charakter  des  PorphTrartigen 
«rlangt  an  haben  scheint) ,  fVmriitmherg  (in  Basalttnff:  BokamtwiH;  lose  Xlla 
in  der  Dammerde:  Ehniagem),  Gegend  dea  Laaeker  See's  in  itMn-Aran/sm, 

*  Manclic  Aaait-Xtle  tragen  ■uwaidantige  Zeicbtn  fanrifer  Einwirkaag;  m  a.  a«  >«■• 
TOB  fVot/ibargt  b«t  Ct^rtoehin  im  Pütnar  Kreier  (SORET).  Eialgc  Anffit-KIle  n»n- 
dclo  u'cb  aa  ibrcn  £ad«i,  tbeile  anch  im  Inaera,  sa  Amiantb  nae  (ao  a.  a.  die 
VordtAm^rikaiuiehm),  • 

n'  SELB,  in  denen  nad  LE01fliAtD*S  ■aacral.  Stndu«.  I.  67;  w.  ITTNEK,  Eltnthe. 
ria.  1II.iS. 
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f^ügtisgMrge  (sam«l  hA  Mmar),  Bkongeblrge  (bMonden  da«  dem  EUen^cki- 
sehen  sugekehrte  End«   desMlb«ii),   Kurhetsen  {Bdhiehtswald ,   in   BatalttniT. 
oft  Matscn  tod  betrichtlicher  Gröfte,   theilt   mit   eiogewachMoeii    Glimmer* 
Xllea,    Sahehurg  am  Reinhardt* 'yVM%,    Mtxftner),    Böhmen  {BoreiUtu.  an- 
weit TdpliM,  BUin,  Joachimsthal  auf  einem  «ogeoannten  Ba^altgaoge) «  Saeh^ 
sen  (ffeulenherg  bei  Schandau) ,  Stejrermark,  Tjrrol  (fa#ja*Thal.  nameDilicIi 
am  Bufaure ,  Molignon ,  M,  Duron  u.  a.  O  ) ,  ^upergne  (in  den  Felsarten  «!et 
Vulkant  tob  Murol  und  am  Faffe  def  fogenanoten  Kraters  lose  Xlle  in  g;rofscr 
Frequens,   dann   bei   Champeix  und    F'erriere  auf  den  Puys  de  Monisimaire 
und  de  la  Bhode,   de  la  Fache,   und   de  Corent   de   Mont-chal   oder  auch 
Moni 'Chi  u.  s.  w.)«  Gegend  Ton  Rom,  namentlicb  Frascati,    Fesup  (beeoa* 
ders.die  Lavenströroe  der  Eruptionen  von    1037,    worauf  Portici   erbaut    ict^ 
von  1694,  bei  Cremano,  17179  bei  Bosco  tre  case,    1730,  bei  Meuro,  1764, 
bei   Besco   tre  aase,    1760«    ^1^1*    ^1^*   ^^    Torre  del  annunsiata,    1779^ 
1786,    1794«    160a«   bei  7*orre  del  Greco,    1806,    1807,    1809,    181a,   i8i3 
sind  reicb  an  beigemengten  Augiten  und  fnbren  zugleich  tbeils  Leuiite,  tbeils 
Olivin ,  glasigen  Feldspath ,  Hornblende  u.  s.  w. ,    auch  die  Lava  unter  Pom- 
peji  hat  viele  Augite) ,  Aetna  Gn  grofser  Hiu6gkeit ,  sumal  am  Afon/eroMo)  S 
Sehottland  (die   Basalte  von    Arthurs  Seat,    u.  a.   sogenannte  Floc-lVapp- 
Gesteine  der  Edinhurgher  Gegend,   die  Inseln  Arran,   Mull,   Canna,  Rume, 
Skye  u.  s.  w),    Teneriffa,    Eilande   Bourhon   und    Guadeloupe  (hier  nament* 
lieh  mit  ansgeseickneten  Merkmalen  erlittener  Schmeknng  zwitcken  mlkani- 
scben  GebUdenj, 

Aacb  in  den,  unter  dem  Namen  Vesuv it che  Bomben  bekannten» 
Antwurflingen  alt  'Eintcklnüi,  umwickelt  von  sckUckiger  Larenmasso,  oft 
sogleich  mit  Lensit. 

Endlich  als  Gemengtheil  mancher  Meteorsteine»  namentlich  der  bei 
Jupenas  gefallenen,  nachgewiesen  durch  G.  Rose. 


Zum  gem.  Angit  gehört  der  Heden bergit  (Pfrocene  notr),  nta 
eine  besonders  eisenreiche  Abänderung.  Vorkommen  auf  der  ifermorj-Ombe 
in  T^wie  ücrgile^«- Kirchspiel  in  Sudiermanland. 

HEDENBERG,  in  Afhandl.  i  Frnk  tte,  II  164.  —  BERZELIUS,  Ahbanai.  von 
Utbnbr.  »49.  -.  H.  ROSE.  SGHWEIGGER'S  Joarn.  n.  R.  V.  db-  —  HAUT,  TktUU,  uh 
4äiL  IK  4g5. 

Der  Joffe rsonit  aua  den.  Fr«itiUiii«Eisengniben  unfern  Sparta  in 
der  snr  Provina  New  Jersey  gehörigen  Grafschaft  Sussex  (Ks^tixg  und  Va- 
nuxKif ,  Journ,  of  the  Acad,  of  nat.  Sc,  of  Philadelphia ;  i8as ,  Jmme) ,  iat, 
wie  durch  Troost  n.  A,  dargethan  worden ,  gomeiiier  Augiu 


Cobor  den  sogenannten  manganbnltigen  Angit,   S.  die  Guiug 
Kiesel  •  Mangan. 


Der  Angit  erleidet  nicbt  selten  «igentkümlicko  Verwitternng ,  so «  daü» 
die  GoBUlt  der  Ki^suUe  abgerecboet,  alle  übrigen  Merkmale  versehwandosi 
sind;  «r  bnCit  Harte  und  Glana  ein,  und  erscheint  umgewandelt  »n  einer 
thonigen,  mitunter  an6h  Speckstein -ihnlichen.  Snbsuna  (wie  namentlicb 
jener  ans  der  Gegend  von  Bilin  in  Böhmen),  oder  au  Grüoerde  (so  n.  a.  im 
Fassathale  in  Tyrot),  Oft  haben  nicht  allein  die  Angit -Xlle  jenen  umwan- 
delnden Prosessen  unterlegen,  sondern  auch  die  sie  «inschlieisende  Felsnit 
ist  mehr  oder  weniger  aufgelöst.  * 


•  Fr.  FERRÄRA.  Storia  genermlt  ddP  Ami.  iii. 
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B«i  den  in  Laf««  uod  Tnlkanisirten  P«Utrtea  TorkonaMadtoa  A«g1t«ii 
itt  die  Feoer -Eiowirkunf  bald  in  höherem  Grade  tichlber.  Bald  in  gerin- 
gerem;  dem  sersecsendea  Einfloste  Mlssaurer  Dampfe  widentehen  di«  Aagito 
oft  mehr,  aU  die  sie  umschlieüenden  LaTCD. 


Der  in  manchen  FeU- Gebilden,  namentlich  in  den  sogenannten  Flon- 
Trapp-Getteinen ,  mit  Feldcpath  und  Feldstein  gemengt  Torhommende  An git, 
wurde  bisher  nicht  selten  Terwech<elt  mit  Hornblende:  da  gerade  die  erst- 
genannte Substans  es  ist,  welche  hier  in  hanfigen  Fallen  auf  sehr  bexeicli* 
nende  Weise  erscheint  (L.  Cobdteb,  Journal  de  Phytique.  LXXXHI.  I450* 
Zur  Unterscheidung  dient ,  in  Fallen .  wo  der  Augit  eingewachsen  ist  in 
Feldspath- Massen,  oder  wenn  er  in  diesen  serstreut  sich  findet,  das  Loth* 
röhr ;  denn  ein  Splitter  von  solchem  Gestein ,  das  Augit  enthalt ,  wandelt 
sich  um  au  schwarzem  SchmeU,  in  welchem  sich  der  Augit  schnell  rerbrei* 
tet,  und  das  ganze  Geschmolzene  schon  schwarz  firbt,  während  bei  Gemen- 
gen aus  Feldspath  und  Hornblende  der  erstere  zu  weifslichem  Glase  flieist 
nnd  die  Bornhlende  -Theilchen  einige  Zeit  als  braune  oder  schwanlichbrannn 
Kugeln,  abgeschieden  bleiben,  bis  sie  endlich,  ohne,  wie  der  Augit,  mit 
dem  Fcldfcpath  zusammen  zu  schmelzen,  nur  ihre  nächste  Umgebung  graulich 
färben  (Cokoikb;  —  Bouz,  Essai  giognost,  smr  tEeotse,  465).  In  manchen 
Fällen  bleibt  freilich  einige  Ungewiisheit ,  dann  ist  indessen  meist  das  ge- 
ognostische  Sejn  entscheidend,  und  soviel  scheint  ausgemacht,  dafs,  jene 
angedeutete  Gebirgsarten  abgerechnet,  auch  noch  manche  sogenannte  Grün« 
Steine  alterer  Fristen  eine  neue  sorgsame  Untersuchung  fordern. 


WsRifiR.    Haut  \    Sobzt  ?.    Mens.    ScRUMAama  3.     t.  ScHLonsm  4. 
FaEixsLBBan  ^.     G.  Rosk  ^.     si  Laizeb  ^.     Gortss  ^.     J.  t,  GBAsrEiiTiiR  %    L. 

Taviixem  und  TT.  H.  KxATine  ^^,    G.  Tboost.     TT.  Rotjx  ^\     TaoMvsooar  ^, 

]ii.AraoTH  *3.    Yaüqiteliii  H    Voobl  ^.    NoBDuisuöt»  *^,    H.  Rosi-^^. 

I.  Journal  dt  Minu.  XXVI.  «7   XXX111.  17$.  XUU.  5. 

%,  Ton  GOETHE  rar  ITatfirwiM«aKb«ft«  U.  17I, 

I.  Veneidanifs  n.  1.  w.  a8« 

4.  y,  HOFPS  Magssin  für  Min.  I    i5a. 

5.  BergmianUche»  Jonrnal.  179*.  11.  988;  geogaoitiscbf  Arbeiten.  V«  117* 

6.  POGGENDORFF,  Ann.  IV.  173. 

7.  Journal  d§t  Minti,  XXIU.  4^8b  4io. 

8.  Journal  d9  Fhys,  LXX.  i3. 

g  Journal  d«$  Mbitt.  XXXll    39t* 

10,  Journal  of  tha  Aoad»  o/nal.  Sc.  of  FhU.g  Jana  i8st, 

11.  SCHER ER*S  Jonrnal  fftr  Ghemia.  VI.  393. 

IS.  TR0MMSD0RF1S  Jonrnal  der  Phanaaci«.  XII.  109. 

i3.  Beitrags.  IV.  190;  V.  i55.  63.  ^ 

i4*  Journal  dei  üfwiar.  Nb.  39.  ijt» 

i5.  £oe.  €iu  XXXI V.  71. 

i<K>  SGHWEIGGER'S  Jonrnal  der  Chemie.  If.  R.  1. 4S7. 

17.  A  s.  O,  V.  99, 


d,  KohhoUih. 

Sjn.    Körniger  Augit  (zum  Theil) ,  Pyroxane  granuliforme ,  CoecoUtke, 

Derb ,  seltner  krystallisirt ,  und  die  XUe  stets  mit  stark 
abgerundeten  Kanten  und  Ecken.     Ausgezeichnet  eckig-kör- 
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nige,  oft  nur  schwach  verbundene  Absondemngen.  Meist 
nur  an  den  Kanten  durchscheinend.  Mehr  Glas-  als  Fett* 
glänz.  Lauch*,  ins  Oel-  und  Schwärzlicbgrune ,  anderer- 
seits in  mehrere  Nuanzen  des  Gelblichgriinen ,  Gelben  und 
Braunen. 

Auf  Lagern  imUi|;ebirge  mit  Magnateiten ,  KnpferUet.  Granat.  GHm- 
mer,  Kalk  u.  t.  w.:  Norwegen  (die  EUengruben  Arendal» ,  zumal  Uipe-, 
Torkiornshoe' ,  Barhce'  nnd  JVeskiel  •  Gruben) ,  Schweden  (Ftndkarnsberg  lu 
SpöräsJQ -KirchB^ieX  in  DeUrme,  Lindho 'KMhnch  am  BUlfjemsee  in  H^ett- 
maniand.  Eisengruben  Ton  Hälletta  in  Ostgothiand).  Im  sogenannten  Ur- 
trapp:  Gegend  von  Tieonderago  am  Champlain-See ,  ancb  in  Easiom  in  Jford' 
Amerika,  ^  Tford  Grönland  (Insel  Akndlerni  oAet  Rande "Ot,  mit  Glimmer). 

Kokkolitk.  Benennung  nach  icoMxe^  {kokkos ^  d.  i.  Kern)  und  Aa9o| 
(liekos,  d.  i.  Stein),  die  aaigaeicbneten ,  körnig •  abgetonderten  Stücke  di 
Possilt  andeutend« 


n'AimiuBB  ^.   ScmoMAcni«  ^.   Wuna*  Haut.  AiiLCAAmb  ^.   Vacqoiub  ^ 
Swoir  S. 

I.  SCHF.RER*8  Jouraal  fftr  Gkemi«.  IV.  3«. 

%  Veneichaifs  u.  ••  w«  3o« 

3.  SCHUMACHER  «.11.0.31. 

4.  HAITY  •  TUiiiä  dB  Min,  IL  ^ 

5  GEULEirS  JoarMl  f&r  Ckeoii«.  IV«  4««. 


Der  togenannte  Smaragdit  (körniger  Strablitein  und  ScbiUertiei« 
(anm  Theil^.  DiaUage  perte ,  Feldspath  9cr<  (llterer  tfineralogen .  ramTbeil), 
Emeraudiie .  f^erde  di  Cornea .  Diallagia)  — -  der  früher .  neben  Sebillenpath 
nnd  Bronsit  in  der  Diallagon- Gattung  seine  Stelle  fand  —  ist.  nacb  den 
üntennchnncen  Ton  HAiniHosa  (GiLixax'a  Ann.  der  Phys.  LXXV.  36?),  kein« 
eigenthüm liebe  Snbstana.  sondern  eine  Znsammenseaxong,  ein  rcgeliniftigeB 
Gemenge-  gewisser  Abänderungen  Ton  Aogit  und  Hornblende,  das.  an  den 
Trerscbiedenen  Stellen  eeines  Vorkomment,  nach  und  nach  bald  mehr  Strahl- 
atein.  bald  mehr  Aogit  aufnimmt  nnd  endlich  nicht  aelten  Cast  ganz  aut 
einem  dieser  beiden  Fossilien  besteht.  —  Der  Smaragdit  bildet  iheils  mit 
Sanssurit.  theils  mit  Feldstein  gemengt,  das  unter  dem  Namen  Gabbro 
bekannte  Gestein .  dessen  Verbreitung  in  der  Charakteristik  der  Felsarten 
8.  i36  angedeutet  worden. 


U.  B.  Ds  Saussorc  ^.    L.  t.  Buch  ^.    Wbbhu.     Haut  n.  s.  w. 

■t    Vortigtf  äant  Ut  Alp«$  §.  i3i3* 

%.    BUgaiia  dsr  Bcrliaer  GeMlUehaft  asU  Fr.  IV,  is8}  VII.  «34. 


Anhang  zu  den  Gattungen  Hornblende  und  Augä. 

Asbest 

Name  nach  oi^ßearot,  (ashestos ,   d.  i.  uoverlöschlich.   unauslöscbUcb). 
das  bekannte  Verhalten  des  Fossil«  im  Feuer  andeutCDd. 


Sog 

Plikiüi  K  8.  F.  PamuEUOi  ^.  M.  Tiuvo  3.  B»  Li.oti>  <  N.  Waite  ^. 
J.  CiAMPini  ^.  WiisoÄ  '.  P.  PiAW  *.  N.  Mahitbbl  %  T.  NstDiAs  *o,  E.  F. 
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"WiBGLEB  ^.    FtJcHS  ^.    Bbiciiah  H    Cnxnvn  ^S.    y,  Bossdompt  ^. 

)•  J7tf<.  nmL  XXXVI.  19.  3i. 

9.  SxtrciL  phr»*  kisior»  d*  amumt»     Btrp.  J.  M&RTHIÜS-  ¥f^itub.  iti68. 

3.  JUitceU.  Aead,  NaL  Curio$,  D§e   t.  A»  »•  i683.  109. 

4.  Fkttot.  TVanioeL  T,  1684.  8t  3. 
5  fMw.  Transacu  Y.  16S4.  1049 

6.  D*  üteombuitibiU  Uno,   iiv*  tapidM  Amimtlo  «pitkdan»  ditstrt  Bwmmt  1691. 

7.  ftkiht,  lyantaet,  T.  170 ■•  ioo4 

8.  ibüi.  r.  191«.  434. 

9.    Mim.  dt  VAead.  dTlnttrifL  IK  634-  ' 

10.  Philo*,  IVan$acU  T,  1760,  837.  ^ 

11.  Thei€t  phytie«»  *x  hitt-  nat   cur.  lapidit  TW   O^^OTOü.    Bmmtiß   »^\  BtH  nmL 
eutUMt  Upidü  TtV   dtrßimM»    ßrunsr»  17*1. 

I«.  Ditseru  Ja  Bysto,    Bttp,  A.   CARUNG.    AboM,  1748. 

■3.  ^cta  Hatfiuca,    A.  1771   5at 

»4*  •^«*  ''*  Sitna.  ly,  »17. 

iS.  Pfijtikal.  iBikrMkopiM>1ie  Abbandl    tp»  AcImsI.  NftrabcrSt  17^5. 

16  Jtf<!m.  J«  r>#c»i.  i/«  Parü.  A.  1761.  HuL  lu 

17.  A  a.  O.  A.  176«.  Mim»  63i. 

18.  SjtU  min,  393. 

1^  Catalogua  da  I4  CoUoetion:  i3i. 

9o.  Geogaotliiclie  Arbeilca.  V.  199. 

31.  Scbririea  der  Berliner  Gesellscbaft  aat«  Fr,  III.  4«3. 

M  T.  CRELL*S  eben.  Anoalea.  i;84   I.  5i4' 

«3.  A.  a.  O.  1787.  II.  a«M.  3ii. 

•4  Dist,  dt  urra  atbutma   Rerp.  C.  G.  ROBSAHM.  UpnU   1781;  Opute.  IV.  iG3.  170. 

m^.  AmmUs  dt  Chimi*.  XXVIII    189;  t.  GRELLES  eben.  Aon.  iHoo   I.  Sil. 

%6.  SCHWEIGGER'S  Jooraal  j  n.  R.  V.  i4a« 

1.  Amianth, 

Sjo.  Biegtamer  Asbest,  fcliilUroder  A.  (aam  Theil),  jishette flexible, 
jimiente  et  Ahheste  mur,  lin  fatsUe  ou  ineomhustihie ,  Uno  fostiU,  jimutm- 
tkus,flexiUe  Ashettut, 

Haarförmige  Xlle  (zuweilen  mit  Andeutungen  von 
rbomblschen  Säulen) ,  auf  und  durch  einander  gewachsen^ 
nicht  selten  auch  als  Einschluis  von  BergkrystalK  Textur 
faserig,  die  Fasern  lose,  oder  leicht  trennbar,  dabei  sehr 
weich  und  elastisch  biegsam«  Halbdurchsichtig  bis  durch« 
scheinend  an  den  Kanten.  Seidenglänzend ,  theils  auch  me- 
tallisch schillernd.  Weiis  ins  Grünliche ,  Gelbe  und  Braune« 
selten  rosen-,  blut-  oder  karminroth,  am  seltensten  schwarz« 
Sanft  anzufühlen. 

Auf  tclimalen  Cangtrummern  im  Seipentiii,  im  Caeifi  nnd  Glimm«r- 
•cUefer,   auch    im    altern  und  aevem  sogenaonien  Grünatein  von  Asbett  be* 

f leitet»  dann  auf  Gaogen  im  Homblendeschiefer  mit  Epidot,  Aduiar,    Ber^ 
ryttail,   Kalkspatb,   teltiier  mit   Glimmer,    Eitenkiet  u.   s.   w. :    SaUburg 
(6aif«lii-ThaI),  Tjrrol  {Mairi^ ^  Pfmiä^rt),  SchUiiem  {ReUhetuieim) ,  Sechsern 


5io 

{fVaidhtim,  fferMopwmiäe ,  switeliea  Dreiism  ttii4  Fr^Utg),  Bmr»  {Trte- 
hmrg  bei  BUmkenhurg) .  Baierm  (Erhendorf),  Golf  Aoril  -  Gebirge  («ff.  jinn^ 
GlettcKer.  Knsp^t ,  Tßpettek) ,  fVmlUs  (Atf^M-Thel,  f^tfiiore;^  -  Glettchflr 
auf  der  Nordteite  des  grcfsen  Bernhards ^  NieoU'  und  yitpmeker -ThwX  ia 
Topfdtein  u.  s.  w.) ,  Piemont  {Cogne) ,  Sapojren  {VüIU*  de  Serre  und  F'alUü 
de  St.  Foix,  am  Fufse  det  Mont- ValaUan  und  des  Col  du  Moni  in  Tarei^ 
tmiset  Fontaine  Caiilet  am  Abhänge  det  Monteneert ,  dann  gegen  die  Bracke 
det  jirpeiron  an),  Daaphinie  (St.  Christophe  bei  Oisons),  England  iComwali), 
Schottland  (a.  m.  O.  in  tnpernesshire ,  Aherdeenshire ,  Ärgjrleshire  und  Fifo' 
shire,  ferner  auf  den  Z«l/«iid-lnseln .  betondert  auf  Mainland,  ünst ,  Fetlar 
II.  s.  w.),  Norwegen  (Bornas),  Konika  *,  Zypern,  Kandia,  Pyrenäen  (Pic 
d*Eretlids),  Grönland  (Kingikiorsoak) ,  Siherien,  Ural,  NewYork,  Mar jUnd, 
New  Jersey  t  Konnektikut,  Massachusets ,  Staaten' Island  n.  t.  w.  AufTräm- 
nem  in  Magneteisen :  Schweden  (Dennemora  •  Eitengruben  in  Upland^ 

Cbem.  Gehalt  det  Amianthet  nach  CanrcTix  =  sS^oo  Talk,   Sg^oo 
Kietel,  3oo  Thon.  9,00  Kalk  nnd  a,a5  Eitenoxjd. 

Amianth   (richtiger  Amiant),    nach   dem  Griechischen  d^tkano^ 
{amUnioSt  d.  I.  anbefleekt). 


a*  Asbest. 

6jn.  Gemeiner  Asbett,  schillerader  A.  (tum  Theil),  talkartiger  A , 
Ashule  dar,  common  jishestus, 

Haarformige  XUe ,  häufiger  derb«  GleidilaufeDd  fase* 
rlg,  die  Fasern  fester  verbunden  und  mehr  oder  weniger 
spröde  ^  daher  nur  mit  einiger  Gewalt  theilbar  in  stechende 
Nadeki,  Durchscheinend,  meist  nur  an  den  Kanten,  ofler 
undurchsichtig.  Glänzend;  zwischen  Seiden-  und  metalli- 
schem Glanz.  Lauchgrün  ins  Berggriine^  auch  ins  Graue. 
Mager  anzufühlen. 

Auf  kleinen  Gängen  vnd  Adam  im  Serpentin  und  iltem  Grunttein  •  dann 
anf  michtigea  Lagern  Ton  Eisen  •  nnd  Knpferersen ,  mit  KalLtpeth ,  Granat 
«nd  verhärtetem  Talk  n.  s.  w.  Allgemein  verbreitet.  Vorkommen  n.  a.  avt- 
^eseicbaet  in  Sachsen  (ZohUs),  Schlesien»  Steyermark  (Leeitschneck  bei 
9r indisch 'Feutrig  im  CillierKr.),  Tyrol  (Matrey,  Pfunders,  Pfitich,  Grai- 
mar  im  Zillerthale  n.  t.  w.)f  Bars  (Treseburg ,  Baste  unfern  Bartburg),  Ta» 
mus  (Geisberg  bei  Konigstein,  auf  Quarz- Gangen  im  Thontchiefer  mit  Epidot), 
Gotihard 'Oahirga  (St,  ^aaa-Thal),  Lapessara,  awischen  Genua  und  dem 
Col  de  la  Bochetta,  Norwegen,  Schweden,  Schottland  (Zeltend- Inseln), 
Cortmall,  Siberien  (Sissertskoy  Sawod),  peränigte  Staatan,  Japan,  China, 

Chem.  Gehalt  det  Atbestes  aus  der  Tarentaise  nach  v.  BoxraDoarr 
n:  aa,io  Talk.  58.ao  Kiesel,  0,14  Thon,  1^  55  Kalk,  o^ai  Manganosjdul« 
3,08  Eisenoxjdul,  0,66  Flufuäure  und  0,14  Wauer. 

Ans  dem  Amianth  finden  sehr  häufige  tJcbeigaoge  Statt  in  Asbest. 


•  In  Mlcliar  BSofiglieit,  daft,  wit  DOLOMIEU  afttbll.  dl«  vou  ihm  auf  iauar  ImsI 
gataenaellaa  Mäaaralito  daaait  gepackt  ward««« 
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3.  Bergholz. 


Sja.    Holzasbeit,  hoKformiger  A. ,   hoU  de  monirngme,    jithesti  UftU- 
/crme,  Legno  monUno,  Rock- Wood,  Uguwu  jithestus ,  momMtmim  TVood. 

Derb,  plattenförmig.  Textur  zart-  und  unterelnan- 
derlaufend- verwebt- faserig  (wodurch  die  Substanz  vermo- 
dertem Holze  täuschend  ähnlich  wird);  theilbar  in  Stücke 
wie  Holzsplitter,  die  oft  elastisch  biegsam  sind.  Undurch> 
sichtig.  Matt.  Holzbraun  ins  Gelbe.  An  der  feuchten 
Lippe  hängend»     Sanft  anzufühlen. 

Wabrtcheinlicb  auf  Lagern  mit  Bleiglan».  Blende,  Qaan,  Slrahltteio, 
Allbett,  EisenVies,  Galmei  u.  •.  w. r  Tyrol  {Sehneeher ft  bei  Sternmg),  — 
ffnrB  {Büchenberg  nacb  VLkVsukvv  ^  entdeckt  von  Jaschb),  TV^eerseiia  in 
Piemont  (nacb  Ubssakt)«  Steyermmrk  (TemUherg  bei  Brück,  nacb  Ahktb). 


4.  Bergiqri. 

Sjn.  Scbwimmender  Asbest ,  Bei^gleder.  Beiffleiscb.  Bergpaplar,  Hig^, 
ckair,  euir  ou  püpier  fotsiie\  A,  tressi ,  sugkero  mottimno,  €ompatt  tpongy, 
Rock- Cork,  mountain  Flesh,  mountain  leather ,  mountain  Cork  or  Paper, 

Schwimmend.  Plattenformig ,  zerfressen ,  mit  Ein- 
drücken. Textur  zart-  und  verworren -faserig;  etwas  ela- 
stisch biegsam.  Undurchsichtig,  nur  in  dünnen  Lappen 
durchscheinend.  Matt  oder  äufserst  schwach  perlmutter- 
glänzend. Lichte  gelblich  ins  Weilse  und  Braune*  Mager 
anzufühlen. 

Auf  Gingen  im  altern  Gebirge  mit  Silber-  md  Bleienen,  Kalk*  nod 
Bruinspatb,  Asbest,  Speckslein,  Aiinit  u.  s.  w.,  dann  in  dünnen  Lagen 
ftwncben  Serpentin,  tbcils  mit  Meerscbavm:  Mäkren  {Brütm),  Ertgehirge 
(vordem  Grube  Golthelf  Schalter  sn  Johann  ^  G cor genstaäi ,  auf  Bleigingen). 
Saepyen  (CAamounj^- Tbal),  Gotihards  •  Gehxrfge ,  {Si.  ^rnia  •  Gtetscber  und 
Pommat),  jiuronto  im  F'enetUnisehen ,  angeblicb  auf  und  in  dicbtem  Kalk- 
stein, mit  Bleiersen,  Galmei  n.  s.  w.)»  Dauphinde  («$*/.  ChrUtophe),  Spanien 
iFalecas  bei  Madrid),  Norwegen  (Kongsherg\  Schweden  (Bral/ors ,  und 
j4ge -Crnhen,  dann  die  Eisenstein- Gruben  Ton  tanghanshjtte  in  Philipp» 
stadU  Kircbspiei  in  fVermeland) ,  Leadhills  und  PVanlockhead  in  Lanark- 
shire  (auf  Bleigängeo),  Grönland  {Isua  am  Berge  Kakkersoit  bei  ChristUnt» 
haah,  zwischen  kömigem  Kalk).  ^  Nach  Jamesos  auf  Gangen  in  rotbam 
Sandstein  sn  Kinkardineshire,  —  Nacb  Hausmaith  auch  an  der  Harzehurg  anf 
dem  Bar  MC}  nacb  v.  Flubl  am  GUissingerfeU  in  Baiern. 

Cbem.  Gebalt  des  Bergkorks  nacb  BnoHm  :±:  Talk  »1,0,  Kiesel 
61,0,  Tbon  2jd,  Kalk  10,0,  Eisenoxjdnl  3,a. 


Dsfs  der  Atbsst  ib  Allg«mctneB  der  HornbI«nd«  aagehore,  ist  «ia«  tuemt  t«« 
COBDIER  auiceiPrpchrat  Meinnog.  Nacb  HAUT  bildet  der  A«bcit  ein«  eigeatb&inliehc 
GaltBüS*  HESS  (RASTNER'S  Arcbiv;  V.  3«i)  hat  aogeblicb  kmullisirtea  A*bett.  «ebier« 
rboBbtsckc  Sioleo   nit  Winl[«In  voa  64  Gr  ,  aatersMcbt«    UCnSS  «itkt  diß  Ttncbisdtncn 
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Arlra  ,  in  wdck«  aiaa  di«  Gattiins  des  Actoica  t«  trrfepMi  fcwohnt  war»  ikeil«  nU  der 
Hornblend«,  oder  dem  Angite  tBgrb6riK#n,  tkciU  betrachtet  er  dieselben  ali  rine  ciKeae 
iroa  HAIDINCER  an/g«»ulllc  Gattunc .  Pikrosmin,  aniinackend.  Von  Iciterar  wird  .  da 
ibrc  rbemiscbc  ZuMtiimenseixang  noch  niebt  bekannt,  in  Anbange  die  Rede  tern*  BREIT- 
HAUPT (Cbarakteriftik,  S.  54  nad  i.qS)  Mbit  den  Asbest  dar  voa  ihm  aafenoaiBcaaa  Gat. 
tang  Scrpcatin  bei. 


162.   Py  r  a  II o  lith  *. 

Name  tot  dem  Criechisclien  eatlehnt,  von  iru^  (/^f  d»  !•  Fencr), 
^AAc$  {mlioi,  d.  i.  aodcrf)  und  X^o^  (lithos,  d.  i.  Stein),  wegen  der  Far- 
ben veranderang  dieses  FoMiU»  wenn  et  dem  Einwirken  det  Feuets  antg«» 
•est  wird. 

S/n.    Pyratloliie. 

NORDENSKIOELO ,  SCHWEIGGER'S  Jonraal  f%r  Ckemic.  N.  1.  380^ 

Schiefe  rhomboidische  Säule,  M||T=r 
94°  36';  PjjM  =  140^  49';  der  Horizontal- Durch- 
schnitt gebt  durch  beide  stumpfe  Längenrande. 
Durcbgänge  jjf,  den  Seitenflächen  und  in  der  Rich- 
tung der  grofsen  Diagonale  der  P  Fläcbe. 

1.  Kernform.  3.  Entsplzeckt  und  entsplzseiteneckt. 
3.  Zweifach  entlängenscharfrandet.  4.  DesgL  und  entsplzeckt 
und  entspizselteneckt  f. 

t  So»  daA  dia  Gestalt  das  Aasabea  einer  fntrandaua,  geraden  rbomboidliakca 
Saale  erbält. 

Rizt  KalLspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  — 
Sp.  S.  =  3,60  —  3,55.  —  Als  Pulver  phospboreszi* 
rend  mit  blaulichem  Scheine.  —  V.  d.  L. ,  bei  an- 
haltender Gliihung,  an  den  Kanten  zusammen  sin- 
ternd zu  weifsem  etwas  blasigem  Schmelz;  mit  Borax 
zu  klarem  Glase;  in  Phospborsalz  mit  Hinterlassung 
eines  Kiesel -Skelettes  zerlegbar. 


£rgebni(ii  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel. 

Talk. 

Thoa. 

Kalk. 

Eisea- 
o&jd. 

Wasser. 

Ge. 

saivost- 
BeCrag^ 

NOBOniUÖLD    •     .      . 

56,63 

43,38 

3,38 

5,58 

• 

0*99 

Mangan 
Üzjdul. 

3,58 

94.5a 

*  Die  •pefifiieke  Selbsuandigkeit  dieser  SubsUns  ist  bis  {est  nirbt  emiesea,  bei  dem 
Analoaea  ibrar  Miscbuag  asit  jeaer  des  AagiU«  noga  sie  wrliafig  biet  ihn  Stelle 
etaaeaiBfa. 
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Nach  BBtKttti»,  MS\ 

Attfter  den  naihliaft  gemacliUB  BetUii4di<ilte  «f^b  die  Aoatji«  aocli 
6,38  Utaminoteii  StolTet  und  YerlattM. 

Xlle  selten  vollkommen  ausgebildet  ^ ,  zllinische  Ha»* 
sen,  derb.  Textur  blätterig*  Bn  erdig«  Undurchsichtige  nur 
in  dünnen  Blättcfaen  durchscheinend.  Aufsen  matt ;  innen^ 
weniger  häufig  auch  aulsen  ^  fettglänzendo  Weils  ins  Grüne) 
durch  Einwirkung  des  Sonnenlichtes  werden  gefärbte  XII« 
durch  ihre  ganze  Masse  weils« 


Mit  Kalkt]j«t1i,  Feldtpatli,  Angit.  Wenierit,  Apatit  «adTittait;  KalW 
Wucli«  bei  Starßird  im  Eirchspieie  P^rgtu  in  FimUnd* 


1 63.     Achmit 


*^ 


Name  gebildet  nach  a'x/^  (Spnae)f  ie  Beuebnng  anf  die  a«tgeMlell> 
liefe  nnd  eigenthumliche  Zuspiisueg,  wodnrcb  die  Ullften  der  KrTttaUe  Aeb»> 
liebkeit  erbalten  mit  der  Spizxe  einet  PfeiU  oder  einer  Lanae. 

Sjn.    Akmit,  jiemUe* 

P.  Sraov  K    N.  B.  MouLia  ^.    HAinnfcn.    BsaziLiot  ^« 

I.    Kttmth  Jead*  Handl.  iS»i.  I.  |6o  nnd  SCBWEIGGEa'S  Joan.;  n.  R.  VIL  «ej. 
9.    BREWSTER,  Sdinh*  ^ommäl  o/ Je,;  Od.  i8a5.  ^  3itii  POCOENDORFF,  Aari. 

itt  Pbp.  V.  177. 
J.    t^M»  Acad.  BmndL  loc  dt, 

Schiefe  (gerade!^)  rhombisclie  Säule. 
(M  II  M  =  86'  56'  tO  Durchgänge  ^  den  Seiten- 
und  den  Entseitungs- Flächen,  auch  in  der  Rich«> 
tuDg  der  Entselteneckungen« 

1.  Entseitet  und  entrandet  zur  Spizzung.  3.  Entseitet^ 
entrandet  ^  entseiteneckt  zur  Scbärfung  über  P.    i.  Zwillinge» 

Gegenteilige  I^eigaog  der  Entceitenecbongen  über  P  IZ  1 19*  3o^ ;  £n^ 
ttittoUeilnng  II  M  ZI  i33*  ad^j  Entraadnng  II  Entmitulaeiinog  zi  140^ 

Die  Seitenfiicben  bei  verscbiedeoea  Xllen  Ton  sehr  nngleicber  Anideb* 
BliDg,  am  gröfsten  find  in  der  Regel  die  Entmittebeitangen.  —  Die  XU4 
tneaten  nicbt  selten  über  1'  Laoge. 


*  Ud««««  ttrelch«u  sie  atitiiBieff  1  —  w**  tän|c. 

•*  In  iliii»iel|t  d«r  MiMbnng  nnd  ia  «iidtni  Bttitlnagta  tt^lit  Ja«  Fvoil  dMi  ^njl* 
am  nichsien  ,  w«1c|i*id  es  aach  von  nanek«a  H intralogaa  beifcsihlt  wird;  iorlani^l» 
■od  bis  die  »pctifisclio  Selbtiatiadisfceit  de»  AcbniU  bcslatagt,  oder  widtrlcgt  bit 
m6$9  denclbe  tti«r  mib«  SIello  «iaachei««. 

t  Neeb  MlTSCHERUCirS  B«ti«aaa|ea  ait  den  lUfl«üoaf.Oeaie«eicfw 

35 
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Rixt  FlofiMmith, 
Ter  lichte  gdblichpaiL 
zur  fchwarzen  Perle. 


dordi  QoflR ;  Stncfapol- 


■acfc: 

.^ 

-J*- 

OijJ«! 

bIL 

lU.-. 

G«- 

S5,25 

• 

3i^     1^ 

0.7a 

10,40 

9*^:» 

lladb  Bnznnai«  RS'  +  sFS^. 

«•i  «!■•  ctams  grälfcrc  Mcast  flatro« 
^  Kryt uUi—li—  - Tcrhilf  iwe  gcstanaa»  ab  lfatr«a-Ai- 


Einzige  Art. 

Nnr  lojstalljsirt^  die  Entmitteldeitiiogs-Fladiea  mit 
ftaxlter  Laogeo^Stmlmig,  die  iibrigea  Flachen  eben,  aber 
laiAx  bcKmdeiB  gbtt ;  hän6g  sind  die  Xlle  gebogen.  Gefuge 
blatterig.  Br.  uneben  von  kleinem  Korne  ins  unFolIlommcn 
Mnsdielige.  Gla^länzend  ,  anf  dem  Brache  nor  scfaimmenid. 
Undurchsichtig  9  nur  in  dünnen  Splittern  dordischeinend. 
Brannlichsdiwarz  und  rothlichbraun  (beim  Hindurchsehen 
durch  dünne  Splitter  gelblichbraun)  9  auf  dem  Bruche  auch 
ichwärzlich-  oder  dunkelgraulicbgriin;  die  Farben  meist  in 
Flecken  wechselnd« 

la  Qoan  und  Feldtpalli  eingewacliseii :  Norwegern  (anfera  BetiAerf' 
Ebcafmb«  in  KirchtpUU  Eger  bai  Koagsberg);  in  Zirkon-Sjcail,  ab  Sceil- 
«itrtrater  dar  Haroblande:  Kleft  ia  der  ISaha  tob  Pors^vmd. 


Btraiti  vor  malirarai  Jaliraa  entdeckt  vom  Steiger  Bkataas  and  fW 
BnAm,  aotar  dem  Namea  kry[italliairter  Borntteia  oder  Sckörl,  ii 
dawas  Eg^i  B^skrweise  (Batchreibaag  des  Kirdupielt  Eger)  p.  5o  cmikat. 


164.    Anthophyllit. 

Nana  aatlabal  toh  jinihophyUum ,  Gewanaelke:  wegaa  dar  Aekalicb* 
Ut  dar  Farbe  dSetet  Foüilf  mit  Jeaer  dar  Gewanoelke. 

%o.  SiraUigar  AmbephyUit^  pmmaiawbar  SdüUai^atb ,  AmikefikyUiU^ 
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Scmnufln»  \    KAum  \    HaSt  \    VUmmAx»  ^    Jon  ^. 

•«    y«v&  dtr  itt  dt»  DioiccIfNordiichcB  Staaten  ncli  flB4«a4c«  Miaerallcn  <ß. 
s,    GEULEN'S  Jonrnal  für  Ckc«ie.  II.  4j)6. 

3.    Tasehenbttcb  f&r  Mis.  VlI.  «8i ;  VIII.  3o>,  («Jt  Bti^asvag  d«r  B«o1»««htaftM« 

WB  MONTEIRO);  TVotitf;  %ds  6diu  II.  600. 
4«    Kaiie  aach  SkandiaaYiea.  II.  56i  88. 
S*    A.  «•  O.  BBd  30VLKS  cbemiMke  UatenaeliBagaa.  I«  too« 

Gerade  rhombische  Säule;  p  :  g  :  h  = 
3:4:  j^s.  (M  II  M  =  75^  44'.)  Durchgänge  #  dea 
Seilenflächen  am  deutlichsten,  jene  mit  den  P  Flä- 
chen nur  sichtbar  bei' lebhaftem  Kerzenlicht;  ferner 
Durchgänge  in  der  Richtung  beider  Diagonalea  der 
P  Flächen. 

Entscharßeitet  und  totspizeckt  zum  Verschwinden  von 
P  (guadrihexagonal), 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Stricfapulyer 
^eifs.  —  Sp.  S.  =  3,13.  —  Durch  Reibung  —  K  — 
V«  d.  L.  unschmelzbar;  mit  Borax  schwierig  zu  grün- 
lichem Glase;  mit  Phosphorsalz  langsam  lösbar  un- 
ter Hinterlassung  eines  Kiesel -Skelfetfed;  mit  Soda 
schwierig  zur  schlackigen  Masse.  —  Säuren  ohne 
TVirkung« 


Ergel»iii£i  der  Zerlegung 
nach: 

KieteL 

TaU. 

ThoB. 

Kall. 

MaacaB 
Oxjdal. 

Eiaea- 
Oxjdal. 

Ge. 
taoaal* 

Betrag. 

L.  GintiH  * 

56 

i3 

3 

a 

4 

i3 

101 

Einzige  jirU 

Krystalllnisdhe  Massen ,  zuweilen  von  sehil&rtigem  An- 
sehen und  dann  mit  Längenstreifung.  Das  Blätterige  übergeht 
ins  Strablige«  Br*  unvollkommen  muschelig  ins  Unebene» 
Durchscheinend,  meist  nur  an  den  Elanten«  Perlmutterglanz 
ins  Metallische.     Zwischen  gelblichgrau  und  nelkenbraun. 

Anf  Lagern  im  Glimmerschiefer  mit  Quars,  Glimmer,  Chlorit,  Horn- 
blende, Grammatit,  Feldspath,  Granat,  Kobalt-  und  Kupferersen :  Horw^ 
gen  {Kiemerudwüsstr  unfern  Kongsbtrg,  Robalt  -  Gruben  zu  Modum)^  Groth 
Und  {Iktrtok,  ffjorteiükken'hetfp,  Siherien  (?). 


Vacli  ciaar  itorUailgeB  MtithailaBC.  dia  ausflbrUc&frB  Angaben  «ber  die  Zerltgaag 
IrcnIcB  aa  ciaeaa  aadtrn  Ort«  Biilsatbcilt  tverdaa. 
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i65.     Hypersthen. 

H  jp€ritlieii/siiMmiii«DgeseBt  tut  uW^  {hyptr,  d.  i.  über)  wid  tf'S^ 
vo%  {sthenoSt  d.  i.  Kraft),  weil  dieses  Fossil  die  HornMende  ta  Herta  «od 
eigeothümlicliein  Gewicht  übertrifft,  mit  welcher  Snbstena  ee  fruherhia  vor- 
wechselt  worden. 

SjB.  Labrtdoritche  Hornblende ,  Ptvlit,  prumaleiditdiAr  Scbillertpatb« 
Bypgritkkne,  Labrador  SehiUer'Spar,  Iperstemo, 

Haut.    WEtHSK.    Kautih  \    Kunon  ^. 

I,    Mta«r«logiwb«  Tabellea.  4o*  * 

••    Beiirsfc.  V.  3j* 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
2  V2' :  \/%  (M  II  M  =  98^  12';  M II M'  =  81^ 
48'.)  Durchgänge  A  den  Seitenflächen  (die  mit  P 
nur  beim  Kerzenlichte  sichtbar)  und  nach  beiden 
Diagonalen  der  Grundfläche  (am  deutlichsten  mit 
der  kleinen  Diagonale). 

1.  Kernform«  a«  Entseltet  und  entstumpfeckt  zur 
Schaffung  über  P  {triunitaire).    . 

Di«  XUa  flnden  neb »  Mck  HAUT,  in  Conrawtt. 

Rizt.  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrystall ;  Stricb-* 
pulver  grünlichgrau.  —  Sp.  S.  =  5,59  (H.).  —  Durch 
Reibung,  yienn  isolirt,  —  £  erlangend.  —  V.  d.  L. 
auf  der  Kohle  leicht  zu  graulicbgrünem  Glase;  mit 
Phosphorsalz  nur  an  den  Kanten  sich  randend;  in 
Borax  lösbar  zu  grünlichem  Glase.  -^  Säuren  ohne 
Wirkung. 


Ergebniüs  der  Zerlegung 
ntcb: 

T«]k 

KiCMl. 

ThoB« 

Kalk. 

EiM«- 
OSfd. 

WaiMr. 

Ge. 
hbmV 
Betrag. 

KuLpaorm ,  ▼•  Lakrador 

14,00 

54,*5 

a,a5 

i,5o 

A4.5o 
1  Spar. 

1.00 

97.«« 

Einzige  Art 

Kiystallinisdie  Massen.  Bruch  uneben  von  kleinem 
Korne.  Undurchsichtig.  Glanz  metallisch,  dem  Perlmut- 
teiglanz  sich  nähernd.     Stark  schillernd ,  ins  Kupfeirothe, 
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6oldgel)>e  und  Tomba^raune  (zumal  auf  den ,  der  kleinen 
Diagonale  der  P  Fläche  entsprechenden ,  Durchgangs- Flä- 
chen). Zwischen  graulich-  und  rabenschwarz ,  ins  Braune 
und  Rothe  j  selten  pflaumenblau. 

Im  Genenge  mit  Lal»rador-Feld«|Mt1i,  m  eigentKomKcliM  Cebiifs- 
Ctttoin  «mamcnaesuiii ,  wclchtt  Buwailea  Horablend««  tnch  Bfagoeicitca 
enthalt,  nad  biD6g  aU  G«tchiebe  vorkommt:  Knsto  Lthrador,  siimai  «ft. 
PamU'lnt^l  nad  Gcgood  tob  Nmim.  In  granit-  «ad  glimmenobieCerartigan 
CctteiB  mit  Granat:  GrönUnd  (Festland  lUumrmuU,  AmaiUirktmrhik  am 
Sühlink,  Jüssigitm^oit)^  —  Im  Gemenge  mit  Feldatein  (oder  SlanstaritP): 
C^rnwM 


166.     Schillerspath^ 

6jo.  Seliillertteia ,  Scliillerblende  •  ulkartige  nnd  aebillemde  Horn- 
blende, diatomer  Schillertpath*  ulkartiger  Diallag,  Sptik  thmit^ant,  DM- 
ioßB  mHalloidä,  SchilUtstou^,  SeküUrspmr  (sam  Tbeil). 

▼.  TiBBRA  ^.  J.  F.  Gmelih  ^.  Fauisuani  ^,  Wbutbb.  Haut.  Hau«- 
Mksm  \    Jamesoh  ^.    Moaa.    HAiDiiioBm.    Hnsa  ^.    Tatjqviub  ^.    DaArriu  \ 

1.  £rf»briiag«B  fibar  das  laBCia  der  €«büf«.  97* 

>•  B«r|^akaad«.  I   9a. 

3.  Min.  Bantrk.  ftbw  das  »cbUlafmd«  FaaMl  dar  BaaM.    Lcipa,  1794 

4*  IVorddavttcb«  Beitrag«.  !•  !• 

5«  SfiU  0/  Min,  11,  117» 

&  ▼•  GHELL*S  cbam.  ian.  1790.  II.  4q5i» 

7.  ^lOT«  d«  ÜUr.  XXX«  106;  Ta«cbc»baeb  fUr  Müi.  VUL  agS» 

a»  Joumml  d«  PV-  FMr  DELAUiTHERIB.  LXIL  48, 

Schiefe  rhomboidische  (oder  rhombi- 
sche) Säule«  (M  II  M  zwischen  iSS^'und  l4o^)  * 
Durchgänge  nach  einer  Richtung  sehr  yollkommea 
und  leicht  spaltbar,  nach  einer  andern  minder 
deutlich ,  oft  nur  in  Spuren. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich- 
pulyer  graulich weifs  ins  Gelbliche.  —  Sp.  S.  =  3,691. 
—  y.  d«  L.,  in  der  Platinzange,  leicht  zu  erünlicn* 
braunem  Glase ;  Bovaxglaa  schön  griin  färbend ;  in 
Fhosphorsalz  lösbar  mit  Hinterlassung  eines  Kiesel- 
Skelettes;  mit  Soda  zur  unreinen  gelblichgrauen 
Schlacke.  —  Säuren  ohne  Wirkung. 

*  McM«agcn  aa  Spallnagi - Stückobc« »  waleba  tMlocb  f&r  «oleba  Absiebt  nicht  gaas 
ceräaat  ^raraa ,  tcbiaBaa  aiaan  gariag*(Bt  ila  Gr»  nickt  a«br  ftbantaigwidant  Wiabal« 
Trerik  t«  gabt  a. 
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Erg€bnif«  der  Ztrlaj^nng 
Dach: 

• 

Kicicl. 

1      • 

Thoa. 

• 

Ktlk. 

Betrag.  1 

HVTEE 

6,00 

52«oo 

aS33 

i7,5o 

7.0« 

loS^a")! 

Dies«  Analjfle  iowohl,  tk  die  oenera  Zerlegangen  voa  DKimn  «nd 
Taüqüiliv  ,  dürften  eioe  Wiederholnag  wnntehen  Utsea ,  cumel  dt  in  Hin- 
ficht  der  lestem  aicht  alle  Zweifel,  dai  «atenacbte  Fotail  betreffend«  beac^ 
tigt  lind. 

Einzige  Art. 

XUiniscbe  Jkfassen  und  Blättdien.  Gefuge  blatterig, 
selten  mit  Neigung  zum  Faserigen.  Brudi  uneben ,  split- 
terig. Auf  den*  deutlichem  Durchgangs -Flächen  metall« 
ähnlicher  Perlmutterglanz  verbunden  mit  eigenthümlichem, 
mehr  oder  minder  starkem,  Schimmer.  An  den  Kanten 
durchscheinend.  Grün  in  verschiedenen  Nuanzen,  stets 
mit  braun  gemischt  imd  unrein,  ins  Nelken-  und  Tom- 
backbraune. 

In  Serpenün,  mit  demielbea  in  donnea  Lagen  wechselnd»  anch  nach 
vielartigen  Richtongen  daTon  durchzogen:  BiutB  im  B^nAmrger^  Font«  auf 
dem  HüTte. 


Die  übrigen  Fondorte  müssen  Torianfig  ohne  Ansnahme  als  Bweifelhafk 
{pelten;  die  meistea  derselben  durften  anf  deil  Bronut  sa  beaieben  s^jn. 


167.     Bronzit 

Name  in  Betiehnng  anf  das  Bronie-ahalicba  Ansehen  maadiar  Ah- 
indernngen. 

8jn.  Blatteriger  Anthophjllit^  hemiprismatischer  Sehillerspath ,  fM«l- 
la^e  rndtalloidt  (aam  Theil),  DiddUge  ßbro  •  lamiiuUre  m4talU>idc  et  bronUi, 
SchiUerspar  (aom  Theil),  DiaÜagitt  metailoidäa, 

V^EBnza.  HAUsMAini  \  Haut*  Jamesov  ^.  MoBf.  HA]2>iirGxa.  !«•  ▼• 
fkücm  ^.    BaocGHi  ^.    KLiraOTH  ^. 

I.  Handbacli  der  Min.  U.  717, 

a.  Srtt.  0/  Min.  II,  ijS. 

3.  Magixin  der  Berliner  GcMlliebift  natarf.  Fr.  IV.  istf;  VII.  i94 ;   t.  v«  BUCH. 

«  Reite  nach  dem  Jioben  Nordea.  II.  a.  m.  O.  (t.  Tk.}, 

4*  CiukUMögia /ouiU  wkapmniiuu  L  4i*  («•  Tb.) 

I.  Bcitrigc.  V.  Sa* 
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Schiefe  rhomboidische  (oder  rhombi- 
sche) Säule.  (M||M  ungefähr  94^)  *•  Durchgänge 
yoUkomtnen  und  leicht  spaltbar  i%  einer  Richtung» 
minder  deutlieh  in  einer  andern,  nach  einer  dritten 
nur  Spuren* 

D»s  Ungleicliarüg«  6er,  durcli  mechaniMlkt  Hieilnng  erbaltoaen«  FU- 
eben  tdieint,  betrachtet  man  dietelben  als  SeitenflacheA  ^  mebr  aal  «ae 
•cbiefe  rbomboidiscbe  SInle  binsnweiscQ^ 

Rizt  Flufsspath ,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich* 

Eulver  lichtegraulichweifs,  theils  ins  Gelbliche  sie»« 
end.  —  Sp.  S.  t=  5,20i  —  5,a52  (H.).  —  V.  d,  L.  in 
der  Platinzange  in  dünnen  Splittern  leicht  zu  grauem 
Schmelz,  der  sich  zur  Kugel  rundet;  Boraxglas 
schwach  lichtegrün  färbend;  Phosphorsalz  und  Soda 
wirken  auf  das  Fossil  nur,  wenn  dasselbe  gepulvert 
worden  und  auch  dann  blofs  unyollkommen«  — 
Säuren  ohne  Wirkung. 


Ergebnii«  der  2Serlegiiiig 
nach: 

TalL 

KiCMl. 

EiMBOvyd 

W«Mtt. 

G«MBMt. 

Bclr«s> 

KitAPaoTB ,  ans  SUjrennürk  . 

«7*5 

60,0 

io«5 

0.5 

9a.s 

Einzige  jirU 

Xllinische  Massen.  Textur  blätterig  j  mitunter  etwas 
gebogen ,  theils  zum  Faserigen  sich  neigend«  Br«  uneben 
splitterig.  Durchscheinend ,  häuiig  nur  an  den  Kanten.  Auf 
den ,  den  deutlichsten  Durchgängen  entsprechenden ,  Flächen 
perlmutterglänzend  mit  metallähnlichem  Schimmer.  Zwi- 
schen tomback-  und  gelblicbbraun ,  auch  in  verschiedenen 
Nuanzen  des  Grünen  und  Grauen ,  mitunter  dem  Schwärz* 
liehen  sich  nähernd. 

In  Serpentin  eingewaebten ,  ancb  ah  Cemengtbeil  ton  Cabbro  (tbaili 
mit  sogenanntem  Smaragdit).  and  Ton  einigen  Dioriten,  ferner  in  betondertt 
Lagen,  Gemenge  aus  Bronzit  und  Avgit,  eingeschlossen  in  Serpentin  -  Gebil- 
den: GuUenberg  unfern  Krauhüi  nnd  i?acAer -Gebirge  in  ine^erm^rA.  Kufftt^ 
berg  im  Baireuthischen ,  Zijdrd  -  Bezirk  in  Cornwll,  Schottland  (fiUm  TtU 
ta  Pertshire,  angebÜcb  in  einem  ijeniliscben  Gestein)  n«  a.  w. 


*  8p«llasgut&cke   mit  siemlich   ebeaen   und  gUttea  Fliclien  gaben ,  bti  wladtrbelten 
McMttBiea,  9S  Gr  4^.  —  W.  PBILLIFS  raad  Winkel  vea  !••  Gr.  and  ^roa  Uta  Gr« 


$90 


llUltiW. 


.  FmbBc«  { 


CaW»  TcrfauiM  u4j  •!»■€■  kwskktHck  der  Hartesra^ 

liiiiM   BOT  ftalk^^    nd  vcHca  vm  Flalasp«ik  gcrist^  «hM  dafs  aua  i« 

dbir  Tcrwittcnnf  ^e  fcriwffip  Cna^c  «Ige 

<■■■    sie  <ia4    «olIk«m«CB    frisdk  bd^  gUasmi.     Aack 

StocU   Miller   vckkc«    BrMBle  ant  seaUckcr  Scbirf«  W'mU  tm  lor 

30^.    Sckr  wabfvcbcnlidb  kfreift  4«ber  4icM  Oiitwic  aocb  SakUBwa.  «<<- 

ch«,  M  BMbr  vaffcsdbrittcBcr  KcBataili  dcnelbcB .  vaa  ikr  j/icIimiiIlb  wcidca 

■liitttB      AaCnfiadcade  rc^lf«ckte  Gcsulica  —  ^«  catsckarfMitBicB  SSalca- 

XfTtUllc,  ^crcB  loa  bb4  «iaJer  Efwikiaag  gwcticfct.  aad  Jca  Yci£  Us  je« 


«vciüel 


i68.   Kiesel -Mangan. 

6j«.  Vaag»ofMtk  Cx«n  IUI),  rotWr  MangaakMMl.  BifcrtftB,  If«- 
öajii  ttUeifere,  M.  earhommU  hUme ,  Eed  MMmgmmete'Ore,  ükiiß^ 

WnsV'    fUimunr.     Bisivcsb  \    ▼.  Bonnarr  ^.   £abpa»ji»  \    Bn« 
4.    H.  Bim  ^. 

i.  Afh0mäL  i  Fidk  «Ce.  I.  ■•5. 

•.  PbjuUl.  AfWitcB  4cr  «tstnclit.  Frr«aa«  s«  Wica.  I.  SS» 

t,  Pnkitfck.cbMUKkc  Abbaa^L  IL  «^  i  HaaAack  nr  cbm.  AadjN.  sti. 

4.  jtjhtuidlmpu-  i  PriA  ttc  I.  II« :  IV.  38>. 

f.  8CHWEIGGE&*8  loaraal  Ar  Ckc«   11.  R.s  ▼•  i«7* 

RiztFlufiKPalh,  rizbar  durch  Feldspath;  Palyer 
des  Striches  licote  röthlichweiß.  -^  Sp«  S.  =;  5,6  — > 
5,5.  —  y.  d.  L.9  auf  Kohle,  in  der  rednzirendea 
Flamme  zu  halbklarem  rothem  Glase,  im  Oxidalions- 
Feuer  zur  schwarzen,  metallisch  glänzenden  Kugel; 
in  Borax  leicht  lösbar  zu  Glas,  das  im  Reduktions- 
Fener  farblos,  im  Oxjdations- Feuer  aber  violen- 
blau  wird;  durch  Pbosphorsalz  schwierig  zersezbar 
und  mit  Hinterlassung  eines  Kiesel  -  Skelettes ;  mit 
Soda  zu  schwarzem  GJase. 


Ergcbniifl  der  Zerlegung 
nach: 

Maagaa 

Oxjdal. 

K.i«cl. 

Eitea. 

Talk. 

KaU. 

MB*** 

Bali«g> 

Beiziliüs,  •pithigetK.il. 
TOD  Lmmghanshjiit 

49»ö4 

48,00 

Spur. 

o,aa 

^la 

100,38 

Sai 


Hngaii-OxjM  md  Ki«Ml«rd«  aes  Sa,g  :  47,1  (L.  Gnaur). 


Nach  Lampasivb  «nthilt  dtf  ipitKige  Riasel-Mangtaaiu  SiberlMi; 
Mangtiioxyd  61 ,  Kica«!  3o ,  l^enoxyd  5 ,  Tkon  a.  — -  Rupibcbt  «bt  alt  Ba- 
aUnd  daa  dichtaQ  Kiaaal- Mangans  ToaKapnikan:  Mangaoovjd  d^iS,  KlM«! 
55^p6|  Eitanoxyd  7.04«  Than  i«56  wid  Wastar  0,78. 

Roth. 

^  r  ten. 

« 
1.  Späihiges  Kiesel'Manga?». 

8jn.    ManganlialtigeT  Aogit  (tun  Tlieil). 

Krystallinische  Massen  *•  Blätterige  Textur.  Durch- 
icheinend,  oft  nur  an  den  Kanten^  bis  undurchsichtig. 
Zwischen  Perlmutter*  und  Glasglanz«  Rosenroth,  meist 
sehr  dunkeU 

Anf  Hagnateiten-Lagartt  in  {ungerv  Ga«6e  mit  ^«nglaas,  Granat 
fud  Kalktpath:  Schwede»  {LanghmnshyiU  ia  JVermeUind), 

Vit  «ädern  Kangaaansaa  (?^:  Sßaien  (Katharinemhwg)^ 

a.  Vichie^  Kiesel-^Mangaru 

Derb  9  eingesprengt.  Bniqh  muschelig  ins  Splitterige« 
Durchscheinend ,  meist  nur  an  den  Kanten«  Matt«  Rosenroth, 
ins  Braunlidie  und  unrein  Violblaue. 

Aof  Engingen ,  wie  da«  kohleataare  Mangaa;  Ktqmik;  aaf  Magnet- 
•ieen- Lagern  n.  t.  w.t  LinghmashjrUe.  —  CormwU  (OUUngtmi) »  D99omikir4 
(Black' Down  anfern  Tapütock) ,  MaumchuteU  {Ramflcld?). 

HieKer  ohne  Zweifel  der  logenaaate  Hjdropit  tob  Sc^Aenhoh  hei 
^ISInf «reife. 

GBRMAK ,  in  8GHWEIGGER*S  loantl  Ar  Chamic.  TOYl,  iiSw 

Chem.  Bettand:  ss  Manganoxjdal  4i.a5,  Kietel  54,37,  Kalk  t^5« 
Thon,  Spur  (Du  MiiriXi);  Maoganoxydnl  41, 33a.  Kietel  53,5oo,  Eitenoxjd 
t,ooo ,  Thon  0,24a ,  Watter  3,ooo ,  Kalk  nnd  Kohlenttpfltinre,  Spar  (Baianit). 


JAtcRx't  Mangan-Kietel  Ton  Ilefeld,  nach  Dv  MlHii.'t  Berlegang 
ane  89,0  Kietelerde,  8.5  Manganoxjdal  und  cioer  Spar  Eiten  bettehend  (Gil- 
Bsax't  Annalen  der  Pbjtik.  LX.  9a.),  itt  dem  Yerf.  dorch  Selbtt- Antioht 
nicht  bekannt;  anm  Kieiel-Mangan  durfte  jener  Manganoxjdal •  haldge 
Qaars  ia  keiaem  Falle  gehören. 


*  riach  H*  Rptx  iheilhar  in  awei  aaf  «iaaader  «enkrechton  Richtongen« 
and,  jedoch  minder  ToUkommen,  nach  awei  andern  aater  eiaem 
Winkel  Ton  87*  S*  (denelbe  Winkel,  den  W.  PaiLLirt,  Biookk  u.  A« 
far  die  Neigaag  Ton  M  II  M  beim  Angit  aanahm.    Sieh«  8.  5oo). 


533 

8ja.    Grün*  «od  Brana-Mtiigtii«n. 

Rizt  Glas  (entlockt  dem  Stahle  keine  Funken)«  Sp«  SL 
=:  3,7*  y.  d*  L.  schwer  schmelzbar  (griiner  A.) ;  bald  zur 
schwarzen  glänzenden  Perle  flielsend  (brauner  A.)«  Borax- 
glas violblau  färbend.  Als  Pulver  unter  Brausen  theilweise 
losbar  in  erhizter  Salpetersäure  (brauner  A). 


Ergebniff  der  Zerlegang 
Steh: 

Mangan« 
oiyd. 

KiflML 

Koliltn« 

•toffMUC«! 

Kalk. 

Goamna- 
B«tng. 

Do  MIna  \  T"""  V  ' 
(  brtnn«r  A.  . 

73'7> 

75,00 

16.00 
16.00 

7,5o 
7.5o 

Spur 

97« 
9Ö.5o 

Derb ,  eingewachsene  eckige  Stücke ,  eingesprengt.  Br* 
eben  ins  Flach-  und  Grofsmuschelige«  Undurchsichtig  (nur 
der  schwarz  angelaufene  wenig  glänzend).  Berggriin,  an  der 
Luft  bald  grau  und  schwarz  werdend}  rothlicbbraun  ins 
Nelkenbraune  und  Perlgraue. 

Bote  (SckehenhoU  unweit  Elhingerode^  der  grünt  A.  imPbodiiC;  d«r 
bmnne  A.  datellMt  im  fplittorigen  Hornmtngan. 

JASCHE.  Main«  ninml.  Scbrift.  t.  10.  —  GERM  AK.  SCRWEIGGER'S  Jenmal  f&r 
ClitBa«  «ad  Pbjsik.  XXVl.  ii«.  —  DU  M^IL,  GILBERPS  AnnaUa.  mMaata  Folg«.  I.  ig> 


Etwas  AohnUcVif  «oU  auch  bei  der  Fms^nda  das  Ptdrms  im  Diitrills 
Mimtu  geräii  in  Brmtib§n  in  «inem  Qnanlagor  aicli  Snden. 

V  ESCHWEGFS  Vaaliriablan  mm  Portagal  nmA  dmaa  Koloniatn«  b«aaagcgtb«m 

von  ZIIfEEN.  11 1. 


HAodomi. 

Sju.    Körniger,  aplitleriger  und  ebener  Rh.»  atrabUget  u«d  blatterigaa 
Hoth  -  Blanganerz. 

Rizt  Glas,  gibt  Funken  am  Stahle.     Spez.  S.  :=:  3^6. 
V*  d.  L.  schmelzbar.     Als  Pulver  lösbar  in  Salpetersäure« 


Ergebnifii  der  Zerlegung 
nach: 

Mangan 

Oxydol. 

Kiesel. 

Kolli  en- 
•loff* 
aäare. 

Tlioa 

Waner. 

EiMn- 
.  oxyd. 

Gn- 
saniaW 

Betrag. 

Du  MIhiLp  kömiger  Rh. 
B1UITBE8,  tplitterigerRh. 

70.5 
49.Ö70 

31.5 
39.000 

7.0 
4,000 

0.1 15 

6,000 

o,a5o 

100 

99.M5 

5aS 


Derby  eingesprengt.  Teztur  körnig  blätterig,  aucb 
fcusdbelweise  auseinanderlaufend  straUig«  Bruch  splitterig» 
Schwach  durchscheinend  an  den  Kanten«  Stark  sdiimmerod« 
Rosenroth  ins  RöthDch-  und  Gelblidiweiise« 

Barg   (StMkUerg  bei  Hfnmerk  Mwoit  BmMmid,   St 
UmiI  gemengt  mit  Jaspis ,  Eisenkiesel  «.  s,  w. 

JASCHE«  «OS.-   GERMAR  a.  s.  O.   uL    —    DU  MtHIL  a. 
BIANDES.  SCaWEIGGER*8  Joarmal  fftr  Gk«mi«  maA  PkpiL  XXVI.  |J6. 


O.I97.— 


•  Phoiizä. 

Syn.    Kieselartiges  Roth^MangaaefB,  llaiiganjaspli. 

Rizt  den  Feldspath  schwach,  gibt  Funken  am  Stahle. 
Sp.  S«  =  a«8  —  3,o.  y.  d.  L.  schwer  und  nur  an  den 
Kanten  unter  Phosphoreszenz  schmelzbar,  mit  Borax  zu 
fajazinthrothem  Glase« 


Ergebniis  der  Zeriegnsg 
nach : 

Maonn 
OsydaL 

Ximl. 

KolllCB- 

ktoff- 

ElM«- 

WMitr. 

Th«n. 

Btlrag. 

Dv  HivxL 

Hsabellgei- 
BaASBBSfj   ber  Phot. 

(grauer  Pb. 

a6,34 

46.13 
37,393 

71,00 

39,00 
36,ooo 

11,00 
14,000 

i,5o 

o,5o 
o,5oo 

3.00 
6,000 

Spur. 

o,a5 
6,000 

98.84 

9988J 

99.893 

Derb.  Br«  fiachmuschelig.  Durdischeinend  an  den  Kai»^ 
ten«  Schimmernd  (durch  Einwirkung  der  Luft  allmählig 
schwachoi  Fettglanz  erlangend).  GelblichbTann  ins  Weilse, 
Grüne  und  Röthliche ,  bis  ins  Rosenrothe ,  oft  in  Streifiai 
oder  Flecken  wechselnd« 

SchHenhoU  mit  Allagtt  a.  s.  w« 

JASGRE  «.  a.  O.  6.  —  GERMAR  a.  a.  O.  116.  —  DU  MtüIL  a,  a*  O  im.  — 
BRAICDES  a.  a-  O.  i38.  ^ 


Hommangan. 

870.     Mnscbeliges,  nntbeaes  «ad 
Uanganen,  grünlicbbUaes  Manfaaers. 


Ho  bofnartiget  Botb« 


RIzt  Glas  sdiwach ,  gibt  keine  Funken  am  Stahle.  Sp« 
S«  =  3,89  —  3,1  (?).  V.  d.  L.  bei  heftiger  Hizze  phospho-. 
reszirend  und  sdimclzbar  an  den  Kanten;  Borazglas  hja-« 
zinthroth  färbend.  Als  Pulver  in  erwärmter  Salpetersäure 
theilweise  mit  Brausen  losbar. 
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Elf ebnilt  der  Zerlaguog 
lueli: 

Mangan 
Oijdnl. 

KiMd. 

Kalk. 

Kalilan- 
•toff- 
länrt* 

Wacaar. 

Eiwn- 
azj4. 

Gc- 
•ammu 
B«tra|^ 

Du  MhiiL«  mntcKo* 
iig«>  H . 

Baabbbs,  dtMelbo.  •  • 
—    «Bcbenoi  H. 

Du  MiiiL,    «plitte- 
riget  H, -. 

Braidu,  daatelbo  .  •  • 

57,4 
54.657 

54.9*9 

59.a« 
57,16a 

40.Q 

34.000 

3i,eoo 

33.a5 
35,000 

»«0 

Spur. 
I9O00 

'Spar. 

8,000 

10,000 

5,000 

Spar 

a.ooo 

i,5oo 

a,5oo 

o,5oo 
o^5oo 

o,ji5o 

99*4 

99357 

9»*9»8 

99.7Ö 

99  9*a 

Derb  9  eingesprengt«  Bruch  grols-  und  flacbmuschelig 
ins  Splitterige ,  auch  ins  Unebene  von  grobem  und  kleinem 
Korne.  An  den  Kanten  durchscheinend. '  Schimmernd ,  nur 
an  der  Lufi  einigen  Glanz  erlangend.  Braun ,  in  verschlo* 
denen  Nuänzen  ins  Gr^ue  vnd  Weilse« 

«  Am  SchehtnMwe  und  am  StMher§9f  mit  Jai^  jkoA  Bfti7t^ftüi,  auch 

m\\  AlUgit  und  HoroftoiB* 

JASCHE  a.  a.  O.  5.  —  GE&XfAft  «•  a.  O.  117.  —  DU  W^IL  «.  «.  a  %^,  —  BAAR- 
DES  a.  a.  O.  iii* 

Uaber  die  beiden  Lagentitten  det  Allaglti,  Rhodoniti,  Photi- 
nitf  und  de«  Horqmangani  Witten  vir  dnrcb  Jamu  (a.  a.  O.),  dab 
die  eine  derselben  (bei  Schehenkol»)  ein  Lager  aatmacbt  in  Kieselscbieler 
der  Uebergangneit ,  die  andere  aber  (am  Sukihtrge)  ab  TbeÜganset  oidm 
Cebirget  telbat  be^recbtet  werden  moateni  da«  ans  Uebergangi,-  Thon-  und 
Dioriucbiefer  besteht ,  in  welchen  auf  eisenhaltigen  Schiefer  und  Braon- 
Basenstein  gebaut  wird,  wahrend  vordem  auch  verschiedene  Mauganene. 
Jaspis,  Homstein,  Blisenhiesel,  etwas  Barjtsparti  u.  s.  w.  einbrachen.  «^  — 
SammtUche,  im  Anhang  namhaft  gemachte,  Substanacn  dürften  auf  die  Stella 
von  Gattungen  keineswegs  Ansprüche  au  machen  haben ,  sondern  Tielmehr  ala 
■langanhaltige,  kieselschiefer-  oder  homsteinartige  Gebtrgs  -  Gesteine  an  be* 
trachten  sejn  (Gemenge  von  kohlensaurem  und  Kiesel -Mangan),  in  welchen« 
mt  MmehmeBdem  Mangan -Gehalt»  auch  die  rothe  Farbe  «wimmU 


1 69.     Wollastonit 

Name  an  Ehren  des  grolsen  Chemikers. 

Sjn.     Tafelspath,   Schaalstein,    Grammit,    prismatifcher  Aogiupath, 

Jl  Srun  \    Wiania.    Haut.    Mons.    W.  Pntixips:    G.  Roas  '•    Klm- 


aOTH 


\    SaTBiaT  5.    T.  BoRSBOarr  ^.    U.  Rosa  ^. 


'.    «sraoMiYBa 

I,  Nana  anrieht.  4ar  K.  X..  Nai.  Saa^aal.  an  Wien»  i4f . 

a.  GILBERT.  Aanalan  der  Phja.  LXXII.  7a. 

3«  Baitriga.  III,  «89 

4.  Unlan.  ibar  dia  Miaakang  dar  Min.  I.  3S6. 

5.  SILLIMAN.  wtfnMrtc.  mm.  /oun».  IV.  3aa. 
S.  Mim,  tU  Pjiead,  imp.  i»  Patartb,  IX.  376^ 
7.  GILBERT.  Ana.  der  Pbja.  LXXU.  7». 
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Schiefe  rhombische  (oder  rhomboidi* 
sehe?)  Säule.  (M  |l  Ms=:  g5^  18'.)  «  Durchgänge 
^  den  Seitenflächen  leicht  entblö&bar  ^. 

W.  Phiiuk  nimmt  eine  icKiefe  rhomboidisclie  Slsl«  «If  M« 
mitit-GtfUh  tn;  M  II  T  =  95*  so'. 

Nach  HaSy  ist  die  Kernform  ein  Rekungnlir-Ditetraeder;  M  UM  ^ 

9a*  18'}  P  II  P  =  139"  w* 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich- 
pul ver  weifs.  —  Sp.  S.  2=  a,8o5.  —  Im  Dunkeln  ge* 
rieben,  phosphoresdrend ;  erwärmte  Bruchstücke 
phospboresziren  mit  gelblichem  lebhaftem  Lichte. 
—  V.  d.  L.  auf  Kohle  9  bei  anhaltendem  Feuer,  an 
den  Kanten  zu  halbklarem  farblosem  Glase;  mit 
Borax  und  Phosphorsalz  leicht  zu  klarem  Glase»  das; 
bei  Anwendung  des  leztern  Flufsmittels,  ein  Kiesel- 
Skelett  umschlicfst  —  In  Salpetersäure,  ohne  Brau* 
sen  und  ohne  alle  Gasentbindung,  zur  Gallerte  f« 


Ergebnift  der  Zerlegung 
aecli! 


Stbomstzr,  Ton  Tski- 
Uawü 

R081,  Yen  Perheniend 

SnnETf  Ton  JVUUhh 
rough  •    •    *    •  •  •    . 


Y.  Bomfto&rr^  r,PargüS 


KaU. 


4741* 
46.41 

^6,00 
44.4S 


Talk. 


0,67 


o; 


h 


o,a57 


Elf««. 
ovj4ul. 


0^01 

Spur  Y. 
Eitc»- 
oxyd. 

1.33 

Eise  II- 

oxrd  ■• 

I,l3 


Klti«1. 


51.445 

5i,6o 
5 1,00 


Waam. 


0,076 


1,00 


0.99 

flacht. 

Tk«ile. 


MmmU 
Bttng. 


99.59» 
98.0» 

100,00 
99.M 


Kelk-  nnd  Kieselerde  rr  46,7  :  53^3.  (L.  GkHih). 
Ntcli  Beuiuvs,  CS^. 

In  der  Zerlegvng  Yon  Bosb  werden    1,10  Mgeaengten  StreUtteine 
engegeben. 


*  Nach  G.  RosB|  naeb  Hoii  ^-  gS^  a5^ 

e*  Zonal  aacli  ciaer  Ricbtnng.  in  welcher  die  ThenkaffFlaekea  aeeb  meftr  Glitte 
babeii.  Aolferdea  fipozea  Yenv  die  As«  «aler  lehielim  Winkda  Mkaeideadm 
Darchgaagea. 

4*  !>«•  Efferrettiren»  wolcbes  das  Featil  mitmaltr  YvekncbflieB  ISfit»  rftkrt  tee  safillig 
teagua  lUU- Tlidlck«*  her. 
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Einzige  Art. 

Xllinische ,  schaalig  abgesonderte  Massen.  Textnr  blat« 
terig.  Br«  dplitterig  ins  Unebene.  Durchscheinend ,  tbeib 
nur  an  den  Kanten,  seltner  halbdurchsichtig.  Zwischen 
Perlmutter-  und  Glasglanz.  WeÜs,  mehr  und  weniger 
rein 9  oft  ins  Gelbe,  Rothe,  Braune  und  Graue  ziehend« 

In  körnigem  K.alk,  begleitet  Ton  Ralkipath,  Graoat,  Bunt  -  Kapfetw^ 
Grtmmfttit,  Strahlitcin  o.  t.  w.:  Ungarn  (Tthiklowa,  oder  CMiklowa ,  xwi- 
•cken  Saska  und  Orawiega  im  Krastower  Komiiate),  Finland  {SkrS^hol^ 
Brach  bei  Pmrgas,  mit  Kalkipeth.  Sphen  n.  •.  w.,  Perheuiemi),  Schweden 
(Gokum  bei  Dannemora),  Bergttrafse  { Auerbach  *),  MauachuseU  (Chelms^ 
jford),  PensyUanien  (Easton),  —  In  Goeif«,  mit  HeMonit:  Ze^/nii.  — -  In 
Oelerit:  Gegend  von  EdMurgh  {CastU  HUI  und  Saliskury  Cruigsj. 


FrSber  wnrde  der  Tafeltpath,  detien  spenfitcke  Selbststindigkeit  oan 
vamnt  an  den  Exemplaren  ?on  TVAiA/eir«  «rkannte,  binfig  TarweiäieU  nit 
Grammatii« 


Aaf  dar  An&tnflicke  leicbt  Terwittemd  xnr  eidigcn  aerreiblieban  HaiM. 


Das»  nnter  dem  Namen  Wollaitonit  anfgefubrte,  Fotril  vom  Cepa 
4i  Bö9e  unfern  Rom  dorfte  nicht  bieher  gehören. 

G.  BROCGHI ,  BRÜGNATELLI  ÖiomaU  di  Fiticn:  nU  386,  —  Sc.  BREtSLAK*S 
Ltbfb«eh  d«r  Gtolog.t  Uabtna.  Toa  STROMBEGK}  III,  tGo. 


170.    Gadolihit 

Benannt  nach  GiBotni»  welcher  M  der  Anal/M  det»  doreb  AaBoini» 
«itdeekten»  Minerab  die  neue  Erdart  aufgefunden« 

Sjn.    Schwaner  Zeolitb ,  TturUt,  Yttrit. 

Gma  *.    Z.  Gadoloi  ^.     A.  G.  Ekebeko  9.     Haut.     Mobs.     PaitLiPS. 
Buurasa  \  Haosmarit  ^.  STZDansruasA  ^.  KiAPaoTH  ^  Vauqozlis  \  Bzezblius  '. 

1«  T.  GRELLES  Aaa*]«a  der  Chcoila.  1766.  I.  aag» 
1.     Vau  Acad.  nra  HandL  1794.  Quart»  i   p.  id^. 

3.  Dasalbtt.  tjq^.  p.  iSG.  i8*a.  Qaart.  1   p»  ^ 

4*  Min.  Geograph,  tob  Scbweden.    Ucbertait  Ton  BLOEDE.  i83  «.  a.  a«  O« 

5.  WEBER*S  Beitr.  »r  Natark.  II.  81;  Raiie  nach  Skand.  lU.  ai;  V.  3a.  5i  tu  349» 

6«  T«aclieabvcli  f&r  Hiaeralogia.  X,  60a. 

7.  Beitrag«.  III.  5a. 

H.  ^MR.  d«  Chim,  XSXVl.  143,  SCHERER'S  JoaraaU  V.  SSa». 

^  AflumdUnfar.  IV.  i4a.  3^;  THOMSOITS  Ann.  1618.  45;;  Ana.  da  Chiaria  ü  da 
Fkru  i<ti6  111.  A  SCUWEIGGER'S  Journal.  IVt.  4o4.  XÜ*  161. 


^  BcefiacbiuBg  dkf  Beim  VOCDEHflAUEH* 


5^7 

Schiefe  rhombische  Säula  (M||M=:io9'' 
a8'.)  "^    Nur  Spuren  blätterigen  Gefiiges. 

Diei&ch  entnebenseitet ,  entstumpfeckt  und  entK^iarf- 
randet  zum  Terschwinden  von  P« 

Rizt  Feldspathy  rizbar  durch  Topas;  Strichpul« 
Ter  graulichgrün*  —  Sp.  S,  =  4>33.  —  Isolirt  gerie- 
ben —  E.  —  Nur  zui^veilen  dem  Magnete  folgsam. 
—  y ,  d.  L.  auf  der  Kohle ,  bei  langsamem  Erhizzen 
schnell  erglühend  (als  ob  die  Masse  Feuer  finge,  so 
namentlich  der  Gadolinit  von  yuerbj^^  Broddbo  und 
Finbo)  und  grau  oder  schwarz  werdend,  bei  stren« 
gem  Feuer  schmelzbar  zu  grauem  oder  röthlichem 
Glase;  mit  Borax  zu  klarem,  durch  Eisenoxyd  mehr 
oder  weniger  gefärbtem,  Glase.  — -  Das  Pulver  in 
Salpetersäure  sich  entfärbend  und  gelatinirend. 


Ergebnifs  der  Zerlegnog 

w^  •         « 

Tttav- 

ElMtt. 

Gljcia-    Zei«T- 

Ge- 

nach: 

KicmI 

Erdt. 

•syd. 

ertlt 

Ol  yd«!. 

WSIMT. 

Betraf. 

KL&noTH,  Ton  Ytterlj 

ai»25 

59.75 
■ad  »,0 
Kalk. 

i7,5o 

— 

— 

o^5o 

iot,oo 

Eeebbbo,  dab«r  .... 

a3,o 

55,5 

16.5 

4.5 

— 

— 

99'^ 

BiftziuTJS,  TOD  Finho, 

a5,8o 

45,00 

11.43 

17.9a 

— 

loo.iS 

— ■    Ton  Kararfpet  , 

39.18 

4730 

n.  3,i5 

8,00 
o«  I.3« 

a,oo 

3.40 

5ao 

99»53 

Kali*    Magnus« 

• 

Bisenoxydol,  Z«rerozjdal,  Tttcr-  und  KUioUrde  sss  10,» :  i5,7  :  46,3 
*  ^7*3  ((L.  Gmslxic). 

Nach  Bebziui»,   GadoliBit  tos   TUtrhy  fe'^S  +  f^S  +  A^S} 

Einzige  Art. 

Derby  nierenförmige  oder  ellipsoidiscbe  Stucke,  im 
Innern  zuweilen  mit  einem  Kern  von  Quarz  oder  Feldspath, 
au&en  uneben  und  oft  überzogen  mit  einer  Rinde  von  Eisen«* 
ozyd;  Komer«  Br«  muschelig,  selten  uneben.  Durchscbei« 
nend  an  den  Kanten*    Fettglanz,  asum  Qlasglanz  sich  nei- 


*  nie  Bestimmungaii  ober  KryitaUisationa-Terbiltiiitie  mfitMn^  beim 
nicbtYolIkpmaiweD.derbeobecbteten  Stocke,  net»la  amiibemd  gellen. 
Nacb  W.  Phuum:  M  II  M  i::.  ii5*  nagefiUir. 
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gend,    Orunlldisehwatz  Ins  SamiiietMliwarze^  innen  theik 
ins  Braune ,  selten  h jazinthroth« 

Auf  F«14spath' Lagen  in,  mit  Gncift  wae^Mladem,  raofeKrii  Grudt; 
mut  FeldtpatK  -  Giogea ,  aocb  ia  groftkörnigem  Granit,  tbeils  mit  Qaai^ 
Pyrophjtalith .  Flafnpatli  und  Zinnen,  Eiienklea.  Granat,  Zirkon:  Sehweitk 
{Ytterhr,  nordwärts  Ton  FMxholm  in  /{^df-Kirclupial«  Fimho,  Broddho  «nd 
Karmr/iet  bei  Fmhlmu,  Ifordtnarken). 

Angeblicbet  Vorkommen  Im  Sjenit  ifi  FtnUnd ,  dafta  nuf  BormhoUu 

'Ein  auf  Grönland  entdecktet  Mineral  wiirde  mit  Unreokt  alt  Abindd> 
mng  des  GadoUnitea  angeteben  (Aulih  und  Tb.  Tnoxkos,  ia  TVcjwccf.  ^ 
the  Rojal  Soe.  of  Eäinh.  FoL  FL). 


In  AUREinUS  Sanadaag  baiiad  tieh  ein  Gadoüall  ten  le  Utk  Gairicki. 


171.   Lievrit 


dja.    KSesftt.KalkeiMB,  dipriamaÜsAtf  £iMaen,  IlTtit,  rem'^e  (Z^« 
JTar  sUicio^euicmire  oder  emlemriO'HUcemx* 

Lz  Liivai  K    Haut.    d'Aübuimoh  ^.    E.  Roita  \    G.  Tboost  \    Siff> 
on  ^.    Waghee  ^.    £•  F.  Glocku  7.     TAUQOZLiir  and  CouBT-Dttcosnu  \ 

t 

I,  Jaumml  ii  Kbm,  XXI.  65.  (mit  Ittnas,  dw  BetbAckl.  OOlDIOl«). 

%,  GEHLGfTS  JonniAl  fär  Ghem.  111.  86. 

3.  Zeitachrift  fftr  Min.  i8»S.  IL  388. 

4.  Journal  ofüt»  jiemd,  of  Nau  Sc,  of  Pküai,  tjl*  ati. 
&  XAKSTEfTS  Archiv  f&r  B«Tgba«  ond  Uftltenw.  I.  v8c. 

6.  Notise«  &b«r  die  CRIGHTOlTiclie  Mia,  SammL  89. 

7.  I<ia;  i8s*,  I.  t43, 

8*    JounuU  d«f  Mmot*  XXI«  70« 

9.    ÜBten.  ftbtr  di«  Miack,  der  Mla.  L  37a. 


Rektanguläres  Ditetraeder  ^;  a  :  Q  :  G 
4  :  6  v^t:  (M  II  M  =  67«  a4';  M  ||  M'  =  112^  56'; 
P  II P  :=  1  iS'^  2\)  Durchgänge  ^  den  Rernflächen, 
aucb  durch  die  Querscheitel ,  die  Gipfelkanten  hal- 
birend«  ^. 

Alle  XUe  in  der  Ritbtnng  dei*  Selten  Ia  die  Lange  geiogea. 

t*  Kemfbrm  (stets  keilförmig  verlängert).  2i  Zweifach 
entseiteneckt  zur  Spizzung*  3.  Zweifach  entseitet  zum  Ver<« 
schwinden  der  Seitenflächen«     4«  Desgleichen  und  zwei£ich 


*  Nkcb  W«  Paiu.tr«:  gerade  rbdmbiscbe  Saal«)  H  II  IC  z:  iii* 

3o'  (titigeiabr). 


5:ig 

eatseiteMdEt,  5.  2SvrdfiK&  eotMitot  und  dreifidi  cptsciieiy» 
eckt.  6.  Zwei&di  entseltet,  drd&di  entsdteneckt  und  ent* 
gipfeUauotet. 

2weifac1ie  Entsauvitckiiogi  -  Flicli«  11  It  ^  lid*  sg^;  gcg«ottft%k 
Neigung  der  »weifacfaaa  Entseitoogs  -  Flachen  ^  96*  a'. 

£ZB4  liefert  die  antgeeeiehiieHten  Krfttalle;  lie  liabefl  niitiiater  4'^ 
hinge  nöd  über  1^'  Dnrchmeeser.  Das  groutt  Ptachtttitck  befladet  sich  attf 
dem  Maseiim  au  Fioreng* 

Von  E.  RUEPPEL»  d«r  »U  Kenirorm  aiae  recblwinitlig«  SäbI«  anBiamt»  trtrdca. 
a.  a.  O.»  «tkf«re  aeae  Krysiall-Gaiultaa  baaebriabaa»  walchf  gemaaar«  UatttiaAiiail 
tanliamta. 

« 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspatb ;  StiichpolTer 
dnnkel  graulichscliwarz.  —  Sp.  S.=  3,8a  bis  5,qq.  — ^ 
Isolirt  gerieben  —  £•  erlaügcind.  —  In  der  Lichte 
flamme  bis  zum  Rotbglüben  erbizt,  scbwacb  magne« 
tiscb  werdend.  Y.  d.  L.  leicbt  und  obne  Aufwallen 
scbmelzbar  zur  undurcbsichtigen ,  dem  Magnetcr 
folgsamen,  scbwarzen  Kugel ;  Boraxglas  gelblicbgrün 
färbend.  — -  Das  Pulver,  unter  Einwirkung  " 
Wärme,  zur  Gallerte. 


Bigebuia  der  Zerlegung 
nach: 

Eise«. 
0^7441. 

Mangan 
Oajdnl. 

KiaML 

Kalt. 

Tkdä. 

Wanar. 
1,268 

MMt- 

Betrag. 

Cetttar-Dsscoflnia.  •  . 
SraoMiTEa  ....... 

55.Ö 

5a^4a 

3.0 
1.587 

98,0 
29,278 

12.0 

»3,777 

0.6 
0,614 

9^,6 
99'<^ 

iUJk,  EiMoozjdal  «nd  Kietelod«  ;Z  tt^  :  56^  :  5ap  (Ei.  Ghbloi)* 
Kftch  Biaziuve«  CS  +  4fS^ 

Scbwara. 

Einzige  Art 

Xlle  nicht  selten  nadelformig,  mit  starker  Längenstrei- 
fbng^  auch  bekleidet  mit  gelblichgrauem ,  odcerigem  Be- 
schläge; ein-  und  auf-,  öfter  durch  einander  gewachsen 
oder  zu  Büscheln  verbunden;  kristallinische 9  auch  stängelig 
abgesonderte  Massen^  eingesprengt.  Textur  zuweilen  bü* 
schelweise  auseinanderlaufend  schmalstrahlig«  Bruch  uneben 
von  kleinem  Korne,  auch  unvollkommen  muschelig.  Un- 
j — ^L^i^i^^lg^    Glänzend  und  wemg  glänzend,  von  halbme^ 

S4 
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tdlüdbem  Glänze.     Saiiiiiiet«^   audi  Manlidiriiwart  y  ins 
Graulich  -  und  Brannl  ichsph wagae^ 

In  einem,  Itgerwette  in,  mit  Talktchittfer  wedttclnJem ,  ItornigeBi 
Kalk  Torkommenden ,  aQg;iiuchen  Gestein ,  begleitet  von  Hornblende,  Eiseii- 
liet,  Eiienglans»  Qnara  und  Kalktpath :  Elhm  (»imal  die  steile  Bergwand 
sndwart«  vom  Wachtthnrm  bei  Hio-ü- Msrina,  nnmittelbar  über  dem  Mec* 
rmnler),  Norwegtn  (Eitengmban  der  Gegend  von  «Sfteea,  anf  Bergkrjuall* 
Dmsen .  nach  Havihabh),  Serdmpd  im  Otomtstr  GonvenMment,  NardGröm' 
Und  (KMgerdlulmk ,  mit  Granat  im  Granit P),  Nord- jimtrika  (Cumhm^Umd, 
mit  Quara  und  Epidot,  Rkode  Islmnd,  mit  Uagneteiien  anf  Qnan).  —  Vor- 
mali  Schlesien  (Cruhe  iänigkeit  zu  Snpferherg ,  mit  Strablstein  ,  Qnars,  Glim- 
mer-Blattckcn.  in  einem,  Kupfer«  und  Eisenkies  und  Hagneldiea  fiibrmdiriL 
Ltgnr  im  Homblendescbiefer). 


tmneabu  dnrcb  Biawirkmiff  der  ntm^spblrii^ia  LafI;  «ib«dc^  Mk 
»it  gelber  oder  bnoacr  er d%er 


172.     Chrysolith. 

Cbrysolitb  (nicht  Kriaolitb),  da  der  Name  ans  dem  Grtecbis^ben 
•Btlebat  ist  Mit  Xj^dXiBo^  {ChrjsolUhoe)  bcaeichnete  man  tonst  bald  den 
Tnpas«  bald  den  Goldstein,  oder  einen  dnrcbsicbtigiM  Edelstein  von  Gold- 
farbn;  Puvivs.  higt,  nni,  XXXFIL  9. 

Syn.  Olirin,  pritmatiseber ,  mlkaniscber,  bataltiscber  GhrytoUtb,  Pd- 
nde*  erisimiUa  ei  grnnmUforme,  Ckryseiühe  ordinmire  ei  des  foUmms,  Pdri- 
doi  de  Ceylon ,  P«  ilej  Indes  ori$niaUs. 

Puinos  \  Walluivs  ^.  J.  t.  Bobh  3.  J.  T.  Lumiuta  4.  Wism  ^. 
Haut.  Sna  ^,  Mobs.  G.  Rosb  7.  J.  F.  Cmiliii  S.  F.  A.  Rnas  '.  Fr.  Fia- 
•▲SA  ^®.  Cbladhi  lt.  L.  ▼.  Buch  *\  Biot  ^X  t.  SrauvB  K  KLAnora  ^^* 
▼av^mouB  ^,   SraoMtna  i^.    Waumtbdt  ^. 

I*  Bist,  meu  TULYIU  t, 

B»  SftU  min,  I.  «4^ 

3.  ibbaadl.  ciMr  Privat -GMcllKbaft  ia  B6kmta.  II.  t. 

4.  MAT|I1*S  Samia].  p^Ti.  Anrianc  der  GcMlltck,  Bibmisckar  Ifatarfr.  II.  •;!. 

5.  B«rgaiBau«bc»  Jovrn»!.  1790.  II.  S5  nnd  6& 
fi.  TaicliMb.  filr  Mia.  XVII.  ifi. 

7.    POGGEHDORFFS  in».  IV.  liGL 

•.    C»mm€Htmu'GcalRg,  JC^  P.  ■•  ^  4«»  aad  aaaa  Stbrift  d^  GsstliaeK  naC  Fa  sb 

Berlin«  III.  ti8. 

9.  MiTER'S  8«aiai].  pby«»  hntOae  dvr  GtMlIieb.  BAa.  Ifatarf.  IT«  itl. 

«••  Storis  gmurml»  dtW  Aw«  %v%, 

II.  Utbar  Feoer-Mctcort.  g«.  3».  3«J. 

tt.  TasebMbiicb  fir  Min.'xV.  4«$.  434..  43S   4»   471* 

i3.  BuUm  phiL  Am  iSm.  p.  t^ 

•4-  T»MhtabBcb  r&r  Mia,  VI.  39$. 

i5.  Beitrag«.  1.  ••3.  iia. 

|6.  Jvunmi  du  Mümt»  Na.  «4*  7'« 

17.  Gatt.  gel.  Abs.  i6i4«  mS  ui^  mj>.  Su 

•8.    Ä.  raiMift.  ^Md»  Ommil.  itf^.  |].  3691   SCBWEIGGEBIS  Joaraal  der  Cktstis. 

9«  S.  JLIV.  aSj« 


SSi 


Gerade  rektangnläre  S&ule;  D  :  F :  G  = 
5  :  4/5  :^  a  \/2«  parcDgänge  :^  den  Kernflächen, 
am  deutlichsten  mit  T. 


]•  Eemfomu  a«  Entbreitenrandet  zur  Sdiärfujig  ül 
P.  3.  Enteckt,  entrandet  und  entseitet  {monosiique)  4«  Ent« 
ecLt^  entläugenrandet  y  zweifach  entbreitenrandet  und  ent« 
mXibt  (subdistique).  5«  Enteckt,  entlängenrandet ,  entseitet 
(iriunäaä'e).  6.  Enteckt,  entlängenrandet ,  zweifiich  eat* 
breitenrandet  9  zweifach  entseitet  {quadrupIaniX  7.  Ent- 
randet und  zwei&ch  entseitet  zur  Schärfung  über  M  (con/öiu). 

8.  Enteckt,   entrandet  und  zweifach  entseitet  {^doublanty 

9.  Eptecktf  entrandet  und  zweifach  entseitet  zum  Veiv 
schwinden  von  M.  10.  Enteckt,  entlängenrandet,  entbrei- 
tenrandet zur  $H:härfuiig  über  P  und  zweifach  entseitet  zum 
Verschwinden  von  M«  ii*  Zweifach  enteckt,  entiäng«n* 
randet  und  zwei&ch  entbreitenrandet  und  drei&ch  entseitet» 

EntlingmnBdaDg  II  M  =r  141*  40';  Enttckniig  II  P  n  laS*  5o'. 

Foodorte  für  N*.  1 :  BerJut  iiof«ni  Eitemaeh;  für  N*.  %  GeUtingtm  i« 
Baden;  ^i^  4  kommt  im  Motoorciien  tob  PaUas  vor;  M^  7  im  Dnuelihal 
a«f  dem  Mahiekiswmide  «od  auf  dar  lotol  Bckrhon;  N^.  9  ia  d«r  Lava  bei 
Torr0  dei  Greeo;  N*^.  10  anf  dam  Kaiserstuhl  im  BrHsgam  ond  auf  dar  IdmI 
PsUmm\  N^  11  im  MeteoraiMB  von  Pallas.  Ziarlicba  loia  Xlla  der  mtittaft 
namhaft  gemacliten  Varietäten  kommen  ans  dem  Orient« 

Dir  asigntkliBetea,  «IwoM  «ebr  Udaea,  Zlla  ir«»  JSraNdhftmdii»  vetdaall  <«fr 
Verf.  d«r  gftttgaa  Mittliailang  Miaa»  wfirdigva  Fraaada»,  Am  Hana  Miautaft  t.  STRUVCf 

Rizt  Feldspath,  wird  von  Topas  gerizt  —  Sp.  S. 
SS  3,44  (Chrysolith),  5,34  (Kömer  aus  dem  Meteor» 
eisen)  und  3,33  (Olivin).  —  Durch  Reibung  +  E. 
erlangend.  —  V.  d.  L.  im  höchsten  Hizzegrade  an 
den  Kanten  etwas  dunkler  werdend ,  unschmelzbar} 
mit  Phosphorsalz  und  fiorax  zu  blafsgrünem  durch- 
sichtigem Glase.  —  Säuren  ohne  Wirkung;  nur  der 
körnig  -  abgesonderte  Chxysolith  (Olivin)  bulst  in  er« 
hizter  Salpetersäure  seine  Farbe  ein. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nacb: 

Talk. 

Mangaa 

0>7<1«1. 

Osydul. 

Ifi'ekal- 
oxjd. 

Tkoa. 

Kiawl. 

•aoioi«- 
Batng- 

SnoMCYiR»,  Cbrytoliih 
/aas  dem  yo- 

—  OÜTin  {  geisgehirge 
(.ans  Böhmen 

— > «  —  am  Metcoreisen 

!So,i3 

5o^9 
50.67 
48,43 

0,09 
o,ao 

0,16 

0,34 

9.«9 

6,17 
6,07 

1M9 

0,32 

0,37 
0,33 

o,2at 

0.19 
0,10 
0,18 

39.73 

4Ö.69 

40,45 
38.48 

09.60 

99.5i 
99.89 
98,61 
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T«1k,  Eii^Boxjdal,  RiMel  ss  ^0,6  :  0.9  :  40,5  ((ti.  Gimm). 

ilf  ) 

Nach  Bbrz£uijs,    f  \   ^' 

Nach  den  von  Walmstkdt  mit  dem  Chrysolith  TorguiomiiieBea  Kerle* 
gnngen,  deren  Resultate  übrigens  denen  von  SraoiiKTEa's  Analysen  ganz  eol« 
sprechen  (die  Anwesenheit  des  Nickeloxydes  abgerechnet),  ist  das  Fossil  nicbt 
frei  Ton  Ralherde;  ein  Olirin  aus  dem  Fivarrais  enthielt  0,21^  nnd  selbst 
die  Körner  ans  dem  Meteoreisen  seigten  Spuren  davon. 

WiaBuaTOV  soll  Chromoxyd  als  färbenden  Stoff  des  Oliviaa  Baehge1ri^ 
wm  haben;  eine  Angabe,  welche  zn  bezweifeln  ist,  dt  et  SttOKmur  nickt 
gelang,  tach  nnr  eine  Spar  von  jenen  Oxyd  tn&afindeB. 

Einzige  ArL 

Xlle  einzeln  eingewachsen^  öfter  lose^  am  liäufigstett 
krystallinische  und  derbe  rundliche  Massen  von  könugea 
Absonderungen^  mitunter  bei  3o  Pfund  sch-vrer^  andi  etn- 
gesprengt«  Bruch  klein  -  und  flachmuschelig«  Durdisiditigy 
starke  doppelte  Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend«  Gla»* 
bis  Fettglanz.  Pistazien-  auch  olivengrün  ins  Gelbe ^  Rothe 
nnd  Braunliche. 

In  Btstlt,  in  btstltischen  Tratamer-Gefttelneil,  fttmentlich  in  Trapp' 
tnff,  und  in  btstltischen  Ltven  mit  Augit:  JTnribejM»  (Dnudtkml  taf  dem 
Bmhiffktswülde  bei  Ka$»el ,  JVeifsenstein ,  Oher-H^üUmar  tnf  den  Wege 
Btch  Mofgeitmar,  Bokenstän  bei  Sieinau  im  Sünaviteken  n.  t.  t.  O.)» 
Jlftofi-  nnd  FogMUgtbirge ,  ntmentlich  Krminfeld,  RhtiU' Prernfsn^  {Bffdt 
mmtl  der  DreUer  iVeiher  nnd  an  demselben  die,  nnter  dem  Namen  jtocftcr» 
grmben  bekennte,  Stelle  nicht  fem  Ton  Dotkwmier,  dann  der  Müorherg,  in 
spharoidischen  nnd  ellipsoidischen  Massen  bis  zn  iV^  Fn(s  im  Durchmesser, 
mit  Angit,  anch  mit  Glimmer  gemengt,  femer  ünkel  am  Rhein),  iUdi» 
(ffßshschrund  Limburg  am  Jfai/eri<nA/,  dann  Ihringen,  ff^o/enwctfcr  nnd  die 
mnn  LindcH,  fVartenherg  bei  Donaueichingen) ,  fVürttemhwrg  {Sitnhvghn 
OffltnhmuttH,  EUnritiel  bei  Doitingen),  HoKenttojgfUn  im  BBgam),  SUytf 
mmrk  {Ka^inutm  nnfera   Gras,   GÜTinmassen   Ton  besonderer  Gröfre;  it- 

{'leich  mit  Angit -Krysullen«  Grtnitstocken  nnd  Qutrz- Geschieben  in  einem 
tstitischen  Trümmer- Gesteine >  femer  ff^üxemegg,  QUichaAerg ,  fcfpea^ 
dmf  u*  t.  O.  im  Gräser  Kreise),  BM€m  (in  den  meiften  Basalten  der  OUt- 
jpfnlt,  Olinn*  Kugeln  ebenCslls  von  seltener  Gröfse  bei  Bulemreii  und  ta 
jimatnlerge)  t  Böhmen  (sehr  btnfig  tls  Gemengtheil  der  Btstlte,  TonugUdi 
■nsgezeidhnet  zn  JT^niloir  bei  Groftkal  im  BuMMisuer  Kreise),  Ersgeürg* 
(fitUtingm-herg  bei  AUenherg)^  Ungarn  (Kuppe  des  Äaiparienberges  hm 
Sekemnis ,  BohtnUs  nnd  Borfi  in  der  Bonther  Gespannacbtft ,  Soopir  \m 
Sckmrotcker  Komit.,  zwischen  Fuhk  und  Sapoly  in  der  Neogmder  Gespsaih 
tchtfl  n.  s.  w.)«  Frankreich  {Aupergne  t.  m.  O.,  so  n.  t.  tm  Pmj  de  Gre^ 
eeniere  und  tm  Ptty  de  Charrede  nnfera  Ciermont  n.  s«  w.) ,  Italien  (Iff 
^OJIR«  delle  Graste  im  Toskanischen) ,  Eiland  Uftari ,  Aetna  (\o—  Xlle  nn4 
Koraer  im  Sende,  zumal  nm  Montpelliere) ,  Schottland  (nur  fiufserst spsma 
im  gtnzen  westlichen  Btstlt- Gebilde,  so  n.  t.  bei  DuneSgan  tnf  der  Itssl 
Skjre,  htnfiger tn der  Ostkuste  Schottland^ s ,  ntmentlich  tnf  beiden  Seiteoder 
ForM- Bucht,  ferner  die  Gegend  ton  Mid  Calder) ,  Faroer  (Quaihoe  en(  Se* 
dero),  Heekla,  Teneriffa,  Insel  Bourhon  (in  grofser  Hinfigkeit,  so,  dtif  der 
Sand  der  MMrasküste  dtvoa  gtiirbt  erscheint»  besoaden  anif^Micbatttt  Kir 
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luU«  in  der  Gegendl  4«a  FI«m«i  St.  Dtmis),  Si.  HdtM,  Piru  (JndäshtU), 
KtamUehäiia» 

AU  Aotwurfling  dM  Fetup ,  mit  Glimmer  «nd  Aogit  Ttrwtcliscn. 

Snzeloe  XU«,  oft  aacli  «ligenindet  sn  Kdrneni,  im  «ufgetcliwemroteo 
fodeo:  BrasiUem,  NatoUen  (•ngeblich  io  Serpentin),  O^er -^igy^eii (Kutten 
des  re<Aes  Mteret),  Reich  CantboMha,  Reich  der  Birm^ntn  u.  f«  w. 

Ifeteoreiten,  namentlich  in  jenem  ans  Sihtriem^ 


IHe  IQ  manchen  hataltitchen  LaTen  des  Eilandes  Bonrhon  eingeschles- 
tentn  OU?ine  sind  mit  hnntcn  Farben  angelaufen ,  ahnlich  denen  gewisser  Kiese. 

Der  hornig -ahgesonderte  Chrys.,  der  moste  sogenannte  Olivin,  sehr 
leicht  Tenvittcrbar,  und  sich  umwandelnd  zur  mürben,  erdigen,  gelblichen 
und  braniüichea  Bf  um*  S^V5Wv^%  Limbilit  nnd  Ghusit  dörfSso  hieher 
an  sahlen  seyn. 

Znm  ChrjaoUth  gebort  der  Hjalosiderit  *,  ein  ungewöhnlich 
eisenreicher  Ghij soKth ,  der  in  sehr  kleinen  Xllen  nnd  in  Körnern  im  dole- 
ritischen  Mandebteiaff  hd  Skskück  im  ^««MrKiiAi -Gehilfe  des  Bratgtm's 
vorhommt. 

W^hes  die  bedingenden  Ursachen  der  greften  Neifong  dieses  Foc* 
eils  um  verwittern  sey,  hat  Wauistsdt  auf  chemischem  'Wege  nicht 
nu  eigrnnden  vermocht;  der  üebergaog  des  Bäsenosyduls  in  Oxjd  ergibt 
eich  durch  das  Ansehen,  allein  man  kennt  Eisenozydnl « reichere  Mineralien« 
denen  }ene  Neigung,  sich  an  zerseaaen,  nicht  austehL  Wahrscheinlich,  und 
dieb  ist  auch  des  genannten  €hemihers  Ansicht ,  liegt  der  Gmnd  in  der  hör- 
Bigen  Absonderung  des  Fossils  nnd  in  der  damit  gegebenen  leichtem  Ourch- 
dnnglichkeit  für  Luft  nnd  Wasser. 

Yerwechselang  der  Namen  Chrjsolilh  und  Topas  bei  den  Alten;  unser 
TopM  ut  der  Chijsolidi  finheiwr  Schriftsteller.  Ftm.  hUt  mL  XXXYU,  c.  a. 


173.    CA  o  n  dr  o  di  t 


•• 


Name  nach  x^^^S  (fernem)  nucn«  grmMu)  gebildet  ia  Beaiehnng 
«ttf  die«  dem  Fossil  eigene.  Körnerform. 

&jn.    Conäroäke,  MaclurtUt,  Brueil€, 

Graf  d'OiffOM  ^«    fiUüi  \    Snaiax  ^.    Mona.   W.  Priuim.   HAiBUGaa. 

%.  JLVtU  Acad,  JfmUL  k,  »81; ;  SCBWEIOOER'S  Joaraal  f&r  Chan.  XXI.  MIk 

%•  jtmmaUs  dt$  Maus.  VI.  $«7;  lyaUd  tU  Maus  mU  idiu  U-  4;6b 

a.  8ILUM AN.  jimmle.  Jboni.  Y.  %.  136. 

4.  Jalixctbes.  IV.  b.  UeUon.  von  WOEBLER.  t^ 


^mam 


•  WALCHNER,  SCIf¥rEIG6Ell*8  Jbvaal;  a.  R.  IX.  C5|    HAVSMAlf 9 ,  Tticbeaback 
.    lir  Mi»  XVIU.  40. 


Di«  «pMifiieli«  8elb«Ulis4igkeit  di«icv  SvWUas  ia  ««cb  iw«tfelliarft.  MOHSgUvIit,  daf« 
di«Mlb«  cicllciclit  in  dasGvnii*  Cktyiolilb  gebor«;  BREITIIAUPT(GbaMkt  ft3o)  «{«ht 
«pkbML  als  couebJtd««  aa  aad  bMba«blsia  aaacalUcb  am  Vstwviicbia  Chendwdit 
daatlkh  di«  Cbr^lith.  Kr^iuHJMUoa« 


5a4 


Eiyebiiifli  der  ZerlegUDg 
nach: 


Du  tähnis,  nmtcKa* 
li|^6s  H*  ••••••• 

BsAKDU^  datselb«.  •  . 
—    nnabenet   H« 

Du  MAhil.  splittc- 
riget  H, #  • 

BsASois ,  danelbe  .  •  • 


Osjdal. 


57,4 
54,05; 

54.9^9 
59.a8 


Kiflfd. 


4o,Q 
34.000 
3  t, 000 

a3.a5 
35,000 


Kalk. 


Spur. 

ItOOO 


Kolilra. 
•toff* 
•iara« 


•Spar. 

8,000 

10,000 


l 


.25 

,000 


W«Mer. 


Spar 

a.ooo 

l,5oo 


a,5oo 


Eiteo- 
oxyd* 


o,5oo 
o^Soo 


o,a5o 


I 


99.4 
99'35' 

9«.9« 

99»78 
9991: 


Derb ,  eingesprengt.  Bnicb  grols  -  und  flacbmuschel^ 
ins  Splitterige,  auch  ins  unebene  von  grobem  und  kleinem 
Korne,  An  den  Kanten  durchscheinend.'  Schimmernd,  nur 
9n  der  Luft  einigen  Glanz  erlangend.  Braun ,  in  verschio» 
denen  Nuänzen  ins  Gr^ue  \ind  Weilse, 

«  Am  Schebeuhohe  und  am  Si^hlbergef  mit  Jatpu  uod  Barjtspadi,  aock 

mit  AUagit  and  Hornttdou 

JASGHE  a.  a.  O.  5.  —  GERMAR  a«  a«  O.  117.  —  DU  Ml^lL  a.  «.  O,  iq8.  »  BRAN- 
DES a.  ■•  O.  lai. 

Uebar  die  beiden  Lagerttitten  det  AUagltt,  Rhodonitt,  Photi- 
Bits  und  des  Horqmangans  tristen  wir  darch  Jasghs  (a.  a.  0.)#  daft 
die  eine  derselben  (bei  SchehenholM)  ein  Lager  ausmacht  im  Kieselacbieler 
der  Uebergangsaeit ,  die  andere  aber  (am  Slahlberge)  als  Theilganaes  einea 
Cebirges  selbst  betrachtet  werden  müssen«  das  aus  Uebeigangs,-  Thon*  und 
Dioritschiefer  besieht*  in  welchen  auf  eisenhaltigen  Schiefer  vnd  Braun* 
Eisenstein  gebaut  wird,  wihrend  vordem  auch  Tcrschiedene  Mauganene« 
Jaspis,  Homsiein,  Clisenkiesel ,  etwas  BarjtspaCb  u.  s.  w.  einbrachen.  —  — 
Sammtliche,  im  Anhang  namhaft  gemachte,  Substanaen  dürften  auf  die  Stelle 
wm  Gattungen  keineswegs  Ansprüche  zu  machen  haben ,  sondern  vielmehr  alt 
nanganhaltige,  kieselschiefer-  oder  bomsteinartige  Gebiigs  -  Gesteine  an  be* 
trachten  sejn  (Gemenge  von  kohlensaurem  und  Kiesel -Mangan),  in  welchen» 
iBit  snaehneBdem  Blaagan  •  Gehalt ,  ancb  die  rothe  Farbe  ftanimmt» 


169.     Wollastonit 

Name  an  Ehren  des  grolsen  Chemikers. 

Sjn.     Tafelspath,   Schaalsiein,     Grammit,    prismatischer 
SpAih  en  iabiei,  TmbuUr-Spt,  ff^oiUstomte. 

A.  Sriin  \    Wcama.    Haut.    Mobs.     W.  Pbiixips;    G.  Rote '. 
BOTR  ^'    jTaoxEYza  \    SaTBEBT  ^.    T.  BoBsooRrr  ^.    H.  Rots  Ti 

I«    N«a«  Ctorickt.  der  IL  K.  Nat  Ssnal*  tu  Wien«  i44. 
a.    GILBERT.  Annaltn  der  Pbjt.  I4XXII.  7s. 

5.  Beitris«.  Hl.  aSg 

4.  Uaten.  &her  die  MiMhaag  der  Mia.  I.  35S. 

'      S*  SILLIMAN,  jimtric.  min.  Joum.  IV.  da«. 

6.  Mim.  JU  rAead,  Imp,  dt  Pattrsb,  IX.  376. 

7.  GILBERT^  Aaa.  der  PbT«.  LXXU.  7«. 


IU,4^ 


5i5 

Schiefe  rhombische  (oder  rhomboidi- 
8che?)  Säula  (M  |l  Me  gS^  i8'.)  •  Durchgänge 
^  den  Seitenflächen  leicht  entblöftbar  ^. 

W.  pHitufs  nimmt  eine  tcKiefe  rhomboiditcli«  S2iil«  «It  M« 
mitif  -  G«sult  «n ;  M  II  T  =s  9$*  ao^ 

Nach  Haut  ist  die  Kernform  ein  BeltaDgulir-Ditetraeder;  U  II  M  sa 
9a*  l6^  P  II  P  =  i39'  4a'. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  dnrch  Feldspath;  Strich« 
puIver  ^eifs.  —  Sp.  S.  ä=  3,8o5.  —  Im  Dunkeln  ge- 
rieben ,  phosphoresfcirend ;  erwärmte  Bruchstücke 
phosphoresziren  mit  gelblichem  lebhaftem  Lichte« 
—  V.  d.  L.  auf  Kohle  9  bei  anhaltendem  Feuer,  an 
den  Kanten  zu  halbklarem  farblosem  Glase;  mit 
Borax  und  Phosphorsalz  leicht  zu  klarem  Glase,  das» 
bei  Anwendung  des  leztern  Flufsmittels,  ein  Kiesel« 
Skelett  umschliefst  —  In  Salpetersäure,  ohne  Brau« 
sen  und  ohne  alle  Gasentbindung,  zur  Gallerte  t# 


Ergobnift  der  Zerlegung 
nach: 


SrBOHBTBa,  ?on   Tshi- 
klowü  •••••. 

Ron,   Ten  Perheniemi 

SiTBzat,  TOtt  JVüUhQ' 
roußh  •••.... 


T.BoRmour,  j,Pärgas 


Kulk. 


47»4»a 
46i4> 

Jt6,oo 
44*45 


Tall. 


0,67 


MangMtt 


o,a57 


'  Eüen- 
onydul. 


0,401 

spar  T. 
Ettcn- 
oxyd. 

1,33 

Eisen- 

osyd  u, 

Thoo. 

I,l3 


Kiei«]. 


ß>.445 
5 1,60 

5 1,00 
5a,58 


T 


Wa 


0,076 


1,00 


0.9g 

flacht. 

Tkail«. 


•amiBt- 
Batfag. 


99.59» 
98,OJ 

100,00 

99.M 


Kalk-  nnd  Kieselerde  r=  46,7  :  53,3.  (L.  Gifxtxv). 
Nach  BzazBLivs,  CS^. 

In  der  Zerlegung  Ton  Rosa  werden    1,10   bcigemeDgUa  StnUttiiat 
angegeben« 


*  Nach  G.  RosE)  nacb  Moni  ^s  9S*  aS'« 

•*  Znmal  nacli  aiscr  Richtnag.  in  welclicr  dl«  tliai]  tan  gl  •flachen  atieb  mAt  Glitte 
Laben.  Anfierdem  5pnrea  tob»  di«  Ax«  nntar  Mbiefm  Winhda  tcliBeideadta 
Durchgingen. 


4*  Das  Eferrattireni  walchea  das  FomU  mitealtr  wibratboiea  lifit»  ffthrt  r^m  Mlillif 
beigcflfmgtcn  Kali- TThrflcht*  her. 
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4.    Mim  d€  Im  Mtii^  Aue  MC  Jr  Arifc  Cdk  t.f.fSr^  CIUEITS 


7.  jial  dJU  Sm.  Mmfm.  ddU  m.,  im,  9i 

«.  /<Br— I  /»  .Wi  ■>■  UX,  ^3L 

9.  Jmtmmldit  aUmt».  XUX  lA 

4«,  nMfcmWch  fir  Mis.  IX.  «^ 

si«  1«  •«  Ol  X.  iSi  Xll«  417. 

SS.  rnmMct  •/  *•  gmU$>  Uc.  WL  <t5i  4«fa«t  ••  Taidkcak-  Ar  Kü.  XIIL 

tJ.  At€tmm»fAm^amrimr^Cnim,i&, 

14.  Brlirip^  L  47.  ••• 

tS«  Thärn.  Jimumei,  T,  iMtn.  Iuji  GCHLBTS  J«arul  im  Cktmim,  U  ^t^ 

^  /mimsl  d*  nrsujmt.  IT.  laSi  GILBCBTS  Inalca  4ar  »pa^XU.  af^ 

17.  JfaMb^aii./»CUH.T.47S;/nrMl4tAr»»fw.UUMT.463; 


Rhomboeder;  g  :p  =  y^:  V^.  (P||P^ 
86*  58'  •;  P  II  P'  =  93"  22'.)^  Durchgänge  \  deu 
KemflächeD ,  zum  Theil  ziemlich  deutlich ,  auch  in 
der  Richtung  der  Hauptschnitte  und  ^  den  £nt? 
icheitelungs  -  Flächen . 

!•  Kemform«    s«  Entsdieltelt,  oft  zum  Verscbwiiideii 
der  Scbeitelkanten  {hasi)*      3.  Entiandet  zur  sedisseitigeii 
Saale,  entscheltelt(£^ai/€r;ze).  4.  DesgLzumVeisdiwindea 
der  Kernfläcben  {prismcUique).     S.  Entrandet  zur  sechssei- 
tigen Säule,  zweifach  (dreireihig)  entrandeckt  und  entsdiei- 
telt  (addüif).    6.  De^leidien  zum  Versdiwindei^  der  Kem- 
flacfaen  {terno  iUunüaxre).     7«  Zweifadi  (dreireihig)  ent^ 
randeckt  in  der  Richtung  der  Flächen  (zum  ebenra^digen 
Dodekaeder)  vi^d  ^tscheitelt«      Q»  Desgl.  und  entscbeitelt 
{jiniternaire)m     9*  Zweifach  (dreireihig)  entrandeckt  in  der 
Jlicbtung  und  zym  Yersphwipden  d^  Kemflachen  (ehenran<* 
diges  Dodekaeder;  Urnaire  ehemals  Telesie  mixii)  u«  $•  w^ 

Fsnduittc«  ratgeMicIiiietar  XIU:  N*.  I9  Berngmlm}  N^  9.  i^ffiUmi, 
B^Um\  N*.  3,  ThikH,  ZeyUmi  fT.  4,  P^f,  CkiMS,  Bemgmim,  Tkihet, 
9U'KarMßa%  N*.  5,  ZtyUmj  jC.  6,  ZeyUm,  Ckimt;  PT.  8,  St.  Goiihmrd; 

Rizt  Topas  9  rizbar  durch  Diamant  (den  blauen 
Varietäten  steht  die  größte  Härte  zu) ;  StrichpolTer 
'^eifs.  —  Sp.  S.  ==  5,97  —  5,90.  —  Durch  Reibung 

••        -  • 
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4-  E.  erlangend;  dnrch  Erwarmen  nicht  eleltrisclu 
Erwärmte  Bruchstücke  phosphoresziren  mit  glansen« 
dem  Lichte  -'  V.  d.  {jw  für  sich  und  mit  Soda  nn« 
«chmelzbar ;  mit  Borax  schwierig  «u  klarem  farhlostm 
Glase.  —  Säuren  ohne  Wirkung. 


I^rgcbniff  derZarlegong 
nach: 


KLAfRon,   blavar  SapHis 

aut  dem  Orient   ••.••• 

/blaner  S.    •  •  • 

Cmnamx^ß  <rother  Saphir 

((OrieiitaLRttUn) 

— -    Kormi^ 

Yavquslw,  —  von  Eitmengo 

^OlaaaaDttpatii 

KWAOTB«^    am  China  .  .  . 

\.aas  Bengaiem  ,  . 

TEmrAVT ,     S  m  i  r  g  e  1    von 

Nüxot  •  • 


Tkos. 


9d.5 
9a,oo 

90.0 
66.5 
93.0 

84.Q 
8g.5o 


KiCMl. 


5^5 
7.0 

a.5 

5»5o 


Etftao«7d 


1,0 

l>0O 

4.0 

A*4 


Kalk. 


0,5 


Betraf. 


10Q,0 

9S>a5 

9S.» 
97.5 

99'« 

96.0 
96»a5 

93 


Nafh  BiaxiLxiJi,  AI  .  iL 

Der  Ton  YioQuauv  lerlegta  Smirg«!  von  Ar#«^  —  desflen  Beito«d- 
ibeile  ^v^ren:  Tkon  53.93,  Kiesel  ia,S6,  Eiaenoxjd  a4.66  und  Kalk  1,66  — 
durfte  einem  jener  Gemenge  beizoaihlen  eejn,  Ton  welekem  tveiter  unten 
die  Bede  itt.  —  —  ^nch  Ton  Tssibaht  tind  mehrti«  Zori^npgta  IJtoU^^ 
C^Vienae  beluinnt  (Jownül  iUs  Min.  ^lU.  61). 

Einzige  ArU 

Xlle  auf  den  Entrandungsr  upd  Entscheiteluxigs^Flä« 
^en  gestreift,  theils  wagerecbt,  theils  :|^  den  Randkanteil 
der  Kemform;  mitunter  die  Flächen  gewplbt,  imregelnviisig« 
Br.  ipuschebg  ins  Vi^^b^  ]FeiiU^onu^e^ 

a.  Saphir. 

Syn.  anbin  (anm  Thtil),  Sakmttein,  Salamrabin,  THeilt,  JMIf 
fOritnt  f  CoHndon  hymün  ,  Saphir  oriwinl ,  Topnf  orientnU^  Snpphirßf 
QrUnM  Rnky ,  Zt^gif,  lUAin* Znjgßro ,  j^^et  ContniumL 

Xlle  lose,  oft  abgerundet  und  Geschiebe,  Durchsichtig, 
mk  doppelter  Strahlenbrechung  ^  bis.  durchscheinend  w  den 
Kanten«  Mancher  durchscheinende  Saphir  läist,  senkrecht 
gegen  die  Axe  und  konvex  geschlifien,  bei  starkem  Sonnen* 
oder  Kerzenlichte,  ein^  weifsen,  seehsstrahlig  stemformi- 
^ep  Schein  wahrnehmen  ^  dessen  Strahlen  y  vojn  Bf  ittelpunkte 
fiusgehepds  bald  gerade  schmale  I4bbtrtreifen  sind^^  ^^ 
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dreiseitige  Licfatbiisehe!  ^  —  Sternsaphir,  AsUrie.  Leb- 
hafter Glasglanz.  Blau  und  rotfa  in  verschiedenen  Nuanzen 
meist  rein ,  lebhaft  und  sehr  schon  9  nur  zuweilen  ins  Graue, 
Weiise  und  Gdhe ;  selten  zwei ,  auch  drei  Farben  in  Strei* 
fen  wechselnd  an  einem  XIL 

Urtpranglicbet  Sajn  nnbelurnnt;  Im  Sande  der  FluMe  und  im  Sdmtt- 
bad«,  oft  nelM  bei  FelteD,  weldi«  dem  Flömtrapp-Celnlde  sogehoren,  mit 
rothem  Granat,  Zirkle,  Magneteueo-KÖrnera,  Feldtpath-  nnd  Ralktpatli- 
Getchieben  u.  t.  w. :  ZeyUn  (snmal  im  ScbotUande  am  Fufse  Jet  Adamspiks 
und  am  Fufie  der  JTepe/eM- Berge  nnfem  Siriun,  sngleiob  mit  cinteleea  Ko' 
rnnd'Krjrtullen),  Chimu'  (Provins  Yrnrnnrnm),  Simm,  Äamhoskay  Reich  der 
BirmmneH  u.  s.  w. ,  Böhmen  (Hftromis  bei  MiUn .  Podsediis .  Trsikiis) .  Frünk' 
reich  (nahe  bei  der  Stadt  Pujr),  Gegend  ren  Lusmhom,  Smeksen  (ffehentiä*), 
Fisentm  (Breitdolm),  Persien.  —  Angeblicb  eingewecbaen  In  Gneift,  avf 
ZeyUm. 

Ein,  im  anfcetchwemmten  Lande  am  Ürmlf  «ageUich  mit  Platin, 
Komnd  u«  s.  w.  Torkommendea,  dem  Sapbir  ibnilcbei  Hineral  bat  dce  Na- 
OMD  Somoinit  erbaltno.     Die  nabare  Betcbreibnng  wird  bi«  jaat  Tfonifin* 


b«  Korund. 

Sjn.  Diamanttpatb.  Cerittdon  barmofbane  trmmtlaride  et  epefae^  Ce^ 
rfiirfffit  ndMuuuUine  coauaaa^  CemudnM* 

Xlle  aulsen  oft  rauh  und  matt ,  oder  bekleidet  mit  dun- 
ner Rinde  von  aufgelöstem  Feldspathe ,  auch  überzogen  mit' 
Eisenkies  oder  Kalk ;  &st  stets  einzeln  eingewachsen.  Durch- 
scheinend ^  häufig  nur  an  den  Kanten.  Wenig  glänzend, 
zwischen  Fett-  und  Perlmutterglanz ,  oft  nur  sdiimmenid. 
Grau  ins  Blaue,  Grüne,  Rothe,  Braune  und  Weiise  in 
mannichfachen  Nuanzen ,  häufig  unrein« 

Eingewacbien  in  Urgetteioen,  namentlicb  in  Granit:  Piemoni  {Ei»' 
mengo  bei  Üfpaao),  in  Glimmersebiefer:  Thal  Cnmoeiem  in  Oher-iieüen.  — 
Das  Bergamaskisehe.  —  CAina  (aomal  nnfem  Kenton,  in  eioem  Gemenf« 
ana  Feldspatb,  Glimmer  und  dem  Fibrolitbe  Boürhoh's)«  Oeiimdien  (Keruetikf 
bei  Condrestrn  Pollam  unfern  Permeity),  Mysore,  n.  a.  die  Küste  MeUker» 
die  nördlichen  Cirkers  (betondert  im  Distrikt  von  Bllor),  Pemsylpaniee  (Ph^ 
Udeiphie),  Maryland  (Bmliinutre,  dia  BarekUU).  Bonnektikmi  {UitkßM, 
mit  Disthen  terwachten).  —  In  einaelnan  Feldtpath -Blöcken:  Saeeyen  (Cke- 
aieaai-Tbaly  auf  dem  Eismeere»  nahe  am  Ursprung  des  ^rv^ron)*  *" '* 
Dolomit  mit  grünem  Turmalin.  auch  mit  Glimmer,  Eisenkies,  Gnmeuüi' 
▲Ipe  Ton  Cam^  Longo  oberhalb  Daeio  grnnde.  —  In  Magneteisea :  Sekwt^ 
(Gel/iVera- Gruben  in  Lallend,  mit  Ralkipath  ,  Qnars .  Strahlstein,  islx*^ 
Apatit  n.  s.  fv.  mehr  and  minder  banfig  ▼ergesellschafiat). 

Für  maacbe'  Korande  scheint  das  MagnataiMn  ab  febr  meemtM^ 
und  baaeichnender  Begleiter  gelten  w  müssen. 

•GÜEFBE,  &bOT  d«a  Aitr lafEdeUuia  d«»  CAiOS  PLIIT.  Sc«  Bnlagt  >"  j«j 
DrnkMsW.  4er  AUd.  an  WiMS«wh.  m  Mtesben  «m  Jsbi  iSi«i  ««d  n  W»*' 
Ephca«ridca  der  S.  n.  H.  V.  54- 


J 
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Anhang. 
Smwgeh 

Sjn.  Corimiom  grmmUir0,  F§t  csiyii  fimrriflM,  Bmmiif  Bmmj, 
CoHndome  grmmUre. 

Eingewacbsene  kleine  Pardileen,  häufige  nur  einge- 
sprengt« Br.  uneben  klein  -  und  feinkörnig.  Durdhsdieinend 
an  den  Kanten.  Wenig-  imd  fettglänzend ,  oft  nur  schim- 
memd.     Blaulichgrau ,  stets  dunkel« 

Anf  Lagero  ulkiger  G«ttrioe  im  GlinmtncliidSnr:  BtBß^irge  Sachsau 
{Oe\$enkapf  bei  Sehwarsenberg).  In  groftea  loten  Mettes  em  Fnfce  ton 
UrgeVirgen :  Nsxos  n.  a.  EiUnd«  dm  Grieehischmt  ArchipaU  n.  t.  w. ,  Smimm* 
—  Angeblich  «neb  unfern  Parma,  denn  in  SpanUm  (Honäm  im  Königreicb« 
Gramada),  Bagiand  (Eilande  Jersey  vnd  Gmermesex),  Irland  (Gletunaimr  iv 
fVUUow),  Asien  (bei  Charlo^a  in  den  ^/l«i. Gebirgen),  Mexiko,  Perm, 


Ist  meitt  aar  ein  innige»  G«meng«  tob  Rerand  «ad  Magneleiieo  od«r 
andern  KtenerMa;  der  rein«  Smiigel  dürfte  aamiltelbar  den  Koraad  M« 
snaahien  aejn. 

USnfige  YerwecbaelaageB  mit  nndera  Natar»  «ad  Kaatt  «Bi ■■agatmea 
(Terbindangen  aas  Qnan  nnd  Bitenoxrd ,  Sehlaciien  a.  s.  w.)*  ^a  sa  deoa- 
falben  tcchnitcbaa  Zwacka  dienea«  d«  k.  nam  ScbleUea  voa  Glat>  Edel- 
steinen n.  ••  w^ 

Die  Benennung  Smirgel,  froher  abgeleitet  von  der  Stadt  «fmim«,  oha« 
Swcifel  gebildet  aach  Amaril,  dem  Zejlaaitchea  Namea  des  Indischen  Ka» 
raadet  (u  Baca  «.  a.  O,)* 


9äU  mimers  di  fmf  du  difertimmts  du  tum,   JBrmeia,  l$^  St. 


175.  Chrysoberyll. 

Name  GriecUtcben  Urtpraagw.  gebildet  aas  Xfu^^c  (Ckrysa^,  d,  i. 
Gold)  and  BtfeuXAo^  {herjUas^  d.  L  Berjll).  in  Beaiehang  aaf  die  Farbe  aad 
den  Begriff,  welchea  die  Altea  mit  dieser  Snbstaaa  rerbaadea  (S.  aaten)* 

$jn,  Krisoberil,  Chrysopal,  orieataliseber  Chrysolith,  prbmatiscbar- 
Koraad,  Cymophana,  QujrsoiUke  orieniaia,  ekai«iyante  ei  epa^sa,  Ojsok^ 
rya,  CrisükeriUo. 

'  WAumii».    Wnm.    Hiay  ^.    Taooev  \    Kutfaera  3,    Aarmaoii  \ 

0$liUl    • 


I.   Jomnml  dm  Mhim.  Vf.  S.  XXX.  Hi  (»il  Boimmnic  4«r  BtiitsfhtiMi  MOIf. 
TEl&CrS),  UMfMrt  ia  GILBEHTS  Anulea  4cr  f%ju  XU.  51. 

»..  imm.  ffjitad.  ^frnet.  «v.  tf«dlad.i  Jferdk.  iMt  «01. 

4*    X  r«i.  Aead.  BtmäL  i6ts.  I.  o«. 

^   S?""'S&.y''^  ^«Mrifc.MK.  Jbs.  efHiULIti  daiaat  Im  Tsuhwhmh  fftr 
Mi».  X¥Ul  83i. 


&4o 


Gerade  rektanguläre  Säule;  D :  F  :  G  = 
\/6^:  \/J'  V^  Durchgänge  ^  den  Keraflächen, 
am  deutlichsten  mit  T. 

i.  Entbreitenrandet  zur  Scbärfling  der  Enden,  a«  DesgL 
und  entseitet.  3*  Entbreitenrandet  zur  Schärf ung  der  Enden, 
enteckt  zur  Schärfung  über  dem  Längenrande  und  entseitet* 
4«  Entbreitenrandet  zur  Scbärfung  der  Endea^  zweifach 
entseitet.  5,  Entbreitenrandet  zur  Schärfung  der  Enden, 
zweifach  entecLt  zur  Schärfung  über  den  Randen  und  ent- 
seitet« 6,  Entbreitenrandet  zur  Schärfung  der  Eaden,  zwei- 
fach enteckt  zur  Schärfting  über  den  Randen  und  yier&ch 
entseitet«  7 « Enteckt  zur  Spizzung  und  entseitet^  S.ZwiUinge« 

Eotbrmtennindang  II  T  =  lao*;  gegenseitige  Neigvng  der  Eotbreiiai- 
readiugc  •  Flecke  üker  P  =s  laö*  (neoh  Haut;  nach  Mou  ^  119*  46^); 
cinfiicke  EaUeitung  11  M  sc  \^^  i6^* 

Die  Yerietiten  PT.  %  a.  a.  entgeMiclmet  ^o  SvrßiUgß  and  ?I*.  7  n 
HmAJMm «  die  iibrigea  in  Ptgu  und  ZtyUuu 


Riflt  TopaSy  rizbar  durch  Korund;  Strichpulrer 
weifs.  —  Sp^  S,  =^  3,59  (Seybeiit)  —  5,75  (Moh^.  — 
Durcb  Reibung  «f  iL,  erlangend ;  durcn  Erwärmen 
nicht  elektrisch*  —  V,  d.  JU  unschmelzbar;  mit  Borax 
langsam  zu  klarem  Glase;  in  Soda  nicht  lösbar. 


Ergebnili  der  Zerlegung 
nach: 


h^Knmw,  «nt  Brasiüßm 
von  ffmädam 


9imaT 


■\ 


Th«a. 


81^3 
73.60 


%nß  Bnuiii9n.  €t8,6 


Glyei 


eiiu 


>66 


i6«ooo 


KiCMl. 


>Ö,73 
5'99d 


EtMB- 
Oljd. 


3«39 
4.733 


oxjd. 


1,00 


6«- 

Bctnc* 


0,40 
o,66d 


&00.1& 
98,18 

98.73« 


Tita^«  Bad  Eutmifxyd  duxaen  alt  anCälligjB  Bostaadlbaito  »n  (»liick> 
m  aeja. 

Einzige  ArU 

Xlle  auf  den  Seitenflächen  :fj:  der  Hauptaxe  gestreift, 
die  übrigen  Flächen  glatt  und  glänzend ,  eiweln  ein-,  auch 
zu  mehreren  zusammen  gewachsen,  häufiger  I(Me,  oft  ab- 
gerundet,  selbst  Geschiebe,  auften  rauh.     Bn  veUkoounen 
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mnn^elig»  Dutditfcbtig  9  mit  doppelter  Strablenbrecliiing^ 
bis  durchscheinend»  Zwischen  Glas-  und  Fettglanz  j  die 
Geschiebe  nur  schimmernd.  Zuweilen  blaulichweilser 
Schein  ^»  Spargel-  und  olivengriin  ins  Gninllchwellse  und 
ins  Graue« 

In  grobkomigrai  Granit ,  i^ntn  vontattendto  Gamangtlieil  41bit  iai, 
auch  in  sogen.  Scbriftgranit«  begleitet  tos  Granat.  BerjU  nnd  Tnmulint 
Haddmn  im  KoHtiehikut,  nnd  Saratoga  in  New- Vork.  ^  ho—  Kryttalle.  G#- 
tcbiebe«  im  Sand«  der  FJütte«  mitTormalin,  rotbem  Spinell)  Sapbir,  Topas« 
BerjU  B.  «.  W.,  ZeyUn,  Ptgu,  BtasiUe»,  SiheritH, 


Nacb  BaiwiTta  «mMbllefiMSn  mandie  CbrysoberfUe  UdM  Hoblangcii 
mit  Fliiffigkeit  erfüllt. 


Der  Cbrjsobnryll  der  Alten  ist  Berjll.  Wxamaii  gebnbrt  dai 
Verdienst 9  den  Chrysoberyll  von  den  Fossilien,  mit  tvelcben  er  Tordent 
banSg  terwccbselt  irorden»  abgeschieden  und  die  GaUnng,  als  solche^  flitri 
nn  haben. 


176.     Spinell. 

Die  Abstammnng  des  Namens  Spinell,  ^tt  angeblich  in  ttttelallet 
infgehommen ,  ist  nicht  hinreichend  bekannt. 

Sjti.    DodelaMrischer  Korund,  Sgnntlle^  Alumine  mägh4*iSe. 

Ptimtn^  CaoiisTSD^.  Wiixiaivs^.  Boiil  db  lIslb  3.  Wcant.  AauIt. 
Mobs.  W«  Pitturs.  DsLAsiruKu  4.  Graf  Ton  Bovairoir  ^.  DaAPAaHAim  ^. 
Mascil  Dl  Siaazs  ^.  BAVSMAirv  K  Stxdiiutibaha.  t.  SnGia  '.  Riapaoth  ^ 
VAv<2i7Suir  ^.  CoLtxT-Dzseosnt«  ^*.  BaauUDfl^.  Lavoiui  H  CCCmkuA^^ 

u  BUl  mrt.  XXXTU,  7.  S*  s5  {fiwAtmnhu  sam  Theil). 

1.  SftUm.  mim,  /.  »16. 

9,  CrUtmUogmfkU,  L  «13. 

4*  Journal  dt  nrti^t.  Xttt,  s3. 

5.  Ji»m«i  JUi  Mimt,  JnK  p.  97  «ad  tllLOCti,  pktL  Magag^t  Jtkh  iSsi  p«  Ut 

6.  BuUttim  d»  U  SocUiä  du  Sc.  9U,  tU  MimtptUim-,  l  353, 

7.  L9e  tiL  IV.  61.  a. 

t.    SksadivsTttcb«  Rciie«  11.  3ie. 
g.    OryktognpticVon  Tjrol;  S.  6. 

10.  Beitrige.  11.  1;  BeohMbt.  aad  Caldseb.  aui  dar  NsiarL  Bwlln»  i^flk);  tll,  336. 

11.  Jounud  du  MiMu  No.  38.  89;  4«r«iu  i&  t.  GRELLES  ehem.  Aaa.  17^  1  83. 

IS.   Jdumal  d*$  Mintt,  No»  3o*  4*6. 

IS.    jifhahdL  i  FrHk  tu,  1.  go;  %nA  QtBUEirS  ata«  «UfteMtftfet  Idmraftl   f&t 
Chcai«.  VI.  3o«. 

14.    Xim,  du  Mus.  XIL  i83. 

iS.   AnüdUt  dt  Ckim,  i8i4,  FiprUr,  p,  so8. 


*  Bsatliehtr  WoVaehlbari  wtaa  das  Focsil  loatnt  |eaci]iAe«  t^dt^s*.    Amf  diste  «ifsli* 
Ihisüach«  Udn-Eischtinaag  ist  bcfcsaalUsh  die  BsasaaaH  Cfmephmne  bsgrtn^i 
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Regelmäfaiges  Oktaeder«  Darcbflänge  ^ 
den  Kernflächea  beim  schirarzea  Spinell  zumal 
übaraos  deutlich. 

1.  Eemform  (zuweilen  keOformig,  oder  als  S^ment). 
a.  Entkantet.  3«  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kemflächen. 
4«  Entkantet  und  vierfach  enteckt.  5.  Vierfach  enteckt  und 
dreifach  entkanter.  6.  Zwillinge  und  Hemitropieen  aus  No.  i. 

XUe  dar  sinintlielien  genannten  Tarietiten  liefern  samal  Zeylcm  und 
die  Gegend  vnn  MfonipeUier,  nur  N*.  4  kommt  am  hanfigsten  nnd  fckönstea 
nn  der  Somma  vor.  *-  Die  gröfsten  XUe  der  Remfnrm,  eine  Kante  mehrere 
Zaile  mewend,  dem  tckwarMO  Spinall  ugehörig,  wnidan  bei  tVürmck  in 
Nord' Amitrika  aufgefunden. 


Durah  die  Gftt«  das  Herrn  t.  RUGGIERO  i«  Vetiffd  erhielt  der  Verfaaer  »eliicr« 
Pr«ehtoticke  da»  «chwanen  Spiacllt;  die  •oagoeaehnete  Saite  de«  bUae«  Sp.  tob  JiUr  Tee- 
deakt  er  d«r  Freicehigliatt  des  EtttdeeheH  diMer  iBterraeale«  Terieat  des  Spinell«.  d«e 
Herr«  t.  SVEOEllSnEUfA,  dl«  lfa(4-Ai»«riJuaiiMh«B  SpiaeU«,  dca  fUm  TROOST  ia 


Rizt  Quarz,  wird  TOn  Saphir  gerizt;  Strichpnl- 
vcr  ^eifs.  —  Sp.  S.  =  5,48  —  5,64*  —  Durch  Reiben 
4.  E.  erlangend ,  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch. 
«—  y.  d.  L.  unschmelzbar,  der  schwarze  Sp.  im  hef- 
tigen Feaer  blau  werdend ;  mit  Borax  schwierig  zvl 
wenig  gefärbtem,  oder  zu  wasserhellem,  der  schwarze 
Sp«  zu  grünlichem  Glase;  in  Soda  auischwelleDd, 
aber  unschmelzbar,  der  schwarze  Sp.  zur  schwarzen 
Schlacke.    In  Säuren  unlösbar. 


fcrgebaifi  der  ZfSr» 
legvag  naehr 


RiAraoTB,  rolher 

Spinell  •  •  •  •  . 

VAüQucLiir,  dert. 

C6LLCT-Dl8COtTII4 

•chwaner   Spi- 
nell    

LiuoiEt,  den«  . 
M  G.  Chili V,» 
derselbe   .... 

BsalELiot,  blauer 
Spinell 


Thea. 


74^0 
8M7 


68 
65.0 

57,200 

72,25 


i5.5o 


a 
a,o 

3,1 54 

5,45 


TaU. 


8,a5 
8,7« 


12 
i3,o 

18,240 

14*63 


Kelh. 


0,75 


2,0 


Ei«eB- 
oxjd. 


i,5o 


16 
16,5 

3o.5o4 

Otydal. 
4,26 


Manna 
Oxfdbl. 


Spur. 
Spnr. 


ChroM- 


Ge- 
Betrag 


—       lOO.So 
8,18        97,43 


98.5 


96,59 


Talh-  nad  Tlionoid«  Qm  rothen  nnd  binnen  Spinell)  ^  16,4  ;  83,6 
(X*  Gsuia). 

Nach  Bimuvf,  ir^6  (rotker  SpinoU);   f  ^  J^  (tcbwarser 
SpiasU). 
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t 

ej  Einzige  ArL 

^  Nur  xllt.  Br.  mnsdielig.  Starker  Glasglam. 

a.  Roiher  Spinell. 

^  Syo.    Robin   (zom  Theil),   RnUn -Spinell,   Ballas-Rnbia,   AlmmJln 

(snin  Th«il),  Rubicell,  Ruhit  -  spineile ,   R,  haUis,  Ruhicelle,  RMno  o  oeci- 
9  dentale  spinello,  Spinel  and  Spinel  Ruhjr, 

'^  Xlle  glatt,  lose,  oft  abgerundet,  seltner  mehrere  XUe 

drusig  zusammen  gewachsen.  Gröfste  Härte  und  Durch- 
sichtigleit ;  Strahlenbrechung  einfach.  Sehr  lebhafter  Glas- 
glanz. Roth  In  verschiedenen  Nuanzen ,  zumal  kanninroth, 
ins  Blaue ,  Braune  und  Gelbe« 

Im  Sande  der  Flüste,  nnd  in  Thon  des  anfg^sebwemmten  Ltndet^ 
mitSepbir.  Granat»  TuonaUn»  Zirken»  Magneleiaen-  und  Quankoraem,  mit 
Amethjst-Getcbieben  n.  s.  w. ,  telten  Blattcben  von  Cediegen-Gold  •  alt  Ein* 
acbluCi  entbaUend :  ZejriaH  (bier  angeblicb  aocb  in  Granit  und  in  Gneils« 
in  Kalkapatb ,  begleitet  tob  MagnetUes ,  Glimmer  und  Apatit ,  ancb  einge- 
wacbaen  in  Adniar  mit  Leberkiee«  finner  In  Dolomit  nnd  in  Kalk)»  Pegm, 
Cananore  in  Misere, 

Üeber  da«  MnitexfetteiB  det  Spiaclki  T»  SCBLOTBEIM«  im  Magaaia  4er  GMelbcb. 
natarf«  Fnand«  sa  fierlin.  L  3o3. 

b*  Schwarzer  Spinell* 

Syn.    Pleonaat,  Zeylanit,  Candit,  Spinelle  noir,  Pleenaste, 

Xlle,  besonders  häufig  Varietäten  a,  4  und  5,  das 
Innere  von  Drusenräumen  liberkleidend ,  die  grofsem  Xlle 
von  No.  Jt  nicht  selten  mit  rauher  Aufsenfläche,  auch  mit 
einer  Eisenocker  ••  Binde,  odor  überdeckt  mitBlättchm  sil«« 
berweißen  Glimm^^«  Durehscheinend ,  oft  undurchsichtig« 
Lebhafter  Glasglanz.  Schwarz,  meist  rein  Sammetscbwarz, 
seltner  ins  Braunlich  -  und  Griinlichschwarze. 

In  Tnlkaiiitcben  Gebilden  (Antwiirflioge .  abstammend  von  lltem  Erup- 
tionen), mit  Glimmer,  Mejonit,  Hornblende.  Augit,  Olivio,  ^Ikapatb, 
glasigem  Feldtpatb  u.  t.  w.:  Monte  Somma  am  Vesue.  •—  lo  einem  breuien« 
artigen  Gestein  mit  Hornblende:  am  Fnfse  des  basaltischen  Hagels  Afonf- 
fertitr  mufem  MontpelUer,  auf  dem  rechten  Ufer  des  Lee  und  itt  einer 
Sandsteinscbicht,  auf  dem  linken  Cfer  des  Les  nahe  bei  Montpellier,  dano 
bei  yalmahargues  eine  Stunde  nordwärts  Montpellier.  -—  Wie  der  rothe 
^inell  nnd  mit  ihm  auf  Zeylam.  ^-  —  Am  Monsoniberg  unfern  ^igfo  itt 
Tyrol  mit  Ralkspatby  auch  im  dichten  Gehlenit  mit  Idokras.  ^-  In  Drusen* 
rinmen  eines  Gesteines,  das  aus  Hornblende,  Xnrmalin  und  Glimmer  g^ 
mengt  itt;.  JYerd-jäwterikM;  fVarwiek  in  der  Grafsdiaft  Orange  in  New  Yerk). 

Ifaeb  C  6.  6MELIN  Ist  Graf  ron  BOÜKNOlfS  Caadit  von  Cand^  aof  ITsr&M, 
diilMr  lebwamr  SpiacU.  {SAtnb  jML  Zoom.  IX,  384.) 
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c  Blauer  SpinelL] 

Xlle  meist  der  Eemfonil  zugehörig,  eingewachsen^ 
oder  zu  gleicbgestalteten  grÖfsem  Kiystallen  zusaoimeDg&- 
häufi,  die  Zwischenräume  mit  Kalkspath  ausgefällt;  auch 
laystallinische  Kömer.  Br^  unvollkommen  muscheL'g  ins 
Unebene.  Durchscheinend,  am  häufigsten  schwach.  Weilig 
glänzend,  zwischen  Glas-  und  Fettglanz.  Blau  ins  Grane, 
seltner  mit  einem  Stidi  ins  Röthliche;  stets  unrein* 

In  koraigem  UrUlk  mit  GUmmer:  Sckwede»  {jikßn^JVarki  in  JUn- 
Kit«hfplel  ia  S&tUrmuklmMd). 


177/  Gahnit 


ftüe 


JT«iiie  Btch  d6u  Entdecker;  du  ^owU  mtrde  iSo5  eafjiefiniden. 
fiyn.    AntomoUth,  olitaedriicHec  Komad,  SpimtiU  Mimciftrt»  ZinfgA' 


A«  G.  Exuno  \    Mokt*    TauquAih  \ 

••   jifhmtdL  i  Ffitk  eU  /.  t4;  GEHLEN,  aca«  allg.  lowrn.  Y,  4t^ 
••    jinn,  du  Mm.  FT.  161 ;  GEHLER»  JoMm.  IL  3S. 

Regelmäfsiges  Oktaeder;    Durchgänge  ^ 
den  Kernflächen,  meist  leicht  entblölsbar. 

Kemfonn« 

Rizt  Qnarz,  rizbar  dni^h  Saphir;  StricfapolTer 
Ireifc*  —  Sp.  S.  ss  4,25  (Mob^)  —  4,7  (Haut).  —  V. 
dL  I*  unschmelzbar;  in  Borax,  so  wie  in  Phosphor- 
aalz  faM^  unlöslich ;  mit  Soda  zur  schwarzen  Schlacke 
zusammensinternd ,  welche ,  zu  Pulver 
und  mit  mehr  Soda  eemischt ,  einen  Ring  toq 
oxjrd  Huf  der  Kohle  hinterläfsL 


ErgebntCi  der  ZMegnng 
nach: 


JUJ^ 


'EkBBBS6 


^JLViUÜtUK 


•      •      •     • 


tlb«a. 


KicmL 


6o,do    4^75 


4» 


KaIIi. 


Spur. 


34*25 


ad 


•xjd. 


a.aS  n. 
infoos 
Spar. 

5 


Seli^». 
ftl? 


»7 


Zuikoxjd  Bod  Tfaoa  s=:  ad,%  :  71.8  (U  Gmilis)» 
Nach  Brnmoe»  EnA^i 
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Einzige  Art 

Xlle  einzeln  eingewachsen;  auch  zwfllingartig  ver-^ 
künden 9  aufsen  rauh,  oder  bedeckt  mit  Glimmer-Blättchen, 
selten  mit  einer  dünnen  Blende- Rinde  $  rundliche  KÖmer. 
Br.  muschelig«  Undurchsichtig  bis  durchscheinend  an  den 
Kanten.  Zwischen  Fett- und  Glasglanz.  Dunkelschwärzlich-, 
auch  blaulich-,  am  seltensten  grasgrün. 

EingewacTiien  in  Talkschiefer,  begleitet  Ton  BleigUnt:  Eric* Matts» 
Grobe  bei  Fahlun,  dano  Broddho  oofern  Fahlun,  mit  Greaat  nnd  Gadolinit 
in  Quara.  —  Mit  Augit,  Qnan  und  Kalkspath:  Nord'jimerika  {Franklin  in 
JVew '  Jert^),  —  Mach  HuiifCEH  (Anmerl.  zu  dessen  min.  Geographie  von 
Schweden ,  übersezt  von  Blöd*.  3oo)  ist  der  Gahnit  neoerdings  auf  der  O«* 
sira-Silfferbergs-Gruhen  im  Gro«  •7\iiMi-&ixch8piele  in  DäUrna,  auch  derb 
(kömig)  in  Qoars  anfgefuoden  worden« 


178.  Eisenoxyd. 

Syn.    Rhomboedrifcbea  Eiseneni,  Fer  oiigiste, 

Wkrhsr.    Haut.    Gr.  t.  BouaKon  ^«    Mona  ^.   W.  tHiiLtiPa.   ÜAihMAKif  ^. 

ÜLXJIAHir   ^.      PlRX   5.       DkLARBBE  ^.      BuCHOtZ^.      s'AVBUXSaOS  S.      HeHRT.      IrfAMPAl 

1»IU8 '•    Brocqhi  ^0.     Hiiiugbr^*. 

I.  Caialogu0  dt  la  ColUetion.  »;•  tflc. 

a.  BcachrcibuBg  dtt  tob  dkk  NULL*ichan  &ab.  UI.  38i. 

"   3.  Handbnch  der  Mia.  I.  aSS. 

4.  Syil.  tabell.  Uabenieht.  198« 

5.  Journal  da  Thft.  XII.  4>3. 
^.  Ibidem.  An  1786.  iig. 

7.  GEHLEDPS  Jooraal  fikr  Cbco.  aad  Pbji.  UI.  i<4.  106;  IV.  iS5' 

8«  Aim.  de  Chim-  LXX.  aaS. 

p.  Handbucb  mf  cb«B.  AnaL  vj9* 

10.  Dr^uuo  min»  t  diemm  ndU  minitn  dt  2\trro  tte»  IL  4a. 

11«  AJkMdUn§mr  i  FftH  «fc  III.  3a* 

Rhomboeder;  g  :  p  =3  y^g":  y^io.  (P||  P=;2 
Ö7**  9'  *}  P  II  P'  =  92*'  5i'.)  Durchgänge  ^  den  Kern* 
flächen  ,  auch  ^  den  Entscheitelungs-  Flächen  (bei 
Xllea  nur  sichtbar 9  zumal  beim  Kerzenlicht,  ent^ 
blöfsbar  bei  Lrystallinischen  Massen) 

1.  Kemform«  2.  Entscheitelt ^  oft  zum  Yerschwinden 
der  Scheitelkanten  (basd).     3.  Drei&ch  entscheitelt  in  der 


*  sy"  58'  (MoHft);  66""  lo'  (W.  Paiuin)^ 
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Richtung  der  Flächen  (Jkirhomboidal).  4.  De^l«  zum  Ver- 
schwinden der  Kemflächen  {binaire).  5.  Entscheitelt  und 
entrandeckt  [imüatif).  6.  Desgl.  zum  Verschwinden  der 
KernflHchen.  7»  Zweifach  entrandeckt.  8.  DesgL  und  ent- 
scheitelt (uniternaire).  9.  DesgL  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen  {Irapezieii),  lo.  Dreifach  entscheitelt  und  zwei« 
fach  entrandeckt  (binoternaire).  11.  Mehr  verwickelte  Ge- 
stalten 9  Zwillinge  u.  s.  w. 

Entscbeitelong  II  P  =  123*^  14^;  eiofaclie  Entrandeckuii|  II  P  ^  ti3^ 
32' ;  eine  der  dreifachen  Entscbeitelangs- Flächen  II  P  iz  144    8^. 

Die  Insel  Elha,  Framont  nnd  das  Go//Aarij- Gebirge  liefern  die  ■»> 
gexeicbnetesten  und  mannichfachsten  Xlle,  aufserdem  kommen  Tor  14".  1 
und  3  von  TorKÜglicber  Scbonbeit  zu  Miltenberg  im  ErMgehirge ,  femer  T9\  1 
SU  Langhanshjtte ,  N**.  2  auf  Stromholi,  am  f^esup  nnd  va  jindamer,  N".  5 
am  Montdor ,  N^  8  su  Altenherg,  Framont  u.  a.  a.  O.,  N^.  9  an  Frm- 
motu,  P9**.  10  samal  auf  Eiha  u.  ••  w. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durcli  Quarz;  Strichpulver 
kirsch-  und  blutroth  bis  rötlil  ich  braun.  —  Sp.  S.  = 
5,24-  —  Erlangt,  isolirt  gerieben,  —  E.  —  Magne- 
tisch (doch  nicht  immer  und  stets  weit  schwächer^ 
als  Magneteisen).  —  V.  d.  L.  unschmelzbar,  in  der 
innern  Flamme  schwarz  und  magnetisch  werdend ; 
mit  Borax  und  PbospborsalzzudunLelrothem,  beim 
Abkühlen  gelblichem  und  selbst  farblosem  Glase.  — 
Lösbar  in  erhizter  Salzsäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 


BccHOLz,  Eiaenglim* 
mer  von  Suhl  .  .  . 
D'AuBUissoir  t 


BucBOLZp  dichter  Roth 
Eisenstein  (in  würfeli- 
gen After -Xllen)  ?on 
Toschniz  in  Thüringen 

Lampadius  ,   dichter 
Roth-Eisenstein 

BucHOLz ,  R  o  t  h-E  i  8  e  n- 
r  a  b  m  von  Suhl .  .  . 

He5rt  , Roth-Eisen- 
rahm 


Eisen- 
ozyd. 


reines 


reines 


65,4 


reines 


94,5o 


Man!;an 
oxjd. 


Spur. 
Spur. 


^.7 


Kiesel. 


a 
2 


20,7? 


4,a5? 


Kalk. 


1 
Spvr. 


Tboa 


9>3 


i,a5 


3 


Ge- 
«ammW 
Betrag 


96 
9Ö 


98^1 


100 


Nach  BsazBLivs,  Fe  .  F. 
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v. 


Stablgrau ,  und  zwischen  stahlgrau  und  blut- 
3       rolh. 

Arten. 

1«  Eisenglanz. 

^'  Sjn.    Fer  oligüte  metalUade,  Iron  Glanee,  Sp$euUr  Mron,  MinUra 

(  äi  jiceUjü» 

a«  Späthiger  Eisenglanz, 

'  Sjn.  Matcheliger  und  gemeiner  E..  Fer  oligisie  eristaüiti,  laminairß 

ei  granuUire ,  Mine  de  Fer  spieuUire ,  eommon  Iron  Glanee ,  Ferro  speetUare. 

Xlle  zum  Theil  mit  etwas  konvexen  Rhomboederflä- 
eben;  glatt,  auch  gestreift,  nicht  häufig  überzogen  mit 
dünner  Chloritrinde;  selten  einzeln  aufgewachsen,  meist  zu 
Drusen  verbunden  oder  rosenförmig  gruppirt  (Eisenro- 
sen)  ^«  After -Xlle  nach  Kalkspath- Formen;  derb,  einge- 
sprengt. Andeutungen  von  blätteriger  Textur,  Br.  klein-  und 
unvollkommen  muschelig  ins  uneben  Grob-  und  Kleinkör- 
nige. Stark-  und  spiegelflächig  metallisch  glänzend«  Stahlgrau 
ins  Eisenschwarze ,  häufig  btmt  angelaufen« 

b.  Eisenglimnter. 

Syn.  Sclkoppiger  Eisenglanz,  bl2tteriger  gemeiner  E.,  Eitenmann,  Fer 
oUghte  eeailleux,  F,  micac^,  Fer' sublim^  des  eoieans,  Fer  tpeculaire  volr 
canUjue,  mieeeeous  Iron- Glanee,  Iron-Mica, 

Xlle  meist  so  niedrig,  dals  sie  tafelartig  erscheinen; 
kiystallinische  Massen«  Textur  blätterig  bis  zum  Feinschup- 
pigen« Bruch  uneben«  Sehr  lebhafter  Metallglanz.  In  dün- 
nen Blättchen  zuweilen  koscfaenillroth  durchscheinend«  '  Ei- 
senschwarz ins  Stahlgraue. 

c«  Strahliger  Eisenglanz* 

GUna- Eitenitein« 

Nierenformig ,  knollig ,  derb«  Textur  schuppig -strahlig 
und  schuppig -faserig     Starker  Metallglanz«    Eisenschwarz. 

>  In  Gneifs,  Granit,    Glimmer-  nnd  Thonichiefer,   auch  in  Granwacke, 

seltner  in  nenern  Felsarten;  auf  macbtigen  Lagern  nnd  auf  Gangen,  mit 
QnarSp  Hornsiein  ,  Malakolith.  Kalk-  und  Fluftspath ,  Adular ,  Chlorit,  Horn- 
blende, StrahUtSin«  Roth -Eisenstein,   Eisenkies,  Zinners,  Rntii,  Braun -Ei« 

I 

^  ■ 


*  UaUr  andern  lekr  anagcieiehatt  »a  Fid»  im  Kaatoa  Tkuktm 
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Mnocker  n.  ■•  w. :  fftipetUm  (dat  dttthards^CMTf^e,  somal  Ftrmdo,    Gape- 
radi  nnd    das    {TrMm-Tbal,    hier  n.  a.    mit   anfliegeadea   nerliclien   RatiU 
Xlteo)  *;  EiUnd  EU>a,  Dauphinie  (U  Seile  bei  St.  Christophe  anfera  Bourg 
d'Ouans) ,  Lothringen  {Fromont) ,   die  Pjrrenuen  (eingesprengt  in  Granit  und 
auf  Gangtrümmem ,    la  Quore;   am  Fufse   des    Roque  de  Balam,    Im  Tbale 
Betmole,    Torascon ,    Berge   Miner   und    Parletto  im   Thale    der  Cinca  oder 
Bielsa  u.  s.  w.),  Salzburg  {Pinsgau,  Klemm),  Tyrol  {Pfitseh,  Stuhay),  Alpe 
Golm  io  Vorarlberg,   Steiermark  (Pölla  bei  St,  Lamprecht,   St.  A^ikolai  bei 
Sotk  u.  a.  O.).    Erzgebirge  (Miltenberg),   Böhmen  (Rothsehacht   zu   Presniz), 
Baiern  {Dirnkonreit) ,  Schlesien   (Jauerniek) ,    Tilkerode  im    Anhalt  •  Bermhmr' 
gisehen,    hier  aumal   der  strahlige  Eisenglana,    mit  Rolh  •  Eiseoitein ,  Eisea- 
nnd  Brauntpath,  Strablldes  und  Chlorit  auf  Gangen  im  Grauwacken -Gebirge, 
Harz   {Zorge,   fViede ,  Ilefeld),    Kurhessen   (der  Beisbühel   unfern  jimönam 
im  Amte  PVetter),   Hessen- Darmstadt  (Gladenbaeh,   Rachelshausen),  Siegen 
(Sehmiedeberg),   Cornwaü   (Gruben   St,   Just  nnd    Tin   Croft),    Taoistoek  in 
Devonshire,  Eskdale   in    Cumberland,    Caernareonshire ,   Cumberhead  in    Z«- 
narkshire,  bei   Dunkeid  und   in  Binmore  in  Perthshire,    Fitfulhead  u.  a.  O. 
auf  der   Insel    Mainland ,   Norwegen  (Stift  Bergen) ,   Schweden  (Gellieara  ia 
Lappmarken,    Langbanshjtte  in  H^ermeland,   Norberg  in  Dalarne,  gemengt 
mit  Msgneteisen,    als    Lager  in   graniurtigem    Gneifie   u.    s.  w.)*   Spanien 
(Grube   Sommorostro   in  Biscaja) ,   Sardinien   (awischen    Oristan   und  Bosa, 
CaU'Finagra  auf  dem  Eilande  St.  Peter),   Siberien,    Brasilien  (Minus  Ge^ 
raes,  als  eigene  Felsart,    Eisenglimmerschiefer),  Kaw- Jersey  {Jndo" 
wer),   Neu- Spanien   (der    westliche   Abbang  von  Meehoacon,   Catoree  in  der 
Intendana  San- Luis 'Potosi,    Santa -Cruz    ostwirts    ron   Celaya^    Cerro  del 
Mereado  nnfem  Durango),  Chili,  Ufer  des  Nils,  Gruben  ßfubiens. 

Manchen  Felsarteo  eingemengt  in  gröfserea  nnd  kleineren  Parihieeo, 
«iweilen  auch  durch  die  ganse  Masse  derselben  verbreitet,  wie  namentlich 
»m  Gleissingerfels  im  Fichtelgebirge ,  wo  der  Eiseaglimmer  in  Granit  dea 
Glimmer  vertritt;  in  Granit  mit  Barjlfpath :  Grube  OreikSnigstern  vz  Rei- 
nerzau;  in  GneiCt:  Röthenbaeh  bei  Alpirsbaeh. 

In  Laven  findet  sich  der  Eisenglimmer  oft  in  gröfster  Hiufigkeit,  wie 
n.  a.  am  Vesuv,  Torauglich  in  den  Lavco  der  Eruption  von  i8i3,  dann  in 
Latenspalten  auf  Stromboli  prachtvolle  Xlle  von  4"  Lange  nnd  3"  Breite; 
femer  au  Jacci  reale  in  Sizilien,  in  Aupergne  (Vohic,  Montdor  (aumal 
Caseüde  dz  la  Dogne,  oberhalb  de«  Dorfes  des  Baims),  Puy  dz  Dome  n.  s.  w.). 


3.  Rolh'-Eisensiein» 

8jo»    Fzr  oligiste  rouge,  red  Iron  ore» 

a.  Faseriger  Roth  -  Eüemlein* 

Sjn.  Rother  Glaskopf,  Blntstein,  Fer  oxydi  himatUt  rougz,  Fv 
oligiste  rouge  fihreux  ou  concritionni ,  Bimatite  rouge,  Amatita,  redffemz^ 
Ute,  ßbrous  red  Iron  ore. 

Afier - Krystalle  nach  Kalkspath- Formen,  niercnför- 
mlg,  tropfsteinartig,  traublg,  derbe  Massen,  zum  TheU 
mit  manchen  Eindrücken,  auch  als  Geschiebe.  Textur  feserig, 


*  Di«  •atcKeicknetettrn  Prachui&cke  iah  der  VsrIL  in  der  trefliickta  Samalaag  to 
Herrn  NAGEA  in  LuMom, 
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meist  auseinanderlaufend.  Wenig  und  halbmetallisch  glän- 
zend bis  scbinomemd«  Zwischen  stahlgrau  und  hraunlich- 
roth  ins  Schwärzliche. 

Auf  Gingen  im  Ur-,  KanBger  im  Üebergangs  -  Gebirge  (Granwaek«, 
TKoatcMefer,  Kalk),  mit  Qnarz,  Eisenkiesel,  Jaspis,  Kalk-,  Braan-,  Baryt« 
und  Eisenspatk,  Steinmark  u.  •.  w.:  Baden  {Eisenbaeher  Thal  auf  dem 
Sehwartwalde),  fVikrttemherg  {St,  Christophsthal,  fferrenberg  u.  a.  O.),  das 
Bachenhurgisehe  {Huth  bei  Hamm),  Harz  (Zorge,  ff^iede,  I^hrhach,  Lau» 
ierhergf  St.  Andreasherg  u.  s.  w.,  Tilkerode  im  Anhalt  •  Bernhur giteh«m), 
Erzgebirge  (Schwär zenberg^  Seheihenherg  ,  Johann  -  Georgenstadt ,  Eibenstoek 
v.  a.  O.) ,  Böhmen  (Platten)  9  Graubändten  (Daspinerhorn) ,  Lothringen  (From 
mont),  Cumberhead  in  Lanarkshire ,  auf  Gingen  in  Sandstein ,  Salisbury 
Craigt  unfern  Edinburgh  auf  Gangen  im  Dolerit,  Lancashire  (Uherstone), 
CumberUnd,  Devonshire,  Gloueestershire  (Bristol),  Siberien,  Mexiko* 

b.  Roth '^  Eisenrahm. 

Syn.  Eiienschanm ,  acfiuppiger  Rotk  •  Eisenstein  ,  Fer  oxydi  retige  luir 
sant.  Miniem  di  ferro  micaeeo  rossa,  sealjr  red  Iron-Ore,  red  Ironfroth. 

Schuppige  Theilchen,  mehr  und  weniger  verbunden, 
meist  zerreiblich  und  stark  abfärbend,  als  ITeberzug.  Zu- 
weilen durchscheinend.  Metallisch  glänzend.  Zwischen  stahl- 
grau und  braunlichroth. 

Auf  Gingen  in  Felsarten  versckiedenen  Altert,  begleitet  Toa  Qnan, 
Kalk-,  Braun-,  Baryt-  und  Eisenspatb,  Eisenkies  n.  s-  w.:  Baden  (Sophien- 
Grube  su  IVittichen,  als  Veberzug  auf  Granit  mit  Erdkobalt),  Kurhessen 
(Schmalkalden) ,  Siegen  (Sehmiedeberg  bei  Gosenbaeh ,  dann  die  Gruben 
JKornzeehe,  Eisenzeehe  u.  a.).  das  Sajnisehe  (die  Grube  Fänjter) ,  das  Hen' 
nebergisehe  (Suhl),  Erzgebirge  (Job.  Georgenstadt,  Freiberg,  besonders  auf 
der  Grube  Herzog  August  u.  a.  O.)»  f^orarlberg  (Dornbirn,  mit  Muschel- 
Tersteinerungeo) ,  Steiermark  (Montpreis  \m  CUlier  Kr.),  Laneashirt  (üher- 
stone  Q.  a.  Q.) ,  Ungarn  (Schemniz) ,  u.  a,  G. 
» 

c.  Dichter  Roth- Eisenstein. 

Sjn.  Fer  oligiste  rouge  compaete,  Fer  oxjrd6  rouge  grotsier ,  Himü- 
tite  eompmete  rouge,  Mine  de  fer  rouge ,  compact  red  Ironsione ,  compmct 
red  Iron  ore, 

After -Xlle  nach  Kalk-  und  Flufsspath-,  auch  Umbil- 
dungen nach  Eisenkies  Formen ;  derbe  Massen ,  theils  mit 
spiegeligen  Ablösungen ,  eingesprengt.  Bruch  eben  ins  Mu- 
schelige, auch  ins  Grob-  und  Kleinkörnige.  Schimmernd 
und  matt     Zwischen  stahlgrau  und  blutroth  ins  Blutrothe. 

Unter  denselben  Verbaltnisteo «  wie  der  faserige  R.  E.  und  an  mebreren 
der  bei  diesem  genannten  Orte,  n.  a.  im  B^idensehen  bei  F'illingen ,  im 
ff^esterwMlde  auf  Lagern  in  der,  am  östlichen  Gebirg« -Abfalle  vorkommen- 
den, Diorit- Formation  (sumal  die  Gruben  Bremer  Bhein  nnd  Haehelbaeh 
bei  Sechshelden  im  Dillenburgiseken) ,  dann  an  Sehellerhau  bei  Altenherg  im 
ErMgebirge,  swiscben  Maira  und  Reichmannsdorf  hti  SsulfM  i«  Tkäringem, 
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Tyrol  (\m  Ganxcn  Bptnam,  to  in  d«r  MameknerSs  mit  Wofii- Bieten, 
Schwaz  mit  Eisenkies,  in  der  FoirUngUithen  und  am  Hornehtrg  bei  i*K^ 
ler*ee  mit  Eisenspath))  Steyamark  (Mion^eU),  ül^erston»  in  J&«jica#U>f 
Q.  a.  a.  O. 

d«  Roik-' Eisenocker. 

Sjn.  Ockeriger  Blntstein  oder  Roth  -  Eisenstein ,  Fer  oUgiste  rougM 
terreux,  Fer  oxydd  ocreux,  Oere  de  fer  rougefonci,  red  Oekre,  ochry  rei 
Ironstone. 

Als  Ueberzug,  oder  zu  derben  Parthieen  mebr  und 
weniger  fest  verbundene  staubartige  Tbeilchen»  Zerreibllch 
und  stark  abfärbend«  Bruch  erdig»  Matt*  Braunlidbrotb 
ins  Blutrothe« 

Auf  Roth -Eisenstein -Gangen  mit  den  Torigen  Abänderungen,  feroer 
in  Württemberg  zu  Neuenbürg,  anf  dichtem  Braan  -  Eisenstein ,  em  GUistüh 
gerfels  im  Fichtelgebirge  u.  a.  a.  O. ,  autgescichnet  u.  e.  em  Irrgange  unfenii 
Platten  in  Böhmen,  in  Tyrol  (Mauckneros,  sparsam  mit  dichtem Both*EuaD- 
aiein),  in  Steyermark  {Montpreit)  vu  s.  w. 


Als  eigene  Abandemng  des  Roth  Eisensteines  betrachtet  Fanzsuin 
(geognost.  Arbeiten.  VI.  lai.)  den  strahligen  Roth*  Eisenitein  aoi 
dem  ErMgehirge  Sachsens» 


Anhang* 

1.  Rother  Kiesel^  Eisenstein. 

Inniges  Gemenge  aus  Roth-Eisenocker  und  Quarz  oder 
Homstein  u«  s»  w«     Derb,  blut-,  auch  braunlldiroth. 

Vorkommen  n.  a.  anf  dem  BarBe,  bei  Lehrbuch,  lUfM  n«  t.  fr. 

2«  Rolher  Thon^ Eisenslein. 


8jn.  Gemeiner  nnd  jaspisartiger  Thon- Eisenstein,  Fer  4WgUeKX  eofli- 
nuui,  Fer  oxydi  massiv,  common  and  jasperjr  daylronstone» 

Inniges  Gemenge  aus  Roth -Eisenocker  und  thonigen 
Fossilien.  Derb.  Br.  uneben  bis  flachmuschelig;  braunlich- 
und  blutroth. 

Sest  Lager  znsammen  im  FIoa-Gebiiige  nnd  füllt  Gangraame  ans,  io 
n.  a.  auf  dem  Harse  (St,  Andreasberg  ^  Lauterberg  u.  a.  O.),  in  Böhmen 
Oesterreich  (Fischau),  England,  Schottland,  anf  den  Fordern  n.  s.  w. 

Der  stangelige  Thon-Eisenstein  (Nagelerx,  Schindelnigel,  Ttr 
cligiste  bacillaire  •  eonjoint ,  columnar  or  scapiform  Clajr  •  Ironstone ,  Fff^ 
os^di  rouge  bacillaire),  dorch  Einwirkang  des  Erdbrand  -  Feuert  nrngewio- 
delter  rother  Thon-Eisenstein,  stangclig  abgesondert,  braunlichroth  (am  so 
dunkler,  je  mehr  er  gebrannt  wordeo).  —  In  der  Nähe  Ton  Erdbraodea, 
oder  da ,  wo  solche  ehedem  wirksam  gewesen :  Saarbrücken  {Dmttweiler}* 
Böhmen  (a.  m.  O.  im  Saatser  und  Lentmerister  Kreise),  Insel  Arran,  i» 
Frith  of  Ciyde  u.  a.  w. 
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3.  Röthel. 


Sja.  Ockeriger  Th*  E. ,  Rotlisteiii ,  rotlie  Kreid« ,  järgiU  oereuse  rouge 
gr^hi^ue,  Fer  oligUtt  argilifhre  compacte  rouge,  Jtrgile  martiale  rouge, 
Sanguine  ou  Crajron  rouge,  red  Ckalk,  Reddle, 

Aus  Roth -Eisenocker  und  Tbon  gemengt,  derb.  Br. 
erdig,  braunllchroth,  schreibend  und  abfärbend» 

Im  Thonschiefer  anf  weoig  micYitigen  Lagern^  so  namentlich  am  rotken 
Berg  unfern  Saalfeld  in  Thüringen,  dann  in  Tjrrol  {Bozen,  der  Kalkgebirga- 
xDg  am  linken  Inn-Ufer,  namentlicli  bei  Hotting  unfern  Innthruck  u.  a.  w.) 
u.  a.  a.  O.  —  Cornwall  {St,  Just), 


Anfaer  diesen  Gemengen  des  Roth-Eisenockers  mit  andern  Substansen» 
gedenkt  H AusMAim  (a.  a.  O.  265.)  noch  eines  rothen  Mergel-Eisen- 
steines, der  tbeils  in  kleinen  und  feinen  rundkörnig  abgesonderten  Stücken 
erscheint  (körniger  Thon-Eisenstein,  Fer  oligiste  argilifere  glohulU 
forme  eomprimi  ou  leniiculaire,  jicinpse  Iron-Ore,  lentieular  Clajr  Iron* 
stone),  und  eines  rothen  Ralk-Eisensteines;  in  jenem  ist  der  Roth- 
Eisenocker  mit  Mergel,  in  diesem  mit  dichtem  Kalk  gemengt,  und  beide 
treten  u.  a.  am  Harze  als  betrichtliche  Lagermassen  auf;  der  körnige  Xhon- 
Eisenstein  findet  sich  auch  xn  Jtalen  im  iVürttemhergUchen, 


179.     Franklinit 

Name  sn  Ehren  des  greisen  FBAxnLiir« 

Sjn.  Dodekaedrisehe«  Eisenen,  Zink-EiMBen,  Frankliniie,  Miniral 
sineifire  noir, 

BuTBisi  \    Mobs*    W.  PaiLun. 
I*    Ann»  da  Mutet,  lY.  iSQ» 

Regelmäfsi^es  Oktaeder«  Durchgänge  ^ 
den  Kernflächen,  jedoch,  sehr  unvollkommen. 

1«  Entkantet,     s.  Desgleichen  und  enteckt. 

Rizt  Apatit y  rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver 
dunkelbraun  *.  —  Sp.  S.  =  6,09.  —  Wirkt  auf  den 
Magnet,  stärker  nach  dem  Glühen.  —  Y.  d.  L.  für 
sich  schwierig  zur  eisenschwarzen  Schlacke ;  mit  Bo- 
rax zu  grünem  Glase,  das,  bei  vollkommener  Sätti- 
gung, roth  wird,  beim  Abkühlen  aber  eine  schöne 

*  Alf  UDtCQcktidaBgs-McikiBsl  Toa  dem»  der  SobsUBs  Nhr  ähnlichea»  Msguetsiatn 
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frünlichbraune  Farbe  annimmt  und  Tollkommen 
lar  bleibt;  in  Soda  unlösbar;  mit  Phosphorsalz  zu 
trübem  gelblicbgrauem  Glase.  —  Lösbar  in  erhizter 
Salzsäure  ohne  Brausen. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Eisenoxjd 

Rothet 

BUogen- 

oxjd. 

Ziakozjd. 

Geummt* 
Betrag. 

BSRTHI»  .     t 

66 

16 

»7 

99 

Nach  BmMUJM,  Zafe«  +  Mn  Fe^  ^^  l  F^ 

Einzige  ArU 

Xlle  glatt,  aber  meist  mit  zugenindeten  Kanten  und 
Ecken  ;  kijstallinische  Massen  und  Kömer  ,  oft  nind, 
seltner  mit  mehr  und  weniger  deutlichen  Flächen,  einge- 
sprengt. Textur  blätterig  (aber  stets  undeutlich).  Bruch 
muschelig.   Undurchsichtig.   Metallglänzend.  Eisenscfawarz. 

Mit  rothem  Zinhozyd,  auch  mit  Kalktpath,  Qaan,  Graoat  u.  «.Mi- 
neralien: Nord 'Amerika  (Fran^in- Graben  in  New 'Jersey,  da«  rotke  Zioi- 
ozyd  liegt  mitunter  in  kleinen  kryslallinischea  Xheilche«  auf  den  FrankUait 
wie  der  Rutil  auf  den  Eiienglana -XUen). 


i8o.    Magneteisen. 

8jn«  Magnet -Eitenstein,  oktaedriicbei  Etsenen,  Fer  oxyduU,  Fer 
tutydd  noir  magndtiqme,  &kicps  martial  natif,  jiimant ,  m^ßneiie  lro%* 
Hone,  oxydulated  Iron,  Ferro  ossiduiato,  Miniera  äi  ferro  mera, 

WsKir».  Haut.   Ullmaiiv  \    FaEiesLEBEn  \    E.  BoaaoH  3.     L.  t.  Buch  \ 
MoHt.    Hausmahu  ^.    ScHviiACHiR  ^*    Rlatkotii  7«  GainiBa  ^.  Bucbou  '•  Gsav- 
HisisoiB  ^\    Thomsoh  '^. 


Wta^o. 


u    STtUoBatiMh-ubclUriiche  XXtbanickt.  agi« 

!•    Googqostiteke  ArbeiUn,  VI.  ii3. 

S.    CtU,  rmit.  du  Mut.  tTküL  luu,  de  fAeed,  dt  Zkrui,    Z^rbi,  181 1.  I«  afiS. 

4.  Magaxaa  der  Berlinar  GeMllwh.  aatnrll  Fr.  IV.  46« 

5.  Skaad.  ReiM.  I.  6a  «.  a.  t.  a.  O 

6*    Vencichaif«  dar  DaBiick-lTordiiahaii  Fatiiliaa.  ila^ 
Baiträga.  V.  ai3. 

VOIGTS  Magatia  f&r  Naiarkaada.  XI.  aSj. 
GEHLEN'S  Jou  na!  for  Gbamla.  UI.  ia6* 

TaMheaback  für  Miaeralogia.  IX.  tfa* 

Afhandl»  1  Frnk  tie,  III.  3t3. 

Trontacu  ofth*  R,  «foc.  o/Ediub.  Mey  iS«;. 


7* 
S. 

9* 
la. 

la. 
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RegelmSfsiges  Oktaeder.  Durcbgänge 41= 
den  Kernflächen  nur  zuweilen  deutlich  und  leicht 
zu  entblöfsen. 

!•  Kernform  (zum  Theil  keilförmig)  ^«  3«  Entkantet 
{emargine).  3«  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kemflächen 
(dodecaedre)*  4«  Entkantet  und  enteckt  zum  Verscbwindeu 
der  Kemflächen  (Kubo-Dodekaeder).  5«  Zweifach  entkantet« 
6.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kemflächen»  7.  Enteckt. 
8.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kemflächen«  9*  Vier&ch 
enteckt  in  der  Bichtuug  der  Flächen  (^quadriepoint^).  lo» 
Entkantet  und  vierfach  enteckt  in  der  Richtung  der  Flächen^ 
oft  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (entkantetes  Rauten« 
Dodekaeder).  11.  Entkantet  und  fünffach  enteckt,  vier 
Enteckungsflächen  in  der  Richtung  der  Flächen  (entkantetes 
und  entecktes  Rauten  ^Dodekaeder).  1  a«  Hemitropleen  der 
Varietät  No.  1. 

Piemoni  und  SeWwedem  liefern  an  den,  beim  Vorkommen  genannten. 
Orten  aofgeteichnete  XUe  der  Varietät  Ji^.  i»  ferner  Norwegen  (be«onder8 
i?aue- Grube  zu  Ülefost  und  Nissedat),  aafserdem  kommt  dieselbe  im  Ziller-' 
thule  Tor,  uberbaopt  im  Selzhurgisehen  in  grofser  Hiufigkeit,  dann  zn  Pfitfch, 
in  den  Obertaxer  Gruben  GraubündienM ,  an  Moiduwa  n.  s.  w. ;  Ji^,  2  za 
TTrapersella ,  Pachietto,  nnfem  Braunsekweig  y  io  Maine  in  JYord-  j^merika; 
pa^  3  SU  Berggiejshithel  bei  Mtenherg,  im  u^/a-Thal  in  Piemont ,  auf  den 
JVbrdmarA«  •  Eitenitein  -  Gruben  in  fVermeland,  zu  Nürverud  ht\  Eger  in 
Norwegen,  zu  Traperselia ;  N^  7  im  Saighurgisehen  Zillerihale i  N°.  8  an 
der  Gulsen  bei  Krauhat  in  Steiermark  und  zu  Arendal;  PI**.  9  zn  EUenach; 
fi\  10  Alp«  de  U  Mussa  in  Piemont,  zu  Moldawa,  im  ZilUrtkal  in  Tjrrol  n.  s.  w. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Quarz;  Strich- 
pulver schwarz.  —  Sp.  S.=  5,09  (oktaedrische  Xlle). 
—  IsoIIrt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  Dem  Magnete 
folgsam,  zuweilen  selbst  Magnet  —  V»  d.  L.  un- 
schmelzbar, nur  etwas  braun  sich  färbend,  und 
nach  starkem  Glühen  die  attraktorische  Kraft  ein« 
bufsendj  Boraxglas  grün  färbend.  —  Lösbar  in  Salz* 
säure,  zumal  unter  Einwirkung  der  "Wärme ,  unlös« 
bar  in  Salpetersäure. 


•"■•^ 


e  Fach  Gr.  v.  BOURNON  (Caudogu*  169)  tiieb  terlingert  in  der  Riclitsa|  eiacr  ilct 
Flicbenazen  und  xam  Veiacbifindea  swtm  einander  paraJIclea  ILcraflichea* 
(Rhonil>Q«d«r.) 
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Eifebnift  der  Zerlegaog 
nach: 

Eiw«. 
OxjdaL 

MaoM». 

•xyd. 

Vi«ML 

Talk. 

CcMmmV 
Betrag. 

HisiVGBB,  tpitliiget  Mag- 

net ei  ten,  %mt  Schweden 

944Ö 

— 

i,a5 

0,16  n. 

96,64 

br«Mn- 

DCi|^rt« 

a,7i  pk««. 
ph«raa«r. 

f  in    Oktaedern 

roUi«« 

GjEBTsn,   V    krysulUairt  T. 

EiMnovTd 

Kalk. 

Späth iges  I    PßUeh  •  .  •  • 

97'5 

«.» 

a,6 

•* 

99>5 

Magnet-  S hrjttallinischet 

br«  «net 

and  Talk. 

eisen      /    von     Traoer" 

Ozjd. 

(     seUa 

9Ö.5 

mit  xeria- 
garMcog« 

Oxyd«. 

Spur 

0,5 

0,5 

99.5 

Nach  BiUBuns  ist  das  Terhaltniflii  des  Eisens  sam  Sanerttoffe  =  100 
:  39,1,  und  seine  ZasammenseBoog  meist  ananaehen  eis  ILombinniiea  ans 
Eisen -Oxydul  und  Eisenoxjd  (^mi.  Au  MUus»  V,  a40* 

EisenschMrarz. 

Arten.  • 

1.  Späihiges  Magneieisen. 

Sjn.    Blatteriges,  gemeines,  schaaliges,  körniges  VL,  Fer  oxydmU  U- 
,  common  magnetic  Ironstone,  m^gnetic  Iromore, 


Xlle  glatt  (namentlich  die  Oktaeder),  nunder  häufig 
drusig  9  oder  scheinbar  wie  geschmolzen ,  auch  g^treift  (die 
Bauten -Dodekaeder,  so  wie  die  zu  denselben  führenden 
Entkantung^- Flächen,  in  der  Richtung  der  gro&en  Diago- 
nale, die  Würfel  wie  jene  des  Eisenkieses) ,  oft  überzogen 
mit  einer  Talk-  oder  Chloritrinde  (Talkwürfel),  einzehi 
ein-,  zu  zweien  durch  einander- und  in  einander  gewachsen 
(so  zumal  die  XUe  der  Kemform) ,  nur  selten  zu  mehreren 
drusig  verbunden  (besonders  die  Varietät  No.  3) ;  kiystalli- 
nische  und  derbe  Massen  (mitunter  krummschaalig ,  auch 
körnig  abgesondert) ,  eingesprengt ,  lose ,  eckige  und  rund- 
liche, oft  sehr  kleine  Körner  (magnetischer  Eisen- 
sand, sandiges  Magneteisen,  Eisensand,  Sable  Jer^ 
rugineux  des  Volcaru  (zum  Thell) ,  magnetic  Sand,  Iron^ 
sand^  arenaceous  magnetic  Ironstone).  Blätterige  Textur, 
nur  selten  deutlich»  Br«  muschelig  *  ins  uneben  Kleinkör- 
nige»    Stark-  bis  wenig-  und  metallisch  glänzend,   audi 

•  Die  AbündsmaK  mit  dem  «««geatlskntlBslsn  MMckaltgsa  Biaeka  fftkrt  den  NasHS 
scklaekigei  Mag»«t«i««ii* 
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zwischen  Metall-*  und  Wacbsglanz.  Eisenschwarz  ins  Graue 
oder  Bräunliche  9  nicht  häufig  bunt  angelaufen« 

9.  Dichies  Magneieisen. 

Sjn«    Dicliter  BEagnet- Eisenstein. 

Derb,  eingesprengt,  auch  als  Sand«  "Rc.  uneben  von 
Ideinem  Korne.  Höchstens  metallisch  schimmernd«  Eisen- 
schwarz ins  Braime  ziehend« 

Anf  meist  sebr  mic1ktjg,en »  oft  m  Stfick-Gebirgen  •nage^eboten ,  Legem 
in  altem  Felsarten  (Gneifs  >  Glimmer-,  Hornblende-  nnd  Thooscbiefer «  Ur- 
lalk, DIorit;  minder  binfig  im  Uebergangs  -  Gebirge  auf  Gangen,  Lagern 
und  Nestern  (Uebei^angs  -  Porpbyr) ,  in  Xllen  einfteln  eingewachsen  (nament- 
lich in  Ghlorit-.  auch  in  Talk-  oder  Glimmerschiefer),  auch  eingesprengt 
(so  n.  a.  in  Granit  und  Syenit).  Begleiter:  Hornblende»  Strahlstein,  Angit» 
Malakolith,  Asbest,  Qnan,  Feld-,  Kalk-  und  Flufsspath,  Feldstein.  Glim- 
mer, Talk,  Ghiorit,  Oanat.  Epidot,  Apatit,  Korand ,  Blende,  Kupfer-,  El- 
sen- und  Leberkies,  Rapferglanz  u.  s.  w.  *  Verbreitung  sehr  allgemein j; 
ansgeseicbnetes  Torkommen  in  Tjrroi  (Ffitsch ,  jihm ,  Graintr ,  Fw^na  bei 
Prüazzo,  Osama  bei  Primor,  Stuhajr  u.  a.  O.)«  SaUhmrß  {Dienten  ^  ZilUr* 
ihal,  Steiermark  (Reifnig  am  ^acfter*  Gebirge,  Kanten  im  Judenburger  Kr. 
n.  a.  O.) .  Piemoni  (Angola .  TraperselU  im  Tbale  ßrosg^ ,  St.  Mareei  nn4 
Cogne  im  Thale  jiotta,  Piotsaseo,  Balme  im  Thale  AU^,  Brahurat  unfern 
Moccie,  Traeee  und  Radis  im  Thale  Lanto,  Pachietto  in  der  Gemeinde  Ul 
Balme),  Sardinien  {Domm * Noeae »  Arsänin,  TVaied«,  jtrsana  ,  Hifonteferro 
im  Gebiete  Seneghe  a.  a.  O.),  Korsika,  Gottkard  (Fufs  des  Bannher ges  hei 
Ursern ,  im  Glimmerschiefer ,  jindermait ,  am  Brutkorn  in  Serpentin ,  am 
Matterhom  in  Speckstein),  Ungarn  (lüotdawa,  herg  Lasehtoek  unfern  TheisM' 
holt,  Jakobeni  in  der  Bukowina),  Schweden  {Klakherg  in  Abrier^^-Rirchsp.» 
Eriksgrufeefält  in  /^ei<«ii/orj- Kirchspiele«  Bastnas  Rnpfergrnbe  in  Skiaskat» 
leier^j -Kirchsp.,  Afö/in^i  -  Grube  am  Ikilkarlsherg  in  iVora  -  Rirchsp.  u.  r.. 
a.  Q.  in  ff^estmanland ,  Stora- Kt^ar her gs  :Kwch%]piel ,  sumal  ßaeh>rt ,  Ae- 
geringsort,  Bockbaeh  n.  s.  w. ,  Grobe  am  Sicksjoberge  im  iVorr5ecilej-Kirch- 
spiel,  Grengesherg  in  (»rang/ariie- Kirchspiel  mit  Apatit,  Skenshj^tte  in  Gros- 
Taue- Kirchspiel  mit  Kies-Trämmern  «nd  Asbest  u.  s.  w.  in  Dalarne,  femer 
sehr  verbreitet  in  Upland  -^  besonders  au  Dannemora  —  in  Sudermanland 
—  hier  namentlich  in  f^jifera^e- Kirchspiel  anf  den  «^eima -Graben  mit  ein* 
gesprengtem  Arsenikkies  — -  H^ermeland,  Ottgothland,  Taherg  in  Smaland), 
Norwegen  (jirendal^  Langoen,  Kaasefield,  Tromoen,  SUrms  Fieldet,  hier 
u.  a.  Ton  deutlich  blätteriger  Textur,  Kragerde,  die  Dahlsgruhen  bei  Backe» 
dalen,  Egersund,  Feiringen  in  Uebergangs -Porphjr),  Schottland  (Insel  Isla, 
Zetland' lotel  Unst  im  Serpentin),  Cornwall  (St.  Just)j  Deeonshire  (Tapi- 
stock),  Nord- Grönland  (isua  am  Berge  Kakkersoit,  bei  Chrisiianshaah ,  in 
eisenschüssigem  Quarxe),  China  (die  Hochgehiige  bei  Tsehang-te-fou  in  der 
Provina  Bo-non,  dann  in  der  ProTina  Setchuen) ,  Reich  der  Birmanen,  Siam 
(zumal  bei  Loupo  und  Jonsalam  {Jungtejrlon  an  der  Küste  von  Malakka)^ 
Brasilien  (aumal  im  Hauptgebirge  der  Serrado  Mar,  dem  Granite  in  solcher 
Häufigkeit  beigemengt,  dafs  Magneteisen  den  vierten,  selbst  den  dritten  Theil 
des  Ganzen  ausmacht).  JNord- Amerikanische  Freistaaten,  Siberien  n^  t.  w.  ^ 
Auch  das  Erßgebirge  Sachsens,  Böhmen  und  das  ^Ters- Gebilde  (Spissenherg 
imweit  Altenau,    die  Schsuureher,  eingesprengt  in  Granit),    liefern    diese 


•  An   maBDichfashstoi  sind  die  Bcglailtr  sa  jirendal.     (&  HAUSMANITS  Skaad. 
a«iM.  II.  i4J  ) 
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SnbtUiiis.  ^  la  Batalt  eiogesprengt  und  il«!iie  Adern  antmachend:  Gegend  Ton 
Buenaek,  Unkelstein  am  Rheine,  IVesterwald  {Iftukirch).  —  AU  Sand  im 
anfgetchwemmten  Laude  und  am  Ufer  der  Flutte. 


Der  togenannte  faterige  Magnet-Eitenttein  —  n.  a.  tou  Sjust- 
jßmherg  in  Datarnt,  dann  aut  den  Nord" jimerlkanischen  Freistaaten,  «nt 
dem  RönigtHume  Oaxaka  in  Neu- Spanien  (wo  er,  mit  Rupferkies.  Gange  im 
Gnei&e  bildet),  und  aus  Ottindien,  —  ist  Magneteisen,  mehr  und  weniger 
innig  gemengt  mit ||trahl8tein  oder  mit  Hornblende,  auch  wohl  mit  Asbest 
(wie  u.  a.  jener  von  TraperMeild).  Sp.  &  =  S,^S.  Chem.  Best  nach  GizaT- 
]c»  ^  Eisenosjdul  mit  wenig  braunem  Bisenoxjd  70,74,  Kietelerde  14.60, 
Talkerde  7,36. 

3.  Erdiges  Magneteisen. 

Sju.  Eisenmulm  ,  EisenmoHr .  mulmiger  und  ockeriger  Magnet -Eisen* 
ttein,  Fer  oxyduU  terreux  ei  fuliginaux ,  earthy  magnetic  Ironstone,  earthljr 
^jrdulaied  Iren. 

Staubartige  Theile  zu  derben  Massen  mebr  und  minder 
fest  verbunden  9  auch  eingesprengt»  Zerreiblich,  sehr  stark 
abfärbend.  Br.  feinerdig.  Schwach  schimmernd.  Blaulich- 
achwarz,  oft  dem  Eisenschwarzen  nahe^  zuweilen  durch 
Roth -Eisenocker  gefleckt. 

Hat  die  Verhältnisse  des  Vorkommens  im  Ganzen  mit  den  ersten  Arten 
gemein:  JVcMterwald  (Grube  alte  Birke  am  Gipfel  der  Eiternen  ffeard,  ober 
dem  Dorfe  Eisern,   im  untern  Heviere  Siegen,   auf  einem  Braun •  Eisenstein- 
Gange   mit    Thon),    Erzgebirge   { Heinrichs  -  ff offhung   am    Frauen^erge  bei 
Ehrenfriedarsdorf ,  in  abvrechselnden  Streifen   und   in    derben   Parthieen  mit 
Epidot   auf  einem .    von    Goeifs  umschlossenen ,    Lager  Ton  dichtem  Msgnet* 
eisen;  Gewerken^  Hoffntmg  bei  Johann ' Georgenstadt ,  mit  Strahlstein,  Chlo- 
lit  und  erdigem  Manganera). 

Scheint  zum  Theil  durch  vulkanische  Einwirkung  aut  Braun -ßteustein 
•Btttanden  (Scbmiut  in  NoKCGHVATH'a  Geb.  in  Rheiol.  Westph.  II.  219).  — 
Die  Erdbrande  bei  Töplit  sollen,  nach  Posch  (Zeittchr.  für  Min.,  Jahrgang 
i0a6.  I.  533),  aus  Roth  -  Eisenstein  sowohl  alt  aus  rethem  Thon  -  Eisenstein, 
«Inrch  eine  Art  von  natürlichem  Frisch-Proaefs ,  dichtet  Magneteisen  enengea. 


ScHUMiGBia's  Eitentchwarae  (Verzeichoift  u.  t.  w.  1 35) •  dem  Yerf. 
4arch  Autopsie  nicht  bekannt,  dürfte  nichts  se^n,  als  rerwittertes  Magnet- 
eisen.  Ob  sie  mit  dem  erdigen  Magneteisen  als  einerlei  betrachtet  werden 
könne?  —  Vorkommen  bei  jirendaL, 


Chamoitit  wurde  ein  dunkelgninlichgraues ,  im  Bruche  theilt  an- 
ebenes,  theils  erdiges  magnetisches  Eisenerz  genannt,  das  zu  Chamoison  in 
F'alais  vorkommt  und  von  GuKYUAftD  (Journ.  des  Min.  XXXF.  19)  alt  Mine 
de  fer  oxydi  en  grains  agglutinSs  beschrieben  wurde.  Nach  BERTHiaa  (^aa. 
das  Min,  V,  393)  besteht  dasselbe  aus :  Eiseooxjdul  66.5 ,  Thon  7,8 ,  Kiesel 
143,  Wasser  17,4.  Seine  Eieenschwere  beträgt  3,4.  Nach  Bxbuuds, 
PA  +  xfS. 
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i8i.     Chromocker. 

Sjn.    Ckromt  oxydi,  Oxide  öf  Ckrcme. 

Mac  Collogb  *. 

*  Joum,  of  Sc*  Ho.  %t  i  Journal  do  Phrii^vs»  XCUI»  473. 

Weich?  —  Sp.  S.  =  ?  —  V.  A.  L.  Boraxglas 
grün  färbend. 

Einzige  Art. 

m 

Erdige,  meist  locler  verbundene  Massen ,  selten  mit  ei- 
nigen Anzeicben  von  krystallinisffier  Struktur.  Sehr  schwach 
durchscheinend»  Wenig  glänzend  bis  matt.  Grasgrün  und 
blalsgelb. 

AU  Uebenug  tod  Rluftwanden ,  auch  alt  AatfulluDg  Meiner  Hohloiigea 
von  Chromeisen:  Sheiland'lauil  ünst. 


Lesghkvin  {MSm.  sur  U  Chrome  oxyäi  naiif;  Paris,  1810  und  Joarm 
des  Min.  XXI F",  269  und  XXF'II,  345)  fand  in  dem,  sur  Kette,  ton  wel> 
eher  dat  ^une-Thal  umschlosseo  wird,  gehörigen.  Berge  les  Ecouckets,  xwi> 
sehen  Creugot  und  Couchet  im  «fa^ne-  nnd  Zoire- Departement,  eine  apfel- 
grune  Subataos  alt  (arbeoden  Stoff  von  Quarz  {Qua^- hyalin  ehromifhre^ 
Calcldoine  de  Creuzot)  welcher  auf  Gangen  ein  Trümmer  -  Gestein  durchsest. 
ehem.  Bestand  nach  Dhapiez  ZT  Chromozjd  i3.o,  Eisenoxid  2,0 ,  Kiesel  &%,o, 
Thon  270,  Kalk  4,5  {Journ,  des  Mines,  XXVII.  362);  nach  Dbsoostiu  ss 
Chromoxjd  2,S,  Eiaenoxjd  1,0,  Kiesel  84,0,  Thon  4,5  (/oc  cii,  364). 


182.     Eisenchrom. 

Sjrn.  Chrom -Eisenstein,  chromsanres  Eisen,  oktaedrischet  Chromen^ 
Fer  ehromaid ,  Chromate  de  fer ,  Chromate  of  Iron ,  chromiferous  oxyduläitä 
Iren,  Ferro  eromato. 

Kabstis  \    Haut.    Mobs.    HAiniifosR.    W.  JPniLiiirs.    HnniT  ^.    Tis* 

•AJUT  \      VaUQVSLIW  A      LaUGISS  ^.      HaTDES  ^.      SlYBUT  7i      BsiTBIU  ^. 

I.  KLAFROTH'S  Beitr.  IV.  i3a. 

a.  TILLOCH,  phiL  Mag.  LVIl.  a65. 

2t,  Ann,  de  Ckim.  XXXI.  aao  and  t.  GRELLES  chemiwlta  Anaslea,  i8a».  I.  ISS. 

4>  Journal  do$  Jüimot.  X.  Sti« 

S.  Amt.  du  Mut.  JPhiiU  nau  VI«  3»5. 

Q.  BRÜCK,  Am$rie.  min.  Joum.  «43. 

7*  SILUMAN,  Amoric.  Journ.  IV.  3si. 

&  Ana.  do  ChimU  M  da  Fk/si^uo.  XVII.  Sq. 
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Regelmäfsiges  Oktaeder«  Durchgange ent- 
blöfsbai^  in  der  Richtung  der  Kemflächen  (nach  W. 
Phillips). 

Kernform  •. 

TorkomiiieB  besonder!  eniges^clittet  an  den  Bare  -  Hügeln  nnftn 
Baltimore. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath;  Strichpul- 
Ter  braun  zum  dunkel  Aschgrauen  sich  neigend.  — 
Sp.  S.  =  449^  C^^^  Steyermark).  —  Pfach  der  Erhizr 
zung  im  Reduktionsfeuer  dem  Magnete  folgsam.  — 
Y.  dl  L.  für  sich  unveftnderlich ;  durch  Borax  und 
Phosphorsalz  langsam,  aber  vollkommen  auflösbar, 
äas  Glas ,  nach  dem  Abkühlen  $  die  schöne  gruoe 
Chrom  -  Färbung  zeigend ;  mit  Soda  nicht  zersezbar. 


Ergeboifs  der  Zerlegaog 
necli: 


KuLPROTB,  Yon  Krieglaeh  .  . 
TAUQCELiif ,  Ton  Basiide  de  ia 

Carrade 

Laugizb,  «Qf  (SVfterieit  .  .  .  . 
SzTBEBT ,  Ton  dco  Bare  Hügeln 
Bkbthiu,  Yon  der  Itie  ä  Vor 

ekes . 


EiM«. 

Oxjdal. 


33,0 

34,7 

34 

36,oo 

37.0 


CbroB- 
ozjd. 


55.5 

43.7 

53 

39.51 

36.0 


Tkoa. 


6.0 

20,3 

11 

i3.oo 

ai.8 


Kiciel. 


a,o 


Mangaalgg^aii 
•xj«*«    I  Betrog. 


-      9«.5 


3,0  — 

1        I      1 
10,60 


5,0 


100.7 
100 


-      998 


Eben-Oxjdal  und  Chrom -Oxjdul  =  39.6  :  60.4  (L.  Gmzlis). 

Einzige  ArU 

Xlle ,  xllinisclie  Massen  mit  mehr  und  minder  deutli- 
chem Blätter -Gefiige 9  derb,  eingesprengt ,  sandige  Korner. 
Br.  miebeü^  ins  Klein-  und  unvollkommen  -  Muschelige« 
Metallglanz.  Undurchsichtig.  Eisenschwarz  zum  Pechschwar* 
zen  sich  neigend. 

TorkomineB  svmel  in  Serpeetin*  und  telliigen  Gesteinen  enf  regel* 
loten  kleioea  Gangen,  euch  in  grofsen  Masten,  Yielteicht  selbst  auf  Lsgeni, 
theils  von  Magneteisen  begleitet  n.  s.  w. ,  ferner  als  Sand :  Stejermark  '.das 
Cv/jen  -  Gebirge  bei  Krauhat),  Schlesien  {Silherherg) ,  Frankreich  (ßastide  de 
la   Carrade  unfern   Gastin  im   Departement   da   F'ar ,   femer   Gegend  fon 


•  Nach  einen ,  dvrcb  K&t*V  Hittheilang  des  Herrn  TKOOST  ia  Pkiledelpkia  erhal- 
tenen. Exeaplare  Ton  Herford  acbeinbar  aneh  caieckt  tooi  Ver*cliwinden  der  Rem* 
fliehen  (W&rfcl^ ;  die  Xlle  find  aicbl  gmA  sad  denllieh  gcang«  nn  mit  BattioBBl« 
b«it  catiehaidaa  aa  kCanea. 
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UTantes),  SehotiUnd  (IbsoIb  FHUr  und  Untt,  PcHscy  in  Samffßhite),  Sihe^ 
rien  (Ufer  des  JViasga  im  Uralüehen  Gebirge)«  vereinigte  Staaten  (Bfary- 
land,  Herford  und  ^are- Hagel  unfern  Baltimore,  mit  gronem ,  auch  mit 
pfirsicbblüthrotliemTalk),  Kownektikut {Newkaeen ,  in,  mit  Serpeatin  gemeng- 
tem»  Kalkstein),  Nev9^ertey  (ffoboken),  Itle  ä  F'aehes  nnfem  St.  Domingo  (au 
Sand ,  dessen  Körner  sich  nnter  dem  Snchglase  als  oktaedritche  XUe  darstellen). 


i83.     Menni 


g- 


Benennung  nach  Minium, 


Sjn.  Natürliches  rothes  Bleiozyd,  Blei-Snperozjd.  flemh  &xydi  rouge, 
Mimnm  natif,  natipe  Minium,  natiee  red  Oxide  of  Lead* 

Gadolik  \    BiVBanM  \    HEBMUm  ^.    J.  SMinvon  \    Habbu  ^.    Haot. 

NOKGGSHATH  ^.      ULLMAinr  ^. 

I.  V.  GRELLES  cb«n.  Aaa.  i^ML  I,  MO, 

s.  iL  at  O.  1790.  I.  5o8* 

3.  ▲.  a  O.  i7g«>  I  6«. 

4.  Fhilos»  Transüeu  i9o6.  11*  «67,  daran«  Is  GEHLEN^S  Jonm.  fftr  Gkaai.  I?«  asy^ 

5.  Masasia  der  GatallMhafi  aatarf*  Fr«  an  Barlia.  IIL  il5. 

6.  Rhcia]   Wattpkalea.  III.  887. 

7.  S/sb  uball.  Uebcnicbb  34a> 

Rizbar  durch  Kalkspath^  oft  zerreiblich;  Strich- 
pulver  pomeranzengelb  und  matt.  —  Sp.  S.  =  4*^* 
V.  d.  L.  auf  der  Kohle  mäfsig  erwärmt,  schi/irärzlich- 
braun  'werdend,  nach  dem  Erkalten  die  ursprüng- 
liche Farbe  wieder  annehmend;  bei  stärkerer  Hizze 
zum  resulinischen  Bleikorne.  Im  Silberlöffel  für 
sich  und  mit  Borax  zu  gelblichem  Glase.  -—  In  yev^ 
dunnter  Salpetersäure  braun  werdend,  und  zum 
Tbeil  lösbar  ohne  Brausen. 


I^ach  Bebzilics.  Pb. 


Morgenroth.  —  Mehr  oder  minder  stark  an  der 
Zunge  hängend.  —  Mager  anzufühlen. 

Einzige  Art. 

Pseudomorphische  Xlle  in  den  Gestalten  von  kohlen- 
saurem Blei  9  derb  9  zuweilen  mit  Eindrücken  von  Quarz- 
Kiystallen^  angeflogen ^  elDgesprengt.  Br.  erdig,  mitunter 
dem  Ebenen  und  Flachmuscheligen  sich  nähernd  (die  Textur- 
Verhältnisse  des  Bleiidanzes  nicht  selten  noch  deutlich  er- 
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kennbar).  Matt 9  minder  häufig  im  Innern  glänzend,  zwi- 
schen Fett-  und  Perlmutterglanz.  Morgenroth,  stellenweise 
ins  Braunliche ,  auch  ins  Graue. 

la  «inem,  durcb  Terwictemog  nakenntlicli  gewordenea^  Clinmer- 
BliUclieo  enthaltendea ,  scMeferigen  Getteine  in  sehr  dünnea  Lagen  vod 
Trümmern:  Siberien  { Schlangenher g).  Auf  Ciogen  in  Thonschiefer  mit 
Kapferkiet,  BleiglanK,  Blei- Vitriol  n.  a.  Bleierxen:  England  (Innel  AngUsea)» 
Eingeiprengt  in  Galmei:  Brilon  in  fVestphnlen,  In  Bleiglans  mit  Quan: 
Baden  (Grube  Haus- Baden  an  Badenweiler).  In  einem  grauwacken artigen 
Gettein»  begleitet  Ton  kleinen  Quarz -Xllen:  Eijffel  (Gegend  von  Bleiaif). 
...  —  Vorkthire  (Gratsingion  Moor  in  Crapen  und  Grasthill  CkappH  in 
fTierdaU), 


Nach  BiimiiBiii  soll  der  Mennig  am  Sehtangenherge  ans  einer  Grabe 
kommen ,  in  welcher  vor  Zeiten  ein  Brand  entstanden  ,  der  sngleieh  seine 
Bildung  Teranlafat  bat.  Etwas  Aebnlicbes  erwähnt  HaaMAine.  Der  M.  soll, 
bei  Wiedereroffnnng  der  einst  in  Brand  gerathenen  Arbeiten  im  Sckiangem' 
berge,  snmal  in  dem  Bleiglanz  enthaltenden  Barytspathe  gefanden  worden 
sejn.  Dafs  ein  Theil  des  Mennigs  durch  Zers'ezznng  von  Bleiglans  entslabt, 
ist  aufser  Zweifel.  Man  kennt  Bleiglans- XI le,  die  aufsen  in  Hennig  umge- 
wandelt waren ,  im  Innern  aber  noch  aus  Bleiglanz  bestanden  (J.  SMiTnsoii)f 
Pie  Oxydation  soll,  bei  Bleiglanz-Krjsiallen,  zuerst  an  den  Kanten  beginnen, 
nach  und  nach  die  ganze  Oberfläche  derselben  einnehmen ,  und  endlich  mehr 
und  weniger  tief  eindriDgen  in  die  Masse  (Hakhle).  Eben  so  nosweifelfaaft 
aber  ist  das  Entstehen  ron  Mennig  aus  kohlensaurem  Bleiers;  diefs  beweiaen 
namentlich  die  von  HAismcsa  (nach  der  gefalligen  mündlichen  Mittheilnng 
dieses  trefflichen  Krjstallographen)  in  der  so  ausgezeichneten  BEBCEXuiH'schea 
Sammlung  in  Berlin  beobachteten  Mennig -Exemplare,  welche  unter  Weifs- 
Bleiers- Formen  sich  darstellen.  Hieher  gehören  wohl  auch  die  tou  Uiliuliih 
(tabell.  Uebersicht;  344)  angeführten  Meunig-XUe,  deren  aogebUcher  Fundort 
Etehhach  (in  einem  Seitenthale  der  Mitielaeher  im  Bergischen})  ist,  als  Be- 
gleiter werden  Quam,  TFciüs- Bleiers,  Bleierde  und  sandiger  Thon  genannt 


Die  sogenannte  Bleiglätte  (gelbes  Bleiozjrd)  ist  ein 
Hütten -Erzeugnifs  (Noeggerath)  ^« 

Das  Torkommen  dieses  Kunst  •  Produktes  ist  nicht  ohne  lateretse;  es 
findet  sich  zu  Breinig  bei  Siolherg  unfern  j4achen  unter  einem  neuen,  itx* 
schiedentlich  gearteten?  aufgeschwemmten  Gebilde« 

Nach  JoHii's  Zerlegung  (ehem.  Unters.  V.  276)  enthalt  eine  natürlich« 
Bleiglätte  von  Eschweiler:  fileioxjd  93,2691,  Kohlensäure  3,8462,  Etsen- 
oxjd  und  Kalk  0,4806,  eisenoxjdhahigen  Kiesel  2,4039  und  eine  Spur  Ton 
Kupferoxjd. 


*  Mt(aiia  der  Berlin.  Gesellschaft  astorf.  Fr.  VlI.  $3« 
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184.   Wismuthocker. 

Sjn.  WUmntliUiitlic ,  Witiniithoxyd ,  Bismmth  oxydi,  Oert  om  Oxyd* 
ät  Bismuik,  FUur  deBUmmik,  Miht  de  BUmmik  eüUiformtj  Bumuth-Ockre, 
Oxid9  of  Bismmth, 

WiixtKiüfl.  T.  BoKir  \  VFiana.  FiBiatuanr  ^.  B.  G.  Sage  ^.  Laxpadius  A 

I.  Cmudogtu  d0  U  CötUeOm  du  JVtf«  bb  RAAB.  II.  siS. 

s*  GcognMtiicbc  Arb«it«a.  VI.  i65. 

1.  Uim.  dt  VAead.  du  Sc,  d»  Parit,  A*  1780.  hUu  ;»•  34{   ^  A,  178S.  Mdau  p,  «4$. 

4«  Haadboch  «vr  eh«a.  Aaal.  >M» 

Zerreiblicb ;  Stricbpnlyer  selblich^eifs.  —  Sp« 
S4  =  4^36*  —  V.  d.  L.  auf  Koble  leicbt  reduzirbar; 
mit  Borax  in  der  innern  Flamme ,  zu  trübem  grauem 
Glase.  —  Lösbar  in  Salpetersäure.  Beim  Yerduunen 
sezt  die  Solution  einen  weifsen  Niederschlag  ab. 


ErgelmiDi  der  Zerlegung 
■adh :. 

Wüaatli. 
oxyd. 

Elwaoxyd 

Kohlen- 
Mar«. 

W»s«r. 

Bccr*s. 

Lampasit» 

66,3 

5,3 

4»» 

U 

99.0 

Nacli  BiaxELivs»  fii.  , 

Strohgelb. 

Einzige  ArL  ' 

Derbe  Massen,  zum  TbeU  mit  Üindriicken,  häufiger 
als  tJeberzOg,  angeflogen  und  eiogesprengt.  Br.  erdig,  ins 
Unebene  und  Muschelige«  Matt  bis  wenig  und  wachsartig 
glänzend«  Stroh-,  s6lmer  pomeranzen-  oder  wachsgelb, 
ins  Grüne  (theils  durch  beigemengten  Nickelocker)  und  ins 
Graue. 

TerlkiltniMe  des  Torkommeoi  wie  beim  öediegen-Vritmatb ,  begleitet 
toD  dietem,  dano  too  KobalteiBen,  Arteniknickel ,  Fablera,  KupferglaDs, 
Kupferlarar,  Eisentpatb,  Eitettkiet,  Kalk-  und  Flafsipatk,  Quars.  Hom- 
•tein ,  Kalktpatk  v.  t.  w.  r  Bökmeri  (JoätkimstkAt),  Brggehirge  SAckttm  (Joh. 
Georgensiadt ,  Schnetherg,  Sosä,  an  dtr  SpiMleiU) ,  Cornwall  (Si.  Agnes), 
Siheriem  (ratt  Nadelers). 


Die  Enutebimg  dei  Whmnthocken  «ut  Gediegen- Witmntli  aixfter  Zwei- 
fel; das  Forttchreitende  der  Umwandelung  saweilen  fatt  sichtlich. 

Bei  manchen  iltem  Schrifutellem   offenbar   Yerwechtelanges  dietei* 
Sttbitana  mh  der  grunea  Eitetterde ,  desgleichen  mit  dem  Chromocker. 


se 
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i85.    B leierz  von  Mendip. 

Syn.   Chlorblei,  taluaoret  Blei  (zum  Theil),  peritomer  Bleibarjt,  «eir 
or«  of  Lead^  Lead-spar  from  Mendip, 

BEBZiuüfl  ^.     Haidikcer  ^. 

I«    X,  r«f.  Aead.  ffandL;  iSsS.  I  84;  Jabr«b«r.;  ftben.  voa  WOEHLEB.  IV.  ijt 
a.    TWtflue  on  Jfui.  bf  F.  MOHS.  II.  i5i. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  =  y^j 
:  \/2r  (MI|Mi=i02^27';M||M'  =  77'35'.)  Durch- 
fiänge  ^  den  Kernflächeu  sehr  yollkommen;  Spurca 
lu  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale  der  P  Fläche 
und  in  jener  der  Entstumpfeckungs- Flächen. 

Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  P. 

*  Rizt  Gypsspath ,  rizbar  durch  Flufsspath.  —  Sp. 
S.  ^  7t077.  —  V.  d.  L.  gelinde  dekrepitirend ,  sehr 
leicht  schmelzbar  und  nach  dem  Abkühlen  sich  sel- 
ber färbend,  als  zuvor;  auf  Kohle  zu  Blei  redozirbar 
unter  Ausstofsen  salzsaurer  Dämpfe;  mit  Knpferoxjd 
und  Phosphorsalz  einen  starken  blauen  Schein  ^e* 
bend.  —  In  verdiinnter  Salpetersäure  unter  gelin- 
dem  Brausen  lösbar. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach : 

Chlor- 
blei. 

BleiMyd 

Roblett- 

unm 

BMoxyd 

AlMCla 

W«Mtr. 

0*. 

MIUIDU 

Betrag. 

BXUXLIUI 

34,63 

55.82 

7.55 

M« 

0,54 

100.00 

Chlorblei  und  Bleioxjd  ^  38,5  :  6i.5  (L.  Gmxuh). 
Nach  BeiZELivi,  PbCb^  +  aPb. 

Einzige   Art. 

Xlle  und  xUinische  Massen.  Textur  blätterig  ins  Strah- 
lige. Br.  muschelig  ins  Unebene.  Diamautglänzend  aui 
dem  Bruche ;  perlmutterglänzend  auf  den  Spaltungs-Fläcfaen. 
Durchscheinend.  Gelblichweifs  ins  Strohgelbe,  auch  rosen- 
roth ;  meist  blafs. 

Blit  MangaaerEen ,  Bleierren  und  Kalkspath:  Sommerseihire  {Churchill 
in  den  ^enix/' -  Hügeln). 
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i86.    Zinkoxyd 

Sja.    Rotlies   Ziokoxjd,  prisma tischet  Zinken,   Zine  oxydi  ftrrifhre 
hruu  rougeiirt ,  red  Zinc  or  red  Oxide  of  Zinc, 

Bhucb  ^.  Mobs.  W.  Phixxips.  Vahuxzm  and  Kzatiito  ^.  Tioost  9. 
Bb^tbiu  4. 

I.  jimtriean*  mintudogical  JoumaL  I    j)|6. 

t«  Journal  of  ike  luU.  •$«.  of  Fhilad>f  IV.  3. 

3«  £o«.  eit ;  Jon    i8«5*  p«  *3o* 

4.  AnnaU$  dn  Mmtu  IV,  483. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  McsiaS'' 
ungefähr  *.)  Durchgänge  4^  M,  weniger  deutlich 
in  der  Richtung  der  Entseitungen. 

*  • 

Rizt  Kalkspath,.  rizbar  durch  Apatit;  StrichpuU 
verpomeranzengelb^  —  Sp.  S.  =  5,43.  —  V.  d.  L,  bei 
schnellem  Erhizzen  zerspringend ,  unschmelzbar, 
aber  beim  Glühen  stark  Jeucbtend;  mit  Borax  zu 
gelbem  durchsichtigem  Glase.  —  Lösbar  in  Säuren 
ohne  Brausen. 


£rgel»aift  der  Zerlegung 
nech : 


BarcB  . 
BstraiBB 


Zinioxjd. 


9a 
88 


Mangan-  und 
Eiaenoxjd- 


Gesammt- 
Betrag. 


8 

13 

rot^ai  Maagaa» 


100 
100 


NacK  BfiziLn»,  Zu  .  Zu. 

Roth. 

Einzige  Aru 

Xlliniscbe  Massen ^  kleine  Körner,  derb  und  einge- 
sprengt. Textur  blätterig.  Br.  muschelig.  Durchscheinend 
an  den  Kanten  bis  undurchsichtig.  Ixmen  dlamantglänzend, 
außen,  durch  Einwirkung  der  Luft,  meist  matt,  auch 
überdeckt  mit  weifser  Rinde*  Morgenroth,  ins  Blut-  und 
Ziegelrothe. 

Anf  Lagern  im  GraawacVen- Gebilde,  mit  Franilinit,  auch  mit  Kalk* 
ipath,  Qnars,  Granat,  Cbondrodit  u.  a.  w.:  Nwrd- Amerika  (nebrere  Eisen- 
gmben  der  Grafacbaften  Süssem  und  NewJeney,  namentlich:  Frsnkiin» 
Siirling  und  Hutgers,  dann  bei  Spurta). 

*  Nacb  W«  PuiLLirs  -^  iso*}  nacb  Tftooar  ss  >oo*. 
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87»  Kugferschwärze. 


Sjn.    Oxyde  m>ir  d$  Cuhre,  Cuifre  oxydd  noir ,  Black  Copptt ,  bUck 
Oxide  of  Copper. 

WAxxnmfi  \    HomiAini  ^.    Kahbtss  \    VFiKiim.    Uumahv  \    Graf  t. 
Booftvon  \    Do  MiniL  K    BAutuicfiB  7. 

t«  Syrtmt,  mimtral,  //.  agu 

«•  B«Tga.  Jovraal.  ijüg-  II.  t«4t* 

3.  Ifitf.  £«ift  //.  I»  4^- 

4.  Sptom.  tabell.  Ucb«nieht.  «69. 

5.  Coioiofu«.  s64« 

6.  ChomiAcho  Foncliasgea,  3ii. 

7.  A.  a.  O. 

Weich,  «erreiblich;  Strich  wenig  glänzend,  das 
Pulver  TOn  derselben  Farbe,  Mrie  das  ungerizte  Fos- 
sil. —  V.  d.  L.  reduzirbar  zum  Kupferkorne;  mit  Bo* 
rax  zur  grünlichen  Schlacke.  In  Ammoniak  lösbar 
mit  einem  Rückstande  von  Eisenoxyd. 


ErgabniCs  d«r  Zerlegung 
nach: 


Du  SÜsiL,  Ton  Lauterherg 


Kupf« 
oxjd 


ii,5i 


EiMBovyi 


aS*99 


Ifaagaa« 

oxyd. 


Wtiatr. 


iGM^mmt 
I   Betrag. 


3o,o5 


»9^ 


100,00 


Nacb  Sku  (T«scl>«n^  ^r  Min.  XI.  408)  üt  auch  die  KvpferMlivirM 
TOn  Sehepheeh  ein  maiiganhalligef  Knpferosjd. 

Nacb  Bkkzbuus,  Cn. 

Wenig  abfärbend. 

Einzige  Abänderung. 

Staubartige  Theilchen  mehr  und  weniger  fest  verbunden 
zu  nierenförmigen  Massen  ^,  auch  zu  kleintraublgen  oder 
kleinen  derben  Farthieen ,  häufiger  als  Ueberzug  oder  Anflugi 
zumal  auf  Kupferkies,  auch  auf  Gediegen -Kupfer,  phos- 
phorsaurem Kupfer  u.  s.  w.  Br.  erdig.  Matt»  Blaulich- 
und  braunlichschwarz ,  zuweilen  mit  sammetartigem  Scheint 
der  Luft  ausgesezt,  wird  das  Fossil  zum  Theil  dunkelroth- 
lichbraun. 

Im  Allgemeinen  die  geognoititcben  Verbiitnitse  det  Knpferkietet  tbei* 
lend,  begleitet  von  diesem,   dann  ron  Knpferglans,  MnUcbit,  Qnan,  Baryt* 


•  Nadi  BOURirOirS  AagalM  mh  faatriger  tnlnr. 
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fpaUi  n.  t.  w.  iRicl  liie  GangviatM  nicht  Mltca  HÜa  nneit!  Bad^B  {Berten' 
tegem  io  SehephAek),  Rhein- Premfien  {Fimeherg  wn  lUmnkreUhack) ,  Hutb 
(£mnierherg.  Grub«  Lomue  Christiane,  aad  2Ml^eld,  Grabe  Gluektrmd,  auf 
Gingen  im  Uebergangs-  Gebiig«)»  Thüringen  {Kaultdorf,  Saatfeld),  Ersgebirge 
(Freiherg,  betenden  apf  den  Graben  Lorens  Gegenirumm  nnd  Morgenstern)^ 
Schlesien  {Kupferherg,  Rudolstadt),  Tjrrel  (Schwas),  Ungarn  {Einsiedei, 
Stirkenherg  im  Zipser  Komit,  Moldawa),  Comwall  (Graben  Carraraeh  nnd 
Tineroft),  Norwegen  {Most,  jirendal)^  Siherien  {Schlangenkerg ,  Knpfcrgra- 
ben  BogmUmsky  im  Ural  n,  s.  w.)- 


Daüi  die  Kupfertcbwirae  meist  Resultat  der  Zerseaaung  Ton  Rnp» 
fereriAn,  namentlich  von  Kupferkiesen  sej,  dürfte  keinem  Zweifel  unterlie- 
gen, denn  nicht  selten  sieht  man  Kupferkiese,  an  denen  die  Zerstorang 
beginnt  nnd  bis  zur  ginslichen  Umwandelung  fortschreitet;  in  chemischer 
Hinsicht  ist  jedoch  ihre  Natur  noch  nicht  in  dem  Grade  genüglich  aufgekUrf» 
dafs  man  mit  Verlafsigkeit  an  entscheiden  sich  erlauben  durfte,  ob  jener 
Substanz,  als  natürlichem  Kupferoxjde,  di«  Stelle  eintr  beaondcra  Gattung 
im  Sjsumn  ankomm«. 


188.    Uran-Pecherz. 


Sjn.  Pechblende.  Schwärs- Uranen,  Üranen,  Pechnran«  untheilkares 
Uranerz,  Urane  o^duU,  Protoxide  of  Uranitan,  PUch-Ore,  PUck-Blenda 
und^Uranochre  (zum  Theil). 

Klatzotb^  Wcana.  KAasmi^.  Mob««  Haut.  Pbjuulbbxn^.  VAU^omn^i 

I.  Betlri|;e*  II.  197. 

a.  Bcobaebt.  «ai  Entdeck.  •■•  dsr  Haturkaade.    Berlin,  i^gs.  178. 

3.  G««faMliachc  Arb«il«s.  VI.  187. 

4.  Jim.  dt  Chim.  LXIIl  «77. 


Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath ;  Strich  er- 
höht den  Glanz;  Strichpulver  schwarz«  —  Sp.  S.  =: 
6,46.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  —  V.  d,  L* 
nur  mit  Borax  zur  trauen  Schlacke;  mit  Phosphor* 
salz,  zur  klaren  gelblichgrünen  Perle.  —  Das  Pulver 
lösbar  in  Salzsaure,  ohne  Brausen,  aber  unter  £nt- 
i/vickelung  eines,  geschwafeltem  Hjdrogengas  ähn- 
lichen, Geruches. 


Brgebnifs  derZerlegun^ 
nach: 

Uran- 

Oiydol. 

ElMB. 

Oxjdol. 

GfMbw«- 

UUtt  Blei. 

KiCMl. 

Geummt- 
B«tr<f. 

KiAFBon,  toB   Joh.  Geor* 
gensiädt 

66.5 

:»,5 

6,0 

5,0 

100,0 

1 

Nach  BsBzzui»,  U. 


) 
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Das  geschwefelte  Blei  aar  safiülg.  Dastelbe  gilt  Tom  Kiesel- Gehalu 
Lawadii'b  (Usodbiich  Mr  cbem.  Analjse.  3i6)  fand  geschwefeltes  Kupfer  als 
Kmfilligen  Bestmoiistoff  des  Uran  -  Pechenes. 

Schwarz. 

Einzige  Art 

Nierenformig,  traubig,  häufiger  derb  oder  eingesprengt. 
Nur  zuweilen  Andeutungen  von  Blätter  •  Gefiige.  Brudi 
Aachmuschelig  ins  Unebene  von  grobem  Korne;  Wachs- 
glänzend  bis  matt  Undurchsichtig,  selten  an  den  Kanten 
durchscheinend»  Braunlich  -  und  graulichschwarz  ins  Eiseor 
und  Grünllcbschwarze ,  selten  aulsen  bunt  angelaufen. 

Anf  fölber*.  auch  auf  Zinnen- Gingen  im  Vrgebli^,  begleitet  tod 
Uranglimmer,  Gediegen -Silber ,  RothgüUigeix»  Eisen-  und  KnpferUet,  BIeJ- 
glans ,  Blende ,  Brannipslh :  Böhmern  {Joachimsthal ,  Grube  Host  pom  Jericho, 
EdelUui  •  Stollen  n.  s.  w.)»  Erzgebirge  (Joh.  Georgemstadi ,  snmal  die  Grabe 
George  fVegsfort ,  Anneher g,  ff^iesenthel ,  Schneeherg^  MmrUmherg),  Cent» 
wüU  {Tol'Otrn'  nnd  Tifiicrqfl  -  Graben  bei  Redruth)* 


189.  Roth- Kupfererz.  • 

6jn.  Dichtes,  blätteriges  und  haarf&rmiges  R.  K.,  Kupferrotb,  oktae- 
driscbes  Kupferers»  Roth  Kupferglas,  Kupfer -Leberen  (zum  Theil),  Csipre 
cmydi  rouge^  Carhonate  de  cuipre  rouge,  Cuipre  oxyduU,  Ödere  eitreux 
(sam  TheU),    oxydulated  Copper,  red   Oxide  of  Copper ,  red  Ccpper^Ore, 


käme  otsidnütQ, 


Miame  otnanuup, 

Wiama.     Haut.     W.   PsiLLirs.  K     Mobs,     üumaioi  \     Jahisos  ^* 
KufioTB  \    CuarsTix  ^.    Pbovst  ^.    Johk  7«    Du  Miwu.  \ 


I*  Tremacu  of  (A«  gtolog.  J'oc*  L  «3. 

a.  SytUnatiacb-uibelUnicbc  Uebenicbt.  «55* 

!•  Sr$um  of  mum,  I.  udiL  lU.  i4s« 

4.  Bcitvigo.  IV.  «7. 

5.  PkÜot,  DransaeL  T.  1801.  tt;. 
6  Jewtmt  dM  Fhfiiqta»*  1807.  g». 

7.  CheBiisftks  Uattnaekttagt««  I«  s6i« 

8  Chcaiischc  ForaehaaftB.  3sff,       * 


Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  :t| 
den  Kernflächen  sehr  deutlich,  Audeutungen  Yon 
Durchgäogeu  in  der  Richtung  der  Enteckungs- 
Flächen. 

1  •  Eernform  (nicht  selten  breit  gezogen ,  in  Scharfen 
endigend),    a.  Dieselbe  verlängert  in  der  Richtung  einer  der 


IL 


56? 

Fläcbenazen ,  oft  zum  Verschwinden  zweier  einander  paral- 
leler Kemiläcben  ^.  3.  Enteckt  (cubo^octaedre).  '4.  Desgl. 
zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (cubique).  5.  Vierfach 
enteckt  in  der  Richtung  der  Flächen«  6.  Vierfach  enteckt  in 
der  Richtung  der  Kanten.  7.  Achtfach  enteckt,  je  zwei  Ent- 
eckungsfiächen  in  der  Richtung  einer  Kante.  8.  Entkantet 
{emargine).  9.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  KemQächeti 
(dodecaedre).  lo.  Zweifach  entkantet.  11.  Desgl.  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen.  iH.  Enteckt  und  entkantet  (/ri- 
forme).  i3.  Fünffach  enteckt  (vier  Enteckungs- Flächen  in 
der  Richtung  der  Kanten)  und  entkantet.  14.  Siebenzehn- 
fach enteckt  und  dreifach  entkantet.     1 5.  Zwillinge. 

Die  Cehirge  ▼oo  Cornwall  lind  im  Besiz  d«r  «ttageseichnotesteii  und 
vioUrUgsten  XU-Abiodemogen.  N^  i,  4»  6«  Q,  9  und  12  finden  sich  aneli 
Toniigliqlk  schön  auf  dem  KaeusiersteimH ,  dann  kommen  N^  1.  n.  e.  xu 
Chessy  nn^  Nikolewski,  nad  4  und  la  su  Moldawa  vor,  JN^  6  anch  sehr 
denUich  «u  Chtssjr. 

Voa  den  xn  Chtnr  Torlioi 
eine  ungemein  ichone  Beibca folge 
reicherte  «ic  mit  •nsgcieicbaelen  Kxempl 


rorkoBiBiendcB  tretliehe«  Xllea  erhielt  de«  Verf.  SBamlvM 
folM  durch  die  Gate  det  Herrn  JARS;  Herr  BIARKTAT  b^ 
xn  Sxemplann  der  Graben  CommUU. 


m 

Rizt  Kalkspatbi  rizbar  durch  Apatit;  Stricbpol- 
Ter  braunlichroth.  Ohne  Geruch  beim  Reiben.  -— 
Sp,  S.  =  5,99.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend 
—  V.  d.  L.  die  Flamme  grün  färbend;  auf  Kohle  re« 
duzirbar  zum  Kupferkorne.  —  Lösbar  in  Salzsäure. 
In  Ammoniak  lösbar  und  dasselbe,  beim  Luftzutritt, 
blau  färbend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kupfer. 

Sauerstoff. 

Gesammt- 
Betrag. 

Klaproth,  aas  Siherien  .  .  . 

CaxsEvix,  ans  Qfrmwmll  •  .  • 

« 

9» 
88,5 

84,75 

9 
11,5 

i5,a5 

100 

100,0 

100,00 

Das  Rotb  -Kupferen  entlialt  a  At.  Kupfer  auf  t  At  Sauerstoff  (L.  Gmkuv). 

Naeli  Biaziuufl,  Cu. 

Der  Arsenik  •  Cekalt  maiicW  Roth-Kupferene  durehaut  M(aUig> 

Zwischen  kochenillroth  und  bleigrau. 


*  Die  «nf  «olchc  Weite  enUUadene  Gcfttall  itl  ein  spiiiigei  Rbonbeedcr. 
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Einzige  Art. 

XUe  meist  glatt  und  glänzend,  auqh  überzogen  vou 
Malachit  oder  Kupfergrün,  so  wie  mit  feiner  Haut  von  fii« 
ßerigem    Braun -Eisenstein,    seltner   mit  Eindrücken  von 
Braun -r Eisenstein;  die  Oktaeder  zuweilen  hobl  *;   haarfor^ 
migXlle  (haarformiges  ^oth-^Kupfererz,  Kupfer« 
blüthe,  (7.  o«  capillcure);  einzeln  auf-  und  eingewachsen 
zwischen   ästigem   und   fnoosrörmigem   Gediegen -Kupfer, 
oder  drusig  verbunden,   die  haarförmigen  XUe  verworreo 
durch  einander  gewachsen ,  oder  nezweise  iiber  ein^^der  lie- 
gend ;  derb ,  zerfressen ,  zellig ,  selte4  nierenforipig ,  eiliger 
sprengt,  angeflogen.   Br.  muschelig  ins  Ebene  und  Unebene, 
von  kleinem  und  feinem  Korne,  bis  erdig  (erdiges  JiK^ 
meist  nur  als  Ueberzug  oder  Anflug«     Halbdurchsichtig  bis 
undurchsichtig,     den  verschiedenen    Farben    entsprechend, 
Starkglänzend  bis  glänzend.  Diamant^,  auch  unvoUkommner 
Metallglanz.   Selten  irisirend  auf  den  Krystall-r  Flächen.  Ko^ 
schenillroth ,  zuweilen  zieqilich  hoch  und  lebhaft,  häufiger 
zwischen  koschenillroth  und  bleigrau,  zum  Theil  karmin- 
roth  (wie  namentlich  die  haarförmigen  Krystalle),  seltner 
ins  Ziegelrothe ,    am   seltensten  lasurblau   ode^  stahlgrau 
angelaufen. 

Auf  Giogen  im  altern  Gebirge  (Gneiü^  Glimmer-,  Thon-  wd  Gr«a- 
wacienicblefer) ,  dano  in  FeUarteft  der  Flösseit  auf  Gangen ,  Lagern  and 
liegenden  Stöcken.  Die  Begleiter^  snmal  Gediegen-Knpfer  (KQwmlen  in  kl^* 
Den  Theilpben  eingescblossen  in  XUen  von  Roth  -  Kupfererz) ,  dann  eiDig« 
Kupferene,  besondert  Malachit  und  Rupfergrün,  femer  Brann - Eitenstaio, 
Eitentpath,  Eisenkies,  Blande,  seltner  Uranglimmer,  dann  Quan,  Glivinier, 
Chlorlt,  Sieinmark,  Flni^-,  auch  Kalk-  und  Barytopath:  Wesierwmid  {Käaw. 
sersteinMl) »  Siegen  (Gruben  alter  Grimherg  nnd  ßmiek) ,  mehrere  Graben 
im  Sa^nischen,  Bhein-Preujsem  {Rheinhreübaeh ,  ]|iier  u.  a.  da*  liaarfpmiig« 
R.  K.  sehr  ansgeseichnet) ,  ff  arg  (HammeUberg ,  nnr  spsrsam),  Erggelirge 
(Tordem  Lorent  Gegentniv^m  und  St,  Johannh  Kiessug  bei  BmtmsUim  unweit 
Freiherg,  ebenfalls  in  haarförmigen  XUen),  Tyrol  (kf^uci^eröf) ,  Ungern 
(Eintiedel,  besonders  Stirkenberg  im  Zipser  Komit.^  MoldMwm,  Mdbetkett 
Sehmölnis),  Frnnkreifk  {Ckessjr  bei  Ljron,  mit  Knpferlasnr  und  unter  abn- 
liehen  Verhaltnissen),  Spnme^  (Idn^res  in  AlndnUßsien) ,  CongwM  {Bmi^ 
iGorlnnd,  auf  Gangen  in  Granit,  mit  Flulsspathy  Gediegen •  Kupfer ,  Kupfer- 
und  Arsenikkies,  Olivepi|n.  a.  Kupfererzen;  Carfßth,  Buel'Jeweil,  Tinerefi, 
Buel'Prosper  u.  s.  w.,  des  haarfprmige  R.  K.  somal  an  ffnel-Gorimmd,  3*1. 
Pajr,  Cnrharrnek  und  TqI  Cam),  Norwegen  {jinrdnU  Knpferwerk),  Ferotr 
(IfaaUöt,  mit  Gediegen-Knpfer  in  B^ndelstein),  SHerUmCXßihqrUenbMrgi 


*  Die  Oktoedet  mit«>iier  aar  rcgdmiftige  ZaMu«Bcnbiafaagea  vieler  «nendlicb  kl«i- 
Sf r  Rrjstslle ,  keine  aihere  Beclimiaaaf  talanead. 


569 

Gmmesehefikp^  n.  t,  w.  am  Ürmi,  GiuIni  NihiUw$U,  Gmbe  P^UfAy  im 
Permitehen  q.  s.  wO,  P«r»,  Cl/ä«  Firglmiem^  Peiuf^hmUen ,  W^wArt^» 
JSmmekUkmi. 


Anhang* 

^iegelerzp 

Sjn.    Motclieliget,  Terhirtctat ,   erdicet  Ziegeln»  oder  Kapferbravo. 
Kopferpechen ,  Pecb-  und  Leberen  («vm  Tneil)«   Cmipr^  oxyJuU  itrrtmjo  «w 
/€rrif^0.  Mint  de  aiipre  cotUemr  de  hri^ue ,  TUe  Ore. 

Ein  mehr  und  weniger  inniges  Gemenge  aus  Rodi^ 
Kupfererz  und  Eisenocker ,  theils  auch  aus  zerseztem  Kupfer* 
Idese.  Weich ,  zerreiblich.  Durch  den  Strich  einigen  Glanz 
erlangend ;  Pulver  lichter ,  meist  gelblichbraun.  V*  d.  L* 
schwarz  werdend ;  Borazglas  grün  färbend ,  hin  und  wieder 
scbisiden  sich  einzelne  r^ulinische  Kupfertheile  aus«  Iq 
Ammoniak  nur  theil  weise  lösbar.  Traubig ,  nierenförmlg^ 
isellig,  derbe  Massen  9  als  Ueberzug  aus  staubartigen  lose 
verbundenen  Theilen.  Br.  muschelig  durchs  Ebene  ins  Er* 
dige«  Wacbsartig  schimmernd,  seltner  schwach  fettglän<>r 
z^nd,  häufiger  matt.  Ziegelroth,  gelblich-  und  röthlicbbraun 
ins  Braunlichrothe,  Graue  und  Schwarze,  stets  unrein. 

Auf  Ciogeii  und  l^agern  im  aUem ,  daD« ,  voter  aholiohea  Verbillniueii 
pnd  auf  liegendea  $töc1ieo,  iip  Flös- Gebirge  mit  Rupfer-  and  Eitenerae». 
besonders  mit  Rotb -Kopferera ,  Ropferlasar,  Braun •  Eisepstein ,  Kupfer-  und 
^senUes,  Malacbit,  Fablera,  Barjtspatb,  Qaara  n.  ••  w.:  Württemherg 
ifferfog  Lmdwig  Eugens  Fundgrube  bei  jllpirfhßch) ,  Ifsdem  {Riepoldiau), 
Dilienhurg  (tuf  allen  Kupferkies- Gangen),  Siegen,  das  Snrmiehe,  Rhein" 
Premfien  (I^heinbreiihneh) ,  Tyrol  (Fälkenstein ,  ningenweeksei,  Mnueknerög), 
Foigüand  {Snelfeld,  Kßmnudprf),  Bairenth  {jy^iln),  ffnrs  {Lauierherg,  W 
tonlers  susgexeichnet  auf  der  Grube  Lomse  Christiane) ,  Stijrermark  (ß^eitseh 
und  Hedmnr  im  Brücket  Kr.),  Ungmm  {Moldnwa,  OrapicMn),  Siherien,  CShUL 

WEBNEK«  *-  HAUSMANPr.  Baedb.  4«r  Min.  |.  a4i*  —  ULLMARN,  mteaMlJMb- 
^ll«ll•riwb«  Ucbfrticlil.  s5B.  .  STIFFT .  v.  MOLIi'S  Epliraieri4cii.  III.  377. 


VII.     Gruppe. 

fluor  -  VerbincUmgen. 


1 90.     Kryolith. 

Name  aacb  dem  iofterlicben ,  mit  Eis  einige  Aebnlicbkcit  i^aigendea* 
Aatebe«  der  Sabttaiu    und  »ugleid  in  Beaieboog  auf  die  Ertcb^uangen, 
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welche  dieselbe  vor  dem  Loüirohre  walirnelimen   labt;   gebildet  nacli  dem 
Griecbiichen  x^o;  {hryos,  d.  i.  Eis,  Frost)  und  A/5o;  (lilbos ,  d.  i.  Stein). 

Syn.  Eisitein,  prismatisches  Kryoo-Haloid,  ^lumine  ßuatem  aleuäMef 
Crjroliie. 

Abilgaabd  ^.  d'Asdbadb  ^.  Kabstek  \  Ton  Hoff  4.  Haüy  ^.  Motu. 
Alulh  ^.  Jakesoh  7.  Graf  tod  BoüBHOiff  ^.  Bkuvh  NzBaoARD  9.  Gieskcke  ^°. 
Klaphoth  ".    Yauqueuh  *^. 

I.    Dani1i0  Vultntk»  Stltk,  Shr.  i8oo>  I.  3oS,  iia4  :    lieber  PTwrwt^Kitrlie  Titanen«  ninl 
eine  neue  Sleinart  ans  Grönland.  Ucbert.  von  M.  U.  MENDEL.  Kopciih.i8ei.Si 

a.    SGUEXER^S  Jonrnal  der  Chemie.  IV.  3;. 

3.    Min.  Tahdlen.  1800.  S.  «8  und  y3. 

4'    Magasin  f&r  die  Mineralogie.  I.  3i3. 

5.  Journal  Je  Phftiqtte»  XLIX.  ^&^^ 

6.  THOMISON'S  jinn.  of  PhU,  I.  101^,  II.  471. 
Sr*^  6f  Hin,  (^^vigabe  Ton  i8m)  II«  6ou 
Journal  du  Mint*  XXIX.  iSg. 

<).    /Mi.  XXX.  383. 

Edmb  phiU  JommmU  VI.  i4i* 

Beiträge.  II I.  ao*. 

Ann,  th  ChiiH.  XXXVII.  89»  dareni  in  t.  CRELL*S  Ann.  der  Chem.  1801. LJiS* 


7« 


10 

II 


11 


Die   rrüheete  Beachreibnng  dce  Kryolitha  aoU  SCHUMACHER  i.  J.  171)5  geliervrt  ba- 
ben,  im  IV.  Band«  der  Abhandlangen  der  natnrfonchcnden  Geaellachaft  an  &opeahagCB? 

Gerade  rektanguläre  Säule;  Durchgänge 
ijf.  den  Kernflächeu,  am  deutlichsten  mit  P,  dann, 
jedoch  weniger  vollkommen  und  meist  nur  beim 
Kerzenlichte  sichtbar,  in  der  Richtung  der  Entek- 
kungs- Flächen« 

Rizt  Gjpsspath,  rizbar  durch  Flufsspatb;  Strich- 
pulver weifs.  —  Sp.  S.  =  2,963.  —  Schon  in  der 
r  lamme  des  Kerzenlichtes  schmelzbar.  —  V.  d.  L, 
auf  der  Kohle,  zur  klaren  Perle,  die  unklar  wird 
beim  Abkühlen;  mit  Borax,  so  wie  mit  Phosphor- 
salz oder  Soda,  zu  klarem,  beim  Abkühlen  milch- 
weifs  werdendem  Glase.  —   Unlösbar  in  Wasser; 

f;epulvert,  Durchsichtigkeit  erlangend  und  ein  gal- 
ertartiges  Ansehen.  Säuren  ohne  Wirkung,  die 
höchst  konzentrirte  Schwefelsäure  abgerechnet,  mit 
welcher  das  Fossil  aufbraust. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach: 

Theo. 

Natroa. 

Floftsaare 

Geaammi- 
Betrag. 

BiazzLius 

s4,4o 

44»a5 

3 1,35 

100,00 

Natron ,  Thonerde  und  hypothetifcb  trockene  FUCuinre  =  45,5  :  a4>t 
i  3o,4  (L.  Gnklin), 


4*  •• 


Nach  Bsiziuv»,  3NaF  +  AlF^. 
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Einzige  Art. 

KrystallJnische  Massen.  Br.  uneben  ins  unvollkommen 
Muschelige.  Durchscheinend  bis  halbdurchsichtig. '  Glasglanz, 
auf  den  Spaltungs  -  Flächen  4^  P  mehr  Perlmutterglanz. 
Schnee-,  graulich-  und  gelblicl^veifs  ins  Braune 9  Pome- 
ranzengelbe  und  Rothe. 

Auf  Lagern  im  Go«ift  (oder  über  GranitP),  begreost  von  dchmea 
Glimmerschichtea .  snm  TkeiL  mit  Brauo  -  Eisenocker,  Eiseospath  (selten  ein- 
gewachsen in  rhomboedrischen  XUen  im  KrjoUth)»  Eisen-  veaA  Knpferkiei, 
BleigUnx  (eingesprengt,  auch  in  würfeligen  Krystallen),  Quaix  (selten  in 
XUen  dem  Krjolitb  eiogewacbsen)  nnd  Feldspatb :  Pf^est- Grönland  (hikmet, 
Südseite  Tom  jirksutfiord»  dicht  am  Meeresnfer);  unter  dem  Kryolitb  -  Lager 
setten  Qners -Gange  und  Adern  von  SSinners  auf,  mit  Wolfram,  Arsenik^ 
und  Eisenkies  nnd  Steinmark.  -   -  - 


191.  Neutrales  flufssaures  Cerer. 

Syn.    Fluate  of  Ceriwn. 

SsazxLius  *. 

•  BLOEDEt    Cebenetzaag   von    UISINGER'S   nineml.  Gtograpliie   «oa  Spkwetica. 
5o5  i  POGGENDOftFPS  Ann.  der  Phy».  I   «). 

Sechsseitige  Säule. 

Entseitet. 

Rizt  Kalkspatb ,  rizbar  durch  Quarz.  Strichpul* 
ver  weifs  ins  .Gelbliche.  —  Sp.  &  =:  4»7-  —  V,  d.  L, 
auf  Kohle  unschmelzbar ,  nur  dunkler  i/verdend ; 
mit  Borax  iu  der  äufsern  Flamme  zu  rothem  oder 
dunkelgelbem  Glase  ^  das  beim  Abkühlen  gelb  wird, 
im  Reduktioqs- Feuer  aber  diß  Farbe  yerliert;  iai% 
Phosphorsalz  zu  rothem  Glase,  das  beim  Abkühlen 
iTvasserklar  ivird ;  in  Soda  sich  zQrtheileqd,  aufschwel- 
lend, aber  nicht  lösbar. 


Ergeboifs  der  Zerlegung 
nach: 


Bsuiuus 


Cereroijd 


6a^4 


Yttererde. 


i^la 


M* 


Flulssinre 


i6^M 


Gesammt> 
Betrag. 


loo.o« 


•••     •< 


«    Nacb  hnxELwu,  Ce^F^. 
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Einzige  Aru 

XUe  9  kleine  blätterige  Massen ,  derb.  Bruch  uneben, 
splitterig.  Undurchsichtig,  höchstens  in  dünnen  Splittern 
durchscheinend»  Wenig  glänzend.  Blals  ziegelrotb  ins 
Gelbliche. 

In  Albit,  i«lttter  ia  Qnan  eiii|ewachtcii,  mit  Yttro-Carerit,  GlimnMr, 
Ovanat,  Yttro«TiouUt  nnd  einem  noch  nnbestimmten  weifsen  erdigen  Fossil: 
groddko  bei  FahiuMf  mit  AUiit,  Qnan,  Glimmer,  enck  mit  Bef7U  md 
Yun  -  Tanttl :  Fimko, 


Die  SniMtana  kat  mit  dem  liebte  gefärbten  Granat  von  BrodiU  it 
Tiel  Aebnlicbkeit ,  da£i,  wenn  kein  Zeicben  von  regelrecbter  Geataltnaf  Ttn* 
banden,  das  Yerbalten  vor  dem  Lotbrobre  eniaobeiden  mnfa. 


Anhang. 

/.  Fluß^aures  Cerer  müflufssaurer  Vitererdc* 

BsatKLiufl  *• 

•  BLOEDE,  U«b«n.  von  H1SINGER*8  min.  Geograpbi«.  M;  VOCGOfDOUf, 
Ana.  4er  Phjsik.  I.  i. 

Rizt  Fluisspath  ,   rizbar  durch  Apatit  ^;  Strichpulver 
weifi.  -—8.8.  =  4,1 5.  ~  V.  d.  L.  wie  flufisaures  Ce- 
rer, nur  kann  man  viel  zum  Boraxglase  zusezzen,  ehe 
dieses  durch  Flattern  unklar  wird;   die  mehr  kieselhalügcg 
Varietäten  mit  Soda  zur  schlackigen  Masse. 


Ergcbnift  der  Zerlegung 
nacb: 

Csrer- 

Ylteiw 
Er4«b 

UXk, 

RiMB- 

•xyd« 

KIcmL 

MBSU 
Btttt«. 

*«'9 

36.3 

3.9 

3)0 

193 

■4.0 

99^ 

I«t  als  Gemenge  oder  Gemitcbe  ans  Fluor •  Galcinm »   Fluor- Yttrian» 
Ploor-Cerinm,  Kieselerde  a.  s.  w.  an  betracbten  ((L.  Gmiuoi)* 


Nacb  Bbmzklivs 


Einzige  Abänderung. 

Derbe  Massen  (ohne  alle  Spuren  krystallinischer  Textur), 
amgd)eii  yon  GadoUnit,  auch  damit  verwachsen.  Br. 


•  Mltanier  m1I  41«  SabtUu  ««cb  ■»  «aich  fc/Ot  dsft  lia  Eiadrecbt  vo«  FiafUfld 
■aaimat- 
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uneben,  qplitterig.  Matt,  hödistens  sdiimmemd.   Röthlich- 
bxaun ,  blaüi  kanninrotb  ins  Weifie  und  Gelbe« 

Fundort:  Finho. 


IL    Yiirocererii. 


Sjii.    (ktium  catyäi  jrttrifhr^. 

BBBZEtIVfl  \     TfeOliaOV  ^.      BtODB  3. 

I.    AfkmuU,  i  Frnk  IV.  t^% 

9.    jtimtUt  ofPkiL  iSiS.  /im«  ^» 

1.    Ucbcfs«.  T»ii  HISINGER'S  ain.  0«osr.  «oft  Seliffe4«ft.  3Sj. 

Rizt  Flul5spath,  rizbar  durch  Quarz.  -*»  Sp.S.  =r:  3,44« 
-■^  V«  d*  L.  auf  Kohle  schon  vor  dem  Glühen  die  Farbe 
einbufsend,  weifs  werdend,  unschmelzbar,  mit  Gypsspath 
zur  Perle ,  die  beim  Verkühlen  weiis  wird  (der  Tttrocererit 
von  Broddbo  schmilzt  nicht  mit  Gyps);  mit  Borax,  Pbos- 
phorsalz  oder  Soda  zu  klarem  Glase.  »*  Als  Pulver  leicht 
und  ohne  Rückstand  losbar  in  kochender  Salzsäure;  auch  in 
Schwefelsäure,  unter  Brausen  und  Wärme  -  Entwickelung, 
zersezbar« 


Ergcbniffl  d«rZ«rl6gaiig 
nach; 

Garciw 

Ytiet- 
«rde. 

Kalk. 

Thott. 

sAmail- 

B«tr»g. 

BimziLivt,  Ton  Broidho    .  . 

13,78 

19,0a 

3i,s5 

3,40 

3a,55 

100,00 

N«ch 


0« 
'  Co 


F. 


Einzige  Abänderung. 

Krystallinische  Massen.  Unvollkommen  blätteriges  Ge« 
fuge.  Bruch  eben.  Undurchsichtig.  Glänzend.  Violblau 
ins  Graue  und  Weilse;  aulsen  zuweilen  verwittert  und 
dann  weils. 

IQogewacIiien  in  Quix:  Finho  bei  FMtm,  aiicH  mit  Albit  nod  Beryll, 
•o  sn  Broädho,  -^  Soll  «ach  auf  Bornholm  mit  Flaiif|wt]i,  Albit  o.  t«  w. 
Torkommen« 
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192.   Flufssaurer  Kalk. 


SjB.  Oktaedriscliet  FluCi  -  Haloid ,  CkMuxfluMtSe ,  Fluor ,  FUüi»  ofUme. 

BoBTiuf  Ds  Boot  ^.  Crokstidt.  Waluiios  ^. '  RjiniAif  \  J.C.  F.BffnKa  \ 
P.  S.  Pallas  ^.  B.  Sewergih  ^.  B.  R.  Cbter  7.  VVekitk»  ^.  Haut.  Soret  % 
MoHt.  MsKiAH  >o.  Frbibslekh  ^\  Hausmahh  ^\  ▼.  MoMTciKo  ^.  E.  D.  Glaeks  ^K 
Beuge  und  Baetoic  1^.     C.  W.  Scheele  ^^.    K.  F.  Webzcl  ^Ti    J.  F.  Gmelih  ^>. 

RiCHTBE  *'.      RlAPEOTH  *^.      ThOMSOS  ^*.      JoHH  ^. 

I.  Gvmm   «r  £«|Mif.  Aul.  Hanovuu,  1609.  (CArfM(diiifn«.) 

s,  STtt0m    Min,  1.  173. 

3.  FclMui«  Acad^  ttaaäVu^ar,  17 17. 

4.  Schrirten  der  Bcrliaer  GnelUcb.  aal.  Fr.  II.  I19. 

5.  JVSmm  ACM  Acmi»  Ftiropol.  J  ffuL  iS^. 

6.  fbid.  XU  Bui.  i85. 

7*    #V.  ^«a^  iir«  BandL  A.  1786.  I^. 

8.  Tbeori«  der  Ginge.  »83.  a4i* 

9.  MdiH.  $ur  pUitieurtt  cHst,  immv.    G^mhßtr  iSii« 

10,  Tatehenbacli  fir  Min.  XVII.  iW. 

11.  Gcogaottiicbe  Arbeitea«  V.  *«5. 

it.  Nerddeaticlic  Beitrig«.  %*  St.  S.  70.  84* 

il.  /Minwt  4<«r  ITiiMr.  XXXII.  171, 

14.  THOMSOirS  jitm,  ofPhiL  XIV«  34. 

i5.  jihutie*  mburmlöfticiU  Jmurmd  I.  !•• 

i6«  FttmiA.  Aemd»  Bmmdl  ▲•  1771.  im}  «MwI.  Acad.  ny«  Anü  A.  178».  iflL 

17.  Cbcmiecho  UaUtei  d«  FlnfiepaibM.    Draadcn,  178s. 

18.  Commmnau  Gottirngmum^  X»  P»  u  jß*  4*,  So, 

19.  Uebev  die  •«■eres  GcgratUade  d«r  Chcmi«.    BrwUii,  178$ ,  4*  Su  8.  «& 
M.  Bcilifig«.  IV.  36<i. 

«I«    Jf«M.  o/Am  TVtrtrum  Soc  I.  ii« 
s««    Cbemiacbe  Unltnacbaagca«  II.  74« 

Regelmäfsiges  Oktaeder;  Durchg.  gleich 
deutlich  4^  allen  Kernflächen  ^;  Andeutungen  von 
Durchgängen  in  der  Richtung  der  Entkanlungs-, 
so  wie  in  jener  der  Enteckungs-Fl&chen^ 

1«  Kemform,  theils  keiirörmig  verlängert  f.  2.  Ent- 
kantet  (emargin^e).  3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen (Rauten-Dodekaeder;  dodecaedre).  4. Enteckt  (cu^o- 
ocjtaedre),  5.  DesgU  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(Würfel ;  cubique).  6,  Vierfach  enteckt  In  der  Richtung 
der  Kanten  und  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (Wiir- 

*  Mancbe  durcbMcbtige   Fl afnpitb «Würfel   lauen  ,    durcb   Tencbiedea artige   Farben 
Vcrlbeilnng»  dae  Oklaadcr  acbr  drntlkb  ah  inne  liegeaden  Kern  erkenae«. 

**  Die  beiden  lestern  inaial  aa  dea  Krjatallen  von  Aldtton*'  Moor  nnd  aa  fencn  von 
Sl  GmlUn  ia  JierermnrI,  aneb  an  niancben  Xllea  aaa  den»  SragtUrg«. 


t  Nacb  FREIESLEBEN  (geognotU  Arbeiten.  V.  t3i)  aacb  in  Tetraedern  (cnl- 
aprAchead  dea  HAUWbea  subtraktivea  MiMentbeilcbea^  mit  konkaven  Seiten- 
fläcbifa.  Vorkomaiea  (aar  in  J.  ^JfM  >uf  einent  Gange  bei  DreifaitigMt-KrhttoUon 
na  weit  Ztehopmu  im  &ra§obirgei  die  Xlle  anfgewaebien  anf  dmaigem  eder  aellifea 
EiaenUca.' 
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fei  zweifach  dreireihig  entkantet  zum  Verschwicden  der 
Würfelflächen;  hexatetraedre).  7,  Fünffach  enteckt,  vier 
Enteckungsflächen  in  der  Richtung  der  Kanten ,  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  (Würfel  zweifach  entkantet; 
bordee).  8.  Enteckt  und  entkantet  {triforme)»  9.  DesgL 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {cubo^odecaedre).  i  o* 
Dreizehnfach  enteckt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(Würfel  sechsfach  enteckt  und  zweifach  entkantet),  ii. 
Neunfach  enteckt  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (Wür- 
fel sechsfach  enteckt;  enneahexaedre)^  12.  Zweifach  ent- 
kantet zum  Verschwinden  der  Kernflächen  •.  1 3.  Vierfach 
enteckt  in  der  Richtung  der  Kanten  und  entkantet  {dwer' 
gente).  14.  Vierfach  enteckt  in  der  Richtung  der  Flächen 
und  entkantet  {unibinaire)  u.  s.  w. 

Xlle  N*.  1  zu  Moldawa,  Annaherg,  Zinnwald,  auf  der  Grube  Samson 
SU  jindreasherg ,  sn  TriolepaU,  auf  dem  /forsehali  ^  berge  nnfem  Gladsmx 
und  bei  GUlöf  im  Kircbipiele  Nobhelöf  in  Sehonmi,  eb  Beermlstont,  nu 
Guanaxuüto,  dann  in  jiupergnM^  am  Scndbüim  und  SpisM€mberg  auf  dem 
Gotthard  ** ,  zu  Gumerud*,  Äongshtrg  und  in  Kalifornien  i  P]^  3  swiscben 
ie  Breuil  nnd  Ckareejr  auf  der  Strafte  von  Petit  *  Moncinis  nacb  Ckalons, 
unfern  Neris ,  auf  dem  Wege  nach  ta  Bouiehe,  beim  Dorfe  Charles  in  jiif 
pergne,  Bohershau  und  Ehrenfriedersdorf  im  Ersgehirge;  N*.  4  zu  St  Gallen 
in  St^armark,  xn  Zinnwald,  am  Salh^e  unfern  Ges^  und  bei  Gmmemda 
und  Äortgsberg }  Ti^.S  (die  bei  weitem  am  baufi^ten  verbreitete  Yarielit) 
▼orxüglich  ausgeseicbnet  u.  a.  im  Münsterihal,  im  Sckwarswaid  «nd  in  dm 
Mause  bei  Todtenam  im  Breisgau ,  zu  Wittichen ,  zu  Gersdarf  bei  Freiherg, 
Tsehirgand  im  Ober^Innthal  in  Tyrol,  zu  Zinnwald  und  Sehlaekenwald, 
aucb  zu  BrienB,  in  der  Grotte  d*Argenial  unfern.  Aülun,  Fondon,  dann  in 
Derbyskiray  Durham ,  Northumberland  (hier  mitunter  XHe  von  4''  Grölie)« 
auf  dem.  ^orjcA^ii- Berge  uad  bei  GisVSf  nm  Sehlangamberge  in  Siberieni 
N^  6  in  Comwall  und  Derby shira ,  aueh  zu  Zinnwald;  N^  7daaelb«t.  dann 
in  der  Grube  Middlehope  Shieldt  bei  ^iPaft  G«if  in  fTeardala  in  OnrJkont. 
ferner  am  Salepe,  bei  Briens  und  in  den  Ruinen  de«  Cir^ue  da  N4ris  ioa 
Departement  de  t Alliier,  N^  8  zu  Zinnwald  und  in  Comwall j  M^, 9  in 
Cumberland,  zu  Zinnwald  und  zu  Falkenstein  in  Tjrrol\  N^.  10  im  Künster 
ikai\  N^  1 1  dateliMt»  im  Zimnstoekwerke  zu  Altenberg  nnd  zu  Beeralstone; 
n".  la  im  ilfag'^ia-Tbale. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Ädular;  Strich- 
pulver  weifs.  —  Sp.  S.,  dunkel  riolblah/ xllt,  = 
3,140^  grünlichblau,  xllt,  =  5, 1 65;  gel  blich  weifs, 
xllt,  =  3,177.  —  Durch  Reiben  +  E.  erlangend; 
durch  Erwärmung  (nanoientlich  die  rotheu  und  die 

«  WANGER ,  TaiebcDbach  fär  Mia   XVI.  66. 

*•  Da*  scböut«,  bU  jeit  aafgcfiwaciic.  FUrupatb  .  ObcaMler  bewahrt  die  offantliebc 
Mineralien  -  Sanaluag  in  Can/.  Ea  miMt  aber  3''.  ~  Die  in  Mineralien  >  Handel 
vor&ommenden  rMcnrolhcn  OkUedcr  aind  siebt  aelten  Ana  Werb  kAnallicbai 
SpalUDg. 
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blauea  Abfinderungen)  polarisch  -  elektrisoh  (Buew- 
Mer).  —  Als  PuWer,  seltner  auch  in  Bruchstüclen 
und  selbst  in  Rrystallen  (Chlorophan,  Pyro- Sma- 
ragd» Cfanophatte)  ^  auf  glühenden  Kohlen  oder  auf 
Eisenblech,  theils  auch  m  siedendem  Wasser  phos- 
phores2irend  mit  grünem  oder  blauem  Schein  f.  — 
V.  d.  L«  im  Platinlöfiel  zerknisternd ,  schön  phos* 
phoreszirend ,  die  Farbe  einbüfsend;^auf  Kohle,  bei 
anhaltender  Gluth,  zur  unklaren  Perle;  mit  Borai, 
so  wie  mit  Phosphorsalz ,  zu  klarem  GJase.  -—  Gepul- 
vert, mit  Schwefelsaure  Übergossen  und  erwärmt, 
flufssaure,  Glas  angreifende.  Dämpfe  entwickeln! 


ErgsbaUt  der  Zerlegaag 
nach: 


■iM*B^ 


ELAnon»    FlttfttpatK  too 
Gtrsdoirf 

TioMfoa»   — >  —  Northmmb^r* 
Und 

BlBZELIVt«    •—  —    TOB  AUtomr 

Mow • 

Datt 


Kalk. 


67,75 
67,34 

7»,i37 

1^1 


FlaÜMaurt  Eiscnoijd 


3a,i5 
32,66 

27,863 
37,3 


Betrag. 


Spar 

- 1, 


lodjOO 
00,00 


100,000 
100,0 


\ 


Kalk  und  hjpotkoliich  trbckno  FlnÜMaiira  ss  72^  :  »7,6  (L.  GhiUi). 

••     •• 
Nach  Btuiuut,  Ca  F*. 

Uer  sofMannt«  Ratofkit  (Ptafterde)  kwtolit,  oadi  Jovir,  a«t: 
40  flaÜManreB  Kalk«,  ao  pkospbortaafea  Kalkt,  %  Mlztaami  Kalkt,  3,7s 
pMMplionaiirai  Eitast,  lo  Watiort  md  6,25  aoanfl5tUcker  Gomoogtheile. 

Maneb«  FlafiMpatke  der  FakUmer  Gegend  kaben  einen  snlaliigen  A^ 
ienik-Gcbalt,  der  tieh,  bei  Bebandlanc  denclben  mit  Gjpt  vor  dem  Löik- 
robre,  dnrcb  den  eigentbümUtben  Gernoi  dartbnl  (Biaxiuüs  n.  J.  G.  Gai»> 

ji  r  teru 

I.  F*lufsspath* 

CkmUi  ßMtttie  Uminaire,  FluaU  de  Chaux,  Atkitre  piiretx,  Sj^h 
ftuihU,  pitreux,  Flmor  om  pkosphwi^me,  Fluor  jpmihi^me  e»  minärml,  f^M» 
jiwtdthjrite,  füusse  Emäfmude ,  fnux  Ruhii ,  fausse  Topatt,  Spmio  fiof  9 
fosfaiieo,  FlmorUtf  Fiuor  ^ätf  SJHwry  Fluwr* 


t  L.  -r.  CBELL.  cliMiiielifl  Aaaeltn.  179S.  I.  SI4.  ^  F.  W.  AOfiHLER .  ••  m.  O.  i;gl 
II.  3e«.  —  F&rH  tob  GALLIXIIT,  a.  «.  O.  1801.  II.  4Si.  —  STEFFE^TS  Ha»db>«h 
d«r  QnrkMMi«.  II.  19I.  .  WAGNiJL^S  Notiotti  ab«r  die  CEiGttTON«wh«  Miacf«* 
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Xlle  selten  mit  konvexen  Flächen,   oder  Ecken  und 
Kanten  zugemndet;  glatt  (so  zumal  die  Würfel),   minder 
häufig  (und  meist  nur  die  Oktaeder)  rauh,  drusig,  zerfre^ 
sen,    oder  wie  kandirt,   auch  die  Flächen  glatt,   dagegen 
Ecken  und  Kanten  rauh,  und  umgekehrt;   zuweilen  hektei- 
det  von  dünner  Eisenkies-  Rinde,  oder  überdrust  mit  klei-^ 
nen  Eisenkies -Xllen  *;    einzeln  auf-,   öfter  zu   mehreren 
durch  einander  gewachsen,  oder  drusig  gruppirt,   treppen- 
fomaig  verbunden  u.  s.  w.;  kiystallinische  Massen,    theils 
stängelig   abgesondert   **    (stängeliger   Flufsspath), 
auch   scbaalig  oder   körnig  (schaaliger   oder  körniger 
Fl.)  f ;   derb,  eingesprengt;  nur  äufserst  sparsam  als  Ver- 
steinerungs- Mittel.     Br.  uneben  ins  Splitterige  und  mehr 
oder  minder  vollkommen  Muschelige«     Durchsichtig  bis  an 
den  Kanten  durchscheinend ;  Strahlenbrechung  einßich.  Meist 
stark-  und  glasglänzend.     Weifs,  grau,  blau,  grün,  gelb 
und  roth  in  den  vielartigsten  Abstufungen ,  zumal  rosenroth, 
violblau,  weingelb,  span-  und  smaragdgrün ,  graulichweifs; 
nicht  selten  Kanten  und  Ecken  dunkler  gefärbt ,  oder  meh^ 
rere  Farben  an  einem  Xll ,    bei  grünen  oder  grauen  Wür- 
feln die  Ecken  violblau ,  theils  auch  roth ;  dann  die  Aufsen^ 
fläche  honiggelber  "Würfel  dunkelroth;  endlich  dunkel  ge^- 
färbte  W^ürfel  umschlossen  von  lichter  gefärbten;    die  ver- 
schiedenen Nuanzen  bald  scharf  begrenzt ,  bald  in  sehr  all- 
mähligen  Uebergängen ;    ferner  Xlle  im  Innern  weifs,  die 
äufsere  Hülle  grün,  das  Uebrige  purpurroth  u«  s.  w.;  zu^ 
wellen  zeigen  sich  Xlle  beim  Durchsehen  smaragdgrün ,  beim 
Daraußehen  saphirblau. 

Aof  CSogeti ,  leliner  anf  Lagern,  all  Begleiter  Teriiehie<!ener  aehr  wich- 
tiger Metall-Gebilde*(Zinn-,  Silber-,  Blei-,  Kobalt-  u.  «.  Erze),  meist  ia 
Ooeifs,  Glimaier-  und  Tbonscbiefer,  weniger  häufig  in  neuern  Felsarten  (nie 
als  Gemengtheil  ton  Gebirgs- Gesteinen);  mit  Quarz  (sehen  Bergkrjstatl  ein* 
schliefsend,  oder  innig  gemengt  mit  Chalzedon) ,  Glimmer,  Topas,  Berjll, 
Turmalin,  Brannspath  a.  s.  w.»  so  xumal  auf  Gangen,  auf  Lagern  im  Drg«. 
birge  (Gneif«).  mit  Magneleisen ,  Eisenglanz,  Eisen-  und  Kupferkies  (leztere 
xuweilen  in  Xllen  und  eingesprengt  umschliefsend).  —  Baden  (Schriefsheim 
tsnfem  ßeidetberg,  auf  BarjUpath- Gangen,  Mututerthal  im  SchwatMwalde, 


•  Nach  W.  PHILLIPS  (»lemiu,  IntrodueL  o/  Min  ;  third  ediu  p,  i  ji)  amccfiliefteo  die 
Flnfifpalb.Xlle  der  fJ^Mnfm« •  Gruben  in  Durham  tnvveilen  W ascertropfen. 

**  So  naueotlich  ia  t)9rhf$hir€  und  ca  JVAtmtdorf  bei  SdwM^wa^üd  an   der  HaA 
in  Baiern* 

f  Wie  «.   a.  an  der  Drateburg  bei  Blaiiitnbur§  auf  dem  Banc  nad  ta  Stripasm  in 
Korber§i  •  ßwgtiag  in  Schntedm, 
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Grttbea  Scpkiü  nnd  Friedrich  Ckrtstiün  im  FArttmtherglscheH,    Toätewuim  im 
Brnsgau  u.  •.  n.)*    IVürttemherg  (auf  Granit  mit  Barjtspaih  und  Eiseoglim- 
mer:    Herzog  Friedrichs  Fundgrube  bei  jilpirthach.    auf  Gingen  ita    Sller« 
Sands  lein:    Rothenhach  bei  jilpirshaeh),   Jyrrol  {TrioiipmU  in  Füssa ,    Ghenh 
herg  bei  Steinach  mit  Barytspath  und  Blende»    Kaleerienherg   bei    Bogen  auf 
Porphjr).    Böhmen   (Sehiackenwald,   Jomehimtihül ,   Zinnwald),    ErBjgehirge 
(Segen  Gottes  Grube  au  Gersdorf  hei   Freiberg,   Marienberg,  Ehren/^iaderw 
dorf,    Aitenbergt   Zinnwald,    Annaher g,   Kaltwasser  hex    Breiienbrunn ,    Bo' 
bershau),  Gegend  Ton  Halle,  sumal  am  Petersberg  in  kleinen  Partbiecn  ein- 
gewachsen  und   mit    Barjtspath   auf  schmalen    Gingen  im  Jüngern  Porphjr), 
Hart  ( Lauter  herg ,   St.  Andreasberg),    Ungarn  (Ufoldawa ,  Kapnik) ,  Sapojren 
(Montblanc,  zumal  in  der  Nahe  des  Jardin,  mit  Feldspath -  Krjstalteo  «  jauch 
an  beiden  Jorasset) ,   Gotthard-Oehit^e  (mit  Adnlar,   Bergkrjstall »   Clilorilf 
Glimmer  und  Titanit:   Maggia-l}\z\\   mit  Berghrjstall,  theils  auch  mit  Axi- 
nit:  Sandbalm,  Spiusenberg,  auch  am  St.  u^nnen  •  Gletscher ,  dann  in  ff^al' 
liserlande  unfern  «5*1  Branchier),  Frankreich  (Grotte  £Argental  unweit  Autma 
im  Departement  der  Sa6ne  und  Loire,   Spanien  (Fondon  in  Grenada),  Eag» 
iand  {Derbjrshire  (auf  Bleigangen  im  mountain  limestone,   hier  n.  a.  ala  Ter- 
•teinerungs-Mittel,  so  namentlich  Entroch i ten ,  sur  Uilfte  aas  Flubspatb,  sor 
Hälfte   aus    Kalktpath    bestehend  *),    Cornwall  {St,   Agnes,   auf  Gängen  in 
Thontchiefer,  suweilen  mit  Topas;    St.  Michaels -^erg,   mit  Zinners,  Topas^ 
Glimmer,  Apatit  und  Quarz,  auf  Gangen  im    Granit;    Huel  Gorland  Grobe 
unfern  St.  Dar,  in  grofsen  Würfeln  Ton  autgeaeichnet  schöner  dunkelblauer 
Farbe);   Devonshire   (besonders  tu  Beeralstone ,   in  Thonschiefer,  mit  Qaan 
und  Blende;  ferner  au  Durham,  auf  Bleigingen  im  monnfain  limestoma,  mU 
Kalk-   und    Barytspath«    Blende,    Quarz  n.  s.  w.;    in  den  pyeardale'Qmhen 
n.  a.  von  schöner  smaragdgrüner   Farbe;    Grube  Middlehope  (auf  Drusenriu- 
men  von  ungeheurer  Gröfse),    Lancashire  (zuweilen    mit   Braun -Eiseostrio^, 
Schottland  {Monaltree  in  Aberdeenshire ,  auT Gangen  io  Granit,  Gtmrock  in 
Renfrewshire ,    in    Blasenrinmen   eines   |üngern   Porpb/re,    Eiland    Papastoear 
mit  Grünerde,    Chalzedon,   Quarz,    Kalk-  und   BarjUpath  in  den  Blasenräa- 
men   eines   Mandelsteines,    so    namentlich    bei   Herdjgio),    Irland  {Dalkej' 
Küste,   auf  Drusenraumen  in  Granit),    Norwegen  (Arendal,   Gumermde  und 
mehrere  JTon^i&er^er  Gruben ,  mit  Quarz.  Gediegen-Silber,  Eiscnkica,  Blende 
u.  s.  w.)f    Schweden  (Grangjarde •KiTchtpieX  in  Dalarne,    Aorberg  in  fVest' 
manland,  ^min«J(o^«- Kirchspiel  in  Dahlsland  u.  s.  w.)<  Siberien  (KlUschine' 
kefy  bei  ß^ertsehinsk) ,  Mexiko,  New 'Jersey   (bei  Franklin  •  Fomace ,  purpur- 
roth,    in   ( körnigem P)    Kalk    mit     krjstallisirtem     Glimmer    und    Graphit; 
Pompton,   auf  Gangen  Ton   Feldspalh    und    Quarz).    New  Hampshire ,    Ros^ 
hrook's'Gop  in  den  weijsen  Bergen),    Konnektikut  (Middletown,   auf  Gangen 
mit  Quarz,  Kalkspath,  Eisenkies,   Bleiglanz  und  Blende),  Firginien,  Shaw 
neetown  am  Ohio  in  Illinois. 

In  jüngerm  Flözkalk,   mit   Kalkspath   und  Quarz:   Gegend  des  Jardin 
des  pianies  bei  Paris  und  oberhalb  Neuill/ ,  nach  Courbe^oie  hin. 

Aasgeworfen  Ton   Feuerbergen,   namentlich   tom  Vesw9 ^  mit  Idokrti, 
Nephelin  und  Hornblende  (?•  MoHTsiao). 

a«  Flufss teilte 

SjD.     Dichter  Flnfs,    Chaux  fluat^e  compacte  f  Fluor  compaeU,  Flm^ 
rite  compacte,  compact  Fluor, 

Derb*     Bruch  eben  ins  Grois-  und  Flacbmuschelige. 
Durchscheinend«    Matt ,  auch  schimmernd.   Weils  und  grau, 

*  Graf  t»a  BOÜRNON ,  Camlogiu  «Ic.  ii« 
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meist  mit  grün  geipischt ,  ferner  ins  Rotfae  ziehend ;  zuwei- 
len gefleckt  oder  geflammt« 

Anf  Gangen  im  iltern  GeLirge  (fo  namentlicli  im  GlimmcrscKiefer): 
San  (F/m/>  •Schaclit  im  Kr ummsehiaeht 'ThuU  der  Grafschaft  Stoibtrg,  Sü' 
voytn  (Maurienne),  Cornwall  (Pednanärme-Gruhen)»  Norwegen  (Eongiberg), 
Schweden  {Yxtjo  in  Njra  KoppwhergS' BergsUg ,  mit  Kupfererzen,  Stripisen 
in  NorhergM' BergUg ,  mit  FluCitpath  nnd  Granat  im  Glimmerschiefer)»  Grön- 
land {Kakoriokflird  und  Kolonie  JuUaneshaah)  n.  a.  a.  O. 

3.   Flufserde. 

Syn.  Erdiger  Flufs ,  Ratof kit ,  Cka%tx  fluatie  ierreuse ,  Fluor  terreux, 
Fiuoriie  terrea,  earthy  Fluor. 

Staubartige Theile,  lose,  oder  wenig  verbunden«  Matt. 
Zwischen  violblau  und  perlgrau  ins  Welise.  Mager  anzu^ 
fühlen« 

Ana  xerstortem  Flofsspathe  hervoigegangen ;  eigene  Gange  bildend  zwi- 
schen qnarsigem  Gestein,  dann  als  Anflug  und  üeberzog  von  Rluftilachen : 
Erggebirge  (neue  Hoffnung  Fundgrube  bei  ff ilmersdorf  untern  Marienberg] 
Freiberg  n.  s.  w.).  Baiern  (ff^eltendorf  hei  Schwargenfeld  an  der  JVaab  auf 
Flufsspath),  Norwegen  (Kongaberg),  Deponshire  (BeeraUione ,  zwischen  ok* 
taedrischen  Flofsspath-Krjstallen),  Durham  (Breckensyke -Crnhen),  Cumber^ 
Und  (mit  Flofsspath  und  Arragon  im  Kalkstein),  Rußland  (Rato/ka  bei 
pyereja  in  der  Moskowschen  Siatthalterschafi). 


Manche  Flufsspathe,  so  namentlich  die  bimmelblatt  gefirbteti,  bfifieii 
mit  der  Zeit  ton  selbst  ihre  Farbe  ein. 

Einige  Flnfsspathe,  so  n.  a.  jene  Ton  Shawnee  in  Illinois  in  den 
vereinigten  Suaten  von  Nord  j4merika  und  Ton  JVelsendoff  enXwickeVn  einen 
heftigen  unangenehmen  Geruch  beim  Keiben  und  Stofsen  und  selbst  beim 
Spalten  kristallinischer  Blassen  in  der  Richtung  der  Ourchgaoge  (hepati- 
scher Flufsspath).  Auch  dem  Flufsstein  steht  diese  Eigenschaft  mit- 
unter beim  Reiben  su,  so  n.  a.  jenem  tob  Ipikaet,  südwärts  tob  Jlrkntd^ 
fiord  auf  Grönland. 


Ein  Theil  der  Hnrrhinischen  Gefalse  ist  ohne  Zweifel  ans  Flnbspeth 
bereitet.  (Roziias,  in  deteripiion  de  VEgrpie,  und  darans..^  Jimmal  des 
Mines.  XXX FI.  igS.)  ^ 


&«0 


VIII.   Gruppe. 

Chlor  -  yerbindungeru 


1 93.  Quecksilber  -  Hornerz. 

Der  Name  Homers  angeBlicli  entlelint  ans  der  alten  Bei|paimBnfl- 
Spracbe,  in  Besichuog  auf  die  Geachmeidigkeit  der  Snbitans. 

SjD.  Hörn -Quecksilber,  pyramidales  Perlkerat,  salssaures  Quecksilber, 
natorlicber  Tnrpeth,  gediegener  Sublimat ,  weifser  Markasit,  Meremre  aw 
rimU  öu  corni ,  Muriate  ou  Jffjrdrochlorate  de  Mercurt,  Calomel,  merc«rie/ 
Horn-Ore,  eomeous  Marcwry ,  fforn-QueeksUwer,  Muriate  of  Mtrcvrj. 

P.  WoüLrE  \  G.  A.  SucKOw  \  J.  W.  Badkck  \  Hi^ut.  Wnssa. 
Mobs«    L.  Gmelut  \ 

T.  Pftt/.  lyantaet,  Y,  1776.  618. 

a.  Mitt.  Beicbrmbang  de«  aatiirlicbeii  Tnrpctbs*    Iftuabcimt  17^ 

3>  Hitl  mercur,  com«!  Hatt»    Gieutt,  1785. 

4  SCHWEIGGER'S  Journtl  f&r  ChenU;  n.  R.  V.  3^. 

Quadratische  Säule  ^.  Unr ollkommene 
Durchgänge  ^  den  Seilenflächen. 

1.  Enteckt  zur  Spizzung.  a.  Desgl.  zum  Verschwin- 
den der  Kernfläcben.  3.  Entrandet  zur  Spizzung.  4.  Ent- 
eckt  und  entrandet  zur  Spizzux^,  5*  Desgleichen  und  ent- 
seitet« 

RiztTalk,  rizhar  durch  Kalkspath;  Strichpul- 
Ter  weifs«  —  Sp.  S.  =  6,5«  —  6,48.  —  Isolirt  gerie- 
ben —  £•  erlangend.  —  V.  d.  L.,  auf  Rohle,  sich 
TerfliichtigeDd;  mit  kupferbaltigem  Phosphorsalz  auf 
Kohle  die  Flamme  blau  färbend.  —  In  Wasser 
nicht  Jösbar. 

Qaeck4P^r  und  Chlor  =  84,9  :  i5,i    (L^  Gmelib). 
Nach  hMtaxuvs,  Hg  Gh. 

Einzige  Art. 

Xlle  meist  sehr  klein  und  glatt,  zarte  Drusenhäutchen ; 
derby  angeflogen,  eingesprengt.     Bruch  muschelig  ins  Un- 

*  Nach  einem  Exemplti«  in  der  Berliner  Miaen1ien-S«mBsIang  itt  da«  Qnackiillier- 
Horaert  twet-  and  iweigliedertf .  Der  KrycUll  iit  eine  niedrige  Seule  mit  vielen 
Seiten  fliehen  nad  einer»  aaf  dis  tlunipfca  Scitcakaalea  anfgeictteBt  Zaeehirfang 
(HARTMAHlf )  • 
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ebene.  Durchscheinend,  tfaeils  nur  an  den  Kanten.  Stark 
diamantglänzend.  Asch  -  und  gelblicfagrau ,  ins  Welfie  und 
Grünliche. 

Gleiclies  Vorkommtn,  wi«  Gediegen -Qnecktilber  und  mit  dietem,  so 
wie  mil  Silber- Amalgam  und  Steinmack,  in  den  Ranmen  einet  eiten«c]iü&i- 
gen  Tkonsteines ,  auch  begleitet  Ton  Zinnober,  der  mit  Fahlere  gemengt  iel« 
dabei  Brenn- Eisenftein,  KupfeTgrün,  Knpferlatur,  Kalk«  und  Eitenspath: 
lAindshtrg  bei  Mosekel  (sumal  die  Grube  Backofen),  Kraim  (idria),  Böhmern 
(vormals  am  Giftherge  nn  Borsowis),  SpanieH  {jUmüdin). 


Die«  in  altem  Lehrbüchern,  als  dem  Quecksilber  -  Homene  anste- 
hend, aufgeführten,  rhomboedrischen  Gestalten,  sind  unTertriglick  mit  dem 
Krjstallisatiotts-Sjsteme  dieser  Snbstann  und  gehören  nntschieden  ai«ht  hithcr. 


194.   Silber-Hornerz. 

63m.  Homsilber,  sa^^ures  Silber,  Chlor-Silber,  hezaedrisches  Perl- 
Rerat«  Glasers  (in  frühester  Zeit),  alkalisches  Silberers,  Argtnt  mmrUti, 
MuriaU  on  ffydrochlorüU  d* Argtnt ,  Mine  SArgent  comi,  Horn»Ore,  cer* 
neous  SUter-Ore,  Morn-Silver ,  Muriete  of  Siher. 

J.  MATTHKSirs  \  Fabeigiub  ^.  E.  LAzvAinr  3.  C.  H.  Lovmbr  \  Hohbbt  ^. 
J.  HioiT  ^.  T.  Bbrcmau  7.  G.  v.  Ekcmtböm  ^.  Jvsn  '.  J9aüy.  Ramtkh  ^^. 
MoHB.    HÄiDivcsa  **.    ▼.  HüMBOLnx  *^,    P.  WoüLrE  *3.    Sage  **.    Klafboth  *^. 

I.    Sartpia:  B«rg- Postille  Mmmt  d«r  Joacbinuthalcr  Ghromik«    Iforümb,  iStt« 

».    De  rtbus  mauMieis,    Jitrieum,  i566l 

3«    Jffovi  Commuuar,  AeatL  PatrcpoUt.  2CIX,  hitU  p»  Siy, 

4.  Abhandlang  Ton  Hörnen.    Laipi.  17"6,  «ad  Beichäft  dsr  Berliner  GsfsUichaft 
nainrf.  Fr    IM.  44<'- 

5.  Mdm.  </•  lUathMm,  «t  de  Pkrt.  IX.  7. 

6.  Uta  SammL  af  det  WortU  Sdsiabt  Shrifiar.  /.  «63. 

7.  v.  CKELL*S  eben  Annalen.  17H4.  4.  St.  S.  977* 
S«     Vt,  Acad.  nya  Bandt.  A*  Ii83.  p   3* 

9.  Cbenijcbc  Scbriftcn.  I. 

I».  Magatin  der  Berlin.  GeteÜMb.  nttairf.  Kr*  !•  i5& 

II.  Trmtise  on  Min.  hf  Fr.  MOBS.  II,  1S4. 

I».  JSouvtlU  Etpofnt.  II.  507 

i3.  Vennehe  üb.  d.  Miacb.  einiger  Miaeralten.    A.  d.  Engl,  ikben.    Leipi.  1779. 

i4*  Anal,  eh  im,  el  concord.  dei  iroü  rtgntt.    Paru ,  t^K. 

i5.  Beitrage.  L  laS.  IV.  lo.  • 

Würfel.     Ohne  Durchgänge. 

1.  Keraform  (nicht  selten  äulenformig  verlängert,  a* 
Entkantet«  3.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen.  4.  Enteckt.  5.  Desgleichen  zum  \^erschwindeu 
der  Kemfläcfaen. 

XUe  der  Varietät  N".  1    ausgeieichDet  in  Peru,   auf  iluel  Mexiko  in 
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Coruwall  und  fordern  ni  Jo1uum*Georganstääti  N*»  a  m  /o&.  G^orgtmttäili 
jN^  3  uad  5  in  SiherUn;  N"".  4  in  CornwalL 

RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath;  gescliineidig, 
biegsam,  aber  nicht  elastisch.  Strich  erhöht  den 
Glanzv  —  Sp.  S.  =  5,55.  —  Isolirt  geriebea  —  E. 
erlangend.  — Erwärmte  Bruchstücke  phosphoreszi- 
ren  mit  blaulichem  Scheine.  —  Schon  in  der  Flamme 
eines  Kerzenlichtes,  unter  Entwickelung  salzsaurer 
Dämpfe,  schmelzbar;  t.  d.  L.  auf  Kohle  zur  braunen, 
oder  zur  schwarzen ,  schlackigen  Perle*  -—  In  Wal- 
ser und  in  Salpetersäure  unlösbar. 


EiHebnib  der  Zerlegung 
neeh: 

Silb«r. 

Sauer- 
•toC 

Sali, 
aiare. 

EiMV- 

oxjd. 

Thoa. 
«rde. 

Scbwc- 
felMaic 

G«- 
tfaat> 

Betrag. 

P""®"iPeruaniiche« 

67.75 
76,0 

6,75 

14.75 

i6,4 

6,00 

1,75 

0,35 

97.>5 

100,0 

Chlor  nnd  Netron  =:  sS  :  75  (L.  GMfLiiQ. 
Nech  BBRzmut,  Ag  Cb^. 

Perlgrau.  Wird  S.  Hornerz  auf  befeuchtetem  Ei- 
sen gerieben,  so  belegt  sich  des  leztern  Oberfläche 
mit  Silber« 

Einzige  ArU 

Xlle  glatt,  seltner  schwach  gestreift,  zuweilen  audi 
versehen  mit  kleinen  Höhlungen;  einzeln  au%ewachseD, 
auch  reihen-  oder  treppenformig  verbunden;  angeflogen; 
derbe  Massen;  als  rindenartiger  Ueberzug;  eingesprengt. 
Bruch  flachmuschelig  ins  Erdige.  HalbdurchslSchtig,  durcb- 
scheinend,  meist  nur  an  den  Kanten.  Glänzend  und  wenig 
glänzend.  Diamantglanz,  in  Fettglanz  übergehend.  Perl- 
grau,  ins  WeÜse,  Yiol-  und  Lavendelblaue,  ins  Grüne; 
durch  Einwirkung  des  Lichtes  auf  der  Auisenfläche  braun 
werdend« 

Anf  Silber -Gangen,  snmal  in  obem  Tenfen«  in  Gneifs«  Glimmer- noi 
Thonschiefer ,  Porphjr,  Grannacke,  Kalk,  auch  in  Track jt.  Begleiter:  SU- 
berglans.  Gediegen  -  Silber ,  Rothgültigera ,  Eiseoglans,  Eisenocker,  BleigUnii 
saluanret  Kupfer,  Kupfergrün,  Malachit,  FahlerB,  Eisenkies,  leltner  Blei* 
spath.  Gelb-  und  Grün  •  Bleierz ,  Gediegen  -  Gold ,  nnd  als  Gangarten  zomsl 
Kalkspath,  ferner  Barjupath ,  Quan,  Hornstein,  Steinmark.  Besondert  kiaüC 
in  Mexiko  und  Peru  (so  namentlich  in  den  Gruben  von  Cmtorce,  FresiaUo^ 
C^ro  de  San  -  Pedro     bei  Sau  lui*   Potosi ,    Cuexumhuca ,     Gmmmakeyi» 
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{RuünUjäjro)  Q.  •.  w«;  BrMgthirg^  Saehsetts  (vordem  sa  Joh,  Gtorgenstaäi, 
Frnherg  u.  a.  Oherschona^  Sehneeherg,  die  reichst«  Ausbeute  fiel  ios  XVI. 
Jahrhundert),  ßohnun  (vor  Zeilen  so  Joachimsthal),  Norwegen  {Kongsberg, 
in  früherer  Zeil  und  nur  sparsam),  Cornwall  (Buel  Mejtiko»  und  fiuel  St, 
Finceni '  Cruhe ,  mit  Gediegen  -  Silber) ,  Siherien  (jiltaisehe*  Gebirge).  ^-  •— 
Oästerrtich  (Annaberg,  in  grauem  Kalk,  dem  Auge  nnbemerkbar;  JusTi's 
alkalischci  $ilberers;  Kzapeoth). 


In  der  Rönigl.  Min.  Sammlung  au  Dresdem  wird  ein  «rürfelig-geschntt- 
lenes  Stück  Silber- Hörnern,  mehrere  Pfnod  schwer,  aufbewahrt,  und  ein 
anderes«  weniger  grofset,  dem  Abdrucke  Ton  Stempeln  eingeprägt  sind. 


j4  n  h  a  n  g. 

Thoniges  Silber '^  Homer z. 

Syn.  Thoniges  Hornsilber,  erdiges  Uomem«  Butter milchera  oder  But- 
termilchsilber (suu  Theil),  Butiermilk  Siieer,  aarihy  corueous  Siher. 

Ein  inniges  Gemenge  aus  Silber -Hornerz  und  Thon, 
sehr  weich,  als  Ueberzug,  angeflogen  und  eingesprengt,  erdig 
im  Br. ,  matt  (durch  den  Strich  Wachsglanz  erlangend), 
innen  lichte  berggrün  ins  Weiise,  aufseu  blaulich- grau  oder 
rbthlich- braun  angelaufen« 

Auf  der  verlassenen  Grube  Si,  Geowg  au  jindreasberg  im  Hßrtt  iSyS 
und  dann  zu  Anfang  des  XTII.  Jahrhunderts,  begleitet  run  Ralkspath  und 
Harmotom. 

Bestandtheile  des  thonigen  Silber  •Homersea  nach  KLaPBOTa  =s  Silber 
S4.64,  Salasaure  6,a6»  Thonerde  (nebst  einer  Spur  von  Kupfer)  67,06.  (Bei- 
trage. I.  i35.) 

CALVORR.  PTacb rieht  v.  d.  Hanticliett  B«rtW«rleD.  77.  v.  VELTHEIM.  Aanarl. 
T.  CBELt'S  H  KIRWAN*S  Anraantsr.  der  Miaeralogie.  aSc.  KARSTEN,  n«ae  Sckriflea  der 
Ge»cllicbafl  aal.  Fr*  za  Bcriia.  I.  319. 


Ueber  Art  nnd  Weise,  nie  das  Silber- Hornera  gebildet  nird  von  der 
Natur,  waren  die  Ansichten  älterer  Chemiker  sehr  getheÜt.  Einige  glaubten, 
es  sejr  daau  die  Vermittelung  der  Schwefelsaure  (entstanden  durch  Verwit- 
terung von  Eisenkiesen  u.  s.  w.)  erforderlich«  indem  das  Vorkommen  eines 
natürlichen  Silber- Oxjdes  niclit  bekannt  wäre,  jenes  Metall  aber,  seiner 
nahen  Verwandtschaft  aur  Salssiure  ungeachtet,  damit  im  metallischen  Zu- 
stande dennoch  keine  Verbindung  eingehe.  Allein  als  sprechende  Gegenbo* 
weise  dienen  mehrere  denkwürdige  Thatsachen.  So  n.  a.  dafs  das  gemünzte 
Silber  vom  Spanischen  Schiffe  «f.  Pedro  d*jHeaniara,  welches  an  der  Kaste 
von  Portugal  Schiffbmch  erlitten,  in  dem  kurzen  Zeiträume,  bis  dasselbe 
wieder  hervorgeholt  worden  aus  dem  Meere,  sich  überdeckt  hatte  mit  einer 
schwärzlichen,  Yj^  Linie  starken  Kinde,  die  sich  in  Schuppen  ablöste  und 
als  wahres  Hornsilber  befunden  wurde  (PaousT).  Ferner  dafs  man  am  Jaik 
in  Siberiem  verschiedene  alte  Tartarische  Silbermonzen  aufgefunden,  welche, 
im  dortigen  salzigen  Erdreiche,  auf  der  Aufieoflache,  theils  auch  durch  das 
Game  der  HaMen,  umgewandelt  worden  zu  Hornsilber  (Palu3). 

f 
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igS,  Steinsalz. 


Sjn.  Saluaures  Natron,  hexaedrisclies  SteinstU,  Berguls,  edlet  Sth, 
liaturlichea  Roch-  oder  Küchensalz,  Sonde  muriatee,  jilkali  min^al  mmrit' 
ti^ue.  Sei  gemme  ou  marin  fossile  Muriale  de  Saude ,  Sele  commune,  nMnM 
o  gemma ,  common  Salt ,  Muriate  of  Soda ,  Rock  -  Salt  ^  Salgemmom 

Pliicius  ^.  G.  C.  KiRCBMAiER  ^.  WcRiTza.  Ha.üt.  Mohs.  C.  TIi.  Kleiv* 
8CBR0D  3.  M.  Th.  BaüirificR  ^.  F.  E.  BaücKMAirir  ^.  R.  A.  F.  de  RBAUMut  i 
CunrTARD  7.    ConsiER  ^.     Klaprotb  ^.     HznaY  ^^.    Matbisu  be  Oombaslb  ^K  A. 

YOGEL  '^.       P.   BbRTBIER  ^^, 

i.  BisU  nau  XXXI.  7.  5.  39 

a.  Mi$e,  Acad  naL  Ciiriot.  Dte,  «.  A.  8.  1Q89   p.  u 

9.  T««ckeBback  fBr  Mineralogie.  XVI.  gift. 

4«  Trondh*mtU  Sdsk    Skr.  V,  177. 

5.  PAi/of.  Trantaet.  T.  1730.  «60. 

6.  Mim»  dt  VAead.  du  Se.  dt  Parit*  A.  1756.  Hiit.  99. 

7.  iftul.  A.  1763.  p.  so3. 

8.  AnniUtt  dtt  Mintt,  II.  tq  ;    fibenext  and  mit  Aaaicr&BBaeto  bcaltilel  ft»  C.  Tb. 
KLEINSCHRÖD  im  T«tcbenb.  für  Min.  XV.  49. 

9.  Beiträge.  VI.  1S9. 

■o*  fhÜof.  2VanMC(.  Y*  1810.  !•  97« 

II.  Aniu  dt  Chitn*  tt  dt  Fhf$,  XII.  48. 

I».  GILBEarS  Aanalen  der  Pbys.  LXIV.  157. 

|3,  Annaltt  dtt  Mints.  X.  «58. 

Würfel.  Durchgänge  :^  den  Kernflächen  sehr 
deutlich  und  leicht  entblöfsbar ,  weniger  yollkom- 
men,  meist  nur  in  Spuren,  in  der  Richtung  der 
Entkantungs*  Flächen« 

1.  Kemform  (nicht  selten  verkürzt,  .auch  verlängert  In 
der  Richtung  einer  der  Flächen -Axen).  2.  Enteckt  ^.  3, 
Entkantet.  4.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kemflächeo 
(Rauten  -  Dodekaeder)  **• 

Oi«  •ktacdriicbea  XU«  bis  jnt  nnr  EfMugniwe  cbemaicber  Raaat 

Kristalle  der  Kernform  sind  nicht  selten ;  am  ansgezeiclitteieiten  nnd 
grofsten  werden  sie  gefunden  xu  fVielictka,  Hall  in  Tjrrol,  Ischeliu  Oestet' 
reich  u.  s.  w.  Die  Raulen  -  Dodekaeder  hat  man  sa  Berchteigaden  einge- 
wachsen in  Steinsalamassen  gefunden  (KLSiHacBaoD). 

Rizt  Gypsspath,  rizhar  durch  Kalkspath;  Strich* 
pulver  weifs.  —  Sp.  S.  =  2,5  —  2,2  —  Durch  Rei- 
bung -f  £•  erlangend ,  durch  Erwärmung  nicht 
elektrisch.  —  Schon  in  der  Lichtflamme  schmelzbar. 


•  T.  SENGER,  Orjktograpkic  Ion  Tyrol.  £7.  Aageblicber  Fa&dort:  SmUhtrg  bei  B*li 
^*  KLEINSCHRÖD  a.  a.  O.  —  Auch  Pentagon  f  Dodekaeder  tollen  rorkomagken. 
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—  V.  d.  L.  in  der  Platinzange  zur  klaren  Masse,  die 
unklar  ^rird ,  wenn  sie  gesteht ;  auf  der  Kohle  flies- 
send und,  indem  es  raucht,  in  die  Kohle  gehend; 
mit  Natron  zusammenschmelzend,  ohne  trübe  za 
werden  f-  —  Lösbar  in  Wasser. 


Sali-. 

Schwe-    SchTre-  1 

Scbwc- 

Bitnmi- 

6«. 

Eifebn 

\fi  der  Zer- 

•au  res 

feUaur. 

feltaar« 

felsaur. 

■6ier 

Eiten- 

Penck« 

•ammt- 

legui 

\%  naek : 

Natron. 

Kalk. 

Natron. 

Talk. 

Tlion. 

Porosjd 

ttgkcil; 

Betrag. 

P.  Beb- 

THIER, 

Stein- 

l  weifses . 
jgraalich* 

99.3 

0,5 

— 

OA 

— 

— 

ioo»o 

talz 
von 
rie 

^  wcifset 
jgranes  . 

97.8 
90.3 

0,3 
5,0 

Spur. 
2.0 

Spar. 

>»9 

a.o 

z 

0.7 

ioo»o 
100,0 

fTothe$   . 

99.8 

o,a 

• 

100,0 

Chlor  und  NaKron  =  60  :  40  (L.  Ghzlis). 
Nach  Bbiziliüs,  NaCb^. 

Salzsanroa  Kali  im  Sleintals  von  ffaUeiH  und  Berekiesgüden  nachge- 
wicten  durch  A.  Tooel. 

Ueber  die  färbenden  Stoffe  det  Steintalzea  hat  Jobiv  (ehemifche  Unten. 
V.  a35)  Fortchoogen  angestellt  nnd  gefunden,  dab  die  rothen  und  gelben 
Varietäten  durch  einen  geringen  Eisenoxyd- Gehalt,  die  grünen  aber  durch 
salzsaures  Kupferoxyd  tiugirt  werden;  beim  blauen  Steiosals  gelang  es  nicht« 
das  färbende  Prinzip  ausxumitteln.  Nach  Mortigxxxi  (Taschenbuch  für  Min. 
XIV.  104)  rühren  die  gelblichbrannen  und  weingelben  Nuanzen  von  Beimi* 
scbungen  Schwefel-  und  salzgesauerten  Eisens  her. 

Geschmack  angenehm  salzig« 
Arten. 

1.  Blätterigem  Steinsalz. 

Sjn.    Saude  muriaiie  ou  ianUnaire, 

XUe  glatt ,  Läufiger  rauh  und  uneben ,  dnis!g  verbun- 
den, treppenartig  zusammengebäuft  u,  s.  w.,  After -Kry- 
stalle  nach  Bitterspath-Rfaomboedem;  plattenrörmig ,  tropf- 
steinartig (so  namentlich  das  in  vulkanischen  Gebilden  vor- 
kommende), xUiniscbe,  auch  derbe  Massen,  nicht  selten 
kornig  abgesondert,  eingesprengt.  Die  blätterige  Textur 
tbeils  zum  Strabligen  sich  neigend.  Br.  muschelig.  Durch- 
scheinend bis  durchsichtig ;  Strahlenbrechung  einfach.  Zwi- 
schen Glas-  und  Fettglanz,  auch  nur  schimmernd«     Weife, 

t  PAirSirElt  (Taichenb.  XIV.  5lo)  will  di«  inicrnwnt«  Beobachtnag  gemaebt  haben, 
daf»  ledea  StetntaU.  vor  den  Lothrobie  geKhnolzea,  beim  Erkallea  aebr  Kbnell 
in  Wftrrda  krytulluirt. 
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grau,  blau,  gran,  gelb,  rotb  In  mancherlei  Naanzen,  zu- 
weilen gefleckt  9  geflammt  u.  s.  w. 

Im   Flözgebii|[e   Terbreitet   aber  Niederanf^eii ,    Vertiefangen   sviscIieB 
G«birgen,    nicht   telten    umschlossene   Kessel   erfüllend   nnd   theilt  Gebirg« 
massen  ,  Flöne  nnd  liegende  Stöcke  too  größerer  oder  geringerer  Machiigkat* 
«wammensexaend ,    tbeiU   in   Stücken    eingemengt   einem    kohlenatoffhalügea 
bltnmiadeen  Tkoa   (Salatkon),    begleitet  Ton  Gjp«,   Kalk-  und  Sandsteis, 
Anhydrit,   Thon,   Stinkstein  nnd  manchen  bitnmioöien  Substanzen  (Erdpech, 
mit  Bitumen  durchdrungene  Baumstämme);  aufserst  sparsam  nimaat  der  Gjpi 
der  SteiufaU- Gebirge  Ene  auf 9  Bleiglanz,   Auripigment  u.  s.  w.      Ein  Steii- 
tab*  Gebirge  sieht  auf  Ober '  Oesierräch  nach  Stejremuwk,  Saltbmrg,  Tjrol, 
iiif   WärtttmhergUehe  (Gegend  «wischen   Koehendnrf  und    ffeilbromn,  Salt 
•m  yeekar  u.  s.  w.)   und  nach  LotkriagWH;    GallUiem  (fFleiiesk»,  BocIimU) 
und  Pohien  besiaen  Steinsais -HaMen  von  ungeheuerer  Mächtigkeit;  aafserdem 
findet   man   es   sehr  rerbreitet   in   Spanien  (so   namentlich   um    CväoHM  in 
Cnlalonien),  Englmnd,  Sisiiien  iCastrogio9anni ,  CaitoUcn ,  Rtgnimaio ,  (Um- 
mermla,  Radduta  u.  ••  w.)«    Afrika  (au   beiden  Seilen  des  ^1/41«  •  Gebirgei, 
dann  im  Südosten  von  Ahyuinitm  Ebenen  ton  Tier  Tagereisen  qaadialiscker 
Ausdehnung  gana  überdeckt  mit  Steinsalz  n.  s.  w.),   Asien   (u.  a.  in  mehre- 
ren Gegenden   Arabiens  in    solcher    Häu6gknt,    daf«  Hauser  daraus  gebsat 
werden) ,   Amerika   (n.  a.  an  der  Punta  Arajra  in  einem  Jungen  Saadsteioe; 
im  Mexikanischen  findet  es  sich  nicht  in    beträchtlichen   Massen ,  wohl  aber 
in  grofster  Häufigkeit  terbreitet  in  den   thonigen   Gebilden,    den  Rucken  der 
Kordilleren   überdeckend),   Brasilien   (die  sandigen  Ebenen  de  Bio  de  S* 
Franeiseo »   als   Ausblühung  auf  Sand,   die  sich  steu  neu  und  in  Zeiirinoea 
weniger  Tage  wieder  erzeugt;    ebenso  am  rechten  Ufer  des  Rio  Peregaei  (r* 
EsGHwzGi),   Australien,  {A'eu-ffolland,    besonders  an  der  Ostkusie  in  uaga- 
btnem  Massen). 

Ucber  die»  in    Bsehrftchcr   Hiniiclit  nagfinein  inlvTMtaiite«,   f;ropioiUKlkC«  vvd 

Slograpbiachea  VcrbiilUiiMe  dci  StrinMhes  koantea  hier  aar  Aadeatsngta  |cboUa  wetdca» 
ia  wailera  ▲«•ßbraag  fiadet  maa  in  der  Charakterutik  der  Felsartea^  sg». 

Ansbluhend  und  als  Beschlag  an  Felsarten,  so  u.  a.  unfern  Neides, 
am  Berge  Gohier  auf  der  Sirafse  nach  Rennes ,  als  Effloretaenz  auf  Gneils. 

In  der  Umgegend  Tulkanischer  Berge:  yesup  (die  Laren  tou  1794 
überdeckten  sieb,  wenige  Tage  nach  dem  Ergufs,  mit  einer  tiuend liehen  Menge 
der  herrlichsten  Xlle;  bei  der  Eruption  tou  i8o5  fand  man  die  Wandna* 
gen  der  Larenspalten  im  Innern  des  Feuerschlundes  3  -—  3*'  boch  bekleidet 
mit  einer  Salzrinde,  theils  gefärbt  durch  salzsaures  Kupferozjd  {Souit 
muriat^e  euprifkre)  und  zuweilen  begleitet  tou  Eisenglimmer  nod 
Roth  -  Eisenrahm ,  aucb  auf  den  Laven  tou  i8ao  erzeugten  sich  zierlich« 
Würfel  «Xlle  tou  Steinsalz,  ffekla,  Eiland  Bourbon  (häufig  sieht  man  hier 
Stdnsaiz  auf  der  Oberflache  der  Larenströme  und  in  den  Spaltungen  der  Li* 
Tenlager  herrührend  rom  Ausbruche  des  Jahres  1791)  u.  s.  w« 

Ob   sieht  naBoba  der  aBK«blicb«a  Staiaaals-KrjsuUa  TulkaaiMher  Gcgcadca  lal»* 
aarci  Kall  stad,  tiatt  aalMaare«  Natron? 

3*  Faserigem  Steinsalz. 

SjB.    Soude  muriatie  ßbreuse  •  eonjointe» 

Zähnig,  häufiger  xllinische  Massen.  Faserige  Textur, 
theils  geradlaufend ,  theils  gebogen.  Durchscheinend.  Zwi- 
schen Fett-  und  Perlmutterglanz.  Weifs,  ins  Gelbe,  Graue 
Blaue  ( Violen-,  himmel-  und  berliuerblau)  und  Rothe. 
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Minder  litnfig  als  di«  TorheTgehende  Art,  und  meist  nar  auf  Adern 
im  Stcinsals  -  Gebirg« «  oder  in  dünnen  Schichten  wechselnd  mit  Selithon,  to 
Q.  a.  SU  ff  allein,  ßerektesgaden ,  am  Salzberg  bei  ff  all  in  Tjrrol  u.  i.  a. 
SaUwerken  des  südlichen  Dentschlandes ,  dann  an  Sulg  um  Neckar,  an  fPYe* 
lictht  n.  a.  a.  O. 

Das  Seesais  (Saude  mmiaUe  gramuliforme,  Lake -Salt),  in  allen 
wesentlichen  Merkmalen  übereinstimmend  mit  dem  blätterigen  Steinsalse, 
eneogt  sich  aus  dem  Salzwasser  der  Seen  mancher  Gegenden  (so  namentlich 
ans  dem  des  Inderskischen  See's  am  Jaik,  dann  ans  dem  Wasser  mehrerer 
Seen  der  Krinun,  jiegyptens,  des  südlichen  Afrika's,  Mexik9*s  u.  s.  w.)» 
Boden  und  Ufer  solcher  Seen  sind  überdeckt  mit  einer  festen,  weifsen  krj- 
stallinischen  Salarinde,  welche  nicht  selten  aacb  vollkommen  ausgebildete 
Würfel -KrysUlle  enthalt. 


E.  RUEPPEL  (Taichcab.  f&r  Min.  XIII.  vjl)  fand  im  »tetvigra  jtrabim,  mut  dem 
yitfß  TOB  Sun  nach  Et  »Tor,  ein  tMttifgie»  5taia«aU»  da«  «r.  der  grofsca  Ltichtfiftfugkeit 
Wefieat  tehmeltbares  Steia«a1t  nannte*  indetaea  steht  diese  Eigenthfimiiebkeit  iedcm 
SieiaMla«  au,  beaoaders  dem  fsaerigea  (PANSNER,  a.  «.  O,  WV,  58o). 


Der  Spak  (Salstpath),  anmal  in  TVieUetka  und  Soehmia  auf  Gang- 
Trümmern  im  Steinsals* Gebirge  vorkommend^  tin  Steinsals  ron  dünnstange- 
ligen  Absondernngen «  soll  reines  (wenigstens  tou  dem»  im  Steinsalae  mehr 
oder  minder  häufig  Torhaodenen,  salasanern  Kalk  freies)  salzsaurea  Natron 
sejrn  und  an  der  Luft  nicht  serflielsen. 

BBEITHAUPT,  H0FFMANR*8  Haadbach  der  Min.  IV.  b.  16^ 


Zn  den  eigenthümlichen  Arten  des  Vorkommens  tou  salssanrem  Natron 
gehört  jene  tou  Fratsinelle  und  Campiglia  di  Pisa  im  Toskanischen,  Hier 
finden  sich  Alannstein  -  Lager  in  Quarz,  der  stellenweise  tbonig  ist,  und  das 
thonig- quarzige  Gestein  enthalt  das  SaU  in  solcher  Menge«  dafs  es  sich 
durch  den  Geschmack  sehr  deniUch  yerrath  (Pszystanowski). 

Das  Steinsals«  dem  Einwirken  feuchter  Luft  ausgasest ,  serflieDit«  ob- 
wohl meist  nur  sehr  alimshlig.  (Der  Steinsalz -Hagel  bei  Cardona,  dessea 
Oberflache  über  i3o,ooo  Quadratruthen  milst,  trost  seit  Jahrhunderten  dem 
Einifiusse  der  Wiiteniog;  Coaniza). 


1 96.   Salmiak. 

Sjn.  Oktaedrisches  Ammoniaksais,  Tulkanischer  Salmiak,  jimmonia^ua 
waariM,  Murjate  ou  Bjdro  •  Chlor ate  d'Ammoniatfue ,  Sei  de  Tarlarie,  Sei 
volatil,  Alkali  eolatile  muriaii^ue^  Sei  ammoniac  commun,  Säle  ammoniaeo, 
Muriate  qf  Ammoma ,  Sal  Ammoniae» 

H.  F.  Deliüb  *.  G.  Baiaassasi  ?.  J.  G.  Modil  ^.  Walusii»  ^.  Bov« 
SABOT  ^.  D.  Dl  T0MMA81  ^.  WiavEa.  Haut.  Mobs.  Bsbislak  ^.  Javbsoh  ^ 
F.  FssBABA  '.  A.  RxMvaAx  10.  CoBDisn  ^.  Mqkgb  >^.  RLAPaora  ^.  T&omsov  H 
R.  BaAxsia  ^. 


■•    Ihp.  au,  Aead,  nau  eurlo$»  VII.  1*4. 
9.    Aui  di  Sitaa,  IV,  1. 
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3.  Tcrtttck  aad  GcdAsit»  tber  ci»  attarUchet  SalaUk«   Lnpu|«  i^SS. 

4i  SfiUm»  MM.  II*  78. 

5.  ir^M.  4«  tAead,  Jet  Sc^  de  Parti,  k,  176$;  min.  Belnif.  T.  135. 

6.  Efperimmt  td  obttrwuioiä  du  S^dt  Amumonimco  Fenmaao»  JüapM,  1794* 
7*  Formfi  fhrt.  «t  Udioleg,  dornt  U  Campanie,  11*  60. 

8.  SftUm  of  Min,  3.  «lä.  III.  1«. 

^  Storüi  gmuraU  dtW  Stntu  »79, 

■••  Annmles  dm  Müuu  V.  i35b 

•1.  /friil.  1I7. 

I«.  AnnaUt  J«  CAumm.  V«  1« 

■3.  BeitHicfl.  III.  &). 

14.  BSbUoAt^tu  hriimnniqu».  XXX.  87;  GILBEETS  Afeatlm  d«r  Pbytik.  VL  331, 

i5.  SCHWEIGGER'S  Joara.  für  Cbamie;  ••  K.  XV.  asS. 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  ^ 
den  Rernflächen. 

1.  Kemform.  a*  Enteckt  zum  Verschwinden  der  Kern* 
flächen  (Würfel,  mitunter  säulenartlg  verlängert).  3.  Vier« 
fach  enteckt  y  in  der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der 
JBLemfläcfaen  (Trapezoeder,  nicht  selten  sehr  in  die  Länge 
gezogen).  4«  Entkantet  zum  Verschwinden  der  Kemflädien 
(Rauten  -  Dodekaeder). 

Xlle  N^  1  «DgebUcli  in  melircren  vulkanitclien  GcgeBdan;  Pf*.  2,  St. 
AlmiM  uafeni  Lyon,  aaf  Kohlen -San dstaia,  der  durch  Einwirken  dcf  Feoen 
von  Erdhraoden  gelitten  hat  (die  öffentliche  SammUng  u  Strafshoiy,  ao  wie 
mehrere  Pariser  Kahinette  benahren  aasgezeichnete  Stöcke  dieser  YarietaO; 
rr.  3«  Glan  in  Rheinhaiem. 

Rizt  Talk ,  rizbar  durch  Kalkspath ;  StrichpuU 
Ter  weifs.  —  Sp.  S.  =  1,6  —  i,52.  —  Sich  verflüch- 
tigend aufglühenden  Kohlen.  —  Lösbar  in  Wasser. 


Ergehnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Salzsanres 
Ammoniak. 

Schvefel- 

saures 

AmmoniaL 

Getammt- 
Betrag. 

Klateotb,  Tom  yesup     .    .    . 
—          ans  der  Tartarei 

99.5 
97 .5o 

0,5 
3,5o 

100,0 
100,00 

Ammoniak  und  Sakuinre  s=  3i,5  :  68,5  (L.  Gmeuit)* 
I<(ach  BEKZELirs,  AzH^Ch. 

Geschmack  scharf,   stechend.  —  Urinöser  Ge» 
ruch  beim  Reiben. 

Einzige  Art 

Xlle  glatt,  oft  haarformig;   traubig,   kugelig,  tropf- 
steinartig, zerfressen,  flockige  Massen  *,    als  mehliger  Be* 

*  AmmtMum^ua  mur»Mtd»  concridonnie  plummit»     Uaier  den  SachglaM   aitiiBltr  0h 
ZaMBUBcakiafaiis  aacadlick  klciaer  Okucder  anckeiacad. 
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schlag ,  oder  als  rindenartiger  Ueberzug.  Textur  selten  faserig 
(edler  S.)  Br.  muschelig  (muscheliger  S»),  uneben  bis 
erdig  (mehliger  S. ).  Durchsichtig  bis  undurchsichtig. 
Glasglänzend  bis  matt.  Wasserheli ,  weifs  ins  Gelbe ,  Graue^ 
Braune  und  Schwarze,  weniger  häufig  schwefeU,  zitronen« 
oder  weingelb ,  apfelgnin  oder  schwarz. 

Di«  gelben  Fubtn  tbcitt  tob  Eiienoxyd  •  tkeils  ton  Schtfcftl  herrAktead« 

AU  Beimiichuiig  der  Dimpfe,  welche  den  Fevenclilunden  und  dm 
Laven  entsteigen,  tbeilf ,  in  Folge  der  leichten  YerflüchtigbArkeit  dieser  Sub- 
stans,  in  der  Atmosphäre  zerstrent  werdend,  theiU  sich  kondensirend  nnd 
todann  aof  Laven,  als  Kinde  oder  Beschlag,  oder  in  deren  Spalten  und  Höh* 
Inngen:  jietna  (in  gröffter  Menge  u.  a.  erzeugt  bei  den  Ausbrüchen  von 
i635,  1669,  1763,  1780,  179a  und  1811),  yesup  (obwohl  im  Ganzen  von 
geringerer  Frequenz,  ab  am  Feaerberge  SUiUens ,  namentlich  die  Laven  der 
Ausbrüche  von  1794  und  i8o5  zeigten  sich  wenige  Tage  nach  dem  Ergufi 
ganz  überdeckt  mit  Salmiak -Krjstallen;  Solfatara) ,  Upari,  Insel  Lanctroit 
(auf  den  Laven  der  Eruption  von  1824,  als  Anflug  nnd  durchzogen  von ,  sehr 
wenig  Sel<n  -  haltigem ,  Schwefel),  Eiland  Bourhon ,  Tartürei  die  ihatigen 
Fenerberge  Tourfan  unfern  der  Stadt  Ho-Tcheo»  und  der  weifse  Berg  im 
Lande  Buch'Balikh,  Feuerberge  des  südlichen  und  nördlichen  Amerika*»^ 

Auf  Erdbrand  -  Eneognisf  es :  St,  Etienne  tmfeni  fy^n  *,  Gian  ia 
Bheinhaiem  n.  a.  O« 


Der  Salmiak  ist  luftbeaUndig. 


IX.     Gruppe. 

Seien  -  ^Verbindungen. 


197.   Tellur-Wismuth. 

Sjtt.   Watserblei-  oder  Moljbdin* Silber,  jirgent  mofyhdi^ue,  Tellare 
siUtdi  hUnuahiftre,  Mofyhdena  -  Siher ,  Mofyhdie  -  Siher, 

V.  BoEw  *.    Bbkithauft  \    JovAB  3.    Strom  4.    Esmaek  **    KLAPaora  *. 
Beizzlius  '. 

I.  Catalogu0  d«  la  ColUetum  JU  MUt  db  KAAB.  II.  419. 

a.  WERNER*S  lestc«  Mineral -Sjttcn.  48. 

3.  UBgarns  Miticralrei<ih.  49* 

4.  STftOEM»  Taschenbneb  fnr  Min.  X.  «79. 

5.  Tnuuaet,  0/  lA«  f  «oibf.  Soe»  III.  4i3« 

6.  Belträi^e.  I.  «53. 

7.  JVbttWMw  Sftu  a46  «nd  POGGEin>ORF¥%  Anfl«  der  Fliyt,  I.  »9«. 


«  Amh  dt  Ckim.  ti  d9  Phr$^  XXI.  i58. 


* 

Sechsseitige  Säule*     Durchgänge   nur  ^^ 
der  P  Fläche  deutlich. 

Weich  (?)  und  etwas  milde;  in  dünnen  Blatt- 
chen wenig  elastisch»  biessam;  Strichfläche  unver- 
ändert ;  Strichpulver  duniLel  eisenschwarz  ^.  —  Sp. 
S.  =  7,82.  —  ¥•  d.  L.  auf  Kohle  zur  metallischen 
Kugel,  indem  die  Flamme  blau  gefärbt  wird  und 
ein  starker  Geruch  nach  Selen  wahrnehmbar  ist;  auf 
der  Kohle  legt  sich  ein  weifser  Beschlag  an »  der  in 
der  reduzirenden  Flamme  verschwindet;  die  zunick- 
bleibende Metallkugel  läfst  sich,  bei  anhaltendem 
Feuer,  ganz  wegblasen  und  wenn  etwas  Phosphorsalz 
auf  der  Stelle  geschmolzen  wird,  wo  die  Kugel  ver- 
schwand, so  zeigen  sich  Spuren  von  Kupfer. 

Ki.4raoTH  gab  ah  BaaUnd  dieses  Fossils  an:  Wismndi  95 ;  Schwefel 5; 
nacli  BiazBUus  ist  die  Snbstana  eine  Verbindung  Ton  wenig  Selen  mit  Tellar 

«od  Wismnih. 

■ 

Einzige  Art. 

Xlllnische  Massen ,  theils  körnig  abgesonderf.  Tezfnr 
blätterig.  Metallisch ,  theils  spiegelflächig  glänzend«  Silber- 
und  zinnweils,  zum  Stahlgrauen  sich  neigend* 

Vordem  anf  der  ffa/fneei- Grube  bei  Riddarhjtu  in  ff^tttmanUnd 
begleitet  ton  Cererit.  —  Mit  Rupferkies »  Kupfergrün ,  GUmner  uod  Moljb- 
daoglanz:  Tellemarken  in  Norwegen,  —  Mit  firauntpath  nod  EisealLie«  ia 
einem  aufgelöcten  porphjrartigen  Gestein:  Ungarn  {Deutsch 'Pilsen  oder^ör- 
tonjr  im  Bonther  Komiute). 

Es  ist  nicbt  nnwahrscbeinlicb ,  dals  nocK  manche,  hu  feit  wenigff 
genau  nntersncbte«  Tellurerse  hieher  geboren. 


6 


198.     Selenblei. 

Sjn.    Kobalt -Bleiers«  eohnliie  Galena,  eehaltie  Lead'GUnee* 

BAt;BASi.GHS  ^  HaUSMASXT  ^.  ZlKKEir  S.  Du  MfallL  \  SnOVKYCB  ^.  H«  Roit^. 

I.  SCHWEIGGER*S  Jourmal  der  Cbemia.  XXXIU.  415. 

s«  Nvrddenticlifl  Beitr.  III.  i«o;  Gott.  gel.  Ans.  i8«5»  No.  34. 

3.  POGGENDORFPS  Ana.  der  Pkyi.  III.  s;i« 

4.  SCHWEIGGER'S  Joarnal  der  Chemie.  XXXUl.  436. 

5.  POGGENDORFPS  Ann.  der  Phjt  II.  4o3. 

6.  A.  *.  O.  4iS;  IIL  a8i. 


*  Auf  Papier  gsrisbea.  sertlieUt  et  lich  im  Lleio«  and  feiae  Blittehea« 
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Weich,  in  etwas  höberem  Grade  aU  Bleiglanz, 
und  milde;  Stricbpulver  grau.  —  Sp  S.  =:  7,697  — 
6,8  ♦.  —  Isolirt  gerieben  —  K  erlangend.  —  V.  d.L, 
unter  Entwickelung  von  Rettig-  Geruch ,  ungemein 
leicht  zersezbar  und  schnell  einen  braunrothen ,  bald 
wieder  zu  verblasenden ,  Beschlag  bildend;  später 
wird  ein  Beschlag  von  gelbem  Bleioxyd  in  der  nä* 
hcrn  Umgebung  des  sich  reduzirenden  Bleies  erzeugt; 
an  dem  Erze  zeigt  sich,  indem  die  Flamme  darauf 
spielt,  ein  hellblauer  Schein;  Boraxglas  blafs  smaU 
teblau  färbend  •*.  —  In  erhizter  Salpetersäure  voll- 
ständig lösbar. 


Ergeboift  der Zerlegnog 
nach: 


Strom  ETEK 
H.  Rose    . 


Selen. 


3M2 


Biet. 


70.9S 
63,9a 


Kobalt. 


0,83 
3.14 


EiMa, 


0/45 


GeMmiB^ 
Betraf. 


99.9* 
9S.93 


Blei  und  Selen  ZZ  72.2  :  27.8  (L.  Cmelir). 

I^acli  Bebzslivs,  PbSe^;  nach  H.  R06B,  CoSe^+  6PhSe^^ 

Etwas  abfärbend. 

Einzige  uirt. 

Kijstallinische  Tfaeilchen  f ,  locker  zusamineii  gehäuft, 
moosrormig  gruppirt,  oder  eingesprengt.  Gefiige  blätterig* 
Klein-  und  feinkornige  Absonderungen.  Metallisch  glän- 
zend«    Lichte  bleigrau  ins  Blaue  stechend. 

Auf  Gingen  im  GrauwacLen-Gehirgey  mit  Brauntpatli  und  Quara  ver- 
wacliten :  Harz  (Grube  Lorenz  bei  XUutiha!),  Auf  icrtrümmerien  Gange», 
die  Bitter-  und  Kalktpatb  nnd  Quarz,  aucb  Malachit  und  Kupfei|;ron  fahren» 
in  Thontcbiefer  (Grube  Brummerjahn  bei  Zorge).  In  den  Eisenstein  -  Gruben 
SU  Tilkerode,  an  der  Greuae  des  Luppenförmig  aufgelagerten  Diorits,  in  Bit* 
terspath -Schnüren;  oder  in  rotbem  Thonschiefer,  auch  in  rertchiedenarligen 
Gemengen  von  Kalk,  Eisenthon  u.  ••  w. 


Schon  vor  einer  Reihe  von  Jahren  wurde  das,  auf  der  Zorens-Grub« 
bei  Klausthal  gefundene«  Selenblei  durch  BAüEasAciia  beachtet  und  mit  dem 
Namen  Kobalt -Bleierz  bezeichnet.  Im  Aeufserlichen  bat  das  Fossil  di« 
meiste  Aehnlichkeit  mit  kleinspeissigem  Bleiglanz.  —  Bei  TilkerotU  unfern 
ffmrMgeroda  entdeckt«  Ziman  im  J*  ida3  die  telenbaltigen  Mineralien. 

•  KobaUfnics  Seleablri. 
**  Bein  Erbiawa  2a  einer  Glairtbra»  erfolgt  •«genblJcUich  SabHttstlon  wn  Selen* 

t  Höcbitens  74  Linie  mcuend»  ■cbeinber  mii   qnadretiicbeii  nad  mit  drelisitigca 
Hieben»    Spallbarkeil  aecb  drei  Ricbtangca. 
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Anhang. 

1.  Selen^-KupferbleL 

Geschmeidig ;   Strichpulver  dunkler  als  die  Farbe  des 
Fossils.  —  Sp.  S.  =  7,0.  —  V.  d*  L.  sehr  leicht  schmelzbar. 


Ergebnis  der  Zerlegung 
nach: 

S«lca. 

Blei. 

Rnpfer. 

EiMM. 

Eise« 
■itBlei. 

G<- 
wmaU 
Bcin|. 

H«  Ron 

^»9.96 

59.67 

7.86 

0,33 

0.44 

98.3« 

Derb.  Kömig  abgesondert.  Br.  muschelig  ins  Ebene. 
Metallglänzend.  Bleigrau  (lichter  als  Selenblei)  ^  äulserlich 
leicht  messinggelb ,  auch  blau  anlaufend» 

Aaf  tclitDalen  Kalk-  «od  Bitterspatli -Trümmern,  mit  etwas  KnpSn^ 
griin;  TUkerode  (das  Selen -^Kupferblei  enthält  suweilen  kleine  eingewachiciii 
Kryitalle  Ton  EitengUns). 

3«  Selen'  B leikupf er. 

Sehr  müde;  geschmeidig;  durch  den  Strich  wird  der 
Glanz  erhöht.  —  V.  d.  L.  stärkere  Kupfer-Reaktion  zei- 
gend 9  als  das  Selen -Kupferblei. 


Ergebnifa  derZerlegnng 
nach: 

Selen. 

Blei. 

Rnpfer. 

Silber. 

Eisen -• 
BUi.  V. 
Knpfer. 

Ge- 
waiait> 
B«tra(- 

10041 

H.  RofB 

34,26 

47,33 

l5,45 

»,»9 

2,08 

In  den  übrigen  Kennseicben  dem  Selen -Kupferblei  eebr  ibnlicb,  Dor 
li«  Farbe  dankler,  mehr  snm  Blauen  geneigt. 


Vorkommen  auf  kleinen  Kalktpatb  •  Trümmern  :  TUkerode,  mit  fase- 
rigem MaUcbit* 

3.  Selen^Quecksilberblei. 

Weich;  der  Strich  matter;  das  Pulver  schwarz.  —  Sp. 
S.  =  7,3.  — -  y.  d.  L.  sehr  stark  zerknisternd ;  das  Verbal- 
ten  übrigens  gleich  dem  des  Selenbleies. 


Ergebnifa  der  Zerlegung 
nacb: 


H.  Roai  • 


Selen. 


«4,97 


Biet 


55,84 


Qaeck- 
ailber. 


16.94 


GetanBl- 
Bctrag. 

97'75 
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Blätterig' körnige  Massen  *,  derb«  Textur  blätterig» 
Br«  uneben  ins  Ebene.  Metallglänzend«  Bleigrau  ins  Stabl- 
graue  und  Eisenschwarze* 

Za  TUkerodt,  unter  ahalichen  Umttinden,  wie  das  SelenMei  und  sum 
Theil  innig  Tcrwachien  mit  Gediegen -Gold. 


BBBB99 


»99 


Eukairit 


Eukal rit,  Ton  Bkhzzuus  benannt,  nacli  dem  CriecMscIien  «uxo/^^ 
(emkairoM,  d.  i.  was  su  rechter  Zeit  kommt),  mit  Bexug  auf  die  gelegene  Zelt 
der  Entdeckung  dieses  Fossils. 

Sjn.     CtfiVre  siUnii  argental,  Seleniuret  of  SiUtr  and  Copper. 

BiazzLics  *.    Haut. 

I.    ji/kandUngar  i  FffA  «tc  VI.  4>>    danai  in  dem  ilnhaag  sa  HIS1NGER*S  niii. 
Gcogr.  ton  Sebwcdcn ,  fibtrwst  Toa  BLO£0E.  5>4* 

Weicli  y  läfst  sich  schaben  mit  dem  Messer  und 
nimmt  Eindrücke  vom  Hammer  an;  Strich  silberglän- 
zend; Pulver  grau.  —  V.  d.  L*  sehr  leicht  schmelzbar 
unter  Verbreitung  eines  starken  Selenium-Geruches 
und  Hinterlassung  eines  bleigrauen  weichen,  aber 
nicht  geschmeidigen  Kornes,  das,  mit  Borax  ge- 
schmolzen, dieseu,  vermöge  des  Kupfergehalts,  grün 
färbt,  und  ein  sprödes  metallisches  Korn  gibt,  wel- 
ches selenhaltiges  Silber  ist.  —  Lösbar  in  kochender 
Salpetersäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegaog 
nach  : 

Kap  Ter. 

Scleniom- 

Silb«r. 

Fremdart. 

und  erdige 

Stoffe. 

6«MIIDIBl> 

Betrag. 

BSRZILIUS      .     .      .... 

2d,o5 

aS.oo 

38,93 

B90 

96,88 

Kupfer,  Silber  und  Selen  H  26,4  :  43,9  :  3i,7  (L.  Gmoui). 
Nach  BiKULius^  aCu  Se  ^  Ag  Se^. 

Bleigrau. 

Einzige  ArU 

Derb.    Kiystallinische  Textur  (jedoch  ohne  Andeutung 


e  Naeh  drei  Aichtaagea  rechtwinkelig  sich  schseidaade  Dttrehgiag«, 

58 
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von  geregelter  Ausbildung).  Br.  feinkornig.   Undntclisichtig« 
Metallglanz.    Bleigrau. 

Terwachsen  mit  K«lkap«tYi,  ancli  mit  Selea- Kupfer  in  ^ocm  UlUgea 
od«r  terpentioartigen  Gctiein»  das»  sumal  in  dar  Nahe  dea  EnkairtU,  Ge- 
diegen-Kupfer  eingesprengt  eathalt,  auf  der  jeU  anfliCiigen  Rnpfer- Grabe 
SkrieUrmm  im  Kircbtpinle  TrjrMmwm  in  Smalmmd. 


200.  Selen-Kupfen 

Sjn.    S4Uniwr9  de  Cmprt,  Cuivre  tdUiUd,  SeUnimrH  rf  Copptr. 

BlBZBLlüa  *. 

I.    jifkMH^L  i  Friik  cte.  VI.  4« :   itr^u»  im  Aakaaf«  n  HISINGER'S  ■!■.  Gcap. 
v«a  Schirta«« »  Aber*,  ton  BLOEDE.  5«& 

Weich;  geschmeidig;  Strich  glänzend.  —  Durch 
Reibung  «—  E.  erlangend.  —  V.  d«  L«  auf  Kohle,  un- 
ter starkem  Rettiggeruch  ^  zur  grauen  etwas  ge- 
schmeidigeoL  Kugel. 


Ergebnifa  der  Zerlegung 
nach  : 

Kupfer. 

8«lctt. 

Getanmt- 
Betrag. 

- 

BneiLiot 

64 

40                104 

Nacli  BcsuLiüff  Cn  8e. 

Einzige  Aru 

In  schwarzen  Flecken ,  auch  bauqtifonnig  auf  Kalk' 
spath- Klüften.     Metallisch  glänzend.     Silberweiis. 

SmaJUmd  («fXricArraim«- Kupfergrab«). 


J 
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X.     Gruppe. 

Schwefel  und  seine   Verbindungen. 


201.  SchwefeL 

IMtBMMBiiog  DenlKlMr  AbtUmmiiDg,  mit  Beciehniig  «nf  die,  der 
SubtUn  in  «o  boUm  Grade  »utieheBde.  E^eotbumlichkeit  des  BrenBcn«. 
(ADELTJifc.)  Im  Gothiicheo  SwihU  (ütriLis,  Lacat  17,  t.  ao):  im  Ancel- 
tidiuMheo  Swefel  (Lacaf  e.  a.  O.). 

8yn.  Natürlicher  Schwefel.  Berg-,  oder  Gediegen*,  ancb 'pritmaüsclier 
8(iiwelel,  Saufr0,  Suiphur,  ZoifQ.  '^ 

WsaiiM.    Haut.    Miwchmuch  «.    Mohs.    Feeimlebki^    ▼.HuMaoiDT» 

F.  T,  SownMCBMiD J'.    C.  F.  Schomacme»  ^.    B.  F.  J.  Hebmakh  ".   Scbultb  «. 
J.  T.  CHAariHTiEa  13     G.  Brocchi  K    J.  Johas  ^^    y.  PazTsxAROwwT  ««.    JoHH««: 

FlClHOS  1°.      VAÜQUELlIf  ^^ 

I.    ^m.  il«  CAiiib  XXIV.  a64. 

a»    LEMPrS  Mtpiin    für  BergkAuIt.  X.  65.    GMSeMliacha  Arb.  V   m^     ftiU^mm 
•aeb  SENFF,  i»  Taacbenb^eh  fSr  Min.  VllTS  ^ 

3.    ^im.  du  Mmt  d*hiA.  uat.  III.  4m;  Ktim  aaeb  4aa  Aeq«ia«iaal.Gcstiidea.  I.  a&>. 
4*    Catalogu»  mithodi^u«  JL  g/^» 
5.    HiniralogU  SieUitmm.  aot. 

**•    ÄT?r.**7 vÄv* /•    ""^  Joanwl  d«  PüfATaa  cttw  ^«r  DUCaOTAY  dt  BLAIV- 

VILiLi£,  LXaaV.  ^i 


7.  UebOTticht  der  min.  eiafaclM«  PaMiliaa.  «f)t  N«to  Sl. 

D*  Trarumationt  0/  tha  gtolog,  Soe  I.  i85. 

4).  Min.  Bcacbreibnog  von  MniVo.  S79. 

to«  ytnaielinifi  Din.  Nor4.  FoMilicn«  4« 

II.    Min    Bejclirribang  des  Urali«rb«n  Ent«bir(ea.  II.  il4|  y.  GHELL'S  cbc«,  Ana. 
179t.  I.  >4ot  nnd  1^.  II.  358 

1».  GEIILEN'S  Jon  na!  für  Cbeaie  nnd  Phj«,  V.  167. 

iS.  TaKbeobuch   fär  Min.  XV.  354-  3(>3. 

i4*  Ctmchiologia  foiriU  tubapennma   I  67.   n.  CataU  di  una  raecoUa  di  roec9;  a.m»0. 

i5.  Ungarns  Mineralreich     Peilh.  i8«o«  61. 

16.  Ueber  den  Ursprung  der  Volkane.  11  ff. 

■7.  Cbooiiacbe  Untersucbnngcn.  V.  3a9. 

18.  SCHWEICGEa'S  Jonrnal  fär  Chemie  ;  a.  &.  IV.  1^ 

19.  jinn,  dt  Clßun.  et  da  fhft.  XXV.  So. 

Rhombisches  Oktaeder;  a  :  g  :  p  =:  3y^30 

:  5  ^ii  :  4  v^4T.  (P II  P'  =  145^  1'  4^"  *;  P  II  P  = 
107^  iS'  40"  «*;  P  II  P  =  84'*  24'  i"  **^0  Durch- 
gänge 44=  dea  Kernflächea  und  in  der  Richtung  der 
Kntrandungs  *  Flächen ,  jedoch  schwierig  zu  ent- 
blöfsen« 

Nacb  M)Tf cHSftUGB :  P  II  P  ^  106*  38^. 


*  Kaadbaalt.  —  **  Staatpft  Scb«i|üluiBle.  —  ***  Scbarfe  ScheiialUale« 
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1  •  Kemform  {ßrimitif).  2 .  Entscheitelt  (fiase)»  3.  Vier- 
fach entscheitelt  in  der  Richtung  der  Flächen  {dioclaedre). 
4«  Fünffach  entscheitelt ,  vier  in  der  Richtung  der  Flächen 
(pclodecimaT).  5.  Desgleichen  und  entscharfscheitelkantet 
{equwalent)^  6.  Fünffach  entscheitelt ,  entscharfscheitelkantet 
und  entrandet  zur  Säule*  7«  Entstumpfrandeckt  (junitawe). 
8*  Desgleichen  und  entscheitelt.  9«  Entrandet  (prtsme), 
io.  Entscharfscheitelkantet  (emousse)m  ii.  Desgl.  und  ent- 
scheitelt. 12.  Entscharfscheitelkantet  und  vierfach  entschei- 
telt in  der  Richtung  der  Flächen  {unibinaire)*  i3.  Entran- 
det, entspizrandeckt  und  vierfach  entscheitelt.  14.  Zwel&ch 
entspizrandeckt  in  der  Richtung  der  scharfen  Scfaeitelkantea« 
1 5.  Zwillinge. 

Ent^cheitelongf flach«  II  P  =  108*  a6'  6^';  EnUckarftckeildkaiitaBfl^ 
FUcHe  II  P  =-  13a**  la'  if'. 

Sitilien  und  Spanien  liefern  die  ansgescichaetesten  Schwefel -Xlle. 

RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath;  Stricbpulver 
schwefelgelb  bis  gelblichweifs.  —  EigenthümJicher 
Geruch  beim  Reiben.  —  Sp.  S.  =  3,07  —  2,10.  — . 
Isolirend  gerieben  —  E. erlaugend;  durch  Erwärmen 
polarisch  -  elektrisch  (Brewster).  — Entzündbar^  ver- 
brennt mit  blaulicher  oder  mitweifser  Flamme,  je 
nach  dem  Langsamen  oder  Raschen  des  Prozesses; 
sehr  leicht  schmelzbar  unter  Entwickelung  eigeu« 
thiimlichen  Geruches;  wandelt  sich  um  zu  schwe- 
feliger Säure.  —  Mit  Salpetersäure  erhizt»  zu  Schwe«> 
felsäurc  werdend.  —  unlösbar  in  Wasser,  leicht 
lösbar  auf  trockenem  und  nassem  Wege  in  Alkalien. 
—  Chem*  Best  c=  mehr  oder  weniger  vollkommen 
reiner  Schwefel, 

Ans  VivQuiLiii't  ünleranchiingeo  ergab  es  sich  als  wahrscheinlich ,  ds£i 
der  meiste  oatürliche  Schwefel  Bitamen  enthalte.  <—  Nach  Jobr  ist  der  le- 
berbraune  Schwefel  Ton  Radohajr  in  Kroatien  innig  gemengt  mit  i  pCt 
ErdVohle,  Kieselerde,  Kalk  und  Eisen,  wahrscheinlich  mit  etwas  Arsenik 
verbunden. 

Der  blafsgelblichweifse  erdige  Schwefel  too  CiviielUi  $m 
Lescone  im  Sanesitchen  enthalt,  nach  Ficinus,  Wasser,  Kohle,  Mangan, 
Talk  und  Kieselerde.  Dahin  gehört  anch  der. Schwefel  vom  Montm  imaggi^re 
am  Metauro  über  Fano ,  von  «f.  Gaudemio  bei  SinigßgUa  o.  s.  w*  R.  t. 
PazTiTAifowsKx  a.  a.  O.  ai,  aa,  32,  33. 

Schwefeljgelb.  —  Eigenthümlicher  Geschmack« 
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Arten. 


k.  SchwefeUpailh 

Syii«    HEvacheliger  oder  gviaeioer  Schwtf«!. 

XUe  glatt,  nur  die  Entscheitelkantuogs- Flachen  häufig 
rauh;  auf-,  auch  reibenweise  zusammen  gewachsen,  oder 
drusig  verbunden;  xllinische  Massen,  eingesprengt,  blasig, 
zerfressen,  tropfsteinartig,  nierenrörmig,  unvollkommen  ku« 
gelig,  als  zarter  Ueberzug  und  Anflug«  Br.  muschelig ,  ins 
uneben  Grob-  und  Kleinkörnige.  Durchsichtig  mit  starker 
doppelter  Strahlenbrechung  (selbst  durch  zwei  einander  pa- 
rallele Flächen  beobachtbar),  bis  durchscheinend,  oft  nur 
an  den  Kanten.  Glänzend  bis  starkglänzend,  Fetrglanz. 
Schwefel *,  stroh-,  honig-  oder  pomeranzengelb,  zuweilen 
mit  einem  Stich  ins  Grüne ^  Hyazinthrothe  und  Braune; 
gelblichgrau. 

Auf  Quan- Lagern  im  Glimnenchiefer,  Quilo  (switcbeii  Tiesmn  und 
jiUusi),  Eingesprengt  in  GHmmerfchiefer,  Ungarn  {GUshüite  hti  Sekfmnig). 
In  körnigem  Kalk«,  Carrara, 

Im  Uebergangt  -  Kalk »  der  stellenweite  gemengt  ist  mit  Cjpt  nnd  An- 
bjdrit,  anf  Kalktpalh  •  Adern:  Kanton  ff^mmät  (SubUn,  nnweit  der  Sa* 
line  an  Bepieux).  Auf  Gingen  in  Ralkttein  mit  Roth-  nnd  Brann-Eisenitein^ 
Mexiko  (Hügel  Cu€ncäm4  im  Gebirge  Sta  Maria)» 

Im  iltercn  nnd  neveran,  Eumal  in  dem  Steintala  führenden  Gjpte 
vad  in  den  ihm  verwandten  Fektchichten  (Mergel ,  Thon ,  Stiakatein  a.  •.  w.X 
mit  Gypfltpath.  Fasergjpa,  auch  mit  Kalk-  und  Zölett]n«path  n  a.  w.,  «fisi- 
lien  {Baealmuto  und  Girgetiti,  die  Thiler  von  Ifoio  und  MIaggarm  bei  Ca» 
taido^  Miiloca,  Palma,  Riesi,  Fimme ,  Salato,  Capo  d*jirso,  jigrigent, 
Bivonm ,  Faleonara ,  Summatino  n.  t.  w. ,  überhaupt  die  Ufer  des  Saho), 
Spanien  ( Mureia ,  Hellin ,  SeviUa ,  Conti  bei  Cadig ,  Arragonien )  .  Polen 
(Swargowici  (Swosgowied?)  und  Cgarkow  unfern  Krakau,  n.  a.  eingesprengt 
in  Mergel  in  Körnern  von  Haofsaamen-Gröfse);  der  Gebirg»ag  an  der  Seite 
der  jipenninen,  welche  dem  mittelländischen  Meere  sugekehrt  ist  (nament* 
lieh  um  Pietra  jippia  ober  Forli  bis  zum  yal  di  Noce  und  bis  an  den 
Savio) ,  ao  wie  jener  längs  dem  Adriatischen  Meere ,  Kirchenstaat  (Urhino), 
Modena  {Reggio,  Scandiano  u.  a.  O.).  Toskana  (Fontihagai  in  dar  Maremma 
VoUerrana),  Hannoeer  {Lauenstein),  Salgbmrg  (Gypsberg  bei  Golling) ,  Hei- 
peiien  (Xrattigen  am  nunersee),  Piemont  (Höhen  von  Costa,  Tortona,  Glet- 
tcher  Gehrulag  unweit  Moutiers),  Sapoj^en  {Tarentaiso'  und  Afenrienjie-Thal). 

Als  Bindemittel  von  Quarz  •Körnern  in  ciaem  Trümmer -Gestein  mit 
«ingeapreogtem  Graphit:  Grönland, 

In  Sandstein!  SigiUen  {Oeakio),  Toskana  (Siann,  Peretta,  mit  Anti- 
mongUns,  Eisenocker  n.  s.  w.).     In  quarzigem  Sand:  Sigiüen  (Thal  Aoto), 

Im  jüngsten  Gjpse:  Afoii<marlre  bei  Paris. 

Im  Schuttlande:  Piemont  {Aosta  nnd  Godiasco  unfern  Tortona,  mit 
Gyps  und  Kalk  der  neuesten  Bildung  wagerecht  gelagert  auf  niuschelhaltigen 
^AÖnfchlcbttn  und   sehr   machtigen   Banken   von  Sand  und  Geschieben,   die 
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rertleintes  Hols  and   aalilreiclie  Rette  von  Land-  und  SeetUeMii  cnllMlleii); 
Thüringen  (j4rtem ,  in  Erdkohle) ,  F'eneMuela ,  Miedernng  des  Orinoko,  Mexiko, 

Auf  Kapferkies  -  Gangen  in  Granit:  Sehwar  Mwaid  (Leopold* -Omh«  tn 
Riepoldsau)\  auf  BleigUnz- Gängen,  theiU  mU  Blende,  Weif«- Bleien,  Blei- 
erde, Kupferkies,  Fahlere.  Braun -Kieeastcin,  Quano  n.  •.  w.:  Siegen  (flk- 
toria  unweit  Liltfeld,  neues  Jerutetem  am  T^neplane  bei  WiiUnsdorf,  St, 
jindreaiherg  \m  Distrikte  Lindenberg),  Ungarn  (Bries  oder  BroMno -  Binjre 
im  Sohler  Komiute),  Ost-Gailigien  (Truskawied  im  Samhorer  Kreise,  mit 
Bleiglans  und  Galmei,  taitner  mit  Erdpech),  Spanien  (Granada-,  Fonde»), 
JVertschinsk ,  Nikolaepsk  am  jiltai.  Auf  Gangen  von  Silber-  u*  a.  Eraen: 
Gebirge  Chalanchet  im  /i^e  -  Departement.  Auf  Gold  •  Gangen :  Katkarinenr 
hurg.    Angeflogen  auf  Kupferkies :  Üngmrn  ifferrengrund)^ 

Im  Trachyt:    Monserrat  im  Archipel  der  kleinen  Anlillefi,   jimnrpit 

(Ufontdor),    Quito   {Agufral,   ostwarU   von    Quesaca  bei  Iharra,  Aniisana, 
Machay  von  St.  Simon). 

In  der  Nahe  Ton  Feuerbergen ,    besonders  bei   den    alten .    seltner  bei 
noch  brennenden,  in  und  auf  Laven,    Tulkanisehen  Tuffen  ii.  s.  w«  (Tolka* 
nisch  er   Schwefel,   Fleurs  de  Soufre  de*  Volcan*) ,   eraeugt  von  aofiilei- 
genden  Schwefel- Dampfen :    f^esuv    (lumal  Solfatara,    in   den    LarenspalleB 
entstehen    seit  Pliivivs,   jedoch  in  neuerer  Zeit  seltner,   ScbweMl-Xlle,  Up 
gleich  mit  Ausblühungen   saluauren    Ammoniums,    als   Inkrnstate  aof  Utera 
und    neuem    Lavenströmen ,   so   u.   a.   in   jenen   vom   25.  und  36.  Deseober 
i8i3  mit    Attgit-Krjstallen  u.  s.w.),   Lipari ,    Foicano,    mehrere  Schwefel- 
groben  des  Kirchenstaates  n.  s.  w. ,  Äetna,  Isiand  {ffuseeik,  Kryseeik  n,  ä.  O,, 
besonders  an  den  heifsen  Quellen,    als  rindenartiger  Ueberang  des  Kiese/sin* 
ters),    Guadeloupe,    Jaea   (60   Engl.   Meilen  von  Batapia,   in  grofsen  Massen 
auf  dem  Boden  eines  erloschenen  Fenerberges) ,  Pic  de  Teyde  uf  Tenrnffk, 
Eiland  Lanterote ,  Eiland  Bourhon  (in  basaltischen  Laren). 

.  Der  cogenannte  vnlkanifclie  Schwefel  nicht  i«  vcmeehwU  mit  daa,  dvnh  Scki«a- 
fcl- Dampf«  gelh  g«rirbtea.  oft  mehr  oder  weoiger  blasigen  Laven. 

In  durch  Erdbrande  umgewandeltem  Gebirge:    Tyrol  {Bering  im  Ge- 
richte Kuf siein ,  als  Anflug  auf  gebranntem  Stinkstein  od«r  auf  EvdseUacke). 

3.  Faser^SchwefeL 

Derbe  Massen  ^  Textur  auseinanderlaufend  zart&serigt 
Undurchsichtig»  Matt.  Lichte  schwefelgelb. 

Toskana  (Grotte  Sun  FedeU  bei  Siena), 
Anfgefanaen  durch  DOLOMIEU. 

3.  Schwefelerde* 

Sjn.  Mehlschwefel,  lockerer  Schwefel»  natürlicbe  ScbwefelbloBcai 
Soufre  puhirulent. 

Zartschuppige,  seltner  blofs  pulverartlgeTheilcben^losf 
oder  wenig  verbunden,  in  dünnen  Adern  und  als  Ueberzugt 
zerreiblicb,  schimmernd,  schwefelgelb  ins  Strohgelbe  und 
Graue«     Wenig  fett  anzufühlen. 

Thüringen  (im  Braunkohlen  •  Lager  an  Ariern) ,  Mahren  (EUs  in  der 
Herrschaft  Gunstade ,  H&klungen  erfüllend  im  körnigen  Crkalke  und  eot- 
staaden  durch  Zcrsesauog  eines  Eisenkies  «I^ageis).    An  DKa.O.  in  Begldtaag 
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de«  8«Wefel«pftt1iM.  In  holilen  Rluata  Ven  FeiMi«t«ln :  Dcpart  dm'  htHun 
Süomn9  (Ijn/fi ,  dl«  Feuersteine  6ndett  sicli ,  einnela  nerttrcnt .  in  nierenför- 
migen  Stücken  enf  den  Feldern);  Departement  des  Douhs  (Umgegend  Tott 
NeupitU  und  der  Abtei  de  la  Charit^.  In  Eclligcm  Quane  der  Gold-Grnben 
Ton  Kätharinemburg.  In  JYord-j^merika  {fVest' Points  angeblicb  in  den 
Höhlongen  einet  granitiscben  Gesteinet.  In  Tulkanitclien  Gegenden,  aU 
Uebenug  der  Laven -Spalten  und  ihrer  Aufsenfilche,  numal  in  der  Nabe  der 
Fcuertchlfinde. 

Itt  der  Drtpmng  det  Schwefels  (wenigttent  tbeilweite)  «i  erkllren  dnrcb 
Zerteuuog  organischer  Materien  (BaoccRi)P  —  Alt  das  Thor  St.  jimtoine  zn 
Paris  niedergerissen  wurde  (1778),  fand  man,  beim  Graben  an  der  Stelle, 
wohin  vor  langen  Jahren  die  Kothbanfen  geschüttet  worden,  abgefallene 
Kalkttocke,  überdeckt  mit  Köroern  nnd  kleinen  Krjstallen  von  Schwefel 
{Mhn,  de  VJcad,  des.  Sc.  An  1780.  p.-  io5). 

Anfallende  Bildnog^weise  von  Schwefel -Krjstallen  an  Braunkohlen  und 
Stucken  bituminösen  HoJzes,  die.  frei  daron^  in  Sammlongen  niedergelegt 
worden.  (Yoict,  Geschichte  der  Steinkohlen.  II.  i65.) 

Mancbe  Quellen,  warme  nnd  kalte,  die  Schwefel  aufgelöst  enthalten 
durch  Yermittelong  des  Hjdrogen  -  Gases .  ferner  Salzqoellen  u.  a.  {Siberiäm^ 
Simkirsk,  Siernoi- Gorodoku,M.O.,  Polsn,  Aachen,  Nenndorf  in  Kurhestem, 
7Tee/i;  die  Lagunen  von  Cnttelnuo90,  Montecerhoii^  TVeee/e  u*  •<  w.;  die 
Salzquellen  des  ff^aadtUndes)  aehUgen ,  in  stalaktitischer  Form .  ein  Ge- 
menge aus  Schwefel  und  kohlensaurem  Kalk  nieder.  Hieher  wohl :  ÜAUT'a 
Soufre  ihermoghne,  und  HiküaMAific's  Schwefel-Hydrat.  —  —  Ana 
Gjps-Gebirgen  hervortretende  Schwefel  -  Quellen  sind  Anzeigen  der  im  Innern 
Yoroandenen  Schwefel  -  Bf  aasen. 

Deutet  nicht,  von  anderer  Seite,  das  hanfige  Erscheinen  des  S.  im 
Gypt  -  Gebirge  auf  Entstehung  hin,  durch  einen  rithselhafien  Reduktions- 
Proaefs  ans  der.  mit  Knlkerde  ?erbundenen,  Schwefelsanre ?  (Snrrnra,  Oryk* 
tegnosie.  111.  i33.) 

Der  mit  Kupferkiesen  Torkommende  Schwefel  seheint  dnrch  Zeraezzung 
dieser  Erze  entstanden.  Er  bewahrt  noch  Reste  derselben  in  den  Umrissen 
der  Kristalle.    (Selb  ,  im  Taschenb«  für  Hin.  XI.  BjS«) 

Auf  Farbe.  Glanz.  Formen  u.  s.  w.  des  Schwefels  hat  das  Mutter -Ge- 
alein  desselben  Ein  Auf«.  Der  im  kalkartigen  Mergel  vorkommende  steht  auf 
höherer  Ausbildnngsstufe,  als  der  im  mehr  thonigen  Mergel  einbrechende 
tt.  s.  w.  (ScumTia.) 

Stbomktzb  hat  die  rothe  Substanz,  welche,  mit  Schwefel  verbunden, 
nut  Liperi  Torkommt,  für  Seleninm-Schwefel  erkannU  (Zeitschrift  für 
Mineralogie.  i8z5.  1.  147.) 


202»   Auripigment. 


Neck  dem  Letetnieeben  nnrsNis  und  /wgwsenlnm  wegen  der  gelben»  gold- 
ähnlichen  Farbe  gebildet. 

Sjrn.  Gelbea,  grünes,  schlackiges  oder  blätteriges  lUnscbgelb,  gelbes 
ScbweCel  -  Arsenik .  prismatoidiscber  Schwefel .  Operment ,  ArsSnie  suifuri 
JMine,  A.  jamne  fossile ,  Or/nmeni  mmiif,  Oqnmento ,  jr^Uow  Orpiment, 
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Plihiüs  *.  M.  ALBOiTt  *.  HsnsL '.  tow  Boeh  4,  HiSt  ?.  I^brveb. 
W.  Phillips.  Mois.  HAVfMAinf  ^.  Josas  ^.  8a6b  ^.  W EsnuMB  '.  Tkzhabo  ^0. 
Klaphoth  ^*. 

I.    H'uU  not,  XXXIV.  18   S.  56. 

a,    Disiwtatio  da  jiuripigm$nto»    Rttpond»  A.  F.  POTT«    BaUut  17M- 

3.  Prritolog.  5po> 

4.  Caialogue  d*  la  ColUetian  J«  MlU  »t  RAAB.  II.  9o3. 

5.  TNacheobDch  für  Mm.  IV.  137;  Jourwü  d4$  Mmu.  XXIX.  161;   DraM;  Wc  Uk. 
IV.  »44 

6.  UOLZMANN^S  Hcnrnuclict  Arcbiv.  6<m  ;   HAUSMAVirS  IfMddoiitcke  B«tiia>. 
4  Si.  S.  84 

7.  Uogarni  Mincrtlrcicli.  18.  ii. 
Cf.    jinal.  chim,  tt  coneord.  II.  4o3i 

9.    Handbncb  der  ApoiHekerlnatt.  9.  kvSU  llU  383. 

10.  Annal»  d«  Chim.  LIX.  984*  4 

11.  Beiirige.  V.  s34« 

■ 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M||M=ioo'' 
40'  ungefähr.)  Durchgänge  nur  in  der  Richtung 
der  gröfsern  Diagonale  der  P  Fläche  deutlich. 

1«  Entseiteneckt  zur  Schärfung  über  P,  entstumpfran- 
det  und  entmittelseltet.  2«  Entseiteneckt  zur  Schaffung  über 
Vy  entstumpfrandet  und  dreifach  entseitet. 

Gegenseitige  Nrngang  der  Entseiteneckangs- Flachen  ~  63^  3y'. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath;  Slrichpalver 
etwas  lichter  als  die  Farbe  des  ungerizten  rossils« 
In  dünnen  Blättchen  biegsam,  aber  nicht  elastisch. 
—  Sp.  S.  =:  5,48.  —  Durch  Reibung  —  E.  erlangend; 
durch  Erwärmen  polarisch- elektrisch  (Brewster). *- 
V.  d«  L.  auf  Kohle  brennend  mit  gelblich weifser 
Flamme  und  sich  verflüchtigend,  unter  Verbreitung 
TOn  Arsenik  -  und  Schwefelgeruch ,  indem  die  Rohle 
gelb  oder  weifs  beschlagen  wird  *.  —  Lösbar  in  Säu- 
ren, unter  Entbindung  schwefelig-  und  arseniksau- 
rer Gasarten. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Metallifches 
Arsenik. 

ScKwefel. 

Gesammt- 
Betrag. 

Klapboth,  ans  der  Türkei  .  . 
Lavcibr  ..' 

6a 
61,86 

38 
38,14 

100 

100.00 

•  tf»ch  PROUST  MliDinit  d««  Aaripigncnt  bei  loreicIicadcrlliBe.  okac  EatwieldiB( 
«rgcad  «iner  G»Mrc,  and  nintni,  nach  dem  Erkalten,  das  AoMkca  tos  Kealpr 
•n.   THOMSON  ,  SftUm»  d*  Ckimit,  I.  4tt« 
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AneniV  vnä  Sckwefel  ss  6a  :  36  (L.  Cmelu). 

,        Nacb  BsizEUVt,  AsS^. 

Zitronengelb. 

Einzige  ArU 

Xlle  mehr  und  weniger  stark  gestreift,  die  EntmItteU 
seitungs- Flächen  rauh;  meist  undeutlich  und  sehr  mit  ein- 
ander verwachsen ,  oder  auf  den  übrigen  Gestalten  als  drü- 
siger üeberzug ,  seltener  einzeln  eingewaphsen;  klein  nieren- 
oder  traubenförmig,  geflossen,  tropfsteinartig 9  kugelig,  derb, 
alsUeberzug,  eingesprengt;  schaalige  auch  körnige  Abson- 
derungen. Textur  aus  dem  Blätterigen  ins  breit-,  schmal  und 
büschelweise  auseinanderlaufend  Strahlige.  Bruch  uneben, 
kleinkörnig  ins  Muschelige  und  Splitterige  und  bis  ins  Erdige. 
Durchscheinend,  meist  nur  an  den  diinnsten  Kanten ,  bis 
undurchsichtig.  Fettglänzend,  auf  den  vollkommenen  Durch- 
gangsflächen perlmutterglänzend.  2jitronengelb  ins  Pome- 
ranzen- und  Honiggelbe  und  Rothliche,  andererseits  ins 
Zeisig-  und  Olivengrüne  und  Graue,  bis  in  eine  Mittelfarbe  . 
zwischen  koschenillroth  und  stahlgrau,  seltener  kastanien- 
braun oder  pechschwarz,  zum  Theil  schwärzlich  angelaufen. 

In   Mergel-  und  in  Thoalagen,   mh  Retlgar^    Qo«»  und  K*lktp«tli: 
üngMm  (Tajowa  bei  NeusoM,  zonal  am  SMokolowo),    In  körnigem  Gjpe  mit 

%» 1. I     nl 1_         J__i^_l- ._     !"__^ •.    - __  0tn  .        •#Aen  _••     »»     ••% 


Gediegen -Gold:  Ungarn  (ff^enxeslai -Gting  zu  Kapnik,  Grofsgrubner  Hanpt- 
gang  zu  Felso'Bänjm,  Moldawa) ,  Siehenhürgen  (Bajus),  Türkei,  Strviem, 
fVallachei,  Nntolien,  China,  Mexiko  {Zimapan), , —  Selten  auf  Gangen  in 
Thonschiefer ,  mit  Gediegen  -  Arien ik ,  Arsenikbliitke ,  Rothgultigerz,  Silber- 
•cbwarze  und  Bletglans:  Han  {St,  Jindreasberg ,  obere  Fönte  der  Grubt 
Katkarina  Neufang), 

Auf  ▼ulkaniscben  Gebilden,  wie  daa  Realgar  und  mit  dieiemt    yum$ 

(Sotfatara). 

Interessant  ist  die  Von  HirsvASir  (a.  a.  O.)  angedeutete  Eolstebungs- 
weise  des  ff  arger  Auripigments  durch,  auf  nassem  Wege  bewirkte,  Ztrsea* 
aoBg  verfcbiedener  Areenik  und  Sobwefel  kältender  £n«. 
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2o3     Real  gar. 

Syn.  Rotzes  Rautcligelb»  rotbet  Scbwefel-ArMoik »  Sandancli,  ▲ncnik* 
Rabin,  Rabiatcbwefel ,  Rau^cbrotb,  bemipritmatitcber  Scbwefel .  ituigmUmm, 
jirsänie  sulfuri  rouge,  ^oufr*  roug*  d*s  9oleaiu ,  Red  Orpimemit  Rmhy  JW> 
phur,  Heaigtir,  Ar$€nUo  rosso,  Jrsenieo  solfarato, 

RoMi  DB  l'Iilb  ^.  Haut  \  Wbrueh.  Mobs.  W.  Phillih.  Jovai  '. 
T.  Bbb«hav  4.    Sagb  ^.    Wbbtbvmb  ^.    TanrAiD  7.     Rlapiut«  ^.     Bcbzilics  '. 

I.    Eudi  dt  CnttaUt^r,  3i4- 

B.   T«ie1ie»b.  fftr  Mi«.  IV.  «iTt  JmitimI  ^  JtfÜM«.  X3UX*  i6t   (mal  »MBWf  i« 
BcobaclitDBgeii  voo  MONTEIBO)*,  T^miU;  Um  4diL  lY.  «44. 

S.  Uttgvvtti  MtMralraUk.    Ptatbr  iti«.  &  i4» 

4.  0|pMC.  pkfi,  »t  «kumieti,  III.  »48« 

5.  ^lud.  cftim.  «1  «Ofitford.  II.  4o3»  und  JöurmU  d«  fkrripu,  Lit.  Iil. 
6  Bs»abacb  d«r  Ap«tIittk«rk«asC  b.  A«A-  111*  JS3> 

7.    >««•.  if«  CAifiti«.  UX.  «84. 

a    B«itris«.  V.  «34. 

^    JVbiivwui  SftUms.  «3e, 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M[jM  =  74'* 
3o'*;  M||M'=  105'' 3o';  P||M=io4*6';  P//S= 
SS"*  5g'0  Durcbgänse  ^  den  Kernfläcfaen,  beson- 
ders mit  P,  sodann  m  der  Richtung  beider  Diago^ 
nalen  und  in  jener  der  Eatseiteneckungen  (alle  von 
geringer  Deutlichkeit}« 

!•  Kemform.  a.  Entscharfrandet,  entselteneckt^zwei- 
£ich  entmittelseitet.  3.  Entrandet,  entseiteoedtt ,  dreifach 
entnebenseltet  und  zweifach  entmittelseitet.  4.  Entrandet, 
eotspizeckt,  dreifach  entseiteneckt ,  drei&ch  entnebeosettet 
und  zwei&ch  entmittelseitet. 

NeigvDi;  der  EolMilenecbangt  •  Flicben  iibcr  P  s=  i3o*  i^ 
Kapnik  liefert  aoigeBeicbnele  Ki7«talle. 

BizlTalk,  rizbar  durch  Ralkspaih;  StricbpuWer 
pomeranzengelb  ins  Morgenrothe.  —  Sp.  S.  =:  ^^'^ 
3,5.  —  Durch  Reibung  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  I* 
auf  Kohle  brennend  mit  gelblicbweifser  Flamme 
und  sich  Terfliichtigend  unter  EntwickduDg  ^^^ 
schwefeliger  und  arseniger  Säure.  —  Wird  durch 
Säuren  angegriffen  unter  Entbindung  von  arscni- 
ger  Säure. 


*  N.cb  W.  PniLWPi:  M  II  M  ZI  74*  i5'. 
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Erg«liaift  der  ZerlegtiB| 
nacli: 

iUuUUoliet 
Arteoik. 

Sckwefol. 

Botng. 

BBaoMA.v.  Ton  PommuoIq     .     . 

Kl4PIOTK 

Laugikk    •••..•.. 

90 

69.57 

10 
3i 
3o,43 

100 
100 
ioo,ao 

▲ncnik  und  ScKwefel  n  70,3  :  »9,7  (L.  Cmbui)* 
Nach  Bkrzeuus,  AtS^. 

Morgenrotb. 

Einziehe  ArL 

Xlle  zum  Tbeil  sehr  zart  nadel-  oder  haarformig,  glatt^ 
rauh  9  die  Sekenflächen  bäufig  -^  der  Axe ,  die  P  Flächen 
r^der  gröfsem  Diagonale  ^  od^r  die,  nicht  selten  durch  Ver« 
Witterung  angegriffene  9  Oberfläche  bekleidet  mit  firemdar- 
tigern  Ueberzuge;  einzeln  auf«  und  eingewachaea ,  auch 
drusig  verbunden ;  derb ,  plattenf  ormige  Massen ,  als  Ueber- 
zug,  angeflogen,  eingesprengt.  Bruch  uneben,  grob*  und 
kleinkörnig ,  auch  muschelig  bis  erdig»  Halbdurchsichtig  bis 
durchscheinend  und  undurchsichtig.  Fettglanz*  Morg^nroth 
ins  Scharlachrothe  und  Gelbe ,  zum  Tfaeil  mit  braun  gemischt^ 
oder  braun  angelaufen* 

Auf  Giogea,  aocli  eioxeln  xsntrtnt  in  Co^ift.  Tboaiclilefcr«  Dolomilf 
lieroOT  im  Uebergangs-,  Veoiger  hiofig  im  FlÖs-Gebirge  (so  n.  «.  in  Tlion» 
l«g«o).  Mit  Kalk«,  Brann*  und  Barytfpatli.  Qoars,  Hamolem ,  Stilbit,  Go» 
diegeo-Arfenik,  Arsenik-  und  Eitenkiea.  Bteiglaot,  Blende,  Antimonglann, 
Fahlen,  Erdkobalt:  Ungarn  {F9U0  -  Bamja^  SehmolniB ,-  Tnjowa ,  Nagy 
Bänyn ,  Kapnik) ,  Böhmen  {Joachimsthal ,  Tordem  zumal  auf  dem  Gesekitktr 
nnd  DretfaiUgkeiter-Ctin^e),  ErMgehirgB  (in  früherer  Zeit  sn  Sehneeherg\ 
Xrain  (  Tauersberg) ,  Tyrol  (Ifikoiamsweehsel  nnd  Beiiig'KrBUMSioilem  am 
Falkenstein,  Zirlerklamm  bei  Kranahitten  eingesprengt  in  grauem  Kalktttin, 
aaltner  in  körnigem  Gyps,  SaUherg  bei  ffall),  JBisa/s  {M^kireken),  Sekwmrs* 
wald  {fVitticken)  t  ffars(/4ndreaikerg),  ÜeUetien^Bem&serOehMen-jilp  Bnstnm 
im  Thale  ^As$a  am  Ende  det  Engadim ,  Gegend  Ton  BHeg  im  Ohtr-f^alHi, 
Greven* Kette),  China  (Gruben  Ton  Kiamfia,  fünf  Tagereisen  von  Aamkimgp 
nnd  in  den  ^vrmaA- Herrschaften,  angeblich  in  Zinogruben) ,  pereinigte StoM* 
fem  Nord'jimerika's  (ßfeek) ,  Peru  {Huankavelika ,  mit  Anripigment,  Zinno- 
ber. Magneteisen,  Eisenkies  n.  t.  w.  in  quarzigem  Sandaleine.  der  iwiacbMi 
schieferigem  Thone  nnd  einem ,  über  Alpenkalk  gelagerten ,  Kalktrümmer» 
Gestein  sich  6ndet). 

In  der  Umgegend  Tulkaniscber  Berge,  nk  Etaangnifs  von  Snblimetion, 

*    in  KraUm ,  auf  Laven   als  Beachlag  n.  s.  w. ,   theits  mit  Schwefel :    Fesm9 

(Solfatara  ron  PosbuoIo;   dann  in   manchen  Lavenstromen ,   se  enthalt  n.  a. 

der  Ton  1794  Bealgar  -  Xlle) ,    Aetna,   Guadeloupe  {Schwefeigruhe) ,   Japmm 

(Eiland  JÜmsjm  oder  Ximc,  Tnlkane  von  Bungo). 
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2o4'     Tennantit. 

Kach  8.  TenrAST  geuaoRl. 
W«  nod  R.  Phiuik.  \    Mobs. 

Regelmäfsiges  Oktaeder«  Durchgänge  an* 
Tollkommen  entblöfsbar  ^  den  Kernflächen. 

1 .  Enteckt«  3.  Desgleichen  und  entkantet.  3.  Entkan- 
tet. 4.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (Rauten- 
Dodekaeder). 

RiztKalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Strich röth- 
lichgrau.  —  Sp.  S.  =  /|^375.  —  V.  d.  L  auf  der  Kohle 
mit  blauer  Flamme  brennend  und  zerknisternd  un- 
ter EntWickelung  yon  Arsenik- Dämpfen,  zulezt  zur 
grauen ,  dem  Magnete  folgsamen ,  Schlacke  fliefsend 


Engeboifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kapfer. 

Schwe- 
fel. 

Ancaä« 

Euea. 

Ki'«Ml. 

1    G^l 
iammt-t 

R.  Phillivs  .  • • 

45.3a 

a8.74 

11.84 

9,16 

5,00 

100.161 

1_ 

1              1 

EiecB,  Rnpfcr»  Aneiiik  und  Schwefel  =  9,3  :  443  *•  >3,a  :  33,2  (L 

GiiiLnr). 

Bleigrau  ins  Eisenschwarze. 

Einzige   Art. 

Xlle  außen  glatt  und  glänzend ,  die  Rauten -Dodekae- 
der in  der  Richtung  der  gröisern  Diagonale  gestreift ;  selten 
derb.  Unvollkommen  blätterige  Struktur.  Br.  uneben.  Me- 
tallglänzend bis  matt.  Undurchsicbtig.  Bleigrau  ins  Eisen- 
schwarze;  auf  der  Aufsenfläcfae  oft  fast  zinnweÜs. 

Anf  KupfefglDgen  in  Granit  und  Thensckiefer ,  begleitet  von  Kopfes 
kief,  Rupferschwiree .  KapfeigUoz  und  Baat-Kupfererm:  CornwalifDoleoM^j 
Co9k$  £itchen'  und  Tincrcfi  -  Gruhtn  bei  R§drmih,  Hmtl  -  Kv^Uk' t  ^^ 
J^wM'  und  MMel'üiUijr'Cnhen  bei  St,  Day). 
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5o5.   Antimonglanz. 

Sjn.  Graa  SpiesgUnter» ,  Sdiwefel-Spiesglaas,  Schwefel  •  Aatimoo, 
fritmeiitclier  AjitimoogUns«  jäniimpime  sulfnrS,  Grey  jtntimony ,  Sulphnr^i 
of  jintimoHjr, 

pLiifiiJs.  DioscoBisu.  G«  AceicoLA  \  J.  P.  WoBrnAin  \  J.  E.  Hi« 
BKBBTUBiT^.  Wbbsbb.  Haüt  \  MoBS  ^.  W.  pRiLun.  Beburabbi  ^.  Gr.  V. 
BovBKOH  7.  Jamesoh  ^.  BtiBODBm  ^.  BsEGMin  ^9.  Tb.  Thohso*  ^i.  Pbovst  ^'K 
J.  Oatt  ^3.    Bbbzzlius  ^\ 

I.  Min.  Seh  rifun,  übert.  vo«  E.  LEHMANN.  III.  3oi. 

t.  Mi$cdi,  jiemd.  Ndi.  Curwu    Dee,  11.  i6S3»  p.  3ot. 

3.  jicta  jfhftieoimtdiea  Acad,  noL  Curios*  17S7.    ObnrvaU  CXlJF»p,  S58. 

4.  Taicbenb.  far  Min.  VIIl-  3«i;  Journal  Jet  Müies,  XXXVIll.  168. 

5.  BMcbMib.  dM  von  »sr  NULLVbea  Kabincttes.  lU.  687. 
6t  Tascbeabacb  fär  Min.  111.  H6. 

7.    Catalogiu  du  la  ColUetion  ue,  3g8. 

6.  Jr'<«m  »/  ^ük  3.  «fif.  111.  394.  nna  Mm.  0/ DumfrUiMM.  74. 
9.    ^ifa£.  oiKiinoRHi/yftrnMfdbM.  rtttiomiit*    Drtd^  i-38. 

10.  Dititrt.  de  jtntimonuUAtu  tulphttrati/t  1761;  nnd  Ch«m,  optuc  11«  167. 

11.  ^nn.  ofPhil.  IV.  97».  daraw  im  JourmU  dtt  MmM^  XXXVII.  3«i. 
19«    Journal  do  Phjiiqum.  LV.  3s& 

i3.    Philot,  Dransaet,  T,  18 is.  ig6. 

14.    Ud)9r\  i  Kemmm*    Statik,  1811.  p.  i6». 

Rhombisches  Oktaeder;  a:g:p  =  Qy^27: 
ay'i  :  V26.  (P  II  P  =  107^  56'  •,  P  ||  P  =  i  lo^  bS'^. 
P  II  P'  =  109°  24' ««»).  Durchg.  #  den  Kemflächen 
und  mit  den  dreien,  von  je  vier  Kanten  eebildeten, 
Rhomben  (am  deutlichsten  mit  dem  Rancfe). 

!•  Entrandet  zur  Säule.  2«  DesgU  und  vierfach  ent- 
scheitelt in  der  Ridituug  der  Flächen.  3.  Desgleichen  zum 
Verschwinden  der  Kemflächen.  4.  Vierfach  entrandeckt 
und  entrandet  zur  Säule»  5«  Entrandet  und  entrandeckt  zur 
achtseitigen  Säule  {dioctaedre)»  S.  Entrandet  und  eotspiz- 
randeckt  zur  sechsseitigen  Säule  (sexoctonat).  7.  Desgleichen 
und  entscheitelt  zum  Verschwinden  der  KemQächeu«  8« Mehr 
verwickelte  Kombinationen  der  angeführten  Gestalten  und 
andere  Modifikationen. 

P  II  EntrtDdaogt  •  Flache  =  144**  42';  gegenieitige  Neigung  zweier 
EBtrandnngs  -  Flächen  (Seitenfliche  einer  rhombischen  Siule)  --=  87*  £4' 
(nach  Prillik  ^  88*  40';  nach  Mob«  ss  89*  iS^I  EoUpisrandediaDg»- 
Flich«  II  Entrandnngt- Fliehe  ZT  187*  57^ 

FtisQ^Bsnya   liefert  die   anigezeichnetettea   Xllt;   tnch  M  Jftmdprf 
kommen  mehrere  Abaademngen  Tor. 


*  Scharfe  Scheitelkante.    **  Stumpfe  Scheiielkante.     ***  Rand.  —  Mohi 
,  gibt  aU  Winkel  des  rkombiichen  OkUeders  lod*  to^«  uo*  Sg*  «id 
109*  16'  an. 
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Rizt  Talk,  wird  durch  Kalkspath  gerizt;  8ch\?e- 
feliger  Geruch  beim  Reiben.  Strich  matt;  das  Pul- 
ver schwärzt  Papier;  hiaterläfst  auf  Quarz  metallisch 
glänzende  blaue  Streifen.  —  Sp.  S.  =  ^ß.  ^  IsoJirt 
gerieben  —  E.  erlangend.  —  Schon  im  Kerzenlichte 
vor  dem  Glühen  mit  blauer  Flamme  brennend  und 
schmelzbar«  —  V.  d.  L.  auf  Kohle  leicht  schmelzbar 
und  diese  mit  schwarzer  glasig  -  glänzender  Masse 
bedeckend;  bei  anhaltendem  Blasen  ohne  bedeu« 
tenden  Rückstand  verdampfend. 


Ergebnifi  Stx  Zerlegung 
nach: 


BiBOMiJI 

Paoost  . 
Tbomsoh 
J.  Oatt 


Antimon. 


7377 
74,06 


ScbwefeL 


26 


Belrtg. 


100 
100 
100.00 
100.00 


▲ntimon  und  Scbwefel  3  72,7  :  27,3  (L.  Gmilih). 

Nacli  Bbueüos,  SbS^. 

Der  baarformige  A.  entbalt  sngleicb  Scbwefel,  Eifitt  und  fnlilUg  aaob 
AnenUi  und  SUber. 

Stahl  -  und  bleigrau. 

ji  r  t  en. 

Im  Blätteriger  AntimongLanz» 

Sja.    Blatterigce  und  «trabliget  Gnui-Spiefglana«n. 

XUe  rauh  und  parallel  der  Hauptaxe  gestreift,  häufig 
nadelfbrmig  oder  spiefsig  ^,  auf  und  durch  einander  gewad- 
sen,  ZU  Büscheln  und  Drusen  verbunden;  krjstalliniscbe 
Massen 9  auch  eingesprengt.  Textur  blätterig,  ins  Breit- 
und  Schmal -Strahiige  übergehend.  Br.  kleinmuschelig  '^ 
uneben  Grobkörnige.  Stark,  oft. spiegelflächig,  metallisch 
glänzend.  Slahlgrau  ins  Bleigraue,  zuweilen  anlaufend  mit 
Stahl  -  oder  Regenbogen  -  Farben ,  auch  schwarz  \  aulsen  oft 
überzogen  mit  graulichschwarzer  Rinde* 

Auf  eigenen  und  auf  Silber-  und  Gold -Gangen  im  Vr-  und  tJew^ 
fangt -Gebirge»  mit  Barjt-,  Kalk-  und  Flufttpatb,  Quam,  Cbahedon,  ^^ 

•  Dahin  HAUTS  jit^moma  ndfitri  aeieulair*  (atiemUr  Sulpkttrtt  •/jintUnoitr)»  Vo^ 
!•««•■  «.  a.  bcaoadcn  aaigccetchnet  ia  Cornwmtl  (St  SUipkmu  nnd  /WC  iMf  *"' 
fem  Padrtmr,  aack  »td  fioft  ia  EtdriUm), 
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mit  «ndtni  AflltttoBCfiM,  nit  GfliiagM-Gold,  Hihttlbtr-,  K«pr«r-,  Ar—- 
nik«,  Zink-»  StM*.  Blei*  imd  M«iigtiicnra  n.  •.  m,,  «cht«  nk  ZioiMber 
«nd  kl«iMii  SckweCtl-KtjtUltw,  Itrntr  auf  L«gero,  na»«Btlick  ««f  mIcIim, 
di«  Eiaenspaik  fuhren  n.  s.  w« :  ifcien  (f^Utiehem,  fytnswUgrmht  woi  H^otfmek, 
Grab«  fWtUtkHäUHith  bei  BütUteh  im  KingigtrthMU) ,  Smekatn  {Br^iMwmg» 
doffhei  Fr^ihm-g),  ümn  (Mtuseherg  bei  Ntudorf  \m  AmhuitUtken),  9f\ui' 
pkmUm  {Unlrop  in  der  Graftckaft  Afarit)  ,  l^öAmM  {Prnkram),  Sml»hmrg{Lf 
g»mg),  Marntktm  (iMPMmthml),  Tjrrol  (f^oldertkml ,  mit  Eifempetk  nod  Knp- 
ferluea.  Kogtl,  PaUckerkoftl\i9iliimihruek,  SaUberghn  ffmll,  elf  Seltenkeit 
mit  Blende  in  Gjpt.  Malrey)»  Sieyermark  (Sektadmimg) ,  ümgürn  {Doksckmu, 
^TAny-ldka,  im  Akmuj^irtr  Komitate,  FeUo-Bamya,  KremnU^  Mmgurkm^ 
Sekenmit,  Seovär  bei  Eptrist),  B^mmat  (Def iiecji« »  mit  Eisen-  und  Leber» 
kiea  im  Blagneleiien ),  Frankreick  {Pousoge  in  der  ehemaligen  f^tndd^p 
MmssUe  in  Jlwtrgnß,  Berg  Fntgi  im  /^ieu/^e -Departement,  jiUmnont  i« 
DmM/fkiH4s),  Sawüyem  {ServoM) ,  Toskana  (unfern  det  Sekloatea  JWeee«,  beim 
Gitfikuek  U  Canmia,  Sardinien  {ßau{ado),  England  ijCornwaU,  St,  SiepkanB 
«nd  Padstow  nnd  i/mel  J9«^#- Grabe  in  JSndHiian),  S€kütitand  (Rircbspiel 
Tamdergarth,  Thal  Dinning  im  Distrikt  EskdaU),  Korsika,  SUiUem  (JVife, 
^oparra,  Hoceaiutniera) ,  Spanien  {Tudela  in  Naparra),  Nord  ^  Amariks 
Caiatsackuseit ,  Firginien,  Konnektihtt,  Maind,  LotiUiana),  Mexika  (Caiorma 
und  Los  Potueloshai  Oteneama),  Jlsi^n  {ßornao,  die  Bergkette  noidwirts 
Sbmkas). 


Haut  bangt  dem  Antimonglens  folgende  AbSnderangtn  nn: 


a.  Silberhaltiger  A.  (jint,  sulfuri  argentifere,  Jlfine  d^argent  grita 
sniimoniaU),  in  Xllcn  nnd  derb  Torkommend  sn  Freiberg  anf  der  Grabe 
Bimmei^rst,  an  Magurka  in  Ungarn  nnd  in  Mexiko,  begleitet  von  Bery- 
fcrystall,  Eiaentpatb,  Blende,  Fahlen,  Bleiglanx«  anck  Ton  eingesprengtem 
Gediegen  -  Gold. 

J^aiti  d*  Mm,  /r.  ^fi,  «ad  LUCAS/  IbkL  «wkod,  U.  $Sß, 

b.  Rnpferhaltiger  A.  {Ant,  sulfttrd  empnfkre^  Mina  da  euiora 
gritt  antimeniale) ,  der  u.  a.  in  den  Pjtrenaan  tick  findet ,  ferner  im  JVej- 
sauiseken ,  in  Siherien  u.  s.  w.  begleitet  ron  Barytspath ,  Rupfergr&n  n.  a.  w., 
aber  mehr  ala  Varieiit  dea  Fahleitet  sn  betrachten  teyn  ddrfte. 

LUCAS  «.  a.  O.  47». 

Vielleicht  durften  der  tilber-  nnd  der  knpferkaltige  Antimonglans  gaoa 
oder  tkeilweiie  snm  Boaraonit  gekoren. 


2.  Maarförmiger  Antimonglanz. 

Sjn.    Federers,   JIntimaina  smifurd  aapiUairej  piwnosa  Snifduarat  vf 
jdntimonjr. 

Sehr  weicb^  oft  zerreibllcb;  haar-  und  fadenrormigp^ 
biegsame,  theils  elastische  Xlte,  in  Büscheln  gruppirt,  auch 
mehr  und  minder  innig  durch  einander-  gewachsen ,  so, 
dals  das  Ganxe  ein  wöllenartiges  Ansehen  gewinnt*  Zart- 
faserige Textur.  Wenig  und  halbmetaUisch  glänzend  bis 
schimmernd.  Zwischen  bleigrau  und  rauchgrau ,  meist  sdir  , 
ins  Schwarze,  nicht  selten  mit  Stahl*  und  Regenbogen -Far- 
ben angelaufSen. 
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Art  vad  YerbiltaiMe  det  Vorkommeiii  wi«  bei  d«r  vorHeifalieQto 
Art.  Fundort«;  Ntsau  iBaudenherg  unfern  JVememkireheH  im  freien  Grunde), 
JffCesterwald  (Grobe  alter  Grimberg  bei  Nieder  -  Dielphem) ,  SaUburg  ileo- 
gang,  Rathheusberg  im  Gasteinthaie) ,  Bars  {Jbendrothe  sa  St.  jtnäreah 
herg,  9Volfsberg  im  Stollbergischen),  Erzgebirge  {Palmbaum  und  nent  Hoff' 
nung  Gottes  su  Bräunsdorf  hei  Freiberg),  Ungarn  {Schemnit ,  Felso-Bdey»), 
Cornwall  (Huel  Bojrs -Gmhe),  Mtxiko» 

BECHE1l*S  min.  Besebraibaag  der  Naic.  Orto.  Lande  4iS.  {*%,  —  VLLSIiinf!S 
UclMnicbt.  I78. 


3«  Dichter  Antimonglanz*    . 

Syn.  Dichtet  Grau-SpietgUnzen,  Antimoine  sulfure  ecmpneie,  0» 
ptict  nüphuret  of  Antimony» 

Derb«  Bruch  uneben  feinkörnig,  ins  Ebene.  Wenig 
und  metallisch  glänzend ,  bi$  stark  schioimemd*  Lichte  blei- 
grau  ins  Stablgraue* 

Geognottitcbei  Seja  wie  bei  den  übrigen  Arten;  wabrscbeinlich  häofig 
auf  Leitern ;  tttsgeseichnetet  Vorkommen :  Cornwall  (ffuel  Bojrs  •  Grobe)« 
ßaireuth  {Fürstenseche  zu  Gold  •  Kronach) ,  Ersgebirge  (Braunsdorf  vt  Frd- 
herg),  Salsburg,  Stejrermark  {Schladming) ,  Brück  an  der  Ahr,  FrankräA 
(Aupergne),  Ungarn  {Kremnis ,  Magurka) ,  Schwedem  {Salberg)?  Slberiis? 
ChiU? 


206.   Antimonblende  *. 

8jn.  Roth  •  Spiesglanzerz ,  natürlicher  Mineral -Kennet,  pnimatitche 
Parpnrblende,  Antimoine  oxydi  sulfurd  oder  hydro  -  sulfuri,  AnU  rouge, 
Xermks  mindral  natif^  Soufre  dori  natif  strii,  red  Antimotyr, 

Wehrzb.  Haut.  Mobs*  Gr.  v.  Boubsoh  K  Javisov  \  Kuvaora  ^. 
Dv  MAkil  4.    H.  Rose  ^. 

if  CaUilogue  etc.  4o4« 

%.  Syttam  0/  Jlfai.  3.  •dit.  111.  4«** 

3.  Bflitrage.  111-  178. 

4.  SCHWEIGGCR'S  Jonraal;  n.  R.  I.  •!•;  111.  45i. 

5.  POGGENOORFPS  Aanalca.  IlL  45«. 

Schiefe  rhombische  Säule.  Durchgänge 
4t:  den  Seitenflächen  nur  in  undeutlichen  Spuren, 
Tollkommea  in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der 
P  Flächen. 

Entmittebeitet ,  entspizeckt^  entstumpfedct» 

P  II  Entmiitelfeitnng  =  loi*  19^ 


*  Di«,  wibreod  des  b«reits  weiter  Toricatebrittenea  Drnckci  babaant  crwordra«.  Zm- 
lagasK  difsar  SobsUni  d«rcb  H.  ROSE«  weitet  derselben  ibf«  Stelle  «aeb  derA*- 
limenblfttbe  an  S.  U;).  bier  wnrd«  «i«  nach  dem  Ergebaia  der  UAP&OTIficto 
AaaiyM  «ingcraibeL 
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RiztTalk,  rizbar  darch  Gjpsspath;  zuweilen 
etwas  biegsam ;  StricbpulyerLirsco-  auch  braunlicb- 
roth.  —  öp.  S.  =  4>6  —  4»5»  —  V.  d.  L.  schmelzbar 
und  sich  Terfluchtigend  mit  Seh wefelgeruch ;  *  das 
Zandererz  schmelzbar  zu  schwarzem,  dem  Mag- 
nete folgsamen  Glase  (mit  Verflüchtigung  eines 
Theiles  des  Antimons,  so  wie  des  Blei-  und  Schwe- 
fel-Gehaltes). —  In  Salpetersäure  gebracht ,  sich 
bedeckend  mit  weifsem  Ueberzuge. 


Brgebnifi  der  Zerlcgang 
steh: 

Schwefel- 
Antimon. 

Antimonozjd. 

Gcttmml- 
Betrag. 

H.  Roai,  itrftblige  Antimonbleiide 

69,06 

3o,i4 

100,00 

Ntcb  Bbezzlids,  Sb  +  2SbS^. 

Rirschrotb. 

ji  r  t  e  n. 

1.  Sirahlige  Antimonblende* 

Sjn.    Gomeiaat  Roth  -  SpiesgUnien« 

Xlle  Stets  sehr  verlängert  in  der  Richtung  der  Haupt* 
axe,  meist  nadel-  und  haarförmig,  spie&ig,  auf  der  Aus* 
senfläche  gestreift  9  zu  Büscheln  und  Sternen  zusammenge« 
häuft 9  auch  durch  einander  gewachsen;  eingesprengt,  an- 
geflogen. Gefuge  strahlig  ins  Faserige,  häufig  büschelweise 
auseinander  laufend.  Nur  zuweilen  durcbscbeinend  (und 
dann  zinnoberrotb)*  Diamantglanz,  zum  metallähnlicben 
sich  neigend.  Kirschroth ,  oft  gelb  oder  braun ,  auch  bunt 
angelaufen. 

Aaf  Glogen  im  iltem  Gebiige,  mit  Gediegen  •^Antionon,  Antimonglaas 
Antimon blüthe,  mit  Artenihenen ,  Eisenkies,  Qua»  nnd  Kalkspalh :  Ungarn 
(PerMk  unfern  Maiacßka  im  Prefshurger  Romil.»  FtUo  *  Banrm) ,  yassau 
(ßorkausem),  Ersgebirg«  (neue  Hoffnung  Goitei  na  Bräuntdoi/) ,  Dnuphini^ 
(JUrnnMi^,  TosUnm  (Pertia), 


n«rf  man  gUoben,  daüi  di«  Aatimonblenda  aus  dam  Antimongl 
aotstasdan  sejp 


S9 
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'2.  Zunder  er  z^ 

Mime  jwilfaWt  «  ds  Vmmmäm ,  Timdtr.'  CW. 

*Se)ir  weidiy  blc^m,  oft  zenreiblldi«  Schwimmend« 
Angeflogen  und  dünne  Häutdijen  9  Gewebe  durch  einander 
laufender  Fasern  und  haarTormiger  Gebilde«  Undurcfasich* 
tig.  Schimmernd.  Unrein  kirschroth  ins  Graue  und  Braune ; 
ahfaxbend. 

A«f  Ci*jm  im  U«hMfaflfi-G«laff*.  mk  BUigbu,  Qmi«  mJ  Kalk- 

2«t1i:    i7«rs   (ornbcB    Kmrolimm    ubiI  Doroihem  wm  KUmUkml,   Torautt   aadi 
rab«   Gnade  Gottes  «ad   JCmtkanma  Nemfemg  «■  «Hr.  Jlndrmuhet^),  —  Aa- 
gMidi  «Bcli  in  HöhlangcB   ▼•«  llra»  -  Fitwrtti« ;   JTmmui  i^l«tt«cft  s» 

■8ffB  Mm.ewmeus^Hju 

G.  Lmunr,  Mdmmrei  de  Bertim.  A.  1758.  p.  ao.    HAonun't  Baad- 
W^Laa6. 


Dl«  ficocaaBttg  gdhiUct  mcIi  drai  Idclil  t»M«bar«i»  imdcrAalkhcB 


Der  von  Lm  (ncv«  allg.  Joani*  der  Cbem.  T.  461)  aa^efauJ«*«  Be- 
tlMid  r:  Antinonoxjd  33,  Eiseaozjd  40,  Blei  16,  Sdurefef  4,  nreMeih»ik. 
Dm  Zuidcvin  eaüiiU  6Ubec  »  wccliMliidM.lfttB|e-YerUiiBUatB« 


207.   Rothgültigerz. 

Aller  DcaIfcW  Bergmanat-Naae,  nk  gedoppelter  BniclittBg  aaf 
Farbe  aad  edlca  Engelialt. 

8ja.  RotlitUbcr,  RotbgiildeB ,  dnaklei  «ad  licbtec,  aBcli  fabice  Batli- 
l^tigen.  rlioBiboedritche  RobiaUaide ,  ^rgemi  miüimeM  mtfmr4^  red  Siieer^ 
»mhx  SUeer,  ^milmometed  Smlpkmret  ef  Süeer* 

HniKiL  y  RoMc  BB  l'Isu.  Wusbb«  Baut.  Mors  IV.  Pauxiis. 
8blb  ^.  Paulvs  \  ▼.  HinraoiOT  4*  Sagb  ^.  Klafboti  ^.  VACQOBLfir  7.  Lab- 
PAaivs  K    Thbxabb  \    Pbovst  ^.    ▼.  Boxsdokvt  ^\    D«  lliau.  >>• 

I»  PrriioL  1^ 

t.  Tatebcab.  f&r  Mia.  XI.  397, 

3.  Orvgraplii«  ▼•■  Joacliimsthtl.  t84. 

4«  lfeMr«a«  ApMfiM.  II.  5«8. 

S.  Xtf«.  ^«  VAtad*  dM  S€,äg  fmrit,  A*  1789.  09« 

0.  Beitrige.  I.  i4i*  V.  197. 

7«  Joumml  d^  Mmm.  No.  17.  4« 

S.  Hssikttcb  Nr  ebMBuek«a  AaaljM.  tS4. 

9.  JMtrmtA  d9  fhfii^iuk  A«  a<M.  61, 

•••  £«c.  •<!.  A.  i8»4.  4«^ 

II.  Fdfc  ^cm(»  JRmuU.  iSai.  1.  39«. 

11,  TMcbcakack  flr  Mia,  XVII.  377. 
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Rhomboeder;  g  :  p  =  jJ%:  ^y/J,  (P  P  c= 
109^  28'  *;  P II  P'  =  70**  3a'.)  Durchgänge  #  den 
Kernflächen,  jedoch  selten  vollkommen. 

1.  Kemibrm  (Lucas  nach  Pasquai),  a.  Entrandet  zur 
Sattle  {prismi).  3.  Desgl.  und  elitscheitelkantet  (bisunüaire)» 
4*  Entrandet  zur  Säule,  dreifach  entscbeitelkantet  (dis/oml), 
5.  Entrandet  Zur  Säule ,  drei£ach  entscheitelt ,  zwei£ich  ent- 
randeckt  {setociodecimal).  6*  Entrandet  und  entrandeckt 
zur  Säule ,  und  entscbeitelkantet  (jUdodecaedre)*  7 .  Dreifach 
entrandet  und  entrandeckt  zur  Säule  und  entscbeitelkantet 
{iridodecaedre).  8.  Entrandet  zur  Säule,  entscbeitelt  zum 
Verschwinden  der  Kemfläcben  {prismaiique).  9«  Entrandet 
zur  Säule,  entscbeitelkantet  2um  Verscbwinden  der  Kern'« 
flächen,  entscbeitelt  (iriumiau'e).  lo.  Zwei£ich  entrandet 
und  entscbeitelkantet  zum  Verscbwinden  der  Kernfläcben 
{^exduodecimal).  ii»  Zweifach  entrandet  und  zwei£ich 
entscbeitelkantet  zum  Verscbwinden  der  Kemfläcben  (apo^ 
phane^m  i3.  Mehr  verwickelte  Gestalten,  hervorgebend 
aus  Verbindungen  einiger  der  angefiihrten  Abänderungen. 
l3.  Zwillinge. 

P  n  Entrandangi-FUcliez:  1^5"*  16^;  P  II  filltotilieitelkaatBftgi-Ftaclie 
ZZ  144'  44'« 

Aiiigeseielin«t«  XI le  liefern  der  Hart  (Biiinti  die  Abioderuagen  I«(^  7, 
lo  und  11),  denn  Jomchimathal  (wo  vonuglich  IV**  a  ricli  gefunden)  u.  g.  w., 
N*.  3  kam  tordem  sehr  ansgeieichnet  auf  der  Grübe  BimmeUfirgt  %u  Frei' 
itrg  Tor  und  N^  5  u.  a.  au  Markircheni 

Rizt  Gips ,  rizbar  durch  Flufsspath  (auch ,  Mrie«- 
wohl  schwach  9  durch  KalLspath);  Sirichpulver  ko- 
schenillroth  his  morgenroth.  —  Sp.  S«  sac  5,83  -^  5,43« 
—  Isolirt  gerieben  —  EL  erlangend.  — -  Erwärmte 
Bruchsliicke  jphosphoresziren  mit  lebhaftem ,  aber 
schnell  erlöschendem  Scheine«  —  V.  d.  L.  auf  Kohle 
etwas  zerknisternd,  schmelzbar,  brennend  und  tau« 
chend  wie  Antimon.  --  Lösbar  in  Terdünnter  Sai« 
petersäure. 


■Ub 


*  Nach  MoHa  ä    tfoS^  id^ ;  nadi  Yt*  PntuAH  =   1 06^  3o^/ 
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Ergebnilf  der  Z^rlegang 
nach  : 

Silber. 

AatinoB. 

SclivT«r«l. 

ErdiM 
Stoffe. 

GcMmmt- 
ßetrag. 

▼.  BOVSSOBFF 

58,949 

aa.846 

16.609 

0.299 

98.703 

Silber,  Antiaioii  und  Schwefel  rz  59,1  :  s3,4  :  17,5  (L.  Gmbuv). 
Nach  Beazelius,  aSbS^  +  3AgS^. 

Koscheuillroth  ins  Bleigraue. 

Einzige  ArL 

XUe  glatt,  häufig  auch  rauh  ,  seltner  drusig,  dieEnt- 
randungs- Flächen  in  die  Quere  gestreift;  die  Flächen  theils 
konvex;  Xlle  auch  spiefsig;  aufgewachsen ,  häufig  zu  Dru- 
sen oder  Büscheln  verbunden ;  klein  nierenförmig ,  tropf- 
steinartig, zerfressen,  kleinzellig,  angeflogen,  dendritisch, 
derb ,  eingesprengt.  Br.  unvollkommen  und  kleinmuscfaelig, 
ins  uneben  Feinkörnige*  Halbdurchsichtig  bis  undurcbsich- 
tig«  Starkglänzend  bis  glänzend.  Diamantglanz,  in  Jen 
dunkel  gefärbten  Abänderungen  metallähnlicfaer  Glanz.  Ko^ 
schenillroth  zum  Blut-  oder  Karminrothen  sich  neigend, 
häufiger  ins  Bleigraue,  nur  zuweilen  ins  Eisenschwarze ^ 
selten  bunt,  oder  schwarz  angelaufen. 

Aaf  Gingen   in   Gneif«,   Glimmer-,   Thon-   ond   Hornhlendetdilerer, 
Granwtcke,  •eliner  im  Porphjr- Gebirge,  mit  Kelk-,  Barjt-  anch  Fla£itp«th, 
Quan,  Hornstein ,  Steinmark,  teltoer  mit  Stilbit  and  Harmotom .   ferner  be* 
gleitet   Ton    Bleiglana,    Gediegen  -  Arsenik,    Gediegen  -  Silber ,    SilbergUos, 
Arsenik-,   Kupfer-   und    Eisenkies,    Arsenik -Kok«lt,    Arsenik -Nickel,   Real« 
gar.   Blende,    Antimonglana .    sehr  selten    mit   Gediegen  -  Gold :    Baden  (St 
fP^euMel  an    fVolfack),   Hars  {Andreasherg ,   besonders  die  Graben  «Siinuoa 
und  Kmthnrina   Neufang),    Böhmen  {Joachimsthal,   aumal    der,    1817    aufge- 
schlossene  Mariagang' bot   treffliche  Krystallisationeo) ,   Erggebirge  SechseM 
(Joh,  Georgenstadt ,  Afarienherg,  Freiherg ,  Sehnteherg  n.  s.  w.)»    Tyrol  («e* 
geblich    ehedem   KUhiehel   und    Altteche  bei  Sehwat),'  Ungarn   (Sehemnit, 
namentlich   Schittersberg   auf  der  Bofer  Handlung,    Johanni- Stollen  im  Ei* 
senbaeher  Thale,   Joseph i- Stollen   und  Finslerort  im  ffodritseker  Gründen. 
s.  w.,    Kremnit ,    Königsberg  im  Barscher  Komitale,    TOrmals  Felsö  •  Binye), 
Siegen    (Gruben    Beinrichssegen ^    Landeskrone   und    ff^eierchen   im  fräen 
Grunde)  .    fVürttemberg   {BerMOg   Friedrichs  -  Grobe   in   der  Reiner  sau  ,   mit 
Flufispath   und   Silbersch warte  in   Granit),    Elsafs    (Markirehen) ,   Damphink 
(ChaUnches) .  Spanien  (jGuadalcanal) ,  Cornwall  {Buel  •  Duck  -  Grube) ,  ätexüe 
«nd  Peru  (Scmhrereie ,' Guanaxuato ,  CosäU,  ZoalgM  unfern  f7/«/l«  «.  s«  w-)* 


Ob  das  TOB  Stütz  *  unter  der  Benennung  Schwivtilber  beidiriebcM 


e  Betc1ir«ib«ag  der  Gold-  nad  Silber- Bergwerke  s«  .ClMAeremte  in  SU 
iSvS.  iSI,  «ad  aea«  Sckriftea  der  GcseUieh.  aal«  Freaade  la  BerUa.  IL 


u    Wisst 
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meuUitclM  Foisil  tob  ForeitekaU  M  ZalMifma  der-GMIuttg  ^«t.BotligJihii^- 
cnet  beisusihlen  tey  (wie  m  w&hncheinlich  iat),  lifst  sich  bei  dem  Mangel* 
Kafken  der  gegebenen  Bescbreibung  nicbt  entscheiden. 

Silb's  *  Aerosit  (tcbtaliges  dnnkel-koscbenillrotbef  8ilberen)  ent 
den  Kolywantchen  Silbergruben,  dürfte  nichts  sejn,  ab  eine  Abänderung 
des  Bothgttltsgenes,  aber  sn  venig  ausgeseichoet,  nm  eise  besondere  Art 
ktt  bilden. 


208.   Bournonit 

.JNacH  dem  Namen  dea,   nm  das   mineralogitcbe  ITissen  wohlferdieB^ 
tCB^  frühesten  Bescbreibers  dieser  Substann. 

Sjn.    Schvara-Spiesglanzers,  Spiesgiana  •  Bleierz ,  Bleifahlerz  (|umTb»), 

Ridelen.   dipritm alischer  Rnpferglana,  EmdeUiöne,  Plomb  sulfurS  «nfimoiiri- 

fire,  Plomb  uHtimoinS  tulfuri,  jintimoiue  sulfuri  plumho'-euprifer^,  Bwtrma^ 

mite,  Gmlhne  unümoniüle,  Triple  sulfure  d^Autimoine,    Piomh  et  Cmvre,  «n- 

Hmonial  sutphuret  Ltmä'Ort, 

Gr.  ▼.  BovBVOH  ^.  Srnnsov  ^.  Haoy.  W.  Phillips.  Havshahv  '.  Mobs. 
l^BRirxa.  Bavbrsaghs  4.  Jamesoh  ^.  Fkeiesubbm  ^.  Hatchett  7.  p^LAKora  '« 
Uxisnii  '•    Do  Jdiavu  ^o. 

I,  Pftjl.  Tnmsaet,  T,  i8o4*  1*  3o>  NICHOL50{f*S  Jim,  Ro.  »08,  109  aad  110,  aad 

Caealogtte,  ^og» 

&  Fhilot.  DremuuU  T,  1K08.  I.  SS.  6*. 

3.  tlaodbaek  der  Mineralogi«    1.  i^a. 

4.  SCHWEIGGER'S  Jthrb.  111.  44i* 

5.  SrtUm  ofUtin,  %,  tdiu  III.  37a. 

6.  GeogaMtiacli«  Arbeiten.  VI.  168L 

7.  Hihi-lVwumeU  T*  igo4*  I«  ^> 
t).  Beitrife.  IV.  8«.  86.  87. 

g.    SCHWEIGGER'S  Joura.  fSr  Cbenie  XXVl.  79. 
le.    SCHWEIGGER'S  Jahrb.  111.  44>-  446. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D  :  F  :  G  = 
\/ 17137  :  \/Ö^  :  !•  Durchgänge  4t:  den  Keraflä- 
chen,  am  deutlichsten  mit  T,  auch  Spuren  von 
Durchgängen  nach  beiden  Diagonalen  der  P  Flächen« 

1.  Kemform.  3.  Entseitet.  3.  Entlängenrandet.  4« 
Entrandet.  5.  Entrandet  und  enfseitet.  6.  Entrandet  und 
enteckt.  7,  Desgl.  tind  zwei&ch  entseitet.  8.  Entrandet 
und  enteclt  zum  Verschwinden  der  Endflächen.  9.  Entran^ 
det  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen.  10.  Entseitet, 
entrandet  und  enteckt.  11.  Zweifach  entrandet  und  zwei* 
fiich  enteckt  in  der  Richtung  der  P  Flächen,     la.  Dreifach   ^ 


« 

*  DsabachiiflSB  der  Aeisle  «ad  Ifatarfaswher  Scbwsbeas,  L  3it. 
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entseltef ,  entrandet  und  dreiftich  enteckt  In  der  Rlchtnng 
der  P  Flächen.  i3.  Entrandet  und  enteckt  zum  Yerschwin-r 
den  der  Seitenflächen«     14.  Zwillinge. 

NeigQOg  der  EintUngeBniDdaag«  -  Flickta  über  P  7  87*  d^;  Ead»rei> 
tearandangs  •  FUcbeo  ub«r  P  =  9$^  40'. 

Neudarf  im  jimhültisehen ,  Bravnadorf  im  SrggAirg§,  JPfimiM  in  CT» 
gtm  mid  Cornwail  Uefem  XUe  dieser  SubiUns. 

Rizt  Gypsspathy  rizbar  durch  FluCsspath;  äusserst 
leicht  zersprengbar ;  Stricbpulver  unverändert  und 
Papier  wenig  schwärzend.  —  Sp.  S.  =  5,79.  —  Auf 

{[lohendem  Eisenblech  phosphoreszirend  mit  blau« 
ichem  Scheine.  —  V.  d.  L,  anf  Kohle,  unter  Rau- 
chen,* zur  schwarzen  Kugel  mit  Absezzung  tou  Blei* 
rauch;  Flusse  zeigen  beträchtlichen  Kupfergehalt. 
-—  Leicht  lösbar  in  Salpetersäure  mit  Einwirkung 
der  Wärme. 


Eigebniis  der  Zertegvng 
nacb: 


Hatciztt  y  ans  den  Mutt-Boys" 
Gruben  ••••••■• 

Smithsoh 

Ki.4PaoTH,  Ton  Nmnslo  •    •    • 

*"         Ton  Kimustkäl  .    . 

BIsiamBy  Ton  ß/euäorf ,    .    . 


Anti- 
moii. 


aS.oo 
ad.5 

19,75 
^0,769 


Blei. 


4«.66 
39.0 
42,Sq 
37.590 


Kupfer. 


IA.80 

i3.33 

i3,5 

11,75 

iS^oo 


|sefcwe-L 
fei.      .IL 


fei.      'Bemf.[ 


l«»<^    U7>< 
—    lao. 


1.0 

S,oo 

1,366 


.00  l  97.WI 

•»  \  W.99I 
16,0    l  95,0 

18,00  I  97,00 1 

19^3  98,c 


Knpfer,  Blei,  Antimon  und  Sebwefel  =:   11,9:  4a,o  :  a5.8  :  i^3  (U 
GvcLni). 

I94cb  Binzii4ot>  CttS  +  PbS^  +  SbS^. 

Blei  -  und  Stahlgrau. 

Einzige  ArL 

Xlle  glatt ,  theils  mit  schwacher  Langenstreifung ;  ein- 
zeln aufgewachsen 9  seltner  zu  Drusen  verbunden,  oder 
kugelig  zusammeng^häuft ;  derb  und  eingesprengt.  Bruch 
muschelig  ins  uneben  Grobkörnige.  Undurchsichtig.  Leb- 
haft metallisch  glänzend,  Stahl-  und  Bleigrau  ins  Eisen« 
schwarze,  theils  bunt  angelaufen« 

Anf  Gingen  in  Grenwapk«  nnd  Tbontcbiefer  n.  t.  w.,  mit  Anüaoa* 
gUni,  Blende,  BleigUnn,  Fablen,  Malacbit,  Knpfer-,  ArMnib-  und  Bien- 
Met,    ^isentpatb,  Qun,   Kalk-,  Flnlt-   nnd  Baryupatk:    Comwaii  iHmd- 
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Beys -Cruh9  bei  Hedrmih  im  Kirehi^le  BnMliam,  Hfmuio),  Mär»  (lto«ci»> 
TuSJfer  Zug  uDd  mlttr  Seegen  sa  Klatuihul,  Meißem-  and  Pfafinberg  bei 
JBftudwfht\  BarKgttrodä) ,  ErsgeUrge  (meme  Bojfmmg  Gott§M  %u  Bramntdotf 
nad  alte  Hoffnung  Gutes  w  Groß- F'MgUherg),  Siehenbürgen  (OffenUn/iO» 
SHerien,  Fera^ 

lo  «riefeni  Tidleicbt  »•seh«  iogtMBBte  Wdiftgültigtrs«  Uektr 
|«körrä^  md|e  BamttchMdm  bleiben. 


209.  Nickel  -  Antimonglanz. 

8jo*  Nickel -SpiesgUien,  Nickel  arsiMeml  nntimoniflre,  jäniimoimä 
suifiird  niekilifhre,  mekeliferoms  grey  Mniimonjr ,  Nickel- JIntimoaUl' Vre, 

UuvAim  \    Mobs.    Klafbote  ^.    Tauquiuv  ^.    Jobi  4. 

1,  8ptcnaittcli-Ub«lIari«c]i«  Vcbtilicbt»  3y% 

%.  Beiträge  VI.  Hq. 

3*  jimnaUf  du  Mmt»  JThuU  nmU  XIX,  5i« 

4*  Ck«fliuck«  UBten««littBgea«  V«  3io> 

TVürfel.     Durcfagäoge  ^  den  Kernflächen. 

Ekzithaupt  (GbaraLterittik.  949)  fand  in  Eiieiispatk  der  Grabe  SckUfi- 
Uin  bei  HnmeUen,  im  Reufi'^chen  Füntentbiim  Lohemstein,  des  Nicl^l-An* 
timoBgUna  aucb  in  oktaedritcben  Xllen« 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  darch  Feldspath;  Strich 

Sranlichschwarz  und  matt.  — -  Sp.  S.  =  6,45*  —  V. 
.  L  auf  Kohle,  unter  «ehr  gtarkem  Rauchen  und 
mit  schwachem  Arsenik- Geruch,  zur  Metallkugel, 
welche  stets  schmelzbar  und  ungeschmeidig  bleibt 
und  mit  Flüssen  nur  Kobalt -Reaktion  zeigt.  —  Lös« 
bar  in  Salpeter -Salzsäure  mit  Hinterlassung  eines 
gelblichweifsen  Rückstandes. 


Mi 


Ergebnifs  derZerlegnng 
Back: 


ÜLLMAVir 

KL4Paora 


Niefcel. 


36,10 

25,^5 


Antiiiioa. 


47.56 
47.75 


AiMoiL 


9.94 
11,75 


SckwtfeL 


16,40 
l5«25 


Bctrac. 


100.00 
100,00 


Nickel ,  Aoiinon  ,  Artenik  nad  Sckwefel  (oageßkr)  s=  28>9  :  42,S  : 
ia,6  :  16,0  (L.  Gmil»). 

Nack  BianuTO,  NiAi,  NiSb,  SbS^. 

Zußllig  entkill  dai  Zr%,  nack  Üllhaith'«  tpätcrn  Tersucken  (Tascken- 
b«di  fnr  Min.  X.  568)  j  •tarb^re  vnd  geringere  Sparen  von  Robalt. 


Schwärzlich  bleigrau. 
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Einzige  Art. 

Derb  und  eingesprengt.  Blätterige  Textur.  Br«  uneben 
von  feinem  und  kleinem  Korne«  Metallisch  glänzend  bis 
schimmernd.  Schwärzlich  bleigrau  ins  Stahlgraue,  auch  ins 
Eisenschwarze,  seltner  lichte  bleigrau  ins  ZinnweÜse;  auf 
den  Klüften  schwarz  oder  braun,  minder  häufig  bunt  an- 
gelaufen« 

Auf  Eitenttein-  ond  Blei-GZogen,  begleitet  von  MaltcUt,  Ssen-  «ad 
Kapferkiet,  Roth-Kupferers,  Eicenspath,  grauem  SpeitkolMiU.  Fahlen,  Ble«dc^ 
Bleiglana»  Quars:  IVtiterwald  (Grube  Jungfrau  an  der  Nordteite  det  Jlo- 
ihenberges  unfern  Gosenhaeh  im  untern  Keriere  Siegen,  Grube  oMfgdUmrtes 
Gluck  an  der  ßurg  beim  Dorfe  Eisern ,  Gr.  Baudenherg  im  freUm  Grmmde, 
Grobe  Länäeikrone  bei  fVillmiorf  n.  a.)« 


TAUQVZLiir  serlegt«  ein  Mineral  ans  den  Pyrenäen  (Antimon- Nik- 
kei). Es  bat  Metallglans,  i«t  blafsrot^  und  in  kleinen  Parthieen  mit  Bleoda 
nnd  Bleislana  in  Quan  eingewachsen.  eV.  vermuthet,  daft  dasselbe  Anti- 
mon-Nickel sejn  könne;  Arsenik  ist  nicht  darin,  nelleicht  aber  etwas 
Schwefel  {Ann,  de  Chim.  XX.  421).  —  Haüy  (7V«i7^;  xde  idUi  ri.  3o5) 
betrachtet  den  Nickel -Antimouglans  als  ein  Gemenge  aus  Antimonglans  und 
Arsenik -Nickel;  jener  soll  iq  den  blatterigen,  dieser  in  den  dickten  Tkniles 
d^r  Sttbsttns  yorwalten. 


510.   Wismuthglanz. 

Von  Wbbkbe  gewählter  Name,  snr  Beaeichnnng  det  wetentlicbea  M«- 
UU- Gehaltes  und  des  der  Substann  anstehenden  Glanses. 

Sjn.  Nadeiförmiger  und  prismatischer  Wismnth*Glans,  Scbwefel- 
l^ismnlh ,  Bismuihum  tulfure  mineralisatum ,  Minera  atbn  eaeruleseenie  !«• 
wunotn,  Gälena  fVismutki,  mine  de  Bismuth  sulfurense,  Ge/^ne  deBitmuUht 
BUmuth  tutfur^t  Bismuth' Gianee,  Sulphuret  of  Bismuth* 

GaonsTBDT.  Wallbuto*  Bbkgiiaii  \  Wbbhbb.  W.  Pbilum.  Mois« 
Qaut.    Graf  ▼.  Boubboh  ^.    B.  G.  Sacb  \    H.  Roas  4 

I.  Stiagrmph.  11.  iqS* 

a.  CauUopu,  ijy, 

3.  Mim.  d«  VAcad.  dtt  Sc^  d«  Pmrit.  A.  i7St.  Hj* 

4.  GILBCRT'S  AnnaUa;  n.  F.  XII.  190. 

Gerade  rhombische  Säule.  (MI|Msi3o'' 
ungefähr;  W.  Phillips).  Durchgänge  #  aen  Seiten- 
fläcnea  und  in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale; 
minder  deutlich  ^  P. 

1.  Kemform«  a.  Entscbarfseitet.  3.  Desgleidien  enl«^ 
Mwppfeokt  und  zweifach  entspizeckt« 
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Rizt  Talk ,  rizbar  durch  Kalkspath«  —  Sp.  S«  = 
6,54.  —  Erlangt  —  E.  durch  Reiben  im  isolirten  Zu- 
stande. —  Schmelzbar  in  der  Kerzenflamme  (Haut). 
"V.  d.  L.  auf  Kohle  schmelzbar,  kochend  unter  Um- 
herwerfen kleiner  glühender  Tropfen  und  mit  Ab- 
sezzung  eines  gelben  Beschlages;  nach  Abtreibung 
des  "Wismuths  hleibt  eine  Schlacke  zurück,  welche 
von  Pbosphorsalz  mit  Eisenfarbe  aufgelöst  wird«  — - 
Leicht  lösoar  in  Salpetersäure  mit  Abscheidung  des 
Seh  wefelgehal  tes. 


Ergebnift  4«r  Zerlegung 
nach: 


Sagb 

H.  Boss,  Ten  RidimrkyUt 


Witmndi. 


60 
80,98 


Schwefel. 


4» 
18.7« 


Geflammt- 
Eietrag. 


100 
99.7» 


l^itnatli  nnd  Schwefel  =:  81,6  :  i8«4  (L.  Gmilot). 
Nach  B^Bziuuf,  3iS^ 

Lichte  bleigraUf 

Einzige  ArU 

Xlle  Stark  gestreift  in  der  Richtung  der  Hauptaze;  oft 
gekrümmt,  zuweilen  getheilt  durch  Sprunge ;  meist  spielsig 
oder  nadelförmig ,  durch  einander  gewachsen ,  auch  zu  Bü- 
scheln verbunden ;  krystaliinische  Massen ,  eingesprengt.  Die 
blätterige  Textur  mitunter  zum  Strahligen  sich  neigend.  Br. 
unvollkommen  muschelig*  Stark  und  metallisch  glänzend« 
Lichte  bleigrau  ins  Stahlgraue,  auch  ins  Zinnweilse,  zu- 
weilenbunt, auch  messinggelb  angelaufen. 

Anf  Gangen  ood  Lagern  im  altem  Gehirge  mit  Gediegen  -  Wismndv 
nnd  begleitet  von  Arsenik-  und  Kupferhie«,  Bleiglaos,  Zinnen«  Eitenspath, 
Brenn -Ksenttein,  Qaars,  Hom«tein,  Baryttpalh  n.  t.  w. :  Ersgebirg«  Saehf 
sent  (Joh,  G€orgentiadt ,  %iockyiw\  su  jäUenhtrg ,  Tannenbamm  an  Sehwmr' 
Menhärg,  Gottes  Segem  an  der  Spizlnte  an  Seknetberg),  ff^üriiembtrg  (vor- 
dem in  ff'oifgüMgs  tiefem  Stollen  in  der  ReinerMau,  mit  FlafMpath  in  Granit), 
^eyermärk  (angeblich  bei  Schladming  in  der  N'eualpen),  Böhmen  {Joaehimu- 
ihml) ,  Häneu  (Bieber),  Ungarn  (ReebnnjrM)  ,  Schweden  ( BmstnSs  •  Gr%»b%  tm 
Jliddarhjrtte ,  mit  Cererit,  Stripasen  in  ff^estmanUnd) ,  Cormwell  (fferUnd' 
Grube,  Mnel  Sparnon  bei  Redruth,  BotnlUek),  QmberUnd  {Cerrock),  Sibe- 
rien  (Beresofsk), 

Nach  Sblb  *  gehört  der  VFiimnthgUns  fOtt  Johann  •G^argemsii^  df« 
VrUmnth-Rnpferena  an, 

*  Tawhenbnch  t^  Miaeialofia.  XI.  4ii* 
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Anhang. 

1.  WUmuth^Bleicrz. 

Milde {  weich.  — -  V.  d.  L.  die  Kohle  mit  Blei,  und 
Wisinuthozyd  belegend ,  leidit  flieikend  zum  Silberkorne; 
Boraxglas  -erhält  davon  eine  bernsteingelbe ,  hin  und  wieder 
mit  weils  und  rotb  gemengte ,  Farbe.  —  Losbar  in 
ter  Salpetersaure« 


Eifsimifc  4«rZerl^giiag 
Badi: 

Wl«- 
m»tb. 

Bl«l. 

SUteff. 

Kapfcn 

Sclm*. 
feL 

itlnf 

KiiAnoni     •    •    •    . 

»?*• 

33,0 

•5,o 

4^ 

0^ 

16^ 

9cJ| 

WinDvtli.  Bl«i,  aillicr,  Eiien  «ad  8c]iw«l|l  (aagtli^}  s=  24»^ :  35^ 
:  ia»6  :  4.6  :  i6,S  (L.  Gmiu«). 

Madi  BnauTO.  FeS^  +  Ag 8^  +  aPbS^  +  BiS^P 

Nadel  -  und  haarformige  XUe ;  derb ,  eingesprengt  Br. 
uneben  feinkörnig.  Metallisch  glänzend«  Lichte  bleigrau, 
dunkler  anlaufend. 

A«f  Quis-GangcB^  dU  iiadelfomiigen  XIU  in  klfllaoi  Drasenliöliloa- 

E,   daaa  ia  HofvtUiB  aad  la  •patbigem  Flatse,   mit  Eitca-  aad  Kapfoi^ 
I  aad  AlaigUaa:  ilaica  (/W«dWe4-Clrl«fM««- Grabe  aa  «M^pftacA). 

SELB.  «.  CKELL*S  ekaa.  Aon.  vnA.  1.  tot  Dcnkickv.  a«r  Anm  «»d  NaUrfonehcr 
SdbwaW««.  I  3BS.   «ad  aiU.  Stad.  voa  SELB  «ad  LEONHAID.  1. ;»   —    UJlPBOTfL 
lt.  191.  "^ 


8.  Nadelerz. 

Sja.    BUmUk  saffwri  plmmko '  capHflrt .   Dr^hsmlfar»  de  BUmaik, 
Ptomk  «f  OiJ#r«  ,  iVMila  •  Or« ,  PImmho  -  cmpriferomM  Smlpkmrei  tff  ßü 


Rizt  Talk  9  rizbar  durch  Kalkspath;  Strich  yermiadert 
den  Glanz,  die  Farbe  des  Pulvers  etwas  dunkler.  —  Sp.  S« 
s:  C,i2.  -**  y*  d.  L.t  auf  der  Kohle,  rauchend,  einen 
weilsen,  an  den  Innern  Kanten  gelblichen  Beschlag  absezzend, 
schmelzbar  au  einem,  dem  Wismuth  ähnlichen,  Metallkoro, 
das  mit  Fliissen  schwadbe  Kupfer -»Reaktion  zeigt.  — -  In  Sal'- 
petersäure  losbar  unter  lebhaftem  Brausen  und  Entbindung 
rotfaer  Dämpfe« 
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Eifcbalfs  4«r  Z«rl«gBttg     wi». 
nadi :                    matli. 

Bl«i. 

Kapftrr. 

lfi«k«17 

TeUnv? 

frl. 

Jom    ••>•.«•••• 

43,20 

M*3» 

12.10 

1  58 

1,3a 

11,58 

94,10 

■»•'W 

WUmnili,  BUi»  KapCir  und  Schwefel  (ungofibr)  sss  46,s  :  %i,S  t 
i3«9  :  174  (L.  Cmium). 

Nftch  Bbukiüs,  PbS^  -f-  aCaS  +  aBiS? 

Xlle  angeblich  in  Formen  ähnlich  denen  des  Wismnth«- 
glanzes;  zllinische  Massen  9  eingespraagt.  Bruch  uneben^ 
kleinkörnig  ins  Muschelige«  Glänzend  ^  innen  stark  und 
metallisch  glänzend«  Schwärzlichg^rau,  auf  dem  Bruche  oft 
braun  und  kupferroth ,  aufsen  grau  und  schwarz  angelaufen^ 
auch  bekleidet  mit  einem  grünen  9  ins  Gelbe  stecfaendea 
Ueberzuge  (Wismuthocker?}. 

yorkomaMU ,  wie  et  acheint ,  im  ürgebirge ,  in  Quan  (der  oft  Ei«- 
dracke  bewehrt «  ?oa  Xllen  der  SuhtUns  herrühren d)^  bttleitet  toa  Gediegen* 
Gold  (soweilen  in  fiUitchen  eU  Eintchlnlii  in  den  Rrjeullen  det  Nedelenet)» 
und  UeUchit,  denn  von  manchen  andern  Knpferenen,  auch  von  Bleiglana» 
Eisenkies  n.  e.  w.:  SiheHm  (dio  PjiekwuiukoU  und  Jrin<icib#f«ila<-Grnbea 
im  ÄMiharinenhmrg^r  Reviere). 

PATaiH  hatte  ichon  1786  an  Ort  nnd  Stelle  das  Nadelem,  das  tpater- 
hin  in  -vielen  Handhä ehern  aU  Gediegen -Chrom  ao%eföhrt  wnrde«  für  eine 
▲hindemng  des  Witmodiglanaes  angesprochen. 


PATRIIV ,  kist,  n«l  dtt  mtindraux.  IV.  iS».  —  MOBS .  Bewbeilttag  da  rom  »M 
in7LL*«ck«B  Mia«nliea*K«liia«tu.  III.  ;A  -.  KABSTEN,  im  GEHlEiri  Joaraal  fir 
Cbmi«  «ai  Pbya.  V  «m.  >  JOBN,  «.  «.  O.  aag»  «ad  ekamiaek«  Uatar«.  11.  •^  ->  ULL. 
lUNll»  toWUariMli«  DaWisiclit.  ^e.  e 


3.  IVUmuth'^Kupferert* 

Wjwu    Kupfer -Wismnthers,  BiswuUk  sulfuri  cmpnfkf,  BitmmikH  Cni- 
ere  ndfurd,  Cmprwui  Bismmlh ,  cupriferous  tmlpkmret  ofBu 


Weich )  milde.     Stridb  schwarz  und  matt.  — - 
in  mälkig  starker  Salpetersäure,  mit  Absonderung  des  Schwe- 
felgehaltes. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Wismnth^ 

Kopfer. 

Sohwefel. 

Getammt» 
Betrag. 

KiAraoTB    

47.^4 

34.66 

i%M 

944B 

Wismnth,  Kupfer  nnd  Sehwol«!  (ungelahr)  s  4d,3  :  3j,6  :  19,1  (Li 

Gvnu). 

Nach  Bnzmoe,  aBiS^  +  3Ca$P 
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Saalenfönnlget  busdidweise  ztuammengdiaufte  Xlle; 
derb,  eingesprengt.  Stellenweise  strahlige  Textur«  Brudi 
uneben  von  feinem  Korne.  Metallglanz.  Lichte  bleigrau 
ins  Stahlgraue,  auch  ins  Zinnweifse  ziehend;  außen  gelb« 
lieh,  rod^lich,  auch  braun  anlaufend ^  selten  mit  bunten 
Farben« 

Alt  Gaog  in  anfftlöstem  Granit«  mit  Baryttpatli,  Gedicfen-Wismatk 
ond  Rnpfcrkiet ,  •ach  mit  Kiipfcrgraa  anf  KolMli^aogeo :  Budai  {Fmrstem' 
h§rg,  die  Graben  NeugUtek  und  Daniel  im  GüUenhatky 

SELB .  in  Deakaeliriftea  drr  AenU  nad  Natarfonckcr  Siekirabcaa*  !•  litt»  «nd  We»* 
imaiach«  Aaaalca.  L  4o.  —  ELiPftOTH,  Bcitrifii.  IV.  fti. 


.  211.     Blende. 

Name  Zink  angeWcli  vom  Dentscben  2in1i«B  (Zacken),  die  fi> 
gentekaft  des  Metalls  andeotend,  sich  in  den  Oefen  hinfig  aacken förmig  an* 
anlegen.  Die  Benennoag  Blende  in  Beaieknng  auf  den  eigentkömlicken 
lebkallen  Glana,  der  Sobstana  so  kinfig  eigen. 

Sjn.  Sckwefel  -  Zink ,  dodekaedriscbe  GranatUende,  GaUas  imamis 
(AoaiKOLA),  ZiRC  sulfurA,  Mine  de  Zine  ndfwreute,  Smtfmre  deZimc,  Miemda, 
'Blende,  Sulphuret  of  Zinc^  Black- Jack, 

AnaiKOiA  *.  Hbhebl  ^.  Romi  na  lIsu.  CaoisTiDT.  Wakluii».  "Wan* 
*».  Haut.  Mobs.  Wissincmr  ^.  Sklb  \  Jonts  ^.  Uumask  ^.  Homasn  '« 
BiaovAB  ^.  ScBAiia  %  J.>  Kinn  lo.  Lampasivi  ^\  Hscn  d.  J.  ^.  TnOHBom  A 
GvnivaAü  H    P.  Biaraua  ^^.    Lbqavu  ^^. 

I.  D«  matnrm  fottttiumt,  lik  X  |i.  365. 

1^  a.  ^ritobffa  941  •  4«S* 

3.  HAadbuch  dar  Mta«ra1(»gi«*  906. 

4*  Dealitckr.  d«r  Aent«  nad  Natarfoneher  Sehtrsbeas,  1,  367. 

5.  Uagara«  Miaenlraicb  g  aad  390. 

6»  SystematiMb-ubelUriMb«  Uabanacbu  9jt, 

7.  Baoabargto  Magana.  V.  «88  44i« 

8  Optue.  IL  3m).  33a    345. 

9.  V  CIIELL*S  cbeaBiacbc  Aaa.  iSoa.  I.  3. 

t*.    KICHOLSON'S  Jaiins.  0/  nA  PhU,  XIV,  i3i,   danaa  ia  GEBLEirS  Joataal  fit 
Cbcni«.  IV.  34e. 

•  I.  Haadbaeb  lar  cb«m.  Aaal.  dar  Mia.  i8a« 

!••  Journal  det  Mimtt»  IX.  i3« 

i3.  Sruemo  i*  CkimU,  VII.  475;  Jourmd  du  Müm.  ULXVIL  t3s. 

i4.  JcmmU  im  Mmu,  XXI.  4Sa- 

■S  jimmmim  dtt  Mmtt,  IX.  4>9* 

16.  Jomtnml  d»  Fhmrwmdt.  IX.  457* 

Rauten-Dodekaeder«  Durchg.  4t^  den  Kem- 
flächen  sehr  leicht  und  TollLommen  entblöfsbar. 

1.  Kemform«  2.  Entrhomboederscheiteit  {^biformey 
3«  Dcsgleidtcn  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (pdae^ 
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dre).  4.  Entoktaederscbritelt  (ct/3{>-<fo£/eca^£&'e)*«  5.  Enteckt 
(ir^orme)*  €•  Polariscb  entrlioiiiboedersclieitelt  9  oft  zum 
Verschwindeii  der  Kemflächen  {teiraedre).  7*  Zweifkch 
unsymmetrisch  entoktaederscheitelt  und  polarisch  entrhom- 
boederscheitelt  (pariiel).  8.  Zweifach  unsymmetrisch  ent«* 
oktaederscbeitelt  und  entrbomboederscheitelt  (Ikosaeder).  9. 
Hemitropieen  aus  der- Varietät  No.  3* 

Fandorte  anigeseiclinoter  KrjtuUo  für  N*.  i :  Prsihrüm,  BüiiekorMiSp 
Sehemms,  Kapnik,  mehrere  Gruben  in  Cornwall,  Derbjrshirw  n.  s.  w.;  für 
fi\  3:  Prsihrmn,  Kapniky  Schemniz;  für  N^  3:  J#iiror«  -  Grube  bei  Niedtr* 
Bofihüch,  SihtrUn;  fär  N^  5:  Äepnik;  für  N^  6:  Goldhaeh  -  Grabe  bei 
Ohir-Rofshach ,  jälston-Moor  in  Cumberland  und  Scpnik;  fürN**.  7:  Goldhüch' 
Grube 9  Ftlso^Bdnjra  und  Kapniki  für  N^.  9:  Sckemnis  nnd  PAt^'Bdnja, 

Rizt  Kalkspath ,  rizbar  durch  Apatit;  das  Pulver 
röthlich-  oder  gelblichbraftq,  auch  graulich^eifs, 
je  nach  Beschaffenheit;  des  ungerizten  Fossils.  — 
Sp*  S.  =  4i07.  —  Zum  Theil  phosphoreszirend  beim 
Rizzen ,  selbst  unter  Wi^er.  —  Elektrizität  leitend ; 
durch  Reiben  im  isolirten  Zustande  -^  E.  erlangend« 
—  y.  d.  L.  mitunter  stark  zerknisternd;  unschmelz- 
bar ,  aber  beim  strengsten  Feuer  an  den  dünnsten 
Kanten  etwas  sich  rundend  und  schwach  nach 
schwefeliger  Säure  riechend;  auf  Kohle  einen  Zink- 
rauch in  der  Umgebung  anlegend;  mit  Soda,  bei 
starkem  Feuer,  reduzirbar,  es  erscheint  eine  Zink« 
flamme  und  auf  der  Kohle  legen  sich  Zinkblumen 
an.  —  Theilweise  lösbar  in  erhizter  Salzsäure  unter 
Eutwickelung  von  geschwefeltem  Hydioth iongas. — 
Beim  Zerschlagen  und  Zerreiben  zum  Theil  hepati- 
schen Geruch  entwickelnd. 


1»^  1 

Er{[ebnifs  derZerlegung 
nach: 

Ziak. 

Eitem 

SeliTre- 
fel. 

'ä 

i 

< 

S 

« 

Gang, 
•rl. 

G«. 

Betrag. 

r  braun ,  von  Luchon 

y  in  den  Pyrenäen 

63.0 

U 

33.6 

— 

-. 

-^ 

— 

ioo,e 

P.  BiKTniBR,  jdnnkelgran  v.  strah- 

Blatter-^  ligem  Gefuge,  aus 

■ 

Blende     J  England 

61,5 

4.0 

33.0 

— 

— 

— 

1.5 

100,0 

/  braun ,  Ton  CogoUn 

V.   im  f^ar*  Depart. 

5o»a 

10.8 

3o.a 

— 

— 

.^ 

6,8 

9^.0 

Hscm  d.  J.,  Faser-Blende 

» 

Ton  Geroldseek 

6a 

3 

ai 

5 

I 

4 

2 

9» 

*  Nacli  Gr.T.  BOURNOK  (Caial  9C3)  bj«  sam  Venebwiadca  der  Kenaieben  (W&rf«!);  «iae 
AUadcmg,  die  aaticbliafalicb  ia  C«fuwmU,  abar  aar  b5cbst  mIi»,  Torkomaiea  lolK 
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tiA  und  Seliwefol  ob  66,7  :  33,3  (L.  GMn.t»> 

Nach  Bsuztuui,  ZnS^. 

Sdiwefeleiten  vod  ander»  SetiweM- Metall«  tiiid  oft  ngWicli  in  der 
Bleode  eathaUen.  Sparen  Ton  Kadmimm  wmrdes  dmrch  Lhukd  uad  P.  Bn- 
Tiiia  ia  nancheii  BleAden  von  CMrejii«#  im  CAereiUe  -  DeparL  daifetKa«) 
die  Strahl -Blende  Ton  Prtibräm  hat  dat«elb«  bis  so  s  und  3  proGt.  a«&a- 
weifen  (Steombysr  in  Gubkbt's  Annalen  der  Pbjt«  LX.  igB),  Aadcve  BUa^ 
den  find  anfällig  Gold-  oder  Silber -baltig. 

Schwarz 9  braua,  rolb,  gelb,  gras« 

ji  r  t  e  n. 

i.  Bläiier-Bienddi 

Sjrn«  Schwarae,  brenne,  rothe»  gelbe  nad  gräne  Blende,  2inhblend«. 
verglatte  Blende,  Rnbinblende,  Botbschlag,  Kolophoninm -^  oder  Spiegel -Bl. 

Xlle  glatt,  attch  gestreift,  zumal  die  Dodekaeder»  und 
Tetraeder- Flächen,  zuweilen  mit  zartem  Kupferkies^Ueber« 
Zuge;  selten  einzeln  ein-  oder  a|i%ewacbsen ,  meist  dniag 
verbunden ,  oder  kugelig  grupttj,rt ;  kiystalliniscbe  Massen } 
derb ,  mit  Eindrücken  von  Quarz  -  Xllen ,  eingesprengt.  Bn 
muschelig  ins  Ebene  und  ins  Unebene  von  feinem  J^orne, 
auch  ins  Splitterige«  Durchsichtig,  StFablenbrechun^  ein- 
&ch,  bis  undurchsichtig.  Starker  Diamant--,  audk  Perl- 
muttergtanz« Sammet-  bis  graul  ichschwarz  y  braun  bis  blut- 
vnd  byazinthroth;  spargel«  und  ölgrün  in  yielartigie  gelbe 
Nuanzen ;  zuweilen  bunt  angelaufen  ^. 

*  Difl  maaniefafaeli«  Pjirb«ag  der  BUaden  wird  bervorgvmfen  dareb,  deib  #mii»» 
llebea  BtsUad«  der  Subita at  mcbr  «ad  iveBigar  fremdarüf« .  B«ineBg«n|»n  «f  n  Oxjdca 
tad  Scbwef«!  •  Verbiadnagca. 

Aaf  Lagern  und  Gangen  Im  ilteni  und  neuem  Cebiige,  begleitet  von 
DnarB,  Kalk-,  Floti-  ond  BarjUpatb,  Granat,  Schieferspatb.  Strablttein, 
Bteiglana,  Fahlerx.  Kopfer -9  Eisen- und  Arsenikkiet ,  Ilealgar»  Moljbdan- 
glans,  von  Silberersen  o.  t.  w. :  Büdm  (f^^tfaek,  BadtnwtiUr ,  M&msttrtkmi 
Ml  BttUgüu),  Nmsmu  {B^tmppU  an  der  Imkn)^  fVetttrwuld  (Grabe  ^avom 
bei  Hfiedtr^,  und  Goläbaek  bei  Oker  ^  Rofskach  im  Diilenhurgitehem ,  VMbrcre 
Crnben  det  untern  Repieres  Siegen,  namentlich  ffeekenhaek  nnd  LmnJteskrmte 
«aweit  f^^illnsdorfn.  t.  w.)»  fVürttemherg  {Bneknmng,  fVesiereelfingen) ,  Hmtt 
(Lemtenthel,  KUmsthel,  RemmeUherg^  St,  Andreetherg,  Sidkerg) ,  ßaieru 
(Erhenäorf,  Reusekenkerg ,  BmnMmg ,  Bedenmmis  n.a.w.),  SrtgeUrge  («fcAer» 
Jenherg,  Breitenhrunn ,  Anneherg,  Sekwargenberg  nnd  Bittersgrän  j  a^f  Gre« 
Bat*  nnd  Magneteisen '  Lagern «  Freiherg,  anf  Vielen  Groben  9  Tordena  aacb 
nnit  reicbea  Silbereraeo) ,  Böhmen  (Reiieborsis ,  Äuiienherg ,  Kmthttnnmherg^ 
J^Mthrüm ,  Mieu) ,  SeÜesien  (JCupferherg ,  Qmerhack  n.  a.  O.) ,  Tyroi  (Ohen^ 
herg  Gerichts  Steinmek,  mit  Flnfs-  nnd  BarjUpath  and  Bleiglans,  Smlskerf 
an  ffüU  in  kleinkörnigem  Gjos ,  theila  mit  Aoripigment  and  Realgar,  aaca 
in  Kalk,  feraer  ia  der  Lefmtteh,  sa  SUherleithen ,  Feigentieiu  and  aaf 
iinraitUeliea  Blei-  and  Galmeibanten  im  Ober-lnatbal ,  endlich  aa  Pßtree^ 
bei  Sterüng  and  am  Schneekerg  n.  s.  w.).  Ungern  (SühemnU  ^  snmal  Spitm- 
Ut  UämftgfimgmnARi^sgrmidmtrAntuutoiÜm,  M^nik,  f^US'Bdi^e),  H^mOh 


(AbmcrfW)»  Sthwitm  (Hpftlam,  SmU  «•  •«  0.)j  N^rwtgm  (rirMuGralMi 
m  GwiRMfrMl  mif«ni  Ormnai«»,  graigrua  mit  BlefgUos  und  Apatit),  Dtm- 
MnSä  (CküUmel^sr  Gebirge).  Br^imgne  (Pamnimm),  Pjrremaem  (•m  NüUith 
bei  iMcamri  im  ifellel-Tliaie,  ^sfietpreagt  la  sehr  eifenteliütsigem  Granit)» 
U  den  meittea  BMgmbeB  tod  AtgUmd  uad  fWmUit  dftaa  in  «SrftelfieeJ 
«.  i.  w.,  Bfexfko  {Ttm^jükmM,  unfern  Cneeejraefe). 

In   kleinen  Xllen  in  Brenn kolile  nnd  in  dem  d«  beyltilenJan  Tlioa: 
Gegend  nm  Pari»  {^uimU), 

BECQUEtEL,  Jmm,  d«  CUm.  ti  d«  Ph»-  XUI.  34B. 


Die  brenn  nnd  tcbwerm  gefärbten  Blenden  sind  die  em  »eisten  ver- 
breiteten; seltner  ertchmnen  die  rethen,  gelben  nnd  grSnen.  —  Die  Verbrei- 
tnng  der  Snbttana  im  Gaaaen  sebr  allgemein ,  darum  mögen  die  genannten 
Fundocte  nur  ab  einselne  Bei^iele  gelten« 


Brenners  ist  ein  Inniges  Gemenge  ans  Blende  von  britner Te^, 
Bien-  nnd  Kupferkies  nnd  Bleiglans.    Vorkommen  in»  llemmel#to^e. 

Messingera  ist  mn  Gemenge  ans  Blende  und  Kapferkiee. 


3«  Sirahl-^Blende. 

8/n«    StfabUge  brenne  Blende. 

Derbe  Massen  9  tbeils  außen  nlerenfSrmlg«  Textur 
büschelweise  auseinanderlaufend  strahlig.  Durchscheinend 
an  den  Kanten,  öfter  undurchsichtig.  Perlmutteiiglanzend. 
Rbthlichbraun  ins  Gelbliche  und  Schwärzliche ,  selten  bunt 
angelaufen* 

Auf  Gingen  im  ürgeUrge  mit  Quam,  Kupfer-  nnd  Eisenkies  ,  Bteiglana, 
Fablera:  B6km§n  {PrBihrmm),  üngum  {Fetso-Bdmx»  i«  SMmihmmr§r  Komit.). 

Uieber  obne  Zweifel  Hauy's  Zime  $ui/ur4  i^miniform^'rmmu* 
ieux  aas  der  Gegend  von  Jfefs* 


3.  Faser^Blende* 

Sjn.    Schealenblende,  dicbte.  Blende,  bepatiscbes  Zinkerm«  Zia«  mA 
fwri  tompücta  und  eomerSlionnd  mmmMoni ,  ßiromt  SUmde. 

Nierenfönnig,  traubig ,  knollige  Massen,  auf  der  Ober- 
fläche raub.  Textur  büschelweise  auseinanderlaufend*  zart- 
faserig.  Br.  splitterig  ins  Ebene.  Undurchsichtige  Fettglän- 
zend.    Rothlicbbraun  ins  Gelbliche  und  Grauliche. 

Auf  Gangen  im  GneUse:  Breisgmn  (SühirteUi -Cnhe  bei  GttoUitek 
mit  Qaan  («uweilen  als  Gesebiebe  eingewecbsea  in  dar  Faser -Blende;)  und 
mit  Aeiglens),  Brmniek  bei  StoUhtrg.  Äimthen  {Bmihti) ,  Bpmiiimrs  im  eba- 
nsaiigen  Oepart  des  JCeaf-^imie)«  Comwmli  (üuei  Umii/U 

Etwas  ▲ebalicbes  soll  am  Ttckirgmmd  bei  /auf  In  T^rwi  tarkoi 
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Di«  4mn  BIcigtiM*  so  hüiiig  mvfteliciide  NeSfvng,  ticli  i^liiilfdgm 
gMtaheV,  so  itia  die  Manniclifaltigkeit  d«r  ihn  begleitendoii  FostiUen ,  faietoi 
▲nlaCi  zn  deo  vieUrtigsteo  und  täöatlea  GrappiranKen.  —  Fasdorte  amage» 
BoicIiBOter  XII -  Abinderancea  sind:  Ammaherg  im  Ertgekirge  S^cksmts^  llSr^ 
tjshirt  n.  f.  a.  O.  für  N  .  1;  MiHelaeh,  das  DUUnhurgUehe  ( aanBeollick 
die  Grube  jiwrgra)»  der  Bars  (o.  a.  KUusikal) ,  Dognactk*,  Deshjgkire 
11.  t.  w.,  för  N*.  a;  Pfafftnherg  bei  N^udoff  und  Si.  fTensei  bei  dVctfmck. 
ancb  SciigmtUt  und  Freiberg  für  N*.  3;  Wiesleeh  bei  Beidelherg,  Gr«ba 
Gnade  Gottes  and  Neujahrsmaafsen  au  Johtmu^Georgenttadi,  Bmherg  m 
Kirmthen,  TVwiUwfsa  ia  GmUUiem  «nd  l>«^jr«Ure  liir  N"".  4;  i:f«^Wrg 
für  N^«  7<  II«  ••  w. 

Rizt  Gypsspath  stark ;  durch  Kalkspath  nur 
schwierig  rizbar;  Strich  zum  Theil  den  Glaoz  erbö» 
hend ,  die  Farbe  des  Pulvers  unverändert.  —  Sp.  S. 
=  7,6  —  7t4-  —  Isolirt  geriehen  —  E.  erlangend.  — 
V*d.  L.  zerknisternd,  reduzirbar,  unter  *EntwicLe- 
lung  von  Schwefel-  Dämpfen  und  gelbem  Beschlagen 
der  Kohle,  zum  Bleikorne.—  Lösbar  in  Salpetenanre 
unter  Absezzung  eines  gelblich^weifsen  Niederschlags. 


Ergebaifs  der  Zerlagsiig 
nach: 

Blei. 

Scbwefel. 

«-. 

CMamiDt- 
Btng. 

TaoMsov  

65,i3 

i3,oa 

.fio 

90,65 

Blei  und  Schwefel  =  86,7  :  i3,3  (L.  Gmbl»). 

Nach  BiaziLii»,  PbS'. 

Cngettieia  binfig  itt  dem  Bleiglana  Silber,  oder  ScbwoCal-SUbar,  ia 
grofterer  oder  geringerer  Qaaatilit»  be^eaicagt.  Gold  fod  fiiaea,  so  «it 
AailmoB,  erscbeiooa  mehr  aafaltig  darin. 

Bleigrau.    Etwas  abfärbend. 

Einziehe  Art, 

Krystalle  zuweilen  mit  konvexen  9  oder  mit  konkaven 
Flächen ;  die  Würfel ,  auch  die  Oktaler  tbeils  hohl ,  und 
dann  nicht  selten  mit  zugerundetep  Kanten;  aufsen  glatt, 
seltner  gestreift ,  oft  rauh ,  auch  umgeben  mit  dünner  Eisen- 
kies-Rinde; meist  drusig  verbunden ,  durch  und  über  ein» 
ander,  minder  häufig  einzeln  auf-  und  eingewachsen  (be* 
sonders  die  Varietät  No.  2) ,  oder  zu  Knospen  und  Kugeln 
gruppirt;  After -XUe  nach  phosphorsaurem  Blei;  gestrickt, 
geflossen,  röhrenförmig  ^,  traubig  (zumal  der  mit  Faaer- 


*  ^  Si  '^  **  ^«^oMni  ia  2Vrol  aad  Torauli  aacb  tat  der  Grabe 
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» 

Blendfl  oder  Leb«rldes  gemeogte),  atageflogen,  dlinUcbe 
und  derbe  Hassen  ^  leztere  mit  vielartigen  Eindrficken ;  zer« 
fressen  9  eingesprengt.  Textur  zum  Theil  krummblätterig) 
aucb  zum  Strabligen  sich  neigend.  Körnige  Absonderungen 
(klein-  und  feinspeifsiger  Bleiglanz,  Phmb  ^uU 
Jure  granulaire ,  .  granulär  Galena ).  Bruch  muschelig. 
Stark  metallisch,  mitunter  spiegelfläcbig  glänzend  (Blei« 
Spiegel^  Ptß  4ulf*  speculaire,  speculor  Galena,  Slichen- 
sidesj  ;  zuweilen  durch  fremdartige  Beimengungen  (Blende, 
Kalkspath  u.  s.  w*)  eigenthiimlich  schillernd.  Bleigrau ,  frisch 
und  brennend^;  thells  ins  Stahlgraue  und  Eisenscbwar2e, 
zumal  auf  der  Aufienfläcbe;  tombackbraun ,  häufiger  mit 
bunten  Farben  angelaufen  (lezteres  besonders  als  Folge  be- 
ginnender Zersezzung)» 

Bd  All^Mi^nlieit  d«r  VarliraitiiBg  encKcint  d«r  BUigUas  ngl«kh 
«nur  dcD  nMnnicIifiiliigtleB  Tarliiltaittea  des  Vorkommeni,  sp  a.  a.  «»f 
liacern  and  Glngea  in  illtrn  G«bit^  (zainal  in  Gneif«,  ThonscMafer,  Üiw 
"kmlk,  Mlinnr  in- Granit),  begleitet  von  Knpfer-  nnd  Eifenkiei  (am»  leatem 
lieäondeffs  neigt  der  BWigUnn  in  manchen  Gegenden  lebr  anageseicbnete  Yer- 
bilcnime  des  Terwandttejns) ,  Blende,  Silber-  nnd  Bleiersen.  Baden  {9VoU 
fmeh,  nnf  Barytspatb- Gingen  im  Gnei£i),  BrsgMrge  Smehseiu  {Freihetg, 
Johüntt-Oeorgentiadt  n.  i.  w.)*  SthottUnd  {MonaUrU  in  ^kerdeenshirt ,  mit 
Fln&spatb  auf  Gangen  in  Granit),  Ctifton,  Trndrum ,  MgyUtkir%,  Stromtimn, 
•nf  Gangen  im  GneiÜM,  mit  Barjt-  nnd  KaUBpatb:  Eiland  Coü),  Schweden 
^SaU,  anf  aogenannten  Schaalen  im  körnigen  Kalk),  Norwegen  {Kongtherg, 
ab  Begleiter  ?on  Silberenen). 

Im  Unbergangi«  aoeb  im  FIda-Gebitge  fGravwacke,  Kalk,  älterer 
8nnc|ttein,  Steinkoblen •  Gebilde  «.  a.  w.) >  mit  Weift-  nnd  Grnn- Bleien, 
Bleierde,  Blende,  Galmei,  Brenn -Eitenttein ,  Eiienspatb,  Rnpferlaanr.  Thon- 
Eisenstein,  Fahlen,  Gjpsspath  n.  s.  w.  Qnan,  BaiTt«,  Flnfs-  nnd  Ralk- 
•path  gelten  eis  die  gettöhnliehen  Gangarten :  Bmrs  (Klnmitkni,  ZeUmfeid, 
Zmmientkal,  anf  micbiisen  Gingen  im  Üebergangs- Gebirge;  dann  anf  Lagern, 
wie  am  RammeUherg  bei  Gcsimr  n.  s.  w.),  jimkait  Sernburg  (P/effem^erg 
hei  Neudorf),  Wetterwald  (Grube  Jlnrore  im  Dillenburgischen ,  besonden ' 
vncb  an  aierlicben  Krjstallen;  Bleiherg  bei  Burheek  im  Grande  Seel-  nnd 
Bmrhüek,  n.  a.  mit  XHen  ?on  Arsenik- Kobalt,  MitteUeker  Pochwerk  an  der 
Steimaeher  im  ^It  -  Bergitehen ,  aasgeseichnet  durch  treffliche  und  höchst 
snannichfacbe  RrystaUisaiionen),  Würtiemherg  (Kiingenmuhle  bei  ff^elsheim, 
in  {jingerm  Sandstein  oingnsprengt.  H^artberg  bei  Meilhronn,  in  sohiererigem 
Hefgel;  F^ihingen,  in  Muschelkalk  n.  §.  w.).  Böhmen  (in  Thooschiefer, 
^rsihrmm,  begleitet  von  andern  Bleiersen.  Gediegen •  Silber ,  Antimooen^n 
«•  s.  w.)#  Tjrroi  (Go/tenheeh  GericbU  Stergimg .  Pjmndererherg  bei  Ki^usen^ 
Teehirgend  nnd  DirstenirU  Gerichu  Imst),  Ohertehletien  {Tmmowit*  aod 
Oberhaupt  das,  mitunter  Yersieinernngen  Ehrende.  Kalk -Gebirge,  welches 
den  nördlichen  Theil  Schlesiens  am  rechten  Oder- Ufer  einnimmt,  dann  die 
^röCiere  Hilfke  des  nördlichen  Neu -Schlesiens,  mit  Braoft  -  Eisenslein  nnd 
Galmei,  sparsamer  begleitet  ton  Weifs-  nnd  Qrön- Bleien ),  Gmiiieien 
(IHuiUfr/M,  in  Fliaknlkf  mit  ScbwefsUpadi,  Erdpecb,  Kalkspeih  n.  s.  w.), 

•  Mit  Ut  Büke  des  Bl«i|i«BCB  mU  dis  Gr<r«t  des  Blciaelialtes  ia  gsradea,  ieae  des 
SObeigAaliss  hinii  im  asiiAthttsn  ▼ttbiltnlns  iishen« 
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Ungarn  (Schemnit ,  oamentlkK  der  Spitäler  ffat^gang  nnd  cicr  Rofignatd^r 
Markus  •  Stollen ,  tufser  den  bekannten  BcgUttem  n.  a.  auch  krjsulllairtcr 
Zinnober,  Felso'  Banjra»  Kapnik,  Pila  t  oberhalb  Zsarnowieza  in  der  A^r^ 
scher  Gespannithaft ,  im  Uebergangskalke  hnsaen-  und  nesterweise),  Spmniem 
(Sierra  Morena ,  Zinares  in  Jaen) ,  Schottland  {Leadhills  und  Cumherhead  ia 
Zanarkshire^  fVanlockhead  in  Dumfriesshire,  auf  Gangen  im  Sandstein  mit 
Kalk-  und  Barylspath,  ebenso  in  Lothians  und  Fifeshire\  auf  Gangen  in 
Kalk:  Eiland  Isla\  desgleichen  in  Derhfshire  (hier  besonders  häufig  nnf 
Flofftspath  Gingen),  Sommersetshire,  Northumherlanü ^  Flintshire ,  Durhmm ; 
in  Thonschiefer:  Shropshire,  häufig  auch  in  ffales. 

Endlich  sind  Asien  und  Amerika  (hesonders  die  Kalk- Gebirge  des 
nordostlichen  New  Spaniens ,  namentlich  Real  del  Cardanat  und  Lomo  dal 
Toro  in  Zimapan  .  lAnares  in  Leon,  St.  Nicolas  de  Croix  u.  s.  w.) ,  reich 
an  Bleiglanz  und  in  Aegjrpten  wurden,  durch  Roziiaz,  Reste  sehr  aller  Gra- 
benbaue aufgefunden. 

B«i  der  Allgeneinea  Vtrbrcitung  dieaer  Sabitant  konnlca  hier  nvr  etnselne  AnJea- 
Ivagen  über  da>  ortliche  Vorkommeii  derielbcB  •ufgrnonoirB  werden.  tiim«l  tolchc  •  die 
mehr  und  Trcaiger  wirblige  Belege  abgicbeii  für  die  vieUrii^e  Wci«e  ihrei  Scyat.  —  Ucber 
da*  Vuriooiniea  des  Bleiglansct  in  den  veracbicdenea  Th^iUn  des  FraniÖMichcn  Rrich» 
lirferten  im  Journal  det  Mint  •cbiibare  Narhrirhtrn:  n'AUBUlSSON ,  BOUESNEL.  BRO- 
CHANT.  GALMELET.  CORDIER,  DESCOSTILS.  HER  GART  db  THlHlY  ■.  A.  (Dia  hiaMr 
cinKhlagendcn  Artikel  in  LE&CtlEVlN'S  T^U  ttmMlrti^ut  xn  vergleichen). 


Manche  Bleiglans- 'Würfel  aus  dem  Fraecüct  -  Erbstollen  im  Mmnstef 
thale  im  Breisgau  xeigen,  nach  Selb  (Taschenbuch  für  Min.  XI.  4^3),  die 
merkwürdige  Erscheinung,  dafs.sie,  aufgesch lasen ,  Zerseisnogen  wahrneh- 
men lassen  in  graues  Bleioxjd  und  Ansasae  von  aohlensaurem  Blei ,  die  rön 
Innen  nach  Aufsen  fortgeschritten  sind.  -^  Hieher  auch  Gr.  v.  Boüairoxrs 
interessante  Beobachtungen  über  analoge  Phänomene  {Catalogue,  336). 


Auf  einigen  Siegensehan  Gruben ,  so  u.  a.  auf  der  Vikiorit  bei  Vit' 
feld,  übersieht  der  Schwefel  nicht  allein  die  Klüfte  de<  Bleiglanzes,  sondern 
ist  in  ganzen  Parthieen  damit  innig  Tcrroengt.  Bei  Bildung  des  Bleiglanzes 
ist  mehr  Schwefel  vorhanden  gewesen ,  als  das  Blei  aufzunehmen  Termochte. 
Ist  der  Ueberschufs  des  Schwefels  sehr  grols  im  Bleiglanae,  so  lafst  dieser 
sich  anzünden  f  und  seine  Farbe  spielt  ins  Gelbliche;  weniger  Schwefel  ist 
zwar  immer  noch  aus  dem  dunkeln,  feinkörnigen,  glanzlosen  Bruche  des 
Bleiglanzes  zu  erkennen,  aber  er  verrith  sich  nicht  durch  Entzündbarkeit. 
Die  Drusen  dieser  Bleiglanzart  enthalten  besonders  den  Blei -Vitriol  (ScHinzs, 
im  Taschenb.  für  Min.  XiV.  584). 

Als  eigenthümlichste  Anwendung  des  Bleiglanzes  durften  wohl  die 
Bildsaulen  gellen,  welche,  nach  Sghultks,  vor  Zeiten  zu  Kielet  in  Poieii 
daraus  gefertigt  wurden.  (Gkblch's  Journal  für  Chemie.  YI.  128.) 


A  n  h  a  n 


S^ 


1.  Bleischweif, 

Sjn.  Dichter  Bleiglanz,  Plomb  sulfutd  compacte,  compact  GaUna  er 
lead  •  Glance. 

Scbwefelblei  mit  vielem  Schwefel -Antimon,  ein  Blei- 
glanz 9  ohne  alle  Spuren  blätteriger  Textur  (wahrscheinlicbe 
Folge  des  beigemengten  Ajatimonglanzes)  9  auiserdocQ  in  allen 


k 

U 
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wesentlldben  Merkmalen  uberelnstlromend  mit  dem  Blei- 
glänze«  Findet  stcb  nur  derb  ^  häufig  mit  spiegeligen  Ablö- 
sungen« Brucb  eben,  zum  Flacbmuscbeligen  sich  neigend. 
Vor  dem  Lotbrohre  wie  Bleiglanz  sieb  verhaltend ,  nur  dafs 
die  Kohle,  aulser  dem  Bleioxyd,  auch  mit  Antimonoxyd 
belegt  ,wird. 

VorlLommen  auf  Gaogen  ^uqstl  im  sogenannien  UebergaDgs-,  teilotr 
im  Urgebirge,  mit  Bleiglanz  nnd  manchen  der  bei  dienere  genaonten  Fosti* 
lien,  ao  u.  a«  mit  Blende,  Ehen-  und  Kupferkies,  Quant  u.  t.  w. :  Baden 
(ff^oifaeh,  fVildthal  bei  Zähringen  unfern  Freihurg),  Baiern  (Rauschenberg, 
J^eiding),  Barg  {Klausthal  u.  s.w.;,  Erggebirge  { Freiberg)  ^  Kärnthen, 
Salzburg  {Leogang),  Sapojren  (Sercog) ,  Schweden  {Salberg) ^  Leadhills  in 
Lanarkshire,  Derb/shire,  Siheriem  u.  t.  -w. 


Hinfig  ist  der  Bleiscbweif  mit  Bleiglans  mebr  nnd  minder 
innig  gemengt.  Dahin  der  fogenannte  streifige  Bleiglans  ( Gülenm 
striata,  Plomb  seUfuri  strii ,  Siripmalm.  HAnsMAirirj  Handb.  der  Min.  1. 
179)-  — '  n«>  Ton  J0H11  (ehem.  Unters.  II.  aSg)  «erlegte  Gersdtafer  Fossil 
dürft«  ein  solches  Gemeoge  gewesen  seyn. 


Sihtr, 


2.  TVeiJsgüliigerz, 

8jn.    Plomh  sulfuri  antimenifhre  ei  argentifire,  urgent  hUne,  whiüe 


Schwefel -Blei  mit  stärkerem  oder  geringerem  Gehalt 
von  Schwefel  -  Silber  und  Schwefel  *  Antimon ,  mehr  zufäl- 
lig auch  mit  Schwefel  -  Eisen  (ein  silberhaltiges  Gemenge 
aus  Blei-  und  Antimonglanz)  ^.  Sp.  S.  =  5,62  —  4964« 
Vor  dem  Lothrobre  wie  Bleischweif,  nur  mit  Hinterlassung 
eines  Silberkornes. 


Erccbaiff  der  Zcr- 

Blei. 

Anti. 
mon. 

Silber. 

Eiten. 

Sehvve- 
fei. 

Tboa 

Kiesel. 

Ge- 
Minmfr>. 
Betrag. 

Klaproth,  lichtes 
W.  Ton  Freiberg 

—  dunkles  W.  ▼. 
daher    

40.06 
41,00 

7.88 

2i,5o 

ao,4o 

•.75 

ia,25 
aa,oo 

7.00 
1,00 

o,a5 

0,75 

9Ö.09 

97*^5 

In  den  übrigen  Merkmalen  vom  feinkornigen  Blei- 
glanze  nicht  abweichend.  Br.  uneben  kleinkörnig  ins  Ebene« 
Weniger  glänzend  als  Bleiglanz«     Liebte  bleigrau. 


*  Nach  MOEIS  ci«  Gcaieag«  an»  BlcigUax  «ad^Schwarigfiltigan. 
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Avf  Giofiea  in  GMifa,  bagltil«!  Ton  Bl^an.  Um*  «ajl  Kapferlu«. 
BUad««  RothgiiUigen,  GUnun,  Gediegen  -  Silber«  ancli  mit  Spuren  von 
Antimongltos ,  ferner  mit  Qaan,  Brenn*  und  Barjtspeth:  Freiberg  (saiBat 
die  Grobe  Binunehfirsi) ,  Mexiko  {CoeeU  im  der  InM^nan  In  Smm-m),  — 
Die  übrigen  gennont  iverdenden  Fundorte  mreifelhaft«       » 


HRNKEL,  rtiIMp,  Drttd    tHj,  p.  S7.   —  WEBITEl.  —  BAUT»  TtkU 
•4S.  —  V.  HUMBOLDT.  mmmdU  J^pm/ßu,  IL  S^.  «>  ILI.4PROTH,  Bcitiif».  I.  M, 

In  RScksicbt  des  Terbiltnittee  dnr  Beüaadtheile  bat  die  Natgr  rfdi  b« 
dieser  Sobstana  an  kein  bestimmtet  Geaca  ^bnnden  •  daber  din  fifInrtigM 
AlMtnfnngen  In  Bmcb,  GUns»  Farbe  n.  i.  w.  (RLApnon)« 


3.  Bleisehimmer. 

Weich,  müde,  leicht  zersprengbar;  Strich 
Sp.  S*  =  5,95.  V.  d.  L.  unter  Schwefel-  und  Arsenik- 
Geruch ,  und,  indem  die  Kohle  weiis,  theils  auch  rothlich 
belegt  wird ,  zur  metallischen  Kugel*  Als  Pulver  losbar  ia 
yerdünnter  Salpetersäure. 


Srgebnili  der  Zorlegnog 
nanb: 


PrArr 


Bl«i. 


43>44 


▲atiaoB, 


*«■ 


35.47 


SebweCtL 


^— •'•  ^::z'^ 


i7»ao  I    3.56    |    99,67 


Derbe  Massen.  Br«  feinkornig.  Innen  schimmemd  bis 
metalUsdi  glänzend  (aulsen  matt  und  schwänslidL  angelau- 
fen).    Lichte  bleigrau« 

Blit  eingesprengtem  Knpferbiet:  Siherien  {NerieekiiuK)» 
C  H.  PFAFF,  in  SCHWEIGGER'S  Joaraal  der  Chemie.  XXVII«  i. 


Dnrcb  Zersennoir  wandelt  sieb  der  sogenannte  Blniscbimoinr  nm 
Stt  flacbspbaroidisehen .  un  Bnicbe  erdigen .  strohgelben  Massen ,  die  im  Innern 
nnierstörte  Kerne  des  Enes  wabmehmen  lassen.  ^Ibr  Gebnlc  nadb  Ptatt 
(a.  a.  O.  8.  16)  =  33,10  Bleioxyd,  43.96  Antimonozjd,  i6«4a  Anenibsfim« 
3.^4  Rnpferoxjd,  o.a4  Eisenozyd,  a.34  Rieselerde,  0,6a  Scbwefelsanre.  3.3n 
Hangan,  Eisen  n.  s.  w.  PrAjrr  siebt  diese  Snbstana  als  dem  arseniksnnrcn 
Blei  (namentlicb  der  sogenannten  Bleiniere)  sngebörig  nn.  —  Nacb  BsaSEum 
ist  Ptajf's  Bleis c bim  mar  ein  Gemenge  Ton  Blei^nBi,  nit  ScbwnleL-A» 
timon  nnd  etwas  ▲nenib. 


4*  Bleimulfn. 

Bym.    Mnlmiger  BleigUnn,  BMtcbwfine.  f 

Ein  verwitterter  Bleiglanz.  Metallisch  sehimmemde, 
mehr  und  weniger  verbundene  9  sdiuppige  Theile;  zerreib- 
lieh,  bleigrau,  abfärbend* 
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TorkoiQmeii  mit  BlekUas«  «iaMtpreni;!  ^ria»  alt  AotfoHamr  Atwigfr 
Stellen  und  aU  Cebenug,  diinn  mit  Grün-  nnd  Weiüi-BUien,  FtaÜMpntli, 
Qnaiz:  Freiberg, 

WSBNnu  *  FBEXBSLEBElf »  eXBBMO.  A«fctiteii«  VI.  i4s» 


Quarziger  Bleiglaas»  ein  inniget  Genenge  «ut  BleigUm,  Qnan 
und  tlwM  Eisen  -  nnd  Knpfeviiciii  •  Tnrk«mnun  in  Sme^yM, 

WEI6S.  ia  Mtfin»  d«r  Bmübot  ««cUs^aft  M^  Ft.  VI.  yg. 


Blei-Snpderi  (Enotenen).     Sandslein  gemengt  mit  Bleiglans  und 
•ödem   Bleieiten.     Ate   macbtigee,   weit  ferbreiletea  I^ger  am  Bieiherg  in 

4m  mffa. 


Wa  seil  «TB,   Bleiglans-Theilchen   fda  eingesprengt  in  andern  Steia- 
arten,  so,  dafi  sie  selbst  daa  bewaffnete  Auge  kaum  an  eäennen  vermag. 


8cbatte«ern,  mebr  nnd  weniger  inniges  Gemenge  an»  Bleiglani  vad 
griiner  Blende.    Yorkoaamen  auf  der  Insel  Yley  in  Schottland. 


841be>rgl«iis,  «in  nlberreicHer  Blelglani.    Tateriaad  üngvm. 


214.   Zinnober. 

Benennung  Ton  CinnahMi,  nach  d^m  Gficcbiseben  'Kfnaßtxqt  (Xh 
häri^,  ein>  wie  PLnuua,  Bist.  imI.  XXXI il.  7,  sagt,  nrsprüaglicb  Indliscbea 
VFert,  welcbes  in  der  Indischen  Sprache  Drmehenhlut  heilst,  wegen  dto 
Aebnlicbbeit  der  Farbe  (G.  Tossu  Eijrm^log.  L,  Z.  pag.  i35>. 

Sjn.  Berg -Zinnober.  Ziegelen  (snm  Theil),  Schwefel  -  QnedtsHber, 
peritome  Rnbio blende,  Mereure  sulfiui ,  GUn^lre  matif,  Oxydä  de  Meremte 
MM/ff ur^  rouge,  Cimmsimr,  Mer^mriv  soiforaio» 

Puxtrm  K  h  P.  Cassix.  ^.  M .  Ttuaoius  3.  G.  CLAm>za  4.  J.  A.  Her- 
■TRKa  ^  Haut  ^.  Wsaaxa.  Mobs.  W.  PHiuurs.  B.  Haoqcet  7.  PiJWNBa  % 
T.  HoMBOLBT  '•  CuMAnT  ^^,  G.  SoBULiB  ^.  C  A.  Maioou)  ^^.  KiiArBora  ^3. 
Jobs  H 

I.    Situ  iMi  XXXIII  7. 

%•    Aetm  See.  Lml  Immuü,  ni,  t^Sh 

3.    Cüumb^  MOT.  0m  eUmU  mm  temibdmm  pkf$»  wted.  dtfeu  Wrmte^  ed  Mmu  i68i. 

4«'  fuMNAi«  CiimebeHnam  k,  e,  Pis$m  de  CüMeberi  imimni  BtmgoHetu  Jma»»  i683* 

«.    IUm.  d«  fa  See,  ^ki$t,  mmt,  de  Pmrii,  CeK  ■•  9^  ii4*   and  Aem.  de  Chiee»  ei  de 
Fkr$.  FUh  6». 

7.  B««hiri.  dar  Btrliaar  GaMlIaakaft  Mt.  Fr.  Ol.  16. 

8.  TawbcabMk  fir  Ulm,  XII.  4ift. 

•  9.  Stmäiäqu»  d9  U  mouvtlU  Opagm-U,  S84« 

lo.  ßjrttemal«  ubelUr.  Uebanicht.  a36. 

!■•  irw««<£.  wtf««i  2Ka.  Cariai,  Dm,  a«  jtf.  6.  1^7.  p«  3ia. 

la.  ^cM  Aeed,  M»§iuuime$»  11*  4ai« 

i3.  Beitnga.  IV.  •4» 

i4*  ChaaiMcb«  UMafsachaa(aa.  1«  aSa, 
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Rbomboedier;  g  :  p=  y<J:  ^gT  (PH  P  ^ 
71«  48';  P  II  F  =:  io8°  12'.)  Durchgänge  #  dea 
Keraflächen,  deutlicher  in  der  Richtung  der  drei 
Hauptschnitte. 

1.  Kernform.  3.  Entscfaeitelt,  zuweilen  zum  Verschwin- 
den der  Scheitelkanten.  3.  Entrandeckt  zur  Säule,  entschel- 
telt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {prismalique).  4. 
Entrandeckt  zur  Säule,  dreifach  entscheitelt  in  der  Richtung 
der  Flächen  {progressif).  5.  Siebenfach  entscheitelt  zum 
Verschwinden  der  Scheitelkanten  (pcloduodecimal)»  €*  Ent- 
randeckt zur  Säule  und  siebenfach  entscheitelt  «um  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  {bibisallerne).    7.  Zwillinge. 

P  11  einCftclien  Eatschcitelnng  =s  no*  41';  P  II  EvtcAadnogt-Flidie 
—  i59*  lö'. 

Die  üeberrheinitchea  Quecksilber- Graben ,  dann  Almaden  nnd  lidri« 
liefere,  eaigeseichnete  RrjfsuUc.  Namentlich  die  Veiietit  ri**.  6  findet  tick 
fchön  SU  2[lmadtn  und  im  LmntUherge  bei  Afosehel, 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath  (der  Faser» 
Zinnober  und  die  Zinnobererde  von  geringea  Härte- 
Graden,  leztere  nicht  selten  zerreiblich) ^  Strich* 
pulver  brennend  scharlachroth  und  glänzend.  — -^ 
Sp.  S.  =  8,09«  —  Isolirt  gerieben  —  E  erlangend.  -^ 
V.  d.  L.  auf  Kohle  sich  verflüchtisend  unter  Geruch 
nach  Schwefel iger  Säure.  —  In  oalpeter  -  Salzsäure 
lösbar« 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Qaetiktilber. 

ScfavrefeL 

Cesammt- 
Betrag. 

• 
Klaproth,   Zinnoberipath 
aai  Japan 

— ,     derselbe  ans  Eraim.    .     . 

84.50 
85,oo 

.  »4.75 
i4.a5 

Quecksilber  und  Schwefel  :^s:  86»3  :  i3,7  (L.  Cmslis). 

Nach  BtiizBLiiJS,  HgS^. 

Nach  J0RII  der  Gehalt  des  Japamiseken  Zinnoberspathet  HZ  470]^ 
Qoeckiilber,  loS]^  Schwefel,  10  Eisenoxyd,  1  Manganozyd,  1  Knpfer,  8 
Kalk,  4  Thon,  Y^  Talk  und  eine  Spar  Wasser.  * 

Ko6chenill-  oder  scharlachroth.  Die  minder 
harten  Arten  et^as  abfärbend« 


655 

Arten. 

1.  Zinnoher^path. 

Sjn.  OanVelrother  und  gemeioer  Z. ,  Merewt  sutfitri  Jamiaminf  rMf# 
fineS  ou  metaUotde, 

Erystalle  theils  glatt,  theils  mit  wagerechter  Streifung 
der  Rhomboeder'- Flächen;  die  Flächen  mitunter  gebogen; 
drüsig  verbunden,  die  säulenförmigen  Xlle  mit  den  Seiten 
zusammen-,  auch  durch  einander  gewachsen;  krystalllnische 
Massen;  drusige  kiystallinische  Ueberzüge;  kugel*  und 
traubenrörmig ;  eingesprengt ;  Geschiebe.  Bn  flachmuschelig 
ins  Unebene  von  feinem  und  kleinem  Korn.  Halbdurchsich- 
tig, bis  an  den  Kanten  durchscheinend  und  undurchsichtig« 
Diamantglanz ,  zum  metallähnlichen  sich  neigend.  Kosche- 
nillroth ins  Karminrothe  imd  Graue  (die  braunen  Nuanzen 
durch  zufällige  Beimengungen)* 

a.  Faser-Zinnoher. 

Sja«    Hochrother  Z.  (lum  Xheil)»  Mercmre  »mifuri  fhremx. 

Derb.  Textur  gerade  und  zartfaserig.  Undurchsichtig« 
Schwacher  Perlmutterglanz  ^  öfter  matt.     Scharlachroth. 

3.  Zinnobererde» 

Syn.  Hochrother  und  serreiblicher  Z.  (sam  Tlieil)«  Htraw  ixAfwri 
/nMruleni,  Cinabre  en  pousiikre,  y§rmiUom  tuttif. 

Angeflogen,  mitunter baumförmig,  derb,  eingesprengt. 
Bruch  erdig.  Undurchsichtig.  Matt,  selten  schimmernd. 
Scharlachroth. 

Die  geognostitchen  VerhihniMe ,  einige  tu  entwickelnde  denkwürdige 
Aoomalieen  abgerechnet,  wie  jene,  woron  beim' Gediegen -Qaecluilber  die 
Rede  tejn  wird.  Aaf  Lagern  im  altera  Gebirge,  feri^cr  auf  Gangen,  deren 
Gesteift  ein  fchwaraer  Thon  ist,  auch  verbreitet  in  der  Gebifgsart  dnreli  die 
ganse  Masse  derselben ,  die  Krjsulle  an£  Rlnfiilach«! ,  als  «uubunige  TkeiU 
dem  Gestein  beigemengt«  Begleitet  von  Gediegen  •  Qnecksilber ,  von  Silben^ 
Amalgam ,  Eisenkies  (xnm  Theil  in  märten  Punkten  eingesprengt  iu  Zinnober- 
spath),  Eisenglanx,  Eiienspalh ,  seltner  von  Antimooglanx*  Bleiglana,  Blende, 
Both||ültigen,  Fahlera,  Gediegen -Gold,  Kupferkies,  Malachit  and  Kupfer» 
grün;  dann  mit  Kalk-  und  Barjtspath,  Quarz,  Chaisedon,  Speckstein,  Thon 
v.  a.  w.  Die  ehemalige  Rhtinpfalt  *und  das  Zweibrüekiseh€  ({gegenwärtig  s«- 
mal  die  Gruben  Dreikonigssug  am  Potther ge,  die  Groben  K^rolina  und 
ymirmmen  9u  Gott  am  Lanäshergo  bei  Biosehol,  die  Gruben  St,  Philipp, 
KmroUnm  vu  a.  um  Stakibergo  u.  t.  w«,  bei  fVtif stein  rordem  der  Faser- 
Zinnober  besonders  ansgeseichnet) ,  Spomien  iAlmadm,  oder  Almmäen,  in  i« 
Maneka,  und  su  Almodenejos ,  Guadülperal  und  Las-Cmebas,  im  altem 
Sandsteio  -  Gebirge) ,  Siegen  {littfeld  mit  Qvan  .in  ThoAschiefer;,  Dillenburg 


(Grab«  Mi»etar0  «a  d«r  K&lideke  VBfern  Wüigtr) ,  Btdmn  4^«llci«rf  M 
NeusUdt,  im  «tenBcKofiiif;«!!  QuarM),  Smehsen  (ffartautein),  Böhmen  (ITor^ 
#«fM'f),  Tjrrol.(S*grom  M  Primär,  in  Ueiiien  -Xllen  «nf  Mnlirechtea  Por- 
phyr-Rluftan),  FrUul  (Idria),  Krain  {Terhis ,  am  Ber|^  LoiWh^  Nemmärkr 
t€l),  SttjjTtrmark  (Crmdweim  in  Aer  Seknmderlmehen  oberhalb  Grmg,  Biseiurs 
im  Gebirge  Bamsuu  nofera  Radmär  n,  e.  a.  0.)>  Kärntken  (Retchemau),  Um* 
gmrm  (KremtdM ,  Stkemmis ,  SmUm»  ,  Sslowenka  im  Zipser  Romiiate) .  Frenk» 
rdck  (an  nchraran  On«B  Spuren,  ao  n.'a.  bei  MtmUk^'tm  ^«Ji«&e^>epart« 
im  Gebirge  Chmiamekss  n.  a.  w.)»  Tosksrnm  {Seifetm)^  Portmgni  (Conne),  g^ 
JtflAnt  (Pe/emd  vndl '  Astoro ,  snmal  tiandbererde) ,  Sekm^Un  (vordem  iat 
SMih0rge)t  J^ifn,  CIIjm  (Previnaen  ifon-fiMii^,  Chfn*4i,  JKMi-iekmm  w^ 
Weit  S€'teheam'fam  nnd  Quang'ti  l>ei  Owteheou'fom,  an  mehrere«  Orten 
ftesMdwf  die  Zinneberwd«  afti^eaelclitrat),  THi^e«,  Pem  (f^uldifmi  in  d« 
fmnpa  P#l««.  «wiMbeii  4«n  ftctUnWn  I7f»r  des  Mmrmgm&m  und  den  Miüia- 
■en  von  GuMUiUat\  am  FoIm  dea  grolsen  Jfevedo  de  PtUgmio  in  der  Provina 
Cenekmeee,  im  Otten  ton'  Santa;  an*  den  /env-Bidern  in  der  Prorina  Gma- 
nßaiies,  sttdottli^  toii  Cißaearmekuee^  bei  CmaroM  in  der  Pmian  Gmai Ullas; 
bei  ffuankaeeiikm ,  in  der  Intendaoa  gleichen  Namena,  im  Santa- Barbara^ 
Bei^e,  als  Lager  vod  hleinet  Stockwerk  in  qoarzigem  Sandsteine,  der  awi- 
a^ben  achiefcriiem  Thone  nnd  ^ner«  anf  ▲l^^kalk  rnbeaden»  Kalkbfckai« 
gelagert  ist.  niit  rothem  Eisenocker,  Magneteisen,  Eisenkies,  Bleiglans.  nnd 
iii  tiefen  Pnnkten,  mit  Retslgar  nnd  Anripigmeat,  SUiaeasa  auf  regellosen 
Gingen  in  Alpenltalk),  Mexiko  (Dar^une,  airiseheii  Tterra-Nmeea  nnd  ^«n 
ImIs  de  la  Pas,  im  Gemenge  mit  nelem  Gediegen«  Qneckfitber«  eine  vrage- 
rechte  Schicht  bildend ,  die  anf  Porphjr  rnht  und  ober  welcher  Lager  einet 
acbieferigen  Thonet  sich  finden 9  der  auweiten  bitnminÖtet  Hota^  Kohlen. s.w. 
nmschUeftt,  S.  Juan  de  la  Ckicat  aU  machtiger  Gang  im  Pechsteji^*  Por- 
phjr, dessen  schaalige  Kngelto  im  Innern  mitUyaliib  nbersogen  sind:  Fraiia, 
bei  ÄV/ln  de,  S»  Felipe,  anf  Gängen  in  einem  Zinnerae  fahrenden  Homstein- 
Porphjr),  Aeu»  Granada  (Provioa  jinÜoijuia,  Thal  Santa  Rasa 'im  Osten 
^s  Ria '  Cauea ,  Berg  Quindim  awitfehen  Ikägue  nnd  Kartkege ,  nnd  awltc^mi 
jisogne  nod  Cuen0a  in  der  ProTina  Quito,  in  abgenmdeten  SiuoVtn  mit 
Gold^BlSttchen  im  Schnttlaade  die  Schlacht  des>  ^ermeUo«  erfüllend,  ao 
«.  a.  am  Abhänge  des  Plateans  Ton  Ikague '  yitjo ,  dann  anf  Gangen  Itet 
^segue  im  altern  Sandsteine  mit;  Bolzstein  nnd  Crdpech);  Sikerien  {NerU 
»ekinsk  nnd  angeblich  noch  aoi  einigen  andern  Orten);  Brasilien  (im  Bach« 
D^^Md  bei  yUU  riea,  als  GetchieM);  Konnektikut  (an  den  Ufern'  mehrerer» 
in  die  Seen  Brie  nnd  MieMg^e  a&cfa  «fgiefsendleQ  ^  Flnaie,  als  San4  nnd  i« 
Römern  in  Thonschichten). 


Znm  Zinnobertpatb  gehört,  als  nicht  bedeutend  ansgeaeichDeto 
Spielart,  anch  der  Stink-Zinnober  {dnmahre  aleaün),  der  maldria,  h^ 
gleitet  von  Ralkspath,  Eisen«  nnd  Leberkies,  vorkommt,  nnd  seine  El^ea- 
thnmliehlwit,  naob  dem  Reiben  einen  bcsondem  hepatischen  Cemeh  im 
bnitan,  sehr  wahrscbdialicb  der  Einwirkung  des  Leberldeses  verdankt. 

V,  BOlK,  Cmalogm  A  la  CelUcdem  du  JoaSUt  de  JTKs  »a  RAAB.  IL  ig/^ 


Anhang.  .      * 

Leber  er  z. 

8jn.  Diebtat  nnd  schieferiget  Leberen,  Mereure  ndfitri  emmpmele 
eifeuUletd,  Mine  kSpati^ue  de  Mercure,  hepatie  Mereurial '  Ore ,  htpatir 
dimahar. 


Ein  mehr  und  weniger  inniges  Gemenge  von  Zinnobcsr 
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KoUIb,  Kiesel  9  Thon  u.  s.  w.  *  Nor  In  derben  Blassen. 
Sp.  S.  r=  79!*  Br.  eben  ins  Körnige  und  Muschelige.  Un* 
durchsichtig.  Halbmetallischer  Glanz.  Zwischen  dunkel* 
kosebenillrodi  und  bleigrau  ins  Schwarze. 

TorlionincB  aiit  rineai ,  ^•m  BrändtdiMfdr  tidi  «ilnf« d— ,  BMetm-^ 
tlMB  mid  ci»em  bitnaiiiiÖMa  mergeUrtigra  Gmtnom ,  beglmitt  ?ob  Ziaaober^ 
G«dicg«i-QiiMkiittcr  «od  EkcttUts«  m  MrU  im  FrUmU 


Dm  MgeMaot«  Rorftll«iiera' («cbaaUgvt  Ltbetwm,  JVfre.  sM  hitth 
mMf,  tetiüci)  iu  do  Lcberen  von  koQMotriicb-kniiiiiBWbaaligMi  Abtoad«* 
nrngea,  die  fraliOT  inrigarweiM  für  Mwtli«l*Y«mMng«i  geliAllmi  wnvdcn« 

D«r  Mefewrt  tmlfwri  Uiwiiimiftte  fnatdcmorphipiB ,  Mif  Flicli*,  mmtk 
ivf  PHaMtii-Abdröckan  einat  Bcandicliief^r  «liiilich«n  GetteUMt*  fiodat  ofik 
ain  J^«£r  ttnfem  MlauUnipfel  Iti  dw  Ekeu^fätt» 


Dm  Miermrß.mtfmrdftniflr^  trift  maa  i»  kMvMi  «UililfitMB  glte 
Benden  Krysullep  auf  StadsteiB  ^m.Zandiherfg  bai  M^sektL  Er  wird»  eioiga 
£ait  dar  Kanca-Flaaima  aotgaiaatf  daw'SUgoaia  folgtam. 

BAUT,  In  tUGAS  AK»  mtA^JL  ll.  M. 

Üis  Qoacksilbar^Brandara  {Mtrew*  tnfUmmmhU)  ift  ala  biti^ 
minofat  Qoacksilbar-Oijd  voa  braanar,  iat  R5tUiaba,  Griaa  «od  Schwirr 
liclia  ftiabaodar  Farba,  da«  in  darbaa,  acMefarigaB  odar  k&raigta 'Masteo  «t 
Idria  erMhaiat ,  iueist  io  Baglaitong  daa  Leiaraiaaap  Et  brenac  aail  labbaftar 
Flanma  uatar  Varbraitua«  aiaaa  b&taaiiaaiaB  Garacbaa  «ad  MiM^  AatttofMa 
weiÜMT  QaackftUbaiwDampfe«  aber  oba«  aUo  kmmAmm  «inaf  Sabw^fatOfball«. 

PATS£.  Im.  cft.  Stfi. 


ai5.  SilberglanZi 

0er  altere  Pfame  ßUma&rs  (Gissers),  abaaleüea  aua  der  Spradie  des 
Bergmanaat ,  aadaBlead  das  TorkonunBaa  dieser  8ubttaea  aaf  Gmlm ,  we 
kein  aaderat  En  tob  daan  Grade  das  Glaaaas  garoadea  wofdea. 

Sja.  Glatan«  Silberglas,  Glaaaat«,  Sckwafal- Silber«  Waicb«>Gewieba» 
fcexaedriscber  Silherglaas.  Argsst  mtfmr4,  A*  eiirstut,  Ss^m-st  sf  SUssr, 
SiUst  •  GUn€s,  sUrsQSi  SUssr. 

HmiL  \  WniRA  \  HaSt  Moat.  X  Tb.  Lihbaoui  '.  Jovas  4.  J« 
V*  Snaov  ^  Pauli»  ^.  Azwi  7.  SonnscaMi]»T  \  ▼.  Hümboidt  '.  T.  t.  Cbaa- 
ffXHTiia  ^.    L.  Eana  ^    BiAgkav  ^.    Sa«b  ^.    Kuraon  H    Sgbbbibia  ^. 


*  Cbem.  Beat,  neck  KLAraora  ss  Qaecksilber  6i«0o«  Sckwelel  %3,^^ 
Kakle  a,3o.  Kieset  o^65,  Thoa  0,55*  Eiscnoijrd  0,30«  Kupfer  «»oa, 
WtMer  Bad  Yerlati  0,73.  (Beitiige.  IT.  24.) 
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f.  Üattrriclit  von  der  Mmera1o|i«,    «dirt  «ob  J.  E.  STEPHAVl.  DmdcB»  17^  Si. 

%.  Theorie  der  Ginge    «38-  «47« 

3.  MiLTER*S  Semml.  pkjsi&el.  Aaf«.  der  G«Mlleck.  B9km.  Nelvrf.  II«  sK. 

4*  UB|;er«t  Miacralreicli.  369. 

5.  Tyrolitelie  Bergwcrkr-Geieliiclite.  174* 

6.  Orographie  des  Joockimstkaler  Beifem|fDialtic&Ui  iKb 

7.  Bist    naL  Je  Sardaigne.  IL  ^^» 

8.  Betcbreiboag  tob  Mesiko.  4e.  loS. 

9.  NtnrtlU  J&pagtm.  JL  S07  »  Aanäge  am  T«KhcBbii«h  ff&r  Mfa.  V.  «40.  VII.e(S. 
lo.  Bemcrkvogen  anf  einer  Eeiae  dnrch  Tjrol  n.  a.  w«    Lnpiig»  iSeo.  J.  761 

II«  Probierkonat.    Frankfurt»  i5g8.  3. 

la*  Seiagr,  rfn.  min»  $.  i63. 

i3,  AnnaL  ehim.  »te*    farit,  177^  IH*  i5o« 

i4<  Beitrage.  1,  i58. 

iS.  Journal  Je  Pkyti^M,  A.  1784*  3<)5. 

Würfel.  Durchgänge  ^  den  Kern-  und  den 
Entkantungs- Flächen  (nur  unvollkommen). 

1«  Kernform.  a.  Enteckt.  3.  Desgl.  zum  Verschwin- 
den der  Kemflächen.  4.  Enteckt  und  entkantet.  5.  Dreiiäcii 
enteckt  in  der  Richtung  der  Kernfläcben*  6,  DesgU  zum 
Verschwinden  der  Kemfläcfaen  (Trapezoeder)  *•  7.  Entkan- 
tet«    8.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kemfläcfaen. 

Fnodorte  auigeseichoeter  KrjtMll«:  Frsihtrg ,  Johaiim- €s9rgemttadi, 
JomcUmsthül  uod  mebrerc  Graben  Sn  Mexiko  für  die  Tarietit  IV*.  ij  XU« 
N*.  2  SB  Freiherg ,  j^nnaherg ,  Joaehimsthal  und  Sehemnis ;  N*.  3  sa  Sehern* 
niSf  Joüchimsthal ,  Joh.  GeorgensUdt  und  Freiherg;  N^  $:  Freiherg  (be- 
sonders «nf  dem  neuen  Morgenttern'^ ;  N*.  8:  Sehermus  und  Freiberg» 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath;  yoUkommen 

Seschmeidig  und  biegsam»  aber  nicht  elastisch ;  Strich 
en  Glanz  erhöhend.  —  Sp.  S.  =  7,2  —  6,9.  —  Im 
isolirten  Zustande  durch  Reibung  —  E.  erlangend. 
—  V.  d.  L.  auf  Kohle»  unter  Aufschwellen  und  Ent- 
'wickelung  eines  Geruches  nach  schwefeliger  Säure, 
zu  einem  mit  Schlacke  umgebenen  Silberkorne;  die 
Schlacke  mit  Borax  und  Phosphorsalz  einen  Kupfe^ 
und  Eisen-Gehalt  zeigend.  —  Lösbar  in  Terdünnter 
Salpetersäure. 


Erf  ebaifi  d«r  ZerUf^nag 

nacb: 

Silber. 

Scbwefel. 

Betrag. 

Saos  • .....*.  . 

64 
85 

16 
i5 

100 

KLAPROTIf- 

100 

^  Die  Trapcioeder  xnia  Theil  nnffallend  in  die  Länge  getogen;  Herr  Geb.  Kabiactt^ 
mtb  HEY  ER  ^u  Dreaden  berrabrt  in  aeiner  anMrleaencn  Sammlung  ein  Uli^^ 
Pracbui&ck  der  ArL 
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Silber  und  Scliwefel  ss:  879I  :  ia«9  (I*  Gkiliii). 

BleigraiL  ^ 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt ,  die  Würfel  zum  Theil  in  der  Richtung  der 
Diagonalen  zart  gestreift,  auch  hohl  im  Innern,  und  dann 
zuweilen  erfüllt  mit  Silberschwärze,  oder  überzogen  mit 
dünner  Kupferkies-Rinde;  drusig  verbunden,  reihen-  oder 
treppenrormig  zusammengehäuft,  zelllg  durch  einander  ge- 
wachsen; gestrickt ,  dendritisch ,  zackig,  ästig  ,  traubig,  zer- 
fressen, tropfsteinartig,  zähnig  (mit  starker  Längen -Strei- 
fung), draht-  und  haarformig,  Platten,  als  Ueberzug 
(besonders  auf  Bergkrystall ,  auch  auf  zähoigem  Gedi^en-« 
Silber),  angeflogen,  eingesprengt,  derb,  nicht  selten  auch 
mit  mancherlei  fremdartigen  Eindrücken.  Brach  uneben, 
feinkörnig  bis  muschelig.  Glänzend  und  stark  glänzend; 
Metallglanz.  Schwärzlichbleigrau ,  zuweilen  pfauenschweifig 
oder  mit  den  Farben  des  Stahles,  auch  graulidischwarz,  oder 
braun  angelaufen. 

Ein  EnengniCi  der  Ginge ,  meitt  im  Slteni  Gebirge  (Gneifs ,  Glimmer-, 
Thoo-,  Hornblende-  nnd  Dioritschiefer,  Poiphjr  n.  t.  iv.).  Seine  Begleiter : 
Qnars  (xntvetlen  in  BergkrysuU  elt  Ein«cblnfs),  Ametbjtt,  Kalk-»  Flnfs*, 
Brtnn-  und  BaryUpatb ,  Gediegen -Silber  (oft  gemengt  mit  Glanaers),  ander« 
Sitberene  (besondert  Rotbgülligerz  und  Silbersäwarse) ,  Bleiglans,  E^sen-  vnd 
Kupferkies,  Blende,  Arsenikkobalt,  Gediegen -Arsenik,  Gediegen -VVismntb, 
selten  Gediegen  -  Gold :  /Warfen  (Grube  .Sir.  fVtnsel  va  fVolfaeh) ,  fVürttem^ 
htrg  {Reinersau),  Tyrol  (SehwüS,  Fatkenttein,  ror  Zeiten  sebr  ausgeseichnet 
im  Kalk •  Gebirge) ,  Bart  (jindreasberg ,  selten),  Ersgehirge  Sachsens  {jinma- 
herg ,  Sehnetberg ,  Freiberg,  Johann  -  Geofgenstadt ,  Marienberg  v.  s.  w.)« 
Böhmen  (Joaehimsthal ,  besonder«  Hose  von  Jericho) ,  Ungarn  (Sehemnisser 
Erzgebirge,  jeat  nor  sparsam  anf  dem  Siephani  Schachte  und  auf  der  Was^ 
serbrueher '  Äiuft) ,  Frankreich  (Dauphinde),  Sardinien  (Oot(  Sarabus) ,  Spaniern 
{Guadateanal) ,  England  {Comwall^  Buel  Duchy,  ff uel  Bassei,  Kupfergrnbea 
sn  Doleoaihf  jihü  in  StirUngshire) ,  Norwegen  (ehedem  zumal  Songsberg), 
Peru  und  Mexiko  (die  Gange  von  Guanaxuato  und  Zaeatecas ,  die  yeta  Bi^ 
eainm  des  Beat  del  Monte,  die  Gruben  von  Sombrerete,  Madrono,  Bamo^ 
TläpttjahuM,  Sierra  ds  Pinos  n.  s.  w.),  Siberien  (das  Xotiwansche  Gebirge). 


Der  Silberglanz  als  durch  spatere  chemische  Umwandelang  enengt  sa 
betrachten  (STErrns).  —  ScBBxiSEa  fand,  dafs,  bei  mafsiger  Erbiaaung  de» 
selbes,  sieb  fadennrtige  Gewebe  von  Gediegen -Silber  bildeten. 
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A  n  h  an  g* 

Silberschwärze. 

8j«.  GlaMantchwiiM ,  «rdifet  CUums,  Ktbernittliii .  Tieferen,  Jr- 
gmi  mafr  Urrmat,  strtkjr  Sihm"GUiu:e,  hUek  Smipkmrat  cf 


Weiche,  oft  zerreiblicbe  Massen,  kleinnierenformlg, 
auch  angeflogen ,  als  Ueberzug  (zumal  auf  Silberglanz)  und 
eingesprengt;  im  Bruche  erdig  ins  Unebene,  matt,  höch- 
stens metallisch  sdiimmemd  (Strich  ruft  Metallglanz  hervor), 
blaulidischwarz,  ins  schwärzlidi  Bleigraue,  wenig  abfär- 
bend -—  ist  Produkt  mehr  oder  weniger  yorgeschntteoer 
Zerstörung  des  Silberglanzes. 

Toi%fMDiB«a  wicSilbeifUns,  oad  mit  dcnselbmi,  dann  Toni^Iiek  be> 
|A«tot  TonQaan,  fiscnoclicr,  G«ditg«i-6illMr,  Honittlber.  Gadiegn-GoM, 
BiMaUtt,  Blrad«  n.  t.  w. :  Vn^mm  (Bpdritseh  hn  SekemmU,  XrmmM), 
fk'Mgehirge  Smekstms  (  Fr»thmrg ,  Jokamm  •  Geotgensimdi  u.  •.  w.) .  Böhme» 
(Jemckimuthmt) ,  Bar»  (Grab«  Kmihmrhm  Jfmfmmg  %u  jiudre^skerfi ,  Pf^rUm- 
hm-ß  (GnAm  SopkU  in  Ckrititpkstkml) ,  Frmmkrndk  {CktUmekar  Gdkiis«)r 
C$rmwmU  (M^UndrCrnb^,  Bmtl  Dmchjr),  Ptm,  Mtmk». 


MmcIm  NatmrTomWr  wolle«  di«  Silberteliwifse  elf  tigtnMmXiAta 
19ic4«rtehU§  b«lraebtet  Witten;  die  bereite  erwibau  BiMuegiveiie  derselben^ 
ecbeiDt  iedettea  die  ricblige .  betoodert  de ,  aecb  HAUtvASH*»  *  Teiticberaii|t 
flebereiatcinneaf  det  cbesltcbea  Bette« det  jeoer  Sobttw»  mit  dea  det 
ftlbeif  lemee  dergetbee  itt.  Mee  bet  die  fiilbertcbwin«  Mm  iWcä  «Mk  «i« 
^Bicb  Benett  Heradlbar  «altteadea  atogetebeo. 


21 6.  Schwarzgültigerz. 

8711«  Spred* Giemen,  Bpröd-Gletert,  Bötebgewiebt ,  Boteben,  frii* 
»etitcber  Meleoglem.  Arg€$U  mmtimomU  tmlfuri  noir,  Argent  Mtffin'^,  ^ 
wUrtmx  frßjgiU ,  hriitU  SiUer-GUnce,  brUiU  Smiphmtet  of  SiUer. 

WiuRR.  Habt  K  Mobs.  BAiBinen.  Gr.  ▼.  Bouiaoi  ^  Zxnm  • 
loHAB  4.    Paulus  ^.    Klafioth  ^.    IL  Bbhidm  7. 

I«  TWditf;  nk  4dU.  lU.  aSo. 

s.  Ctffolof  IM.  ao^. 

9.  Ta^gnpbiidiet  Handba^b  T«a  0 ■!•■•»  IQ. 

4>  VAgamt  MiBcralraieb    3^1. 

9«  BMebraJbaag  T«a  JoacbiautbaL  ig». 

<L  Baiträga.  I.  i6a. 

7.  SCUWEIGGER^S  J««iiul  dm  ebaaaicl  XXII.  344* 


•  HaBdbecb  dtr  Hietielagia.  i|8. 


i 
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Gerade  rhombische  Saale.  rM||M  =  72'' 
i5';  M^|M'=  107^47'.)  Durchg.  #  den  Seitenflä- 
chen und  in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale. 

1.  Entschar6eitet«  2.  Entrandet  zur  Splzzung  und  ent« 
stumpiseitet*  3.  Entseitet ,  eotspizeckt  und  zweifach  entran« 
det  zum  Verschwinden  von  P.     4.  Zwillinge. 

Neigung  dar  «iofaclica  Estraadniigt-Flielies  g«g«B  «iaaoder  an  ä%n, 
durch  lic  gebildaten  Sclieitelkantao  —  i3o*  i6'  und  104*  19'. 

Schon«  Xllc  hamco  früher  sn  H^otfmek  und  Jo4Kkimiihmi  Tor«  auch 
PrsUräm  nnd  Frnb^rg  liefern  derer. 

RIz^Gyps,  rizbar  durch  Ralkspatb;  milde;  Strich 
in  Farbe  und  Glanz  unTcrändert«  -*  Sp.  S.  =  6,a6  *— 
5,9.  —  V.  d.L.,  auf  Kohle,  ohne  Beschlag  anzuleceu, 
sich  langsam  röstend ,  bei  starkem  Feuer  schwachen 
Arsenik-Geruch  entwickelnd  und  zum  dnnkelgrauen, 
ausschmiedbaren ,  Metallkorne  fließend ;  Flüsse  zei- 

Sen  nur  die  Reaktion  des  Silbers«  —  Lösbar  in  yer- 
ünnter  Salpetersäure. 


EmbaiA  4«r  Zu 

l«g«Bg  MBtht 

Silber. 

moA« 

Amailu 

Eim. 

Keffer. 

Bcrsart 

Msaw 

Betrag. 

KLAraoTB  ■  •  •  . 

R.  BaüiDza,  Tom 
meutn  Morgen- 
tttrn  bei  Frei- 

^^g 

66  5 
65.5«oo 

10,0 

3.3019 

5,0 
5,4600 

0,5  n. 

AlMBlk. 

3,7  5oo 

ia,o 

1.0 
1,0000 

95,0 

98'4iig 

Die  Genaoigkeit  der  RLAraoTn'achen  Zerlei^vag  sweifelhalk;  nach  den 
▼orlioBgen  Yertnchen  von  Bbbzblids  besteht  die  Subetans  eiu  Schwefel -SiUber 
nnd  Arsenik -Silber;  Antimon  enthalt  dieselbe  nicht 

Eisenschwarz. 

Einzige  jirL 

Xlle  glatt,  zuweilen  die  Flächen  konvex,  auch  auf 
den  Seitenflächen  zum  Theil  ^  dem  Rande  gestreift;  über- 
zogen mit  Kupferkies;  auf  und  zellig  durch  einander  ge» 
wachsen^  treppenartig  gruppirt  und  zu  Drusen  oder  Rosen 
verbunden;  Blättchen,  angeflogen,  zerfressen,  derb,  ein- 
gesprengt« Br.  muschelig,  in^  uneben  Grob-  und  Klein- 
kömige.     Stark  und  metalUsdi  glänzend,  zumal  die  P  Flä- 


'U9^VflU$JKBUT9  ruopXD;j  9¥9fp  inffvp  jn^wE  «^ 
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chen.    Eisenschwarz ,  tbeils  zum  schwärzlich  Bleigrauen  sich 
neigend ;  selten  bunt  angelaufen. 

Auf  Gingen  in  Gneifii,  Glimmer-.  Tlion-  und  DioriuchieCer,  ancia  in 
Porplijp  u.  i.  w. ;  mit  Kalk-^  Braun-,  FluCi-  und  Barytspatk.  Qaan,  Ame- 
thyst, Chalzedon,  Hornstein .  RothgüUigen,  Silbergtans,  Gediegen  -  Silber, 
Eisen-  and  Kopferkies  .  Strahlkies,  Gediegen- Araenik,  Arsenik- Kobalt,  Blende, 
Bleiglans,  Eisenocker,  selten  mit  Fahler»,  Weirs- Bleiers,  Gediegen  -  Gold  * 
Q.  s.  w. :  Baden  (Grube  St,  fVensel  su  fVolfach),  Ungarn  {SeHemnit,  Sie- 
phanisehaeht ,  Moderstollen,  Hodritsch ,  Nagy-Bdnya,  KremnU),  Böhmern, 
(Joachimsthal,  Junghäuserzecher  - ,  Geister»,  Rothe-  und  Prokopigaug,  anch 
Kuhgang,  dann  zu  Prsibram) ,  Ertgehirge  Sachsens  {Johann '  Georgetuimdi, 
Annaherg ,  Freiberg,  Schneeberg) ,  ffars  'sehr  seilen  s«  Andremtberg) ,  Jfe- 
xiko  und  Peru  {Biscaina  und  Pasco),  Siberien  (?). 

FuiuLBBsn's  Schilf-GUsers  scheint  hieher  sa  gohöreir.    &  tetea 
gaogaosüsche  Arbeiten.  VI.  97. 


517.  Kupferglanz. 

Syn.    Knpferglas,  grauer  Kupferkies,  Cjeehen,   Greu-Kupferen  (uun 
Thdl).  prismatischer  Kupferglanz,    Sulfure  de  Cuipre ,   Cmvre  pitreux  et  tut- 
fori,  Copper ' glance ,  Sulphuret  of  Copper ,  püreous  Capper  or  Copper^ore. 

'WkKKcii.    H4UT.     Mona.     W.  Pbillips.     FaziESLUBif  ^.     ^Liptom  \ 
UuMisir  \    CHBirzyix  4.    Gubhitb^u  ^.    Du  MIkil  ^.    R.  Beakbes  ^. 

I.    GeognosttMhe  Arbciteo.  III.  44.  ■**•  IV.  it,  is8. 
».    Beiträge  11.  «76.  IV.  37. 

3.  Min.  Bcobacht.  fib.  d.  Gcbirfte  in  der  Landickaft  an  der  Edder.  Maibnig,  |8a3. 
S.  80.  and  »yttemat.  ubellarieehe  üeben.  a4^ 

4.  fkiiot.  T^antaH.  F.   i8ei.  aoS. 

5.  Journal  d«t  Minet'  XXL  110. 
€i.    Ghemiiebe  Foncbnngcn.  335- 

7.    SGHWEIGGER'S  Journal  fiir  Gbenie.  XXIL  354- 

Sechsseitige  Säule  *;  D  :  G=  ^/t":  \/3ä 
DurchgäDge  sichtbar  nach  allen  KerDflächen. 

1.  Kernform.  a.  Einreihig  entrandet  {uni-^innulau'e). 
3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen  (frapezien). 
4»  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  {dodecaedre). 
5.  Zweireihig  entrandet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen 
(binaire).  6.  Dreireihig  entrandet  {terno  ^  annulaire).  7. 
Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kernflächen.  8,  Zwei- 
&ch  ein-  und  dreireihig  entrandet  {unäerncure).     9.  Desgl. 

*  Nach  MoHs  n.  A.  iit  die  Kernform  eine  gerade    rektaagiilire 
Sinle,  oder  eine  gerade  rhombiiche  Siale«  M  II  U  =  ^V  48^ 
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zum  Verschwinden  der  Kemflädien.  lo.  Dreireihig  ent« 
randet  und  entseiXet(^^margme)»  ii,  Drei&ch,  ein-,  zwei-^ 
und  dreireihig  9  entrandet  und  entseitet  (doublant)  i  a.  Vier- 
fach entrandet,  enteckt  und  dreifich  entseitet  i3«  Zwillinge 
und  Durchwachsungen« 

l^nreiKige  EntrandDog  II  P  ZI  ii5*  46'^   einreiliig«  Eotnodoog  II  H 
rz  i54*  14';  gcgeoseitige  Meignng  dar  beiden  einreihigen  Entnindnogen  über 

Die  Knpfergniben  von    ComwU  liefern   die   anageuiclineteiten  nnd 
nannicbfiicbtten  Xlle.    N^  1  kommt  encb  euf  den  Graben  alfer  Boh^rg  nnd 
im  SUgMsckn  nnd  sn  Kajmik  vor. 


Rizt  Gypsspathy  rizbar  durch  Flnfsspaih;  läfiit 
sich  zum  Tbeil  späneln ;  Strich  den  Glanz  erhöhend« 

—  Sp.  S  =  5»6q.  —  Im  isolirtea  Zustande  eerieben 

—  eT  erlangencL  —  V.  d.  L.  in  der  äufsern  Flamme 
leicht  und  mit  Zerknistern  schmelzbar,  in  der  in« 
nem  Flamme  sich,  mit  einer  Rinde  umgebend  und 
sodann  unschmelzbar ;  mit  Borax  zum  regulinischen 
Korne.  —  Lösbar  in  erwärmter  Salpetersäure  mit 
Hinterlassung  von  Schwefel ,  die  Solution  grün  go* 
ßrbt. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nech: 


Cbeicivix,  ans  Comwail  .  . 
KiAraoT«,  dichter  K.  ton 

Roihenhurg 

•*-  getcbmeidigerK.ane 

Sibtrien 

tJujiAini,   butteriger  K. 

•nt  Siegern 

R.  Beahsbs,  &.  eni  Siheritu 


Kttpf«r. 


»4 
76,50 

76.50 

79.5o 
6i,6a5o 


Schwefel. 


Aa,oo 

i8,5o 

19,00 
21,6548 


Eiseii« 


4 
o,5o 

0,75 
1A.7500 


KiCMl. 


0,75 

i,o<k 
3,5ooo 


GrMmmt' 


100 

99.«> 
100,00 

loo.aS 
99»5a9( 


V' 


ii 


Kupfer  nnd  Schwefel  =3  80  :  ao  (L.  Gmiuh). 
Nach  BuBSLivt,  Ctt& 

Der  Kiesel -Gehalt  herrührend  von  Qoan«  der  d«iii  aaaljfirleB  En« 
pnltar  beigemengt  geblieben. 

Schwärzlichbleigrau. 

Einzige  ArU 

Xlle  zuweilen  mit  konvexen  Flächen  und  zugenindeten 
Kanten,  die  der  Kernform  mitunter  innen  hohl  \  außen  meist 
glatt  9  nur  die  M-  und  die  Entseitungs- Flächen  häufig  mit 

4» 
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starker  tÄngjttisttt^fving  oder  die  Oberfläche  beicieidet  mit 
dülmem  XJebcrztige  von  Kiipferscbwärze;  einzeln  auf- ,  zu 
niehreren  zusammen  und  liber  'emander  gewaebsen  ^  anch 
dnisig  verbunden  ;  psendomorpbiscbe  wiirfidige  Krjstalle ; 
drahtförmig,  zäbnig,  ästig,  Platten,  knollig,  derb,  einge- 
sprengt,  als  Vererzungsmittel  von  Pflanzendieilen  *•  Br. 
unvollkommen  muschdig  im  Unebene  von  kleinem  Kome. 
Metallisch  glänzend ,  zuweilen  auch  nur  schimmernd« 
Schwärzlicfableigrau  ins  Stablgcaue  nnd  Eisenschwarze,  und, 
bei  mehr  und  weniger  imiig  damit  vermengtem  Braun -Ei- 
senstein, ins  Nelkenbraune;  aelten  auf  den  Klüften,  mit 
den  Farben  des  bunten  Stahles,  oder  lasurblau  angelaufen. 

Tm  iiitrn  Gebirg«  (Coei&.«Cli«ni«r-  and  Tboatdiitfter) .  a«f  GinfM, 
mmaal  mit  Kopier- mid  EiacaliiM.  Budt-Kiipfercn,  Kvpfenchwirse ,  seltner  mit 
Aaümonoclier;  die  GeDgariea  Qne?»  und  Kalkspeth;  euf  Magoeteiten-Legem 
wit  Hornblende.  Cblorit  nnd.  nencken  Kopferetieii {  in  der  Flönneit.  beson* 
'den  im  bil«niiooteo  Mergelt€hier«r :  ßTassmm  {nesterttcite  enf  rlelen  Brn«»- 
Eiieoitein -Gingen  det  mmtern  Revitres  Siegern  nnd  dec  nacKbarlichen  freiem 
Grumdetr^nnt  Tkeil  mit  Ziegelem,  UeUeblt,  KnpfeiiLiet.  EiMftgUnB,  llotb- 
EiMnoeker,  Qnn»  n.  s,  w.),  Xmrkeuen  {Früttkemi^ß ,  •!•  Verenongfiniitel 
fnn  Pflen««nlbeilen) ,  Bessern  -  DarmsUdt  {TkmtiUer),  ErzgeUrge  (FraBerg, 
-ÜUfshiiM),  SmmifUd,  des  MmnnsfMUeke  (n.  e.  UiBetmedi)  "SMesM 
iRidolHüdl,  Kuiferherg).  üngmrn  {Ssmska  i«  gresckawer  Kom.L  in  iomi. 
m  Kalk  Kiwnik),  Polen  {Miedgiana  •  Gor»  in  Sändomirsehem) ,  Vorn^aU 
fGmben  Tinereft,  Caek^s  Mliiehtm  n.  •.).  JfWdiKen  ^Vfms  im  Y^rktkUw^ 
Sckviitmnd  {Fiusney  Burn  in  Easi  Lothimn,  jdywMre,  Attr  >7ile  «Mti^«n 
den  Orkney '  und  Shetland -UwU) ^  Aorwegen  (Songsher^ ,  jiürdalt  Knpfer* 
wwk,  Bitierdälen)^  (Mnimnd  (Weeikwie,  Iweel  -Mm  fjmvmt  -  ITiWini  »muh, 
mit  Rnpfergrun  auf  Quartgingeu) .  Siherien  (in  Tielen  Köpfetgruben  der  Urm- 
iisehen  Gebirge,  «.  e.  au«*  die  Gumesehefsky  -  und  Smchmdmmimsky-Cvshm 
nm  dMt  TnrJA  im  Xttkmrinenbmrgiseken) ,  fTcif Indien  ( Eiland  Otka),  New 
Jw^y  in  Nord-jimerika,  lagerweiac  in  eincni,  der  Fin»<Sa<4ilffin > Fonnn- 
tiM  MgeköMDdeo,  Gebirge  mit  UelaobiU 


An  SehismgmAerg^'wSiktnmht  in  frubefcr  2tit.ciB  Kapf^rgUnn 
mit  Rupferkiet,  Kalkipatk  und  Hornatein  rorgekommen ,  der  sieb,  nack 
SnoMxm's  Untersucbnog,  d'urcb  einen  iekr  betrScktlScben  Silber  -  Cekalt 
enneieknet;  denn  sein  ckcmiscber  Bestand  ist:  Kopfer  Je^T^t  'Schwefel 
iS»7«ai.  Silber  5*,a7a,  Eisen  0,533.  Nacb  Biaxiui»,  aCn6+  AgS^.  Haos 
HAXH  fand  sieb  veranlaftt,  dieser  Substans  den  Namen  Silber- K  opfcr- 
gl  ans  beiBolegen;  sie  beifst  bei  BouanoB:  mrgent  et  cuipre  sulfurd, 

STROMETEK  aad  HAUSMANN ,   Gottias,  pl,  Anu  iSiS.  II.  isfg   —  BOURFTOlf. 
AtfalofiM  »11. 


n'Gctoklwklc  Umlarit  Lnit.  gek^rig  esd   aaMr  daa  TTaaie«!    Kftrail 
•  ragranpear  Ctwr^  svlfuri  pit>tdom'or9hi^§  spiei/ormt,  jirgmi  «n  ^» 
f  niMrm»,  ütiÜeonfean  a.  «.  if •  baiaanl. 
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Ab  bttosdtr«  Art  det  RspftTglMMt  glavlit  Punmsiv  f  |tiMtt  b«- 
tnielitMi  SU  dürfen,  der  idtSSvf  dem  Morgensttrm  bei  Freiherg  mitgewökn- 
lichem  KupfergUii»,  Bwit-Kvpfertn,  Eitenkiei.  Beth-Eiieaocker  und  QaniB 
vorfe1c«BiBien  iit«  eine  mitllere  Knntiitena  swiichcn  fett  nnd  terreiblicli  seift, 
mnd,  ünÜMr  derb  nnd  eingesprengt,  encb  in  würfeligen  (Afler-)  KrjiuUea 
«ncMnt«  Er  bnogt  dtfv  den  Wiami ;  nfirbnt  Knpferglnt  in  YoncbUg. 


218.  Bunt-Kupfererz. 

8yn,    Obt^edriicber  K-nplerUet ,  lebtcCerbener  K. ,  KnpCtr  -  LebnrefB 
(«MB  Tbeil),  Cmpr*  ^ritmx  kd^ti^  •■  ptmmeki,  pmrUgmitd  Copptr-on, 

YttiKBiVk.     Haut.     W.  PHiixire.     Most.     tJxuiAini  \     Scbumag»»  \ 
Kuimon  '.    H.  Pnourt  K 


f.    87rtMi«ti«^-«iUI1«TiMbeD«WnUht.94ll. 
•.    Vcnriekair«  4«f  ia  4te  DimaielitB  StaaUa 
i.    |«itfi«e.  II.  aSi. 


MiaemlieB.  116. 


Regelmafsiges  Oktaeder.  Sporea  von 
Durchgängen  in  der  Richtung  der  Kemflächen. 

1.  Enteckt.     2.  Zwillinge. 

Rist  Gypsspath«  risbar  durch  Flulsspath ;  Strich 
etwas  glänzend ,  das  Pulver  lichte  grauiichschwarz. 
—  Sp«  S.  c=:  5,00.  ^—  y.  d.  Ih  dieselben  Erscheinun- 

Sen  zeigend,  wie  der  Kupferkies^;  nur  ist  die  R^ 
uktion  noch  schwieriger« 


EfgebnU«  der  Zerlegnng 
nncb: 

Kapftr« 

Eiflca. 

Scliwtr«!. 

Qmii. 

GcMmMt- 

B.  PuiAiM,  V.  iteM-Zfinnd 

6l.Q7 

14.00 

a3.75 

o.5o 

993> 

Biien»  Knpfer  nnd  Schwefel  =  i3^  :  (>3,o  :  23.7  (L.  Gmb&ui). 
Necb  Bmiuvt,  FeS^  +  4Cn8. 

Einzige  Art. 

Xlle  zum  Theil  mit  gebogenen  Flächen,  aufsen  meist 
uneben,  rauh,  besonders  die  Enteckungs^Fläcben^  Platten, 


t  GMfBMiuck«  ArMiM.  YI.  ivu 

*  Ha»  TOTsUick«  4i«  Mnich«!  folfMde  GattMg, 

••  Qle  mht  «Mrigm  M^iMfiliii«*   a«to«»r«kmi  Xllc«   im  WcfeWo  «Sei  4i 

*  tfa«!  Kbcia^r  t«w«il«B  ÄantclU.  |«W<r««  ibr  niclll  •«!  •■  tted  Kapfergla 
■It  di^MMt  JUnde  v«n  B«et  •Kapfaitn  ftkcideükt^ 


Soi- 

XUe 


644 

knollig  9  angeQogen ,  derb ,  eingespreogL  Br.  unvoUkominen 
muschelig ,  nur  zuweilen  ins  uneben  Grob-  und  Kleinkör- 
nige« Metallisch  glänzend.  Zwischen  kupferroth  und  tom- 
backbraun ,  auf  der  Aufsenfläche  sehr  leicht  rotb ,  braun  und 
Journal  blau  in  den  vielartigsten  l'kliitiinter  ins  Grüne  ziehen- 
den 9  Nuanzen  anlaufend. 

Dm  geognottisclie  Sejn  im  Canxen  wie  beim  KopfergUns ,  mit  welcher 
SnbeUiiK  das  Bunt-Rupfererx  am  hiufigsten  ertcheiat,  uod  aufaerdem  beglei- 
tet von  Kupferkies,  Malachit,  Fablerx,  Blende,  Ziegelen,  Eiaenspatb,  Granat» 
Qnarx,  Kalkspath:  Siegern  (aumal  in  den  Distrikten  Siegen,  EUerm,  EUer- 
J0ld,  Gosenbaeh  und  freier  Grund,  mit  Kapferereen  in  mehr  oad  weniger 
grofsen,  die  Eisenstein  -  Ginge  durchsiebenden  Nestern),  Betsen'DmrmMtädi 
(Thalitter,  in  Sandstein,  mit  Kupferlatur  and  Malachit),  Thmringen  {SämU 
fM,  Kmmmsdorf  u.  a.  O.)*  das  Mmnnsfeldisehe ,  Brggehirgt  (Freiherg^  Am-^ 
naberg  u.  s.  w.)>  Schlesien  {Rudolstadl) ,  Salzburg  {teogung,  mit  Gypstpatk 
in  kömigem  Gjpse),  Grmubündlen  (Dasplner-fforn),  Ungarn  {Dognactka  im 
Krmssomer  Komit. ,  als  Lager  mit  Kapfereraen.  Granat.  SchaalAeia,  Apo- 
phjllit),  Norwegen  {Bititrdahn ,  Friedrieh Mminde ,  Aardal,  Most  n.  m.  %.  0.\ 
Schweden  {Fuhlun),  Cornwail  (Cooks  Kitehen,  Tincroft  and  DoU^mth  nnfera 
Bedruth  n.  a.  w.),  Bussisek  Lepplmnd  (Peregukm,  ▼orxiglicb  amgeaciehact), 
Siberien  {Schlangenberg),  Mussaehutüt  (Bottont  mit  Rotb-Knpferera  and 
VaUcblC),  Pen,  Chili. 


2ig.  Kupferkies. 

Sjn,  Gelfen,  pyramidaler  kopferkies ,  Cuivre  pyrUeux ,  Min»  jmrnne 
dt  Cmere,  Pjrriie  euitreute,  double  tulfkre  jauste  de  Cäiereeide  Fer,  C^imre 
et  Wer  sulfurS  jaune,  Pirite  ginUa,  yellow  Copper-Ore,  Copper - PjrriieM, 
Kmme  piritoso, 

HzifKKL  }.  RoMi.  DZ  l'Isle  ?,  Wiaina.  Hamt.  Graf  voa  Bouaiioii  \ 
Moaa.  W.  Pbilups  4^  HAiniRcsa  ^.  ULLVAini  ^.  HAuaMAn«  7.  LmAiaa  \ 
Camriz  '•  LAMrAsius  ^o.  BiiiTaAurx  ^\  Gubüiiybau  >3.  Du  Mlaa  *^.  H»  Eosa  H 

!•  Prriiolog.  4*3< 

a.  CrüuUogrmphie,  lU.  3«9. 

3*  CakdagtiM»  «iS> 

4«  Ahm*  o/  JpAtt  i8aft.  ^priL  ^ß» , . 

5t  Mtm,  Pfem.  Soe,  IV.  i« 

6.  Syttenatitcb-tabalUriickc  Ucbenickt  a4^ 

7»  Reite  nach  Skaadioaviea.  a    t.  O, 

S.  Jourrmt  du  Mutet.  XXXVUI.  35. 

9.  tkÜof.  TVonMcf.  T»  i9oi.  aoi. 

10.  HOFFMANN'S  Haadbuch  der  Mintralegia«  IIT.  b.  117. 

II«  A.  a.  O. 

ift.  Journal  d»  Mmat.  XXX.  na,  daran«  ia  GEULEirS  Jaara.  fAr  Chaai*  IT.  It^« 

i3.  Cbemiiebe  Foncb«a|eB    ie3    107« 

i4.  GILBEBTS  AaBalea.  LXXH.  itfS. 

Quadratisches  Oktaeder;  a  :  D  =  \/33 
•  Vir.  (P II  P  =  109^  5a' j  P II  P  ac  108^  4o'.>    An- 
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dentnngen  toq  Dnrchgangen  ^  den  Kernflächen, 
zuteilen  auch  in  Jer  Aichtunc  der  Entrandeckungs* 
Flächen,  Spuren  ^  der  Entscheitelung. 

I.  Eernform  (nicht  selten  keiirörmig)«  3.  Entscheitelt« 
3«  Entscheitek  und  entscbeitelkantet  f.  4.  Entscheitelt  und 
zweifiich  entrandeckt.  5.  Zweifach  entrandeckt  in  der  Rieh« 
tung  der  Scheitelkanten  (so ,  da£s  die  Kemflächen  als  Ent« 
scheitelkantungen  des  sekundären  Oktaeders  sich  darstellen)« 
6.  Desgl.  so  yerläugert ,  dals  zwei  oder  mehrere  Kemflächen 
in  dem  Grade  yerkleinert  worden ,  dafs  die  Gestalt  im  All- 
gemeinen das  Ansehen  gewinnt  von  schiefen  rhombischen 
Säulen  mit  kleinen  Modifikationen,  oder  von,  aufs  Tetra^ 
der  beziehbaren.  Formen.  7.  Zweifach  entrandeckt  in  der 
Richtung  der  Scheitelkauten,  entschcitelt  und  entscbeitel- 
kantet.    8.  Hemitropieen  aus  der  Varietät  No.  1  ^. 

t  EnttclidielUntiiagt  *  II  P  FUcK«  =r  144*  56';  EnUcliMtelragt- 
Fliclk«  Mir  P  FUcbe  ==  laS""  40'. 

*  EImdc  der  Hemilropie  paralUl  einer  der  P  Flachen. 

Alf  Fondorte:  Sekmhüeh  im  JRafi^-Thale,  Bieher  nnd  FrtiUrg  fm 
n^  I  und  a;  Derh/shire  für  N"*.  a;  Xiatuthal  für  IS*.  3  und  5;  Grobe  aUe 
Elismheth  au  Frtiherg  für  N*.  5;  Cornwail  für  N^  4;  Grobe  Kurprinz  bei 
JF'reikerg  für  fV*.  7 ;  Sehaphmek .  Giiadä  Goites  in  der  Hmehtiback  im  D/ilcn^ 
hurgischen  nnd  Bieher  für  N**.  8;  besonders  aaageaeichnet,  aber  wie  es  schein^ 
höchst  selten,  finden  sich  diese  Hemitropieen  auch  im  körnigen  Kalk  an  der 
^fMg$rtskok0  «nfeni  jtmahmch  in  der  Mtrgtirafie. 

Rizt  Kalkspathy  rizbar  durch  Apatit;  am  Stahle 
keine  (oder  nur  höchst  sparsam)  Funken  gebend; 
Strich  etwas  glänzend»  das  Pulver  grimlichschwarz« 
-—  Sp.  S.  =4,16.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend« 
—  V.  d.  Lc,  schnell  erbizt,  zerkiiisternd ,  Schwefel- 
geruch entwickelnd ,  dann  zum  schwarzen  Kupfer- 
korne schmelzbar,  wovon  Boraxglas  grün  gefärbt 
wird;  nach  vorherigem  Rösten  reduzirbar,  aber 
schwierig  nnd  nur  bei  anhaltender  Hizze,  zum  glän- 
zenden Kupferkorne.  —  Lösbar  in  erwärmter  Salpe- 
tersäure mit  grüner  Farbe  und  unter  Zurücklassung 
von  Schwefel. 
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Ergebaifs  dcrZerUgnng 
nach: 

Elf». 

KttpfCT« 

SebmCdL 

/'kiTttallitirter  R. 

"•  *•"  1  dMgleicben  «at  dem 
\   Fürstenhergisehen 

3o^7 
3o.oo 

34*4» 
33;is 

35^7 
36,5a 

••.«7 
0.39 

ioi«oi 
ioo.o3 

Haktwill,  Ton  Orijerpt*  •  • 

3o,o3 

32,20 

36^3 

a^3 

«o«,79 

R.PH1LI.1M,  Ulisirier  K.  •  . 

3a,ao 

3o,oo 

35,i6 

a,64 

100,00 

Eisen,  Kopfer  und  Sckwefel  ss  «9^5  :  35,»  :  35^  (L.  Gmui}. 

Nack  BuziLiüi,  GaS  +  FeS^. 

Menche  Rupferkiete  entkelMtt  saßllig  Gold  oder  Silber.  Der  geld- 
kaltice  Kopferkiet  Ton  Geeilo  unrera  MmtÜgmy  im  H^miiU  wvrde  neMrdiigi 
dordC  BnTBitt  «erlegt  (^mi.  ifet  Mim.  X,  3 10). 

Messiaggelb. 

Einzige  Art 

Xlle  nur  höchst  setten  deutlieb  ausbildet;  aufien  glatt, 
liucb  gestreift  9  die  Kemflacheü  meist  senlrecbt ,  die  Ent- 
scheitelkantung^- Flächen  zuweilen  wagerecbt;  einzeln  auf- 
gewachsen, kugelig  und  drusig  verbunden;  bAum-  und 
nierenformig ,  traubig  9  tropfiteinartig  und  knollig ,  spi^dig 
(alle  auf  der  Aulsenfläche  meist  rauh  oder  drusig),  derb, 
eingesprengt.  Br«  uneben ,  grobkörnig  und  kleinkörnig  ins 
mehr  und  weniger  yoUkommen  Muschelige  und  Ebene. 
Stark-  bis  wenig-*  und  metallisch -glänzend«  Messinggelb 
tbeils  ins  Goldgelbe,  seltner  ins  Stahlgraue  zidiendj  auisen 
häufig ,  als  Folge  des  Einwirkens  zerstörender  Prozesse, 
blaulichscbwarz  oder  bunt  angelaufen  ^« 

*  ItticrMMDl«  VenacH«  i«  dieter  B«ti«li«Bf  ••f«l«]lt  tos  HONITET»  mmmmmm  tri*» 
di  JfÜMrMi*  I  Ab  901  I. 

8ebr  ellemeio  verbreitet  euf  Lagern  und  Gingen  in  Felenrtcn  aller 
^Seiten,  Tom  Graoit  and  Gncifse  ea^  wo  der  Repferkiet  mit  •pilhigcm  Zioa* 
en  erscheint,  bis  binab  suai  Saadtteiae  der  FlÖB-Periode.  Efta  gewobalicber 
Begleiter  •immtlicber  Rapferera- Forma tioaea,  dann  im  Ufgabiipo  mit  ver- 
•cbiedenen  wicbtigea  aad  reicben  Silber  «Gang- Gebilden,  aaiierdom  beton- 
dert  baafig  Torkommead  mit  Qaara,  Ralk-,  Flaft-  aad  Barytepeth ,  Enea- 
nnd  Magneikiei«  MagaeteiMn,  filendo,  ßleiglaaa.  der  aeweilen  aiBgeepreagt 
ist  ia  Rapferkies  a.  •,  w.:  Bmdgn  (ff>afel  Grabe  bei  fVoifmeh»  £kaphaek 
im  Affsi^-Thale.  Bmwhaden  bei  Bmdenweiler,  mit  Rapfertcbwarac) .  H^irt" 
tMtherg  (Grube  Geschwister  Einigkeit  bei  Dietertweier) ,  Nmssmm  (Emhs  aa 
der  UhH),  das  Se^nisek»  (Grabe  Rmmherg  bei  Dtuiem),  DUUnUrg  {Bmehd- 
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hmeh,  iUiuUck),  Siegelt  (Märtuuka€rd,  bei  MusM,  tirfa  KohUnhüeh  bei 
Siserftld,  hier  n.  e.  kleintr^afalg  und  nierenfSrnaif;) ,  Grobe  DreUhaek  im 
Distrikte  AUd^rsehMen  u.  t.  w.)«  i7«ii«»  (Bieher  mk%  Eiseaipetb),  iTers 
{Lauierherg ,  mit  Blende  in  Thonacbiefer ,  Klamtihal  u.  s.  w. ).  Schlesien 
(Sapferherg) ,  Erggehifge  (Freiherg ,  becondert  die  Gruben  SHitagtanne,  Kar- 
prins ,  beschert  Glück  uod  Junge  hohe  Birke  u.  t.  i.  O.) ,  Thüringen  {Saalr 
jeld,  namenlUob  Grofr' Mammsdcrf) ,  Steyerwutrk  {EhUm  io  der  ßf^alchem, 
Badmär,  Kallweng  u,  t.  e.  O.)»  Tyrol  {Ahm  im  Pusterthale  eiegefpreogt  in 
CkloriiteKiefer),  Saitkurg  (Zell  am  See»  in  Thoot cbiefer) ,  Ungarn  (sumel 
i?«rren^r«iK#  bei  Neusohi),  Norwegen  (Roreins,  jirendul  u»  t.  e.  O.)»  Sehw» 
den  {Njra  -  Kopparherg ,  anf  Lagern  im  granitartigen  GneiiW ,  gemengt  mit 
£iten-  uod  Magoetkiea,  Blende,  Quan,  Malakolilh,  Hornl^Iende  und  Flufs» 
apath:  HiddarhjrUe\  Fahlun,  tkeiU  so  innig  gemengt  mit  Eitenkiea ,  daftjede 
Ünlerscbeidong  fur's  Auge  unmöglich  ist,  u.  s.  •w.),  Cornwall  (auf  den  mei- 
eten  dorllinditchen  Kupfrrgmben,  n.  a.  zu  Doleoatk  die  nierenförmigen  und 
traubigen  Gestalten),  Derhjrshire ,  Schottland  {Atnglesea,  Climen -Grobe  bei 
T^^ndrnm  bei  Perthshire ,  auf  Gangen  in  einem  mächtigen  Quanlager  mit 
Knpfergrün .  rolhem  Erdkobalt ,  Bleiglaos,  Bleode  uod  Barjrt«palh;  Insel 
Mainland,  mit  Gediegen -Kupfer,  Fahlen,  Malachit,  Bisenkies.  Eisenspath 
und  Braun -Eisenslein  auf  Gingen  in  Sandslein;  £e/on- Gruben  an  den  Gren- 
'«•n  Ton  Derkyshire  ond  Staffordshire ,  im  Flöakalk  mit  Bleiglans,  Blende, 
Flufs-,  Kalk-  und  Barjlfpath:  Parjr's  Gruben  auf  Anglßsaa,  mit  andern 
Kupfereraen) ,  Irland  (Kupfergrnben  von  Cronehane  und  ßalljrmurtach  in  der 
Grafschaft  f^icklow),  Frankreich  (vorsüglich  ChaUnchet  mit  Epidot,  Qoars 
nnd  Braon- Eisenocker,  trohl  nirgends  so  ansgeseichnet  in  Absicht  des  mn* 
■cheligeo  Biuehns),  Sardiniem  iArsmna,.  ati  Läger  im  Gemenge  mit  Bleiglana 
nnd  Blende),  Siherien ,  Japam,  J^ford-AmarÜaniiche  Freistmaten,  Mexiko, 
Chili,  Marokko,  Afyssinien, 

Ton  den  zahllosen  Fundorten  des  Kupferkieses  wnrdfu  andentnngt* 
wekn  nur  einig«  nanheft  gemacht ,  und  anmal  selche,  die ,  um  iigend  einer 
Rücksicht  willen,  mehr  besondere  Beachmng  verdienen- 


Ton  dem  Kupferkiese  trennt  Bbbitiuupt  (Charakteristik  iia,  246)  den 
fiteren kiea  — •  histtr  alk  Kupferkies;  Sp.  &  IT  3.9;  tnopfsteinestig,  derb; 
im  Bruchn  eben  bis  muschelig;;  messii^ggelb»  zum  Speisgelben  sich  neigend  — 
welcher,  nach  R.  Phillips  aus:  Eisen  3o.8o»  Kupfer  3i,ao,  Schwefel  34946, 
Arsenik y  Blei,  er^lige  Tbcilen  und  Yerlust  3,54  bestehL  Vorkommen:  Corit- 
wall  {DoUoath) ,  Freiherg  (G^ube  Junge  hohe  Birke  nnd  Jvmas,  auf  Gingen 
in  Gttcifs,  mit  Knpfeikies,^  Fahlerz,  Blende  u.  s.  w.)« 


Als  eigene  Art  wiH'  CLLMAVir  *  den  bunten  Rupf  er  kies  betracbtel 
wissen ,  nementlick  jenen ,.  welchen  die  Dillenburgischen  Kupfergrnben  lie* 
fern,  der  indessen  durch  nichts  abweicht,  als  durch  die  bunten  Farben,  mit 
welchen  er,  auf  der  Oberflnche  sowohl,  ah  anf  allen  in  seine  lifasse  drin- 
genden KInflea  aageinnfen  ist«  Er  het,  in  Folge  der  erlittenen  theitwetsea 
Zerttöruog,  geringern  Zusammenhalt ,  und  zeigt  in  Grofsem  sehieferig«  Textur. 
Früher  schon  hat  STtrrr  **  auf  das  eigen ihtimii che  Anlaufen  des  Kupferkletet 
ia  gte&en  Hasse«  im  JHßlenhurgjisehßn  nnAnerkseok  gemach  I. 


Glockenerz  ist  ein  Gemenge  ans  Kupfer-  und  Zinnkies.  Trum- 
mererz  heifit  in  Ungarn  der,  mit  Fahler^  vorkommende  nnd  brekzicnartig 
dureh  Kalkspatb  zoiam mengekittete,  Kupferkies. 


*  Sytlcna lisch -tabclUriiche  Üsbcnickl«  »4^ 
••  v.  MÖLLNS  Epheaicridem.  Hl   3^. 


eis 


220»   Fahl  er z. 

Pallien  naeli  der  gewöhnUcbea  grauen  (oder/aiUeii)  Farbe. 

Sjn.    Tetraediicher  Kupferglans,  Ctupre  grU,  Grey  Cefper. 

Hbhkzx.  *.  RoMi  DE  l'Islb.  WianEa.  Haut.  Mom.  t.  MoBTsijao  \ 
HaütMARS.  Gr.  ▼.  Bouanoa  ^.  Vumawv  ^.  KuraoTK  ^,  Nman  ^.  Du  BU- 
■n.  7.     P.  Bianwa  ^. 

i.  Prrüol.  45» 

s.  T.  M^OLVS  oema  Jtlirb.  11.  d»j» 

3.  Cmuäogiu,  u3. 

4.  SjttemaliMli.tabelUriich«  Ucbenicbu  iSi. 

5.  Beitrage.  I.  17;.  IV.  4o. 

6.  Mim,  ä»  VAcal.  du  J«.  d»  2lirM.  A.  t^u  yi, 
y,  Chcmiwii«  Fanehaageii.  So« 

8,    AtuuU$$  itf  Mm9i,  %l-  lai« 

Tetraeder.  (P  ||  P  ä=:  70^  5i'  44''.)  UayolU 
lommene  Dorcbgänge  :1^  den  Kernflächen. 

1.  Kemfonn.  2.  Enteokt  (epoinie),  3.  Entkantet  (cu^ 
botelraedre)*  4.  Drei&ch  enteckt  in  der  Richtung  der 
Flächen  {triepoirUe),  5.  Desgl.  und  zweifach  entkantet 
(apophane).  6.  Dreifach  enteckt  in  der  Richtung  der  Flächen 
lind  dreifach  entkantet*  7*  Dreifach  enteckt  in  der  Richtung 
der  Kanten  {mixle).  8.  Zweiiach  entkantet  {encadre),  9. 
Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (dodecaedre).  1  o» 
Dreifach  entkantet«  ii«  Vierfach  enteckt,  drei  Enteckungs* 
flächen  in  der  Richtung  der  Flächen  und  entkantet  (equivct-- 
lent).  la.  Vierfach  enteckt  und  zwei&cb  entkantet  {prch- 
gressif).  i3.  Vier&ch  enteckt  und  dreifach  entkantet 
\bifere),  1 4.  Sechsfach  enteckt ,  drei  Enteckungsfläcben  in 
der  Richtung  der  Flächen  und  drei  in  der  Richtung  der 
Kanten  9  und  zweifach  entkantet  (i'deniique).  i5.  Secbsßich 
enteckt  und  dreifach  entkantet.  1 6.  Sechsfach  enteckt  und 
fünfTach  entkantet  zum  Verschwinden  der  Kemflächen«  17. 
Siebenfach  enteckt  und  dreifach  entkantet.  i8.  Hemitro- 
pieen  aus  No«  3, 

Eiofaclie  Emediongsflache  II  P  =  109*  aft'  16^';  Eiofhche  Satkao- 
tangiflicke  II  P  ==  jaS"*  \S'  44'' ;  aweifacha  Eotkantung&flacbe  II  P  z:  i^"^ 
3i'  44'';  geKenteiüge  Neigaog  der  beiden  swcifaclien  EolkantangiflackeA  ^ 
lOQ*  »8'  16". 

Aaigcaeiclioeie  KrjtiaUe  kommen  vor  Ten  fi\  1  s«  Schriesktim  «afera 
WmMkfgt  aof  der  Grobe   fVUdeman  io  Siegen,  au  Kmptuk,  Sckatölmi^ 


649 


««  f.  %r.,  N^  a  sn  Koplik,  N*.  4  Grabe  jimrora  im  DiUenhirgUekem  u^ä  m 
Kmpmik,  N^  5  auf  den  Gruben  Aurora »  auf  der  Gmbe  JVtn^ti  sa  fVolfttek, 
ferner  sn  KUuMikal,  Fmlktnttein  und  «rcAemeie,  N".  6  Grabe  fTeneel.  N^8 
Klausthal  und  Kapnik,  N*.  9  «S*!.  jändreasherg  und  KlauMlhal,  N^  10  Grabe 
WenBtl  und  Neudorf  im  JlnhaltUehen .  N*^.  11  Falkenttein,  N*.  la  Klaus-^ 
ikal,  PT,  14  Falkenstein^  19^  16  und  18  Grabf  Jurora. 

▲u«  dMn  iKtfM»Krcft«tt  «^ielt  der  Verf.  wbr  vonfi^iebe  Fabian  •  KmisII«  4«rck 
•ctnca  w«rtbca  Frcaai)  STIFFT;  •■■  7Vro<  wurdcB  ihm  mdirarc  •■•coackaeu  Stftcka 
dank  di«  üema  ▼  ßCBWERIR  oad  WAGNER. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Stricfa* 
pulyer  unverändert;,  zuweilen  «ins  Rothe  stechend. 
—  Sp.  S.  =  5»io  —  4>79-  ""  Isolirt  gerieben  —  E. 
erlangend.  —  Y.  d.  JL  stark  zerknisternd,  schmelzbar 
unter  Entwickelung  yon  Arsenik -Dämpfen  zur  stahl-* 
grauen  oder  eisenschwarzen  Kugel  (lichtes. F.)» 
unter  Verbreitung  von,   die  Kohle  weifs  beschla* 

f  enden,  Antimon -Dämpfen  zum  schwarzen  Kupfer- 
orne  (dunkles  F.);  mit  Borax  und  Phosphorsalz 
Reaktionen  des  Kupfers  und  des  Eisens  zeigend. 


Ergebnifa  der 
Zerlegung  nacb: 


Knpf«r. 


Klapboth,  liebtet  F. 
fOB  Fraiharg  .  •  . 

BnTHim«    Ton  Afer- 

kirekcn 

fKapnik .  • 

dnnkiea  ^Aunaharg 

F.  Ton.-  l  Klausthal 

ffVolfaeh. 

NAPioin,  dun  kl.  F. 
ans  d.  Zean^o-Tbale 


{ 


41.0 
48.0 
4a.5 

39,2 
37.75 

4o»a5 

37.5 

a5^5o 

«9*3 


•coik« 


S4.I 
14.0 
l5,6 

25.0 


0,75 


4,0 


▲ttti- 
moa* 


1,5 

4,3 
22,00 

23,00 

29.0 
27.00 

36,9 


Scb^e» 


10,0 
10,0 
10,0 

22.8 
28,00 

i8.5o 

21.5 

25,5o 

12,7 


ElMtt. 


22,5 
25.5 
27,5 

4.5 
3,25 

i3,5o 
6.5 

7»oo 


Silber. 


Zink. 


0.4 

0,5 
0,9 

i.o 
o,a5 

and 

o,3o 
3.0 

i3,25 


0'7 


5,00 


Ge- 

niamfe 
B«trs|. 


96.0 
98.0 
90*0 

96.« 
96,25 

96,30 

97.5 
96/^5 

95,7 


Im  liebten  Fablers  Terbalten  sieb :  Eisen ,  Kupfer ,  Arsenik  und  Scbwe» 
lel  SB  21,4  ;  5o,8  ;  i5,i  :  12,7.  *-  Das  dunkle  Fablerx  ist,  bis  sein  cbemi» 
scber  Bestand  mit  Bestionnibeit  daigetban  worden ,  als  eine  Verbindung  tob 
Scbwefel -Kopfer  mit  Antimon  •  Eisen  sn  betrachten  (L.  Gmujs). 

In  einem  dunkeln  F.  Ton  Poratseh  in  Ungarn  fand  Klatkoth  6,25 
Quecksilber j  und  in  einem  dergl.  aus  Peru  1,75  ßlei.  —  Mancbe  Fahlen« 
sind  zußllig  goldhaltig. 

Ueber  die  Zweifel,  bei  kritiscber  Betrachtung  obiger  Analysen  sich  er« 
Sebend,  &u  vergleichen  Hausmakb,  Handb.  der  Min.  i65  und  167. 

Stahlgrau  und  eisenschwarz. 
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•   Arten, 

1.  Lichtes  Fahlerz. 

Sjo.    Ropfer- Fahlen,  CkIm*«  §rU  urseniflrt,   wrtenUml  Grey  Copptr, 

XUe  auf  den  P  Flächen  glatt  und  glänzend  (ähnlich 
polirtem  Stahle) ,  auch  gestreift  ^  den  Kanten ,  die  übrigea 
Flächen  rauh,  drusig,  oder  die  XUe  durchaus  bekleidet  nüt 
dünnem  Ueberzuge  von  Kupferkies,  sdtner  von  Kupferlasur; 
durch  Einwirkung  der  Atmosphärilien  mit  rostartigem  An* 
fluge  sich  überdeckend;  einzeln  aufgewachsen  und  zu  Drusen 
verbunden ,  selten  um  und  um  ausgebildet  und  eingewach- 
sen; derb,  eingesprengt,  angeflogen«  Br.  uneben,  grob- 
und  kleinkörnig  ins  Muschelige  und  Ebene.  Stark-  bis 
wenig-  und  metallglänzend.  Stahlgrau  ins  Bleigraue ,  auch 
ins  Eisensdiwarze,  mitunter  staU&rbig  bunt  angelaufen. 

^., Dunkles  Fahlerz^ 

Sjn.  SpiMgUas- Fahlen.  Scbwarsen,  Scbwankapfer-  oder  Schwan- 
faltigen  (um  Theil),  Gnugültigen,  CwVre  pit  mnlimomflrt,  amiüm^mimi 
Grty  Copper,  Bisdk.  Coff^T'Ore. 

XUe,  und  ihre  Art  des  Seyns,  wie  bei  der  lichten  Art; 
derb,  eingesprengt  Br.  muschelig  ins  Unebene.  Metallisdier 
Glanz.     Eisenschwarz  ins  Stahlgraue. 

Auf  Gingen »  minder  häufig  auf  Lagern  in  FeUartea  aller  Zeiten  (Gnaiii, 
Glimmerschiefer,  Porphjrr,  horniger  K^lk,  Granivache,  Flnahalls),  hrglcitei 
fon  Ropfer-  und  EiMnUet.  Malachit,  Kupfergrün.  Kupferlaanr.  Bnun-Eiaen- 
atein,  Eitenapath,  IUen<yB,  Bleiglans,  Quan,  Kalk-,  Flafs-  und  BatTtspach, 
SteinoMrk:  Bmden  (St.  fT^nsei-CmlM  bei  fTotfaek.  Bokhrpfmd  bei  SmU- 
htrg),  iV§rHemh€rg  (BttUeh  vordem  mit  andern  Kupferersen  in  iherem 
Saivdatein,  auch  in  Granit),  ffkmmu  (IMefer),  im  SiegtHsckem  und  S^jrniseken. 
(auf  den  meisten  Bleigaogen),  DiUtnhurg  (zumat  die  Grube  Amrwa  bei  ilTiV 
der^üo/sbmtk)^  Tyrol»  (FMenstein,  Aag*i).  ErMg0Hrge  (Frnierg),  Umrs 
(ßitta  und  Üosenhofer  Zug  au  Kiaustkal,  Rammeltberg  bei  Goslar,  St,  jit^ 
äraasherg,  Aamdorf),  Mantufald,  Schienen  {KMfferherg)  ^  Umgaru  (Kapmik, 
Sehemnig,  Herrengrund  bei  Neusohl,  jUtgehirg,  Sehm&lniM,  lovinmhimjrm 
im  Neograder  Romit.,  an  mehreren  der  genannten  Orte  anfaer  den  ange- 
führten Begleitern,  aelten  auch  mit  Hothgüttigcn ,  Gediegen- GelA,  Anri- 
pigment.  Realgar,  Gediegen -Araenih  u.  a.  w),  EUmfs  {Mfarkirehem) ,  Gtrmm 
iändten  (Obertaxer  Grulien),  Piemont  (Thal  LoamBOr) .  Spaniern  {Im  Owe  ia 
Falencia,  nierenweise  in  RalL-Brehaien  *,  Guadalemnal  in  EttreHudmrm ,  lat 
plaiinhaltig),  die  Rupfergruben  Cbrnfre/Zi .  Daeonshire  {Tavisiock) ,  Sehatihnd 
iSanäloge  auf  Maiulmndf    mit   Rnpferkies   in   rothem  Sandateia»    Fatsma/ 


•  Soll ,  aaeli  PROUST  (GiLBErS  Ao«.  der  Pbyi.  XILV.  i9i).  QuacUtlber  raikallM. 
«ad  »nt  Miner  Oberflache  eioe  Zerteneag  erleid««  ,  welebe  die  ibrige«  dari«  be* 
fiadliebrn  Metalle  (Kaofer.  Aalioao«  und  Eite«)  i«  Oxyde  noaivaad^ll.  wilinsd 
da«  Sebwefcl  -  Q«ack«ubcr  ««lanait  bleibt,  «ad  des  vcrvfitlcrl«  Eis  dadnreh  vetb 
Cefirbi  wird. 
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Smu  Im  ottllchM  lothUn,  AirtMe  \n  Ochii  fftiU  im  fi,  O.  irttn  SHHimg 
u.  t,  w.),  Kofywmn,  Toholsk,  mehrere  Graben  det  UraUseken  Gebirget, 
M^xlka  (GammmxmMto ,  Ziwupmn),  Ckili,  Perm  (Onb«  irf  Fw^mHri»  im  Cerre 
ile  BuMijfofoc,  euf  Giogeo  in  Alpenkaii),  Baltimore,  ChampUim'S—, 


H^vtwAmi  *  nimmt  ein  betonderee  Blei -Feh  lern  an*  des  anf  dem 
MmrBe  an  jimdreasherg  verkommt»  nnd  licK  im  ^etentliehen  nnr  dadnrelb 
anaeicboet«  daft  et  weich  md  milde  ist  (me  «chirfcre  Bettimmnng  der 
Hirt«  wird  vermibt),  vor  dem  Lothrohre  behandelt /die  Kohle  mit  Anti- 
mon- and  Bleioxjd  beschllgt,  und  snm  bleiitchen  Schwan  -  Kafferkoran 
schmilat.  Gehalt  nach  KLAPaoTH  **  ^  Blei  34.5o,  Rnpfer  i6.a5,  Antimon 
16.00»  Eilen  1J.75.  Schwefel  i3.5o«  Silber  a»s5.  Havshav«  fugt  die  Bemer* 
kong  bei,  da£i  sich  auf  eioer  Berschnnog  der  Retnlute  jener  Analyse  erge- 
ben habe,  d<fi  der  Schwefel -Gehalt  an  gering,  der  Blei-  md  Eisen -Gnhalt 
dagegen  ra  hoch  angegeben  sind. 


221.  Schwefel-Nickel. 

Niekel,  ein  mythischer  Name,  der  nntammenbingt  mit  dem  dea 
Kobalta ,  nnd  worin  der  Begriff  dea  Neckenden  nnd  Trügerischen  liegt. 

8jn.  Haarkies  (anmTheil),  Gediegen -Nickel,  P^eeepOUire,  HUkH 
mmiif,  mmtipe  Nickel,  empill^y  Pyrilee* 

KLAPaoTH  \    BwBia  \   Wiana«    UiXMAini  \   Bsazniua  K   AamMOK  ^. 

I,  BcltrSfa.  y.  «3i. 

»•  MiA.  Bctckrcibnttg  d«r  Onn.  Nbm.  Land«.  446k 

3*  Syitenaticck-UbalUriKha  U«befHebt.4o9» 

4«  Aaivead*  de«  L6tlir.  i60L 

S.  JT.  r«(.  Acad*  BandL  i6m;  443. 

Rizt  Glimmer,  rizbar  durch  Flafsspaih;  Strich 
den  Glanz  erhöhend.  —  V.  d.  L.,  auf  Kohle,  bei 
anhaltendem  Feuer,  eine  ziMimmengennterte,  ge« 
schmeidige  ntid  magnetische  Masse  gebend,  welcnci 
Dickel  ist;  geröstet  mit  Flüssen  wie  jNickeloxyd sich 
verhaltend.  -^  Lösbar  in  Salpeter- Salzsäure  unter 
Einwirkung  der  Wärme. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Niciel. 

Sebwefol. 

Gesammt- 
Betrag. 

AamiMO« 

64^ 

35,a 

loo.e 

• 

Nickel  nnd  Schwefel  =  64,4 
Nacb  Baaziuva,  NiS^. 


35,6  (L.  Cmiub). 


*  Haadbvcli  der  Minsralegiat  ijo. 
*•  Btiiiig«.  IV.  87. 
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inzige  Art 

Xlle  zart  haarTormig ,  aufien  zuweilen  liberkleidet  mit 
diinnem  üeberzuge  von  Braun -EiscDocker;  einzeln  durch 
einander  gewachsen,  auch  zu  Büscheln  gruppirt.  Br,  sehr 
flachmuschelig«  Undurchsichtig.  Metallglanz«  Messinggelb, 
ins  Speisgelhe  und  Stahlgraue,  zuweilen  angelaufen  mit 
grauen,  auch  mit  den  Farben  des  bunten  Stahles* 

Auf  Gioges  tod  Eitenspaili  und  Quan  vil  Kupfer-  und  EiMakiM«  Bb- 
hcKit,  BlcicUns,  Bleod«,  SpeiikolMll  u«  ••  w.  im  Crauwackea  -  Gebiige : 
H^tterwüla  (Grabe  ^rine  Aue  unfern  Sehmuhmeh  im  SäjrthJUtmkirchisekem), 
auf  Gingen  im  Gneifse  mit  Qnara ,  Hornitein ,  Kalk-  und  Brannspatk :  £rs- 
gekirgt  (in  friibeier  Zeit  auf  der  Grabe  Adolphtu  an  JohmnU' Georgemstmdi), 
vordem  mit  Flnfi-  und  BarjUpalb,  Rotbgulligera ,  Gediegen -Silber.  Spettko- 
balt.  Gediegen -Anenik,  Arsenik •  Nickel  und  Leberkies:  Böhmern  (Jomehim^ 
ikml,  BbdgUitsstcke  auf  dem  MUäebramdtgmnge),  -*  ConmmU  (Grube  RmU 
ChmcM  UAfera  «ft.  JmstU), 


222.    Nickelglanz. 

Sjn.    Weiltet  Nickelen. 

PwAIt  ^.      BEtZSUÜt   \ 

■•    SCHWEIGGER'S  J*ani.  Ar  Cbtaie.  XXII.  t6b. 
a.    Jakraditrickti  fibtnot  t*b  C.  G.  GMEUN.  I,  7S. 

Halbhart  (?);  in  hohem  Grade  spröde;  Strich 
unverändert  in  Absicht  auf  Glanz  und  Farbe.  — 
Sp.  S.  =:  69  la.  —  Lösbar  in  Salpetersäure  mit  Hinter- 
lassung eines  Rückstandes  von  Arsenik  und  Schwefel. 


Ergebnilt  dar  Zerlegung 
necb : 

Nickel. 

Anenil, 

Eiica. 

Sckmfel. 

G«M»BiW 

Betraf. 

PpATf  

^4A^ 

45>^ 

10^6 

ia«36 

93,14 

Eilen,  Nickel,  Artcnik,  Schwefel  =  11,7  ;  2$,\  (49^:  i3,8  (L.  GmoiiO. 
Nach  BuBEUua,  NiS4  +  MAt^ 

Einzige  Art 

Derbe  Massen.     Blätterige  Textur.     Br.  uneben  von 
feinem  Korne.    Innen  metallisch  glänzend.    lichte  bleigrau 
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Ins  Zinnweilse  sich  verlaufend ,  aulsen  stets  aog^ufen^  theils 
mit  den  Farben  des  Stahles* 

Yorkommen  sn  Loci  in  JBttltimgUmd  in  SekwdtM,  bcfUitet  tob  af- 
>  teaikMarem  Nickel  «ad  eioem  scbwaraea  Betchlage. 

r  

\ 
\ 


Einer  dem  Nickalglaax  im  All^emeiaea  Ibalicbaa  Sahetaas,  aar 
ria  venebiedea,  daft  aie  gegea  4  —  5  prCt  Kobalt  aad  alwM  makr  Scbwa- 
fel  catbiU,  gedeakt  DöuiuBim  (Scawiiecia«  Joara.  XXYI.  «70}. 


223.  Kobaltkies. 

Kobalt,  eia  mjtbifcber  Nama,  tob  K^hold  (Berggeist,  Enuna^er). 
AaiLimG  will  die  Bcncanaag  ablcitea  aas  dem  BobmiicbeB  Äow  (Kra)  aad 
KowitUjr  (erxbaltig). 

SjB.  Sebwefel- Kobalt,  CohmUmm  pyriiicüsmm,  Minerm  Ct^tMi  ja^pto» 
FM,  CMaAe  nifuri,  6miphmrH  cf  CokmU. 

CmonBTSDT  \    BiuBBT  ^.    Lmi  \    WAUsaiüt  4.    HAununi  ^*    Hitiv* 

aia   ^      WlUSKIKGK  ^.      BBtZBLm   ^. 

I.    Jfmcra/oftc.  $.  «So 

«•    E.  y9tm$k  AcmJt,  Bamil  tjfß.  f.  119. 

9«    Sfti*  iMi.  111.  i»|. 

4*  Jy«^  irtCn*  II.  tjS, 

5*  H««dbaclr  der  MiBCnlogic.  I.  i58. 

6.  AfhandU  i  Frfik.  111.  3i6{  SCHWEIGGEIfS  l««nitl;  «.  F.  II.  MS. 

7.  SCHWEIGGER'S  Jo«n«l;  b.  F.  IX«  3«6i  ZcitKhnft  f&r  Mia.|  iSt&  II.  36. 

8.  JalirvtbericbU  IV.  i41. 

Regelmafsiges  Oktaeder.  Spnren  TOii 
DurcfagäDgen  in  der  Richtung  der  Kernflächen  und 
^  den  Enteckungs  -  Flächen. 

1.  Kemfbim  (nidit  selten  keilförmig  verlängert  )•  a. 
Enteckt. 

Siegen  liefert  bdd«  Kijitollitatioas- AbiadcntiifeB. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath ;  StricBpuI* 
Ter  grau*  ««»  V.  d.  L.  keine  Spur  von  Arsenik -Dam- 

Iifea  entwickelnd;  auf  Kohle  zur  grauen  Metalk 
ugel ;  mit  Flüssen  Reaktionen  von  Kobalt  seigendl 
{jä&  dies  Eisena  und  Kufüsca  nicht  bttnQrUiar>t 
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f 

Ergsbnift  derZerlegong 
Dach: 

K«1m1l 

Sckwe. 

• 

EiMm. 

Kapirr. 

Baigart. 

MMmt- 

WiERKKincK,  Toa  Müsem .  .  . 

43,ao 
53,35 

3d.5o 
42,a5 

3,53 
a,3o 

1440 
0.97 

0,33 

99.9« 

9»*Ä7 

RobalC  «od  Seliwefel  =  644  :  3S,6  (L.  Gmclik). 

Der  b«triiclitKc1i«  Kupfer -Gelialt  des  Sdiwediiclien  Kobattkieset  vob 
Mgeaengten  Kupferkiese  kerr«kf«Bd. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt  9  auch  die  Entedcungs-Flacben  ohne  Spur 
von  StreifuDg;  kiystallmisch- körnige  Massen.  Br*  musdielig 
ins  Unebene»  Metall^änzend«  Zwischen  zinn,weiis  und 
lichte  stahlgrau  9  zum  Theil  sehr  zu  leztenn  sidi  neigend; 
auf  der  Aulsenfläche  durdi  Anlaufen  mitunter  blaiskupferroth« 

Auf  Lagern  in   Cneüke/  mit   Straklttelti  und  Ka|»ferklet:  Sc\mtäm 

(JBe«fiiM- Grube  bei  ItiddarkjrtU).  —  Zoos  in  BeUimglani,  —  Aaf  Gingen  im 

Uebergangt- Gebirge,  mit  Kupfer-  und  Eisenkies,  Bleiglaas,  Fahlera,  erdigem 

.|lala«liit,  Bifeii^patli ,    Kobalt  -  Beschlag •   Quart.  Braun-   und   Barjttpalb: 

Nmssmm  {Siegern,  die  Graben  Jumgfer,  Sdkwmhenkmkl  u.  •.  ••> 


22^«  Kobaltglanz. 

8yo.  GlanakobaU,  Schwefel  -  Kobalt  (zum  Theil),  hexaedriscber  Ko- 
baltkief,  weilser  Speiskobah  mancher  altern  und  neuem  Sjsteme;  Cohait  gris, 
Cokait  mrsemiemi  (anm  Tb.).  C,  ieUiumt,  Cohmii -gUmee,  hrighi  whiie  CaUU. 

,    y(vunau    Haut.    M ovs.    Ctuiami  \    ÜAUfiuni  \    KLAraom  \    Tas- 
lAUT  \    SraoMiTza  ^.    Biezelids  ^. 

I.  SjsUmaliMh  -Ubellaritcke  üebenickt  4«7* 

a.  laiM  aach  SlaaAlaaviea.  II.  HS*  «ad  III.  |i4. 

I.  BaiUif«.  II.  las. 

4.  Jinmüm  d*  Clümm  XXYXW.  ^. .  4«nai  in  ▼•  CRCLL'S  dia«i.  Ana.  lloa^  I.  iiS- 

fi.  Gtfuiagiteh«  geUkrta  Aaattfaa«  iSt^.  7«.  6t, 

Si  Tkmvmn  Sytthm»,  aSi. 


Pentagon -Dodekaeder.  Durchgänge  :f|:  den 
Kernflächeu  und  ^  den  Eutgipfelkantungs-Flächen. 

!•  Kemform.  a.  Entgipfelkantet«  3.  Desgl«  zum  Ver- 
eebwiaden  der  Keraflächen»  4.  Entscheitelt  zum  Yerschwinr 
den  der  Scheitelkanten  (Ikosaeder).  5«  Entscheitelt  anim 
Verschwinden  der  Keniflächen  ( Oktaeder ),    nicht  sdUen 
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keilförmig  verlängert.  6.  Entscbeitelt  und  entgipfelkantet 
(cuio'icosaedre).  7«  DesgL  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen  (cubo'octaedre)* 

Fandorte  autgeseiclineter  XU«  sind  lar  di«  Al>iadernii|eo  N*.  i  nnd  3 
Bikmnho  and  Tiuuibtrg,  für  ?r.  Sy  4,  5  and  7  Tunaherg. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath;  SirichpuU 
Ter  graulichscbwarz.  «^  &p.  S.  v=z  G^ag.  -*-  Durch 
Reiben  im  isolirten  Zustande  — -  E.  erlangend.  •— 
y.dL.,  auf  der  Koble,  unter  mä&iger  Entwickelunff 
Ton  Arsenik  -  Dämpfen ,  und,  indem  die  Kohle  weiß 
beschlagen  wird,  schmelzbar  bei  anhaltendem  GIu« 
hefeuer  zur  schwarzen ,  innen  blasigen  Schlacke;  mit 
Borax,  unter  lebhaftem  Aufwallen,  zum  silberweis- 
sen  Metallkome.  Boraxglas  blau  färbend  K —  Lösbar 
in  Salpetersäure  unter  Einwirkung  der  Wärme. 


Ergtkiiif«  der  Zerlegong 
nftcb: 


K*b«K 


AiwaiL. 


s«fcw«r«]. 


Cvcmmmu 

Betraff. 


KLAnon,  von  Tunahtrg  .  . 
tmuAEMT,  daher  ....••. 
Stbometvi,  von  Modum  .  •  • 


44.0 

36.66 

33,10 


55,5 

49»«o 

43.46 


5,66 
3,23 


0.5 

6.5o 

ao,o8 


100.0 
»9.07 


Kobalt,  Arsenik  und  Schwefel  =    34.9 
Nach  Bhzilivs,  CoS^  +  CoAs^. 

Silberweifs  ins  Röthliche. 


45*8  i  19,3  (L.  Cmilih). 


Einzige  Art. 

Xlle  aulsen  glatt,  die  Würfelflächen  gestreift  4^  den 
Gipfelkanten  der  Kemform;  einzeln  eingewachsen  (zumal 
in  Eisen-  isnd  Kupferkies),  dann  auf-,  auch  zu  mehreren 
zusammen  gewachsen  oder  drusig  verbunden ;  derb  und  ein* 
gesprengt«  Br.  uneben,  von  grobem  und  feinem  Korne  ins 
Muschelige.  Metallglanz«  Silberweifs  ins  Rötbliche,  seltner 
aulsen  gelblich  oder  bunt  angelaufen. 

Auf  Lagern  im  Urgehirge  (Climmertchiefer),  m\\  Eiten-  nnd  Knplai^ 
hiet,  Magneteuen,  KobaUblüthe,  Anthophjllit,  TurmaliOp  Malakolilh,  Wer* 
Berit,  Hornblende,  Strahlttein,  Glimmer,  Quara  nnd  Kalkipath:  NormtgtH 
Skatttrud  in  Af oibimi  •  Kirehipiel) ,  Schweden  (Tunaherg,  Si.  Gorem  -  Grub« 
bei  Hjrddmrkyite,  Bakamho  in  Nerik»),  SekUtien  {Qukthüth),  Koim^kiikM 
(ia  Gemenge  mit  Strahlttein  nnd  Qoarx). 

*  2b  duk  VertBcbea  dientmi  reise  KryttaIl>Bmcbttück«  vob 
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220.  Manganglanz. 

SjD.  MaDganbtende «  ScKwefel-UaDgin,  Bravottmobleiid«,  Sdiwai 
Bravntteiakies  9   tcbwane   Blende    (sam   Theil),    bexaedritche   GUnaUandcw 
Mmngmmhse  sulfuri ,  Sulfure  de  Manganhse,  SulphurH  of  Mamgmnese. 

Mtiun  ▼.  BBiGHBnsins  ^.    Haut.    Mors.    W.  Pbilum«     BnmAVR  \ 
Paoun  K    BiSDHKtM  \    RL^nioTfl  ^.    YAVQOttw  ^.    i>bl  Bio  7. 

••  yhjK  Arb«itM  der  «inlnclitif«!!  Fmiadc  n  Wim.  I.  a.  QwrI.  6«  flO. 

a.  HOPFMANPrS  Haadb.  der  Mio.  IV.  1».  197. 

3«  Jvumal  dt  PhyBiqu»  LIV.  3.  LXI.  97s. 

4.  Schriftea  der  Berliaer  GcwIIkI.  Mt.  Fr«  V.  4Sft. 

&•  B«itriffe.  IlL  35. 

6.  jinnaUt  iu  Mut»  JthitU  nd.  Tl.  loi ;  daitu  in  GEHLEITS  Jaamal  fvr  Chraii« 
«ad  Pbpik.  II.  4t. 

7.  HAUT  •  nmuli  %ä»  au,  IV,  a^o}  GILBERTS  Ana.  dar  Pb/t.  LXXI  9. 

Würfel.  Durchgänge  :^  den  Keroflicheo, 
Spuren  in  der  Richtung  der  Entkantnngs  -  Flächen. 

Enteckt. 

•  • 

Rizt  Kalkspath,  rizhar  durch  Apatit;  Slrichpul* 
ver  unrein  lauchgrün.  <-—  Sp.  S.  :=  4»^  —  ^^*  ^* 
Isolirt  gerieben  <-—  E.  erlangend.  —  V.  d.  JU ,  auf 
Kohle,  an  den  ELanten  zur  braunlichen  Schlacke; 
in  Borax  sehr  schwer,  in  Phosphorsalzi  unter  star- 
kem Brausen,. lösbar;  in  Natron  nur  unvollkommeu 
lösbar.  —  Als  Pulver  lösbar  in  verdünnten  Säuren, 
unter  Brausen  und  Entwickelung  von  geschwefeltem 
Wasserstoffgas. 


Brgtbnift  d«r  Z«rl«giing 

nach: 

Mtagaa- 
Osjdnl. 

Scbwefel. 

Robleo* 

•iure. 

GeMDimt* 
Betraf. 

KliA.?lVn          •«••••*aa».* 

6a 
65 

i5 

5 

93 

lO 

TAU9ÜIU« 

Mangan  nad  Scbwefel  =   73,7  :  37,3  (L.  Gmilw). 

Nacb  BBizKLiüt,  MttS^. 

Nacb   DZL  Rio  entbilt  der  Mezibaniscbe  MeBgaoglaiu:  Mangan  54A 
9ebwefel  39.0,  Rietet  6,5. 

Schwarz« 

Einzige  Aru 

Xlle  aufsen  rauh ;  xUinische  Massen  und  eingesprengt. 
Br.  muscheUg  bis  uneben  feinkörnig.     Stark'glänzend,  audi 
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nur  glänzend.   Metallglanz«   Eisenschwarz  Ins  dnnlcel  Stahl- 
graue 9  auf  der  Oberfläche  häufig  braun  angelaufen« 

Aof  Gingen  mit  Roth  - Mangsners ,  EisenluM,  Fahlen,  Blende,  But- 
ter* und  Weiff-TeUnr,  Brannipath,  Qnan:  Siebenhürgen  (iVo^-^^).  i.^ 
Cornwmll?  Mexiko  (yon  »bl  Rio  nnter  dem  Nameo  Alahandina  smlfu' 
tMa  beichmben). 


PftouR  nnd  »n  Rio  sind  Entdecker  der  SdMtam. 


226,   Eisenkies. 

8tii.  Gemeiner  Schwefelliet ,  Sehwefel  -  Eisen ,  Zel  •  oder  ZeUkies 
(snm  Theil),  hexaedrischer  EitenUet,  Markant.  Pjrit,  GeiundheitMtein, 
Coldkies,  Kauengold  (s.  Th.)»  Ftr  tulfmri ,  Pyrite  mariiaie  &u  ferrugimetue, 
Pirite  martiaU ,  Mmrliat' or  Iron'Pjrites ,  Suiphuret  ofirom.  Ferro  $oiforaio, 

PUHIUS   1«      ACRIKOLl.       J.   F.   HeRKH.    ^.       WAlUBlOt«       RoMK  DK  lIsLZ. 

IPTiiKia.    Haut  \    Mobs.    Wkiss  4    Snmirs  ^.    Uluubv  ^.    Hatcbxtt  7. 

I,  MUtor4m  matund,  £.  36b  19t 

a.  PffHologia,  oder  KiM-Uistaria.    Laipng»  lytS. 

3.  jinnaU*  du  Musium   I.  439;  t   MÖLLNS  AsBalta  d«r  B.  a«  H.  VIII.  u 

4.  Magasia  der  Berlintr  GeMlltcfaaft  aatarf.  Fr.  VIII.  a4. 

5.  Headbaab  d«r  Orj^togaoei«.  III.  161. 

0,    STsteuatiMb-tabellarücb«  17cb6isi«kL  «91« 
7.    Philou  Drmuaeu  T.  i8o4«  II»  9s5t 

Pentagon-Dodekaeder.  Andeutungen  von 
DurchfiSngen  4i^  den  Kern-  und  den  Entgipfelkan* 
tnngs- Flächen,  oft  nur  als  Streifen  sich  darstellend, 
Spuren  in  der  Richtung  der  Entscheitelungs-Flächen. 

1.  Kemform  {dodecaedre)*  a.  Entgipfelkantet  {cubo^ 
dodecaedre).  3.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kern« 
flächen  (cubique)*  4.  Entscheitelt  9  oft  zum  Verschwinden 
der  Scheitelkanten  (icosaedre)*  5«  Desgl.  zum  Verschwinden 
der  Kemflächen  (ficlaedre).  6«  entscheitelt  und  entgipfel- 
Icantet  (cubo^icosaedre),  7.  Desgleichen  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen  (cubo^ociaedre).  8.  Drei£ich  entscheitelt  in 
der  Hichtung  der  Kemflächen  und  bis  zum  Verschwinden 
der  Scheitelkanten  (paniogene)*  9.  Desgl*  und  entgipfelkan- 
tet zum  Verschwinden*  der  Kernflächen,  oft  so 9  dais  die 
lEntgipfelkantungs- Flächen  Rhomben  sind  {Iriacontaedre). 
lo.  Entscbeitelkantet*  1  !•  Dreifadi  entscheitelt  und  entgip^ 
feikantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  [Iriepointe)^ 
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13«  Vieiftch  eirtscheitelt,  die  Entscbeitelungs- Flächen  in 
der  Richtung»  der  Keraflächen  und  bis  zum  Verschwinden 
der  Scheitelkanten  {soustraclif).  1 3.  Desgl.  und  entgtpfel- 
kantet  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  {quadriepoinle)» 
14  Vierfach  entscheitelt,  drei  Entscheitelungs  -  Flächen  iu 
der  Richtung  der  Flächen  und  entseiteneckt  {J)ifhre\  i5« 
Dreifach  entscheitelt  zum  Verschwinden  der  Kemflächen 
{trcipezoidal  •  i^.  Verbindungen  mehrerer  dieser  Modifika- 
tionen zu  verwickeiteren  Gestalten,  wie:  neunfach  entschei- 
telt (jnegalone)  und  dreizehnfach  entscheitelt,  entseiteneckt 
und  entgipfelkantet  {paralleiique)  *•  17.  Zwillinge  aus 
No.  i   und  2. 

Votsugliche  X\U  N*.  i  cn  Wolf  ach,  CrnKe  gemeine  Zeche  bei  Nmn- 
gemhüch  uad  Haehetbach  im  Dilltnhurgischen ,  Gruben  grüner  Lowe  und 
Seinriehs  •  Seegen  im  Siegenschen,  Saltberg  hei  UaU  ,  Traperseila,  Toskana, 
Ursem-  and  ^remo/a-Thal,  Kongsherg ,  Pitangui,  Kingihridge  in  Nem-York, 
u.  (I.  w  ;  IS^  a  zu  ffaehelhaeh.  Vrsern»  nnd  TVemo/«  •  Tb«l .  jirendnl,  Roth- 
gülden  im  Lungau ,  Pfundererberg  bei  Klausen,  ff^keoi  M audiin  in  Cwn- 
wall,  Mufsen;  IS*.  3  Gruben  Aurora  im  DilUnhurgisehen  und  Storch  bei 
GoMcnbaeh  in  Siegen,  Buchheller  im  Saynitchen,  Moeklingen,  Grofsarl  in 
Salzburg,  Pßtsch,  ürsern-  und  Treino/a •  Thal ,  TraeerstUa,  Elba,  Fahlmn, 
Kongsberg ,  Gr-änland,  Pitangui  (bier  u.  «.  Xlle  von  mehr  als  3'^  Ourcb- 
mester);  ^i*.  4.  Grube  Ramberg  bei  iS<r^uffr«cft,  yicensa,  ürtern-  nnd  7>«w 
mo/tf- Thal»  EiUnd  £/&a .  Kongsberg;  N*.  5.  Grube  Otter  hoch  bei  Kirche», 
JUittelbron^  Schemnis ,  I7/pe*  Grube  bei  jir^ndal.  Traversella,  jikudUk  in 
Grönland;  N*.  6.  ürsern-  und  Tremola  Thal;  M*.  7.  Klaauthal ,  Osterode, 
Grube  Otterbach,  PfiUch,  ürsern-  und  TVemo/c -  Thal .  £/6a,  rr«eer^e/lA, 
Ccrnwall,  WagyBdnya;  N*.  d  Ef&e;  N^  9.  Traverstlla;  N*.  10.  XüfficJb; 
N*.  i5.  Berg  CAiVdro  im  f^a£  de  J^a^ne.  Korsika;  N*.  17.  Preufsisch  Mimdem, 
—  Neuerdings  lieferten  auch  die  Gruben  Ton  Brosso  io  Piemont  pracbtrolU 
^seBkiei-XUe  yon  dea  manBicbCacbsten  Fornco. 

Rizt  Feldspatb,  rizbar  durch  Quarz;  am  Stahle 
Funken  gebend;  schwefeliger  Geruch  nach  dem 
Reiben  oder  Schlagen;  Strichpulver  grau,  auch 
hraunlichschwarz.  —  Sp.  S.  =  5,o  —  4»9'  —  Isolirl 
gerieben  —  E.  erlangend.  — ^  V.  d.  L.  zuerst  einen 
Schwefelgeruch  entwickelnd,  dann  rothgelb  wer- 
dend und  dem  Magnete  folgsam,  zulezt  schmelzbar 
zur  schwarzen  Schlacke;  Boraxglas  schwärzlichgrün 
färbend.  —  Lösbar,  unter  Einwirkung  der  Wärme, 
in  Salpetersäure,  mit  Hinterlassung  eines  iTveifsH- 
chen  Rückstandes. 


*  Eis«  d«r  T«nficMtcstea  «Her  bit  dahia  bcabaebtetr«  KrytUlI-GMUltea.  Sie  mkl\ 
•34  Flächan»  und  ist  bis  jttt  blofs  sa  Pttarka  ja  Ptru  Toifclanea. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Eisen. 

ScKwefel. 

Getenmt* 
Beirig. 

47.3o 
[^       47>Ö5 

5a,70 
52,i5 

100,00 

lOO^OO 

Ehen  nnd  Sehwefel  ZZ  45,8  :  54,a  (L.  Cmzlik). 

Nach  BiBzsuüs,  FeS^. 

Unter  den    zufalligen   Bestandstofien  dea  EisenLieses  verdient  dat  Sili- 
littin  besondere  Beachtung.    (BEaznica,  in  GiUEai's  Annalen.  1811.  3oi.) 

Speisgelb. 

Einzige  ArL 

Xlle  gestreifl  in  der  RicbtuDg  der  Gipfelkanten ,  auch 
glatt,  seltner  drusig,  nicht  häufig  überzogen  mit  dünner 
Binde  von  faserigem  Braun* Eisenstein;  einzeln  ein-,  die 
Würfel  zu  zweien  in  einander  gewachsen,  drüsig  verbun- 
den, gruppirt  zu  Kugeln  und  treppenähnlichen  Gestalten; 
After -Kiystalle  gebildet  über  Quarz-,  Kalk-  und  Barjt- 
spath- Formen;  bäum-  und  nierenförmig ,  kugelig,  zellig, 
in  Blättchen,  derbe  Massen  mit  vielartigen  Eindrücken, 
Geschiebe,  eingesprengt,  als  Versteineruogsmittel  von  Am- 
moniten ,  Belemniten ,  Nautiliten  u*  s.  w. ,  auch  von  Pflan- 
zentheilen«  Br.  muschelig  ins  uneben  Grobkörnige.  Stark 
bis  wenig  und  metallisch  glänzend.  Speisgelb,  zuweilen 
dem  Goldgelben  sich  nähernd ,  auch  ins  Stahlgraue  ziehend^ 
nicht  häufig  bunt  oder  messinggelb ,  auch  braun  und  röth- 
llch  angelaufen. 

In    Lagern,    auf  Gangen,   eingewachsen   und   eingesprengt  in  Granit, 
Gneils,  Glimmer«  und  Thonsehiefer)  Oiorii,  Porphjr,  Grauwacke ,  Sandstein, 
Kalk,  Steinkohlen,  in  bituminösem  Mergelsehiefer ,  Lehm  n.  t.  w.;  mit  Kon« 
fer-,   Arsenik-   und  Magnetkies,    Bleiglans,    Blende,    Gediegen -Gold,  Hörn* 
Blende,    Strahlstein,    Granat,    Kalkspath,     Quars,    Blitterkohle  (aumal    ala 
Anflug  auf  derselben)  u.  s.  w.      Sehr  allgemein    rerbreitet,   mehr   als  ii^end 
eine    metallische  Substana.   —    Fundorte    ausgezeichneter  Xlle  ilnd   anderer 
Oestalten  des  Eisenkieses,  auch  denkwürdig  in  Hinsicht  der  Art  des  Vorkom- 
mens,   oder   der   beibrechenden    Substanzen:    Baden    {fVolfach,   Sehaphaeh' 
Thal),  H^urttanhtrg  (in  Muschelkalk  bei  Nauheim  unfern  Eliwangen,  Möch 
iingen  bei  Gen^nd ^  Einkronberg  bei  Jffall  u.  s.  w.j    im  Sandstein^  Gaildorf, 
Oherndotf  u.  a.  O. ;   als  Ammonit  und  Terebratulit  Boll  nnd  Graft  -  Eslingen 
unfern  Göppingen),  ff^ettemald.  Gruben  Storch  am  Schönherge  und  grünet 
Z*owe  bei  Gosenhaeh  im  untern,    sodann    Heinriche  -  Seegen   bei   Littjeld  im 
obem  Reriere  Siegern,    jiwora  bei  Kieder •  Rofthmth  nnd  gemeine  Zecke  hei 
^antenhnch   im    Diilenburgisehen ,    Bamberg    bei   SchuMkäak   «d4    Otterbaek. 
vnfern  Kirchen  im  Saynisckan ,  BmehkeUtr  bei  Bwrh^eh  im,GHmdi  ^kth  mmdi 


66o 

Surhaeh  o.i.  w.),  ff'^'  (o*  ••  JUenaa,  Rammelsherg  l>ei  CosUr),  Preufsisch- 
fVestphalen  (Grgeod  von  Minden) .  ErMgebirge  (Joh.  Georgenttadt,  Freiherg, 
Sehnteherg  n.  a.  O.) .  ßaiern  (SckUersee»  Bergen,  Bodenmais,  Lahm.^Ui»- 
singerfeU  n.  •.  w.).  Salshurg  (Rnuris ,  Rothgülden  im  Langem»  in  körnigeoi 
Kalk,  schwarze  fVand  in  Grofsarl,  in  Cbloriltchierer,  u.  «.  O.) »  Grum- 
hündten  {Galanda ,  Tiefenkasten),  Fal  de  Bagne,  Berp  Chiedro  im  Talk«  St. 
Gotihard,  Xlle  der  Kernform  zum  Theil  anfseo  nod  innen  brann.  anf  einer 
wahren  Miuelttufe  der  ümwandelung  in  Braun  -  Eisenstein ,  ürsem  •  and 
JVemo/a- Thal,  sumal  Sehipsius  und  Campo  longo,  in  Dolomit,  Tyrol (Pfitsck^ 
jihrn,  Salzberg  bei  Ball,  Pfundererberg  bei  Klausen  u.  a.  O),  Piemomi 
jinzaskathal,  Traversella  im  ffro<so-Thale,  mit  Ma^eteisen  und  Kalkapatb)« 
Toskana,  Vicenza ,  Sardinien  (im  Gebiete  yon  Founi  soll,  nach  Azurn  (Aü<. 
HA«,  de  Sardaigne.  IL  346),  ein  fast  gans  aus  Eisenkies  bestehender  Berg 
tejn),  Insel  Elba,-  Ungarn  (Schemnit,  Kapnik  n.  e.  a.  O.).  Eiland  Moass 
und  Siepens  in  Seeland,  nieren förmig  nnd  knollig  in  Kreide,  Faröer  (Sm» 
derbe,  in  Basalt  -  Porohjr) ,  A'orwegen  (Arendal,  mit  Rutil,  Epidot.  Kalb- 
apath.  auch  mit  Rohlenblende) ,  Schweden  {Melfors  im  innigen  Gemenge 
mit  Gedicg«o-Gold,  Fahlun,  die  Eisenkies  -  Xlle  eingewachsen  in  Knpferkiae, 
nnch  mit  Magnetkies,  Bleiglanz  nnd  Quan yerwachsen),  England,  Sehoitiamd 
(Stajfffa,  in  Basalt,  desgl.  am  Berge  JRnoull  unfern  Perth),  Nord' GrSmland 
{Egedesmindes 'H'ulnVx  auf  der  Insel  jikudlek) ,  Siberien  (Beresofsk,  hier 
sumal  die,  sn  Braun -Eisenstein  umgewandelten,  Eisenkies- Xlle).  Arctüic» 
iPit^ngui,  theilfl  in  Xllen  ahnlich  denen  yom  SL  Gotthard,  6.  oben). 


Zeritorendeo  aulicreB  Einwirkungen  nnlerliegt  der  Eisenkiet  weniger 
leicht,  als  der  Strahlkies«  »-  — >  Zu  den  denkwürdigsten  Umwände! ungen  der 
Bnbatann  gehört  jene,  wo  der  Eisenkies  in  Braun -Eisenstein  übergegangen 
itt,  indem,  mit  Beibebaltnng  der  Gesult,  der  Schwefel -Gehalt  yerschwai»«!; 
dahin  die  Würfel  von  Braun  -  Eisenstein  mit  den  so  beteichnenden  Streifen 
der  Eisenkies  •  RfTitalle.  ▼•  PazTaTAvowsKi,  über  den  Urspning  der  YulLuie 
ifl  Italien;  55. 


Yon  einer  eigen tbümliehen  Art  des  Eisenkieaea ,  die  za  KUusthsd  mit 
Bleiglanz,  Quarz  und  Kalkspath  Torgekommen,  bat  BAUzuACua  (Tatcbenk. 
Inr  Min.  Yll.  sgS)  Nachricht  gegeben.  Nieren  förmig ,  tranbig.  onch  alt 
Ueberzng  auf  gewöhnlichem  Eisenkies ,  und  so  weich ,  dals  sie  sich  mit  eiAem 
Messer  schaben  laist  — >  Gehört  dieses  Mineral  zu  BBiiTHAtDrr's  Weicb-Ease»* 
kies ,  woTon  im  Anhange  die  Rede  sejn  wird  ? 


Silberkies  (Gelf)  heilst  der,  in  mehreren  Gegenden  Ungarns,  na- 
mentlich zu  XremniM  und  Sehemnig,  vorkommende,  zn(allig  Silber  lialtCDde 
Eiaenkics.    Ancb  der  Knpferkies  fuhrt  zuweilen  jeaea  Namen. 


227.   Strahlkies. 

Syn.  Strahliger  Schwefelkies,  Yitriolkies,  Wasserkies,  Leberkm  oBan- 
eher  Mineralogen  (zum  Theil),  Kammkies,  Speerkies,  Zel-  oder  Zelllüea  und 
Haatkies  (zum  Theil) ,  prismatischer  Eisenkies ,  Fat  sulfurd  blaaa  e«  d^com- 
posd,  F,  s,  prismaii^ma  rhomboidal,  Pyrite  rajonmia,  whiia  Iran  Pjrriias, 
Cockteomb,  MepMlie  «jid  cüMar  F.,  Ferra  saffarMio  hUnk», 
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HxincKL  ^.  Wauzhivs.  Rontf  si  l'Tsli.  Wkrhbb.  Haut  ^.  Uoiis. 
W.  PBIUL1F8,    L.  P.  Dejussud  \    BzaBHAKpi  4    Gr.  y.  Bovbvoh  ^.    Hatohztt  ^. 

BUCILIVB   ^. 

f.    PrriiobfMi*  157. 

a.  T.  ItOLL'S  «««e  Jalirk.  III.  40  imit  B*««&aag  der  Brobaekt.  ▼.  MONTEIRO'S), 

LUCAS.  nU.  U  JjoS,  Tticlicabnch  für  Mia.  Vlll.  609«  IX.  I. 

3,  Journal  dtt  Minti,  XXX.  »4*- 

f  SCUWEIGGER*S  Jaamal  für  Chenie.  III.  56, 

%.  CataloguB  d€  Im  CcUeetiom  efe.  3oi. 

6.  Phücs.  Tramtaet.  f,  i8o4.  H*  3a5. 

7,  JVo«v.  SytIhnB  Mm*  ifi3 ,  «vd  ^m.  J«  CA<m«  aC  A  iftjr«.  XIX.  44«. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  = 
5  :  >v/5  :  A/i2.  (M  jj  M  =  106°  56'^;  Mj|M'=75^ 
^4^)  Durchgänge  4t^  den  Seiteu0äcbeu ,  minder 
deutlich  4^  den  Endflächen. 

1«  Kernform.  3.  Entspizeckt  (quadrihexagonal).  3. 
Desgl«  zur  Scbärfung  über  P  (quaiernaire).  4«  Zweifach 
entspizeckt  in  der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der 
Endflächen.  5«  Enteckt  (bisunücare).  6.  Desgleichen  zur 
Spizzung  der  Enden  und  zum  Verschwinden  der  Seiten 
(entrandecktes  Rektangulär*  Oktaeder  9  quadrioctonal).  7, 
Enteckt  und  entrand,et  {equivalenl).  8«  Drei&ch  entspizeckt 
in  der  Richtung  von  P  und  zur  Schärfnng  üher  den  scharfen 
Seiten  und  entrandet.     9.  Hemitropieen ,  Drillinge  u.  s.  We 

Neigung  der  einfacLeB  Enttpuecknngen  über  P  =s  147*  48^ 

Ab  Fandorte  anfgexeicYiaeler  Xlle:  Joaehimsthal ,  Cornwall^  Derby- 
shire  rar  Ti\  i;  Derhjshkt  £ttr  I^^  3;  Joaehimslhal  für  IS^  5,  Freiberg, 
Sehemniä  für  IS*.  6. 

Rizt  Feldspathy  rizbar  durch  Quarz  j  Strichpul- 
ver graulich-  oder  braunlichschwarz*  —  Sp.  S.  :^ 
4,69  —  4,84.  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlangend.  — 
IVach  dem  Glühen  magnetische  Kraft  erhaltend*  — - 
Schon  in  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  einen  dich« 
ten  Rauch  verbreitend,  verbunden  mit  Schwefel- 
(nie  mit  Arsenik-)  Geruch,  —  Lösbar  in  erhizter 
Salpetersäure  mit  Hinterlassung  eines  ¥reifslichen 
Rückstandes. 


*  Neck  W.  Phuun  =  106*  a^ 
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Ergebnift  der  Zerlegaog 
Dach : 


EiMtt« 


Hatchett 


^45. 


40 
66 


Berzelius .1  ^5,07 


Schwefel. 


53.60 
5434 

53.35 


Mangia. 


I 


0.70 


Kiesel. 


Bctr*K« 


o«8o 


100,00 
100  00 

99.9a 


Speisgelb.  Der  etwas  aufgelöste  abfärbend  und 
schreibend«  Schwefeliger  Geruch  nach  dem  Zer- 
schlagen. 

Einzige  Aru 

Xlle  meist  glatt,  seltner  gestreift,  theils  in  der  Rich- 
tung der  kleinen  Diagonale  der  P  Fläche ,  theils  vertikal ; 
aufgewachsen ,  auch  zu  Kugeln  und  stalaktitischen  Gestalten 
verbunden;  selten  haar-  oder  nadeiförmig;  durch  einander 
gewachsen,  oder  zusammengehäuft  zu  Büscheln  und  Sternen; 
Pseudomorphosen  (nach  Schwarzgültigerz  -  Xllen  ?) ;  nieren*, 
röhren-  und  zapfenFormig ,  tropfsteinartig,  traub/g,  kugelig, 
knollig,  als  Ueberzug  und  Anflug,  derbe  Massen,  urcbt 
selten  mit  Eindrücken;  zuweilen  als  Versteinerungsmittel« 
Gefüge  strahlig  und  faserig.  Br.  uneben  grobkörnig  bis  erdig 
(mulmiger  Was  s  erkies).  Glänzend  upd  wenig  glänzend. 
'  Metallglanz.  Lichte  speisgelb,  aufsen  ins  Messinggelbe,  zu- 
weilen mit  bunten  Farben  angelaufen. 

Meist  in  neuern  Feltarten,  Kalkmergel»  Kreide,  Tkon  v.  t.  w. ,  a«f 
Cing«ien.  «uch  in  Kugeln  und  Nieren,  dann  auf  Koklenflöz&en .  die  Begleiter: 
Qoars,  Kalk-.  Fluf«-  und  Barjtupath.  Eisenkies,  BleigUns,  Blende.  Brann- 
Eisenocker ,  Thon  n.  s.  ir. :  fVürttemberg  (Kriegsherg  bei  Stuttgart ,  GaUr 
dorf,  Hirnlingen  in  Lettenkokle,  tauhaeh  bei  Ahts-Gemünd  in  Sandaicie, 
Bavenshurg,  Schemherg^  Lowenberg,  ü/ocA/tn^en  in  Muschelkalk,  nncb  Hebl), 
Kurhetsen  {.Almerode  in  Thon),  Bart  (St.  Andreasberg,  Zelterfeld,  ohtrer 
Burgitmdter  Zag  bei  Klausthal,  die  Schieferbrache  bei  Goslar),  BameU 
(Ergen),  Böhmen  {Joachimsthal,  Libschis  oder  Ubnis) ,  Erzgebirge  {Freiherg, 
Memmendorf  bei  Oederan) ,  Tyrol  (angeblich  Sonnenwendjoeh  im  Gericht 
Battenberg,  dann  unfern  Strigno  im  Falsugana,  bei  Roeeredo  u.  a.  a.  O.* 
Ungarn  (Schemnig)^  Frankreich  (Poullaouen  in  Bretagne  (hier  u.  a.  mil 
phosphorsaurem  Blei),  ferner  zwischen  Montreuil  und  Bomlogna ,  auf  der 
Küste  von  Tingrjr  und  unfern  Oiqßpa ,  in  einem  thonigen  Gestein),  Emgtawd 
(Cornwall ,  Derbjshire,  Insel  Scheppey  u.  s.  w.),  Arendal  (kugelig  mit  Kalk« 
spath  und  Augit;,  in  den  Kreidebergen  von  Seeland  und  Moen,  JVan-JKori 
(iUÜbeek  und  NeU'Coneord), 

In  der  Nagelflue  unfern  Sekamiu  auf  einer  der  böcbitea  Kuppen  auA 
gefnoden  von  EacHvm. 
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Der  Verf.  ▼•rmag  niclit  di«  Aeehtbelt  »ller  Dsmhifk  gfltnaclilen  Fund- 
orte stt  terbürgea.    Möge  ihre  AafführuDg  zu  Bericküguogen  AnUfs  bieten. 


Meist  uberans  leicht  und  schnell  verwitternd.  Dorch  Zersexzuog  des 
Slrahlkieses  bilden  sich  Bumal  die  kaarforniigen  XUe  des  £isen- Vitriols; 
der,  in  manchen  Feuerstein « Nieren  von  Kreide  •Gebilden  eingeschlossene, 
Strahlkies  bedingt  durch  seine  Verwitterung  das  Entstehen  von  C/psspaik* 
Krjstallen  u.  i.  w. 


228.    Arsenikkies. 

Sjrn.  Ceroelner  und  edler  Arsenikkies,  Weifserz,  prismatischer  Ann- 
nikkies,  Misspickel.  Giftkies»  Ra  aschgelb -Kies,  Fer  orsenieml,  Mine  ^Ar* 
senie  hlamehe,  Pjtrite  blanche  nrsenicale,  A.  pjrrittux^  Artenicai  Pj^fites, 
mrtenieal  Iron, 

Hcsul  ^.  Cromtibv.  Wallimim«  "Roui  de  l'Isx.b.  WESHia.  Haut  ?. 
Mous.  IT.  Phiuim.  BiuniABDi  3«  Lamfadios  4,  Tuomsov  ^.  Chbtebol  ^. 
SnoMETia  7« 

I«  ffritoicgim.  61 1, 

a»  Jemmml  J»t  Mintt.  XTCIV.  «Gt. 

•       3.  GERLFJf'S  J«urä«l  fftr  Gbeaie  «od  Pbjtik   III.  80. 

4«  Bandbach  sar  cbemurbcn  Analjse  «1er  Mia.  Jog. 

5.  Srtikm*  dt  Chimit.  VII.  Soj. 

6.  Ann.  du  Mmt.  JtkUi.  im«.  XVIII.  ^56,   Aarsas  in  G1IJIBIIT*8  Aaaalen  dar  Pbjs. 
XLI.  33«. 

7»    GöttiBgitcba  gelehrte  Aoiaigeo.  1614.  74-  St. 

Gerade  rhombische  Säule;  g  :  p  :  h  =3 
\/l5  :  VT:  V^JT.  (M||M=  ni«  18'  •;  ai||M'  = 
GS""  ^1'.)  Durchgänge  deutlich  ^  den  Seitenflächen» 
Spuren  in  der  Richtung  von  P. 

1.  Kernform.  a.  Einreibig  entspizeckt  zur  Scbärfung 
der  Enden  {junilaire)^  3.  Dreireihig  entspizeckt  zur  Schärfung 
der  Enden 9  oft  zum  Verschwinden  der  scharfen  Seiten  {di^ 
Utraedre).  4.  Zweifach  (ein-  und  zweireihig)  entspizeckt 
zum  Verschwinden  der  P  Flächen  {unibinaire)*  5.  Zwei- 
fach (ein-  und  dreireihig)  entspizeckt  zum  Verschwindender 
P  Flächen  {quadrioclonat).  6.  Einreihig  entspizeckt  und 
entrandet  zum  Verschwinden  der  P  Flächen  und  eutscharf- 
seitet  {equwalent).  7«  Entstumpfeckt«  8.  Desgleichen  zur 
Schärfung  über  den  stumpfen  Seiten.  9.  Zwillinge  und 
Durchwachsungen* 


*  Nach  Mobs  =111*  53^;  nach  W.  PBiLLirs  =111*  la'. 
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tl  ciaKSluf«  EaifpiMekaog  as  80*  34^;  ^a« 


Einreiliige 
roiliig«  EnUpiaeckang  II  Bf 

Di«  Freiherger  Gegend ,  Ekrenfriedersdoff  und  CortiwiM,  namcatlicL 
die  Grabe  fVkeal  Maudlim  liefern  eosgeseichnete  XUe* 

Rizt  Apatit,  wird  von  Quarz  gerizt;  Strichpul« 
Ter  dunkelgraul  ichschwarz;  arsenikalischer  Geruch 
nach  dem  Verschlagen.  —  Sp.S.  =16,137.  —  Isolirt 
gerieben  —  E.  erlangend,  —  V.  d.  L.  Arsenik -Ge- 
ruch entwickelnd,  die  Kohle  weife  beschlagend ; 
als  Rückstand  eine  braune  Eisenoxyd  -  Ku^el ;  färbt 
Boraxglas  schwärzlich.  —  Lösbar  in  erhizter  Sal- 
petersäure mit  Hinterlassung  ein^s  weifelichexx  Rüick. 
Standes. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach; 


TaoMSOv  

CeivaiiT^ 

SnoMiTsm^  TOD  Freiherg 


Eiten. 


36^5 

34.938 

36,04 


Anenik. 


40,1 

43^iö 

4A.88 


Sdiwefet 


i5^ 

ao,i3a 

ai,od 


GeMmmtrl 
Betrag. 


t 


100,0 
9M8Ö 
00,00 


i,  Arsenik  nnd  Schwefel  =:  33,3  :  46,9  :  19,8  (L.  Gmblw). 

Nach  Bbrziuus,  FeS^  -f  FeAs^. 

Manche  Arsenikkiese  enthalten  sulallig  Silber  (Wniii'a  Weift ers« 
Ftr  Mfseme^l  vgentifire,  ^rgentiferom  twitmeal  Irom)* 

Einzige   ArU 

Xlle  theils  glatt 9  tbeils  raub,  nur  die  Zuscbärftmgs^ 
Flächen  mit  Streifungen  ^  der  kleinen  Diagonale  der  P 
Fläche;  selten  zart  überrindet  mit  Eisenkies;  theils  nadeU 
formig;  einzeln  auf-  und  ein-,  auch  zu  mehreren  zusanunen 
gewachsen,  oder  drusig  verbunden;  derb,  zuweilen  mit 
spiegeligen  Ablösungen,  angeflogen,  als  Ueberzug,  einge- 
sprengt. Textur  zeigt  Anlage  zum  Strahligen.  Bn  uneben, 
grob-  und  kleinkörnig*  Glänzend  und  starkglänzend.  Me- 
tallglanz.  Silberweifs  ins  Zinnweifse  und  Stahlgraue  ^  außen 
grau,  auch  gelb,  weniger  häufig  bu^t  angelaufen. 

Auf  Gangen  nnd' Lagern,  aach  eingesprengt  in  Gneifs,  Glimmer«  und 
ChloriUcbiefer ,  Serpentin,  Sjenit,  seltner  in  Uebei|;angi-Kalk,  begleitet  Ton 
Rinnen,  Wolfram,  Moljbdaoglans,  Kupfer-  nnd  Eisenkies,  Fahler» »  Blei- 
glana.  Blende,  Gediegen -Silber  nnd  Ton  manchen  Silbereraen,  sparsam  noch 
Ton  Gediegen -Gold,  anfserdem  mit  Quarz,  Apatit,  Steinmark,  Feld-,  Kalk« 
«Dd  FloCsspathi  GrMUt:  JErigebirge  Sückse^t  (Fmbcrg,  ftof  mekrvm  Oror 
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ben  wi«  Prophet  SMOmü,  ülig  BtttmhM,  neue  Xfoffkmng  Coiies  sn  BrSuiuderf 
n,  •.  w.,  Munzig,  jiUenherg ,  Geier  u.  s.  w.).  Böhmen  (Joachimsthal,  Zinn- 
wald,  Schlaekenwalda t  J^iklatberg) ,  Ungarn  (GölntM  im  Zipier  Romila te, 
Orawiega),  Siehenbürgen  (an  der  ßraea  unfern  Satathna,  im  Sandttein), 
ff  arg  {St.  Jtndreasherg) ,  Steiermark  {Schladming, ,  Tjrol  (sparsam,  Stuhay, 
Mauekneros  n.  a.  O.)«  Departement  der  ff auta -  flenne  (Saint  Leonard,  mit 
Wolfram),  Depart.  de  Vjtrdkehe  (Flapiae  in  Quan),  Cornwall  (lehr  kiufig 
mit  Zinn-  und  Kupferersen) ,  Deponshire ,  Atva  in  Stirlingshire ,  Schweden 
(Z^/a^- Silbergruben  und  yargherg  in  Dalarne,  Saiberg  in  ff  estmanland, 
nnd  Torrakeberg  in  ßf^ermeland,  Eiland  I7<on  in  SOdermaniand)  p  Siberiem 
(mit  Berjll),  China,  Sumatra,  Massachusets  (Boston^  angeblich  ia  Granit), 
Jfeß'York  (fTarwiek). 


22Q.  LeberkieSe 

Sjn.  Magntlifcber  Kie«,  gemeiner  vnd  blatteriger  Magnelkiet,  Zell« 
bies  (cum  Tbeil),  riiomboedritcher'Eisenkiet,  Speise«  Pj^rite  magnetique,  Fer 
MulfmrA  magniti^ue  et  ferrifbre,  Fer  hqfatitfue  (sum  Theil),  Magnetic  Iren* 
Pjrites,  ffepatic'or  Ideer -PyrUet,  Pirite  magnetiea.  Ferro  sofforaio  mag' 
neiieo,  Pirite  brmna.  Miniere  di  ferro  epatico  (warn  Tbcil). 

Wztjntu  HomiAinr  \  Haut.  Mobs.  W.  Phuxips.  Haüsmabh  ?•  Gr« 
▼t  Boüuros  3.    G.  Boss  4.    Hatghztt  ^.    SraoMZTzm  ^«     Du  MiviL  7. 

f.    BcifvSaaiickM  Joaraal.  1791.  1.  t;6. 

a>    Speeimtn  de  n^itont   nuar  ewporum  naturalmm  atiorganieorum  indclu  Aemieat 

oi^ua  txunuu.    Couing.  iAi3.  34«  aod  Taichsub.  für  Mia«  VJl}«  438b 
3«    Ctoalogu«  dm  ia  CotUetion  tte»  3i5» 

4.  POGGERDORFFS  Am«,  der  Phyt.  IV.  173. 

5.  miot.  TVoiuMi.  JT*  1^.  II.  3i5« 

6k    G^tUagiscbe  gelehrt«  ▲vseigeai  18 14*  i47«  Sl. 
7.    Chcaisehe  Fenchaagca.  7a. 

Sechsseitige  Säule.  Durchgänge  4^  den  P 
Flächen  uncemein  leicht  und  deutlich  entblöfsbar; 
seltner  sichtbar  ^  den  Seitenflächen. 

1.  Keroform  (nicht  selten  sehr  niedrig,  tafelartig)»  3» 
Entseitet.  3.  Enteckt.  4.  Entrandet.  5.  Desgl.  zum  Ver* 
schwinden  der  Seitenflächen.  6.  Entrandet  zur  Spizzung« 
7*  Entseitet  und  enteckt.  8.  Zweifach  entrandet  9  entseitet 
und  enteckt, 

P  II  einfache  Entrandnng  =  loa^  i3' ;  P  II  Enteckong  =  iBS**.-  -« 
C.  Boss  gibt  die  Scheitelkanten- Winkel  des,  aus  der  Entrandung  entsle- 
bendcQ«  Bipyramidal  •  Dodekaeden  w    1*6**  49^  an. 

Ia  der  Tomali  BOURNOITichen  •  jest  Köntclicliea .  ScmmlnDC  ia  Pari«  findcasicl« 
isalirt«  Xlle  5//'  brcil  «ad  &n  bo«h.  * 

Xlle  geboren  zu  den  seltenen  Ertcbeinungen ;  TV*.  1  n.  a.  an  St.  An> 
dreasberg  eingewachsen  in  Kalkspatb;  IS**.  4  zu  Kongiberg  ^  IS^  Q  ia  den 
ltt9l«ortteinea  too  Jupcnas* 
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Rizt  Kalkspath,  rizbar  durcli  Adular;  Strich- 
pulver dunLelgrauIichschwarz.  —  Sp.  S.  =  4>63.  — 
Isolirt  gerieben  —  E«  erlangend.  —  Theils  einwir- 
kend auf  den  Magnet,  mitunter  selbst  polarisch; 
theils  nur  in  Pulverform  dem  Magnete  folgsam«  — 
y«  d.  L.,  auf  der  Koble,  in  der  innern  Flamme  leicht 
zur  Kugel,  die,  wenn  sie  erstarrt,  eine  matte  Ober- 
fläcbe  zeigt  und  stark  vom  Magnete  angezogen  wird; 
mit  Flüssen  nur  auf  Eisen  reagirend«  —  Lösbar,  za- 
mal  .gepulvert,  unter  langsamer  Entwickelung  von 
Hydrothiongas  in  verdünnter  und  erhizter  Scbwe- 
fel-,  auch  in  Salzsäure* 


Ergebniff  J«r  Zerlegang 
nach  : 

Eis^n. 

Schwefel. 

CeaawBit- 

Detrag. 

H^TCHETT,  avt  Caernarponshire 
Ross 

63  5 
59.65 
56,37 
6o,52 

36,5 
4o.i5 

43.63 
38.78 

lOOO 
lOO.OO 

ioo,oo        1 
99*3o        1 

Eisea  uod  Schwefel  =   6a8  :  37,2  (L.  Cmklih). 
Nach  BERzsLtrs,  FeS^  +  6FeS2. 

Zwischen  speisgelb  und  kupferroth. 

Einzige  Art. 

Xlle  aufsen  raub,  die  Seitenflächen  mitunter  4^  den 
Randkanten  gestreift ,  zum  Theil  überdeckt  mit  dünner 
Rinde  von  sehr  kleinen  Eisenkies -Würfeln;  einzeln  aufge- 
wachsen, auch  ZU  Drusen  verbunden,  kugelig,  nierenfornnig, 
tropfsteinartig,  knollig,  derb,  kornig  abgesonderte  Massen 
und  eingesprengt.  Br.  klein  -  und  unvollkommen  muschelig 
ins  Unebene«  Glänzend ,  öfter  stark  glänzend ;  Metallglanz« 
in  einer  Richtung  spiegelflächig,  zwischen  speisgelb  und 
kupferroth,  ins  Tombackbraune,  zwischen  stahlgrau  und 
kupferroth,  aufsen  meist  braun  angelaufen. 

In  Gneifs,  Glioimenchiefer ,  Sjenit,  Uebergaogskalh .  Diorit«  tvf  La» 
gern ,  angeblich  auch  anf  Gangen ,  ferner  manchen  Feliarten  eingenaeogt, 
begleitet  von  Rupfer-  und  Eisenkies  (Xlle  von  Eisenkie«  suweilen  als  Ein- 
schtnla  in  Leberkies),  Magneteisen,  Kothgühiger«,  Bleiglanz,  Blende,  Cor- 
dierit,  Apati»,  Kallspalh,  Quarx ,  Epidot,  Asbest,  Glimmer,  Granat,  Horn- 
blende: Hessen- Darmttadt  (/Auerbach  an  der  ßergstrafse,  in  körnigem  Kai L. 
mit  Granat,  Idokra«,  Kalkspatb),  Oberpfals  {Silberberg  bei  Bodenmsus)^  Tyrol 
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(ykisngMMü  Qafera  Boncegmo,  alt  Liger  im  ClinmertcMcfer,  Jhfalitrihmek 
im  PuUerihaU),  Mars  (Treithurg  in  Diorit,  «ff.  An/ärtmthtrg ,  svaial  Grabe 
jihendrothe  ) ,  Böhmen  (  vordem  Joachimsthal )  ,  Ersgebirge  (  BreiUnhrünn, 
Fyeiherg,  Joh,  Georgenstudi .  Xiessths  he\  Geyer) ,  SekUtien  (Gieren,  Qmer- 
heek)t  DaaphimSe  (Balme  d* Juris),  Gegend  tob  Nantes,  eingesprengt  i« 
Diorit),  Pjrrenaen  (Bariges,  femer  Maladeita»  Port  de  Clarahide,  Bagnk- 
res  de  Luehon  n.  a.  O.  eingesprengt  und  nettenteis«  in  gmnilisehen  Pele- 
arien,  begleitet  ron  Eisenkies),  Bngland  (Moel  Elion  in  Giernnreen/bire  all 
Lager  im  Talk,  Derbjshire),  Schottland  (Galloway  Hügel,  Aphin  in  Argy- 
iashire)',  Norwegen  (Skriwu  FieldH  bei  Kongsherg,  Bornas,  Skara  Sekurf 
bei  Eger  mit  Gediegen -Silber,  RothguUigen  n.  s.  w.),  Sekwedan  (üßarg, 
Stora  -  Ko^arherg ,  F'ahberg  nnd  Storsuetshack ,  ancb  Svarteiks  •  Gmbenfeld 
in  4$Varifjr/ö- Kirchspiel  in  Dalarne,  Coris- Grabe  beim  Oorfe  Ekdal  in  Eni- 
Aef;#  -  ELircbsp.  in  "fyettmanland ^  Fahlun,  meist  remracbsen  mit  KnpCer<*  vn4 
Eisenkies,  ancb  mit  Bleiglaoz.  n.  s.  w.)»  NewYork,  mit  Apatit,  Neu-Jersey 
(S/mrtm)^  Pansjrhanien,  Massaehusets  n.  s.  w. 

Als  Gemengtbeil   mancber  Meteorsteine,  namentlicb  der  bei  Ju9tnm 
geCiUenen. 


2Z0.    Molybdänglanz. 

Der  Name  stammt  vom  Griecbitcben  MoAuySdaiva  (Moljhdaina) ,  wegen 
aeiner  Verwechselung  mit  Blei,  oder  wegen  der  bleigranen  Farbe. 

Synon.  Wasserblei,  rhomboedrischer  Molybdioglaaz ,  Moljbdankies, 
Scbwefel.Moljbdan.  Moljhdhna  suifurd ,  MotyhdenUe,  Motyhdtnm,  Snlphnret 
of  Mofyhdann ,  Moliddeno  solforato. 

Wallbbids.  CaonsTBDT.  Wbbvbb.  W.  Gucsida  \  FBKr^xnBa  \  8cn«Bii* 
aiB  5.    Haut.     Mob«.     C.  W.  Sgheblb  4.    p.  j.  Hiblm  5.     A.  Modbzr  *.    Hbybb  7. 

V.  RvrBBGBT  ^.      KlaPBOTH  \      Bl7GBOI2  ^^,      BBAVDBi  ^K     SmBBT  ^.     BoWBS  ^ 

I.  SuUa /hrmmüOHw  du  MoUbdmo,    NapoU,  tjH. 

a.  Mem.  «C  obttrv,  dt  Chimit»  I  ip4< 

3.  Sr$um  cfMm,    LonJon,  i7q4«  H.  »58. 

4  yeUnsi  Aead,  Handlmgar  jt*  tjyA*  p.  r^j, 

5.  Loe,  eit.  k.  1788.  «8«,  1789.  i3i.»4<»  i79«<5o.8i,  1791.65.113,  179s.  iiS»  179}. «a;. 

6.  Sehr,  der  Geielljcli.  aalurf.  Fr.  sn  Bcrli«.  IX.  (Bcubacht.  III.)  48. 

7.  ▼.  GRELL'S  ehem.  Ab«.  1789.  II«  11.  ii4*  ^ 

8.  Datelbti.  1790    II.  3. 

9.  Sckr    der  Gescllsclb.  aaliirf.  Fr.  in  Bcrlia.  IX.  (BeobacfaU  111.)  71. 
«•.  GEHLEFf'S  n^aea  »W^tm   Journal  der  Cbemit.  lY.  60). 

II.    SCBWEIGGtfilR  S  Jonm.  XXIX.  3i5 

19.    A.  a.  O  .  n.  R.  VI.  179 

i3.    jtnn,  of  PhiLi  new  J«r,  ir.  *3f . 

Sechsseitige  Säule.  Durchgänge  zumal  mit 
P  sehr  Tollkommeu. 

1.  Kemform.     3.  Entiaadet  zur  Spizzung. 

N**.  1  n.  a.  an  der  dldew»- Quelle  nnfern  Setket^new  market. 
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Rizt  Talk ,  wird  Ton  Kalkspath  gerizt;  biegsam 
aber  nicbt  elastisch;  Stricfapalyer  bleigraa.  —  Sp.  S. 
=  4»^9.  —  Isolirt  gerieben  «^  E.  zeigend,  desglei- 
chen gegen  Siegellack  gerieben.  —  V.  d.  L.  aaf  Kohle, 
nach  schwefeliger  Säure  riechend,  rauchend  und  die 
Kohle  beschlagend,  äufserst  schwer  verbrennbar; 
mit  Natron  brausend  und  zur  röthlichen  Perle  flies« 
send;  mit  Salpeter  im  Löffel  detonirend  unter  einer 
Feuer  -  Erscheinung.  —  In  Salpetersäure,  unter  Brau- 
sen und  mit  Hinterlassung  eines  grauen  Oxjdes, 
lösbar« 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

BüOHOU     ........ 

Bbahbu 

Bowzir. •    .    . 


Moljbdin« 


60 

59,6 

59,4a 


Sekwefel. 


40 

40.4 
39.68 


Betrag. 


100 
100,0 


Moljbdln  und  Schwefel  =  60  :  40  (L.  GmLia). 
Nach  BsBZELius,  MoS^* 

Bleigrau.  Wenig  abfärbend ;  auf  Porzellan  grnn« 
liebgrau  schreibend.  —  Sehr  fett  anzufühlen« 

Einzige  Art. 

Xlle  auf  den  P  Flächen  glatt,  die  M-  und  die  ]&itran- 
dungs-  Flächen  wagerecht  gestreift;  meist  eingewachsen, auch 
sternförmig  gnippirt;  krjstalliuische  Massen,  Kugeln,  ein- 
gesprengt.    Stark  metallisch  glänzend.     Bleigrau. 

lo  Granit,  Gneib,  Chloritschiefer,  Sjenit,  eingemengt  und  auf  gang^ 
artigen  Ltgerttätten ,  aoch  angeflogen  auf  den  Klüften  der  Feie -Gesteina. 
Die  Begleiter:  Zinnerz,  Wolfram,  Scheelit,  Magneteisen.  Gcdicgen-Artenik, 
Rothgültigers,  Bleiglans,  Rupfer-,  Eisen-,  Leber-  und  Arsenikkies,  Kobalt« 
Quara,  Topas,  Granat,  Apatit,  Flufs-  und  Ralkspath.  Strahlsteio,  Asbest, 
Speckstein  :  Nord  -  Amerika  (  Ost  •  Haddam  und  Pettipung  im  Konnektihu, 
Sehuteshury  bei  Northampton,  hier  besonders  ausgezeichnete  Xlle,  Maryland, 
Baltimore,  New 'York,  Süd  •  Carolina) ,  Schweden  (Stockholm,  Bispherg  oder 
Betsberg  in  Sätheri  Kirchspiel,  Karls -Gtuhe  am  F'argberg  im  ^&/i- Kirch« 
spiel,  Stripasen  in  iVorfter^i  •  Kirchspiel ;  Eriksgrufpefilt  in  Vestmmfotw- 
Kirchspiel,  Nya-Bastnas-,  oder  St.  Görani- Grube  in  «fAiiuAatteftcr^j-Kirch- 
•piel ,  Kalmar  •  Lekn  in  Gladhammars  -  Kirchspiel ,  Marzhytta  im  liaviu- 
Kirchspiel),  Norwegen  ( ffitterdalen ,  Risthyen  bei  Nummedalen,  OrdaU- 
Knpferwerk,  Ülpe-Gruhe  bei  Arendal,  auf  Magneteisen  -  Lagern ,  FrUdneh»- 
F'irn  und  Laurpig  im  Sjenit,  Zinderud),  Finlaad  (Pargas),  Odontseheiom 
im  Daurischen  Gebii|;e,  Corwall  (Drakewalls 'Gri^n  bei  CaUioek,  Cold^ 
Beck}  Menahilly,  ffuel   üniijr,    auf  Gäni^ea  im  Thonschiefer;   ffeskU^new- 
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MarkH)»  JVutmor^Unä  {Skaff),  SehoitUiut  {Bmffw»  Tkru  IsUndi,  Pettr- 
AmiI,  Berg  Coryhuy  an  der  Biicbt  toq  Crermm  im  OUtrikt  jippim),  Framkreieh 
(Grabe  Grande- MomUgne  von  Chäitäm-  Lamhert  bei  U  TUiot,  JUoec- De- 
partement, die  Kupfcrgruben  von  Cktstjr  nnfem  Mjron  in  porpbjrartigem 
Syenite P),  Savoyen  (CAamonni- Thel,  die  Monthimme »Kette ,  nnmel  swiichea 
Valorsine  nnd  Argentiere) ,  ffehetien  (BalUinder -Thal  in  H^allU),  Smitkmrg 
Inethheuiherg  Im  Gattein-Thele) ,  Böhmen  (SehUekenweld ,  Zinnwnld),  SekU' 
sien  {Rietengehirge ,  Glaz) ,  Mehren  (Ober-Ges ,  auf  Gingen  in  Gneifii  mit 
Quarz),  Erzgebirge  Sachsens  iAUenherg ,  Ehrenfriedersdorf,  Sehneeherg,  anf 
Fürsten'  Vertrag  n.  a.  Graben,  Schwär  eenherg ,  Marienberg»  Geier),  Tyroi 
(angeblicb  Pßtsch),  Ungarn  {Orawiesa ,  Ki^nJUif er  Gehtrge,  awitcben  Rläflea 
im  Granat).  Ufer  des  Baikalsee' s .  GrönUnd  (ßfarksak),  BraiiHam  (JUa  da 
Janeiro),  Zeyiam  {jidam^ik,  im  Gaeifs). 


ji  nh  a  n  g. 

Molybdänocier. 

Syn.  V?Mterbleiockcr,  MoljUkn^  •ay^,  ^cida  mofyhdi^,  Mofyh- 
dmiM  •  Oehre, 

Zerreibllche^  erdartige  Theilchen,  als  Ueberzug  oder 
eingesprengt*     Matt.     Schwefelgelb  ins  Pomeranzengelbe. 

Als  Uebersng  auf  Moljbdanglans,  anf  Qnan  oder  Feldtpatb:  SeknO' 
äan  (Unnas  in  Smaiand),  Norwegen  {Nuamedalen),  Schottland  (Corjbmy  in 
Lock  Creran),  Siberien. 

Die  cbemiscbe  P^atur  des  Moljbdanocben  nocb  nicbt  snr  Genüge  tu* 
gemittelt.    Eisenoxjd  soll  darin  enibalten  sejn. 

KAisns's  min.  Tabellen,  i.  Ansg.  S.  $4  und  79. 


XL     Gruppe, 

Kohlenstoff"  und  seine   Verbindungen* 


23i.    Diamant 

Dem  Griecbiscben  ^ASdfACt^  (Adanuu),  nnbeswingbar,  nacbgebildeter 
Name.  (ASoifia^,  bei  den  Aelteren  ancb  starkes  Eisen,  Stabl;  bei  den 
Splleren :  Diamant). 

8jn.    Adamas,  Demant,  oktaedriscber  Diamant,  JDiamond. 

PlxkiiA  \  A.  LiuwKxnioiK  \  Boni  ni  L'bu  \  T.  Bsrcmau  4  Wal- 
LBivs  ^.  HAuf.  Gaosflia  ^.  TATiairiia  7.  J.  BfiYs  ^.  t.  Esghwbgs  %  ▼.  Mar- 
Tina  und  v.  6nx  ^0.  J.  ni  Gaarao  SAaiiniTO  ^\  Anon  ^^.  D'AsDaAnB  ^  B. 
Bans  ^4.  L.  Bosti  ^.  Bobtios  dk  Boot.  Bona.  Niwtoh.  LAToiiixa  ^^. 
8.  TnocAflT^^.    Gmnoir  <^.    All»  and  Pxm  ^9.    H,  Datt  ^. 
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I.    MitL  MM.  £.  XXXVII.  c  4. 

a«    PAifw.  Dramtael»  T.  1709»  p*  4;9  ^"^  T*  \j%%,  p.  199. 

3.  CritkiUogr'aphit,  Ed   da  1783.  p.  189. 

4.  Phjtikal.  Betclireib.  der  Erdliag«!«    U«ben.   vod   L    U.  RüEHL.  t.  Aofl.  I.  9öS. 
Snagraphia  ragni  mimr^Ui».    £^  178«.  p,  96. 

6*  *fr«<^  min.  h  «3o. 

6.  Jmtrnttl  dt  PhytUpit.  XX.  «70. 

7.  Woftig*  du  Indu.  Bd.  ds  177O.  p.  9o3.  3ii. 

8.  Travdt  in  tke  Jnttrior  of  BraniL  Land,  %^ii  und  Trtaüf  cn  Dimmondi   Lomd.  a>iS. 

9.  Geognottisclir«  Gemälde  von  BrAsilicA.  34  {  v.  MÖLLNS  neue  Jalirbiclier.  IIL  3*7. 

0.  Reite  io  BrAtilien,  11.  4^^  ^* 

1.  Philot,  Draniuet.  JT.  i;3i    p,  I(J9 
*,  FovMgM  round  ik*  world,  p*  5i.  (ikutg.  in  4<)' 
3.  jtet*s  da  In  Soe»  JPkitU  tuiU  if«  JPmrir.  T,  /«  J.  1.  p.  78. 
4*  TVacu,  hUtorteal  and  rtaiistieal  on  Indut.    London,  i8t4 

5.  Giomal4  di  Fitica,  A.  1817.  \do  Bimett.p  dArana  ia  GILBERTS  Aaa.  LIX.  «79. 
i6.  Mäm,  d4  rAcad.  det  Sc.  do  Fmrii.  L.  177«.  U.  Biti.  p.  i3.  M4m.  p,  564  Sgi. 
7*  Philot,  DmntacL  Y.  1797.  p.  i»3. 
IL  w#iiii.  ile  CAtfm«  XXXJ    7»  et  3e8. 
9*  Phiiot.  Drantaet  1807.  aCy  .  dareiu  im  Journal  du  Minoi.  No«  i33.  33» 

90.    jtan,  do  Chim,  1.  16,  und  SGHWEIGGEB,  Jouro.  XII.  »o«. 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  sehr 
deallich  entblöfsbar  :^  den  Kernflächeii. 

1.  Kernform.  2.  Enteckt.  3.  Desgl.  zum  Verschwin- 
den der  Kemfläcfaen.  4.  Entkantet.  5«  Desgleichen  zum 
Verschwinden  der  Kemflächen.     6.  Achtfach  enteckt  zum 

Verschwinden  der  Kernflächen.     7.  Zwillinge. 

• 

Varietatan  N^  3  und  5  meitt  kugelig.  ^  Die  Abänderungen  PI*,  a.  3 
und  5  wurden  theils  an  einer  sehr  lehrreichen  Reihenfolg«  beobachtet,  die 
dem  Terf.  durch  Herrn  v.  Eschwegb  vertraut  worden,  theiU  sind  dieselben 
an  den,  in  der  Königl.  Mineralien -Sammlung  %u  Berlin  aufbewahrten,  Exem- 
plare bemerkbar.  —  Im  Allgemeinen  sollen  den  Oclindischen  Diamanten 
mehr  die  oktaedrischen«  den  Brasilianischen  hingegen  die  dodekaedrischen 
Formen  eigen  sejn. 

Rizt  Saphir;  Pulver  weifs.  —  Sp.  S.  =  S,  4  — 
3,6.  —  Phosphoreszenz  durch  Insolation  (jedoch 
nicht  hei  alten).  —  Durch  Reibung  werden  selbst 
x*ohe,  aufsen  matte  Diamanten  positiv  elektrisch; 
durch  Erwärmung  polarisch- elektrisch  (Brewster). 
—  V.  d.  L.  unveränderlich;  im  höchsten Hizze-Grade 
vreder  schmelzbar  noch  verdampf  bar,  "wenn  er  &;e- 
schuzt  ist  gegen  Luft- Zutritt;  unter  Berührung  der 
Luft,  verbiennbar  ohne  merkbaren  Rückstand,  löst 
er  sich  bei  14^  des  WEOGwooD'scheii  Pjrrometers  auf 
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zu  kofaleDsaurem  Gas.  —  Satiren  ohne  Wirkung.  — 
Chem.  Best  =  Kobleaslofil 

Naeli  BBKZBLiofl,  C 

SchmeUung^-Versnclie   mit   Diamanten,  {Americ.  Journ»  ^  Se»  VI* 
341 ;  daraua  io  Schvveigosb's  Jahrb.  IX.  67* 

Einzige  Art 

Nur  xllt;  XUe  glatt  oder  rauh,  jene  der  Varietät  No.  5 
gestreift  in  der  Richtung  der  grofsern  Diagonale  der  Flächen, 
die  der  Varietät  No.  3  drusig,  auch  bedeckt  mit  einer  ris- 
sigen, schuppigen  Rinde  (in  Brasilien  Casco  genannt);  oft 
sind  die  XUe  abgerundet  zur  Komerform ;  meist  lose,  selt- 
ner mehrere  zusammengehäuft«  Durchsichtig,  Strahlenbre» 
chung  einfach ,  durchscheinend.  Eigen thümlicher,  sehr  leb- 
hafter Glanz  (Diamantglanz).  Wasserhell,  mehrere Nuanzen 
des  W^eifsen ,  Grauen  und  Gelben ,  blaulich  und  schwärzlich, 
rosenroth  und  grün  ^. 

Im  «nfgeacliwemmten  Lande  nenecter  Entateliung,  umal  in  eiseoickua- 
ngeoB  ThoD  und  Sand,  «o,  daf«  ganze  Schichten,  unmittelbar  unter  der 
Dammerd«  liegend,  mehr  und  weniger  bin6g  Diamanten  enthatten/  beson- 
der« ausgebildete  Rrysialle;  dann  in  Trtimmer- Gesteinen ,  deren  Basis  Sand- 
stein (Cascalho,  Gascalaho,  Khitroo)  ist  (Quankörncr  durch  eisen« 
schlissigen  Sand  lochet  gebunden) ,  zum  Theil  mit  kleinen  Blattcheip  .Qedie* 
gen -Goldes;  femer  unter  den  Gerötten  an  Abhängen,  in  Vertiefungen  und 
Schluchten  ,  hier  gewöhnlich  die  abgerundeten*  Xlle  und  die  Römer;  endlich 
cinseln  im  Sande  der  Ebenen  und  der  Flusse,  wohin  sie  durch  heftige  Re- 
gengosse geführt  worden.  Begleiter:  XUe,  Römer  und  Geschiebe  too  Gbry- 
soberjU,  Granat,  Spinell,  Topas.  Rorund  ,  Quars.  Roth  -  Eiseoaiein  i  Rieeel- 
echiefer  u.  s.  w.:  Brasilien  (zumal  die  beiden  Hauptflüsie  des  Diamanten- 
Distriktes  der  Jlic  Je<juetinhonha  und  der  Rio  Pardo  n.  s.  w.  y  innerhalb  der 
Quarxfchiefer-  (Itakolumit-)  Formation,  welche  auf  eine  Lange  ?on  mehr  al« 
zwölf  Graden  den  Hanplstock  der  Gebirge  im  Brasilianischen  Fesilande  bildet); 
Ostindien  (besonders  um  Punnah  in  deu  Bundelen ' Rasbutten 'Aj^nden^  Rang- 
pore,  Cowakkc  f  Berrejepore,  Zowhurpcre,  Ckowvperrah,  Etoavaht  Manihpcre 
u.  s.  w.     Circars,  Ellore,  Mala^Ulj ,  u.  §.  w.). 

Manche  andere,  in  den  bekannten  Lehrbüchern  von  Lvcis,  HomcANir, 
Jamesok  u.  k,,  aufgezahlte  Fundorte,  theils  nicht  mehr  eiigiebig,  tlleils  auch 
wohl  zweifelhaft.  Zu  vergleichen  die  Angab«  der  reichsteo  OinnaenlgrBhea 
Indiens,  im  Taschenb.  für  Min.  XIL  i5o. 


Ueber  die  vrsprüngliche  Lagerstitie  der  Diamanten  sind  die  Meinon- 
gen  sehr  getheilt.  WsaKza's  Termuihung  za  Folge  soUen  die  Otlindischen 
der  Flöztrapp- Formation  angehören}  n'AsDZADZ  ist  der  Mciniiof,  dala  daa.Br«- 

*  Das  Innere  der  Brasilisniscbcn  Dismsnt«n  ist  nielit  imoaer  rein ,  sondera  letgt  niit- 
unlcr  schKäreliclia  oder  gnknlielic  Flockenf  Punkte  oder  nMosArtiitn  Zaichnangcnt 
abnlicb  jenen  gewiitrr  Cbalzcdene  nnd  Adiate;  Intrre  Ertcliciiiong  ist  besoadcis  bei 
dsn  grftn  gsfärbua  Stainta  oft  bemarkbar  (MARTIDS  «nd  t.  5P1X). 
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silianisclieo  im  EifeDSteiA  •  Ronglomerat«  Torkommen  und  fSr  Am«  Ab»4 
spricht  ein,  in  der  HzcLjLifo'scheD  MiDeraliea-StvnilnDg  xa  London  aufbe- 
wahrtet Stück  Tapanhoakanga ,  welches  einen  Diamanten  eiogewaclisen  enthilt; 
T.  EfiCHWEGE  tieht  den  Braun -Eisenstein  aus  der  l^tengUmmcrfcliierer« ,  od«*, 
noch  wahrscheinlicher,  aus  der  Itabirit- Formation  für  das  Mutter- Gesteitf 
der  Diamanten  an  und  beruft  sich  auf  die  in  der  K.  K.  Sammlung  sa  'Wiea 
Befindlichen,  so  wie  auf  die  von  ihm  an  das  Grofsherzogliche  Kabinett  ia 
ITeimar  abgegebenen,  Handstücke  des  genannten  Kouf^lomerats ,  welche  je- 
nen Edelstein  enthalten;  t.  Martius  und  t.  Spix  besiuen  gelbe  Topase,  aber 
keine  Diamanten  im  Tapanhoakanga  und  glauben,  dafs.  wenn  diese  Felsart 
anch  Diamanten  enthalte,  dieselben  in  jedem  Falle  in  ihr,  als  in  eincsm  re- 
generirten,  brekzienartigen  Gestein,  nur  auf  sekundärer  Lagerstitte  Torbaa- 
den  sajn  durften;  da  Gamaia  begt,  nach  den  beiden  sulest  genannten  Natur- 
kundigen  ,  die  Meinung ,  dafs  Lagen  oder  machtige  Gange  von  Quara ,  welche 
früher  über  einen  grofsen  Theil  von  Minus  verbreitet  gewesen  seyn  möcbten. 
als  nrtprÜDgUche  Lagerstatte  der  Diamanten  gelten  mü&ten ,  von  weleber  diese, 
nach  der  Zertrümmerung ,  in  die  Flufsbette  geführt  worden ,  anch  will  der- 
selbe einen  auf  Quars  aufgewachsenen  Diamanten  gesehen  haben;  Ton  Sns. 
und  T.  Martius  stellen  endlich  die  Hypothese  auf:  ob  man  nicht  an  platoni> 
sehe  Einflüsse,  d.  h.  an  aus  den  Erdtiefen,  gleichaeitig  mit  der  Bildaag 
der  Riesellagen ,  eingetretene  Sublimationen ,  Reduktionen  oder  Ansschadange« 
des  leinen  Kohlenstoffes  denken  könne  P  —  Eigenthiimliche  Mnthmafsangea 
über  den  möglichen  vegetabilischen  Ursprung  des  Diamants  hegt  JiMttoa 
{Eding,  phU*  Jaurn»  1Q2S.  p,  i63). 


Ton  den  Dismtnten  der  Alten  nur  diejenigen  icbt,  welche  Imdiem 
lieferte;  alle  übrigen  Quarz- Rrystalle.  —  Zeit  der  Anffindang  der  AraaiJia- 
nischen  Diamanten,  der  Anfang  des  XYlII  Jahrhunderts. 

Die  reichhaltigste  Suite  roher  Diamanten  befindet  sich  in  der  Mia. 
Samml.  su  JUo  de  Janeiro,  (v.  Esghwige,  Journ.  von  Brasilien,  a.  Heft.  8. 49.) 

Die  Neger  geben  Stöcken  von  Bouteillenglas  durch  Schleifen  oklaedri- 
sehe  Formen ,  suchen  denselben  durch  Reiben  auf  Zinn  das  iuCiertidie  An- 
sehen von  Diamanten  an  verleihen  ond  sodann  in  BFasUicn  neuapgekomme&e 
Fremde  damit  la  hiAteigehen. 


252.     Anthrazit. 

Sja»  Schieferige  vnd  muschelige  Glanakohle ,  Kohlenblende ,  Staagen- 
kehle,  haixiose  Steinkohle,  Charbon  fossile  ineombustible ,  Plomhagitte  char^ 
honeuse,  AnthraeUe  schistoide ,  stratiforme,  compacte  et  caporneux,  Anthra- 
eolite  (aum  Theil),  Blende  eharboneuse ,  ffouillite,  ffouiüe  deUtante,  U.  Ae- 
eillaire  ou  seapi forme,  Charbon  oxjrduU,  Geanthraee,  conehoidal,  sUtjt  ami 
€olitmnar  Glance-Coal^  natipe  mineral  Carbon,  blind  CoaL 

WcavzR.  Voigt  ^.  Schaub  ^.  Haut.  Mohs.  Stbutv  3.  HiaicAa?  »s 
Tmuvt  ^    BaoGBAirr  ^.    Jascbb  ^.    Wieolzb  7,    YAüQüBLiir  ^. 

I.  Gstcliicbte  der  Stcinhohlea  1  a.  n.  O. 

s.  Betchraibang  de»  Meuosis.  ^3. 

3.  Journal  da  Phrtiqu».  1790.  Janvier. 

4«  Jot$rnal  d§i  üfuis»«  XIV«  ifii« 
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5.  /Mrnal  ilw  ÜSr«.  XXIll.  370- 

&  &!•{■•  mttt.  Scbr.  1.  97« 

7«  ▼.  CRELL'S  cliem.  Aa«.  tygo,  U»  9^ 

8.  HAUT,  H-aÜit  %d4  idiu  Vf.  44i. 


RiztGjpsspath,  rizbar  durch  Kalkspath ;  Strich« 
pulver  von  der  Farbe  des  Minerals.  —  Sp.  S.  =  i,4B 
(Glanzkohle);  1,4^  (Stangenkohle).  —  Isolirt  gerie^ 
ben  —  E.  erlangend.  —  Sehr  schwer  und  langsam 
Terbrennlich ,  ohne  Flamme,  ohne  Rauch-  oder 
Geruch -Entwickelung  *,  und  -weifse  Asche  hinter« 
lassend,  oder  (die  Stansenkohle)  einen  Thon,  der 
die  Form  der  Kohle  behält. 


Ergabnifs  der  Zerlegung 
nach: 


Tauqusm«>  Kok  len  blende 
GuTTOH,  dieselbe    .... 

ScRAVB,  Glaoskoble,  Tom 
Mtijsner  • 


Koblc. 


68 
9« 


nblea- 
tt.  WaMcr- 


a 


Eiwa. 


nad  TboB. 


KifMl. 


3a 


1.33 

«ad 
EiMaosyd. 


Thoa. 


a,00 


GrMamt' 
Itoinf. 


lOO 

lOO 


99-93 


VAirvxm'f  Sdimelzungf-Tertacbe  mit  Anthrasit.  (Amtrie»  Jottrn,  ofSe» 
VL  341 ;  darauf  ia  ScHWEifioiB'f  Jahrb.  UL  Ö7.) 

Einzige  ArU 

Derb  f  9  kugelig,  stängelig  al^esonderte  Massen  i(Stan« 
genkohle).  Bruch  muschelig  (ipi  Grolsen  zum  Theil  von 
Schiefer  -  Gefüge)«  Melallglanz ,  mehr  und  minder  yoUkom* 
men  zum  Fettglanze  sich  neigend  ff«  Undurchsichtig.  Ei« 
senschwarz,  mitunter  bunt  angelaufen  (oft  in  Folge  eintre» 
tender  theilweiser  Zersezzung) ,  auch  zwischen  sammet-  und 
pechschwarz  (Stangenkohle). 

DieKohtenblende  raeitt  imPorphjr  der  Uebergangneit ,  ferner  in  Gran* 
tracke,  Kalk  und  Tbontckiefer ,  auch  io  Gneils-  ond  Glimmertckiefer  u.  i.  w. : 
Hart  {tehrbueh,  Eibingeroäe  und  Huheland  —  kier  n.  a.,  nach  Jasgii,  Ia 
kleinen,  in  Quara  eingewachsenen.  Ragein  —  Sonnenherg  bei  jändremsherg^ 
auf  Klirftflichen  von  Granit),  f^oigtland  (LischwiM  bei  Gera,  in  Granwacke)t 


*  Aoiseaoaiiicn  trenn  EiMaki«  «agcspraagt  daria  vorkamait« 

t  Nack  RAUY  (•.  •  O  )  i«t  der  Aathresit  tpaltker  ^  den  Flicfcea  eiatr  geraden 
rhanbiscliea  Saale;  aach  lollen  spinigca  Oktaedera  äbalkba  Xlle  dicMt 
Miaeral«  ia  dea  Koklcagrabea  des  MwrgUekm  -foigckoaaMa  aeya. 

tt  Der  anflgcwicbattestoMetallflaatitekt  dea  Antlifasit  aas  den  Nord •jjmmhmtttkm 


>a« 


45 
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Smehsem  {SehonfM  bm  Främenstein,  jiitmther^,  nit  B^ca^m  «nf  Gan^ 

im  Zinnstockwerk) ,  Sapoyem  (Tmrentaise) ,  Spaniern,  Norwegern  {Kcmgshtrg, 
mit  Kalkspath ,  tkeilt  begleitet  von  Bleiglaoz,  Gediegen -Silber.  Aviiiit«.t.w.), 
EmgUmd  (Brecknoehkire .  Cmrmarthenskire ,  Pemhrokeshirm,  iUrcA -Bägel  U 
fVmltal  in  Slüffordshire) ,  Sekottiamd  (CWIfoH-Uogel  bei  Edimhmrg ,  fVeä 
Crmißs  in  ff^esi  Loihimnt^  Dumfermline  in  Fiftshire,  Cummoek,  MUmmrMek 
in  jijrshire,  Eiland  jtrran),  IrUnd  {Rilkenny). 

Die    Glanskoble    and    die    Stangenkoble    in    Koblen-CebiUn 
dm  sog.  Flostrappi :  JUwhusßm  (Mkifsmtr).  —  EmgUmd  {»TmUrnUi^  Stsfirdtkin\ 

JäMuov  (mm.  Deseript,   of  Dmmfrittihire ,  160)  fäbrt  mebref«  Eaili* 
tcbe  Fnndorte  der  Stangenkoble  an. 

Dafs   die  Stangeokoble  ibr  eigen tbumlicbet  Merkmal,    die   ttiogeH^ 
Absonderungen ,   einem  Glubnngs  -  Proxeite  verdankt ,  ist  tebr  irebnckcialicfc. 


233.   Graphit 

Grepbit<—  obne  Zweirel  den  Griecbitcben  7^4)01  (grapko,  d.  L  ick 
•cbreibe)  nacbgebildel ,  wegen  der  bekannten  Eigenscbart  der  Snbctans. 

SjB.  Dicbter.  blätteriger  nnd  8cbnppi|>er  Grapkii ,  rkomboedrisckcr 
Grapbitglimmer,  Reifiblei.  Fer  carhur6y  Craj^on  noir,  PtemhtgiH»,  Graohü* 
Imwtettijorme  ei  granmUire ,  Carbpne  cxydmid  fgrrmgüid,  Pümkmge,  hUck 
Limd,  Ferro  earhwato. 

Waluiiüs.  WEBRia.  Ha^it.  \  Moni.  J.  ▼.  OiAirnrnB  \  BiU  \ 
jAMmoH  \  BaoGi  ^.  Bakbwell  ^.  Scheele  ?.  Bbetholzt  ,  Hobce  und  Tabdu- 
MOHJ»B  ^.    Th.  t.  Sadmdre  '•    Vavqtjklih  ^0.    ScBRASBa  ^K    Jobs  ^\ 

I.     TVbluu  «bmtparaüf.  3ii. 

a.    /«wtmI  iI«#  JVAicf.  XXXIII.  itt  M  itS;  AmI  i«r  ik  «micft.  «j^sf».  d«r  IVr^Mv. 

3«    Amwic*  Joum,  of  Je  ;  Jan,  i8a3.  p.  i^ft. 

4.  JHüMrmUgiMl  detcripiion  of  Dmmfkiuikirt»  %^u 

5.  Btinoralofieal  Jeamol.  i.  S4^ 

e.  THOMSON*S  jiniUiU  of  Phil.  XI.  iSt. 

7.  «.  CRBLL'S  chcaiMh«  Eatdeckvagcii.  VII«  |S3. 

8  iir^m.  </«  Cjiead.  du. Sc  A,  i;86 

g.  Annalu  do  Chimlo.  LXXI.  3s a. 

■••  Journal  dos  Minot.  II    No.  im.  i5< 

•  I,  MagMJB  der  Berlioer  Geaellteliaft  aatarf.  Fr.  IV.  «oS. 

!«•  Ckeniiclie  Uaienacliaa||ea»  II,  »6». 

Sechsseitige  Säule.  Durchfi. :f|: der P Flacbe 
leicht  enlblöfsbar;  in  der  Richtung  der  Seitenfläcben 
nur  Spuren  von  Durchgängen  sichtbar. 

1.  Kernform  (fast  stets  sehr  niedrig,  tafelartig).  a.Eßt- 
mndet.     3.  Enteckt. 

Xlle  der  Kernform  in  den  Bergen  vom  X«^oiird  in  den  Pynn^ 
AtmtniUcb  swUcbon  lismssom  nnd  BeUlU,  auf  dor  StralM  ▼on  MmyemaiWiA 
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St'jMn^Pied'dä^P&rt,  a«c1i  am  Cohhitkiti  untmn  Tttondtrogm  Im  «dvlB- 
eben  jinurika;  die  Gegend  voa  N^W'York  liefert  die  beiden  enien  Vaiw- 
taten;  in  Gromlmnd  kommen  N^.  i  and  5  Yor.  ^ 

Rizbar  durch  Kalkspath ;  in  dünnen  Blättchen 
biegsam;  Strich  Mrenig  glänzend,  das  Pulver  grau« 
lichsehwarz.  —  Sp.  S.  r=3  i,8  —  2, i  *.  —  Gerieben  (auch 
durch  Mittbeilung)  —  E.  erlangend.  —  V»  d  L.  dem 
Einwirken  der  äufsern  Flamme  lange  ausgesezt,  gelb 
oder  braun  werdend,  uoschmelzbar;  von  keinem 
Flusse  angreifbar.  —  Unlösbar  in  Salpetersäure. 


ErgeliDifi  der  Zerlegung 
nach: 

Eisen. 

Koblen- 
•toff. 

SaaentoC 

Geflammt* 
Betrag. 

ScBRI«!  •• ••.•• 

10 

4 

81 
96 

9 

100 
100 

Saouoii,  aus  Cornwall  .... 

Nacli  BiRZKLirs,  FeC*. 


ScBiiADsa  hat  im  Englisclien  und  SpanlscKen  Crapliit  einen  (anfälligen) 
Geliatt  von  Titanoxjd,  und  in  leaterm  auch  Spuren  von  Kupferoijd  nachge- 
wieaen.  Jobs  fand  im  Graphit  ans  Sachaen  Spuren  ron  Nickel-,  Ckrom-  und 
Hanganoxjd. 

Ueber  die  ScKmelannga-Yerattclie  mit  CrapKit  ?on  Yaituxem,  8.  w^meric. 
Jomtm.  of  Sc.  TL  341. 

Grau  ins  Schwarze.  Auf  Papier  bleigraue  Strei- 
fen hinterlassend.  Abschrnuzzend,  fettig  anzufühlen« 

Einzige  ArL 

Xlle  rauh ,  nur  die  P  -  und  die  Entrandungs  -  Flächen 
glatt;  aufgewachsen,  auch  zu  Gruppen  verbunden;  derb, 
eingesprengt.  Br«  uneben  kleinkörnig  ins  Muschelige  und 
Ebene.  Undurchsichtig.  Stark  und  metallisch  glänzend  auf 
den  P-  und  den,  diesen  entsprechenden,  Durchgangs-Flächen, 
aulserdem  weniger  glänzend,  auch  nur  schiounemd«  Stahl« 
grau  ins  Eisenschwarze. 

Im  altem  Gebirge  (Granit,  Gneifii.  iLomiger  Kalk,  tbonicliiefer) ,  ein^ 
gemengt  (tkcila  den  Glimmer  Tertrelenil)  auf  Gängen  und  Adern,  auch  in 
Lagen  und  Nettem:  Badern  {Smmsweyher)^  Büiretdk  {Gefrees ^  eingewachsen 
in  körnigem  Kalk),  LmutU  {Okorn  nnfern ■  Pn/jnic  nnd  Badeherg) ,  Saehiem 
(Kernberg  bei  Netutedi) ,  Peueu  (Grieshach),  Oest erreich  (Schönpichel  bei 
Schlottwien,  Kammerkef  hti  Spit  n.  a.  O.)«  Steiermark  (Leoben),  Salibmrg, 
Tjrrol  (Thal  ÜUen,  in  einem  gneiÜMrtigea  Gestein,    Oberperfat,    nur  ali 

a  a^hct«  Grade  dar  EJgaaKhifart  r&hrw  von  fraadarligm  BeiaeBgaagta  her« 
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FSnaiiBg),  PUmömt  (Berg  Cogni  d'Orgial,  Tlial  PeUii  im  ArronaufcoMBi  rm 
Pignerol),  Frankreich  {Pluffier  bei  MarUix) ,  Sapoyem  {Ckmmounr ,  swmI 
N^nt  de  Fomlljr) ,  di«  Pointe  de  Drone» ,  «adwatllich  von  Bermhmri^filaBttr, 
jindalusien  (4f.  Mera  bei  Mar  belle ,  in  Scrpfentiop),  Pjrrenmen  (Gebirge  le- 
hourd  io  körnigem  Kalk,  auch  io  Granit,  fast  in  gleicher  Meoge  aiit  Gliai- 
mer,  lo  u.  a.  am  Berge  Vrsoein,  ferner  am  Tal  d^AUos  nnfern  des  Pt^  de 
ia  Quore  de  Betmale),  Si Milien  {M.  Hasse),  Norwegen  (j^rendal ,  Eger^  Frie' 

driekswi        '"-    »     »^--»-    r--iJ^— .Vx       «,.,-,.--«i.     Mr.-^i^^J    /»r. M., .    « 

dofvala) 
Granat 

fcr,  Cumnock  in  jfjrrshire  in  Kohlen- Gebilden,  Borrodale  in  CumherUni 
(auf,  dem  Thonschiefer  noterg^ordnet  tejn  sollenden,  Lagern  von  fogenaoa- 
tcm  alterm  Trapp;,  Irland  (Kilkenny),  Island  (in  Trapp  mit  Grouerda  nad 
ZeolithP).  Forgehirge  der  guten  Bojfnung,  Nord' Amerika  (Sf>arim  in  Aei»- 
Yersey ,  in  körnigem  Kalk  New 'York,  in  Sjeoit  mit  Eiteoockor  und  Chat 
mer  -  Blattchen,  Btaini,  Freeport  nnd  Batk  in  Granit,  Rhode ' Island  ie 
Cebergangt- Gesteinen,  Ferment ,  Lake  Champlain,  Rogers  roek  am  Lake 
George,  mit  Feldspath,  Angit  und  Titanil),  jisien,  —  la  Snndaleia  (Giek^ 
thensteiH  bei  MiUle)  nnd  in  Trapptuff  (Kusel)  nach  Boos. 


rore  de  netmaie) ,  ötsmen  {.m.nosso),  i¥orwegen  {^renaai ,  ^^9  Frie- 
swärn  in  Labrador- Feldspath),  Russisch  -  Finland  (Nemsehioit  und  Jar- 
fa) ,  Grönland  (Insel  üjordlersoak  in  Geschieben ,  selten  gemengt  mit 
it,  Quars  nnd  Adular),  Strathferran  in  Aherdeenskire  in  cTimmerscIiie- 


Der  Graphit  macht  anch  das  Farbemittel  mancher  Fotiilien  a«,  la 
!!•  a.  beim  grauen  Dittben,  dann  beim  Thonschiefer  gewisaer  Gebiige  n.  f.  ▼• 


Der  Untencbied  des  Graphits  von  Moljbdinglans  am  friibeiten  doreh 
SounLB  dargetban. 

Graf  V.  BoDavoir  gedenkt  sinlen förmiger  Abiondemngen .  die  hei  Gra* 
pbit- Massen  benroigerufen  worden  durch  einen  nachbarlicbea  £idbraad.  (Ca* 
imlogue*  i65.) 


XII.    Gruppe. 

Metalle  und  ihre   F'erbindungeiu 


25 4^  Gediegen -Arsenika 

Vom  Griechischen  ^A^svtMV  (Arsenieon) ,  mit  Beaug  auf  die  Heftig 
kelt  nnd  Kraft  seiner  Wirknogen,  gebildet. 

Syn.  Napfchen  -  oder  Schirlkobold ,  Scherben kobold ,  Fliegenstein,  C^ 
kobalt,  Arsenic  natif  ou  testacd,  natiee  Arsenik, 

ALiaaTi»  Maokus  \  B^siliüs  Vauvthus  ?.  PAiACBLans  ^  G.  Baiv  J 
J.  BaowALL  ^.  D.  TiLAS.  P.  J.  MACQusa  7.  C  W.  Scbckli  S.  F.  C.  AaiaM  • 
N.  8000LOP 10.    WsaHta  ^K    lUäY.    Bonnaoir  ^^.    Jou  <3. 

!•  Optr»  omn.  XXt*  (^ 

a.  TrioBphwsgaa  AoiiaDAttü.  p.  4«t 

3.  Ediehe  TracUte  n.  t,  w    Straiborg,  i54a*  p.  aaS*  aif* 

4.  Aua  Uurar*  u  Seimu,  Suteiat,  JL  173I.  Ig^ 

5.  Felensk»  Aend»  BandUngark  A.  1744,  aa. 
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6.  I«e.  «tt.  SB. 

7«    Wäm.  U  VAtmi.  it'S:  i^  Pmris.  A.  1746.  JITdm,  ^  ni,  k^  1748.  Mdm.  p.  9S. 

%     FWmmL  ^c«i.  Bamdlmifar»  A,  i^^S*  sfti« 

9»  Jftf«.  il«  BwUh»  A,  1781.  lol* 

lo*  Acu  jtend,  Ftlr^folU.  A«  178«.  M9» 

II«  Tb«ori«  der  GIsgc.  «41. 

■••  Caialogm^m  3^. 

l3.  ChMiifeh«  Vat«nacfciia(ca.  I«  *88L 

Rizt  Kalkspatb,  rizbar  durch  Flnfsspatb;  Strich 
den  Glanz  etwas  erhöhend.  —  Beim  Zerstofsen  oder 
Zerreiben  Entwickelang  eines  dem  Knoblauch  ähn- 
lichen Geruches.  —  Sp.  S.  =  5,73.  *—  Isolirt  geriet 
ben  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  mit  weifsem  Rauche 
und  unter  eigenthiimlichem  Geruch  sich  verfluch- 
tigend  noch  vor  dem  Glühen.  —  In  Salpetersäure 
aich  oxydirend,  unter  EntwicLelung  yon  Salpeter-« 
gas;  in  Schwefelsäure  lösbar  unter  Ausstofsen  von 
achwefeligsaurem  Gase. 


Ergcbniff  der  Zerlegung 
Dach 

Arsenik. 

AnÜBon. 

Eisenoxjd 

nnd 
W»Mer. 

GefimBBlp 
Betreg. 

JoHH,  fon  Joaehinuihal  .... 

96—97 

3-a 

1 

100 

Plach  BimzEUVt ,  A  •• 

Znüllig  Ut  das  Gediegen -Artenik  silBer-  oder  goldkallig. 

Zwischen  lichtebleigrau  und  zinnweifsL 

Einzige  ArU 

Nadelförmige  Xlle  ^  9  in  Büscheln  zusammen  gehäuft ; 
gestrickt 9  nieren-  und  rbhrenrormig,  kugelig,  traubig, 
tropfsteinartig ;  Platten,  derbe  Massen,  oft  mit  mannicbfa- 
eben  Eindrücken ,  oder  durcblochert,  eingesprengt.  Textur 
unvollkommen  krummblätterig  ins  büscheirormig  auseinan- 
derlaufend StrabUge.  Br.  uneben  feinkörnig.  Häufig  ge- 
bogen-scbaalige,  auch  körnige,  seltner  stängelige  Absonde- 
rungen« Auf  friscbem  Bruche  wenig  und  metallisch  glän- 
zend ;    die  Aulsenfläcbe  gekörnt  und  nur  schimmernd  y  oft 


e  NmIi  Gr.  T.  BOURNON  ul  die  Xcraform  «ia  qa«dratiteh«s  Oktaeder  nil 
DureligiBgee  3C  de«  Kerafliclica  «ad  ia  dar  Richtaag  der  Ealrtadaags  •  Flickte. 
BRZITHAVPT  aiaial  cia  rkembisek e«  Oktaeder  aU  Gread-Ctttalt  aa. 
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matt«     Zlnnweils  ins  lichte  Bleigraue  9  auisen  stets  graulidi* 
schwarz  aDgelaufen. 

Auf  EragSogen ,  samal  d« ,  ^o  nahrare  derMibMk  ncK  tcliBcideB .  im 
iltern  Gebirg«  (Glimmer-  und  Thontcbiefer ,  «iicli  G«eilt,  mioder  bin6|^ 
Porphyr),  tpartamer  im  Uebergang«-  nod  Flöa- Gebirg«,  «eilen  auf  Lagcro« 
fati  nirgends  in  groCier  Menge.  Begleiter:  Qoarx,  Kalk-,  Baryt-  «Bd  Flafe- 
•patb.  Chlorit,  ReaWr,  Arsenik -Nickel,  Arsenik -Kobalt,  Bleiglann.  Fahl. 
en.  Blende,  Arsenik-  nad  Eisen-,  anck  KnpferUei,  Rothfiiliigen,  Silber- 
glaoa.  Gediegen  -  Silber  (oft  innig  damit  genengt),  Antimonerve,  seltner 
Gediegen -Gold  nnd  Tellur:  SehwsrBwaid  (ff^iitiehen),  EUmJs  {.Mürkirch^n), 
l^^kinie  {jäUemoni) »  ffsrs  (JmärMmsberg),  Böhtm^  {Jo^ckimutkmi) ,  JSrs» 
gehirge  {Marunherg ^  Sehneeberg,  jännaberg,  Freiberg),  Horwegen  {Kcmgs» 
berg),  Ungarn  (Orawiesa,  yag^-Jg),  Siberiem  {SebUmgetAerg) ,  CkiU  (S. 
Felix),  Uford'jämerikm  {Omykead). 


Der  mit  Gediegen -Silber  innig  gemengte  Gediegen -Arsenik,  in  wel- 
ebem  die  einseinen  Silbertheile  oft  nocb  mit  freien  Augen  erkennbar  sind, 
fäkrt  bin  nnd  wieder  den  Namen  Arsenik-Silber.  Diese«  Gemenge  nicht 
KU  verwecKseln  mit  dem,  eben  so  genannten,  am  Aierse  Torknmiiiendea,  Ge- 
menge aus  Gediegen -Arsenik  nnd  Antimon -Silber. 


235.   Arsenik- Nickel. 


8yn.  Knpfemickel ,  prisnatiscber  Nickalkiec ,  ÜTidkel  mremiUml,  smifilmk' 
mied  Nickel,  Copper- Nickel,  jirseaical  Nicket, 

Hbkkil  ^.  HiABRKB  ^.  A.  F.  Ceovstzdt  3.  Wzucm.  Haut.  Mob«. 
UiufAHir  4.  BsziTHAcrr  ^.  Jamssor  ^.  ▼.  GHAarniTixm  ^.  ETsasHioni  ^.  Paolo«  '. 
SrmoMBTBa  ^o.    C.  H.  PrArr  ^K    Birtiiu  ^. 

r*  Miotfalog.  clicai«clie  Sckrifte«.  57». 

«»  Kort  ^nUdniHg  tU  aukiUigt  Malm  «f  Bürgerten  «te.  ^ 

3«  yumih.  Aeed,  BaniL  ▲.  17S1.  p.  «07.  A.  1754.  p«  38. 

4*  Sjiteniatiich  -  t«bcll«ri«cbc  Urb«ntchu  4ii« 

S.  HOFFM&NirS  HABdbacli.  IV«  ••  i(S& 

S.  Srtup/Min.  III.  5i8. 

7«  Et$ai  tur  Im  eemtil*  giogn»  det  ^yrinittm  t79*  36B, 

8.  Heben,  der  EUeu-  avd  Suhl  -  Eneagaag  ia  den  Linden  smiskan  Laba  nnd 
Lippe.    Beil.  4-    S.  97. 

g«  Oregraphie  roa  JoaeliisMtkal.  177* 

!••  G^ttivRiMlia  gelehrte  ABtaigea.  1817.    «o4-  St. 

11.  SCHWEIGGER'S  Jonmal  der  Chemie.  XXU.  t5&  

la.  .^n»,  der  Mbu  IV.  467,  «ad  SGHWEIGGER'S  Jeam.  fb  CkenL  lOCYIU.  iSS. 

Gerade  rhombisch^  Säule  (?)• 


Baosvah«  (Handb.  I.  118)  gedenkt  bÖcbst  seltener  Anenik^NickelXlIe, 
in  •cbeinbar  Yom  Würfel  ebzaleitenden  Geiulten,  welcbe  m  RiecbeUdtif 
Torgekommen  sind. 

Rizt  Flufsspath,  wird  gerizt  von  Feldspath;  der 
Stahl . entlockt  ihm  einen  arsenikalischen  Geruch; 


—  Imlirt  gerieben  —  £.  erlangend.  —  V.  d.  L  auf 
Kohle  Arsenik  -  Dämpfe  verbreitend,  schmelzbar 
zum  weifsen,  spröden  metallischen  Korne,  das  au 
der  Luft  schwarz  anlauft^  nach  der  RöslUDgzu  den 
Flüssen  wie  IVickeloxTd  sich  Terhaltend.  —  In  Sal- 
petersäure sich  überdeckead  mit  apfelgrünem  Be- 
schläge j  lösbar  in  Salpeter- Salzsäure. 


Erf^bnif.  in 

Ni.l.l. 

*m.il. 

Em-. 

Blf!. 

K.- 
.... 

4>l>- 

&kw>- 

*.^ 

BuniiB.  »■  Mit- 

48.90 
39,94 

54.7,6 
46.4. 
48.80 

0.337 
0,34 
"••«■■ 

o.3io 
0,56 

o,.6  B,oo 

0.401 
«*> 
»,00 

97,0» 

ISicl«!  •nd  AncDJk  —  43.3  :  SSj  (L.  CmiuiO- 
VmA  Butiuci,  nU*  tmd  NiAi^. 

Kupferroth. 

Einzige   j4rt. 

Gestrickt,  Stauden-,  bäum-  und  niereurormig  (aufsea 
meist  mit  rundlichen  Erhöbungen  und  VertieAingen),  kugelig, 
traubig,  tropüteinartig ,  derb,  eingesprengt.  Selten  strafalige 
Textur.  Br.  uneben,  grob-  und  kleiukÖrnig  ins  Muschelige. 
Metallglanz,  Kitpferrolb,  selten  ins  Speisgelbe,  häufig au£ien 
braun  oder  grau  anlaufend. 

Aar  Silber*  nitd  Kobth-Ciogca  im  Ilimi  Gebirge  (Comri,  Cllmner' 
PBd  Tkaaickicrer.  SjcdiO.  dmo  tut  Cjngca  nnd  Rüclrn  ia  Fehirm  in 
Fläunl.  DsmtDtlick  im  Kuprenchierer-Cebirge.  Dia  fi*e1cilCT:  Sprlikabill, 
KicUlsekcr,  CrdirgrB-Silber  »d  Stlbatene,  Quin.  B*rjl-  aad  KalLipilh 
O.I.«.:  tfadm  (tfiiiiekn.  Cruht  Sepkit,  Dod  tfiJftek.  CttAtSt.  ffenttl, 
bicr  n.  t.  mit  AaUmoa-Silbcr),  Markum  meektllderf  ati  Biektr  im  H— 
naaUehtn),  H'titpkmln  ECnb«  Ho<ilivä  uaweil  dar  Stthtit—r  Hütia  bä 
Otpta.  auf  KuprirVicigiogra  ia  CrMiHcLe  aad  jÜBaarm  Tbaoicbicrar.  mit 
Eiiinipalli.  Quin  und  Rolh-Kupreten.  ISickdaekcr) .  erifUrg»  (Fnlkerg. 
tut  der  Grobe  Himmtbfürit  d.  ..  im  Cemrnge  mit  Silbcrglaai,  Sckmcrk.rg. 
Aimahtfgi.  Thirirg,«  {Smttftli).  H^Hfiü^n  tut  in  (^nha  fumf  Bichtr 
Moiit  lu  Sl.  AndreMiltrg) .  «öAntM  (Joachimilhal ,  mll  Spmkolull  uad 
SilbcrgUns,  to  »mit  biufig  ggf  dem  llolkaga»g.  diaa  luf  d<m  GaitUeto' 
Pmki^  ood  iBf  iDdeTD  Gügaa) .  Tyral  (ehadam  mit  iniaikiiurem  Kickal 
und  E)isD<p>lb  >n  PilUrite  *m  Gtkra),  SlrjtrmarHScktadmitg .  mit  Qiun, 
Kalktpitti  Bad  ^ailLabill},  Ungna  {Orairicia),  Frankrtiek  (^lUmonl), 
Pjrmät»  (am  lUammaea,   dann  im  Tbal*  Giilaia),    Cernwall  (PtngtUy  nod 
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SM-ChMCe'Gfuhva),  SehoUlMMd  (BUSgrnbea  von  LiadkiUi  und  H^amlöck- 
head,  auf  Lagern  im  Kalk  mit  Bleiglaoft,  Blende  and  Barjtspath  tn  UHlUh- 
gowihire),  Siberien  (daa  KMwmueke  Gebiige),  MtayUrnd  (FrMWoJb-Beufl;, 
KonmtklihU  (Chütam). 

Unter  dem  nicKt  riclitigen  Namen  arteniksanrer  Kopferniclel 
fukrt  Paulus  (a.  a.  O.  178)  einen  itaklgranen,  pfauenscliweifig  angeUvfeafa 
Arsenik -Nickel  auf.  der  Kobalt  entbilt,  und  mit  Eisenkies  und  BietgUsi 
•uf  dem  Maria  Lodofika'  oder  FrantUkm-  Gange  «1  Joachimtthal  TorkommL 


Ans  der  Zersessnng  des  Arsenik  -  Nickels  bildet  sich  die  Nickel- 
gebwarse.  Eine  Subttana  -»  derb,  eingesprengt  nnd  als  Anflug  tofIloid' 
mend;  Br.  erdig,  matt  (nur  der  Strich  rort  einen  wacbtartigen  Clans  Jle^ 
Tor),  graulicbscbwarx ,  —  über  deren  ckemi«cbe  Bescbaffenbeit  noek  weiten 
AnfkUmng  sn  erwarten  ist.  Sie  gilt  als  Nickeloicjd  mit  Arsenikoxjd  <?); 
mit  Salpetersäure  gibt  sie  eine  apfelgrnne  Auflösnngy  welche  einen  weifses 
Niederschlag  (arsenige  Saure)  fallen  laust  -—  Yorkomraen  aaf  Robaltrockes 
im  Kupferschiefer  -  Gebirge  lu  RieekeUdorf  in  Betten .  fast  nur  in  Gesell- 
Schaft  des  arseniksanem  Nickels,  diesen  überziehend  imd  damit  ferwaduea* 

iUUSMiNN*  Ssndbnch  dtr  Mi«er»logi«.  1.  33i. 


236.  Speiskobalt. 

Name  Speiskobalt  ursprünglich  dem jenigeo  Kaballe  beigelegt .  von 
welchem  man  glaubte,  da(s  er,  bei  Verarbeitung  auf  Smalte,  di«  mttste 
Speise,  liefere. 

Sya.  Minera  CohttUi  eryttaUitäU  1.  cinerea,  Arsenik «KobaU.  eku^ 
diischer  Kobalikies  (mit  Ausnahme  des  grauen  Speiskobaltes),  weifser  uad 
graner  Speiskobslt,  Clanikobalt  mancher  iltcrn  und  neuem  Systeme,  Gras- 
penkobalt ,  Cobalt  artenienl ,  mine  de  Colait  artenieaU  Unneke  ef  dm  grii 
^andri,  C  hlanc ,  C,  artenieel  ^lanc  ar gentin  et  grit '  noirdtre  suhlaiteat, 
artenieal  Cohßit,  tin  white  or  grey  Cohait, 

CaonsTBDT.  Wallbsiüs.  Romb  sb  l'Isle.  Wbkitbr.  Haut.  Von. 
Iaosbai»  ^.  VuMäsa  \  A.  HEWBa  ^.  C.  Olövcn  \  L&ycisa  ^.  Sraoszin  ^> 
9>aziuu8  7. 

t.  Wsltsraniiehe  Aaaalen.  I.  S17. 

a.  SyitMnatiwIi-tiihelUrueli«  Uckenkht  4s6. 

3.  T«sehMh«ek  fftr  Mia.  XIII.  348.  36;. 

4*  T.  CEELL'S  chsaiMbes  Jovra«!.  III.  4^« 

5.  jttmaUt  d»  ChimU,  LKXXV*  A 

6.  GAttiagiacha  gelshrt«  Aaaeig««.  1817.   7««  St« 
7«  NmPmm  «fyi«im«.  sSs. 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Spuren  toq 
Durchgängen  ^  den  Kernfläcben ,  auch  in  der  Rich- 
tung der  Enteckungs-  und  Entkantungs- Flächen. 

1«  Kcmformi  theils  kellahnlicb  verlängert  7  zuweilen 
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aiicli  war  segmentfonnig.     3.  Entedct«     3*  De^Ieidien  zum 
Yerschwliiden  der  Kernflädieii.     4.  Enteckt  und  entkantet. 

Avfgeuicliiiate  XII«  N^  i,  «ngeblicli  sn  Saalfeld;  N*.  2  m  fTit- 
iUhem,  KitekaUdorf,  Joachimtthal ,  AlUmont  uaA  Tt^sehüM',  ja\  3  m  ili«- 
ehelsdmf  und  su  Sehladmimg  i  Pi^  4  ebondasellMt  nnd  aa  BUher^  aach 
Sektuaherg  liefert  uerliclie  XUe. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspalh;  Strich  zun& 
Theil  glänzender;  Strichpuilver  graulichschwarz.  «— 
Sp.  S.  c=:  6,46*  —  Isolirt  gerieben  —  £.  erlangend.  — 
Schon  in  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  Arsenik« 
Dämpfe  entwickelnd;  häufiger  (und  bei  weitem 
stärker  als  Kobaltglanz)  in  der  Löthrohr- Flamme; 
auf  der  Kohle ,  bei  anhaltender  heftiger  Glühehizze, 
zum  silberweifsen ,  aufsen  bunt  angelaufenen.,  Me-» 
tallkorne  ^,  das  nach  langer  Schmelzung  mit  Borax 
und  Natron  üngeschmeidig  bleibt,  diesen  Flüssen 
aber  Kobalt«  Färbung  ertheill.  —  Lösbar  in  Salpe« 
tersäure  unter  Beihülfe  der  Wärme. 


Ergebnifs  derZerlegnag 
nacK: 

Kobalt 

Amnik. 

3^ 

Kapfer* 

Scliw«- 

Ge- 

BctrAg. 

SnoüCTEM,  ?on  BiaeheUdorf, 

ao,3i 

74.ai 

o,l5 

o,8d 

9«/97 

Kobalt  vnd  Arsenik  =s  27,6  :  72^  (L.  Giczuir). 
Nach  BKizELiuf,  Co  As  und  Co  At^. 

Ans  der  Zcrlegang  des  Speiikobtltes  dorcb  Stbomra,  verglicbeo  mit 
{aner  des  KobaltgUnses  (S.  655).  bat  sieb  die  wesentlicbe  Yancbiedenbaift 
Jbeider  8absua«en  ergeben.  Im  Kobaltglanse  ist  das  Kobalt  in  gescbwefeltem 
Zaslande  enthalten ,  im  Speiskobalte  bommt  es  als  Arsenik-Kobalt  Tor.  Beide 
Btimmen  indessen  darin  überein,  dafs  in  ibnan  die  Kobalt -Verbindungen 
A.rsenik  enthalten;  beide  haben  Schwefeleisen ,  nnr  der  KobaltgUitt  ia  grölt» 
rer  Menge. 

Der  SilbefgebaU  mtncber  Speisbobalt«  snialUg« 

Zinnweifs  ins  Stahlgraue. 

Einzige  ArU 

XUe  außen  meist  glatt,  minder  bäufig  rauh  oder  be- 
drust;  die  Würfel -Flächen  zum  Theil  konvex;  Xlle  seit« 
ner  in  Drusenräumen  ein-  und  auf-,   öfter  zu  mehreren 


*  IVscb  Ki7»taU«  Bniebftiakea  taa  fflscAslNfor/. 
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dttrcfadnaiider  gewachsen,  zu  Gruppen  und  Kugeln,  die 
segmentformigen  Oktaeder  auch  traubig  verbunden ;  gestrickt, 
bäum-  und  staudenartig,  spiegelig  (Kobaltspiegel), 
derb,  mit  manchen  Eindrücken  fremdartiger  Körper,  minder 
häufig  mit,  scheinbar  den  Durchgängen  entsprechenden, 
Absonderungen  (Fortifikations-  oder  Festungs-Ko- 
balt), zerfressen,  angeflogen,  eingesprengt,  zuweilen  Ge- 
schiebe. Br.  uneben  kleinkörnig ,  theils  dem  Ebenen ,  theils 
dem  Muscheligen  sich  nähernd.  Metallglänzend  in  höherem 
und  geringerem  Grade ,  auch  nur  schimmernd  (grauer  Speis- 
kobalt).  Zinnweils  ins  Stahlgraue  ziehend,  i^ifien  grau, 
schwärzlich ,  seltner  messinggelb  angelaufen. 

Auf  Gingen,  di«  oft  gans  erfüllt  sind  ron  Speitiobah,  in  Granit, 
Cnnk,  GUttinier*  und  Thoatcliicfer,  Ue^'rgangtkalk,  Todt«Liegendein>  Kop* 
ftrfcfaiefer.  aeltner  auf  Lagern.  Die  gewöhnlichen  Gangarten:  Barjt-,  KalL- 
nnd  Flulsapath ,  Qnarx,  Homstein;  auJDBerdem  begleitet  von  Kobaltbluthe, 
Kobaltbcsehlag ,  Erdkobalt.  Arsenik -Nickel  (an  welchem  der  Speitkobalt  eine 
vngemeit  nahe  Verwandtschaft  zeigt,  wenigstens  kommt  jener  fast  nie  TÖlIig 
.rein  von  diesem  vor),  arseniksanrem  Nickel,  Kupferkies,  Fahlere,  Gediegen- 
"Wismuth  nnd  Wismnthglana .  Eisenkies,  Eisenspeth,  weniger  häufig  tos 
Gediegen- Gold,  Gediegen -Silber  nnd  einigen  Silberersen,  dann  ron  Blende» 
Gediegen -Arsenik  u.  s.  w. :  Kurhessen  (ßieber  im  ffanauisehen,  selten  mit 
Gediegen -Kupfer.  Bieekeisdorf) ,  H^esterwold  (mehrere  Groben  des  Siegen 
tchen,  des  freien  Grundes  und  des  Sejm-  ^Uenkirchischen »  auf  Gangen  im 
Grauwacken-  nnd  Tbonschiefer- Gebirge),  Nassau  (Emhs),  Tküringen  {SaeU 
feld,  GlückshrunH) ,  Beden  (Grube  Güte  Gottes  %n  ITUtiehen),  H^ürtiemkerg 
(ehemals  ataf  der  Grube  Dreikönigstern  in  der  Reinergau) ,  Bars  (St,  An^ 
dreasherg ,  vordem  die  Gruben  fünf  Bächer  Mosis ,  Siehenstollen  und  PrinM 
Max)»  Böhmen  {Joachimsihal ,  Bildebrands-,  Markus •,  Maria  l/md^ikagang 
«.  a.)/  JSrggehirge  {Schneeberg,  jinnaberg.  Basehau,  Job,  Georgenstadt), 
Steyermark  (Schladming) ,  Ungarn  (Orawicsa ,  Tobschau,  Boesa  im  Uptauer 
Somit.»  Creme -Grand  im  jibamjparer  Komitate),  H^aliis  (Sierren  oberhalb 
Sittis),  Piemont  (Ussegtio),  Pjrenaen  (Grube  Plan  die  Pejra  im  Thale  6f- 
jfAn).  Dauphinia  (jiUemani),  CornwaU  {Baal  Spamon,  Bedruth,  Doleomth), 
Monnektikat  (Chaiam)» 


Der  graue  Speiskobalt  dürfte   nach  Mobs  (Gnmdr.  der  Bfia.  U« 
SSa)  eine  eigene  Spesies  ausmachen. 

IjLLMAinr's  gelber  Speiskobalt  *  wird  aU  inniget  GeaeDge  von 
Speiskobalt  mit  Eisen*  oder  Leberkies  «i  betrachten  sejn. 

Selb  (Taschenbuch  für  Min.  XI.  435)  gedenkt  einer  eigenthümlichen 
Abänderung  des  Speiskobaltes ,  welcher  konstante  dendritische  Gestalt  und 
braune  Färbung  susteht.    Torkommen  auf  der  Sophia 'Cruhc  sn  fyittickam. 


*  SytttMStiick-ubeUariicke  Utbenicbt.  4at* 
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Ein,  in  manelien  Stegnef  Kobalt -Crnben  ncIi  fio denket »  imiigei  Ge- 
menge ans  Qaars  and  sogenanntem  grauen  Speiskobalte  fahrt  den  r^amen 
Bornkobalt. 


J[  n  h  a  n  g. 

Faseriger  Speishobalt. 

Mobs.    Johii  \ 

I.    CliciiiiMlie  Uatenacbnagea.  IX.  ad(k 

Rhombische  Saale  (?). 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspatb;  Strich  et- 
Mras  glänzender,  das  Pulver  sich  verdunkelnd.  -— 
Sp.  S.  ^  7,a&  —  y.  d.  L.  wie  Speiskobalt  sich  ver- 
bietend« 


Ergebnifs  der  Zerlegnng 
nach: 

Kobalt. 

Arsenik. 

Eisen*  a. 

Mangan- 

oijd. 

Gesa  mm  t- 
Betrag. 

JoBH,  -von  Sehnttherg    .    •    . 

a8,oo 

65,7$ 

6,a5 

100,00 

Kugelig ,  nierenrörmig ,  dünnstäsgelig  abgesondert , 
aufsen  drusig;  derb,  kornig  abgesondert.  Textur  auseinan- 
derlaufend faserig  ins  Strabiige.  Br.  uneben  ins  Flacfamu- 
schelige.  Metallglänzend.  Zinnweifs,  mebr  und  weniger 
zum  Stahlgrauen  sich  neigend,  zum  Tbeil  bunt  angelaufen« 

Vorkommen  wie  das  des  Spciskobaltes*:  Xurh§tsen  (BiecheUderf,  Bi^ 
her),  Erggthirgt  (Sebnetberg)  a.  e.  a.  G. 


2  3/.  Gediegen -Antimon. 

Die  Terscbiedeoen,  mebr  oder  minder  passenden,  Ableitnogen  dieses 
Nameos  gibt  RKiszisssif:  iUsertatio  sistens  Jntimonii  ermdi  in  medieina  usum 
(^rgemtoraii  MDCCXXF)  5-  ^- />•  7.  Als  die  wahrscbeinUcbere  Ableitaog 
kann  die,  au«  dem  Arabischen  Worte  Atbimad  entnommene,  gelteo.  AU' 
med,  Mmad,  Athimad,  woraus  nachher  die  Chemiker  Atmadium  und  A»- 
limofiiam  gemacht,  bezeichnet  nämlich  im  Arabischen  dasselbe,  was  artßtmt 
(ßtibion)  im  Griechischen,  und  jtibium  im  Lateinischen.  Die  Benennung  An- 
timon wird  übrigens  schon  bei  CovsTAiiTivas  AraiCAVUs  gefanden ,  der  o« 
1100  lebte;  daher  die  bekannte,  angeblich  ?on  Basilius  VAUsniros  herrüh- 
rende, Ableitung  nicht  zulifsig. 


w^ti/om  fierge,  jimiimomiö  nütho,  nati9t  jintimonjr, 

A.  SwAB  \    B.  G.  Saob  ^,    ScBuiiu  ^,    Haut.   WsBost.   Mobs.  Hjjii^ 

■AIS  \      KliATEOTI  ^. 

■•    Fk.  Acmi.  BmuU.  A,  v^  f.  99*  Selirift»  d.  8ekw«d.  AltiL  J.  1748.  X.  im. 

%•    JftfM.  ^«  r^cM4l.  icf  S:  de  MHs,  A.  178a.  p.  3io,   la  AwiBg«  ia  t.  GHILLS 
ck««.  Abb.  17IM.  II.  tiß. 

3.    jr«iinM<  ^«  MrfjfM    JK«  1784«  4«nMja  I|ots«m«<  Jott^  1788.  I.  4o, 

4*    UaWn.  TOB  BEUDANTS  Mia   483. 

f.    B«itrig«.  III.  ifi^ 

Rhomboeder.  (P  ||  P  =  117«  i5'.)  Durch- 
gänge deutlich  und  leicht  spaltbar,  ^  den  P  Flächen 
und  in  der  Richtung  der  Entscheitelunss- Flächen, 
in  Spuren  auch  ^  den  Entrandungs- Flächen  (Mobs). 

i.  Entscheitelt.     2.  DesgL  und  entrandet« 

Haut  nimmt,  ah  Primi üt- Gestalt«  das  regelmaftige  Oktaader 
•■  nlt  Darchgaogen  dU:  den  Eatkantongen  {TraiU-,  ^de  idU,  lY.  279).  ÜMih 

IIeiithaupt  (Charakt.  119)  ist  die  Kernform  ein  rhombitcliei  Oktaeder. 

Rizt  Kalkspathy  rizbar  durch  Flufsspath;  nicht 
dehnbar.  •—  Sp.  S.  =  6,5.  —  Isolirt  gerieben  —  El. 
erlangend.  —  Y.  d.  L.  sich  theils  verflüchtigend  und 
die  Kohle  iveifs  bescblagend,  theils  zur  Kugel  fliefr- 
sendy  die,  bei  langsamem  AbLüblen»  sich  mit  na* 
delfbrmigen  glänzenden  Xllen  belegt  ^.  —  Xiösbar 
in  Salpetersäure. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach: 

Antimon. 

Silber. 

Eiien. 

Getammt- 
Betrag. 

Ki»imoTw»  vom  Hmrgt 

9S,oo 

1,00 

0.25     , 

99»>5 

Nach  BiauLiin,  Sb. 

Zinnweifs. 

Einzige  Art. 

Krystalliniscbe  Massen,  traubig,  kugelig,  nierenför« 
mig ,  eingesprengt  Zum  Theil  krummschaalige  Absonderun- 
gen. Stark  metallisch  glänzend.  Zünnweils,  zuweilen  grau, 
auch  gelblich  angelaufisn. 


•  D«t«ka«0  ilbmiaMimaaad  nil  dcaca  Ut  Aaliaoaklmlka  (MOHS). 
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▲nf  Giafm  im  CmIüi 'tiii4  Tho'Qidilcfir,  mit  Antiftifta«n«B,  umal 

mit  Aotimonblüthe»  auch  begleitet  Ton  Arsenik-,  Kobalt-»  Silber-  und  Blei- 
erzen, Kalktpatb,  Quars  n.  «.  w.:  Dauphin49  {jillemont  \m  CküUnehtr-G^ 
Inrge),  MarM  (Gnibe  EatkmnnA  üfeufäng  au  St.  ^mdreüsherg).  —  ^*^vrf 
{jiranjT'Idka  im  j^baujvarer  Komit.)P  ^  Böhmen  (Prsibram;  nacb  Zifpe). -^ 
Brasilien  (die  Distrikte  Ton  yHla'rica  oder  Ton  Sähära)?  KünnekHkäi  (JSFäf 
vwinton)  ?  —  —  Yordcra  (ond  suertt  anfgefuideo)  in  Schweden  (anf  dem 
Carlsort  und  Torgsehaeht  zu  Sa!herg). 


Det  Yttt  Tcrdtplt  dra    Herra   GILLET-Bi-LiVMOnT  «iaise  ttkr  ▼etslglicke 
EaeiBpUr«  dieser  iclteaea  5«bfUai» 


Das  artenikaliscbe  Gediegen-Antimon  {Antimoine  lutHf  mf- 
»enifhrä  oder  testaei  ärsemcäl)  ist  Gediegen  -Antimon  mit  sufalUgem  Arsenik- 
Gebaile.  Wabrend  da«  von  Sacb  nntersuchte  16  prCL  Arsenik  zeigte,  bot  di« 
Analjse  von  Morgzz  d.  Jt  nur  i  bis  3  prCl«  — .  Torkommen  m  jkUemoni. 


2Z8,  Antimon-Silber. 

Name  nacb  dem  cliemiicben  Bestände  gebildet* 

8jn.  Spiesglanz- Silber,  Silber -Arsenik,  Arsenik  -Silbf  ,  pmm^^\m 
Antimon,  jirgeni  antimoniäl,  urgent  ärstnUäl,  jintimomülSÜper. 

Sblb  \  Wiairza.  Haut.  BAunsACBS  ^.  Mobs.  Sage  %  Buomav  \ 
Abicb  ^.    KLArmoTB  ^.    Yauqvbliv  ^.  . 

■ 

I.    LEMPE*S  Mng.  fftr  BergbaaL  UL  %»  aad  Tascksabacb  I&(  Nis*  X1..305. 

a.    TatckeaLacb  f&r  Miaeralogit.  XVI.  Soy. 

9.    iUmt,  d€  Min,'  II.  3a3.  ...  .... 

4«    Opute*  fhrt»  «I  «Ami.  II.  4i5* 

&    ▼.  CRELL'S  ehem.  Ana.  1798.  11.  3. 

6.  <  Beiträge.  II.  s^  III.  173. 

7.  HAUT,  IMU  dt  Min.;  Sil«  idiL  III.  iSi). 

Gerade  rhombi^cheSäule^.  (BIjl  Mczsiao' 
ungefähr)  Durcbfiänge  zumal  mit  den  Endflächen, 
minder  deutlich  mit  den  Seitenflächen,  auch  in  der 
Richtung  der  Entspizeckungen* 

1.  Entschar&eitet«  a.  Desgl.,  entspizeckt  und  entrandet 
(entrandete  sechsseitige  Säule).  3.  Entsdiar&eitet,  entspiz- 
eckt lind  entrandet  zum  Verschwinden  von  P.  4.  Drei&ch 
entscharfseitet ,  entstumpfseit^t ,  entspizeckt  und  entrandet« 
5.  Entrandet  zur  Spizzung«  6«  Entseitet  zum  Verschwinden 
der  Seitenflächen  (gerade  rektanguläre  Säule).     7*  Entrandet 


•  Nte&  UAUt  (Im.  tU.)  ftkembeeder 
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tind  entspizeckt  zum  Verscliwinden  der  Setlenflocben.  8.  Des- 
gleichen zum  Yerscbwinden  der  Kemflächen.  9.  Entrandet 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen«  1  o«  Zweifach  entrandet^ 
entspizeckt  und  entscharfseitet.     ii.  Zwillinge. 

Der  wohlwoUendeo  Frenadfcliaft  der  Ho.  Selb  und  Baueibachj  verdanLt 
dot  Tcrf.  Sammloog  mehrere  treffliche  Exemplare.  Tf^ol/aek  und  St,  jitidrtüs- 
hvg  Fondorte  aiiigezeichDeter  Xlie. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath  ^anch, 
'Wiewohl  schwierigt  durch  Kalkspath).  Strich  er- 
höht den  Glanz,  die  Farbe  des  Pulvers  unveräDdert. 
—  Sp.  S.  =  9,82  —  9,44-  —  Ini  isolirten  Zustande 
geriehen  — '  £•  erlangend«  —  V.  d«  L«,  auf  Kohle, 
unter  Rauchen  und  Belegung  der  Kohle  mit  Anti- 
mon»  leicht  zum  nicht  geschmeidigen  Metallkorne; 
zulezt  bleibt,  bei  anhaltender  Hizze,  reines  Silber 
zurück.  —  Lösbar  tu  veFdunntür  Salpetersäure  unter 
Einwirkung  der  Wärme* 


Ergobnift  der  Zerlegnog 
nvcik: 

Silber. 

Antimoa. 

Getammt- 
Betrag. 

Auch,  toü  Anireatherg*    .    • 

TixjQuzus,  daher 

Klapiotk 

(grobkömigei 

75,25 

7« 

77 

«4 
76 

a4,*^ 
aa 
a3 
16 

«4 

100,00 

100 

100 

100 

100 

Silber  und  Antimon  :^  76,6  :  a3.5  (L.  Gmuiv). 
Nach  BKazzLica,  Ag^Sb. 

Silberweifs. 

Einzige  ArU 

Xlle  zum  Iheil  mit  etwas  konvexen  Seitenflächen, 
häufig  ^  den  Seiten  stark  gestreift,  sdtner  mit  dunner  Rinde, 
scheinbar  von  Gediegen  -  Silber  (oder  Gediegen- Arsenik?^ 
bekleidet;  nur  zuweilen  nadelTörmig;  einzeln  ein-  undauf^, 
auch  durch  einander  gewachsen ,  oder  büschelweise  yerbua- 
den;  Blättchen  und  Bleche,  mit  federartig  gestreifter  Aus- 
senfläcfae,  knollig,  kugeb'g,  aiiBreiifamug  (aufien  uneben). 
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kiystallinische  Massen ,  angeflogen.  Die  blätterige  Textur  in 
das  Schmalstrahlige  und  Faserige  sich  verlaufend.  Körnige 
Absonderungen  ^.  Bruch  uneben ,  feinkörnig.  Aulsen  das 
SilberweÜse  und  das  gelb  angelaufene  A.  S«  mehr  und  we« 
niger  glänzend;  das  graue  oder  schwarz  angelaufene  matty 
höchstens  schimmernd ;  innen  stark  glänzend«  Metallglanz« 
Sllberweils,  oder  zwischen  silber-  und  zinnweifs;  messing- 
gelb ,  kupferroth ,  auch  stahlfarbig  anlaufend ,  durch  Ein- 
wirken der  Atmosphäre  (so  namentlich  am  Harze  das  mit 
Kalkspath  und  Bleiglanz  vorkommende) ,  auch  grau  oder 
schwarz  (wie  u.  a«  das  mit  Gedi^en- Arsenik  einbrechende 
Antimon-  Silber), 

AaC  Ciogen  im  Ur-  «od  Uebergangi- Gebirg«  (Craoit,  Gncib,  11io»> 
scliicfer),  mit  Kalk-,  Braun-,  ßarjt-  und  Flufsspath,  Gediegen-Silber,  Koth- 
gäliigen,  Silberglan»,  Fahlen,  Blende,  lellaer  mit  Kopfer-  und  Arseaikkiee» 
Araenikkobah  and  Arteniknickel,  Gediegen-Arsenik ,  Bleiglans:  Bmd«H{Onth% 
H^enätl  M  H^otfmch  in  Färstenherguchen ) ,  Salzburg  (Rathhausberg?), 
Bürt  {Si,  jindremth^rg ^  Grube  S^nuan,  mit  Gediegen- Artenik,  logenan» 
tem  Anenik- Silber.  Rotbguliigen,  Bleiglans  und  Kalkipatb,  Grube  Kmth^ 
rima  Ntnfmng  mit  RotkgüTiigers ,  Ganseköthigerz ,  Silbertcbwarxe,  GediegeiK 
Arsenik,  Arsenikblüthe,  Bleiglans,  Kalkspath  und  Quam,  Grube  Gnade  Goi^ 
tet  und  Bergmanns •  Trost  in  Kalkspath  mit  Bleiglans,  Bolhgültigers  und 
Blende),  Spanien  (vordem  OisaUa  bei  .Gtmdaicammi) ,  Frmnireiek  {^lUmont 
und  Grube  St.  Jakob  im  Rauchenihal  so  Markirchtny 


Die  Nicht- Ezistens  dea  Arsenik-Silbers  in  der  Bedeatang»  wie 
das  Antimon  -  Silber  ,  d.  h.  als  natürliche  Meull-lffiscl^ng  aus  Silber  und 
Arsenik,  ist  erwiesen  (Silb). 

Das  sogeBanBi«  Arsenik- Silber  {Argent  antimoniai  fgrr^- arseni 
yV#>  ist.  nach  lUqsiiAKH  (Haadbaeb.  I.  lai,  und  Skaad.  fieisa.  II.  19).  ein 
mehr  oder  weniger  inniges  Gemenge  aus  Gediegen-Arsenik,  oder  Anenikkiea 
and  Antimon -Silber,  so  namentlich  das  auf  den  Samson  va  jindreatbarg  \m 
Mars  vorkommende«  —  Chemischer  Bestand  nach  KLAraom  (Beiirige.  I*  i03) 
=  12,75  Silber,  44,a5  Eisen,  35,oo  Arsenik  und  4,00  Antimon. 


239.   Weifs- Tellur. 

SjB.  Gelben,  Tellnrsilber ,  Weifs- Sjlvaners,  weifses  Golden,  Nt- 
gyager  Silber,  Cottonen,  Or  grit  jauniire,  Tellura  grU,  T.  natif  amroplom- 
hifhre  (variM  jaunäire) ,  Yatlow  Tetiurium. 

Klapaoth  \  WsaHEH.  Moif  ^.  W.  Phillips.  Biooki.  Gr.  ?•  Boua« 
■OS  3.    Haetmaitv  4. 


a  Dtrea  GrCTie  mit  den  SObeigsbalt  in  Verk&ltaiNe  sieht  (SELB). 


688 


t.  teitiif«.  ni.  tt». 

■.  BMchreili.  dtt  to*  Dta  KDLtVbea  Mltt.  lUliiattti.  III.  $9, 

9.  Catidogut.  44^ 

<.  Uebencs.  tob  BEUDAlfTS  Min.  459. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M(|M:=io5* 
5o'j  M  II  M'  =  74**  3oO  Nur  Spuren  von  Durch- 
gängen. 

Entseltet,  enteckt  und  entrandet. 

M  II  EnUtampfseitaog  =s  14a?  3o^  M  11  Eaticluirfsdtaiig  ^  137* 
3o';  Eaummpfeckiiag  II  EouiampftcUiiDg  ss  161^  3o^ 

Weich  00 ;  SDröde.  —  Sp,  S.  =  1 0.67  ?  —  V.  A  L. 
schmelzend  zum  Metallkorne  unter  Verbreitung  eU 
nea  Rettig  -  Geruches.  —  Lösbar  in  Salpetersäure. 


Ergebnift  derZerlegnog 
nach: 

TtlUr. 

Gold. 

Blei. 

Sabcr. 

Scliwe- 
fei. 

0^ 

Kl4pkotx 

44,75 

«6,75 

19.60 

8,5o 

o,5o 

lOO.OO 

Mach  BstziLiüt,  AgTe^  ^  aPbTa^  -f-  dA«Te^. 

Silberweils. 

Einzige  ^rU 

XUe  klein,  nicht  selten  nadelformig,  theils  einzeln  auf* 
gewachsen  auf  Braunspath-Rhomboedern,  auch  zu  mehreren 
gnippirt;  eingesprengt,  seltner  krystallinische  Massen.  Tex- 
tur blätterig,  theib  ins  Strahlige.  Er.  uneben,  kleinkörnig. 
Glänzend  bis  starkglänzend.  Silberweiis  ins  Messinggelbe, 
auch  ins  Rothliche  oder  Aschgraue ,  die  Xlle  häufig  auisen 
schwarz  angelaufen. 

Aaf  rcgellofea ,  wanig  micbtigen,  Gioge#  im  Porp1ijr<^GeUr9e  mit 
BergkryitaU .  Quin,  Kalk-  und  Braantpath,  ^teinmark,  Bleiglana,  Blend«, 
Both  -  Maoganera  nod  besondera  häufig  mit  BUlter-Tellar ,  oft  inoig  aU 
dcmMlbaa  ?«nrackMB«  seltner  aagleicb  mit  Gediegen  -  Gold :  Nagy'jiß. 
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54o.   Blätter-Tellur. 

djn.  N«f;yager-Bra«  Blitt«rtn,  Graogoldera,  Tellarblei,  lUttengM' 
Golden,  prismatUchcr  Tellarglaos,  TtUure  natif  üurifere  H  piimhifSre, 
Black  TelluriumOre. 

Klapsotb  \  WsaifSE.  Haut.  Mobs  ^.  W.  Phillipi.  Graf  t*  Bomi* 
KOK  3,    BaAnBXfi  \ 

I.  Btitrige.  III.  sC. 

9.  Beschreib,  d«»  toh  »sa  NULLVlien  Mio.  lUbinettt«  III.  ^o. 

3.  Cmtalogu9.  447' 

4  SCBWEIGGER'S  Joara. ;  a.  R.  V.  409* 

Gerade  quadratische  Säule;  D:G^  10:7 
(BouR^'o^«).  Durcbg.  4^  den  Kernflächen,  am  deut- 
lichsten mit  P. 

1.  Eernform.  s.Estseitet  3.  Entrandct.  4.Desgl.zmii 
Verscbwinden  der  Seitenflächeii.  5«  Enteckt  6.  Desgl.  und 
entrandet.  7.  Entrandet  und  entseitet.  B.  Enteckt  und  en]t* 
randet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen.  9«  Enteckt, 
entrandet  und  entseitet  ^. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Gypsspalh;  in  dünnen 
Blättchen  wenig  biegsam,  aber  nicht  elastisch.-— Sp. 
S.  =  7,0  —  8,91.  —  Isolirl  gerieben  —  E.  erlangend« 
V.  d.  L.  unter  Rauchen  und  indem  die  Kohle  gelb 
beschlagen  wird,  zum  geschmeidigen  Metallkorne. 
—  In  Salpeter -Salzsäure  leicht  lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Tellar. 

G«ld. 

Blei. 

Silber. 

Kvpfer 

Scbwe* 
frl. 

Ge. 
MoiaiU 
Belrag- 

KLiraom 

32,2 

9.0 

54.0 

0.5 

1,3 

3,0 

itoo^o 

Nach  Baazaius,  AuTe»  +  4PbTe2  (+  aPbS^). 

Bleigrau.  Wenig  abfärbend ,  zumal  auf  den» 
damit  gestrichenen  Papier  schwarze  Streifen  zurück« 
lassend. 

Einzige  Art 

XUe  glatt  (wenn  nicht  ein  fremdartiger  Ueberzug  ibro 
Auisenfläche  bekleidet);   zellig  zusammen  gewachsen 9  auch 


•  Alle  Uedifikatiaa».  nicken  eiarcibif. 
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zu  kleinen  Gruppen  verbunden;  krystallinLscbe  Massen; 
Blättchen;  eingesprengt.  Blätterige  Textur,  zuweilen  mit 
einer  Anlage  ^um  Strabligen«  Stark  metallisch  glänzend. 
Schwärzlich  bleigrau ,  zuweilen  mit  einem  Stich  ins  Gelbe, 
nicht  häufig  anlaufend« 

Auf  Gangen  im  üebergaogs  •  Gebirge  ,  mii  Qo«tb,  Braantpath  (so««- 
len  «1»  sart  drntiger  Uebereug  der  BlatlcheD  des  Blitter-Tellort) ,  Bitter-  und 
Eisenspatb,  feisenkie«.  Blende,  seUner  Gediegen -Arsenik,  Federen^  am  sei- 
lentteo  mit  Gediegen -Gold :  Siebenbürgen  {NagjT'Ag). 


üJ^i,  Schrift-Tellur. 

Name  entlebnt  von  den.  durcb  ibre  gegenseitige  Lage,  mit Turkitcben 
BlicbtMiben  eine  gewisse  Aebnlicbkcit  zeigenden  krystalUniacbeft  Blattcben 
«ad  Krystallcn. 

Sjn.  Scbrifiers,  Tellargold,  Scbriflgold,  CharaktergoUl »  prismatiscber 
Antimonglanz  f  Aurum  graphicum,  Sihäne  graphitfuey  Tellure  natif  MWO'^r" 
gmttifere,  T.  graphi^ue,  Or  graphique,  Or  blanc  dendriti^ue,  Graphic-  Tel- 
imiam,  Graphic  »Ore. 

Klaprotb  *.    Wkäiier.    Mobs  ^.    Haut.    W.  Prilups.    Gp.  t.  Boubxon  3. 

U    Beitrage.  III.  iCL 

s.    BctehrcibuDg  dw  voiv  bm  NULL'icbea  Mintr«  KabinelU,  Hl.  65. 

3.    Cuuäogu«»  44')> 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M  = 
107''  44'0  Durchgänge  in  der  Richtung  beider  Dia* 
gonalea  der  P  Fläche« 

Entseitety  zweifach  entstumpfeckt  und  drei&ch  ent« 
randet« 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  KalLspath;  spröde.  Strich 
den  Glanz  um  etwas  erhöhend.  —  Sp.  S.  =  5»8  — 
5,73.  —  V.  d.  L.  unter  Rauchen  und  indem  die 
Kohle  weifs  beschlagen  wird,  zum  lichtegelben, 
filänzenden,  geschmeidigen,  metallischen  Korne.  — 
Lösbar  in  Salpeter*  Salzsäure« 


Ergebnifs  der  Zeplegnng 
«acb: 

Tellvr. 

Gold. 

Silber. 

Gesammt-I 
Betrag.    | 

Kt.APom»g  ,.,,,..,..... 

60 

3o 

10 

100       ■ 

M                      1 

T^acb  Beizkuds,  AgTa'  +  aAuTa^. 

Stahlgrau. 
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Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  nur  auf  den  Entstumpfseltungs  -  Flächen 
wagerecht  gestreitt ,  auf  den  Efitscharfeeitungs  -  Flächen  ge- 
flossen^ die  Kanten  zugeTundet;  oft  spiefsig  oder  nadelför- 
mig;  einzeln  zerstreut  im  Gestein,  auch  zu  mehreren  zusam- 
men-, weniger  häufig  mit  einem  Ende  aufgewachsen,  oder 
reihenweise  verbunden  ;  Blättchen  ,  eingesprengt ,  seltnem 
krystallinische ,  feinkörnige  Massen.  Geftige  hlätterig.  Br, 
uneben.  Stark  metallisch  glänzend«  Lichte  stahlgrau  ,  mit 
bunteg^arben  anlaufend,  häufiger  die  Oberfläche  nur  dunkler« 

Anf  Gängen  in  eioem  porphjrartigen  Gestein,  begleitet  Yon  Quart, 
Kallicpath,  Sieioitiftrk.  Eitenkiei,  Blende,  Fahlen,  seltner  mit  Gediegen- 
Gold:  Siehenhürgen  {jOffenhanjra ,  anmal  die  Grnbe  FrmntUkus). 


2^2,  Gediegen-Tellur. 

Name  tob  TtUut;  Sylyan  nacb  Transyltanien. 

Sjn.  Gediegen -Sylvan,  Weif« -Golden,  Sjltanit,  Spaaiaclier  Tal»aek 
(örtlicbe  Benennung  zu  Facehajr),  uiurttm  problematieum  s.  paradoxum,  Tel- 
iar€  natif  üuro'ferrifkre,  natipe  TelluHum. 

KLAPaoTH  ^.     KiavAn  ^.     J.  ▼.  Boiir  \     A.  t.  RupaEciiT  ^.    J.  Muller 

TOV     RBlGBEIISTCIlf    ^.       T.     BsBCMAlf    ^.        J.    F.    GmAIK   ^.       StÜTZ   ^.       ESMARK  '. 

Hacqost  ^0.    Mobs  >^.    Haut.    W.  Phillin.    Gr.  ?.  Bouakoh  ^. 

I.  Beiträge.  III.  a. 

9«  Mineral. ;  üben,  von  GBELL.  II*  3g6b 

3.  AbbapdI.  einer  Privatgetelltclinrt  in  Böhmen.  V.  }M. 

4.  Vbysikal    Arb.  der  eintriebt.  Fr.  in  Wien.  Jahrj.  I.  Qnart  1.  S.  60,  70. 

5.  A.  n.  O.  S.  63.  Quart.  «.  S.  4^  QnarU  3.  S.  34. 

6.  A.  a.  O.  Qnart.  1.  S  ;4- 

7  Commtntmu  Soe.  Gottingentu,  XIV»  «o« 

8.  NeM  Scbriftea  der  Gcaells«b    nat.  Fr.  tn  Berlin.  II.  i. 

9»  Nenca  bergninn.  Joom    I.  und  U-  •«  ni.  O* 

10.  Joumul  d«  ^ftique.  XXV.  3o. 

11.  Bcacbreib.  d«  to«  »>«  NULL^cbea  Mia.  Kabiaetls.  111.  55. 
la.  Cauü»gu9,  44*«  * 

Mancbe  der  gefcbencn  liiteririacbcn  IVaebweirangen  belieben  sieb  aacb  aaf  die 
torbergebendea  Gattnagea ;  aar  bei  den  inicbiigern  bat  aaan  aicb  eine  ^iederbolle  Anfsb- 
raag  gesutieu 

Sechsseitige  Säule  *.  Spuren  Ton  Darcb« 
gangen  nach  mehreren  Richtungen, 


a  Mfaeb  HAUT,  ragclnifaig«»  Oktaadttf. 


6g2 

Entrandet. 

Entrandangt- Fläch«  II  M  c=  147*  6^ 

Rizt  Gypsspath^  rizbar  durch  KalLspath ;  Strich- 

Eulver  zinoweifs«  —  Sp.  S.  ^  5,72,  —  Isolirt  geriet 
en  —  E.  erlangend.  —  V.  d.  L.  leicht  fliefsend, 
mit  grünlicher  Flamme  brennend  und  unter  eigen« 
thümlichem  (rettigartigem)  Gerüche  sich  Terflüchti- 
gend;  die  Kohle  wird  weifs  beschlagen.  -*-  Lösbar 
in  Salpeter- Salzsäure  unter  Einwirkung  der  Wärme« 


Ergeboifs  derZerlegang 
nach : 

Tellar. 

Eises. 

Gold. 

Cenmml» 
Betrag. 

• 

KLAraoTH 

92,55 

7.20 

0,2Ü 

100,00 

Nach  BiazzLios«  Te. 

Zinnweifs.  Ueber  Papier  gestrichen»  hinterläfst 
es  schwärzliche  Streifen. 

JE  in  z  ige   Art. 

Xlle  meist  sebr  klein  und  einzeln  zerstreut  ,in  der 
Gangmasse;  xllinische  Massen  und  eingesprengt«  Blätterige 
Textur,  tbeils  ins  auseinander  laufend  Strablige«  Körnige 
Absonderungen.  Metallisch  glänzend.  Zinnweifs  ins  Sil- 
berweifse,  auch  ins  Stablgraue,  zuweilen  mit  einem  Stich 
ins  Gelbe ,  zumal  auf  der  Aufsenfläcbe. 

Tormalt  auf  Gangen  (oder  Lagern  P)  im  Sandttein-Gebirge,  mit  Qua n, 
Sleinmark ,  Eisenkies ,  Blende  and  Bleiglanz :  Siehenhärgen  {Faethrny  bei  Za' 
iaihna,  die  Grnbea  Mariahälfe,  Maria  Loretio  und  Sigismundi). 


Aacli  EU  Buniington,  im  Sprengel  Ton  New  -  Straff  ort  in  Komnektikmt, 
viU  man  Gediegen  -Tellur  aufgefunden  haben.  TsoMaoif's  jinnals  of  PhiL 
1819;  July.  p.  66;  und  Sillimak.  Americ.  Journ.  of  Science;  New  York, 
1619.  L  4o5,  darauf  üben,  tob  GianAi ,  im  Taicbeob.  für  Min.  XY.  3o8. 


543.  Gediegen -Wismuth. 

Matthesius  sagt  Tom  Namen  Wismuth;  «et  habeni  die  allen  Berglent 
'Witmutb  genannt  ^  dals  e«  blühet  ^  wie  eine  schöne  Wiese ,  darauf  allerlei 
färb  Blumen  stehn  (Sarepta.  Pred.  JX.  396).*  Aoelurg  glaubt  an  eine  Ab* 
stammoBg  ans  dem  SlaTonischen. 
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Syn.  Bisrnntli,  Atcliblei,  Markatit  (zvm  Th.),  okUedHscIie«  Wismnth, 
P/iandim  cineream  oder  ßrisemm,  teelum  argenti,  Bismuth  nütify  natipß 
Bumuth, 

AaTCOLo  T.  BACRUOifB  \  AcaiKOLA  ^.  Basil.  YkznnntvB  ^.  A.  KincHca  ^. 
WsRiin.  {i'ovBGROY  ^.  HaSy  ^.  MoHs.  SzT.B  7.  Leokhabd  ^,  Brock  ^.  Pau* 
Lua  ***.    Frxieslkbbh  ^\    Pott  *^.    GaorFaoT  ^, 

I.  Of>er«  om«.  SpecuU  itUroducL  medieinae*  88« 

B.  27«  r«  muaüica.  ^8« 

3.  ).«ftt«s  TetUmeot  von  BEUNTER.  171«.  p.  69.  i45. 

4.  Mandat  subterraneus.  IL  Hb*  11.  /ael.  3.  p,  3oi. 

5.  J^iment  tthisL  tuO.  «<  lie  CAim.  //.  46). 

6.  ^iin  i/u  Jlfii/.  d^hiit   not»  XII.  198;  ./aiima2  <f«f  Miatt»  XXIY.  3ai. 

7.  SELB  and  LEONHARD.  min.  Stadita.  I.  ^ 
8«  A.  ».  O.  57. 

g.    jimeriean.  minuralogietd  Joum-  9ßj* 

10.  Oregraphic  von  Joachimstbal.  igg, 

11,  Ocognostitclie  Arbeittn.  VI.  16a. 

19.     JVaetau  d§  BümuAo,    Obttrvat.  «f  anSmadvert*  ehymieat.  ColUei,  I.  i43. 
i3.    Mdm.  d€  VAcad,  des  Sc  ji,  i;f53.  aßg, 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  :^ 
den  Rernflächen  leicht  und  sehr  vollkommen  zu 
entblöfsen. 

1.  Kernform.     3.  Dieselbe  verlängert  in  der  Richtung 

einer  der  Flächenaxen,  oft  zum  Verschwinden  zweier  ein* 

ander  parallelen  Kernfläcben  ^  {rhomboYdal).     3.  Entkantet 

j         zum  Verschwinden  der  Kernfläcfaen  (Rauten  -  Dodekaeder). 

,  XI  le  N^  1  beton  der»  au  Johann "  Georgenstadt  uod  in  Schweden}  jene 

N**.  2  SU  Bieher  und  ffiitichen;  N^.  3  za  Bieter, 

Die   Kernform   leicht  ao   entwickelo  durch  mechanische  Thcilung  ge- 
I  ichmolzeneu  Wismuth«. 

Härte  zwischen  Gyps-  und  Kalkspath;  geschmei- 
I  dig;  Strich  unverändert  in  Farbe  und  Glanz.  — • 
Sp.  S.  =  g,')37  {y on  j4ltenberg)',  9,612  (geschmolzenes 
"Wismulh;  Mobs).  —  Isolirt  gerieben  —  E.  erlan- 
gend. —  Schon  in  der  Flamme  eines  Kerzenlichtes 
vor  dem  Glühen  schmelzbar^  v.  d.  L«  bei  anhalten-* 
der  Hizze  sich  verflüchtigend  mit  gelbem  Beschlag 
der  Kohle.  —  Lösbar  in.  Salpetersäure;  bei  Verdün- 
nung der  Solution  mit  Wasser,  erfolgt  ein  vreifser 
rfiederscbla^.  —  Chem.  Best  =:  "Wismuth»  zufallig 
etwas  Arsenik. 

Pf  ach  BcazBLiYjs,  Bi. 


*  Di«,  taf  Mich«   W«iM  caUUndcne,  Gestalt  »t  eis   tpiitige»  Rbonbaeder, 
aad  «auprtcbk  HACIt^S  »abtraitiTcm  M«iMBtb«ilcli«B  diiwr  Sabslaas. 
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Einzige  Art. 

XUe  theils  mit  konvexen  Flächen  und  aufien  Ideln-' 
drusig,  oft  auch  rauh  oder  mit  einem  Oxyde  bekleidet;  aufr 
gewachsen ,  zu  mehreren  zusammengehäuft;  gestrickt,  zähnig, 
Laum-,  draht-  und  moosfbrmig,  Bleche  (mit  federartiger 
Streif ung),  als  feindrusiger  Ueberzug,  angeflogen,  einge- 
sprengt, kristallinische  Massen«  Zwischen  glänzend  und 
stark  glänzend«  Metallglanz.  Silberweiß  mit  einem  Stieb 
ins  Röthliche;  häufig  bunt  angelaufen,  meist  taubenbälsig. 

Auf  Gingen  in  Granit,  hiafiger  Gneift.  Glimmer-  nnd  Thontohiefer ; 
mit  Barjt-,  Kalk-  nnd  Eiaenspath  ,  Quars,  Hornatein,  Robalt-,  Kupfer- und 
Pliekelersen .  'Witmulbglana  und  Wiaranthocker,   Gediegen r Silber,    Pbarma- 
koliih:    Uunüu  ißUhtr),  Baden  {SophU-GrvLht  sn  HUticken  im  Fürstenher^ 
gisehen) .  ffürttemberg  {Neuglücksgang  in  der  Reinergau) ,  Ersgehirge  Saeh" 
sens  {Erzengel  zu.  Johann- Georgenstadt ^   jännaherg,    AUenherg,   hier   anter 
andern  mit  Magneteisen,  Schneeberg ,  beaondera  Kalbe  und  Neuglueker  Gang), 
Böhmen  {Joachimsthal,   xnmal    der  Johannes- Epangelisten'Gmng),    Schweden 
CBroddbo  unfern  Fahlun,  Flodherg  in  ^A/i-Kirchapiele,  dann  Njberg,  oder 
Boherg  in    Dalarne,   Xallmorberg  in  ff^estmanland ,    Bispberg  oder  Beisberg 
in   SHthers  Kircbapiel    u,  t.   w.) »    Norwegen    {Afodum),   Cornwail   (ff^heal 
Spmrnon   unfern  Bedruth,  BotalUck,   St.   Columb,  fferUnd-Crnhe  bei  «SV, 
Ipes),  Cumherland  {Carrock),  Frankreich  {Bretagne),  Pjrrenaen  {F'al  Ossan^, 
Konnektikut  {BuUington  im  Kircbipiele  Aepr-«$Vra//or<,  Trumbuß,  mitEiaen- 
IB^  Magnetbiea,  Gediegen« Silber,  ScbeeUt  und  Pieigian»). 


2^^,   Gediegen^Zinn? 

Daa  Daseyn  des  Gediegen  Zinnes  wurde  lange  Zeit  besweifeU  Ton 
den  Naturliundigen,  Rohe  d;  l'Isli  hatte  es  als  entschieden  angesehen  nach 
einem  in  den  Ziungrnben  von  Cornwail  aufgefundenen  Stücke.  Seiner  Be> 
Schreibung  sufolge,  hatte  jene  Substanz,  die  keine  Spur  einer  Schmelzung 
ivahmehmen  liefs.  das  aufaerliche  Ansehen  Yon  Moljbdinglanz.  Sie  war  so 
leicht  lerbrechlich,  dafs  man  sie  aller  Metalliaitat  beraubt  achten  au  müssen 
glaubte;  allein  einselne,  davon  abgelöste^  Theile  liefsen  sich  auf  dem  Aiubos 
nu  kleinen  weifaen,  glinaenden,  biegsamen  Blattchen  umwandeln,  die  in 
bichta  Terachieden  aich  zeigten  Tom  reinaten  Zinne.  Spater  glaubte  man  nach 
in  Frankreich ,  in  der  Gemeinde  des  pieus  {d'Bjneux)  unfern  Cherhomrg, 
Departem.  der  Manche,  Gediegen-Zinn  entdeckt  au  haben.  Indesaen  ist 
ScHEBifEa  fJourn.  des  Min.  I.  37),  nach  sorgsamer  Untersuchung  der  Exeea- 
plare  und  ihrer  Fundstätten ,  der  Meinung  gewesen ,  dafs  die(s  Yorkouamea 
als  ein  durchaus  sufilliges  gelten  müsse.  Diefs  hat  mehrere  Sohlufsfolgea 
Tcvanlafst  über  die  Art,  wie  jene  Stücke  an  den  genannten  Ort  gekouamea 
•eyn  könnten.  Ihre  Aufsenflache  war  sprüngig  nnd  ozjdirt;  aber  sie  eat- 
hiellen  Zinn,  metallisch  glänzend  nnd  sum  Theil  sehr  streckbar.  Mit  dea- 
•clben  war  eine  weifte,  blatterige  nnd  selbst  krjstallisirte  Substanz  verwacb« 
4fq,   die  für  sal^saures  ^inn  erkannt  wiirde^    Sie  seigte  viel  Aebniicbes  mit 
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4mk  in  einigen  Püriier  nineralieii-Saniiiilaiigeii  ali  Gediegen-ZinB  «af- 
bevthrlen  EsetnpUreo. 

P«  ALBiiyi»  Mtiftnitclie  BeT^-Chroaik.  i5o.  -.  W.  BORLASE.  in  PkiL  TrantneU  T. 
i^fie.  35.  —  E.  M.  D4  COSTA.  •.  •.  O.  38  and  3o5.  —  W.  BORLASE  u.  H.  BOSEWARNE. 
•.  •.  O.  Y.  1769.  47>  —  JARS,  io  Mim.  de  tAcad,  dat  Se.  de  Parir»  A,  1^70.  34o*  "•  d«MMi 

-  aXuY ,  Ihiuddt  Min,  IV.  134.  sr-  --f  ? 


545.   Gediegen-BIei. 

Blei:  vom  Alldeutschen  /?/«,  oder  (oacli  Dm.  von  Stade)  von  bltugm 
(schlagen) ,  in  Bexiehong  anf  die  Eigenschaft  des  MeulU  sich  leicht  lilm- 
mern  zu  lassen. 

Syn.    Plomh  natif  (poleani^e),  natipe  Uad. 

M.  Moaais  ^.    Rathu.    Haüy.    BouBnoH  \    LzssHivur  ^.    ULWAim  \ 

B«  Pkil09,  ThanMCt,  Y%  •7<73.  ao. 

a.  CalaUtgue  di  la  CoUeetion  du  BoL  333, 

3.  Ihuiuet,  dtt  TaU.  d»  Chim,  dt  TROMMSDORFF.  Pf^fat»,  4« 

4.  Sjtteast.  Dcbcnicht.  33^ 

yollkammea  geschmeidig  und  biegsam;  Strich 
lebhaft  metallglänzend;  unangenehmer  Geruch  nach 
dem  Reiben. —  Sp.  S.  (wenigstens)  ;=  lo  (im  Zustande 
Tollkommner  Reinheit  =  1 1,56).  —  Isolirt  gerieben  — 
£.  erlangend.  —  V*  d.  L.  sehr  leicht  schmelzbar,  löst 
sich  auf  zu  Dämpfen  und  beschlägt  die  Kohle  mit 
gelbem  Oxyde. — Lösbar  in  Salpetersäure.^— Bleigrau. 

Einzis[e  ArU 

Draht-  und  baarformig ,  äsdg,  dendritisch;  kleine  ge» 
wiindene  Massen.  Br«  hackig.  Aufsen  matt*  BleJgrau^  meist 
scbwärzlicfagrau  angelaufen. 

In  Blasenranmen  Tnlkanischer  Gesteine:  Afrika  (Eiland  MaderM),  Mit 
Bleiglans  verwachsen;  Aord' Amerika  (. Angiaise -Fiatt  -»  im  Strombette, 
vnvreit  der  Mündung,  wurde,  im  Sommer  «181s,  eine  14  Pfund  schwere 
Bleiglans- Masse  gefunden,  durchzogen  mit  ungefähr  i"^  breiten  Streifen  von 
Gediegen -Blei;  —  oh  das  von  Graf  v.  Boürkoh  angeführte  Gediegen  •  Blei, 
welches  auf  ahnlich«  Weise  und  zugleich  mit  Mennig  vorkommt,  dessen 
näherer  Fundort  jedoch  unbekannt,  nicht  etwa  ans  der  genannten  Gegend 
abstammt?).  Im  röthlichgranen ,  fein  zerklüfteten  Thonsteine:  .^meii  (die 
alten  auflafsigen  Arbeilen  von  Cmrihagena  in  Murcia;  aus  den  Klüften  der 
Folsan  ragt  das  dreht-  und  haarfermige  Gediegen  -  Blei  hervor).  In  kleinen 
rundlichen  Massen  in  Bleiglanz  und  in  einer  schlackigen  Substanz,  mit  Men* 
Big,  Blende  und  Quarz,  auf  einem  Gange  in  Kalkslein:  Nahe  von  AUion 
in  England, 


6^ 

Mt  Rathu's  iiitwMMnttr  Eot^aelnng  4m  6a4ieg«a- Bleies  ewC 
Maderm  asd  nach  dem,  was  namentlicK  tob  Haut  Bsdl  Bocbhoh  dariber 
*  nitgetheilt  worden,  dürfte  die.  früher  tehr  bestrittene,  Existens  deaaeibea 
wohl  als  entschieden  gelten.  V?as  die  übrigen  Fundorte  nnd  Arten  des  Yor- 
kommens  betrifft,  so  ist  «Uerdiogs  genaue  Prüfung  um  so  oaehr  rathsaaa« 
de  jene  Substanz ,  dem  Eigen thümlidien  ihres  Charakters  nach ,  gar  leicht 
als  Erxeugnifs  der  Kunst  gelten  kann,  und  es  dem  Naturforscher  nicht  an. 
▼erdenken  i«t,  wenn  Zweifel  in  ihm  rege  werden,  sumal  bei  Betrachtung 
der  zahllosen  Menge  von  Bleischmelzen,  tob  denen  manche  schon  in  sehr 
früher  Zeit  wieder  veriassen  worden,  nnd  de»en  Produkte,  theilweise  zer- 
streut  im  nachbarlichen  Boden .  nun  gelten  als  herrorgebracht  durch  die 
Natur.  BouanoH  und  llLLMAVif  führen  bei  den  you  ihnen  beschriebenen  Hand- 
stücken des  Gediegen«* Bleies  Merkmale  auf,  die  jeden  Zweifel  beseitigen.  — 
In  Hinsicht  des  Spanischen  Gediegen  •  Bleies  erhielt  der  Verf.  durch  die  Gute 
des  Herrn  Geh.  Hofr.  GiizLiif  in  Karlsruhe,  nach  dem  in  der  dortigen 
Grofsherzogl.  Mineralien* Sammlung  befindlichen  Exemplare,  folgende  band- 
schriflliche  Mittheilung:  «das  Stück  ist  vom  Min.  Hindier  Lausot  erkauft 
■worden.  Es  ist  dendritisch  gestaltet,  und  auf  und  in  verhirtetem ,  schwarz- 
«crauem  Thon ,  laf«t  sich  leicht  mit  dem  Messer  schneiden,  hat  den  toU- 
«kommenen,  dem  Blei  eigenen,  GUnz.  auch  die  Farbe,  nnd  zeigte  sich  als 
«solches  bei  damit  angestellten  Versuchen«  Auf  der  Oberflache  hat  es  sich 
•ozjdirt,  während  der  Zeit,  dafs  es  im  Kabinette  aufbewahrt  wird.*  — >  ^^ 
Des  Vorkommen  von  Gediegen-Blei  zu  Masiam  in  Schleiern,  und  an 
nehreren  Orten  in  F'h^rrais ,  denn  jenes  am  ji dornt schelon,  in  Siheritm,  bat 
sich  nicht  bestätigt;  es  sind  Komer,  aus  Bleischlacken  gefallen.  Auch  das 
unfern  Grofs- Almer ode  in  Kurhessen  in  den  BU«enraumen  eines  Mandel- 
Stein  -  Blockes  angeblich  gefundene,  ist  erwiesenes  Resultat  von  Schmelz -Pro- 
zessen. Als  zweifelhaft  möchte  das  von  Lescheviit  (a.  a.  O.)  betchriebea« 
G.  B.  gellen,  welches,  in  Form  kleiner,  theils  poröser  und  schlackenartigcr, 
^ugeln  mit  Eisenkies  und  Quarz  Torkommt*  Der  Fundort  ist  nicht  geaaanti 
(Lucas,  TahL  method.  11»  3oj,) 


246.  Gediegen -Quecksilber. 

Benennung  znsammengesest  nach  der  Eigcnsehaft  des  Verqaickcas 
(amtlgamiren)  und  der  silberihnlichen  Farbe. 

Syn.    Flfifitges   Merkur,    tropfbares   Gediegen  -  Quecksilber ,   laufendes 
oder  Jungfern- Quecksilber,   Mercwt  natift   nniUe  Mercmrj  er  QuieksUher, 
fitdd  Merenry. 

Pliicius  \  WiavxR.  Haut.  Mons.  C.  Collihi  ^.  G.  S.  O.  Lasids  3. 
G.  A.  SuGKow  \  J-  T.  Sf^aqu  ^.  AzcKi  ^.  FzEsiEB  ?.  BowL»  ^.  B.  Haoqur  '. 
T.  BoRCH  )0.     Pahshsz  ^K    Scboxv  ^'K    P.  Mieiav  ^. 

I.  Hitu  M<.  XXXlll. 

s.  Commnuat,  Aead.  Ihet^d.  Pal.  L  5o5» 

3.  Bergbanknnde.  I.  36t  ;  II.  353. 

4<  Vorlci.  der  PfaU.  ökoa.  Geselltch.  J.  1786  —  i;88k  S   Sßu 

5>  Tjrolitclie  BcrgwerL«- Grscliickl«.    Wien»  1765. 

6.  BiiL  MOL  </•  Smrdmign0.  IL  349« 

y,  Voragt  i  U  MCP  du  Sud»  164. 

8.  IntroducL  a  la  hittoriu  umL  atc»  d«  Etpuna.    Mudrid$  17B9.  U.  CIX 

0.  Bctcliirt.  d«r  Berlin.  Gssellsch.  aal.  Fr.  Ul.  96. 

!«•  Min4rulogü  Sic»  is)3« 


J^ 
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II.   Ttidimbacli  fftr  Mia.  KU.  d^ 

i*.    RABSTEirs  ArdiiT  fit  Bcr|b«a  mad  HiltCBW.  111.  3& 

i3.    Taccbeab.  fSr  Min.  XIV.  3ty, 

Mebrere  der  aBgeführtca  Schrifken  bcsi*kea  sieb  niebt  «BHcblieftlicb  aaf  da»  Ca* 
ditgea  -  Qaeekflilber.  MoilerB  vicloicbr  im  AIIgciaetBen  aaf  di«  gaogaMtucbaa  VarbäliaiaM 
dieser  Gatlang  aad  dc^  &brigea  Qsscbulbcrene. 

Sp.  S.  ^  i5,56.  —  In  gewöhnlicher  Temperatur 
flüssig;  unter  59°  starr  werdend  •  —  V.  d.  L.  sich 
yerflüchtigend.  —  In  Salpetersäure  leicht  lösbar.  •— 
Chem.  Bestand  :^  Quecksilber* 

Tfach  Berzblic«,  Hg. 

Zinnweifs;  die  Finger  nicht  nezzend;  kalt  an- 
zufühlen. 

* 

JE  in  z  ige  järt. 

Kleine  Kugeln ,  mehr  und  weniger  yollkommen«  Stark 
metallglänzend.     Zinnweifs« 

Sparsam,  im  Glimmer-  und  Thonschiefer .  tbeiU  mit  Qaam,  Sinaeber» 
Silber.  Amalgam.  Kupfer-  und  Eisenkiec;  baofiger  im  Sandcteine  **.  die 
Kugeln  des  Gediegen -Quecksilbers  in  den  kleinen  Höhlnnsen  nnd  Dmsen- 
rinmen  anderer  Quecksilberenc.  «ach  begleitet  Yon  Eisenkies.  Kalk-  nnd 
Barjtipatb  n.  s.  w. .  xnweilen  das  Gediegen -Quecksilber  rinnend  in  den  Spal- 
ten des  Gebirgs- Gesteines:  Zweihrüeken  {Bförsfeld,  Landsherg  bei  Mosehetf 
JVolf stein  n.  s.  v.)f  Friaul  iläria) ,  Tyrol  (angeblich  im  Thale  Trins  unfcni 
Sterting  t  femer  in  einem  Bache  bei  Terlen  im  Geriebt  Neuhaus  und  in  ei- 
ner Quelle  bei  Kodein  im  Gericht  Enn  nnd  Kuldjf),  Böhmen  (Horsowit), 
Jhrauien  (j^lmaden,  S.  Philippo  in  yaleneia,  Albarunia  in  j^rrugonien!), 
Sardinien  (Orijtani),  Peru  {Huankapelika) ,  China  (die  Provinzen  ffou^^uang, 
in  den  Gebirgen  bei  Tching  -  tehecufou ,  Quan-tong,  Fokien  n.  t.  w.)-  '— 
Tordcm  za  jitlemont  in  Dauphinie,  auf  einem  Kalkspath- Gange,  mit  G«* 
diegen -Silber,  Manganerzen  und  Amiantb. 


üeber  Kngeln  Ton  Gediegen-Qnecksilber  haben  sich .  aller  Wabrtcbein- 
liebkeit  nach ,  die  blasenförmigen  Drnsenhautchen  von  Zinnober  nnd 
Quecksilber-Hornerz  gebildet,  die  nicht  sehen  (zumal  in  ZiretiiriicAeii) 
das  Gediegen-Qnecksilber  begleiten  (Mobs). 

Nach  T.  SiKOBK  (Orjktograpbie  von  Tjrol .  63)  halten  die  Fahlerze  von 
Gand  im  Stanzerihal  im  Ober-innthal  betrachtlichen  Anlheil  von  Queck« 
•ilber.  desgleichen,  jedoch  in  geringer  Menge,  die  Fahlerze  vom  Falkenstein 
und  Ringenweehsel  bei  Schwas  und  von  Kogei  und  Thierherg  bei  Brislegg, 
ferner  auch  die  Ziegelerze  von  Mauknerög  im  Gericht  Raitenberg. 


*  Wdficl  es  in  Oltaedera  IrjittllUtrt,  oder  in  Nadeln  aaicbicfst,    debabar  wird  aad 
einen  backigen  Bruch  xeigS. 

e*  Auf  dem  Ueberrbcin    eraebeiaen  Gediegen- Qncokfil bar  aad  Oaecktilbererse  inmal 
aa  dea  obara  Knppea  der  böcbslea  Berga»  vonftglieb  aa  der  nordaeila  danelbea. 


247.   Amalgam. 

Nam«  naeh  d«r  iooigeo  Verbindung  des  Silbers  mit  dem  Quecksilber. 

8jD.  HalbflÜMigefl  und  fettet  naturlicbet  Amalgam,  dodekaedritcber 
llerk«r,  Utrewrn  argenUl,  Mtipe  Amalgam,  SÜper  A, 

WALUkBiua  \  WeaiiBa.  Haut.  Mobs.  Coediui  \  t.  Bobh  \  Bwnm  K 
Khutuiyn.  ^. 

I.  Srttmma  muitr*    ▲•«g.  von  xj]^  II.  i49« 

a«  Journal  dm  Mmot*  XU.  1, 

1.  Calalogtu  miuudiqu».  11.  4*i. 

4.  V.  CRELL'S  cbcBuche  Aniialan.  1790.  IL  36, 

5.  Beiuig«.  I.  itfa. 

Rauten-Dodekaeder.  Sparen  voa  Durch- 
gäogen  in  der  Richtung  der  Kernflächen. 

!•  Kemform»  3.  Entrhomboederscheitelt  (unitaire). 
3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  (pciaedre), 
4«  Entoktaederscheitelt  und  entkantet  (Jtriforme).  5.  Desgl. 
und  entrhomboederscheitelt.  6.  Entrhomboederscheitelt,  fünf- 
iach  entoktaederscheitelt  und  dreifach  entkantet  (sexliforme). 
7*  Sechsfach  entrhomboederscheitelt  7um  Verschwinden  der 
Kemflächen. 

Aoageieickoeta  SjTitalle  sind  nnr  am  den  Qoeekulber-Werkio  des 
Ueberrheina  bekanat 

Rizt  Gjpsspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich 
unverändert.  -^  Sp.  S.  =  i4»»«  —  i3,7.  —  V.  d.  L. 
verdampft  das  Quecksilber,  das  Silber  bleibt  als  me- 
tallisches Korn  zurück.  —  Lösbar  in  Salpetersäure. 


Ergeboift  der  Zerlegung 
nacb: 

Silber. 

Qnecksilber. 

Cetammt- 
Betrag. 

Hma 

a5 

96 

»7,5 

74 

64 
7^.5 

99 

lOO 

too,o 

GOBDIBB     , 

Silber  und  Qneckailber  as  34,8  :  65,a  (L.  Gmblix). 
Nacb  BsKuuva,  Ag.  Hg^. 

Zinnweifs.    Auf  Kupfer  (gerieben  einen  weifsen 
metallischen  Schein  hinterlassend. 


J 
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Einzige  Art 

Xlle  an  Kanten  und  Ecken  häufig  zagerundet ;  aulsen 
glatt  9  oft  überkleidet  mit  einer  dünnen  Lage  yon  Gedie« 
gen -Queckselber;  einzeln  aufgewachsen;  kleine  kugelige 
Massen;  dünne  Platten  (gebogen  auf  die  mannich&chste  Art^ 
indem  sie  dem  unterliegenden  Gestein  genau  sich  anschlies- 
gen);  angeflogen,  eingesprengt«  Br«  uneben  kleinkörnig  ins 
Muschelige.  Stark  und  metallisch  glänzend ,  auch  nur  glan« 
ssend.     Zinnweiis. 

Unter  denselben  geognottiflGlien  YerhiltniMen »  wie  Gediegen  »Qaeckp 
Silber  vnd  XiBoober»  begleitet  von  beiden  genannten  SnbcUnsen»  dann  voa 
Eiteniiea,  Fahlere,  Barjt-,  Kalk-  nnd  Eisentpalb,  auch  Qnars,  Steinmark 
nnd  Thon:  Landshsrg  bei  Mo*eh§l  (früher  besonders  ansgcsmcbnet  in  der 
Crnbe  y ergrauen  auf  GoU),  Suhlherg ,  Moriftld ,  Umgarn  (S$Uh€  im 
Gömortr  Komitate),  Sehwätn  (gegen  Ende  4«s  XYII.  Jahrhunderts  auf  dem 
PemmigsekaehU  im  Salherge),  Frankreich  (Tormab  AUemoni  nach  HyaicAKT 
Di;  T^uat),  Spanian  {Almnden). 


Das    togenanote   h«lbfln|s]ge   Amalgam  ist  ▲nfl&ang  des  festen  in 
Qaechsil))erf 


348.   Gediegen -Silber. 

Scbon  bei  UmuLs  findet  man  SiMr,  bei  Kbeo  SUhar,  SiMnr  b«l 
Ormmn. 

Sjn.  Gem^es  Gediegen  «Silber«  hexaedrisches  Silber,  Argeni  naüf, 
nniife  Silftr. 

Komi  de  lIslb.  Wzajita  ^,  Hauy.  Mona  ^.  HAiniMQBa.  foifgaiia  \ 
Pau4s  ^.  UAVSMAinr  ^.  Hbbmahii  ^.  Sxlb  7.  F.  T.  SoinnscBMiDT  '.  Bicnaa  '• 
ScavHACBia  ^^.  Joitas  ^\  r.  Hombou»t  ^\  t.  Szhosr  ^\  H^xm  H  Johu  ^. 
Ki^raoTB  ^^.    BiRTHiia  ^*. 

I.  Tka^ri«  der  Qäogc.  »38,  s4i*  ^IS» 

%,  Bcackreib    des  voif  »»a  NOLUwIiea  Mia.  Kablaetls  lUv  107. 

3«  Handbach  der  Oijklogaosi«.  IH.  3a. 

4.  KciM.  II.  593 

S>  NorddenUcb«  Beitrage,  a.  St  S-  70t  nnd  Hanja.  Arahit.  I.  a4A 

6  N»9a  Acta  Acad.  PttropolU.  XIII.  a^S. 

j»  Magaiio  für  die  Baifbaplnnde  III.  i« 

t.  Batchraihaag  foa  Mcxika.  9*  4'*  *•$    *^» 

g*  Mia«  Bcechraibaag  dar  Gran.  Naae.  Lande.  449* 

10.  Vcrtaicknir«  der  DaniMb   NordiMben  Fowilien.  i43. 

11.  Unganu  Mineralreich.  366. 

la,    JVettM(/e  Eipagn»  IL  5«G  5oq.  608.   darana  in  TaechaBbach  fir  Miner.  V.  »4«» 
VII.  a46.  ÄC 

i3.  Orjktograpbia  von  T/ral«  63. 

i4'  Tagebneh  einer  Reite  naob  Peru.  i55. 

i5.  Cbamiecbe  Vnlerancbnagea.  I.  s85. 

•6.  Beitrage.  IV.  4- 

i^f  AnmäUi  Au  Müm»  XT.  7a, 


7Ä> 

Würfel  (hypothetisch). 

1.  Kernform.  2.  Enfeckt.  3.  Desgl.  zum  Verscbwinden 
der  Kemflächen ,  tfaeils  nur  segmentförmig ,  oder  auch  keil- 
artig  vetlängert»  4«  Enteckt  und  entkantet.  5.  Desgleichen 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen«  6.  Zwillinge  aus 
No.  3. 

Kongsherg,  Schemnig  und  Mexiko  lieferten  antgeseiclmete  XI le  der 
Abänderung  N*.  i;  die  Varietät  N^  a  beflonders  an  Kongtherg,  desgl.  N*.  3; 
rr.  t  findet  flieh  auch  aa  fferUnd  in  CornwU, 

Die,  TOB  mancnen  Schriftstellern  aufgeführten,  mit  dem  Krjstallisa* 
tionfl- System  des  Cediegen  -  Silbers  nnTertraglichen ,  regelmifsigen  Gesulten« 
dütften  wohl  den  After- Rrjstallen  angehören,  in  welchen  diese  Sabstans 
•ich,  wiewohl  selten,  aeigt. 

• 

Rizt  Gjpsspath^  wird  durch  Flufsspath  gerizt» 
Tollkommen  geschmeidig,  dehnhar  und  biegsam.  — 
Strich  den  Glanz  erhöhend.  —  Sp.  S.  =  io,5  —  io,35. 
< —  Im  isolirtea  Zustande  durch  Reiben  —  E.  erlan- 
gend. —  V.  d.  L.  fliefsen  kleine  Körnchen  und  neb-« 
men  beim  Erkalten  regelrechte  Gestalten  an  mit 
Würfel-,  Rauten- Dodekaeder,  und  Oktaeder- Flä- 
chen. —  Lösbar  in  Salpetersäure  (die  Solution  thie- 
rische  Theile  schwärzend);  in  Schwefelsäure  nur 
mittelst  Einwirkung  der  Wärme  lösbar. 


• 

Ergiebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Metallisch 
Silber. 

Antimon. 

Rupfer 

und 
Arsenik. 

Gesammt 
Betrag. 

Joviv.  kryst.  Gediegen-Silber 
von  Johann- Georgtnsiadt  .  .  . 

99 

1  (nicht 
völli«) 

eine Spur 

lOO 

Nach  Bjkbzslitjs  /  A  gl 

BsuTHisR  fand  das  Gediegen  -  Silber  von  Curej  im  Calvados »De^^^rU 
zasammengeseat  aus  90  Silber  und  10  Rnpfer. 

Silberweifs. 

Einzige  Aru 

XUe  glatt,  die  Oktaeder -Flächen  triangulär  gestreift; 
nicht  selten  auch  rauh,  jedoch  stets  eben;  selten  einzeln 
ein  -  und  aufgewachsen ,  meist  zu  Reihen  oder  baumförnii- 
gen  Gruppen  und  säuligen  Gestalten  verbunden;  After-Xlle, 
angeblich  über  Kalkspath  gebildet;   gestrickt,   dendritisch, 
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zähnig  (bei  mancben  die  Aufsenflaclie  mit  starker  längen-* 
istreifung,  oft  gefurcbt),  traubig,  moos-,  draht-  und  baar- 
form  ig,  Blätteben,  Platten,  derbe  Massen,  eingesprengt, 
Korner ,  abgerundete  Gescbiebe  *.  Br.  backig«  Mehr  und 
weniger  starker  Metallglanz,  zumal  aulsen.  Silberweils; 
leicbt  gelblich ,  braunlich  ,  oder  schwärzlich  anlaufend ,  seit» 
ner  roth ,  oder  mit  bunten  Stahlfarben. 

AafGiogeo,  meist  die  Miite  derselben  einoelimeod,  und  betooders  in 
oberer  Teofe^  im  iltern  Gebilde  (Gneifs,  auch  Granit,  und  bei  diesem  die 
Blattehen  zuweilen  darcb  des  Ganze  der  Masse  Tertbeil|,  dann  zumal  Glim- 
mer«,  Hornblende-  und  Thonscbiefer ,  Sjenit,  Porphjr»  Grauwacke  u.  '•  ^•)» 
begleitet  von  Barjt-,  Kalk-,  Braun-  und  FluCsspatb ,  Quarz,  Hornstein, 
Speckstein,  von  manchen  Silber-  und  Rupfererzen  (besonders  Glanzerz  und 
Kupferkies),  dann  auch  von  Gediegen -Kupfer,  Gediegen -Wiimuth,.  Kupfer^ 
Nickel,  Nickelocker,  Bleiglanz.  Blende«  Eisenkies,  Erdkobalt,  seltner  mit 
Strahlstein.  Asbest,  Granat,  Chlorit,  Axinit,  Prehnit,  Stilbit,  Anthrazit 
Q.  s.  vr. :  Baden  (Gruben  Sophie  zu  Wittiehen  und  «SV.  fVenzel  zu  ff^olfach 
im  Fürst enber glichen) f  Sächsisches  Erggebirge  {Joh.  Georgenstadt,  Schnee- 
£erg,  uinnaherg ,  Freiherg,  Marienherg  u.  s.  w.)«  BarM  (in  früherer  Zeit  za 
4^/.  jändreasherg) ,  Oesterreich  (ehemals  zu  jinhaherg  in  grauem  Kalkstein), 
Tjtrol  (Pfmndererherg  bei  Klausen,  haarförmig  in  Höhlungen  von  Bleiglans 
und  Kupferkiea  ,  dann  angeflogen  und  in  BlSttchen  auf  Chlorit,  Jüauckmeröt, 
in  einem  Gemenge  aus  Bleiglans  und  Arsenikkies  und  mit  Weifs  •  Bleierz  in 
den  Kluften  eines  grauen  Kalksteins;  erst  1819  entdeckt),  Ungarn  (Sehern' 
nie,  besonders  Stephani-  und  Grüner  -  Gang ,  Sehitterherg  auf  der  Hof  er 
Handlung,  Michaeli'  Stollen,  Hodritsch  u.  t.  w. ,  Felso-Banja,  jezt  bei 
weitem  seltner,  als  vordem),  Böhmen  {Joachimsthal,  auf  dem  Bothengang 
V.  e.  a.  Gruben,  Prgihram),  Schlesien  (Budolstadt) ,  Württemberg  (Heineriau, 
Herzog  Friedrichs -Cmhe),  Siegen  (Litfeld,  fVillnsdorf) ,  Frankreich  {Mit- 
mout ,  Markirchen) .  England  (vordem  St.  Mewan ,  StStephens ,  Huel  Mexiko 
und  Herland  in  Cornwall,  auch  Alpa  in  Stirling),  Spanien  (Guadalcanat), 
Norwegen  (Kongsberg.  Modum  Kobalt  •  Werk ,  Jardal,  Notebroe  Silber- 
Drum),  Schweden  {Salherg ,  Knolle-  nod  Jlädüäm •  Gruben  in  Dahlslan4, 
Sunnerskogs  'Kupfergruben  in  Smaland  n.  t.  w.)>  Peru  (an  denselben  Orten, 
uro  Silberglanz  vorkommt  und  häufig  im  Gemenge  mit  demselben;  besonders 
ausgezeichnet  in  den  Gruben  von  Bornas,  Tlapujaha,  und  vor  allen  ehedem 
in  der  Grube  del  Encino ,  bei  Pachuca  und  7*aico .  zuweilen  mit  Gjpsspath, 
bei  Sierra  de  Pinos,  unfern  Zacatecas ,  mit  Kupferlasur,  in  den,  von  Stein« 
•als- Lagern  ganz  umgebenen.  Gruben  von  Huantajaja  n.  a.  w.),  Mexiko 
iGuarisamej,.£ot  Catorca,  Beul  de  Atotonilco  el  Chico ,  Sombrete  u.  m.  a.  0.)# 
Siberien  (zumal  die  Grube  Zmeof  (Zmeinogorsk  oder  Schlangenberg)  aoD^ 
Fufse  des  jällaischen  Gebirges,  als  machtiges,  mit  Schiefer- Gebirge  über- 
decktet, Stockwerk,  mit  Gediegen -Gold,  Gediegen -Kupfer  n.  s.  w.) »  jifrikA 
jenseit  des  Hindukusch  im  Lande  der  Käfern,  ferner  im  Lande  j4fnu  im 
Westen  oberhalb  Bornuj. Kongo  auf  der  Westküst«,  Hocheben«  von  CAicAoi»« 
{Zumbete  auf  der  Ostknste). 

Sehr  selten  ist  das  Erscheinen  dea  Gediegen -Silbers  in  der  Flozxeit. 
Bieher  namentlich  das  ausgezeichnete  Vorkommen  in  Peru  des  sogenannten 
Paeos  (fon  Paco,  in  der.  Inkassprache  roth),  ein  ioniges  Gemenge  ans, 
für  das  Auge  fast  nicht  erkennbaren ,  Blittchen  des  Metalls  mit  biaunem 
Eisenozjd,  das,  znmal  in  den  Gruben  von  Pasco,  oder  im  Cerro  da  Yawi* 


Di«  «iiigeMichBet«  Sannlaag  des  Herrn  BERGEMAIfN  tu  Berlin,  enthält,  ohne 
Angabe  d«s  Fnndortes.  Gedisttn- Silber  geflossen  (ob  goachosjsliea?)  aaf  Qaan, 
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Tdxtur  (sdieinbar  auseinander  laufend).     Metallisch  ^an- 
«end«     Stahlgrau  ins  Silberweiise. 

Mil  PUün- Körnern  in  den  Gold  -  Distrikten  Bratüiems. 


2  5o.    Osmium  -  Iridium. 

Osmium,  gebildet  nach  dem  GriecKiscYien  oV/ii^  (psmt,  d.  i.  Germeh), 
wegen  des  stechenden  GeracKs  seines  flüchiigen  Oxjds.  Iridium ,  gebildet 
■nch  dem  Griechischen  ^I^t^  (Jrit ,  d.  i.  Regenbogen),  In  Betiehung  anf  des 
Ftrbenwechsel  seiner  Auflösung  in  Sauren. 

8jn.     Iridium,  Iridium  otmii ,  Mloy  of  Iridium  und  Osmium. 
8.  Tjsicxtaht  K    VVouastoii  ^.     Gr.  Boüuioh  \    A.  t.  Humboldt  4. 
I«    Phäotophietd  dtagiuint  2Vb.  7    8ar  aui  im  Joumnl  dt  Müm.  XVIII    81. 

»•    Phil,    Xyantaei,   Y*  i8o5.   3i6,   dsrau  in  GEULEN'S  Jonrn«!  für  Gkemie  and 
Plijtik.  I.  «3*. 

9*    Catalogtu,  pm  «00. 

4*    BuiUt.  d9  la  Joe.  pJUI.;  Jfüj»  i8a5*  p.  ^Si 

Sechsseitige  Säule.  Durchgänge  nur  4^:  den 
P  Flächen  entblöfsbar  (Gr.  Boürnon). 

Graf  Boumoif  fuhrt  anch  abgeleitete  Gestalten  an«  secbaseitige  Saalea 
iMcb  Terscbiedenen  Geseuen  entrandet. 

Härter  als  Platin.  Unter  dem  Hammer  niclit 
streckbar  (nach  Bocrnon  dehnbar).  —  Sp.S.:=:  iQ»^« 
—  Färbt  sich  unrein  schwarz  bei  der  dchmelzuDg 
mit  Salpeter;  mit  Kohlengestübbe  behandelt,  erlangt 
es  eigenthümliche  Farbe  und  Glanz  wieder.  —  Un- 
lösbar in  Salperer* Salzsäure.  —  Ch^taiischer  Bestand 
SS  Osmium  und  Iridium. 

Neeb  BtRZELius,  IrOs>. 

Die  im  <7ra/  •  Gebirge  nenerdingt  aufgefundene  Verbindung  von  Oi- 
minm  -  Iridium .  enthalt«  nach  Laucue's  Versuchen,  nur  a5  prCt.  von  dieaea 
Hetalle«  das  Uebrige  besteht  aus  Eisen  5o«o,  Platin  20,0  und  Kupfer  a«5. 

Stahlgrau. 

Einzige  Art. 

XUe  stets  lose,  krjstallinische  Körner.  Gefuge  blät-* 
terig.  Metallisch  glänzend.  Stablgrau  9  mit  einem  Stich  ins 
Silberweiise. 

Zerstreut  in  demselben  Sande  des  Schnttlandet ,  der  das  Platin  liefert 
imd  mitibm:  Süd' Jimerika;  C/ra/> Gebirge  (in  den  Gold» führenden  Saad^ 
•ebichten,  zugleich  mit  Platin -Kömern«  besonders  bei  Kutehwu,  a5o  Wcrsl 
▼oa  EhUkntJkwg). 
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261.  Gediegen -Platin. 


Name  itm  Spaoisclien  PUtinja  {Plaiina)  nachcebildet .  dem  fiUber 
ihnUcli  (von  Plata.  Silber). 

8jn.    Platine  nalifftrriftre,  Or  hlane ,  naihe  PUtina. 

A.  DZ  Ulloa  *.  "W.  Bäowriicg  nnd  W.  Watsoh  2.  H,  Th.  ScuvnM.  3. 
W.  Lbwm  'l  A.  S.  Margoraf  ^  P.  J.  Macqüeh  ^.  C&oiibtedt  7  Walud- 
BIOS  *.    Beagmaic  '.     J.  Ikguihousz  '0.    M.  TiLLR  11.   S.  Tehhaht  12,    Xh.  Wur 

Ut  ^      N.   DI   ROBILXJklVT  H      A.    MUBBAT  ^^.      MOBB.       A.    ?.    UuMBOLDT  ^^.      Gf.  T. 

BouBHon  i7.    Pbouit  1^.     Mussin  Pukhuh  1'.     Foübcbot  3o.    Wollabtov  ^« 
VAUQVKLiir  ^,    Laugikb  ^.  , 

I.  Kkn-B*  i^wrufu»  a»  rAmtritpf  mtndumaU^    AmsU  ijS*.  II.  371. 

B«  Thilot,  D^antaet»  Y,  tjSö,  5^. 

3.  yimtk  Atad,  Mfandimgan  A»  175».  «69  «od  176,  and  k.  1767.  3i4. 

4.  mhi.  m-antacL  r,  1754.  SM. 
S«  MSm,  d«  Hwtin,  k,  1757.  3i. 

0.  Mim*  d«  VAead»  tUt  Se»  d«  Paris,  ▲•  17S8,  5i« 

9.  F«ca#ft  Aead.  HanU^  A.  1704*  m0* 

8>  £oc.  «iti  1765.  161. 

9i  AML  i???*  ^>* 

I«.  PJUL  TWmMcc  F.  1776.  »57. 

II«  Mim,  de  VAcmd,  des  Se,  d«  Pariu  A,  I779>  i3  «I  38S. 

■t*  Thilo$,  TrmitmeL  Y,  1797.  »19* 

|3«  Mtmoirt  of  Manchmtar,  \\\,  ^jorj% 

14«  JtftfM.  da  TiiTM.  II.  ii3. 

i5.  Vtansk  Acad,  HandL  A.  177S.  349 

16.  K$ttU  poliL  mr  U  nouv.  EtpagM,  II.  5o5;  SuIUl  de  la  Säe  phä»i  Mai,  i8s5.p,  7X 

17*  Cauüogtt*.  198.  4Go. 

i8.  Journal  dt  PhrsUpf,  XXXVL  i4& 

19.  An^.  d§  Chim,  XXIV.  aoS* 

So«  ^nn.  du  Mut.  tFhltU  not,  111.  i49*  IV«  77. 

Bi,    PhiL  Tlraiuaet,  Y.  1809.  l^*  >^*  daraa«  in  SCUWEIGGEE*S  neacm  Joaraai  fftf 
Cbemie  nnd  Pbj».  1.  *36s« 

SS.    Ann.  du  Mut,  d*hiiL  not.  XV.  3i7 .  und  Bullet»  de  la  Soc,  philomat-  i8f o.  II.  i3«b 
detAH»  in  SCHWEIGGER'S  Beaem  Journ.  ffir  Chanie  and  Phy».  L  363. 

b3.    An»,  des  i«.  a«l.  V,  333. 

Vollkommen  geschmeidig.  Biegsam,  aber  nicht 
elastisch.  Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Strich 
den  Glanz  erhöhend.  —  Sp.  S.  =r  17,33  (Körner; 
MoHs);  30,98  (gereinigtes  Platin;  Borda).  — Isolirt 

gerieben  —  K  erlaogend«  —  Wirkt,  wenn  es  eisen- 
altig,  schwach  auf  den  Magnet.  —  V.  d.  L.  für  sich 
unschmelzbar;  auch  mit  Flüssen  unveränderlich.  — 
Lösbar  in  Salpeter  •-  Salzsäure.  —  Chemischer  Best« 
=  Platin,  theils  mit  etwas  Gold  und  Palladium, 
theilsmit  wenig  Eisen,  Kupfer,  Chrom,  Titan ,  Pal- 
ladium, Iridium,  Osmium  und  Rhodium« 

45 
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Nach  Btauuut,  PL 

Das   Gediegen  •  PUUa   aoa  Siktriem  «ntltilt,    uwck    Lavcii««    ia   loo 
Theilen  nur  68^3o  Platin. 

Stahlgrau. 

Einzige  Art. 

Lose,  im  Innern  meist  hohle  Krjstalle,  gebildet  als 
Ueberzüge  quadratischer  Oktaeder  oder  quadratischer  Sau« 
lep  ^9  dann  rundliche  Massen,  runde,  eckige  oder  platte 
Korner,  aul^en  gttitt,  t>^«r  4W  Oberfläche  besezt  mit  kleinoo 
sphärischen  Erhöhungen,  auch  abgerieben^  endlich  mit  Ein- 
drücken von  Krystallen  des  Quarzes  u.  a.  Fossilien ,  selten 
in  Körnern,  die  das  Ansehn  von  Bruchstücken  einer  porö- 
sen schwammigen  Masse  haben«  Bruch  hackig«  Metallisch 
glänzend.  Lichte  stahlgrau  ,  mit  einem  Stich  ins  SÜberweiise. 

Im  Schuttland«,  das  überdeckt  ist  mit  RoIUtückea  loa  aasalt,  di« 
K2ufig  Aogit  und  Olinn  umtckJiefften.  Seine  Begleiter:  Kömer  und  lose  XU« 
Ton  Magneteisen,  Cbromei<en .  Eifen-  und  Kupferkies,  Osmiuai  •  Iridium, 
Zirkon ,  Qnan»  Spinell,  Nigrin ,  ferner  Xlle  und  Bliilchen  ron  Gediegen- 
Gold  u.  fl.  Hr.:  Spanisckts  Sud*jimerika  (Neu-Grmnads,  Provios  Choco,  Ku- 
tten des  Süd -Meeres  in  der  Provios  Barhmcoas) ,  Brasilien  (MatlO'^ grosso), 
Si»  Domingo  (Flufsbelt  des  Jafy  am  Fufse  der  Sikmo -borgt). 

Im  Gold  führenden  Sande  des  Urol-  Gebirges,  oamentUcb  bei  JTaucJkw« 
im  ßtothrinhurgitckon ,  sogleieb  mit  Körnern  von  Osmium  -  Iridium ,  von 
Mtgneteisen,  Korund  u.  s.w.;  der  Sand  enthält  baofig  DoUiivBmcbttockn« 


Das  durcb  Ulloa  «ntdeckte  Platin  irarde  snertt  174t  nacb  Enropn 
gtbncbt. 

Aoflallood  ist,  dafs  das  Plalin  in  Amerika  anstcbliefslicb  im  Westen 
der  Sandstein -Gebirge  gefunden  wird,  welche  das  nördliche  Cfer  des  Couem, 
begrenzen;  nicht  im  Osten  der  nordlichen  ^ndei- Kette.  In  Choeo,  unfern 
Uoro ,  bat  man,  bi«  au  18  Fufs  Tiefe,  grofte  Holsslein  •  Blöcke  getroffen, 
nmgeben  mit  Gold •>  Blattchen  und  Platin- Römern.  Die  ergiebigsten  Platin- 
Waschereien  beSndeo  sich  gegenwartig  »u  Coodoto^  Smnta  Ritm .  oder  f^iro» 
oiro»  und  SnntA  iMcia,  dann  in  der  Schlucht  Iro  awi«chen  den  Dörfern 
JfoQita  und  Taddo.  Manche  Gold  •  Waschen ,  so  namentlich  jene  Ton  Gum^ 
enma  und  Si,  Augustin,  sii^d  durchaus  unergieiNg  an  Platin  (f.  HonftOiDT). 


Die  gröfste,  bis  jest  bekannte,  Masse  Gediegen -Platins  worde  aageb- 
licb  1814  bei  Condoio  gefunden,  und  soll  in  der  K.  Mineralien -Sammlung 
sn  Madrid  aufbewahrt  werden.  Ihr  Gewicht  =  11641  Gran.  Das  von  Bnif- 
■ou»  Diiigebrachie  Stück  in  der  K.  Min.  Sammlung  an  Berlin  befindtUch« 
wiegt  1088,8  Gran. 

«  ITseh  6.  B.  SO  WERBT  gchCrea  dlei«  Xlle  dem  PalladU«  aa.    THOMSOITS  Anm» 
•ffhU  XVI    ,33.  .  Nach  UilUT  (Traitäi  %d»  4dU.  HI.  siC)  ichcial  die  Xcrafw 
d«a  Plalias  ein  Wflifsl  tu  aeja. 


708, 

Spuren  tob  PUtin,  eotdeckt  durch  YAVQVEun  iAtamtir  4*  Chfn^^gLX, 
317,  daraus  in  Gialkh's  Journ.  für  Chem.  und  Phjt.  II.  694^,  im,  .^ll^!«E]iaU 
tigen,  mit  Bar^rt-  und  Kalkspaih  und  Quara  ein  brechendem ,  F»h)^rzerToa 
Guadalemnal  in  Estremadura.  Der  FraniösiMhe  Analjiifcer  verm^thf t  ^<j/dafs 
daf  Platin  in  metalUtcheni  Zustande  und  frei  Tom  Gehalt  der  «n.decq  ufi^era 
Metalle  beigemengt  sej.  ,1      '^ 

Hausmakh's  Abtheilnpg  des  Platios  in  eigentliches  QedifrgeB««BL^tia 
(das  nur  zufiiUig  sehr  wenig  Gold  enthalten  soll)»  und  m  Ko^^/d  (in 
iivelchem  die  mannichfachen  übrigen  Metalle  nachgewiesen  werden). -S.  des- 
sen Handbuch  der  Mio.  I.  97.  Allein  die  Absonderung  «Icirfte  'SAft^w^ient* 
lieh  sejn,  theils  wegen  der  geringen  Quantität  Jener  Metalift,  ikt6X*(9räf\\^fii9^\ 
selben  dam  Plaiin  nur  beigemengt  scheinen- 


,r 


2  5  2.   Gediegen  -  Gold. 


•  f 


Name  GoM  «us  gelk  gebildet,  in  Boiehung  auf  die  Farbe«    WadBTBt/ 

ötbig. 


Glos$t  GermsH,  p,  Sgg,  sagt,  gel  und  od ,  fmlpa  tuhiUntia ;   die  cnte  Stimm- 
ajlb^  dätfto  richtig  sejrn,  4ia  Annahme  der  nweiten  nnnothig. 


.    Sjn.   Mesxinggelbes;  goldgelbes  und  graugelbes  Gediegen -Gold,  hexae- 
driscbes  Gold,  Ot  nattf,  Oro  natipo,  natipe  Goid, 

WiavEK.  V.  BoRir  *.  HifiY.  Mobs  ^.  J.  Lloyd  3.  A.  Mills  ^.  J.  t. 
Muu.be  5.  H.  n.  GaiHM  ^.  A.  t.  Humboldt  l  RocHeir  A  €ivdio-V  .J.  p! 
Mabtihbz  *0,    j,  c  Bücbkbb  *\    S.  Lbdbl  ^^.    R.  A.  F.  db  Riauvca  ^     X  -Mi 

GuBITAfcD  H       Gr.   T.    BlLlB  »5.       J.   JoBAS  **.       MaRSDBIT  «^        y.    FttJÄL  ^^       Ja^     '-> 

•  v,x*-  EscBwiGE  20      Hausmaitb  ^\     Pallas  ».     STBrriBs  33.     F*  T.'  ^atnOri  ^  i 
iidH    HiLMs  25     j,  Mawb  26     LiBoscaixz  27.    t.  Scblüijbw  28,    J.  F^  EiSp     . 


•CBMID 
«AHll 


t.  Cauihgut.  It,  496,  '^      .  . 

a.  ficaclireib.  des  tox  bih  NULLVbea  Min.  Kabinstta.  III.  6. 

3.  PkÜor,  lyansact,  T.  1796.  34.  -       " 

5.  PK7»ik«l    Arb  der  einirieht.  Fr.  in  Wien.  Jab««.  I.  i,  Qoart.  &  851  ?! 

6-  MücM.  eeeA  na<.  c«n'o#.  i€tt>.  68.  I 

7.  &Mi  poliu  II.  5o4.  604.  6a7  .  daniu  in  JonraeZ  d«,MuM.  ^iti^^  xot. 

8.  f^ora$9t  ä  Madagascar,  I.  »gr;» 

9.  Jkmrml  d€s  Mumt4  XX.  i54.  '  .  >    '/•    ^ 

lu  ^c<a  «caJ.  ntu»  tttruu,  VJ.  a8a, 

I»,  MUetUt  uead,  noL  curUu*  1694*  5* 

i3.  Jftfm.  ifa  CAead,  du  Sc  dt  /«rü.  ^.-1718.  66.  «.•/.'.  s 

i4«  A»  a.  O.  A.  1761.  i()7« 

■5,  Mim,  dt  Zlirte.  II  i«'« 

i6b  Uagamc  Miaeralreicb«  36a. 

17.  Suifuurm.  3.  »du»  i65.  ,  ^ 

18.  Bdcbrcibaag  dar  dAiiK^  ^lätai«  s«3«  a6s.  "37«.  1^  ' 

a».  jraKbaalMich  ÄrlWn.m^5.     .-^  .      l      .       ,    _•      ,  >    ..  ; 

ao.  T,  MOLL'S  acvc  J^Ufbüdbü.  III«  3»3.    '  '  , 

ai.  Belaa  uadi  gläadinaUa'.iV:  4^^  ""  '1     '  -  '■•>-.,'■•' 

n.  »«••d«*ch*wbiea^a;>y^Mff,*«MMa^  ^  r      , 

«3.  Handbuck  des  Oryktognpüa.  III.  ifiT 
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«5t    Tagebach  eiset  Rnce  darcb  Pera*  i3i. 

«6.    JVavelt  in  tk»  inUrior  of  BrttU.  K-  m»  O. 
kA       ^0  GILBEBT'S  A«ii.  i8«3.  No.  S. 
,f,,].      pi.    Zciticbrift  für  Mineralogie.  i8ft5.  I.  65. 

;i<  V  •• .  i*9<    Beitr.  xor  S-eaatn.  dct  lanera  von  RufsUnd*  II  Tb.  •   Hälfte.  S-  laj. 
,  ßop    ÜAadbnck  xnr  ebeniieben  Anal.  sSa. 

'Würfel  (hypothetische  Kernform). 

"'  '  !•  Kernforra,  2.  Enteckt.  3.  Desgleichen  zum  Ver- 
Siäiwinden  der  Kernäacfaen.  4.  Dreifach  enteckt.  S.DesgU 
Klrm  Verschwinden  der  Kernflächen  (1  rapezoeder).  6*  Entw 
tantet.  7.  Desgl.  und  enteckt.  8.  Entkantet  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  (Rauten  -  Dodekaeder).  9.  Zwll« 
linge  aus  der  Abänderung  No.  5. 

Die  XUe  der  Tarietit  N^  i  becoodert  aiwgeseichoet  sa  Forospatak 
Q.  a.  a.  O.  in  Ungarn;  IS**.  2  za  Bocta  und  in  Afatto-Grostet;  N*.  3  an 
f^rotpütak,  am  SchUngenberge  in  Siherhn,  in  den  Silbergrabcn  Mexiko» 
und  au  Tijueo  in  Serro  do'  Frio,  aoch  za  la  Gardefte  im  /iere  -  Departem. ; 
N*.  4  zu  Forospatak,  Tijueo  u.  t.  w.;  N*.  7  zu  Tijueo;  N®.  6  sehr  ansge- 
Beichnet,  von  5  Durchmesser,  in  den  Seifenwerken  im  JJCatharinenhurgi- 
sehen  Bezirli. 

Der  Kütigen  Minhcdang  telnct  rerelirten  Frenntlet.  des  Herrn  t.  ESGHWECE«  vei^ 
denkt  der  Verf.  mehrere  tierlicke  Braailianische  Gold-Xlle. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath^  Stricl^ 
erhöht  den  Glanz.  — -  Sp.  S.  =  i4*ä5  (Geschiebe); 
19,35  (geschmolzenes  Gold;  Haüy).  —  Erlangt,  iso* 
lirt  gerieben ,  —  E.  —  Schwer  schnielzbar.  —  Nur 
ixi  Salpeter* Salzsäure  und  in  oxjgenirter  Salzsäure 
lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach 


Lampasiüi,  messinggelbes  Gold 


Gold. 


96,9 


Silber. 


a.o 


Bisen. 


Gesammt» 
Betrag. 


1,1 


100,0 


Nach  Biazsucs,  An. 

Goldgelb. 

Einzige  Art 

Xlle  meisfr  sehr  klein ,  theils  glatt  ^  theils  rauh  (so  zu- 
mal die  Oktaeder  >  Flächen)  9  die  Trapezoeder- Flächen  ge- 
streift; häufig  auch  mit  zerfressener  Oberfläche,  die  Würfel 
nicht  selten  innen  hohl;  aufgewachsen,  zuweilen  drusig 
verbunden,  au^  ba!ti)3kr..P^n^ärmig9  ia  Reiben u«  s»  iv. 


•  •     u     t 


^      ^       \ 
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zusammen  gehäuft  ^  gestrickt  9  zähm'g,  moos«,  drabr*^viid  ' 
baaiformig,  ästig,   Bleche,  Blättcfaen^  derb,  eingespreDg^^.. 
stumpfeckige  Stücke  ^  und  rundliche  oder  platte  K^nieri ' 
auch  als  Sand.     Br.  hackig.     Glänzend  und  starkglänzend,; 
Metallglanz.     Goldgelb  ins  Messing«  und  Sp^isgelbe,  und 
aus  diesem  bis  ins  lichte  Stablgraue',  dann  meist  unrein. . 

Auf  Giofen  (end  Lagern  P)  und  eingetprengt  ia  GoeiOi ,  Gliromer»  näd 
Horoblendetcblefer ,  Syenit,  in  traehytischem  Gestein,  in  Grauwacle  u.  t.V., 
mit  Qaan,  Hornstein.  Kalk-  und  Barjtspath,  Eii^nUet,  Blende^  C^egen* 
Sitbet,  mit  manchen  Silber-,  Kupfer-  und  Bleierzen,  AniimongUnz,  GalpMi» 
Gediegen- Arsenik  und  Arsenikeixen ,  Arsenik  -Kobalt,  Arsenik-  Nickel  /  Brani»< 
EiMnocker,  teilen  mit  Granat  und  Distben  u.  t.  w, :  Ungarn  iSrtiimip,^  Orm*  . 
wUsa,  Bcesa,  Magurka  ,  Posing ,  Vorospatak,  formalt  «J^cAernnry ,  £i4eii(adb,  ' 
Kmpnik,  Budfalu  in  der  Marmaroseher  Cespannschaft  u.  s.  w.),  Saithittg 
(Rathhausherg ,  hoher  Goldher g  in  der  Ruuris ,  Scheligmden  .im  Lu^gtm, 
Heineenherg  im  Zilierthai),  Böhmen  {Eula) ,  Thüringen  (^SchwarzegKun^  uhtt  . 
•parMm  in  Tbonscbiefer ) ,  Bars  (Titkerode,  eingespreogt  in  Quar»  Hnd 
Selenblei,  ZiiTKBir),  Tyrol  (Bohr-  und  ffainsenherg  im  ZUierthiilf  in 
•ebr  qnarsigem  Glimmerscbiefer) ,  Schwelt  (Galnnda  in  Grmuhündlei^ »  aof 
Kalkspatb  -  Gingen  in  Grauwacke),  Piemont  (Thäler  j^osta  und  Broza9,  Tbal 
Maemgn^gm  am  Fnfse  des  U.  Bosm) .  Frmnkreich  (U  Gmrdette  oberhiilbL  Q^  . 
snn»  unfern  jillemont),  Spanien  {^tturien) ,  Norwegen  (Kongsherg,  spa«9eaik 
und  nicbt  ausgezeicbnel) ,  Schweden  (j^delfort,  selten  in  sichtbaren  Blitt- 
cben,  meist'  verbunden  mit  Eisenkies),  Siherlen  {Beresoff,  Koljrwan /  \x,  a« 
Siranoffskoi,  Goltowska  u.  s.  w. ,  Schlangenberg),  Tibet  (zamal  im  nördR- 
eben  Theile),  Korea,  Japan  {besonders  Sado  auf  dem  Eilande  Nippn),  Afe- 
xikm  {VwoiivaA  Oaxaca,  snmal  die  Gruben  Rio  San  jintonio,  dann  auf  den 
meisten  Silber- Gruben,  die  ausgeieicbnetestep  Xlle  besonders  in  den  Gruben 
▼on  yillalpando  und  von  Rajras  bei  Guanaxuato,  von  Sombrero  in  der  In*- 
tendiinz  yalladolid,  Ton  Guarlsamejr ,  tvestwarts  von  Durango  und  Metquital, 
Bergrevier  Paehuca,  Zacateeas  (besonders  am  Kloster  Guadalupe  u.  s.  w.), 
Peru  (die  Provinzen  Patat ,  Tucuman ,  Pototi ,  Hu€ula$  u.  f.  wt) ',  Prolins 
Antioquia  (Buritoca,  San  Pedro,  jirmas) ,  Brasilien  {Matto- Grosso,  Cocaes, 
zum  Tkeil 'zerstreut  in  Blattcben,  im  Eisenglimmer,  der  ganze  Lager  zusam« 
mensezt,  so  namentlich  die  Bergketin  in  Minm»  Geraes  von  JUarianna  bi$ 
yaia  Bica), 

Im  aufgeschwemmten  Land«,  in  quarzigem  ,  thonigem  uqd  eisenschus- 
•igem  Sande;  dann  im  Flolssande.  tbeils  mit  sandigem  Magneteis«o,  mit' 
Krjstallen  und  Körnern  von  Zirkon  und  Nigrin,  auch  mit  Körnern  von 
Gediegen  -  Platin  u.  s.  w.:  Baiern  (Bodenmais,  Alhernreit,  Pulenried) ,  Schott' 
Und  (Leadhills .  Glenturret  in  Perihshire) ,  Cornwalt ,  Irland  {Arklow  in, der 
Graftchaft  t^Uklow ,  zuweilen  in  Geschieben  von  nicht  unbedeutendem  Ge- 
wicht), Ostseile  des  Uraliscken  Gebirges  beim  Bogoslowschen  Bergwerke,  am 
Flufse  Suchodvika  bis  zum  Polekhowschen  Bergwerke  beim  I/A<- Flusse  im 
Süden  des  Gebirges  u.  s.  w.,  Mexiko  (Provinz  la  Sonora;  im  Sande  #  der  den 
Grund  des  Thaies  Bio  Hia^ui  füllt,  im  Osten  der  fiflissionen  von  Tarahu- 
mara,  Pimaria  alia ,  hier  u.  a.  abgeraodete  Stucke  von  6  Pfund  Gewicht), 
Peru  (Ufer  des  jdlto  Maragnon  in  dem  Pastido  des  Chachapoyas)  ^  die  Pro- 
vinzen jäniioquia  und  Choco,  im  Thale  des  Bio  Cauca,  und  an  den  Küsten 
des  Süd -Meeres  im  Partido  de  Barbacoas ,  die,  das  meiste  Gediegen  *>  Gold 
in  Blattchen  und  Körnern  umschiiefsenden ,  aufgeschwemmten  Gebilde  fuh- 
ren häufig  Grünstein  -  nnd  Porphjrschiefer  -  Brnchstücke ,  und  erstrf  ck^n  sich 


*  In  den,    Brnerding»  an    Ural  anfgcfandeoan ,    Gold   fubrendsn  Flociea   keamaa 
deren  von  5  bis  9  nnd  selbst  bis  lÖ  Pfnad  Schwere  vor.  * 


'7to 

-  "H>»-1^  «cMlM^n   Kordlllcnn    Int  m   CmTida  it  fnütt   Wriimtni 

.  JfaifU-.^oM,  Thjler  Jt  lai  Oriai  nad  dt  ta  Trindad .    Jtf nrnufo ,   vetlnirte 

'    'nmVii'aea;    Chili;    IVerd- Amerika    {Mtmdow    Cr  eck .    ein   Irn    d«    ItacA*^ 

-'''JliMi/'iir  JKKrf-Caraiin^).    Bruitit»  (Kipitincrie  Jc.  PdBj,  Jaragnt,  n  tl- 

■  ,,^%f,,    ^itl   gnciCuTlis'Ri    Cranile    rolifndia,    lufgeicIiimnaiLeii   Cchilda,  u- 

'      ummeDEemt   aai    Tiflirligca    CeicbicbfD    mil    nndiieiiiiriigrm   BindfOkillel 

-■^PCmMKa'}  in    Köniera    tenirmt.    «Im««    %u    filU    r(<-a  ( «iHcCeraci); 

Cf^fit^lfUni    Carvu;    filU    do   Principt;    Ctrro    do    Frio    ( Miitai-Cerati) 

n.  •.  w.i  Allem  (Ccthiitehin:   lurual  auch  Cham  nnd   iV<ii./.i.f ,  Wüde  CsH, 

,Jaii«l    AMilr«    u.   •.    <0;    '<'''-''<'  (itn  SchotlUad*    und    im    Fluffand«    der 

■*  niUlaOia  ««d  •üdliclMa  Thfil«,  to  bmoodert  Kardafaa ,  »iicbca  0a/«r  nad 

,^   -r^tini««,   Süd«  itt  WüiW  Jakm  im  Seaefi  und  JV,>n-  o.  t.  w. .    Ä.m- 

.     MÜt,,4ta'Crub»n  TOD  Ktlaeeti ,  Kamhim ,  SvnagyUa,  ComUdirere  ■.  t.  w.)- 

I    Gold    rüfarendcii    Ftüiiin    gehören:    Hiein    (er    hinlerUru   in 

■B  .  OD  denelbe  unterhalb  dei  Schwai^twaldei  lein  tiefcrei  Beiu 

'"  oacl.   dem    Zoriickirelr« ,    ein    C«5ll>    ■irgefch-emmter  Fe)*- 

',  Climner  n.  i.  ». .  und  einen  feinen,  goldhaltiBtn  Sind},  I»m. 

filiane.  Stine,    jirrtefe,    Orco  [in  PiemoHi .   Ton  Pont  li!i  tun 

OrcD  und  de>  WalloM  in  'den  l>a,    dann  »n   Falperga  und  A{- 

''  uDd  ^(.  Crarf«),    ra;'«  n.  ■.  «..    endlich    mehrere  Flix«  anf 

M,    fumalra    g.  t.  it.      In    Cioco  i>l  drr   Ais    Andageda.    mit 

OD  QuifD  und  tob  ZUtra  den  grohrn  Hin  Alralo  blldrnd  ,    dar 

',  itroni;    man    find    hier    ein    Cold-Ceichiebe    aS  Pfund  tchWer. 

Ber)i«rÖni«  und  Barhe  der  ProTinien  Fokitn,    Yam  man  .    Oaa- 

1  Älnkiang-hiral.  Qaa«gl«ag.  Chfii  p.  ..  «.      In   Titel  dia 

Gangei    und    jndi»   (uiltönienden    Bäche  und  Flüiie  n.  i.  w. 

Bletirere  Flüiie  Braiitiem. 


Dil  Eleliram  {argtnii/eraut  GM)  l"  Cediegrn-Cgid  mit  I>elr*ch^ 
liehen  Siiber-Cebah.  Ea  findet  lich  in  Trdrfeligen  Krj.tallea  .  uclLig  aad  In 
Bliiuhaa  ^aa  lichu  meiiingfrlber  Faibe,  luaal  im  Sthlangemttrgt  ia  JV- 
iaHia.  Biit  Barjtapaib  oder  Hnmiiein.  Chen.  Bett.  Dach  KufUn  ^  64 
CdU  »a4  36  Silber.     Foroiel  nacb  Diumw  AgAo. 

'  niHIOS,  Süi.  IUI.  XXjni.  C.  4-  SitL  il.  -  RLlFBOm,  Bclttlp.  IV.  I. 


253.   Gediegen  -  Kupfer. 


Sjo.    OLtaedrlichM  Kapfar.  CaUre  nalif,  aatfee  Cafftr,  Kamemaiiao. 

Wniin.    Baut.    Hori.     Haisnicu.     finrnH  *.     PävJlI  '■     B.  F.  J. 

HMKMn  '■    Hu»i  \    Ln»  ^.    Paia»  *.    tluawiB  '.     D.  TuiDni.«  ^     Jo- 

I,  Htddbatk  drr  OrTltofi«»*-  'H-  »1- 

^  Iri«    11.^1..«,. 

■■'  fc  l<iianin<1>[<:1iu>  da  K>prRt.    PiUnbiFi,  t;gl.  119. 

f  Vaw-n  flti  frimt,  tf  IWalB  Frrt  m,  aaä^Amr  •»    Uai.  irfi.  i;4. 
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S.  Sekt  dareb  P«mi^1«  !•  «58 ! 

€1.  Jounuä  ilt  Phrtiqut.  jiaät  i;8i).  IH,  «od  MMratogit.  T.  ^ 

7«  Sy<tefn«ttirli.tab«lUri«cli«  Ucboraiekt.  94*« 

8.  Minoriat  da  jlcad,  Btal  dat  Sc.  d»  iMboa*  Z,  %5g, 

g.  Ungarn»  Mineral r«icb.  3^g, 

So.  Ckcttiach«  Uniennchnngan.  I.  «8&. 

Würfel  (hypotbetiscli). 

1.  Kernform.  a.  Euteckt.  3.  Desgl.  zum  Verscb winden 
der  Kernfläcben.  4.  Entkantet.  5«  Desgl.  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen.  6«  Desgl.  und  enteckt.  7.  Zweifach  enN 
kantet.  8.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kernflächen. 
9»  Zwillinge. 

Ausgezeichnete  Xlle  oicKt  hSofig.  Abandeningen  N*.  i  in  Siherien, 
f^,  2  und  3  auf  dem  Kaeussersteimtl  and  in  NewHaven,  N*.  a  in  Corn- 
^äll,  N^  3  als  Seltenheit  aoch  im  Kammeisberge ,  N^  5  so  ligmrd  in  Carm' 
waU,  N^  8  aof  NaaUoe, 

Rizt  Ralkspatb,  rizbar  durch  Flufsspatb.  Voll- 
kommen geschmeidig.  Strich  ausgezeichnet  kupfer» 
rotb  mit  erböhetem  Glänze.  Styptischer  Geruch  nach 
dem  Reiben.  —  Sp.  S.  =r  8,9  —  7,8.  —  Erlangt  +  E. 
nach  dem  Reiben  im  isolirten  Zustande.  —  Slreng- 
fliissig,  erst  bei  einer,  dem  Weifsglühen  nahen, 
Rothglijhehizze,  nach  Wedgwood  und  Morveau  bei 
37®  Wedgw.  schmelzbar.  —  Zumal  in  Salpetersäure 
leicht  lösbar.  Mit  Ammonium,  unter  Luftzutritt,  eine 
smalteblaue  Auflösung  bildend. 


£rgebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kupfer. 

ColdP 
Eisen. 

Gesammt^ 
Betrag. 

JoHif,  von  Kmiharineahurg     .     . 

99»Öo 

o.ao 

100,00 

P^ach  Berziuus,  Co. 

Kupferroth. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt ,  zuweilen  nadelformig ;  mannichfach  durch 
einander,  seltner  zu  zweien  kreuzweise  in  einander  gewach- 
sen, auch  traubig  oder  baumformiggruppirt^  gestrickt,  äsUg, 
zackig,  Stauden-,  moos-  und  drabtformig;  Platten ,  zer- 
fressen, derbe  Massen,  angeflogen,  eing^preUgt,  K&niör, 
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Geschiebe.  Br*backig,  Stark  glänzend,  auch  nur  glänzend; 
Metallglanz.  Kupferroth ;  nicht  selten  gelb  oder  braun  an- 
gelaufen ,  auch  grün  beschlagen« 

In  Febarten  ans  dao  Tersclii«denflten  Zeiten  (Granit,  Gneifs,  GUnuner*» 
Cklorit-  und  ThonscMefer.  Urkalk.  Sjenit,  Serpentin,  Granwacke  und  Gran- 
wackentcbiefer,  jüngerer  Kalk,  bitnminöier  Mergelsckiefer ,   Sandsteih,  Man- 
delttein),    meist  auf  Gangen  und  schmalen  Trümmern,    die  in  mancli«ii  G«« 
g«nden  mit  Platten  von    Gediegen -Rupfer  überwogen   sind,    auch  anf  Lagern 
«nd  in  Orasenraamen .  begleitet  von   Quars,  Hornstein,   Kalk,    Barjt*  vbd 
Feldspatb,  Malachit,  Knprergrün  .  Roth-Kupfererz,  Ziegelerz,  Kupferschwmn^ 
Bleiglans,  Speiskobalt,  Arsenik -Nickel,  Braan  -  Eisenstein  und  Braun -Eiiea- 
ocker  u.  s.  nr,;    dann   im  Schuttlande   und    auf  der  Gebirgs- Oberfläche  fem* 
landischer  unbewohnter  Gegenden  in  grofsen  Massen,  Blöcken  nnd  RoUttGcken, 
oft  von    bedeutendem    Umfange,      ttaden  (Xecjpo/il«- Grube  vn  Ritpoldsem), 
Jtheim ' Preufsen  {Firneherg  su  Bheinbreitbach ,  Reiehenhack  unfern  Obtrsttin, 
im  Mandelstein  mit  Prehnit) ,   J/anam  (Bieber,   vordem   als  Anflug  "auf  Speis* 
kobalt  -  KrjsuUen),   Nastmu  (Siegen,  Gruben    Onkel   TohUt  nm  tiamsckem, 
mlter   Grimherg   bei   Nieder -Dielphen  Jk,  %*^  dann   mehrere   Gruben  in   dea 
Distrikten  Niederseheiden,  Gosenhach  nnd  Eiserfeld,   auf  Eisenstein -Gängen, 
in    Xllen   und    sehr  mannichfachen    andern  aufsern   Gestalten:    Grund  Seelr 
«nd   Burhaeh,   suroal   in  den  um  Neunkirchen  liegenden    Gruben),    fVester' 
wald   (Kupfergrobe   Kaeuss^steimel   unweit  Kaussen ,    auf   Braun- Eisenstein* 
Gingen),    ßars  (Rammelsherg,   in   den   michtigen  Eisen-  nnd   Kupferkies*, 
Bleiglanz-  und  Blende- Formationen,  fheils  mit  Gypstpatb),  Bregehirge  Smeh* 
sens  {Freiherg ,  vordem  auf  dem  Lorenz  Gegentrumm) ,   Kemmtdorf  im  3>ss- 
städier   Kreise;  .das    M nnnsf eidische ,   angeflogen    anf  bituminösem   Mergel- 
•chiefer,  7>ro/  (Gebirge  Ciaplaja  im  Fessa -Th^ie,  mit  Strahl -Prehnit:    vor. 
dem  Klausen  und  j4lhins  im   Brixneriseken) ,    Salzburg  (zumal   Idmherg  bei 
Zell),  Schlesien  {Kupferberg),  Ungarn  (Libethen  bei   Neusohl,  Einsiedel  im 
Zipser   Komitate,    SchmöUniz ,   auf   Lagern  im    Urthon  «Schiefer;    Ilobn  ioa 
Szaihmirer   Komitate,    verwachsen    mit  einem  thonigen  Gesteine),   Bukowina 
{Fundo 'Jüoldaei)  ^  Frankreich  (St.  Bei  unfern  Lyon),  Spanien  (am  Rio  Tinto 
in  Navarra),    Toskana   (äfontalio) ,   Cornwall  (besonders  die   Gruben:    ffmei^ 
Unitjr ,    Mullion,   Cooks   Kitehen,  St.  Justj    Camborne,    Poldory   u.    a.    auf 
Gangen  in  Granit  und  Thonschiefer,  mit  Zinnerz,  Roth -Kupfererz.  Malachit 
Qnaiz,  Chlorit  u.  s.  w.)  >  Schottland  (Zetland-lnteXn ,  zumal  Mainland,   ia 
rothem  Sandstein,    mit   Kupferkies,    Malachit,    Fahlerz,   Braun-   und    Spatk- 
Eisensuia  and  Eisenkies;  Insel  Yeli  in  Serpentin),  Norwegen  (Nummedalen, 
Aardals  Kupferwerk,  Friedrichsminde ,    Guldholmen  bei  Mose,    Gullardsrmd 
Schürf  auf  Serpentin    in   baumformigen   Gebilden ,  Skara   Schürf  bei  Eger, 
in    Dendriten    auf  Quarz   n.  s.  w.),     Faroer   (Naalsoe,   in    Mandelstein    mit 
Chabasie   und  Kupfergrün;    sonst    auch   auf  Sandöe,    Kolter    und    «Siiderde)^ 
Schweden  (Bäsinge  Kupfergrube  im    /^oMarnn  •  Kirchspiele   in   Dalarne ,    mit 
Kupfererzen    auf  Gangen    in    Granit,    Gnällü»   und   Sandbmeke  Gruben    im 
Norbergs  Kirchspiele  in  fVestmanland,    Myrbacks  -  Oruhe  in  SkinskaHehergs 
Kirchspiele  in  fVestmanland ,   ffesselhdl a  -  Oruhen  im  ^jnfer'aja -Kirchsp.  in 
N^ke   in   baumförmii;er   Gestalt   auf  Kalk,   Sunnerskogs  Rupfergruben    Ina 
^/lAeJn- Kirchsp.  in  Smaiand  u.  s.  w.),  Siberien   {Loktewskische  Gruben  «m 
jiltai,  Turynskisehe  Gruben  bei  Werchoturje ,  Turtschsninowskische  Graben 
l»ei  Kaihaninenburg ,  Sentenowskisehe  Gruben   im    Ural,  Berg  ^rgmn  im  Ui 
n.  s.  w.,    an    mehreren    Orten    u.    a.   im   körnigen    Kalk),   ^ären- Inseln   (in 
Körnern  und  Geschieben),  Kurilisehe  Eilande,  Kamtschatka,   Japan,   CAm«. 
Insel  Timor,,  Nord  •  Jmerika  (New-Baeen  und  ff^allingford  im  Kennektikui, 
in  grofsen,  oft  90  Pfund  schweren  Massen  (ein  am  Ottf«no|^oii -  Flosse  geAin« 
dener  Klumpen  soll  sogar  über  aooo  Pfund  gewogen   haben);   ebenso  an  der 
ßödseit«  des  tmke  saperior  und  zu  Green  Bay  an  der  WeiUeite  des  Lake  MC» 
fhigüni  in  dem  nordweftlichcn  Tbeil«  der  Mudsonsb^y  ao  grolecr  Knptfer- 
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Beiclitliam,  da&  Ae  8tr5ine  dafon  grciii  gttlrht  werden«  d»l»  Beq^  «bA 
TirÜBt  ubeimgeu  entlieiaea  mit  Kupferoxjd;  Kanada  (in  oft  60  PC  sckwt^ 
reo  RolUtocIeo),  Brasilian  {infieiomado ,  Caitas  mltat ,  Serro  do  Frio ,'  a\n 
llial  »wei  Meilen  von  Cachoeira  nnd  vienehn  Meilen  ron  Bjaa  *) ,  Ckiii, 
Mexiko  (Groben  von  Jngaran  im  Süden  des  Fenerberget  JoruUo,  aa  ^«a 
/mji  GMtamo  in  der  Intendans  yaUiolid  n.  ••  w.> 


254.   Gediegen  -  Eisen. 

6jn.  Meteoreisen,  okuedriscbet  Eises«  i'ler  natif  miticnfa ,  nuiiorU 
naii9t  Iron* 

PLimüS  \  Wzansa.  Haut.  Mobs.  E.  Howabd  ^.  G*  Ponsca  \  E. 
F.  F.  Crulbri  ^.  T.  ScHBziBEBS  ^.  KLAraoTB  ^.  SraoMXTKa  7.  Jou  '.  Lau- 
oism  '.    MoHUiM  ^^^ 

I.    Btttoria  aaütroL  XXXIV.  i4- 

%.    PhUoi    Jrawaet.  T.  180*.  H.  168»  daraas  ia  GILBERTS  Ab».  XIII«  S91, 

3.  KnrM    Dantcllang  dar  Gcacbiclita  über  da«  Yorkoaiuiea  daa  Gadiagaa*  ^Ttt^i 
Dratden,  itio4' 

4.  Uaber  Fever  -  Meteore  aad   fiber   die   mit  deaMlban   berabgefklleara  MisMB. 
Wien»  1819. 


5.  Beiträge  xor  Geaebicbte  aad  Kcaataifa  BMteoriacbtr  St^ia-  aad  Meiall- Maaten, 
Wiea,  i8ao 

6.  Beitrage.  IV.  gg,  101,  1««;  VI.  loS. 

7.  GILBEaTS  ADBalen  der  PbyiiL  LVI.  191. 

S.  A.  e.  O.  LVIl.  iit){  JOHN*S  cbem.  Untert   V.  984. 

9.  Mim   du  Mut.  tTkist.  nat  III.  a4i;  BulUi.  philomat»  i8«3.  p.  86. 

lo.  SCÜWEIGGER'S  Jonra.  für  Cbcn.  XVL  196,  XX.  3^9. 


aagemcia 


(Das  klauiccbe  Werk  des,    «m    dtesca  Gegeastaad  so  bocbverdicatfla,  CHLAPVI  ÜB 
ria  rcicb  an  Ziuun  nad  nacbt  die  Angab«  einer  ansf&brlichra  Liiteratar  fiberflikssig  ) 


Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  ^^ 
den  Kernflächen  f. 

•I-  Hieber  die  bekaanlea.  dareb  v.  WIDMANSTAEDTEFT  a«d  ▼.  SCHBE1BEBS ivent 
aaieftellten,  Versuebe  des  Aeiaen«  einer  peliiten  Flacbe  aickclbaltigaa  Gediegea-Eiseas  aail- 
Salpclertanre,  mobei  das  regelmafsige  innere  Gefüge  sieb  lu  erkennen  gibt  dnrcb  liebtera 
and  dunklere  Streifen »  tvelcbe  eiaandrr  schneiden  nntcr  Winkeln  von  60»  lao  aad  90  Gr* 
S.  T.  SGUAEIBER'S  a.  a.  O.  S  7a,  aad  Vll)    and  IX.  Tafel. 

Ausgebildete  Xlle  bat  man  bis  jeat  nicht  gefunden,  wob  1  aber  einaeln* 
Krystallflachen ,  die  nur  mit  der  angegebenen  Kernform  vertraglich  sind« 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  dnrch  Apatit  —  Voll« 
kommen  geschmeidig«  Strich  den  Glanz  erhöhend« 
—  Sp.  S.  =  7,8  —  7,35,  —  Isolirt  gerieben  —  E.  er- 
langend. -^  Dem  Magnete  folgsam«  —  Y.  da  L.  un- 
schmelzbar. —  Lösbar  in  Säuren« 


*  Hier  warde  a.  a«  eia,  gegeaivirtig  ia  dem  Kabinette  sa  Ajuda  bei  Littab«»  aafbc« 
wabrier,  Block  gefunden,  der.  nacb  VANDELLY'S  Aagab«.  aCiS  Pfaad  wiegt. 
AoAsB  ist  er  &berde«kt  oitt  Malacbit  aad  Eisenocker* 
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Erj^eboifa  der  Zerte^aag 
nach; 

Eisen. 

JVickeU 

Betrag. 

{    von  BrascMnü « 

RiAPmuTH,  <     ans  Siheritn  .  . 

'    aus  Mexiko    .  « 

96*5 

98.6 
96.75 

35 
1.5 
3.a5 

lOO.O 

100.00 

Nach  Joiii  und  SraoMETBa  haben  das  Siherhehe  und  das  Kmpische 
Gelegen  •  Eisen  anch  einen  geringen  Robalt -Gehalt;  Chrom  und  Schwefel 
wurde  im  Siheriseketf  tqu  Laügibk  nachgewiesen. 

Dio  ElUogntr  Masse  enthilt:  EiMn  97.$,  Nickel  ».5  (Rlapboth). 

Die  jiaehner  Masse  besteht  nach  Mosbeiii  aus:  Eisen  5oo,5,  Amesiik 
9«^,  Kiesel  4,5»  KoblensiofT  3,0,  Schwefel  a.o. 

Nach  B1EZEL11».  Fe  (Ni.  Co^  Ch). 

Einzige  Aru 

Eiystallinische  Massen ,  Oberfläche  sclielnbar  geflossen, 
auch  mit  Eiodrücken  und  Höhlungen ,  ästig  oder  zellig,  innen 
porBs  (die  Zwischenräüine  theils  erfüllt  mit  Oliyin  Körnern 
und  XUen^  aufsen  häufig  umgeben  mit  eisensteinartiger  oder 
^lackiger  Binde,  die  inneren  Räume  der  kleinen  fiöfalun* 
gen  überzogen  mit  glasartigem  Firuifs«  oder,  wo  dieser  khlty 
mit  Rost  bedeckt),  angeflogen,  eingesprengt^.  Br.  hackig, 
auch  uneben  von  feinem  und  kleinem  Korne.  Wenig  und 
metallisch  glänzend»  Lichte  stahlgrau  ins  Silber-  und 
Zfainweifse» 

Das  Niederfallen  von  Gediegen  •ÜJtenmatsen  weit  seltener,  als  jenes  der 
MH'orsteine.    als   Tbat^ache   beonacbtet   »u    Hrasthintk   \xn  A gramer  "Kf^naX» 
pm  a6.  Mai   1751   (die  flache,  wie  hingeflossene  Gestalt  der  ungefähr  71  Wie- 
ner Pfand  schweren  Masse,  so  wie  die  wellenförmigen  Unebenneiten ,  zeigen 
,aehr  deutlich,    dafs  das  Eisen  im  Zustande  der  Schmelzong  gewesen;    Augen* 
tengen    Tei^lichen    das   Herabkommen    mit   verwickelten    feurigen  Kelten«  S. 
V.  ScnniiBias  a.  a.  O.  1)      Gediegen -Eiienmassen  (für  deren  meteorische  Ab- 
hnnft  »war   keine   Beobachtungen    sprechen,    deren   ganzes  Sejn  jedoch  5ber 
ihren  Ursprung  wenig  Zweifel  laCit)  aufgefunden  in    mehreren    Gegenden .    so 
Bomentlich  in  Siherien  (im  J.  1749,  1400  Russische  Pfund  schwer,  auf  einer 
dev  erhabensten  Stellen  eines  Schiefer -Gebirges,   zwischen   den  kleinen  F1os> 
•en  Ühei  und  Sisim,    in  ao  Werst  Entfernung   Tom    Jemisei  (S.  J.  uz  Steb» 
%iir,   in  Phiios.  Tr ansäet,  Y,  1774*  461;    und  Pallas,    in  ^d.  jicmd,  Pgtr^ 
,  potit.  A^  1777*  ^«  1*  A<<''«  r>  87):  >n  Polen  (unfern  Brahin  im  Gouvernement 
von  Minsk,   im   J.    1809,   S.   CaLAniri   in    PoccnfAoarr'a  Ann.  der  Pky«.  II. 
-t6i)$  i&  Ungarn  (im  Oktober  1814*    194  Pfund  schwer,  bei  Idnarlo  im  S^ 
rosser  Romilate,    auf  dem  Abhänge  eine«  der  Rarpathischen  Seiten  •  Gebiigs- 
siige,  in  der  Waldung  Unartunka  auf  einem  kahlen,   herrorrsgenden,   üben 
ebenen  Granithügel,   S.   StinwiiOGcaa   Journal  der  Chemie.  XII.  347.  Taacz 


*  S«  in  dao  meisten  Meteorsteinen.  Das  bewaffnete  Aa^c  erkennt  kleine  Zacken  anA 
Körner,  die  darehani  ¥nn  drrselWn  Bceebaffevfacit  sind»  wie  die  Kaatrn  •«•Gcdic- 
Ctn« Eisen  besl*kendca  Massen,  und  xnwailen  ubnftfrtfitK  ans  den  Mataorsteinen 
benrom||en>  Selten  ,.  wi«  ■.  ä»  in  den  bei  Marhcmui  \jOßk  f|«faU»n«o  Aeroliibea« 
•rreicbcn  die  EiaBengnagen  von  G«di«i;sB  -  Eisen  die  Groue  einer  ffastlnnlk. 


t 
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Sn  CiusKT^«  AmiAUfi«  XL.  t6i .  nn^  Snwmn,  in  TttetieoK  för'llifc.  Xll. 
519);  in  Afrika  (iTQBf  171  Pfand  ach  wer,  %m  f^orgehirg«  dmt  gmtta  /foff"" 
mtng ,  TU  einer  wüsten  Gegend ,  mit  swei  Faft  Dammerde  überdeckt ,  gegen 
N.  O.  des  grofsen  Sekwargkopf' ¥lut%^ ,  switcKen  den  Sotnitagf  «n^  i9»- 
4chen»mnnt -Flaute  S*  Bairow.  Account  of  the  tra^ch  into  the  inierior  af 
Souik§rs  Afrd^  Zond.  idoi.  236;  v.  Marum  in  Nmtuurkmndigc  Km-hrnrndi' 
lingcn  fün  de  Baitafsche  MamUchappy  der  fVctcnsehapen  te  Hm»rlcm»  /f. 
167  .  und  V.  Daukilmarit  ,  in  Voigt*8  DAagas.  X.  3;  am  Senegal  ^  in  den  W3- 
tteoeien  am  rechten  Ufer  demselben  (ob  namentlich  im  Lande  des  SiratikT), 
8.  F.  M.  öoLBKRRT ,  yrtf^meni  d*un  poyage  en  Afritjue  Paris,  i8o3.  /.  291); 
in  äfesikü  (u.  •  im  weifsen  Gebirge  (Sierra  hlanea)  na  weit  KiHa  nucpa  de 
nuaxu^uiUa ,  mehrere  Klumpen  ron  ao  bis  3o  Zentner  nnd  darüber;  dann 
bei  Xf^ufpiUe  in  der  Gerichtsbarkeit  Ton  ixtiakmmca  im  Norden  ron  Toiuca. 
cinseloe  Masten  auf  den  Feldern  serstrent  *),  in  Sud -Amerika  (in  der  Pro- 
TioB  Chacö'Guaiamha ,  im  Beurke  ron  San  Jago  dei  Estera,  i5  Heilem  ro« 
Otmmpa,  ungefähr  3oo  Zentner  schwer,  in  einem  Rreidehoden  (P),  S.  M. 
BuBiv  DE  Cblis.  in  Philos.  Transact.  Y.  1788.  I.  37  ,  i83.  darans  in  YoicTli 
Magnsfii.  VI.  60;  in  Braeüien  <i764  entdeckt»  5o  Meilen  von  Bahia ,  nahe 
cm  Flüfscken  Bendegb,  »wischen  Sandstein-  nnd  Quanfelsen,  «twe  14000 
Pfund  acbwer«  S.  Moritat,  in  Philos.  Transact.  Y.  1818.  II.  270,  darans  in 
Gilbbrt's  Annalen.  LVI.  355) ,  in  Nord-  Amerika  (an  der  Beeiere  romge  ia 
JLouisiana,  ungefähr  3ooo  Pfund  schwer,  die  Oberfliehe  mit  schwaner  Rind« 
überdeckt  **.  S  Cibbs  .  in  American  mineralogieal  Journal.  /.  No.  3o);  an 
der  Nordküste  der  Bajffinskai ,  S.  Journal  of  Se.  iVo.  X/I.  369)  n.  s.  w. 


▲ulserdtm  manch«  BickelhaUig«  Gediegen-Eiaennaaten,  deren  nrsproag> 
liehe  Fuadstitte  unbekannt,  wie  t.  B.  der  sogenannte  verwü nachte  Barg* 
graf  an  Ellbogen  in  Böhmen  (theilweise  au  fVitn)  aufbewahrt,  ferner  di« 
problematischen  Gedi^n-Eiieumasten »  welche  kein  Nickal  enthalten ,  auch 
nicht  das  gewöhnliche  Gefüge  der  Substans  seigen,  oder  solche,  deren  Be- 
•chaffenheit  nicht  anreichend  bekannt  ist,  um  urtheilen  au  können  über  ihren 
ünprung.  wie  v^  a.  jene  von  Aachen,  im  Jahre  176a  «nertt  l>emerkt,  und 
i5  —  17000  Pfund  schwer  befunden,  jeat  auf  7400  Pf.  geaehaat,  die  anf  dar 
ColUna  di  Briansa,  unweit  P'illa  im  Maildndischen  y  vor  nngefibr  5o  Jah- 
ren, ausgegrabene  Eisenniasse  z  »  3oo  Pfund  schwer,  u.  s.  w.  S.  Cbladhi 
a.  a.  O.  327,  345  ff.  —  (Jeher  die,  3  3oo  bis  3.400  Pfund  schwere,  Masaa 
Gediegen -Eisens,  welche  bei  Bitbmrg  im  TV/er 'sehen  gefunden  wurde  und 
welche  man  au«  CJnkunde  eingeschmolzen  hatte,  gaben  Noscgbrath  und 
BiscBOr  nähere  Nachrichten  in  ScnwaiGCBa's  Joum.  für  Chen.;  n.  R«  XIII.  i« 
fisaoKcvaa  nnd  Joav  beschäftigten  aicfa  mit  chemischer  Zerlegang  derselben 
(Zeitschrift  für  lillin.;  i8a6.  I.  434). 


In  Hinsicht  des  Ursprungs  des  Gediegen  •  Eisens  bestehen  dieselben 
Bjpothesen,  welche  ersonnen  worden,  um  die  Abkunft  der  Meleorstein«  an 
erklären.    S.  nuten. 


Die  Existenz  des  Tcllur^Eisens  (telluriscbes  oder 
fossiles  Gediegen *> Eisen,  Fer  natif  amorphe^  ierrestrial 
or  maasive  Native  Iron) ,  kleine  derbe  Massen,  auch  Platten 

^  Voa  den,  in  nirkrcren  Mffiikaaiwliaa  Slidtca  h«S»dl]i«heii.  G<>4i««ea .Etseasssiwii 

Sibi  SONN ESCH MIO  Naekriclil  in  setkar  BciehrcibaDg  d«r  vorsüglielitteii  Bcrgwerhs- 
icricre  in  M«viko.  19«.  aSK. 

**  Warn  Masse  mH  <fl  {fcrem  laaani  welah«  oLtatdrhche  Xlla  ealbalm«.  —  Neaav- 
diagt  hat  bmb»  ia  darselbca  Gagaad»  aMbrava  Mawaa  Gadiegaa-EiMaa  liafaadaa 
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und  Blättchen,  staUgrau  —  noch  nicht  genuglich  erwiesen; 
naancfaes  dafür  Angesprochene  nnbezweifeltes  ErzeugnÜs  von 
Schmelz  -  Prozessen. 

Aageblieke   FBodertt:   Grabe  eiserner  Johannes  wa  Grojt  ^  Kmmmsdorf 
in  Sechsen   mit  Bfana - EiMottein  and    Baryttpatb,    Jorgnnjr  hei   Pleiten  in. 
Böhmen,  mit  eatULenden   quanigea  S«albind«rn   des  Gan^tf,    f^erg  d'Ouile 
anfera   Grenehle  im   /f^««  Departement,    in   Gneifs  auf  Eiteottein •  Giagva 
mit  Qoan,  Leberkiet  n.  t.  w.     Mieäsiena^Gore  in  GelUeien  n.  •.  w. 

Cbem.  Bestand  des  Kammsdorfer  Tellor-Eisent  -ss  Eisen  9^,5,   Blei 
6,0,  Kapfer  i.5  (Klipsotb). 

y  CHA.EPENTIER.  miatval.  Gcocr.  «•■  Saclii««.  3(1.  —  SOHREIREII.  Joarn»!  der 
PkTVtV.  «LI.  3.    —   STAS5IG.    a.  «.  O.  LXV.  ii8.   .    KLAPROTH .    BMtiig«.  IV.   ■«&  _ 


BREITBAÜPT.   HOFFMANN*S  Hanabach  d«r  Hia.  III.  b.  189.  •-   PÜSCU.   Zaitachrift 
Mia.  i  Jabffg.  18A  1.  513. 


Besondere  Beacbtnög  verdient  die  Anf&ndang  yoq  Gediegen-Cisea 
im  Gemenge  mit  Graphit  auf  dem  Sehelejrs  -  Gebirge  im  Sleete  New 
York,  Es  bat  eine  spesifiscbe  Schwere  Ton  5,ii,  folgt  dem  Magnete,  und 
brennt  mit  Fonkenwerfen.  Bestand  =r  54^5  Gediegen  -  Eisen  «nd  11, So 
GraphiL  Dr.  Toairr,  der  Entdecker«  bat  der  Substana  dc& Namen  Sidero- 
Graphit  beigelegt. 

GERMAR ,  im  Taackeabaek  fir  Miaeralosi«.  XV.  s>3s. 


Was  ist  ▼on  dem  angeblichen  Gediegen-Eisen  an  halten,  dae  in 
mndlichen ,  bauflger  in  platten  Stacken  in  mehreren  Seen  Schwedens  gefan* 
den  werden  soll,  so  n.  a.  bei  ffexio  nnd  bei  Meiiille  (P)?  —  Die  K.  BCa. 
Sammlung  au  Berlin  bewahrt  Stücke  dieser  Sobstana. 


Gediegen-Eisen,   eingesprengt  in  SchwefelmetaUeB  aus  jimerikm, 
will  Proüst  gefunden  haben. 

PROUST,  im  Jounud  d«  Pkrtufm»  LXI.  S7«. 


Yttlkaniscbes  Gediegen-Bisen  ( Fer  netif  eoieenifme,  metiem 
teieenic  Iren)  ^  aofgefnnden  Ton  Mossiia  im  J.  1770.  Geschmeidig.  niereD- 
förmig,  aeilig,  aufsen  mit  einer,  mehrere  Zoll  dicken,  Eisenoeker- Rinde. 

Fundstaue  der  nördliche  Abhang  des  Greeenikre  {Grmeenüre)  unweit 
Ctermcnd  •  Ferrend  p  awischen  schlackigen  Laren, 

MOSSIER,  in  LUCAS  TabUaa  mdtkodi^u»*  II.  35;« 


Sogenannter  Gediegen  -  Stahl  {jieier  netif ,  Aeier  pseado •  poiee- 
ni^ue .  psendo "  eoleenie  Sieel),  von  Mossiaa  im  J.  1778  entdeckt.  —  Kleine 
Kugeln  (awischen  verschlacktem  Gestein) ,  auch  gröfsere  Blassen ,  inneii  blasig, 
aufsen  mit  anhangendem  Schmeb  und  Schlacken  ,  angeblich  auch  mit  Kohle  \ 
Durch  die  besten  Feilen  kaum  riabar;  streckbar  noter  dem  Hammer  (auch 
ohne  durehgegloht  au  sejn).  Sp.  S.  =  7.44.  Erlangt  magnetische  Polarität 
und  scheint  sie  sehr  lange  au  bebalten.  Ein  Tropfen  Salpetersaura  färbt  die 
Oberfliche  mit  schwarzen  Flecken. 

Vorkommen  an  /4s  Bouiche  ostwärts  vom  Schlosse  des  Forges ,  aafera 
NSris  im  ^üier  -  Oepartem. ,  mitten  unter  Erdbrand-Eneugnisseo,*  gebrann- 
tem Sqhiciortbon,  Erdschlacke  n.  s.  w. 


*  Im  Jafir  1800  warde  Beck  «Äaa  über  16  Pfond  «ckwsrs  Msm4  gefaadsa. 


Anhang. 

Meteorslein. 


IKe  Gnindmasse  weich,  selbst  zerreiblich;  die  Rind« 
Glas  rizzend,  am  Stahle  tbcDs  spärliche  Funken  gebend.  — '■ 
Sp.  S.  ^  3,7  —  3,43.  —  Stark  einwirkend  auf  die  Mag- 
netnadel. ^  V.  d.  L.  überdecken  sich  Bruchstücke  der  Masse 
mit  schwarzer  glasirter  Rinde  (nicht  unähnlich  der,  welche 
die  Mieleorsleine  Im  natürlichen  Zustande  zeigen),  die  Ecken 
flie&ea  zu  schwarzem  Schmelz. 

Cbem.  Bcit.  =-  Eilen  i4^iS.  Ntcktl  i.Sjg,  Scbwcfcl  >,9Sa,  KismI 
36.310,  Talk  ai.SS«,  Than  1.604.  K>lk  1.911.  Eimioijdul  5.S74 .  Mingu- 
Ol^dnl  0.70S.  ChremDijd  0,346,  NilTDm  0.741  (M.  t.  ErxUitn  nack  Stko- 
«T»)}  Xiuel  40a,  EiHBoijd  i3.5 ,  BlaugiaDijd  6.1,  Tb«  10,4,  Kalk  93, 
Chrom  1.0.  Titk  o,Q .  Sckweral  o,5,  KaU  o,a,  Kupfer  0.1  (BL  1.  Jtimina; 
sack  LiDciu). 

Anlicrdcm  faibsn  aodara  MelaonUäDe :  WaHir  ,*  Kobi«  Dad  StlnäDi« 
gabotn.  und  icbr  nab riebe ialich  «Dlballen  •)•  Doek  mehr  SobtUDWa  in 
gcrlngci  Uenga. 

F'Shfra  ZrlKoaica  nm  HOWjlllD.  KLAPROTH,  TUEHIKD,  GEaLdT.  MOSES, 

vitQUEUH,  scheiEer,  lüwitz,  uuciek  ■.  a. 

Sphäroidische  Massen  (mehr  und  weniger  Tollkommen), 
auch  prismatoidische  *  (jedoch  Ecken  und  Kanten  stets  zu- 
gerundet) , ' tbells  mehr  dicht,  tbeils  aus  verscbiedencQ  Sub- 
stanzen (Augit,  Labrador,  Leberkies  u.  s.  w.)i  welche  im 
kornigen Gemeuge  oül einander  verbunden  sind,  bestehend-};. 
Innen  grsulichweifi  ins  Aschgraue  (durch  Luft -Einwirkung 
dunkler  werdend),.  stEÜenwoise  gelb  geSeckt;  erdig;  mit 
eingemengtens'Gediegen- Eisen  in  Zacken,  Zähnen  und  Kor» 
Dem  u.  s>  w.     Aulsen  mit  braunlich- ,  oder  eisenscbwarzer 


,Uian  •:■•  »ir  .»kt  i»»  ..r  ii*. 

hIW  WdH  \mwnnut\fit .  >1ki-  dnaock 

D...,.lnQlxril.cr.i..U..e.de.  Cbll 

n.    aialirb    4><  •!>«  «k'i  TincholHnc. 

»•■«>  hiauVfcüitk  ii»±  Ah»|><-  -i"  K. 

'BtV^d«'""a  T«  G.-««".?."«"; 

,.•■   da  «.<»«  aabll«a4  ikalick. 

Siiba  0.  ROSE  ia  POGGEHDORFTS  Aaa. 

d«  Pkj,.  IV.  ,jj. 
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scbladceüartrger  Rinde ,  glatt ,  rauh ,  seltner  achwadi  ver- 
glast ^  von  geringem  metalilscbem  Glänze,  oder  mit  einem 
ins  Küpferrothe  spielenden  Schimmer  (zuweilen  stellenweise 
verschieden  an  demselben  Exemplare  ^. 

*  Zv  den  Mlteorn  Ertrheionncrii  gahSrt  di«  tob  SCHREIBERS  bei  riMBi  Mcttor- 
•teiae  to«  Stanntn  DichgewIeMn«  Bildaag  ci«ei  twar  unvollkoiamvoca ,  Bb«r  d«Btt«Ä 
kcaadiche«  Aiad«ii •  Ucbcisafs  &bcr  eine  im  Fallca  abgcaprcagte  FUcbc. 

Mit  einem  Feuer -Meteore,  unter  heftigem  Getöie  and  Ertcbuttemog 
der  hnfi,  ra  gr6f«erer  oder  gtriogerer  Menge  und  in  mebr  und  iveniger  be- 
trichtUcben  Matten,  ganz,  oder  xerplast  xu  SuicLon,  meiti  erhist.  mit  atcht» 
hereii  Spieen  «orKei^gegaogenem  Schmelsena  oder  Zutaaa»cntinic|«t ,  and 
unter- Verbreknng  einea  ScKwefelgerucht  herabfallend  aui  der  hohem  A'tmo- 
•pharc«  Die.  Pliederfalle  aeigen  darchau«  nichN  Pertodisehea ;  ti«  sind  ^hmm 
Verbindung  mit.  andern  meteorischen  Phänomene^ ,  unabhängig  Ton  AlUm, 
wat  aaf  die  Erde  »ich  betieht,  d.  h.  von  Jähret-  ond  Tagetieiien,  Weltg»* 
genden  ,  Vl^«t|nr «.  a.  w.  Ob  die  Metaorateine  laoari^cben .  aUnoaphäriaebea^ 
IcUorltchea  oder  kotmiachen  Ur«pning«  ae/en,  att  eiae  nicht  entschieden« 
Streitfrag«  der  Phjtiker.  Die  tutest  geuannte  H/pothese,  d.  h.  dart  die  hei^ 
•bfnUende  Maate  toa  d««  eUgemeiden  Weltraume  komm«,  am  fnüieiieB 
anfgetlellt  ron  Chladve,  hat  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  für  aich. 

CHLADNI'S  MaMiicb«  Schrift:  fiber  Fco«t. McUor« ,  oad  G.  W.  MUNCRE,  Aafaa^. 

{rte4«  dtf  waÜi«  «tid  pbn.  Gte§r     Ucidelh.  U$«o    %tj  ff.     Da«  calcal  geaaaaie  Waffe  caW 
alt  tt.  a»  «abr  •ebäibJire  liiterariKh«  Kaabweituagev« 

ungemein   lehrreiche  üeberticht  der  Pneder/ill«  reo  Stobt«   nad 
lieferte  Cblap«  a.  a.  O.  171  ff. 


Die  reichste  Sammlung  meteoriicher  Stein-  und  EiiCttminen  befindeC 
ticb  im  K.  K.  Naturalien -Kabinett«  zu  Wien.  S.  v.  ScBimsuB  darnber  mii* 
getheilte  Nachrichten  in  CRLAnHi'a  Werk,  S.  4a5  ff.,  und  t.  SgubbubIls  Bei- 
trage n.  t.  w*  Dtesea  treffliche  Buch  bietet  Ttelo,  mit  groCster  Genauigkeit 
entworfene,  aofsere  Beschreibungen  meteorischer  Steinmassen ,  wat  um  eo 
belehrender  ist,  da  bei  der  Maonichfaliigkeit  abweichender  Formen  und  b«i 
den  vletfaehen  ßgenthümlichkeiten  jener  Materien  Jede  aligemeine  Cbarukt«- 
riatik  ununreickend  bleilmi  muft.  (S.  Qeidelberg«r  J^hrb.  dui  Lillerutar.  i&m, 
No.  77.  $.  laaS) 


Bei  einem  Meteorstein -Hagel,  der  au  Sterlitammk,  200  Werate  vo« 
Orenhurg»  im  J.  iSa4  beobachtet  worden,  tollen  die  beCriditliicb  gffami 
Hagiolkör^er  regeUecht  §0staltete  Stein  kern«  von  oktaedfitcher  Fprm  entlknlr 
tun  haben,    (v.  EtiasHura,  KAnxaa'a  Archiv  für  di«  get.  Nat;  ff/ 196.} 
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Erster  Anhang  zum  System* 


.  Substanzen ,  Seren  Charakteristik  nicht  in  so  weit 
als  geschlossen  gelten  kann,  dafs  über  die  ihnen  ge^ 
bührende  Stelle  mit  Fierlä/sigkeit  abzusprechen  wäre^ 
oder  die 9  aus  andern  Gründen^  noch  keine  schick^ 
liehe  Einreihung  gestatten. . 

Maacbc  der  hier  gc«chiM«rt«n  JäinwmWigyn  ward««  den  T«rf.«ffst  b«k«iiBt»  BacW 
den»  darch  d«a  vi»rgerfteliea  Drnck,  ilira  EioKnaltaag  in  SjtUac  Biclil  mehr  aöglrab 
war. 

Voa  Tidaft  dietcr  FoMlli««  war  kaiie  SclbsUnticht  Terg^Bat»  «•  aiaffte  dsraai  ilira 
BctcbftibaBg  gaas  aacb  Ireadta  Aagabfln  «attvorfea  werdea^ 


1.  Arsenik- Spiesglan&, 

N«Bie  g«bHdot  nach  de«  Torliofig  ait|eniittelten  BMUodItlitileii. 
F.  X.  M.  ZiPFB  *. 

I.    Verbaadl.  der  OcacIUcb.  dcf  Bdbaiicbea  Mawaai.  Jabrg.  i0a4*  ^  Heft« 

Rizt  Gypsspath ,  rizbar  durch  Flufsspath;  mild; 
Strich  erhöht  den  Glanz,  —  Sp.  S«  z=  6,3.  -^  V«  d«  JU 
schmelzbar  unter  Entwickelung  von  Arsenik-  und 
Antimon  -  Dämpfen. 

Nierenförmig.  Diinn-  und  vollkommen  krvmmscbaalig 
abgesondert.  Bruch  scheinbar  körnig  Glänzend  bis  naSXm, 
Zinnweifi* 

Vorkonmen   auf  Engiage«  mi   Prii$rmm  in  Böhmern,   WleUH  rof\ 
Blende,  £isen«palli,  AnümongUnm ,  teUner  auch  von  Aniimonblende^ 


.  Ä 


'I ••*..■  Ä.  •  .i<  •»>  itJ 
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2 .   Arsenik  -  Pf^ismuth, 


BtltTKAÜPT  \ 

I.    WERNER*S  iMlM  Mia.  Sjst  S6;  Charalc  det  Mia.  Sytt*  1S7. 

In  der  Härte  ungefähr  zwischen  Flufsspath  und 
Apatit  stehend;  StricDpulver  gelblicbgrau.  —  Sp.  S. 
=  ?  —  y.  d.  L.  zerLnisternd  9  zulezt  schmelzbar  zu 
Glas. 

Kleine  Kugeln ,  nierenfonnig^  eingesprengt.  Textur 
auseinander  laufend  zartfsiseilg.  Br.  uneben.  Schimmernd, 
innen  schwach  fettglänzend«  Braun  ins  Gelblicbgraue  und 
Strohgelbe. 

Mit  Qaftrm  «ad  Honutdii:  Stkm^Atr^,  Graben  Jfemgläck  irad  jtdmm 


Dtr  FaMr«Bleade  Mhr  ihn  lieh. 


3.     Arsenikglanz. 

BuxTBAun  ^. 

I     Chankt.  de*  MtD>  Sjnt.  vafy  tSo. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Glimmer.  —  Sp.  S«  = 
5,5  —  5,a.  —  In  der  Kerzenflamme  sich  entzüindendf 
verbrennend  und,  gleich  der  Kohle,  Ter^liihend, 
zuweilen  einzelne  Funken  sprühend  und  mit  starker 
Entwickelung  von  Ärsenikdampf. 

Chem.  Bestand  nicht  mit  Sicherheit  ansfemittelt.  I^ach  LAHrAjnus  zr^ 
Anenih  mit  einer  kaum  merklichen  Spar  Schwefel  (wahrtcheiolich  aber  noch 
mit  einem  andern,  in  Saaren  aieh  umwandelnden.  Misch angttbeile);  nach 
Piciirijs  ans  Eisen,  Arsenik,  scheinbar  auch  Zinn,  Kiesel  nnd  wcni^nns 
nadnrn  Bnttandllieilen  sntammengescst. 


Derbe  Massen  (nach  einer  Richtung  vollkommen  spalt« 
bar).  Gefiigo  blätterig  ins  Strahlige.  Mittel  zwischen  frisdi 
und  schwärzUdi  bUigrau» 

Auf  einem  Gange  im  Gneifte,  «wischen  Schaalen  und  in  Hohlnogen 
von  Gediegen- Arsenik /anweilen  begleitet  von  Arseniknickel  nnd  von  Spcis- 
kohnlr  fl^^peftlrge  {Grabn  Palmhaum  bei  Maritnierg). 

Der  Arsenikglann,  welcher  schon  im  J.  1796  Torgekommnn .  wvrdn 
theils  für  Bleiglana ,  thtUf  für  Mulyhdingttn»  giiuiltmi ;  mit  leunrnr  SabnlnK 
bat  er  viel  Aehnlichct. 
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4.  Axotomer  Arsenikkies. 

MOHt  \      HÄBTMAinV  ^. 

I*    Gniodrir«  der  Mineralogie.  II.  59$. 

».    Uebeieci.  tob  BEUDANTS  Mia.  4o6. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M||M=:±  laa*" 
36^)  Durchgänge  vollkommen  ^^  P,  in  der  Rieh- 
tunjg  der  M  Flächen  nur  Spuren ,  deutlicher  in  der 
Richtung  Ton  Entspizeckungs  -  Flächen. 

Enistumpfeckt  zur  Scbärfung  über  P. 

Gegenteilig«  r^eigaog  der  EnUtampfeckang  •  Flicben  über  P  =^  5i* 
ao';  gegenseitige  Neignng  der,  durch  Spaltnog  eniblöüiten,  EoUpiaeckiogt- 
FUcbcn  über  P  =  86"*  iq^ 

RiztFlufsspath,  rizhar  durch  Feldspath;  Strich- 
pulyer  graulichschwarz.  *—  Sp.  S.  =  7,22. 

CheiD.  Best  ^  Eisen  and  Arsenik  in  aocb  nnbekannten  YerbaltnisseD; 
ob  ancb  SckwefelP 

Xlle  glatt,  oder  gestreift;  körnige,  auch  stängelig  ab- 
gesonderte Massen.  Br.  uneben.  Metallglanz.  Sliberweiüi 
bis  stablgrau. 

Auf  Legem  in  Eisenspatb  nnd  Serpentin,  oder  anf  Serpentin -Lagern: 
XSrnthen  (Loiing  bei  ButUnh»g^  mit  Brann  -  Eisenstein ,  soweilen  auch  von 
Skorodit  bipgleitet) .  SiejrermMrk  (Schlmimg,  mit  Arseniknickel  und  Kobalt- 
kies), SehUsiM  {RnchMuläm), 


5.  Arsenikschwärze. 

Paulos  K 

i.    Oregrapkie  des  Josckimttbaler  Beigeatt  •  Diilrikto.  9«9< 

Staubartige  Theilcfaen  9   mehr  und  weniger  fest  yer* 
bunden. 

Omsenranme  auf  Homstein- Gingen   fiillend,  nicbt  selten  Speiskobalt 
in  Kömern  und  kleinen  Worfeln  nmtchlieisend :  Böhmern  iJoaehimsikni). 


6.  Babingtonit. 


Name  ma  ebrendem  Andenken  des  TorslorbeiMia  Praeideaten  der  gew* 
lo^scben  Gesellschaft  sa  London. 

liBTT  ^.    Cnii^nnr  \ 

t.    Amudt  e/  PJULi  Afril  i6i4*  P*  •7S* 
s.    Ltc  eU,  »77. 

46 
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Schiefe  rhomboidische  Säole.  (MI|T  = 
iSS""  ^5^)  Durcfagäoge  4t  M  und  in  der  Richtung 
der  einen  Entseiteneckung. 

Entscbarfieitet  und  entseiteneckt  zur  SchärfuDg  über  P« 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  —  V.  d.  L. 
leicht  zu  acuwarzem  Schmelz;  mit  Borax  in  der  oxy- 
direnden  Flamme  zur  klaren  dunkel -amethjsifarbi* 

f;en  Kugel,  die  in  der  reduzirenden  Flamme  blau- 
ichgrün  wird;  mit  Natron  zur  dunkelgrünen  un- 
durchsichtigen Kugel;  in  Pbosphorsalz,  als  Pulver, 
lösbar  mit  Hinterlassung  eines  KieseUSkelettes. 

Cbcmicclier  BetUnd  nach  Caxuuir  ss  KiMct,  Eisen,  Htngaa  mnd 
Kalk«  mit  einer  Spar  Ton  Tiun. 

Xlle  klein  und  au^ewachsen«  Bruch  unvollkonuncn 
muschelig.  Glasglänzend«  Nur  in  Splittern  durchscheinend« 
Schwarz  ins  Grünliche* 

Auf  Albit-XUen,   nil  fleicckrodiem  FcUspatli  und  Hornblende:    Ifor- 

wegen  OiremJMl), 

Hat  die  meiste  Aelinliclikpit  mit  manchen  dnokcl  gefärbten  Aogiien. 
Daf  snr  Betcbreibung  bennnte  Stück  findet  ticb  in  Berm  TuiBiE*a  Sammlung 
Ml  Edinburgh. 


7.   Beudanät, 


Name  nach  dem  bekannten  Fransotitcben  IVatnrfortcber. 

A.  Lett  *. 

1.    AmktAi  o/rm  i  Mareh  1816.  194. 

Rbomboeder.  (P  ||  P  =  92«  5o'  ungefähr). 
Durchgänge  nur  4^  den  Entscheitelungs  -  Flächen 
leicht  enlblöfsban 

£ntscheirelt. 

Rizt  Flufsspath^  das  Strichpulyer  grünlichgrau 

Nach  WoLLASTon's  Torliüfiger  Prüfung  aut  Etcenoxjd  und  Bleiozjd 
besteben  d. 

Xlle  klein ,  die  Flächen  etwas  gebogen ;  derb  (?)•  Harz- 
glänzend«  Aufsen  schwarz,  in  dünnen  Splittern,  gegen 
das  Licht  gehalten  9  dunkelbraun. 

Mit  faserigem  Brann-Eisenst«n:  Jfmtsmm  (ßorküuseB)* 


t  • 


s 


t 
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Die  B«tc1ireikang  wnrj«  nacK  eioen  EtemnUr  •atwOTCsa,  weIcKet  sa 
^er  vormalt  bs  DaiE'ichcn  SammlaBg  ia  Paiit  gehörte  and  jest  10  Bern  des 
Herrn  Hbiaaiis  in  London  ist. 


8.  Breislakit. 


ja  '     Benenanng  mn  Ehren  des  verdienten  Italliclied  GeegaMtcn. 

G.  BioGoei  '.    HAiDWcn. 
I.    C«(a/«90  M  WM  mccolM  di  rocoa;  «8«  6«t  70,  igt. 

y.  d.  L.  für  sich  leicht  zur  eisenschwarzen,  glän- 
zenden Schlacke,  welche  die  Magnetnadel  stark  an-* 
zieht;  mit  Borax  Idcht  zu  griinem,  nach  dem  Ab- 
kühlen wasserklarem  Glase;  mit  Phosphorsalz  zur 
trüben  grünen  Kugel  ^« 

f  ehem.  Bestand  bis  jeat  nicht  aasgemittelt 

Haarformige  ungemein  zarte  Krjstalle  ^  einzeln  auf- 
i  liegend,   theils  bis  zu  einem  Zoll  und  darüber  lang,  oder 

durch  einander  verflochten  (nach  der  Art  höchst  feiner  Ge- 
,.  webe  von  Spinnen).     Metallähnlich  glänzend«     Grau  und 

<  braun,  zumal  röthlichbraun  und  braunlicbroth ^    mitunter 

bunt  angelaufen« 

In  Blasenraomeo  und  auf  Wandungen  von  Lavenspalten ,  th«il«  von 
kleinen  Nephelia-Xllen  begleitet:  LaTcnstrom  an  der  £e/«  nnfero  F'iterbo; 
järtemisio;  Pentima  dt  Pmotetti}  Capo  di  Bope  nnweit  Rom,  V€SU9  (Laven 
dd/«  Seala  nnd  ¥on  Poßsuolo)  u.  a.  O. 


9.  Brewsterit 


-k-k 


Name  an  Ehren  des  ruhmlich  bekannten  Englischen  Natarforschers. 
BaooKK  ^.    lY.   Phillips.     BAiDiirGxn. 

I.    EdüJf.  philot.  JournaL  VI.  tia. 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M  1|  M=i76^) 
Durchgänge  in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der 
P  Fläche,  am  vollkommensten  ijf.  der  kleinen  Dia- 
gonale. 

*  Naeh  Vertvchett  mit  BiviaULit  «n»  VrtnTiMben  Laven. 

•*  Eine,  in  ai*n«ben  En<ichn«|{«B,  d«a  Stitbit  •hvlklie  Subclnnt;  «•  mI  ilavoa  bcrrht 
5.  193  «od  194  <1m  &rde  gaifnc«. 


Entseiteneckt  zur  Schärfung  über  P,  siebenfach'  ent- 
nebenseitett 

Pfeignog  der  EnUeiteaecVaiigs  -  Fticbeo  über  P  =r  172*. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Adular.  —  Sp.  S. 
^=2  2,12  —  2,20.  —  V,  d.  L.  WaMergebalt  und  Durch- 
sichtigkeit einbüfsend,  aufschäumend,  unschmelz- 
bar; in  Phospborsalz  lösbar  mit  Hinterlassung  eines 
Kiesel -Skelettes. 

Xlle  auf  der  Aufsenfläcfae  der  Seiten-  und  Entseitungs^ 
Flächen  ^  der  Hauptaxe  gestreift.  Xllinische  Massen.  Br* 
uneben.  Glasglänzend,  auf  den  deutlichem  Spaltungs-Flä* 
eben  perlmutterglänzend.  Durchsichtig  bis  durchscheinend. 
Weiß  ins  Gelbe  und  Graue. 

Begleitet  tod  Kalktpaih :  SehoUland  (StroniUn). 

D«t  Mineral  ward«  früher  dem  ApophylUthe  beigeMhlt. 


10.  BrochantiL 

Benennang  dem  Mineral  von  Hiuiabb  «1  Ehreo  det  rilimlicIkU  be- 
kannten FraDKÖtiscben  Mineralogen  beigelegt. 

Litt  *. 

I.    Arnim  «f  Hilot» ;  Otth»  i9%^.  p.  a4(* 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  11  M  = 
117^)  Durchgänge  nur  in  Spuren  ^  den  Entspiz- 
eckungs  •-  Flächen. 

Entstumpßeitet ,  entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  P 
und  entspizeckt. 

Neigung  der  Entttnmpfeckongt»  Flachen  über  P  s=  i5o"  3o';  Neigong 
der  EntspiMckuDgt  -  Flachen  =s  114**  20^. 

Rizt  Kalkspatht  rizbar  durch  Flufsspatfa.  —  V. 
d.  L.  sich  schwarz  färbend,  unschmelzbar;  mit  Bo- 
rax zu  durchscheinendem  9  dunkelgrünem  Glase; 
mit  Natron,  in  der  innern  Flamme,  zur  braunen 
undurchsichtigen  Kugel.  —  Dem  Magnete,  auch 
nach  der  Gliibung,  nicht  folgsam.  —  Unlösbar  in 
Wasser;  in  Salzsäure  lösbar  ohne  Brausen. 

Chem.  Bettend  nach  CeiLDiBn  =   Kupferozyd ,  Schwefeltinre , 
Thon  ....  —  Ton  Arsenik-  und  Phofphortanre-pebaU  keine  Spnr. 
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Nur  xllt;  Xlle  .aiifien  glatt«    Dnrcbriditig«    Glänzend. 
'  (die  Entspizeckung^- Flächen  matt)«    .Snoaragdgriin. 

Hit  ni«reiitemiig«m  Malachit  «nd   derbem   Roth  -  Kapferan :   SiherUm 

(XkikMriMnkmrg), 

m 

P  Hat .  für  den  ersten  Blick ,  mancliet  Aeiinllche   mit  gewiitea  «rsMiik* 

^  mam  and  pkosphofMurta  Kupfcranen. 


1 1 .   Broohit. 

\  Name  zu  Ehren  dec  Englischen  Krjttallfortchert«  Herrn  Baoou. 

\  ■•    jimmlt  üfPhiL;  i8«5,  Ftbr.  p,  i4o. 

(  Gerade   rhombische   Säule.     (M  ||  M  = 

lOO^)     Durchfiänge  in  der  Richtung  der  kleinen 
Diagonale  der  r  Fläche. 

Entseltet,  entspizeckt,  mehr&ch  entstumpfeckt  und 
mehrfach  entrandet. 

Die  Enistompfseitangs  •  Fliehen  sind  bei  weitem  die  gröüiten,  im  Ye^ 
hlltniue  mn  allen  übiigen  Flachen. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Stricbpulver 
gelblich^e^fs. 

Chemiacher  Bestand  Ü^  Titan 

Nur  xllt.  Durchscheinend  bis  undurchsichtig.  Metall- 
ähnlicher  Diamantglanz.  Haarhraun  ins  Dunkel -Pomeran- 
zengelbe und  ins  Rotbe. 

Mit  Albit.  Qnan,  AnaUs  nnd  Grichtonit:  DattphiiUe.  —  Hit  Qaara: 
ff^aUg  (Snowdon). 


Wnrde  froher  theil»  fnr  Keül .   theilt  für  TiUnit  gehalten.      Die  ans- 

Scaeichnetestea  KrTsuUe  dieser  SubsUnn  bewahrt  Herr  J.  Sowebbt  in  seiner 
ammiung. 


2.  Bucklandit. 


Benennung  an  Ehren  des  berühmten  Professors  nn  Oxford. 

LlVT   \ 

Schiefe  rhombische  Säule.     (M  ||  M 
70""  4<>'')    Ohne  deutliche  Durchgänge« 
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1 .  l^tsplzeckt  und  entniittd$eitet*  3.  De^Ieidien  und 
zweifach  entseiteneckt. 

Scheinbar  härter  als  Äugit 

Chemische  Beachaffenheit  noch  nicht  auigemitlelt. 

Xlle  auf  ihrer  Oberfläche  meist  bedeckt  mit  einer  graueo 
erdigen  Substanz.  Undurchsichtig.  Dunkelbraun ,  Batst 
schwarz« 

Hit  HornhUnde,  Warnerit  uod  KaUspath:  MTarwegem  (Grube  NesJUei 
bei  jirendal). 

Dem  Aogit«  in  manchen  seiner  Ahindemngen,  am  ahnUchsten.  Daa 
beschriebene  Exemplar  findet  sich  in  Brn  TcnKia'fl  Sammlung  au   Edinburgh. 


3.  Kohlensaures  Cerer-Oxydul. 


BEBZXX.IÜf   ^. 

I.    ZciUehrtft  fir  Miaertlegi«.  iSsS.  II.  aog. 


Nach  BttHLiusi  CeC^. 


Ein«  Angabe  der  Kennaeichen  dieser  Snbstana  wird  noch  venniftt. 


1 4»   ChicLstolith. 


Die  Benennung,  Ton  Kabstbh  gebildet,  aus  dem  Grieehischen  X  (eAi) 
und  Aido^  (titkos)  mit  Beaiehung  aaf  die  eigen thümUcbe  Zeiebnung,  welch« 
die  Kristalle  im  Querschnitte  wahrnehmen  lassen. 

Sjn.     Hohlspath,  MacU,  Crueite ,  Plerr€  de  eroix ,  MaeU» 

Da  RoaiEH  ^.  Roms  bk  l'Islk.  d'Arckrville  ^.  RAMoro  3.  Haut  A 
KAasTBW  5.  BiGOT  SB  MoaoGUSs  ^.  BsassAaDi  Ti  t.  GuHraiBBaG  ^.  J.  t« 
C«AftrBflTiEa  '. 

I.  NouwtlUi  Utiu  sur  la  formuuion  du  JossiUs,    ftuit,  17S1. 

%•  OnttoUgi«;  p»  io^ 

-    3»  Fbragts  au  Mont'Purdu.  p»  a4* 

4.  mdm.  du  Mut,  dThuL  mu,  VI   i4i ;  JUili;  %d4  idiU  II.  365. 

5.  MiaeMlogiMhe  TAbclIca.  1.  Aoig.  S.  ^t« 
C.  Joumul  dt  Hint;  VoL  XXVIII.  44. 

7.    V.  MOLL*S  EpLePMridca  der  Berg-  and  U&ttcnk.  III.  3a. 

%:  Datcibtt  II.  349. 

0«    Contüu  giogtlotu  d*$  FfriMa»  i43,  igS,  »16»  344* 

Rektangulär-Ditetraeder.  (M||M  =  91'' 
5o'^  M II  M'  =i  88-  10';  P I  P  =  120*).  Durchgänge 
^  den  Kernflächea  und  ^  den  Entseitungs  - ,  den 


j 
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EntgipfelkanttiDgs-  und  den   Entquerscheitelungs- 
FJäcnen. 

Alle  Xlle  in  der  BtclitDOg  der  Seiten  tehr  tnfgedelint;  manche  messen 
6  —  ^"  Linge  und  sind  9  —   \o"'  breit. 

Entgipfelkantet  zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen« 

Die  Tersehiedenen,  Ton  Haut  aufgeführtenp  Abindernogen  kommen  nicht 
immer  eile  in  einer  und  derselben  Gesteinicbicbt  Tor;  es  sind  Tielmehr  oft 
jeder  Schießt  gleichsam  ihre  Varietäten  eigen. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath.  —  Sp.  S. 
=  2,94-  —  Nur  durch  Reiben  +  E,  erlaDgenci.  — 
V.  d.  L,  die  gelblich-  und  graulichweifsen  Theile 
zur  weifsen  Fritte  (die  schwärzliche  Ausrüllung  zu 
schwarzem  Glase);  mit  Borax,  selbst  als  Pulver,  nur 
schwierig  zu  klarem  Glase;  in  Soda  aufschwellend, 
aber  unschmelzbar  und  sich  nicht  verschlackend. 

Bis  jest  nnserlegt.  Bcrziliüs  betrachtet  den  Ch.  als  ein  basisch  •  kie- 
selsaures Salz  mit  riel  Thonerde. 

Xlle  zuweilen  miti»  auf  der  Hauptaxe  senkrechten, 
zarten  Klüften ,  fast  stets  einzeln  eingewachsen ,  äußerst 
selten  zu  vier  in  Gestalt  eines  Kreuzes  verbunden  (Mocle 
quaterne;  Haut),  fast  stets  zeigen  sie,  in  der  Mitte  des  Quer- 
schnittes, auf  gelblich-  oder  graulich  weifsem  Grunde,  einen 
schwärzlichen,  ins  Blaue  stechenden,  rhombischen  Fleck, 
gebildet  aus  Thonschiefermasse  ^ ,  seltner ,  wie  es  das  An- 
sehen hat,  auch  aus  Cbiastolith  -  Substanz ;  vom  grofsern 
rhombischen  Fleck  der  Mitte  ziehen  sich  häufig  schwärzliche 
Linien  nach  den  vier  Eckpunkten  und  treffen  hier  wieder 
auf  kleinere  rhombische  Flecken  ähnlicher  Art«  Br.  unvoll- 
kommen muschelig  ins  Feinsplitterige  und  Erdige.  Wenig 
glänzend  bis  schimmernd ;  innen  stark  glänzend ,  auch  nur 
schimmernd.  Zwischen  Glas-  und  Wacbsgianz«  Weifs  und 
grau  ins  Gelbliche,  Grünliche  und  Böthliche. 

*  So»  daft  eine  blaa1ieh>gran«  rhanbiichc  Saale  uaawbloMeD  encliriiit  Ton  «intr 
^«iften  n.  ■•  iv.  Zum  Thci)  scheiat  dia  ThootcbicfcraBaMr  mit  Cbiaatolitb -SabtUai 
gcmaogt. 

In  Thopschiefer :  Spanien  {Sierra  morena,  S.  Jago  di  Compestella), 
Bretagne  (in  Thonschiefer- Geschieben  am  Teiche  Salles  de  Rehen),  Baireuth 
(in  Tbunschiefer- Geschieben  beim  Dörfchen  Schamietkerg  unfern  Gefrees, 
Friedenfelt  in  der  Oberpfais  t) .  ßarsgehirge  (Höhen  Ewischen  Greifenhagen 
nnd  ßräunsrode,  Geahaa})    Eregehirge  {Burkhartswald ,  Bokkasj))«    Schlesien 


t  Dar  Verf.  crbielt  dorcb  die  Gule  d«  Herrn  Dr.  SCHNEIDER  eta  aebr  aasReacicb. 
nctca  Siäck  jeoaa  Vurlionaieat.  Dic«c  ficnicrbuBg  möge  alt  Bcricbligang  dea  ia  dar 
cralcn  Auflage  S.  47'J  Gesagten  gelten. 
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CTehhmm  bei  StrUgmm),  Pjfreiukm  (Clr^m€  de  TVmiiim««  im  Tbal«  ITAu, 
Pradpiel  im  £iicAoii-Th«l«.  switcliem  Binas^me  und  dem  GiefilMcke  Jlf«ii- 
9ierna  im  Erjera-Thale,  in  vonöglicli  grofser  HinSgkeit  aber  am  Port  dm 
iapes  im  Gistain-thmU  nnd  am  Port  de  CUrahide),  Norwogtm  (Kiehig), 
H^olfscrag  bei  Xoswig ,  am  Gipfel  toq  Skiddaw  in  Cam^er/tfn«!  (hier  n.  a. 
aach  in  den ,  dem  Thontchiefcr  nntergeordnelen ,  Lagern  Toa  Homblen^e- 
Cettein,  jedoch  minder  häufig).  Irland  ( ^gnmpmuagh ,  Beltinggiau 'Hügel), 
Portugal  (Serra  de  Mmrao),  Nord 'Amerika  {New  -  Hampshire »  Maini,  Latf 
Cßttre  und  Sterling  in  Matsaehmsets),  —  In  Dolomit:  Simpiom  (Haut»  nach 
der  Beobachinng  Ton  CaAicriAüx).  —  In  Glimmertchiefer  •  der  anm  Theil  im 
Thontchiefer  übergeht:  Pjrrenien  (Berg  Af ^«cr  im  CiWa-Thale  in  Arregoniem, 
Thal  von  Pregnkres  n.  a.  O.»  die  Glimmer- Bllttchen  winden  tich  um  die 
ChiattoIilh-XUe).  —  In  grauem,  kleinkörnigem,  fast  dichtem  Ralk:  Pyre^ 
näen  (Berg  Colas  unfern  der  Schmelse  Angoumer ,  swischen  Couiedoejc  und 
Aspet  im  Ger-Thale).  —  Perß  {Eßtro  de  las  Cruees,  angeblich  in  Smif^el 
nach  Hbulahd). 

Der  Chiastolilh  widersteht  anm  Theil  anCierlicheii  Zentoriagi-Kraftmi 
weit  mehr  alt  das  danaelben  iimfchUc(aende  GcalciB. 


1 5.  Childrenit, 


Name  an  Ehren  des,  um  die  miperalogitche  Chemie  wohlrerdieBten« 
Herrn  CaiLDBEir. 

BaooKz  \ 

I.    BRAlifD^»  Quaierif  Jounai,  XVI«  wy^. 

Rhombisches  Oktaeder.  (P||  Ps=  iSo"  20^ 
und  102^  5o'  *;  P  ||  P'  =  97^  5o'.)  Durchgänge  ^ 
den  Entspizrandeckungs-  Flächen. 

Fünffach  entscheitelt  9  vier  Flächen  in  der  Blchtung 
der  Kernflächen ,  entspizrandeckt. 

RIzt  Flufsspalh,  rizhar  durch  Adular;  Strich^ 
pulver  weifs.  -^  Sp.  St  =  ?  — 

ehem.  Bestand  nach  WoLutron :  Phosphonanre,  Theo  nnd  Eisen. 

XUe  und  xUinische  Massen.  Glasglanz  in  Fet^lans 
übergebend,  Durcbsichtigf  GelbllcbweÜs  ins  Gelbe  und 
]3raune. 

Mit  Eisenkies ,  Eisepspath ,  Qnarv  mai  Apatit :  Ekfotukir^  (r«ful«cl}, 

f  Stfunpft  aad  lekarfs  Seheiislkaata. 
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6.  Chlorophaeit 


Bcnmiiiing  in  Besi«1iang  amf  die  der  StÜMtan»  in  iKraoi  PrU«hMt^ 
Znttuide,  tigeno  grane '  Färbung. 

8jn.    Cklorophasit» 

Macoülloch  \    W«  Puuun^ 

Rizbar  durcli  eine  Federspule;  zerreiblich; 
Stricbpulyer  unrein  braun.  —  Sp.  S.  =  a,oa.  —  V,  d. 
Lu  unveränderlich.  —  In  Salzsäure  ibeilweise  lösbar* 

Chem.  Betuuid  ZI  KimoI  ,  EiMn ,  TkoB 

Derb  und  in  kleinen,  theils  plattgedrückten  und  im 
Innern  mitunter  bohlen  Körnern.  Br.  muschelig  zum  Er- 
digen sich  neigend.  Durchsichtig  bis  undurchsichtig.  Pi- 
stazien- und  olivengriin,  durch  Einwirkung  der  Luft  braun 
und  schwarz  werdend. 

In  iMfaltiseben  MaodeUtnn  -  Feiten :  Sevirmwt  «nf  dem  Eilande  Ükhi, 
die  Wandungen  der  Blatenriume  überdeckend,  seltner  nnf  Kalk«patl»-Nieren 
nnisiaMnd.  —  Fif:  —  I*Umd. 


Am  Tage  lerfallt  daa  Mineral  endlich  zu  einem  mttalinlielien  PuWer. 
•*—  1llAcquLu>CR  glaubt«  der  Chlorophaeit  könne  einerlei  tejn  mit  Sivwvas'e 
SideroeUpte. 


17.  Cimolit, 


Name  Tom  Fundorte. 

8jn.    Cr9ia  GmoiU ,  jirgiU  Omotiie. 

pLimüa  ^.    THEoriaAiT  \    DioaGoamn  3.     Agbikoul  ^.    ToüixiroaT  ^. 

KliAPaOTH   ^. 

I.  Vittor.  naL  XXXV.  c.  $7« 

a.  V«tt  dm  Sutaca.    Uebcn.  van  HlUt.    Nanbi  ■77a. 

3.  D4  r*  NiWica.    C«/on«  iSip. 

4  D*  naturm  fotsiUum.    Lib.  X. 

5.  JI«l«(ion  ittm  vorag*  m  LwmmU  ü«.    Farit,  1717» 

6*  Bettroge.  I.  991. 

Sehr  weich ;  erlangt  durch  den  Strich  einigen 
Glanz.  —  Sp.  S.  =  2,18  —  2,00.  —  V.  d.  L.  un- 
achmelzbar«  -^  Im  Wasser  sich  entschiefernd;  mit 
Wasser  gerieben  zur  breiartigen  Masse;  Oel  sehr 
leicht  einsaugend« 
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Ergebnift  der  Ztrlegimg 

nach  : 

TkoB. 

Rletel. 

« 

Wt«er. 

ElMDOSjd. 

ttclMf. 

Klapaoth 

s3,oo 

6d,oo 

ia,uo 

1,25 

99,»5 

Ziemlich  stark  der  feuchten  Lippe  aobängend« 

Derb.  Bruch  erdig  (im  Grofsen  Anlage  zum  Schiefe« 
rigen).  Matt.  Undurchsichtig.  Graulichwelfs ,  durch  Luft* 
Einwirkung  ins  Rothliche. 

Vorkommen  aaf  Argentiera  (Cimolis) ,  einem  EiUnde  im  GriecliitcbeB 
Arcbipelagnt  y  wAhrtcheinlicb  laferweit«,  bin  and  wieder  mil  dogenengten 
Qiurskörnern  und  Krjiullen. 


18.  Comptonit 


Benennung  sn  Ebren  dei  Lords  CoMFTOif. 
BiiwsTKK  ^.    Baooxi  ^.    W.  Phiuim. 

I.    EAitJ^,  phiL  Jcunul  IV.  i3i. 
m«    Loe,  eiiu  VI.  i\%. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M||  Msgi^'f)« 
Durchgänge  in  der  Richtung  beider  Diagonaletx  der 
P  Flächen. 

Entseitet,  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P. 

Neigang  der  Entspisecknogs-Flicben  über  P  ZZ  177*  35'. 

RiztFlufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich- 
puWer  weifs.  —  Sp.  S.  =  ?  —  Y«  d.  L.  mit  Stilbii 
ungefähr  gleich  sich  verhaltend.  —  Als  Pulver  mit 
Säuren  gelatinirend. 

Noch  nnserlegt. 

XUe  glatt,  nur  die  M  Flächen  gestreift  '^  der  Haupt- 
aze.  Bruch  kleinmuschelig  ins  Unebene.  Halbdurchslcbtig 
bis  durchsichtig.     Glasglänzend.     WeÜs« 

In  BUsenrinmen  von  Mandelttein :  Vttut ,  begleitet  Ton  Harmoiom- 
KijsuUen. 


*  S.  193  vnd  i(>4,  htim  Stilbit,  iit  von  diesem  Mineral  bcreiu  die  Rede  grw 
t  N«cb  BaOOKE ;  aacb  BREWSTER  =  93  Gr.  4S'  (iiBgvßbr). 
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9.  CouzeraniL 


Name  iiacIi  d«r  Fandstitte. 

'J.  T,  Cbabpihtiza  \ 
I.    Taschenbvcb  für  Min.  X..  3o3 .  nnd  Etsai  tur  la  emutU*  giogn.  du  FrrdnSet.  aa4- 

Gerade  reltanguläre  Säule;  Durcbgänge 
^  deo  Keraflächea  und  nach  beiden  Diagonalen  der 
P  Flächen. 

1.  Kernform.  a.  EntläDgenrandet  zur  SchärfuDg  über 
P  und  entseitet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen. 

Rizt  Apatit;  Strichpulver  grau,  und  mager  an« 
zufiihlen.  —  Sp.  S.  =  ?  —  V.  d.  L.  unschmelzoar«  -^ 
Unlösbar  in  Säuern  (nur  an  Härte  etwas  yerliereud, 
wahrscheinliche  Folge  der  Auflösung  feiner  Kalk« 
theilchen,  womit  die  Substanz  mechanisch  gemengt 
erscheint). 

Chemiich«r  Bestand  nock  nnantgemittclt. 

XUe  einzeln  eingewachsen.  Textur  blätterig.  In  dünnen 
Splittern  durchscheinend ,  aufserdem  undurchsichtig.  Im  In- 
nern stark  glasglänzend.    Graulichschwarz  ins  Indighlaue. 

EiogewAcbsen  ia  grauem  Urkalk  («nmal  an  den,  der  atmofptiarischea 
Einvrirkang  ausgesezten,  Blöcken  und  Felsmassen,  wo  der  Kalk  schon  afel« 
lenweise  aufgelöst  und  weggewaschen  worden,  ragen  die  XUe  des  Cous6- 
ranits  oft  sehr  deotlich  hervor):  P/renäen  (namentlich  in  den  steilen 
Felsen,  die  Schlucht  von  SaMx  (kleines  Seitenthal  des  f0'cde««o4- Thaies) 
Dack  Norden  begrenzend ,  besonders  auf  dem  Wege  vom  Dorfe  Sateix  nach 
dem  Port  d*Auluti  dann  am  Col  de  ia  Truppe  und  am  Pieom  de  Gern, 
zwischen  den  Thalern  Erce  und  üston,  endlich  oberhslb  Seix,  auf  dem 
Wege  nach  Pont  de  la  Taule ,  am  rechten  Ufer  des  Sallai  nnd  zwischen 
Seix  nnd  Sentenuc. 


Die  Gegend,   wo  der  Gonzeranit  gefunden  wird,   nannte  man  Tor 
dfr  Franzosischen  Revolution  des  Coujterant, 


20,  EdingtoniL 


Name  zu  Ehren  des  Herrn  EDiiiGTOir  in  Glasg€w,  ton  wolchon  R^rr 
BuBurcsa  das  Mineral  zur  Bestimmung  erhielt. 

Haii)ivg£R  und  TtrsiriR  ^. 

I.    BREWSTER,  SÜinb,  Journal  of  Sc  iSaS,  Ott,  ti6. 

Gerade  quadratiscbe  Säule;  Durdigänge 
ziemlich  deatlich  4^  den  Kemflächen. 
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Entrandet  zur  Spizzung« 

Die  Winkel  -  VerliältiiisM  waren  bit  ]nt  attr^anilicnid 
Die  KrystalliMtioot  -  Bexiebangea  bieten  denkwärdige 
deren  wir  auf  die  angefnbrte  Abband  lang  rerweiten 


Rizt  Kallspaih,  rizbar  durch  Apatil;  Slricbpnl- 
▼er  Mreifs.  —  Sp.  S.  =  2,7 1.  —  V«  d»  L. ,  bei  heftifieii 
Feuer,  zu  farblosem  Glase.  —  In  Salzsäure  schei- 
det sich  der  Kieselerde- Gehalt  in  gelatinösem  Zu- 
stande ab* 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nacb: 


Tütinn 


Kicwl. 


35,09 


Tb«a. 


«7»^ 


Kalk. 


la.Sd 


Wai 


i3.3a 


68.7Ö 


J 


Wabncbeinlicb  entbalt  die  Subttana  einen  aicbt  nnbelricht lieben  Ae- 
tbeil  irgend  eines  Kali,  deMen  Natur  bi«  daber  nickt  ansgemillelc  weiden 
konnte. 

Xlle  aulsen  theils  glatt,  theils  gebogen  und  glanzlos. 
Glasglänzend.  Ualbdurcbsichtig,  Öfter  durchscheinend«  Graa- 
lichweifs« 

Yorkommen  in  den  Jri7/»e<rM- Hügeln  unfern  Glasgow,  bcglcitoc  roa 
Kalkspatb,  Tbomtonit  und  Harmotom. 


21,    Arseniksaures  Eisen  aus 

Brasilien. 

BaiziLiijf  ^« 

1.    ZaiHebrifl  fftr  Miacfalogic  i9«l&  IL  4i5. 

Gerade  quadratische  Säule  (?)• 
Entrandet  zur  Spizzung. 

Strichpulver  weifs.  —  V.  d.  L.  Wasser  gebend 
und  gelb  werdend,  ohne  die  Form  zu  ändern;  zu 
Flußmitteln  im  Allgemeinen  wie  arseniksaures  Eisen 
sich  Terhaltend. 


Ergebnüb  der  Zerlegung 
nach: 

Aneaik- 
ftiore. 

Ej*ea- 
ox|d. 

Aneaik- 
tavrer 
Tho«. 

Wancr. 

PhD*. 

■i«ic. 

Kapfcr- 
o«fd. 

BiauLiof     .... 

50,78 

34.85 

0.67 

l5.55 

Spnr. 

Spur. 

101,651 

■  .     ... 


Nacb  Bsazii.iu8,  FeAi  +  sFeAt  4"  iaA<{. 
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Xlle  meist  sehr  unregelmälsig.  Durchscheinend«  Grün. 

In    kleinen   Höblangen   tob   qiuinigain   Braui  -  EiMBiUin :    BräsUiem 
C^Hionio  Pareirm,  FiUm  Eiern) 


22.  PT^eich- Eisenkies. 

BUITBAUPT    \ 

••    Cliarakiprittik  4is  Mm*  Sjit  i63.  »Sg, 

Rizt  Glimmer,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich« 

guWer  schwarz«  —  Sp.  S.  =  5,5  bis  5,5.  —  V.  d.  L, 
rennend  mit  blauer  Flamme  und  unter  starkem 
Schwefelgeruch ;  zum  Theil  zerplazzend  mit  starkem 
KnalK 

Nierenförmlg,  traubig,  derb.  Textur  fiiserig«  Speisgelb« 

Mit  BaryUpath,   Qaars,   Bltiglans  v.  •.  w.  auf  nelinrai   Gruben  mi 
JFrM^rgt^m  auigeMichoettteii  aaf  Beschert  Glückm 


Venritterbar. 


Gebort  biebar  ancb  dar  waicba  EiMnluet  von  Elamsthal,  deuea  S.660 
cnvabnt  worden? 


2  3.  £/aii  -  Eisenstein, 

KLAraOTH  '. 
*  I.    lf»gatin  der  Berliner  Gciellscliaft  aatar&  Frcaade.  V.  ;«. 

Hart  (?);  Slrichpulver  lavendelblau.  —  Sp«S.c=: 
5,3.  — -  y.  d.  L.  auf  kohle  die  Farbe  einbiifsend  und 
schmelzbar  zur  schwarzen,  innen  blasigen,  schlak« 
kigen  Kugel;  mit  Borax  zur  grünen  Glasperle. 


Ergeboifi  derZarlagang 
aacb: 

Omyd«!. 

KiCMl. 

WasMr. 

Natroa. 

KaU. 

G«- 

Betrag. 

100,0 

Klapioth 

■ 

40,5 

5o,o 

3.0 

5,0 

1.5 

Derbe  Massen ,   theils  mit  würfeligen  Eindrücken  von 
Eisenkies.     Br.  erdig,     Matt.     Dunkel  lavendelblau. 

Fnndorta :    Orange'  Hiner  jenstit  d«r  Priskeh  Drift  an  dar  f9d&  §9^ 
Aroian  Klip  anf  dam  Fergekirge  der  gutem  ffoffnmmgm 
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24»  Schwarz- Eisenstein  * 

Sjn.  FaMricer  und  dichter  ScWars  •  Bramittcin ;  dieKtet  Gran-Bravs. 
•tolnen;  dichtes  Sdiwars-Maaganers;  MilKeilbare«  Bfanganen;  Mmmgmm^e 
öa^ii  kjrirmti  eoner4tiomni  et  ramalemx;  compmct  und  ßhromt  Mmmgamete' 
Orß,  w  hUek  HenuitiU,  hlack  Iron-Oru  **. 

WtaKU.     ÜAUsvin  '.    Haut  ^.     BiiiniüR  ^.     Bfooi.    Hiunrcn  ^ 

I.  Büodbseh.  I.  sqS. 

a,  TMiäf  uU  4dü,  IV.  t6;. 

3.  CliaralileristiL  io4  und  «4«> 

4«  BREWSTER»  Edinh,  Joum.  of  Sc;  Jan*  f8«6.  p.  4i* 

Rizt  Feldspath ,  rizbar  durch  Qaarz ;  Stricfaflä« 
che  glänsend ;  StriclipuWer  brauniichschiivarz.  — 
Sp.  S.  =  4«i4  "^  4«^*  —  V.  dL  Lu  unschmelzbar;  färbt 
Boraxglas  violblau* 

Walirtcheivlick  Blangan-Bjperöxydnl  (L.  CxKLiti). 

TropftteinartJg  f ,  traubig,  nieren*,  röhren-  und  stau- 
denrörmig,  derb,  seltner  stängelig,  krummscbaalig  oder 
kömig  abgesondert.  Bruch  flacbmuschellg  ins  Ebene  und 
Unebene.  Unvollkommen  metallisch  glänzend,  das  sieb 
zum  Fettglanze  neigt«  Undurchsichtig.  Graulich-  und  blau- 
lichschwarz  ins  Dunkelstahlgraue. 

Anf  Giogen  im  iltcrn  Gebirge  und  in  Porphjr,  begleitet  tob  Brana- 
Eitensteio,  von  andern  Manganerzen  ,  auch  von  Eisenipath .  Flufsapath  .  Quan 
u.  t.  w. :  Siegen  (Kaitebom  bei  Eiterfiid) ,  fVesterweld  (ffoilertersmg  bei  Air' 
ehen),  Kurkessen  iSchmatkalden) ,  Thüringen  (Ilmenau),  Sachsen  {Spitleitke 
bei  Schneeierg,  Schlegelsberg  bei  Ehrenfriedersdorf,  Sekinunel  bei  Johann 
Georgenttndl) ,  Frankrtick  {la  Jiomanhehe  unfern  Macon). 

Hieber  gebort  wobl  ancb  dai  logenanote  erdige  Scbwars-Man* 
ganers  (ockeriget  and  serreiblicbei  Schwara  -  Braunsteioera,  Mnmgnnese 
oxydi  noir  pulv^ruleni  et  ramulenx  (som  Theil) ,  friahle  hlack  Mangmmese- 
Ore).  AU  Ueberaog  aus  erdigen  ,  wenig  Terbundenen  Theilen  (angeblich  auch 
staudenförmig  und  aU  dendritischer  Anflug);  sehr  weich,  hao£g  zerreiUich; 
Br.  erdig;  scbia»flaarDd ,  öfter  matt;  altenscbwara  ins  BlanUcb-  and  Bran»- 
lichacbwarse. 

Mit  andern  Manganersen  (ob  auch  anf  acbieferigem  Mergel .  aaf  Qnars 
«.  t.  w.  P):  Harz  (Ilefeld).  —  Ferner  werden  genannt:  Kurhessen  (Sekmal- 
kald(tn)y  Harz  {iberg  bei  Grund),  Erzgebirge  (Johann  Georgenstadt).  —  Za> 
geilen  eracheint  das  erdige  S.  M.  als  Birfdemittel  Ton  Sandlkörnern ,  ao  v.  a. 
in  der  Umgegend  Toa  Marburg. 


*  Di«  Bescnnvng  wurde  tnr  Torliafigcn  Besaiclmang  der  SobsUm  bctbebalu». 
•«  Her  WM  Tbcil  dirfira  die  Syaoeineah iaher  gehSren. 
t  Die  Angabe  bber  okucdrifcbe  «nd  prinnatiscb«  XUe  tweifelbafl. 


EUer  cigcqen  AkindernoK  des  MsogmenM  gtdtolt  Dolomibü  «otflr 
dem  Pdoien  M anganhse  oxjrdule  CHAuy'f  M,  o«.  noirdire  harjrtifhre). 
Sie  toll  so  btrt  tejo,  deft  Qu«n  tod  ihr  gierüu  vird.  Ckaai.  BMUnd  nacll 
VArQvms  =  Maogaoo](jd  5p.o,  8«|ientoff  33,7»  Baryt  14,7»  Kohle  0|4,  Kie- 
sel 1,3.    Yorkommen  zu  Homaneehe  snweilen  mit  Flaitsptth. 


2  5.  EpistllbU. 


??ane  in    Beuehnog   auf  die   Aehnlichleit  der  Krjitalle  der  Sahttaa« 
•  mit  jenen  dea  Stilbita  und  Henlandits ,  Minemlkorper,  mit  welchen  der  Stilbit 
venvechtelt  worden. 

G.  Boai  y 

I.    POGGENDORFF,  Annaira  der  Physik.  VI.  iiS3. 

Gerade  rhombi&che  Säule  (M||Mssi35^ 
10'«)  Durchgänge  sehr  deutlich  in  der  Richluug  der 
kleinea  Diagonale  der  P  Fläche. 

1«  Entspizeckt  zur  Scbärfung  über  P  und  entstumpfeckt. 
ü.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  P  und  dreifach  ent- 
spizeckt 3.  Desgleichen  und  entschar£eitet  (fast  stets  in 
Zwillingen). 

Neigang  der  einfachen -EnHpizeckacg«  •  Flache  aber  P  IZ:  147*  40'; 
Neignng  der  Entsturapfeckangs- Flache  ober  P  =  109^  46*.  Beaonden  binfig 
kommen  die  Zwillings- Xlle  ror. 

Rizt  Flufsspath ,  rizbar  durch  Apatit  —  Sp.  & 
=  ^9^49  ^^^  3»25o.  —  y.  d.  L.  auf  Kohle  unter  Auf-* 
schwellen  zu  blasenyollem  Email,  das  nicht  zur 
Kugel  £[ief$t;  mit  yielem  Borax  zu  wasserhellem  kla- 
rem Glase;  durch  Phosphorsalz  zersezbar  zu  klaren:^ 
Glase«  die  Kieselerde  bleibt  ungelöst;  niit  Natron 
zu  klarem  blasenvollem  Glase.  —  Auflöslich  in  kon- 
zentrirter  Salzsäure,  mit  Hinterlassung  eides  feinen 
Kieselercle- Pulvers;  das  gegliihte  Epistilbit- Pulver 
unlösbar  in  Säuren. 


Ergebnifa  derZerlegnng 
nach: 


C.  Boss 


Kiesel. 


56,59 


Tbon. 


17,5a 


RaU. 


7,56 


Na  Iren. 


1.78. 


Waner 


14*48 


Ge- 

Mpaaat- 
B«trag. 


Nach  G.  Roax.  ^  1  ^3  +  3^^3  +  5^^. 

Xlle  auf  den  M  Flächen  glänzend,  aber  uneben «  auf 
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den  übrigen  Flächen  glatt  und  glänzend*.  Bruch  uneben« 
Glasglanz ;  nur  die  Entscharßeitungs  -  Flächen  stark  perl- 
mutterglänzend. Durchsichtig  bis  an  den  Kanten  durch- 
scheinend.    Weiis« 

Aaf  Island  nod   auf  den  Faroßrm  in  BlAienrSamen  von  Mandelttaia, 
begleitet  Ton  Stilbit. 

Stilbit  and  EpistilUt  gehören  sn  «nem  KiTitillisationt-Sjtteni«  jedock 
lind  Ibr«  Winliel  nnvereinber. 


2  6.   Erlan. 

Benennung  natb  dem  ersten  Fundorte« 

Baxin40R  ^.    C.  G.  Cmilii  ^.  • 

I.    SGHWE1GGER*S  Jabrb.  VII.  76;  Cbankt,  dtt  Mia.  Syat.  64.  aol 

s.    SCHWEIGGER,  a.  a.  O.  79. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Adular;  Strich 
fettglänzend;  Strichpulver  weifs.  —  Sp.  S.  =  5,1  — 
V.  d.  L.  leicht  zur  wenig  gefärbten,  klaren,  blasen- 
freien  Perle;  in  Borax  lösbar  zn  klarem ,  griinlichem 
Glase;  durch  Phosphorsalz  zersezbar  mit  Zurück« 
lassung  eines  Kiesel -Skelettes. 


EffS«b«iT»  d«r 
Ztrlcgang  nach: 

KiCMl. 

Thon.* 

Kalk. 

Talk. 

fTatro«> 

Eim- 
•zjd. 

Mang 

osjd. 

•.639 

nack- 

lii« 
Theil«i 

Moiail. 
B«tra|. 

CCCVELIV 

53.160 

14,034 

«4.39; 

2,611 

7,1 38 

0.606 

98.005 

Nach  BBazsLivt  (Jabretber.  TN,  i58)  dentet  diese  Analjse  auf  ein  me- 
cbanitcbet  Gemenge  hin. 

Derb,  klein-  und  feinkörnig  bis  dicht.  Textur  blat- 
terig. Bruch  splitterig  bis  eben.  Wenigglänzend  bis  matt. 
Grünlichgrau,  meist  lichte. 

Im  Gemenge  mit  Glimmer,  ^w  dem  Erlan  snweilen  ein  tcTiieferig« 
Aoicbn  gibt,  bildet  derselbe  ein  eigenes  Glied  der  iltesten  Gneifs - Fornaaiioe 
(Erlan fels)  und  seat  ein  SlucV- Gebirge  von  wenigstens  loo  Lachter  Mick* 
tigkeit  Busammen:  «focikfen  (SekwarBenberg ,  ifwischen  PokU  und  EtIm  uui 
am  TeufeUtein\  die  Schichten  srerden  Ton  rielen  schmalen  Prehnit- Gangen, 
anf  denen  Fln£iapath«  Hornblende,  Kupferkies  u«  §•  w«  Torkommea»  dnicb- 
tcbnitten). 


j5j 


27.  JFahlunit, 


Name  «dücliiit  vom  Fandort«« 

6ja.    TrikUsit. 

H4Q8ifAxn  ^    HiiniGU  \    Haut. 

1.  V.  llOLL*S  Ep1i«m«ndcB  ^ot  Ben-  «ad  BilUak.  IV.  3^;  Handboeh  der  Mi- 
Benloijie.  II   «»7;  SLand.  Rcim.  v,  ^3. 

%.  S^mimg  tili  m  mmtnlMM  Geografi  f/Wr  Svtrig*,  Sloekh.  1808.  »«;  ji/htmdL 
i  Frtik  tu.  IV  «10$  msiNGSE^S  Biinenit.  Geographi«  von  Scbwedea;  übcrscst 
TOB  BLOEDE.  49.  353.  5i5. 

Schiefe   rhombische  Säule;   g  :  p  :  h  =3 

/l2: -v/ß"-  »•   (M||M=i09«28';  P||M=9c/44'; 
P 11 S  =  101°  32')    Durchgänge  #  den  Kernflächen. 

Entschar&eitet,  entseiteneckt. 

Die  krytuUograpliischen  Besiebungen  dieser  Subttaos  tekeinen  vocli 
nielit  mit  sareichender  Bestimajithelt  ausgemiltelt. 

Rizt  Apatit;  StrichpuWer  grau] ich weifs.  —  Sp.S. 
=  2,66  —  2^61.  -—  V.  d.  L.  sich  lichtegrau  färbend, 
und^  theils  mit  Aufwallen,  an  den  Kanten  zu  weis- 
sem, hin  und  wieder  blasigem  Schmelz  fliefs^nd« 


Ergeboifi  der  Zerlcgeng 
nach: 

Kicicl. 

Tboo. 

Talk. 

Eitan- 
Osjdul. 

Maaxaa 

oxjd. 

Wastar. 

Ga. 
aaaa^ 

Betrag. 

46,79 

a6,73 

a*97 

5,01 

0,43 

i3,5o 

9^3 

XUe  glatt,  nicht  selten  mit  zugerundeten  Kanten  (so, 
dafs  sie  ein  geschmolzenes  Ansehen  haben);  zuweilen  um 
und  um  ausgebildet  und  eingewachsen ;  nierenformig ,  derb, 
eingesprengt«  Textur  blätterig.  Br.  splitterig  ins  Unebene^ 
auch  ins  Muschelige.  Mitunter  ausgezeichnete  geradschaa« 
Ijge  Absonderungen.  Nur  an  den  dünnsten  Kanten  durch- 
scheinend, aufserdem  undurchsichtig.  Glasglänzend  auf  den 
Spaltungsflächen,  matt,  höchstens  schimmernd  auf  dem 
Bruche.  Oliven-  und  i)Igrün,  meist  unrein,  ins  Gelbe, 
häufiger  ins  Braupe  und  Schwarze  ziehend ,  zumal  auisen. 

In  Bleiglans  oder  Kapferkiet  eiegewaebten  (teliDer  Bleiglaos  oder 
Kupferkies  eiogesprengt  in  den  Fahlunit  -  Xlleu) ,  enck  in  Talk  •  oder  Chio- 
ritschiefer,  saweileu  mit  Qoars:  grofse  Kupfergmbe  sn  Faklun,  besoodert 
TeirrM  mnim  wnd  /lut/o« Gesenk,  dann  JLtms^'  und  JErik' MmiS'  Qruhtu  in  der 
Gegend  von  Fuhltuu 


Anfgefnnden  rom  Gesckwornen  Wallmauu 


47 


/ 
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Der  derba  FaMairft  Ktt,  Itif  den  enten  Blick,  ein«  tiuclieiide  Aeko- 
lichkät  mit  mancbem  SerpentiliS  daher  die  Yerwediselungen  beider,  in  jeder 
Hinilcbt  10  wesentlich  verscbiedenarügen,  SubstanseD. 


28.   FergusoniL 

BeneonuDg,  nach  dem  Vorschlage  des  Herrn  Allah«  Herrn  FMACunw 
SU  Ehren« 

Haidikger  ^. 

4.     7V«nr.  Bor»  ^oc^  Eäinh, ;  fol  X ;  farU  aiiü»  p.  371* 

QuadraUsches  Oktaeder.  (P  ||  P  =  loo'' 
28';  P||  P'=  laS"*  27',)  Spuren  von  Durchgängen 
^  den  KerDflächen. 

Entscbeltelt  und  entrandet. 

Bizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver 
hellbraun  —  Sp«  S.  :=  5»85.  '—  Pficht  magnetisch. 
^'-^  y.  d.  L.  die  Farbe  einbüfsend,  blafs  gelbiicbgrün 
^verdend,  unschmelzbar;  lösbar  in  Pho^horsalz, 
vor  der  gänzlichen  Auflösung  erscheint  das  Glas  in 
der  Reduktions-  Flamme  lichte  rosenroth. 

Xlle  mit  unebener  Aulsenfläche.  Br«  voUkommen 
muschelig;  Zwischen  MetalU  und  Fettglanz.  Nur  In  dün- 
nen Splittern  durchscheinend.     Dunkel  braunlicfaschwarz. 

Eiogewachien  in  Qnarz  und  Feldspath :  Grönland  (Kikertnursak  ua* 
tnu  des  Kaps  Farewell), 

Das  Mineral  wurde  bis  je&t  dem  Yttro-Tantalit  beigezählt  *, 


2  g.    JFibrolU» 


Sjn.    Boumonite  (zum  Theil). 

Graf  T.  BouRROir  \    Haut.    CsEirzvix  ^. 

I«    HUoi,  TVoiMMf.  T.  lAo*.  »ft),  335;  J<mnud  dt  Mimet,  XIV.  86b 

tt    Journal  du  Mtntf»  loc  tiu 

Rhombische  Säule.  (M||M=  loC  unge- 
fähr.) Spuren  von  Durchgängen  in  der  RicbiuDg 
der  Seitenflächen. 


^  Hi«ni«ck  in  die  Angabe  S.  354»  Zeilen  I  mad  4  tob  oben,  n  bericblige«« 


7^9 

Rizt  Quarz.  —  Sp.  S.  =  5,ai.  —  laolirt  gerie- 
ben  --  E.  erlangend.  —  Beim  Reiben  phospbore«- 
zirend  mit  dunLelrolhem  Scheine.  —  V.  d  L.  im- 
schmelzbar. 


Ergebnift  der  Zerlegaag 
nach 


Chikztix 


'{ 


aas  Kanutiik 
ans  Chinm 


•  •  •  •  • 


Kiesel. 


38»oo 


ThoD. 


58,a5 


33,0      I    46.0 


Eiseaoxjd 


0.75 
i3,o 


GetamiBt 
Betrag. 


97.00 
9a«o 


Aeußerst  selten  Kiystalle  der  Kemform,  häufiger  kiy- 
stallinische  Massen.  Textur  feserig.  Br.  muschelig.  Weife 
ins  Grüne* 

Mit  Korand,  sellatr  mit  Moljbdanglaia:  Ostindien  (XnrmUik),  China. 


3o^   JFluellil. 

Ik.Und^WgeUg'I.^''"^''"  ^•"  ^~"^  "  B«wJ>»«g  •«f  «eine«  chemisdien 
Levt  \ 
!•    jinmUs  o/nULi  Ocu  i^.  *^u 

Rhombisches  Oktaeder.    (Plip— .  ,^^0  •. 

P II  F  =  i44^)   Durchgangs- Verhältnisse  noch  un' 
bekannt 

Entscheitelt« 

Cham.  BetUnd,  nach  Wollaitos  =:  Thon  und  Fluiuaore. 

Nur  xUt.     Durchsichtig.     Weife. 

Torkomaura  mit  Waftllit  in  CornwmiL 


3i.    Forste rit. 

Name  zn  Ehren  des   berühmten,   nm  die  Iffineralogie   so   wohl  m. 
dienten,  Reisenden.  "  ^ 

Levt  \ 

u    Aiuu  pflhil,  iSs4>  /«a.  Oi* 

Gerade  rhombische  Säule.  cM(|M:=3i:^8° 
54'.)  Durchgänge  nur  in  der  Richtung  der  P  Flächen. 


*  Stuipb  S«h«iMlUai«;  4i.  Mkath  ScMMlUat.  =  81  Gr. 
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EntniDdcty  cntMusrnoxtet, 


Neigung  der  EntrandaBgs-FlidiM  über  M  =Z  107*  48';  P  II 
daagi- Fliehen  =  ia6*  6^ 

Rizt  Quarz. 

GlieaBitcher  Bettend  nncli  Cuunn  s   Kieftl  «ad  Xelk. 

Nur  xUt.     Glänzend«     Durchscheinend.     WasserfadL 

Mit  SpineU  vnd  Angit:  Ftsmf, 


32.    Gelberde, 


Sjn.    jirgiU  oereute ,  jdrgiU  o€reut€  jamme  grt^ki^ue,  yellaw  E^rtk, 

WiRViii*     BiBiTHAurr  ^.     MsaAT-GuiuoT  ^. 

I.    Chart kt  in  Min.  SjA  i48. 

«.    6R0NGMART,  Ji-aM  dUmtnimn  de  Jtfin.  /.  545. 

Rizbar  durch  Gypsspath ;  Strich  wenig  glän- 
zend; Strichpulyer  unverändert  —  Sp.  S.  c=  2924*  '— 
V.  d.  L.  sich  nart  brennend  und  roth  werdend. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nacb: 

Thoa. 

ILicwl. 

K«1L. 

Euea. 

Genmmc  1 
Betrag.   1 

MlltAT-GviLLOT 

r 

a 

9a 

3 

3            100     1 

Etwas  abfärbend,  wenig  schreibend.  Wenig 
fett  anzufühlen.  Stark  an  der  feuchten  Lippe  hän- 
gend.    In  Wasser  langsam  erweichend. 

Derb.   Br.  feinerdig.  Undurchsichtig.  Matt.  Ockergelb. 

Anf  Lagern  im  jungem  Flös- Gebirge  mit  Tbon,  sam  Tbeil  gemengt 
mit  Quarstand:  Oierpfalt  {jimherg),  Zamtis  {ff^thrüm),  Sehern  (.itaisckiM 
bei  Meifsen),  Bitrjr  im  JVf'^#re-Depart.,  Ufer  des  Cker  in  ßerrj  n.  t.  w. 


33.   Gl  &  3s  it. 


Name  von   dem   Entdecber  der  Substans ,  E.  Emh om ,   sur  Ebre  dei, 
am  die  Mineralogie  wobl  verdienten»  Obristen  Giaas  dem  FoatHe  beigelegt 

P.  Cliatilav»  K    Toaavr  ^. 

I.    Bltmtnt,  irtoiüf  o«  ilfwi«f«fofr;  '«c»  «da.    AonfMi  f  iftia.  p.  jOa. 
a^    KiüA.  pkiL  Jounul  VII.  368. 


Rizt  Kalkspath.  —  Sp.  S.  =  a,4<>*  *"*  ^*  ^*  ^*  ^^^ 
weifs  werdend,  unschmelzbar. 


■1 


74» 

.    35.    Gmelinit 

Nam«  so  Ehren  des  Tardienttrollen  Chemikert  C«  A.  Girnm. 
SjB.    Sarkolitli  (snm  Theil),  ^yäroUiß. 
Dk  Diii  \    Bbbwsth  3.    HaSt  \ 

t*    BTu/if«  mfii.  i8* 

9.    Edinb,  Joum*  of  Sc.  i8ft5f  April;  bSb. 

3.    7r«<tf  j  «ilt  MiL  Ül.  177  «I  i;8b 

Bipyramidal. Dodekaeder.  (P||P=  145* 
54';  PI[P'=  71^48'*)  Durchgänge  ^  mit  Ent- 
randedkungs-Fiächen  in  der  Richtung  der  Scbei- 
telLanten. 

Entscbeitelt ,  entrandet. 

Rizt  Flufsspath,   rizbar  durch  Apatit;   Strich- 

Sulver  weifs.  — *•  Sp.  S.  =:  a,o5.  —  In  der  Flamme 
es    Kerzenlichtes  in  eine   Menge  Schuppen   zer- 
springend. 


7 


ErgelmiÜi  der  Zerlegung 
nach: 


Tavquelin 


Eiesel. 


5o.O 


Tbon. 


20,0 


KitU. 


4,5 


lfim>B 


4.5 


Ge. 

B«ti«ir 


l   21, < 


100. 


XUe  auf  den  P  Flächen  gestreift  :||:  deti  EntFandeckongs- 
Flächen  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten  9  auf  den  M  Flä- 
chen wagerecbt  gestreift  ^  auf^n  Entscheitelungs  -  Flächen 
rauh,  aber  eben.  Bruch  umSen.  Glasglänzend.  Durch« 
scheinend  bis  durchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung. 
Wells  ins  Fieischrothe. 

In  Blatenriuroen  Ton  Maodelttein:  das  fleentiniseh^  {CastH ,  mit 
Analum^KrjsuUeo),  Irland  (Glmarm  in  j^ttirim). 


36.  Diatomes  Gypshaloid, 

Baidihceb  ^    Tcaina  \  « 

I.    BREWSTER,  EditJ^  JommtU  ofSe,;  OcL  a8«5;  3o#. 
%•    Loe.  eit'  3o6. 

Gerade  rhombische  Süule.  (M  ||  M  = 
loo^)  Durchgänge  sehr  vollLommen  in  der  Rich- 
tung der  kleinen  Diagonale  der  P  Flächa 


•  IVaeli  BRSWSTER  -  8}  Gr.  16', 


745 

1.  Entseitet ,  zweifach  entstumpfrckt  nnd  tntspiseckt 
Eum  Verschwinden  y<m  P*  a.  Entseitet^  fünffach  entotun^pf* 
eckt,  drei  Flächen  in  der  Richtung  und  zur  Schärfiingiiber  P9 
dreifiich  entspizeckt« 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath^  in  dünnea 
Blättchen  biegsam;  Strichpulver  weifs.  —  Sp.  S.  = 
39848.  —  V.  d.  L.  nur  bei  höchstem  Hizzegrade 
schmelzbar ;  auf  Kohle  schwierig  zersezbar ;  mit 
Rohlenpulver  gemengt  pnd  in  einer  Glasröhre  er* 
hizt,  deutliche  Schichten  von  metallischem  Arsenik 
gebend.  —  Als  Pulver  ip  Wasser,  bei  anhaltendem 
Kochen,  theil weise  lösbar. 


Ergebnift  der  Zerlegung 

1 

Arseniksanrer 
Selk. 

« 

WMser. 

Gesammt- 
Betrag* 

TuKnii 

■ 

85,68 1 

*4,3i9 

100,000 

Dai   Ergelinifs   »t,    oach  Herrn  TcMEa,   vegen    der  geringen  iPengH» 
nnr  alt  ein  annihemdes  au  betrachten. 

Krystalle  aulsen  glatt«  Durchsichtig  bis  durchscheinend. 
Glasglänzend.     Wells. 

Art  des  Vorkommens  und  Fundort  nicbt  bekannt. 


5y.    Hemiprismaäsches  Gyps- 

Iialoid, 

BAlDIffOBA   ^.      TOBlfXR  \ 

I.    BREWSTER.  EAUik.  Journal  «/Je;  Oct*  i8*5.  p.  3ot. 
9.    Loe,  CiL  p.  ioHx 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M  |IM=:  117'' 
24^)  Durchgänge  sehr  deutlich  in  der  Richtung 
der  kleinen  Diagonale  von  P. 

1 .  Entnebenseitet ,  entseiteneckt ,  entspizeckt  zum  Ver- 
schwinden von  P.  2.  Entnebenseitet^  zweifach  entmittel- 
seitet,  entseiteneckt,  entstumpfrandet ,  entspizeckt  zum  Ver- 
schwinden von  P. 

Die  Xlle  sebr  autgedebnt  in  der  Ricbtnng  der  kleinen  Diagonale. 

Rizt  Talky  rizbar  durch  Kalkspathj  in  dünnen 
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biemm ;  StrichpoWer  wei&  —  Sp.  S.  ^ 
9,7$.  —  V.  d;  L.  vrie  das  vorhergehende  Af in^ral 
sich  Terhallend. 


Ergebaifi  4«r  Ztrlegung 
Back: 

Arten  ilcwnrtr 
Kalk. 

WatMr. 

Cosa^aift. 

Tosmn 

79.01 

a«»99 

1«K>»00 

Di«  farisgt  Ifeoge  4«f  «crlcgleD  MiMrali  liftl  4i««  Angabe , 
Brn.  Toam«  nnr  als  annilierad  betraebteti. 

XUe  auf  Seiten*  und  Entseitungs-FIacbefa  in  die  T^tnge^ 
auf  den  übrigen  Flächen  in  die  Quere  gestreift;  sternförmig    i 
gruppirt.     Br.  uneben.     Glas-,  auf  den  Entnebenseitungs-    j 
Fläqben  zum  Perlmutlerglanze  sich  neigend.     Durchsichtig    I 
bis  durchscheinend.     Weifs  ins  Gelbliche. 

Art  «ad  Ort  dft  TorVommeat  bis  jaat  aicbt  beiaaat. 


Das  Eiemplar,  wclcliei  diese,  und  die  anlest  Torhergelieode,  Snl»<t4i 
eatbalt«  irird  ia  der  Sammlnag  des  Herrn  Fibodsov  so  ile/fA  anfbewabj-t. 

Das  bemiprismatitcbe  Gjpskaloid  ist  wabrscbeinlicli  «a«  Ta- 
rittet  yon  Pkaraiabolitb, 


38.   Haydenit. 


Neck  Herra  Hatd^v  ia  Baltinore  beaaaat 

GtlAVILAVD    \ 

Würfel  Coder  stumpfes  Rhomboeder?). 

V.  d.  L.  etwas  schwierig  zu  eelbem  Schmelz.  — 
Auflösbar  in  rauchender  Schwefelsaure;  die  Solution, 
in  welcher  sich  zuerst  eine  gallertartige  Masse  bildet, 
sezt  dünne,  weifse  säulenförmige  Xlle  ab. 

Roth  ins  Braunliche. 

Hit  Zeolitk  (?),  Eitcaspatk  a.  a.  w.  »af  Kluftea  ia  Gaciis:  BäUtmart. 


Sekr  leickt  Ttrwittarad  aad  daaa  ackwamnig,  parSt  wardead. 
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I 

I 


I 


Zg.   HerscheliL 


-PioM  wcKllBMcnL,  d«m  Sekrctir  der  &.  Ses.  der  WiMficliaftwi^ 
wttleher  di«  Sabstaiu  oach  EogUnd  brackl«. 

Litt  *. 

w  Ami*  9/r%iL;  JKwk  iSaS.  p.  iSi. 

Sechsseitige  Säule.  Darcfagangs*  Verhält- 
nisse noch  unbekannt 

Entrandet  zum  Verschwinden  der  M  Flächen» 

P  II  Eatraiidaog  =  i3a^  (ungefilkr);  fcgtaMitlge  Neigung  dtr  Est* 
randQDgs-FlicIieii  über  M  :^  124*^  4$'  (ungefähr). 

Rizbar  durch  das  Messer  (?)•  -^  Sp«  Sw  ^  3,i  i« 

Chem.  BefUnd  nach  Wollastor  =:   Kieiel,  Thoa  uod  Kali. 

XUe  mit  gebogenen 9  matten  P  Flächen;  einzeln  auf- 
gewachsen, häufiger  mit  einander  verwachsen  f.*  Bruch 
muschelig.   Durchsichtig  bis  durchscheinend.   Weils. 

Auf  einer  Zusammenhiufong  Ton  kleinen  Xllen  nnd  Körnern  von  Oli- 
,  begleitet  ?on  tegenanntem  Pfailliptit :  ^ei  RemU  in  SieUiem. 


vio 


4o.   Heulandit  *• 

Nach  Herrn  Hsdlahd  benannt. 

Sjn.    Blaturaeolith  (Weaszr),  bemipriamatischer  Knpbontpatb  (Mobs). 

Bbookb  \    W.  PRiLUPfl.    Mobs. 

I«    AlMk  /OHTM  ^f  Se.  IV.  its. 

Schiefe  rektanguläre  Säule^.  (P||M  = 
lag"*  ^o'  *'^'*.)     Durchgänge  am  deutlichsten  #  T. 

Entscharfrandet  und  enteckt. 

Gegenseitige  Neigung  der  Entstampfechnngs- Flachen  über  dem  stnm« 
pfen  Bandes:  i36^;  Neigung  der  Enupizeckungs •  Flachen  über  dem  scharfen 
Rande  =    146*  40',  

Von  den  übrigen  Merkmalen,  irelche  übereinstimmend,  oder  nur  w» 
nig  abweichend  sind  von  denen  des  Stilbits,  ist  S.  194  die  Bede  gewesen. 

Vorkommen,  wie  das  des  Stilbits.    Fundstatten  In  Tytol,  SehoitUnd 
(namentlich  Paislty),   auf  den   Fsröerm,  in  den  /^end^^aJE- Beigen  in 
deifen  n.  s.  w. 


t  A«f  äbBliska  Art,  wie  Pnbait 

*  Beim  Slilbit,  S.  193 .  Ut  davon  acbon  Tarliafig  die  Rede  gewtisa»    biet  folgt,   ^er 
Volhtisdigkeit  weKcst  die  bcMid^re  Beichrribaäg. 

**  Oder,  nach  W.  PHILLIPS,  gerade  vhembeiditche  Si«le.  (S.  obtu  S   194) 

***  Ifscfc  Aadera  199  Gr.  So'  oder  i3o  Gr. 
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4 1 .    HisingeriL 

NaiM,   der  SubfUns  beigelegt  von  BiusLim,  ca^Blim  4«  woklver- 

dienten  Schwediickea  Ntturforschen. 

Hisiugbe  ^. 

■•    ApuuM,  i  FrHi.  III.  3o4«  HISINCEE*8  »ia.  GMgrapbl«  ««a  Sehwedae,  nWis. 
von  BLOEDE.  4i4. 

Mild;  weich  (?);  Strichpulver  grünlichgrau«  — 
Sp.  S.  =  3,04.  —  V.  d.  L«  bei  geliqder  Glühung  dem 
MagDete  folgsam  vrerdend;  oei  anhaltender  Hizze 
zur  matten,  schwarzen  undurchsichtigen  schlacki- 
gen Kugel;  mit  Borax  zu  gelblichgrünem  Glase. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach :  . 

Eiiea. 
0x74  > 

ILiml. 

Tli«n. 

Mangan 

0x74. 

T«U* 

Fllek. 

tige 
Thtile 

Ge- 
■aniiat- 
Betrag. 

4 

Berzeuus     .... 

5i,5o 

27,5© 

5,5o 

■4 

Spar. 

11,75 

d7.oa 

Derb.  Textur  blätterig  (nur  ein  Durchgang  von  vorzüg- 
licher Deutlichkeit).    Br.  erdig.   Matt.    Schwarz. 

Mit   Kalktpatb-Bliltera  dorcbwacbten :    Ci/Ifii^e  •  Grobe  im  Sviriam 
Kircbspiel  in  Sudtrmanland» 


^2»   Hopeit, 


Benennung  an  Ehren  des  Herrn  Hora,  Viee  •  Präsidenten  der  Königl. 

Gesellschaft  zu  Edinburgh. 

S711.    Stilbit  von  Aachen  >  Hopeiie. 

BaEwsTBR  \    Mobs.    HAionrcEa. 

I.    Edinh,  JoumtU  of  Sei  JuL  i8a4.  p.  lAS. 

Gerade  rhombische  Säule^  (MIIMzzsgS*" 
a6^)  Durchgänge  in  der  Richtung  beider  Diago- 
nalen der  P  Flächen,  die  :j:|:  der  gröfsern  am  deut- 
lichsten und  leicht  zu  entblöfsen. 

Entseitet,  entstumpfeckt,  entrandet. 

Neigung  der  Entstumfechungs- Fliehen  über  P  =  101*  24'. 

RiztGypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich, 
pulver  weift.  —  Sp.  S.  =  2,76.  —  Nicht  phosphores- 
zirend.  —  Nicht  elektrisch.  —  V.  d.  L.  den  Wasser- 
gehalt einbiiftend  und  alsdann  leicht  schmelzbar  zur 
wasserhellen  Kugel,  indem  die  Flamme  grün  gefärbt 
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wird;  mit  Borax  zur  Kugel,  welche  beim  Abkühlen 
klar  bleibt;  in  Phosphorsalz  lösbar  ohne  Hinterlas- 
sung eines  Kiesel* Skelettes;  mit  Natron  zur  Schlacke, 
die  m  der  Hizze  gelb  erscheint,  es  wird  viel  Zink- 
rauch und,  in  der  nächsten  Umgebung  der  Schlacke, 
auch  etwas  Kadmium-Rauch  abgesezt;  das  geschmol- 
zene Mineral  mit  KobaltSoIution  zu  schönem  blauem 
Glase  (Nordenskiöld).  —  In  Salz-,  so  wie  in  Salpe- 
tersäure, lösbar  ohne  Brausen ;  schwieriger  in  Schwe- 
felsäure. 

Cbem.  BesUnd  Trabrtcheialicli :  Plio«p1ior*  oder  Boraxtiare ,  Zink,  eine 
erdige  Basi«,  etwas  Kadmium  uod  viel  Wasser. 

Xlle  glatt,  nur  auf  den  Entscharfseitungs -Flächen- mit 
starker  Streifung  ij:  der  Hauptaxe*  Glasglänzend ,  die  Ent- 
stumpfseituDgs  -  Flächen  perlmutterglanzend.  Durchsichtig 
mit  doppelter  Strahlenbrechung  ^  bis  durchscheinend.  Grau- 
lichweifs. 

In  den  Galmei  -  Groben :  jälisnherg  bei  j^achen. 

Wurde  früher  dem  Stilbit  beigezählt  and  als  eigen tbüm liehe  Substanz 
anerit  durch  BaiwsTza  im  J.  i8ai  erkannt     Findet  »ich  nur  auf  «erst  sparsam. 


45»   HumiL 

Name  nach  Herrn  Ab.  Huhb,  dem  Yke-Prandenten  der  geologischen 
Gesellschaft  au  London. 

BovBRON  ^.    W.  PRiixiPt.    HAisnrcia. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M  == 
Iao^)  Durchgänge  nur  in  der  Richtung  der  klei- 
nen Diagonale. 

Die  sehr  kleinen  Xlle  sind,  durch  mehrfache  Enlseitungen ,  Enteckun- 
gen  und  ^ntrandungen,  höchst  Terwiekelt.  Phillips  (eiement,  introdueS. 
p,  ao5)  hat  eine  Abbildung  davon  gegeben.  Zwillinge  gehören  an  den  öflem 
Erscheinungen. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Topas.  —  V.  d.  L. 
die  Durchscheinenheit  einbüfsend^  unschmelzbar; 
mit  Borax  zu  klarem  Glase. 

Nur  xUt.  Br.  unvollkommen  muschelig.  Durchsichtig 
bis  durchscheinend.  Glasglänzend.  Gelb  in  mehreren  Nuan- 
zen,  theils  ins  Weilse,  theils  ins  RÖthlichbraune. 

An  der  Somma,  mit  Glimmer,  Haüjn  u.  f.-w. 
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44-   Jamesomt. 


M oif  K 

I.    Craadrift  4er  Miaeralegie.  IL  S96. 

Rhombisclie  Säule.  (M||M=  loi''  20'  un- 

f;elahr.)     Durchgänge  4t^  deu  Kernflächen,  am  deutp 
ichsleu  mit  P»  Spuren  in  der  Richtung  einer  der 
Diagonalen  von  P. 

Entscbar&eitet« 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strichpal  Ter 
^ie  das  ungerizte  FossiL  —  Sp.  $•  =  5,56« 

ehem.  BetUod  =  Antimon ,   Bl«i  nndl  Schwefel  in  unbekaantAa  T«r- 
biltnitMn. 

Xlle  und  krystallinische ,    diinnstängelig  abgesonderte 
Massen.  Metallglänzend«  Stahlgrau, 

Mit  Bovmonit:  ComwmlL  —  EiogewacVten  in  KalktpatH:  UmgA 


45.    Indianit, 


Nan«  n^ck  dem  YaterUnde. 

Graf  ▼.  BouBvov  *. 

I .    nsittu  IWiwMff.  T.  iSm.  IL  s33  ;  CteiolofM 


•*•  97«  6«. 


Rhomboeder  (?)  ^. 

Rizt  Glas,  rizbar  durch  Feldspath«  —  Sp.  S.  s= 
a,74-  —  Wird  durch  Reiben  nicht  elektrisch.  — 
V.  d.  L.  unschmelzbar.  —  Mit  Säuren  nicht  brausend 
(aufser  in  etwas  verwittertem  Zustande);  in  Säuren 
digerirty  mürbe  werdend  und  gelatinirend.  — 


Ei^ebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

KieMl. 

ThoB« 

Etlk. 

EiMMsyd. 

Gm»«!- 

Cbbkivix 

4A.5 

37.5 

i5,o 

3,0 
«.IUb^b 
Spar. 

9e.o 

Kristallinische  Komer.  Meist  durchscheinend«  "Wasser- 
b^y  grauUchweils« 

Eingewacliten  in  Feldtpatli»  mit  Hornblende,  Granat,  Kornad,  Epidec» 
BlagaeteiMn:  OsÜmdUm  {KmnuUik), 

«  Ifaeb  BROOKE  (PHILLIPS  intr^imtL  üfc  44)  rk«abitebt  StaUa  mit  WUM» 
v»B  gS  Gr.  i5/  mad  ^  Gc.  4$^. 
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46.    IttneriL 


Beaennnag  m  ESiren  de« ,  dl«r  WiM«ni«1iaft  to  fr&li«  ^Iritteam ,  Pro- 
fittort  voa  Imcn  («b  Freiburg). 

Y.  ImiBft  y    C  G.  Gnsnr  vad  Buitbavit  3. 

■  •    Elv«tb«ria.  III.  M)* 

X    SGHWEIGGEE'S  J«brk.  VI.  74. 

Raalen-Dodekaeder.  Darchgänge  ^  den 
Kernflächen  von  geringer  Deutlichkeit. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Adulan  —  Sp.  S.  rs 
2,3.  —  Y.  d.  L.  leicht,  unter  starkem  Aufblähen  und 
unter  Entwickelung  eines  Geruches  nach  sch\?efeli- 

§er  Säure  zu  blasigem,  undurchsichtigem  Glase,  das 
urch  Kobalt- Solution  etwas  blau  wird;  mit  Borax 
leicht  zu  ungefärbtem  durchsichtigem  Glase;  in 
Phosphorsalz  nicht  vollständig  lösbar;  mit  Soda  zu 
unklarem  Glase.  —  In  Säuren  äufserst  leicht  und 
Tollkommen  in  Gallerte  sich  Tcrwandelnd. 

Cliem.  Bestand  nach  C.  G.  CamR  =r  Kieael  3o,oi6,  Thon  18,400, 
Kalk  5.235,  r^atron  1 1,288,  Kali  i,565,  Eiseooxjd  0,616,  Gjp» 4.89t,  Steia^ 
aals  1,618,  Wasier  und  Schwefel  -  Wasaerttoff  10,769« 

Natron,  Kalk,  Thon,  Kiesel  und  Wasser  =  i3,o  :  5,7  :  3i.fl  :  39,1 
:  11,0  (L.  Gmilib). 

Nach  Bsaznivs,  CS  +  ^NS  +  gJS* 

Derb.  Br.  unvoUkommeD  muscbelig  ins  unebene«  Fett-- 
glänz  zum  Glasglanz  sich  neigend.  Dunkelblaulicb-,  rauch« 
und  aschgrau. 

Im  doleritischen  Gestein:  Breisgau  (Kaiserstuhl,  taiit  eingesprengten 
^senkies-Theilen,  auch  gemengt  mit  Tiianeiien  und  mit  Angit)* 


1  BanTBAvrr  sieht  den  Ittnerit  ala  dem  Nosin  zugehörig  an;  dem  Verf. 

ist  die  Substani^  durch  Selbstansicht  bis  {est  nicht  naher  bekannt  geworden. 


47.   Kakoxen. 


^  Name  aus  xoice;.   böse,   und  £«yo(,  Gaal,  gebildet  in  Beaiehnng  auf 

L     die  Nachtheile,  welche  das  Fos^l,  wenn  dasselbe  in  bedeutender  Menge  mit 
Braun -Ebenstein  sich  lind«,  dem  tu  eraengenden  Eiiea  bringen  ward«. 

J.  STBimAnr  \ 

I  I.    Vortrag«  fahalita  im  dar  BShniiehea  G«clli4*.  dar  WiMtaish.  PMf .  ia»$^ 

Leicht  serreiblich  (?)• 
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Ergcbnift  der  Zerlcgnog 
nacli: 

KiMd. 

Pilo«- 
•inre. 

Thoft. 

B«tb«« 
•xyd- 

K«U. 

Waswff 

a.  FUf*- 
täarc. 

Ge- 
Minau 
Betrag 

SniniAini 

6*90 

17*86 

10.01 

36,3a 

0,1 5 

25.95 

99.>9 

Die  Resulute  dieser  Zerlegung,  deren  Wiederholoog  wegen  geringen 
Vorrathef  des  MineraU  nicKt  mögtich  gewesen,  erwarten,  durch  weitere 
analjtiiche  Arbeiten,  ihre  Bestätigung  oder  Berichtigong. 

Aeu&erst  zarte  nadelfönnige  Krystalle,  rosenartig  za- 
sammeogebäuft  und  als  erdiger  Beschlag.  Blals  ockergelb 
bis  zum  hohen  Zitronengelben  sich  verlaufend. 

In  kleinen  Zerklüftungen  von  thonigem  Brenn -Eisenstein :  Böhmen 
(Eisenstein  -  Grub«  Brhek  in  der  Herrschaft  Zbirow). 


Im  anfserUchen  Ansehen  hat  die  Substanz ,  für  den  ersten  Blick ,  man- 
ches Aehnliche  mit  Karpholith.  Die  ausführliche  äufsere  Beschreibnng  ver^ 
spricht  Herr  SxEutMAirai  in  einer  besonderen  Abhandlung  £u  liefern. 


an 


48.    Kerolith. 


Name  von  xi^^; ,  Wachs ,  und  XiiSo^ ,  Stein  >  die  Aehnlichkeit  der  Snb- 
stanz  mit  Wachs  bezeichnend. 

BaSlTBAUPT  ^. 

I.    Charaltcmtik  des  Mia.  $yik  i45.  «54« 

RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath  —  Sp.  S.  = 
a,2  —  2,0. 

Chemisches  Verhalten  noch  unausgemittelL 

Der  feuchten  Lippe  nicht  anhäc^gend.  Sehr  fett 
anzufühlen. 

Nieren»  und  plattenrörmig ,  auch  derb.  Er.  muschelig. 
Glas-  bis  Fettglauz.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Weiis, 
grün. 

Auf  Adern  nnd  in  dünnen  Lagen  in  Serpentin :  Sehlesiem ,  Sachsen 
(Zohüs). 


4g*   Killinit. 


Benennung  nach  dem  Fundorte. 

Taylor  *. 

I.    PHILUPS,  /ncrod.  o/JT/n.  ita. 

Rhombische  Säulen 


(M  II  M=  iSS^unge. 


'jSi 

fahr.)    Darchgänge  ^  den  Seitenflächen  und  in  der 
Richtung  der  kleinen  Diagonale  von  P. 

Rizt  Kallfipath,  rizbar  durch  Apatit;  StrichpuÜ 
ver  gelblich weifs.  —  Sp.  S.  =  3,69.  —  V.  d.  L.,  unter 
Aufblähen »  zu  weifsem  Schmelz. 


Eriabalft  der  Zer- 
lagaag  nack: 

Kiesel. 

Tbaa 

Kali 

FJsea- 
oxjd. 

Mangan 
oiyd. 

Kalk 

nad 

Talk 

WaMar. 

G«. 
aamiBl- 
Batrag. 

Babur 

$3,49 

24.50 

5,00 

a>49 

0,75 

o.5o 

5,00 

90.73 

Xlle  eingewachsen;  derb.  Gefiige  blätterig.  Bruch 
uneben  feiokömig.  Schwach  glasglänzend.  Wenig  durch« 
scheinend.  Grünlichgrau ,  durch  Eisenoxyd  oft  braun  oder 
gelblich  gefärbt. 

Auf  eiaem  Granit-Gange,  der  im  Glimmertdiiefer  anfstet,  begleitet  toh 
TripliaA,  Granat,  Feldapatk  uodi  Qaars:  Irlumd  {KilUn^  unfern  D^kUn). 


Zwitclien  Triphan  und  Rillinit  finden  im  Aenüierliclien  manch«  Uebcr^ 
einstimmangen  statt;  wahrfcheinltch  durften  fpütere  Zerlegungen 9  statt  des 
nachgewiesenen  Kaii's^  einen  Litbion -Gebalt  darthnn« 


5o.   Kne bellt. 


Zn  Ehren  des  Herrn  Ton  Knnn.  in  Jen«  benannt. 

Lsm  und  DotiBanma  \ 

I.    SCHWE<GGER*8  Jovnal.  KKI.  49. 


Hart  (?);  schwer  zersprengbar,  —  Sp.  S,  =  5,71. 
—  V«  d.  L.  für  sich  Leine  Aenderung  erleidend;  mit 
Borax  leicht  zur  dunkel  olivengrünen  Perle. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

KicseL 

Eisen. 

Mangan. 

Gesammt* 
Betrag. 

DOBBlREIirZB       ...«,. 

3a,5 

3a.o 

35,0 

99.5 

Derb.  Br.  unvollkommen  muschelig.  Undurchsichtig. 
Schimmernd.  Grau ,  ins  Graulichweiise  9  auch  ins  Rothe , 
Braune  und  Grüne  sich  verlaufend« 

Art  des  Torhommtns  nicht  behannt. 


75» 


5 1 .   Konig  in. 


BM«iMi«Bg  iMcli  Herrn  Hidlu»'s  YorBckUg,  vl  EkrM  Jet«  am  die 
Netar-VFiM«Btehtfteo  woklverdieatea «  Hemi  Köhio  in  Londnn. 

▲«  LiTY   ^. 

t.    Amu  tfPluLi  Marck,  i8i6  194* 

Gerade  rbombische  Säule.  (M  ||  M  = 
105"  ungefähr.)  Durchgänge  leicht  entblöfebar  in 
cler  Richtung  von  P. 

1.  Entstumpfseitet.  2.  Desgleichen  und  entspizeckt  zur 
Scbärfung  über  den  scharfen  Seiten. 

XUe  meUt  TerUngert  in  der  Biclitaog  der  Hauptaie. 

Rizt  Talk  y  rizbar  durch  Kalkspath. 

Nach   WoLLASTov't  Yertnchen  Bunel   ans  K.opreraKjd  nad  ^irliwffrf 
•inre  bestehend. 

Xlle  klein ,  auf  den  Seitenflächen  meist  matt  j  etwas 
gebogen  und  dicht  zusammengehäuft.  Durchscheinend*  Sma- 
ragd- und  sdiwärzlichgriin. 

Auf  derbem  eitenschüitigem  Knpferoxjd:  SihßrieH  (yy^eulelnrO« 


Das  Exemplar,  welches  aur  Beschreibung  diente,  ist  ans  der  Sanam- 
Inag  entnommen,  welche  früher  Eigenthum  des  Herrn  db  Dan  in  Paria  ge- 
wesen und  die  gegenwärtig  Herrn  UcoLAHn  in  London  augehört;  allein  schon 
früher  kannte  man.  in  England  das  Eigenthum  liehe  der  Snbstana.  —  Der 
TOrlaufig  ansgemittelte  chemische  Bestand  neigt  grofse  Analogie  zwischen  dem 
Königin  und  dem  Brochantit;  auch  Härte,  Farbe,  MvttergesCein  nnd 
Art  des  Yorkommeos  bringen  beide  Mineralkörper  einander  sehr  nahe ,  nlleia 
in  Absieht  auf  Formen  -  Verhältnisse  scheineo  sie  gänalicb 


Sa.    KollyriL 


Benennung  nachgebildet  dem  bei  Dioseoainv  V.  173  ToriKonaaiendea 
NeAAi/^ov  (iboil^ton),  eine  Materie  wie  Thonerde,  worin  man  a.  B.  Siegel 
abdrücken  und  nachbilden  kann  (Puir.  H.  N,  XXXy.  16.};  mit  Beaiebuag 
auf  die  dem  Fossil  nustehende  Eigenschaft  des  surken  Anhängens  an  der 
ÜMchten  Lippe. 

Sjn.  Salpeter  («nm  TMl),  AUmerde  (mmb  tMi),  Mmtäm  hjr^rmth 
sOUi/hrw,  CoUirÜt. 

ScuLuuiixu  ^.  FicBTu.  ^.  FBiiBfiLBisk  ^.  Kabstbi  A  Vum^vm  ^.  BnnT 
ukvn  ^.    LcLiiaais  7.    KluraoTH  A 


t.  J.  H.  SCHUTTEI,  OrrctogrmpkU  Jmmuit.  tySi.  119. 

»,  MiaerAlogiicba  AafMB«.    Wien,  1794*  •170. 

3.  LEMPE ,  Magax.  für  BeisbaaL.  TL  99;  FREIESLEÜEITS  gcoga.  Arb.  V.  191. 

4.  MiMfalttgiich«  Tabellen.  'Aasfi  rom  i6ka.  9s  uad  7!. 


J 
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5.    SyitcoiatiMb  •  tabcllariscb«  üebtniebt.  so4> 

G,    HOFFMANN*6  Haqdbaeli  der  MincnlHt«'  IV*  ^  ><$>' 

7«  .  AnnaUt  dv  Mintt,  II.  473*' 

«•    Beitrage.  I.  »58. 


Sehr  weich)  Strich  wenig  glänzend.  —  Sp.S.^=i^ 
'—  V.  d*  Le  unschmelzbar,  den  Wassergehalt  ein^ 
büfsend.  —  Lösbar  in  Schwefelsäure;  die  Solution 
beim  Abdampfen  gerinnend  zur  Gallerte  und  Kie- 
selerde absezzend.  Saugt  Wasser  ein,  wird  dureb- 
scheinend  und  zerspringt« 


I    i 


Ergebni^s  der  Zerlegung 
nach: 


RL4notH,  TOD  Schemnis  .  •  .  • 
BuTRiEH,  too  Bs^uefra  .  .  .  .'  • 


Tbon. 


45 
44,5 


Kietel. 


14 
i5,o 


Walser. 


4* 
40,5 


Gesammt« 
Beirag. 


"^ 


101 

100,0 


Sehr  fett  anzufühlen«  Wenig  abfärbend.  JJnge^    1 
mein  stark  an  der  feuchten  Lippe  hängend« 

Derb  9  seltner  nierenformig«     Br.  feioerdig-ios  Eb^ne 
und  Flachmuschelige,    Undurchsichtig.    Matt« '  Schnee/"  u|^d  „^ 
gelblich weiis ,  theils  ins  Bothliche  auch  ins  Grünliche  ziebßpd«?  .^ 

Auf  einem  4  —   5^^   michtigem   Gange  in  Sandstein:   Kmß^rMÜ^phtr 

Stollen   bei  JVtUsenfels  in  Sachsen.  ^-    Auf  Gangen  in  Perphjr:    Unga/rn  _f\ 

Siephiini-   und    Gritner 'Gang  zu   SchemnU,   mit  Qnars,  Thon,   K^Ikspath/  ^ 

Gediegen -Silber^  Silber-   nnd    Bleierzen  n.  s.  w.)*   **    Anf  schmalen  Tram-    « 

mern  nnd  als  Ausfüilnng  kleiner  Blasenraame  in  Wacke:  Vf^eiterau{Lauhachi   f 

ÜLLMAinr).  —  Als  riodenartiger  Ueberzag  anf  etaenschüfsigem  Quarz- Gestein,' 

an   den    Wanden    eines,   auf  Bleierze  getriebenen,   Yersncbbaues   am  Berg« 

Es^uerra.äm  linken  Ufer  d«a  Oo^Flnssea  in  den  Pjrrenaäen,  91«  Jakre.ijöS' 

durch  LxLiivaK  entdeckt«  .  '  / 1 

•     *  *  *  I  ^ 


53.   KoniliL 


ir 


'   ;  i 


^am«  in  Beziehung  anf  die  PnlTerform  der  SühiUlili^  f    *    f)  Üt 

Sil«  CüLLOCB   ^.      pRILtlPS,  'T 

!•    £t4mmt4  imtrodueA  0/  Jlw,  liaj» 

Rizt  Glas  nicht«  —  V.  d#  L  zur  wass^rhfellgii 
Kugel  (durch  Behandlung  mit  Schwefehänre 'd?ä 
£chmelzbarkeit  einbüfsena).  -~  Mit  Saure4  liicht 

llXlMB6|ld..  '^o;.;4^^ 

Besteht  angeblich  TCrzuglich  «na  &ie«e1^rd;tf,  .     .\j\ 

r^^Iiodk«rfSf  Pulven     Weife*  -^'.,'i»:;t)l<r 


'■  i 


1^(4 


I 


«191/  »riaibc 


754 

(  In  BUtenrlnmea  Ton  Mavdeltteln ,  Wgfntet  too  Asaltiai,   ttmotyf, 

Pr«1iDit   und    Ktlkipath:    tbtt    GI011   Fmrg,    Eiland«   MfmU  vnd   Sfym  «nd 
A7/MfriA- Hügel. 

Die  mit  dem  togcnaaBitii  KMritli  TorkondiettdeB  WncvalSatt  nn« 
keine  Spur  Ton  Zerteiinog« 

54«  H^eiß  "  Kug/ererz. 

Wiavn-    BaciTiuorT  \ 

I.    Cbaralt.  des  Mi«.  SytU  tir  aad  «4^ 

Aizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  beim  Zerschia* 

f.ea  stark  schwefelig  riechend.  —  Sp.  S.  =:  4«4  ^^ 
yO.  -^  V.  d.  L,  angeblich  schwer  reduzirbar. 

I  Ckemitcber  Bctiand  ZI  Kopfer,  Silber 

Derby  zuweilen  slingelig  abgesondert,  eingesprengt« 
Br«  uneben  ins  Muschelige.  Schwacher  Metallglanz«  Speis« 
gdb  ins  Weilse  mit  etwas  Grau  gemischt. 

Auf  einem  mScktSgcn  Gange  In  Gneifi  mit  Knpferkiea,  Kiipfinighos. 
Quam  u.  #.  w.  vormals  auf  Lor§ng  £af  emnmnR  n*  der  S^krmekg  fei  I^H- 
hsrg.  In  K.opfertchi«f«r  mit  Kalk^patk:  TkäriitgeH  {S^msdorf).  Aaf  eincu 
Lager  in  Goeib,  mit  Bunt-Kupreren,  Kupfeiglann  u.  s.  w.:  jtnmmitrß  Ina 
atMgthirgM.  ^  SiUrUm  (flül  MnlaeUi). 

55.  Prismatoid,  Ku^r glänz. 

Hons.  \ 

I.    GraaddA  d«r  liiii«n]«tM.  II«  SSp. 

Gerade   rhombische  Säule«    Durchgänge 
'    iuder  Richtung  der  kleinen  Diagonale. 

Entschar&eitet,  entspizeckt 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich« 
pulver  unverändert  —  jSp.  S.  =  5|7« 

Ckemiicke  Verkaltnine  noeb  nnantgemUielt;  nacb  Ii5tbrobr*Tnee«cibet 
«nkdnt  das  Mineral  aus  Antimon,  Blei,  Kupfer,  Sekwefel  nnd  ttwaa  Silber 
Utt  besteken. 

Xlle  aulsen  rauh ;  derb.  Br.  unvollkommen  muschelige 
.Metallglänzend.     Sdiwärzlichbleigrau. 

,.  t  Anf  Eisenspatk- Lagerstatten:   Karmi\tn  (Si.  GeHramd  «albra  Wf^^ift- 

Wf  Im  £«9AnlA«/e). 
I 


\ 


i  '    t  « 


Ssbeint  dem  Bournonlt  am  nacbsten  au  sieben. 
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56.  Kuß/e rindig, 

l^BBUiUBiir  \    BiBiTMAurt  3.    Moaa« 

«•    HOFFMANTTS  H««dbacli  d«r  MincMlofic.  I?.  b.  178. 

Weich;  wenig  milde;  Strich  glänzend«  —  Sp.  S« 
!=  S,8.  —  Erwärmt  (im  isdiirten  Zustande)  —  £.  er« 
laneend.  ^  V.  d.  L.  mit  blauer  Flamme  brennend 
und  bei  anhaltender  Hizze  reduzirbar  zum  Kupfer* 
körne. 

Derb,  auch  plattenrormig  und  in  au^ewacbsenen  Ku* 
geln  mit  xlliniscber  Aufsenfläcfae.  Br.  uneben  feinkörnig 
bis  flacfaniuscbelig.  Undurchsichtig.  Fettglanzend  bis  matt, 
Indigblau  ins  Stabigraue. 

Im  Kttpfcrtc]iMf«r-6ebir^:  TkMngm  {Sangtrshmmsmi).  — >  Smi$htatg 

5  7.    Kug/er  -  Manganerz. 

BaiiTB4cn  \    Lampasios  ^.  . 

t.    HOFFMAAN.  Baadbitcb  der  Mineralogie.  IV.  b.  Mi;  Cb«r»blerutik  4«  Mm. 

Syti.99- 
a*    Neu«  Erfabravgea  in  Gebiet«  der  Cbeaiie.  II.  70, 

Rizt  Kalkspath»  rizbar  durch  Apatit;  Strichpul«» 
ver  unverändert«  *^  Sp.  S.  =n  5,19.  *^  V.  d.  L.  sich 
braun  färbend,  unschmelzbar;  mit  Borax  sowohl  als 
mit  Phosphorsalz  Kupfer-  und  Mangan  -  Reaktioa 
zeigend.  —  Als  Pulver  mit  Salzsäure  übergössen  und 
digeiirtt  wird  das  K.  M.  schon  in  der  Kälte  ange* 
griffe^  und  gibt,  während  der  Auflösung,  einen 
starken  Geruch  von  oxygenirter  Salzsäure  zu  erken« 
neu  (L4MPADIUS). 


Ergebnift  der  Zerlcgang 
oacb: 

Schwanes 
Maogan- 

OXfi, 

Braaoea 
Kni^rer 
oxjd. 

Kieeel. 

GefaMo)» 
Bttnag. 

LAMFADIVa 

8a,o 

i3,5 

%yO 

d:f>* 

Nach  BaazEUOt  Kat  dlai  MiBnal  eiiMn  betracbUichea  Weiter -Oalialtf 

Kleinnierenförmig 9  traubig,  trop&teinaftigy  derb«  Br« 
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unvollkommen  muschelig.     Fettglänzend.     Undurcbsicht^ 
BUiulicfaschwarz. 

Böhmen    (SekUekenwalds ,    unter  nicht   bekannten   Terhaltnissen    de 
Yorkouiaicns),  Chili  (Gebirge  der  Landieb«ft  järmtwUlä,  ttte  Kapfergtäa). 


■ 

58.   Kug/erschaum, 

Dat   icbanmige   Antehea«  der  SobaUns  bivfig  eigen,   Ter«iila&te  die 
BenattDun^ 

6yn.    Kupfefigli Dimer  (snm  Theil)»  grüner  Zink  (sam  Tbeil),  Malacbtt 
(snm  Theil),  prismatischer  Euchlor-Glimnief. 

VFERiCKa  ^.     V.  Sekcsk  \    Mobs. 

t.    Leitet  MiaaraUGjitMii.  5«« 
a.    OryLlographia  vo»  Tjrol.  70. 

Gerade  rhombische  Säule.  Dimensions- 
und  WinLel- Verhältnisse  noch  unbekannt.  Durch- 
gänge in  der  Richtung  der  P  Flächen  ▼oUkomoien 
deutlich. 

.1.  Kernform.     2.  Entscharfseitet. 

Der  Hingenweeksel  in  Tyrol  liefert,  jedoch  aar  als  8«Itcnbäi«  deui- 
lieber«  Rijstallc.  • 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Gypsspath;  in  dünnen 
Blättchön  biegsam;  Strichpul?er  etwas  lichter  als  das 
Fossil  im  ungerizten  Zustande.  -—  Sp.  S.  =  5,09.  — 
V.  d.  L.  ^  für  sich  in  der  Platinzange  aufserst  leicht 
zur  kupferrolhen ,  grau  geflecl^ten,  etwas  blasigen 
Schlacke;  auf  Kohie,  unter  heftigem  Aufwallen  und 
mit' Vei^reituog  tou  Arsenik  «Geruch,  zur  grauen 
Schlacke,  aus  v^elcher  sich  yiele  reguHnische  Kup* 
fer- Körner  ausscheiden;  mit  Borax  leicht  züt  grü- 
Aem/  etwas  ins  Blaue  spißleoden,  vbllkoxÄmen 
klarem  Gk^e;  mit  Phosphorsalz  leicht  zu  meergro^ 

Iieai  ^ase,  das  unter  dem  Abkühlen  unklar  l;vtrdjc 
n  Soda,  auf  Kohle,  lösbar  unter  Ausscfaeiduog. 3rdx^ 
'e&uHttfscham  Kupfer  "^^.^  —^  In  erwärmten  SMtceq 
Tollkommen  lösbar.  -- -— ^. 


•  Naeh  TolUoninfa  reiaea  BmekitfteliMi  <voa  F«Ämit<6i/  *«/' 

**  Saadert  naa   d«i  Intera  ab  and  ■rkmiltt  dca  Ba»t  aiit  Borax  iai  Placiadrabi, 
Trird  «ia*  ichöaci  bUaei  Glas  «rballea. 


A^ü^BMi^i^MMHft 


•      75? 

Nöcli  naserlegt.  **  Naqh  Baoou  (Insiit.  Jomm,  XVI,  A74)  «ae  Tei^ 
biodnng  von  kohlensanrem  Kapfer  und  Zink^  nach  DoBBSBiiKBa  (Bbeitbavpt, 
Cbaraku  184)  beiteht  der  Kapfenchaam  von  Campiglia  bei  Piomhiuo  ans 
kokUniBBreai  Kalk«,  Kupferoxjd ,  eraer  Spur  Saksaur«  t  und  Tielem  Wasier. 

Sehr  milde  anzufühlea. 

XUe  glatt,  auf  den  Seitenflächen  aber  ^j:  dem  Rande 
gestreift,  und  xUinlscfae  Massen ,  nierenrörmig  und  fraubig 
mit  zartdrusiger  Aufsenfläche ,  angeflogen,  eingesprengt» 
Gefiige  blätterig  ins  büschelweise  und  sternförmig  aas  eipan- 
der  laufend  Schmalstrahlige ,  mit  Neigung  xum  Faserigen. 
Ferlmutterglanz  (nur  die  M  Flächen  der  ^le.  glasglänzend). 
Durchscheinend ,  oft  nur  an  den  Kanten«  Span-  und  apfel« 
girün,  zuweilen  ins  Himmelblaue  2uehend|  meist  lichte« 

Auf  Lagero  und  auf  GSngeo :  Tyrol  (Falkenstein  ^  Jiingenwechsei ,  lOf» 
ßtl,  TTiierherg,  Gaj^er,  mit  Rupferlasur  and  Malachit,  auch  auf  Kalkttein 
mit  Robaliblathe  und  scbwarsem  Erdkobalt»  Mantkneros ,  mit  denielbaa 
KopfererBcn  und  mit  Brauu-EiscDs.lein),  Thüringen  {Saatfelds  Grub«  in  froh^ 
Ueher  Hoffnung),  Ungarn  (Libethen  bei  ßfeusohl  auf  quaraigem  Cettein)« 
Bannai  (ron  Galroei  begleitet ),  ItaUen  (Campiglin  unfern  Piomhißo ,  m|| 
Kalk"  uttd  Ziakapath  Tenracbsen  tt)^  England  iJdailock  in  0^hr$hiftD^ 


69.  Leelit, 

»  * 

BcMBnnng  «u  Ebreo  det  Hcrro  J«  F.  Ln^ 
6ja.    LeetiU. 

Clabbb  *. 

i.    JnnaU  ofPhik  i8iSb 

Sp.S.  =  2,71. 


Ergakbifs  derZarIcgung 
nach: 


Clabkb 


Kietal. 


75,0 


Thon« 


22,0 


M*«|pa 


a,5 


WaiMv. 


0.& 


GrtJiaimt 
B«trag. 


100.0 


Derb.     Br.  splitterig  ins  Muschelige.     Durchscheinend 
an  den  Kanten.     Roth. 

Torkomman  au  Grjrphjftta  {Grjrtl^Haiy  in  H^esimanland^ 


f-Mabrer«,  lar  Entdaclnag  diäter  Siare,   lairdflSf  Kapbrtclianm  «oa  Fatkauum  ai 
gesleHn  Vertucba,  licrgen  f«a  derca  Gegenwart  keine  Spur  wekraebiaen. 

tt  Nack  ULEITHAUfT  a.  a.  a 


. » 
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6o.   Levyine 


Name  *n  Ehren  des  Herrn  A«  LrvT* 

Sjn.    Leryn,  Lhynt» 

Bkzwstbb  ^.    HAiniHGfm* 

I«    jEVm(*  /M^m^if  0/ Je.  II.  33«t 

Hbomboeder.  (P||  PsTQ"*  2I9'0  Durcl^äiige 
jff,  den  Kemflächen  ^  aber  von  geringer  Deutlichkeil« 

Exit$cheit;elkantet  vnd  entscheitelt ,  meist  zwillingsartjg 
verbunden  ^ 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Stricbpul- 
ver  weifs.  —  Sp.  S,  =?  —  V.  d.  L,  auf  Kohle  etwas 
au&chwellend;  mit  Phosphorsal?  zur  durchsichtigen, 
ein  Kiesel  *  Skelett  umschliefseuden ,  KugeL 

Pie  Retnlttte  der  ßEBZSLiua'tchen  Zeilegnng,  nach  welc1i«m  die  L«- 
Tyiae  aU  K  alk-Chibasie  an  betrachten  itt,  wurden  bereiti  ob««  S.  199 
•ngefahft;  allein  nach  einer  fpitern  Bemerkung  von  Baiwma  {E4inh*  Jpmrm 
0/ Sc»;  jiprilt  i8a6,  p.  3 16)  itt  die  LeTjine  tou  Bbrzeui»  nicht  allein  »er- 
legt worden,  sondern  vielmehr  im  Gemenge  mit  den,  dieaelben  bcglciteBden, 
)&rjt|allen  yon  Ghabatie* 

XUe  fiuf  den  P  Fläcben ,  $0  wie  auf  den  EntscheiteU 
kantungs  -  Flächen ,  mit  horizontaler  Streifung ,  auf  den 
EntscbeiteluDgs- Flächen  uneben  und  gekrümmt«  Br«  un- 
yollkoamien  muschelig.  Glasglänzend.  Halbdurchsiditig. 
Weife. 

In  BlasenranmeB  von  HandeUiein;  Fm'otr  (D^Ut^rpmt  bcgl«|l«t  ▼•• 
Cbabatie  «ad  Heulandlt). 


Dat  EigenthiimUcht  der  Snbatana  wurde  ^nent  dpreb  Uerni  Hpoiian 
wabrgen^Qimei». 


6i,  Ligurit^ 


Nam«  nach  ligiuriefß,  der  Gegciid,  wo  die  MitUm  gcfeade«  wird. 

TtTUVI   \ 

Schiefe  rhombische  Säule«  (M  ||  M=;  i4o^ 
M||M';==4o"i  P((M^i46**;  P  ||  Ss  i5a^ ungcföhr). 

*  I.  «bfa  S.  199« 
tv  A«r  «belieb«  W«iM.  wie  Im«  dar  ChaWliei 


:>ii^ 


j.  Kemform.  9.  Sotstumpfeckt  zur  ßdiärfmig  und 
ealspizeckt. 

Rizt  Apatit;  Sfrichpulver  graulich^eifs.  — -  Sp. 
S.  =  5,49-  —  Weder  durch  Reifoeo,  noch  durch  Er* 
^ärmuDg  elektrisch.  —  Als  Pulver  im  Dunkeln  auf 
glühenden  Kohlen  nicht  pfao^horeszirend. 


.  ir 


;uT 


aacli: 

• 

Thov. 

E«U. 

Talk. 

oxyd. 

Manpv 
oxy«. 

G«- 

Mnnt- 
Beti«|. 

VlTlASl     ..... 

57 .4S 

7»36 

25.3o 

a,56 

3«oo 

o,5o 

96,17 

Xllc  (selten  yolIkommeD  ausgebildet)  einzeln  einge* 
wachsen  ^,  Br«  uneben*  Durchsichtig,  mit  doppelter  Strah- 
lenbrechung, häufiger  durchscheinend,  im  Innern  zuweilen 
gefleckt,  nebelig.  Auf  dem  Bruche  zwischen  Glas-  und  Fett* 
glänz.     Apfelgrün. 

In  eifleiB  ulkartigen  Gaittin  an  4ein  Vter  4cr  Stwa  in  den  ji/Mntum€n. 

Soll,  wat  Färb«,  Harte  und  Darchfichtigkait  angeht,  dena  orientali- 
•ckea  CkrysoUtli,  alt  Edelstein  vontehen. 


62.  Brachyäpes  Manganerz. 

Baisivgib  ^. 

I.    BREWSTEa,  EiiA%  Jmum*  •/!€*;  Xm.  tBaB,  p.  4i. 

Quadratisches  Oktaeder.  (P  ||  P  =  top'' 
55'j  P  II  P'  =  108*»  59O  Durchgänge  am  deutlich* 
aten  in  der  Richtung  tou  P* 

1«  Entscbeitelt.  a«  Zweifach  entrandet«  3.  Desglei- 
chen und  entscbeitelt.     4.  Vierfach  entrandeckt« 

Rizt  Feldspalh,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpul- 
Ter  dunkel  brauul ichschwarz«  —  Sp.  S.  =  4»^^^* 

Cb««.  Bestand  nicbt  bekannt.  —  Wabrtcbeinlicb  gebort  dai  ton  Bm- 
ULiüs  (noap,  Srsihm€  €ie.  375)  Mrlegte,  in  Piemcnt  in  Oktaedern  xUt  vor- 
kommende, Manganen  bieber.  Benittat  der  Analjte  war:  brannet  Hangen* 
oxjd  75|do,  Kiesel  i3,i7,  Eisnnoxyd  4,14,  Thon  d«8o. 


*  Obn«  nit  d«ni  Grslelii  tclir  tut  Terbaadaa  sa  ■fjn.    Dif  kiciaarn   Xli«  anchaiae« 
aiaial  mar  al«  4i«M  sliasaadeBlatiehea. 


'«•      % 


bau  >'«".  "^ 


•"  "»2^ » zi' . 


fjSo 


,qc  —  ... 

^i3  :'    ;        ^l^G  aii&en  tlieils  glatt,  theils  iBuh»  wf  4en  EEitsdiei<« 
\uQ  xj^l'tßlupg^'  und  Entrandivigs  -  Fläcfaen  zart  gestreift ;   derbo, 
körnig  abgesonderte  Massen.     Bn  uneheo.     IXaYoUJkommen 
jgetalliscb  glänzend.     Dunkel  braunUdischtvarz.     ' 

Mit  andern  Blanganenen,  <oc1i  mii  Ba^Up«ih.  »dtoer  Ton  Graqiiiiiaüt 
.)>tgt eilet:  Thüringen  {Elgersburg) ,  Bßireuth  (ff^unsiedd) ,  Piemoni, 

>-       63.  Schwarz- ßlansaherz^. 

f.    r  Sjn.  Schwarzer  Brfiunste|n,  blitleriges  ancb  verbirtetet  Schwar»-Braii»> 

'^^  '''     sMiner»,  pyramidoles  Manganerz,   Mangunkss  osydS  hrdrmU ,  foUmted  hlmek 


WzRvu.    Hauimavs  ^.     H^uT  ^.     BaiiTBAyrr  ',     Mo^s.    ^A«null^  4 
Haidisger  ^. 

"    ^^^     «  j,  UAüdbaeb.  I.  99S. 

t/aJti&Jlu    iic.v        ■    a.  Traite;  aJc  ^Jtx.  IV.  i64« 

}.  Cbaraliteridik.  loo  «nd  t^o« 

4.  UtberMK.  voD  BEUD<\NrS  Mia.  3sa« 

5«  Edmb,  Journal  0/ Je;  /an.  i8a6  4'* 

Quadratisches  Oktaeder.    (P  |  P  =  io5* 
.j:  \      55';  P 11  P'  =  \\f  54'  t-)    Durchgänge  ^,  den  Kern- 
flächen,    bei  weitem  deallicher  aber  in  der  Rich- 
tung Aes  Randes. 

'/   ,;  a*  Kernforni>    a.  Vierfiicb  entscheitelt  in  der  Richtung 

.i{ ./       .   der  FläcbeUf     3*  Achtfach  entscbeitelt ,  vier  Ent^cheitelungs- 

Fläcben  In  der  Richtung  der  Flächen  und  vier  in  jener  der 

Scheitelkanten.     4»  Zwillinge, 

Gegenseitige  Neigiuig  zweifsr  «a  einaiid^r  Uagender  der  iner(acbea  fUil- 
i^MieliuigfFlaclieii  z=  1S9''  56'. 

<!•<   '    ;;  '  K*.  1  o.  a.  sehr  ausgezeicbnel  zu  Uefeld* 

*' ' '    .?      .    Bißit  Flufsspath ,  rizbar  durch  Feldspath ;  Strich- 

';;  ;  '         pulvQr  dunkelrötblich-  oder  kastauienbmaun,  •*-  Sp, 

.   -Vi^'T  ii^..iJ*?-  =^  4»72*  --f-  V.  d.  L.  unschmelzbar;  Boraxglas  sehr 

dunkel  violenblau,  fiist  schwarz  färbend;  mit  Na- 
tron zur  Fritte  von  grüner  Farbe«  *—  jDnlösbar  in 
&JpMer$siure  ]   in  der  Kälte  einem  Gemische   aus 


. «  -  • 


''  '  '•*  t^t  »:.'-f 


*  Nam'  nur  lar  TorläsUgni  Bcffiebaasg  dar  Galtimg;  ciBf  VfrirfdiMlaag  mit  d«^. 
unter  drrMlhan  Bcacaaaai  la  der  «ntaa  Aafl«|«  Sb  J74  aafgarAkrlaa »   Faaaila  tat 

nicbt  in  besofgca. 

*•  Uancbo  die«er  Beaeaaaagea  swalfslkafk;  nickt  alle  gebSrfa  dar  Catla»|  aa. 
t  Nach  Paiixirs:  P  II  P  —  |o5'  45'|  F  11  F*  Z:  U?*  3«'. 


56i 


/ 


1  Theil  Yitriolöl  und  i  Theil  Wasser  eine  kolom<^ 
binrothe  Färbupg  ertheilend. 

Ist ,  nach  vorlittligen  Yertnclien  -voo  L.  GMmH ,  uemlieli  nioM  braun* 
rothet  M AO|(anoxj4. 

XUe  auf  den  ilacben  der  Kernform  ^^  dem  Bande 
gestreift  9  die  übrigen/  Flächen  theils  gl^tt  und  glänzend, 
theils  rauh  und  matt;  xUinisohe  Massen,  mitunter  kömig 
abgesoudert«  Gefuge  blätterig ,  mehr  und  weniger  deutUch, 
zum  Strahligen  sich  neigend.  Br.  uneben«  unvollkommen 
metallisch  glänzend.   Undurchsichtig.    Braunlichschwarz. 

Anf  Gangen  im  Porpbyr - Cebirge  mit  andern  Manganerzen,  jedoch. 
WM  «1  icbeipt,  ifu  GaoMQ  sparsamer:  ffars  (Ilefeld);  Thünngem  (Oehren- 
9tock  bei  Ilmenau) ,  Erigebirge  (JqH,  Qeorgenstadt  und  SpizUithe  bei  Sehn^f- 
bergt  th  mit  einem.,  4em  Schwärs -Eisenstein  «m  nächsten  stellenden,  Fossil 
gemengt). 


•  . 


>'  f ' 


64«  Schwarzer  ÄfanganBesel, 


,6jrn.    Schvrarz  -  Brannsteiner»  (aom  Theil).  j 

Kl4PaOTH  -^.     BlBZELlCO  ^.  «...,.  ^ 

I.    'Beitrage.  IV.  137.' 
a.    L^dirolir.  ig«. 

TVeicli  (?);  HchtegeIblichbrauDQ$  Strichpulver. 
w^  V.  d.  L.,  auf  Kohle,  gelbgrau  werdend  und,  hei 
anhaltender  Hizze,  zu  fleischrothem  Email  (Klap- 
Roth);  aufschwellend,  schmelzbar  zu  Glas,  das  in 
der  reduzirenden  Flamme  grün,  in  der  oxydiren« 
den  aber  schwarz*  und  metallglänzend  wird  (Berze- 
Lius);  in  Borax  leicht  lösbar  zu  Glas,  das,  im  Re- 
duktionsfeuer, schwache  Eisenoxydul-Färbung  zeigt; 
in  Phosphorsalz  lösbar  mit  Hidterlassung  eines  Kie- 
sel-Skelettes; mit  Natron  zu  schwarzem  Glase  (B). 
«-*  Theilweise  lösbar  in  Salpetersäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 


Kii^iiKOfcni 


fitangan<* 
oxyd. 


6» 


Kiesel. 


■«"*■ 


«6 


Wauer 

n«.:a.  w. 


i3 


Gesa  m  ml« 
Betrag. 


9« 


Htnganoxydal,  |U«mI  aad'Wawec  at../50ip  •■  ß6,%  :  14,8  (U  Caitiii), 
T^ech  BBBMI.1VB,  UnS^  -)»  6A<|  oder  VigS  +  ^f* 


76« 

DeA  und  angeflogen.  Br.  nnyoUkoannen  -maidielig 
ins  Ebene.  Hetallglänzend.  Bleigrau  in«  Eiseofldtwane 
übergehend« 

Pwidort:  MUfptrud  ia  ümiekärliem 

65,  MarmoUlh. 

BtttenavBg  atch  dem  GUoze« 

JfiriTAl  y      TAKtnECII   \ 

u   nLLI1fAlf.,fcorMdL 

t.    UmrmA  »ftht  Atmd.  o/iutf.  Ste.  oftkOrnJUlfUm.  MU.  1*9. 

Lai«t  sich  mit  dem  Messer  rizzen;  spröde.  — 
Sp,  S.  =:  3,47*  —  V«  d.  L.  zerknist^rna,  harler 
'werdend,  in  Blättchen  zerfallend,  unschmelzbar.  — 
In  Salpetersäure  zur  dicken,  theilweise  gallertar- 
tigen Masse. 


Ergebalft  derZ«rl«gaDg 
nach: 

1 

Talk. 

Kicicl. 

Waifttr. 

Kall. 

Eian- 

■•a 

Ckroaa- 

•TfA. 

G«. 
aaaiBl- 
Bccnf. 

46.0 

36,0 

l5,0 

a,0 

0,5 

<».i 

Talk.  Kiesel  oad  Watter  =:  44,4  :  S5,$  :  »0,0  (U  GHSja). 
Pfacli  BaizKLiut,  MS  -f"  Aq. 

Das  Pulver  fett  anzufühlen. 

Stängelig  abgesonderte  Massen  (spaltbar  nach  zwei 
sdiiefen  Richtungen ,  die  Durchgänge  von  ungleicher  Deut- 
lichkeit). Gefüge  blätterig  9  zum  Strahligen  sich  neigend« 
Metalläfanlicher  Perlmutterglanz.  Undurchsichtig.  BlaJs- 
grüni  auch  grau. 

In  Seipealia :  Bmliimte  (iUre-Hiigel .  IMaIm). 


Wwa«  hUh«r  dem  Taft«  bcigexiblL 


66.  Melilith. 


Käme  nacK  der  bfamilibhgelben  Farbe,  welcba  Aebnlte^beit 
der  des  Honigs. 

Fuuauv  Dl  BiLUTVB  K     DiujRnsux  \    Haut.    Gatouo  \ 

I.    DEL4M£THEaiE,  /owm/  JU  Pkrh^u»,  //.  4S9. 

s.    T%4tH»  JU  U  Mrr«.  li^  t^S.  «»d  £«f«M  d^  Miii,  U,  i9L 

).    MmmtU  ifaarwfagto,    BdUm;  A»%.  ^  179. 

4,    Taaebcaba^b  Ar  Uta.  XIV.  sit). 


GawiA 


7 


6S 


Reklangulär- Oktaeder.  (P  ||  F=  ii5^ 
M II M'  =:  70'  nngeföhn) 

1 .  Keroibrm«  a,  Entrandct  und  entscheitelt  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  *•  3.  Entrandet  und  entrand- 
eckt  zur  achtseitigen  Säule  und  entscheitelt  zum  Verschwin- 
den der  Kemflächen» 

Aizt  Apatit.  —  Durch  Erwärmen  nicht  elek- 
trisch. —  V»  d,  L»  unter  Aufwallen  za  durchschei- 
nendem, griinlichem  Glase.  —  Als  Pulver  mit  SaU 
petersäure  gelatinirend;  gröfsere  Bruchstücke  werden 
weifs,  porös  und  schwerer  schmelzbar« 


Erg«bniff  d«r  Zerlegung 
nach: 


C&Bri 


Ki«Nl. 


38.0 


Kalk. 


9,6 


Talk. 


»94 


Thoa, 


a.9 


•«yd. 


«ad  a,o 
nana««. 


TiUB. 

axyd* 


4>o 


Ga- 

•ammU 
Bairag. 


^»O 


Di«  Zerlegung  durfte  eine  Wiederholung  Terdienen,  *—  Fucbi  -vermo- 
thet,  der  MeliliUi  gehöre  dem  Gehlenic  »n. 

Krystalle  aufgewachsen«  Undurchsichtig.  Unreines 
Gelb  mit  einem  Stieb  ins  Rothe  oder  Grüne  9  oft  mit  braun- 
rothem  Ueberzuge, 

Iq  Klüften  nnd  Spaltnngen  einee  Tvlhanischen ,  wehncheinlich  dem 
Dolerit  »m  nachiten  stehenden,  Gesteine«  (Sele€»Kom€no),  mitNephelin 
und  haariornDigen  Xllen  einet  noch  nnhestionmlnQ   tfinerah:   Cäp9  di  B999 


6y.  ßlonophan. 


Name  In  Beziehung  auf  die  etniig«,  eher  sehr  dentUche  nnd  lebhaft 
gUawnd«  Spaltnngt-lUchtnng  ^  der  kleine«  Diagonale. 

BanTBAV»  K 

1*    Chaiaktarisiik  d«t  Min.  Sjtt.  »79 

Schiefe  rhomhische  Säule.  Durchgängen^ 
den  M  Flächen,  deutlicher  in  der  Richtung  der  klei-' 
neu  Diagonale. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Adulan  -—  Sp»  S.  =s 


mm^^mmß 


*  Dahia  gahorta  wähl  ahae  Zwaifal  aech  die»  aaeardlap  aai 
fifiton  XUeb    Sia  «taaiman  vaa  dar  finiplaan  voa  iSit  ah. 


Fawv  aaljpfendenaa, 
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a,iS.  -—  V.  d.  L.  stark  und  mit  Phosphoreszenz  auf- 
schäumend, sodann  zu  schwammigem  Schmelz. 

I^jrstalle  klein.     Glasglänzend.     WeÜs. 

Auf  Quan.    Fundort  «nbckannt. 

68.  Nekronit, 

BenenBung  io  BMiehoog  waX  dco  noangMitkinen  Geruch  d«r  SabsUm. 
Hatdeh  K 

I .    PH  I  LLl  PS ,  hür^diuei.  o/  Jf in.  «oS. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  —  V.  d.  L. 
unschmelzbar. 

Unangenehmer  Geruch« 

XUinische  Massen,  spaltbar  nach  zwei-,  einander  unter 
rechten  Winkeln  schneidenden  >  Richtungen ;  Spuren  eines 
dritten  schiefwlnkeligen  Durchganges.  Durchscheinend  an 
den  Kanten.    Schwach  seidenglänzend.  Weils  ins  Bläuliche, 

Io,  Glimmer  führendem ,  Kalk:  Gegend  von  BmitUnorc 

Der  Kalk;  in  welchem  der  sogeaannu  NekrooU  torliommt,  itt  for 
du  ,  wm  Aadeokea  WisBUioTOv'a  errichtete ,   HonameDt  rerwendet  wordea. 


69.  JVepÄrk. 


Name  Griechischen  ürsprnng«  von  vsu^<%  {meuris,  oder  nacK  Rsucnua- 
acher  Aussprache  nefris,  d.i.  die  Nerre),  andeutend  die  in  alter  Zeit  dieeem 
Fossil  beigeschriebeoe  Heilkraft. 

-  Sjn.  Fetter  Nephrit.  Beilstein  (»am  Theil),  Amasonenstein  fsum  Tl.), 
/«de  niphreiitiut  om  orienle/e,  Pierr*  mdpkretitfue  ^  P,  dinnt,  T*komrm9m, 
Giada,  PUtra  nefritica,  C^raunite,  Pierre  de  Backe,  .^äsesieme  (anm  Tk.)» 
«Mnsieis  NephrUe. 

A.  Glutivs  K  C  BAaTBouinTs  ^.  P.  Biiaias  \  Wiaum«  Habt.  KAemsa  A 

I.  Dii$€rU  ImpUliM  nepkriiiei,  sm  JmspHii  ^/iridis  •!«.    BmS»  ifcjr« 

%•  />«  ütpid«  nephrilico  Uea    AwuL  167$  *. 

3.  HiiL  fuu*  d«  la  Frone«  i^uitutxUlM*  174^.  i;5.  ^ 

4>  Btitrig«  lur  Bcgc&a4aag  •imtt  wisMoschafilichca  GbcMie«  I*  i4* 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath. —  Sp.  S.  s= 
5,oa.  —  V.  d.  L.  -sich  zuerst  weifs  brennend,  dann» 
bei  anhaltendar  Glath,  au  graulichen^  Schmelz. 

•  Mkcs  dl»  «aiirlf«.  1  «iiAa  aalj|e(^kit«a  Sclbrirten  aem  flij^tatUeh««  lV«i»brit> 
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Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach: 


Kastvis 


Talk. 


3 1,00 


&iMcl. 


5o,5o' 


Waii«t. 


2,75 


ThoB. 


10.00 


oxjd. 


5,5o 


Cbrov 


o.o5 


Momt» 
Betrag. 


99'9<> 


Piicht  an  d«r  feuchten  Lippe  hängend.  Wenig 
fett  anzufühlen. 

Derb,  häufiger  stumpfeckige  Stücke*  Br«  grobsplitterig 
ins  Unebene^  Durchscheinend,  oft  nur  an  den  Eanfen« 
Fettschimmemd  ^.  Laucbgrun  ins  Schwärzliche,  auch  ins 
Graue  und  Welfee. 

Art  des'  yorioromens  irabekannt  (dcoo  die  Sabstans  wird  meist  rerar- 
beitet  su  uns  gebracbt) :  China ,  jitgjrpten »  Land  der  Topajdt  am  jitaAonen* 
Strome,  Tavai ' Punamu ,  eine  Insel  im  Süden  von  Nem-SeeUnd»  ^-  —  Im 
Scbuulande  der  Alannerde- Grube  bd  Sekwemnuml  unfern  Dübeu  bei  Leiptig 
(als  einzelnca  groCies  Stuck). 

Mancbe  andere  Fundorte  werden  genannt,  deren  AecbtheH  {eftocb  Ser 
Beitatignng  tebr  bedarf. 


70.  Nuttalit, 


Nacb   Herrn  Nvttal  benannt,  von   weUbem   Herr  Hculakd  das  Mi« 
neral  erbielt 

BaooKi  ^. 

I.    AntaA»  ofPhiLi  Mai  1814.  3GB. 

Gerade    quadratische  (oder   rektangu« 
läre)  Säule.    Durchgäoge. 4^  clen  Seitenflächen. 

Entseitet. 

■ 

Weicher  als  Wernerit  (?)• 

Nur  xUt.    Fettglanz  auf  den  Xll  «^  Flächen ,  Glasglanz 
im  Bruche.    'Grau. 

Torkommen  mit  koblensaurem  Kalk  bei  Solton  in  MauaehuiUt, 


Oefi  Wecnerit  am  nacbsten  stabend. 


71.  Ostram/,1 


Name  naeb  dem,  der  Gottin  des  fVmliage,  OOm^jm  ftlnebnng  enf 
4ie  mntbmaff liebe  cbemiscbe,  BescbalTenbeit  det  FoMilt. 


*  Vielltiebi  nur  danb  beiftmeagUa  Asbest,  Talk  •.  s.  w. 


>  •♦ 
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BftMTHAVR  *• 

I.   POGGEIIDOBFF*  An«l«s  dw  PbjwiL  V.  $j^4 

Rektangulär-Ditetraeder;  a  :  G  :  Q  =£ 
-V/2I:  2-v/S^:  v(i7.  (P||P  =  9i*aa'*;  M||M  =  96" 
3'  '^'^0  Durchgänge  4^  den  Kemflächen  nur  in  Spu« 
ren  und  sehr  unvollkommen,  etwas  deutlicher  in 
der  Richtung  der  Entquerscheitelungs- Flächen* 

Entgipfelkantet ,  entnebenkantet^  entquencbeitelt,  vier« 
fach  entseiteneckt  (zwei  Eotseiteneckuogs  -^  Flächen  in  der 
Richtung  der  Gipfelkanten  5  zwei  in  der  Richtung  der  Gip- 
felflächen). 

tRizt  Apatit,  rizhar  durch  Quarz;  Strichpolver 
lichte  nelkenhraun  ins  Blafsgraue«  —  Sp«  S.  =:  4«3a 

—  4«4-  "~  ^'  ^*  ^'  ^^^  ^^^^  unschmelzbar,  blasser 
werdend;  mit  Borax  schwierig  zu  klarem  Glase.  — 
In  Salpetersäure  unlösbar. 

Noch  Dicht  analjtirt.  Bbutbaur  liill  «f  für  mögUcK,  imU  dU  Sftfc- 
sUdk  cid  neuM  MeuU  entliehen  könne;  für  ein  im  Gebiete  des  BÜBcrel- 
releht  neoet  Ozjd  siebt  er  dieselbe  ia  jedem  FeUe  «d. 

Nur  xllt  j  die  XUe  lose  (scheinen  jedoch  au%ewachsen 
vorzukommen).  Br.  uneben  bis  unvollkonunen  muschelig. 
Glasglanz.  Nelkenbraun«  innen  lichter  als  auf  der  Aulsen- 
fläche,  wo  mitunter  rauchgraue  Flecken  erscheinen/ 

Art  des  Torbommei»  bis  jest  nicbt  bek«B»t.    YeltrUnd:  N^rweg^m» 


72.  Perlglimmer» 

SjB.  Margerit  (Trliial -Neme  tob  Tyroler  Staffenblndlcm  der  Siib> 
•um  beigelegt). 

Mobs  ^. 

t*    GrMB^rif«  4«r  lCiaenl«gic.  Ilt  «3it 

Sechsseitige  Säule.  (Winkel- Verhältniase 
noch  nicht  mit  Verläfsigkeit  ausgemittelk)  Durch- 
gänge ^  P  sehr  Tollkommen,  in  der  Richtung  der 
M  flächen  nur  Spuren. 

1«  Kemform.     a.  Entrandet« 


**  Stimkieli. 
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Rizt  Kalkspalh,  rizbar  durch  Apatit;  Stricbpul« 
Ter  weift«  —  Sp.  S.  rzz  5,o3. 


Erg«bBi£>  der  Zerlegung 
nach: 

Ki«el. 

Th«i. 

EiMOF 
oiyd. 

ftftU. 

ITatroa. 

Gt. 
Bttrag. 

Du  HhiiL  •....•.. 

37,00 

4o.5o 

4*5o 

8.96. 

>*a4 

1»0A 

93*»o 

Der   beträchtliche   Verlust  macht   eine  Wiederholaog  der  Zerlegung 
ttOtliwdBdig. 

Xlleauf  den  P  Flächen  triangulär,  auf  den  M«,  ao  wie 
auf  den  Entrandungs- Flächen  schwach  wagerecht  gestreift; 
xUinische  Massen.  Glasglänzend ,  nur  die  P  Flächen  perl- 
mutterglänzend.  Durchscheinend.  Perlgrau  ins  Graulich* 
und  Rothlichweifse. 

Änf  Legern,  im  Gemenge  und  verwachsen  mit  Chloril»  «Qch  liegleilct 
ton  Apatit«  TiUn-Eiieii  (ans  Gattcin):  Tjrol  {Sterging), 


73.  Phillipsit, 


Nach  W.  PaiLLiM  benannt. 

Gerade  rektanguläre  (oder  quadrati- 
sche?) Säule.    Durchgänge  ^  M. 

Enteckt  zur  Spizzung. 

Weniger  hart,  als  Hornblende  (?)• 

Cham  Bestand,  nach  WoLLAaroH  =  Kiesel,  Thon,  Kall  and  Kalk. 

Xlle  einzeln  angewachsen  und  kugelig  zusanamenge^ 
häuft.     Durchsichtig  bis  durchscheinend.     Weils. 

Auf  einer  Zasammenhäufang  hläner  OliTin-Xlle  und  Körner,  ungWicb 
mit  sog.  Hettchelit:  Sieitie»  {Ad  JVee/e).  —  Am  Fesuf  mit  aogen.  Komp* 
tonit  und  andern  Mineralien. 


Wurde  bisher  fSr  Harmotom  gehalten  (nnd  dnrft«  wohl  auch  nickte 
•«yn,  als  Kali -Harmotom«  tiehe  8.'- 197). 


74.  Pholerit. 


J.  OniiUMiir  y         m 

1.    ApMim  du  MikiMw  Kt.  4^^ 

Kerreifalich.  «—  V.  d.  L.  anaekmeizbar;  im  KoK 
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ben  Wasser  entwickelnd,  oline  das  Anteben  za  än- 
dern. —  In  verdünnter  Salpetersäure  unlösbar. 


iUi 


Ergebo.iCi  der  Zerlegung 
nacli : 


> 


J.  CoiLLemif 


Kiatel. 


40750 


Thon.       Wsiefer. 


43,686        1 5,364 


Gesammi< 
Betrag. 


100,000 


Vim  f kQfpliorsaare ,  to  frie  ron  Flatssaare»  seigten  die  aogoflelliea 
Tertucbe  nicht  eine  Spar. 

Weich  anzufühlen.  An  der  feuchten  Lippe 
hängend.    Mit  Wasser  zum.  Teige  werdend. 

Kleine,  konrexe  schuppige  Tbeile»  Perlmuttei^län- 
zend.     Rein  weiis. 

Im  KoMen- Gebiete  Ton  Fins  im  ^//fer- Departement ,  als  Ansfullnng 
ton  Spalten  in  nierenformigen  Eiseners- Macsen  nnd  in  Schiebten  ton  San^ 
stein  nnd  Scbieferthon ,  znm  Tbeil  Ton  Kalkspatb  begleitet:  Grube  tön  iUri^ 
de 'Gier',  Gegend  ton  Moni» 

Das  Mineral  wordebis  jest  (or  Steiomtrk ,  ancb  für  Speckstein  gobnittn. 


76.  Pikrosmin. 


IVame  gebildet  nach  irixpd^,  bitter  9  nnd  oV/ut^,  Gemcb,  den  bittem 
tbonigen  Gerncb  andeutend,  welchen  das  Fossil  nach  dem  Beleacbcen  «af 
wickelt. 

■ 

Haidikcbr  \    G.  Magküs  \ 

I«     ZWslu«  Ol  MinwAlotY,  lil«  iS^« 

a*    DREWSTER»  £i/w»^  Journal  ofSe.i  Jmu  i8s6{  toflL 

Gerade  rektanguläre  Säule.  Durchgänge 
am  deutlichsten  auf  den  T  Flächen,  i/veniger  yoU- 
kommen  in  der  Richtung  der  M  Flächen,  Andeu- 
tungen 41^  den  Entlängenrandungs-  und  den  Entsei- 
tungs»  Flächen« 

Gegenseitige  Neigung  der,  durcb  Spaltung  •ontbiöftteD ,  EntlSngenran- 
dnngs -Flachen  über  P  =b  ti;"  49';  gegenseitige  Neigung  der  Entseitnnccn 
über  HI  CBS  laa*"  62^ 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspathj  Strich- 
fläche matt;  Strichpulrer  waifr»  —  Sp.  S.  =  a,66  — * 
3,59.  -^  V.  d.  L.  iur.sich.rij^uschmeizbar,  aber  an 
Härte  bedeutend  znnehmeiul;  .m  Borax  und  Pfaoa- 
phorsalz  lösbar,  bei  lezterm  bleibt  di^  Kiesel-Skelell 


Ä  ,• 


.        r   ./ 


7^9 

zurück  i  mit  Natron  kid  Kohle  zur  halbTerglastea 
UDdurchsichtigeQ  Masse;  mit  Kobalt -Solution  Reak« 
tion  Ton  Mangan  zeigend. 


Ergtboiis  der  Zerlegmig 
nach : 

U«mL 

1    » 

TaU. 

Tlioa. 

Euea* 
Peroxyd. 

Maaiia» 

Prolox. 

WaiMr. 

Ge- 
Betrag. 

G.  Uagsvs  *   ..... 

54.886 

33,348 

0,792 

>*399 

0,420 

7.3oi 

98,146 

*  Die  KcMltate  di«*er  kmmljM*  wnrdev  rnt  bekasat,    «h  die*  8.  Sit  in  AKnelit  der 
dieaMtcktn  Beubaffenheii  des  Pikrvtnint  geaacktc  BeonerkiBg  ISofit  ebgedmckK  war. 

Xlliniscfae  auch  körnige  Massen.  Br«  uneben  splitterig 
bis  erdig.  Perlmutterglanz,  auf  einigen  Spaltung- Flächen 
zum  Glasglanze  sich  nagend.  An  den  Kanten  durchschtt- 
nend  bis  tmdurchsichtig.  Grünlichweils  ins  Grünlicbgraue, 
auch  ins  Berggrüne ,  seltner  öl-,  lauch-  oder  schwärzlichgriin. 

Aaf  Lagern  im  iTigettein  mit  Magncteisen  nnd  Brannspath:  Böknum 
(Euengrnbe  EngeUhurg  nnfern  Prtini»), 

Maoclie  Abindemngen  von  Wbbvu'«  gemeinem  Asbeste  durften 
hieher  gehören ;  namentlich  der  von  Zöbiig  in  Sachsen  (UAamroaa). 


y6»  Polyhalit, 


Name  ton  «oAu;,  iroAJ  (pdjrs,  poiy ,  d.  i.  liel)  nnd  aX  (hol,  d.  i. 
Sab)  ,  mit  Beaiehnng  anf  die  Ansaeichnnng ,  dem  Fossil  rerliehen  daroh  die 
Zahl  seiner  Besundstoffe. 

Sjn.    PofyüUihe,  PolyfkmUUß. 

Smonma  \    Bcanuza  3. 

I.    Commaaat»  Soe*  r»g»  ttUnu  Ootdng,  rtc»  IV*  iSg   aad  Uatort.  Aber  die  lliieb« 
der  Mitteralictt*  1.  lü 

»•    Aniudu  des  Mintf*  X*  sfio. 

Schiefe  rhombische  Säule  (?)• 

Die  wurfelahnlichen  Gesullen  rühren  ton  beigemengtem  Steinsab  btr. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich- 
pulrer  röthlichweifs.  —  Sp.  S.  =  a,65.  —  Wird  weder 
durch  Reibung,  noch  durch  Erwärmen  elektrische 
—  Schon  in  der  Lichtflamme  ungemein  leicht  zur 
undurchsichtigen  bräunlichen  Kucel  (Stroheter); 
T«  d.  L.,  auf  der  Kohle,  zur  unklaren  röthlicbea 
Kugel,  welche  in  der  innern  Flamme  weifs  yf»X 
und  eine  hohle  Rinde  darstellt;  in  Borax  unter 
starkem  Brausen  lös^iar  zu  klamm  Glase«  das  nach 

49 
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deai  VerkuhleKi  ttch  dunkel roth  farbt^  ia  Phaabhoiw 
salz  zu  klarem  farblosem  Glase;  mit  Flufsspaia  zur 
unklaren  Perle  (Berzelius)..--  In  bedeutender -Menge- 
Wassers  ziemlich  leicht  lösbar« 
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Xlle  meist  sehr  unvollständig  aa^büdat ;  deribe 
tllelfe  mit  slängeligen  Absonderungen«  Textur  fiiserig 
Biä<lefJge»  Br.  splitterig  ins  Unebene«  Durchscbeiiieod. 
Waoks-  auch  perlmutterglänzend.  Rauch  «^  asch-  uniliretii- 
liebgrau  ins  Ziegel  -  und  Fleischrothe« 


7?I 

IH«  geog»ofd»^1i«ö  Terliilliiitfe  des  SteüiÜilaM  ttoilead ,  und  begleitet 
von  Gjpt  nod  AnKjdiit:  Bßierm  (Berektesjga4en)  ^  OtUvreUk  (ischel),  Ste^tf 
mark(juss€e),  Aaf  Adern  uod  klciocn  Stöcken  in  Steintels:  LQikrinßen  (f^ic). 

Stellt  «Qt  der  Liifi  eiwflt  FcockUgkeii  ui. 


77.  PolymigniL 


Die  fflir  geivUckte  ZjBsaavDfnseBnng;  dieses  MinermU  veranlagte  die 
g  naek  'K9ikM%^  viel  uod  /bcryvucu,  ich  mische. 

BuzBLivs  \    Raidivgbr  ^. 

I.    i(.  FaCfRfft  ^Md.  Htuiil.  18*4  >  daran«  ia  der  Zeitsolir.  fftr  Min.  iSaS.  II.  •73, 


Gerade  rhombiache   Säuleu     Nur  Spuren 
Ton  Durchgängen. 

Eiit8tui;np&eitet,  fanfFach  entscharfieltet,  entrandet  zur 
Spizznng  über  P. ' 

Die  XUe  sehr  Terlingert  in  der  Kichtnng  der  Hanptaxe. 

1 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpul- 
ver braun.  —  Sp.  S.  =  4»8o.  —  V.  d.  L.  ganz  unver-'^ 
änderlich ;  iu  Borax  leicht  zu,  von  Eisen  gefärbtem,' 
Glase  lösbar;  mit  Pfatron  zersezbar,  ohne  zuscbmeU^ 
zen,  und  graüroth  ^werdend;  in  Phosphorsalz  scbwie- 
rig  lösbar   zu  röthlichem  Glase;   in  Natron  nicht 
lösbar,   sondern  sich  nur  zu  einer  röthlicbgrauen 
Masse  umwandelnd. 


- 

% 

ErMbaift  d«r  Zer- 
leguag  äacb : 

Titan, 
■iare. 

^ 

ZirkoB- 
erde« 

EijeD. 
oxyd. 

KaU. 

Maagas 
oxyd. 

Cer«r- 
oxyd. 

Ttier- 
erde 

ll,5o 

Ge- 

lamat. 
Betrag. 

Bbiulivs    .  .  . 

46.30 

14,14 

12,20 

4,20 

2,70 

5,00 

96.04 

Anfterde»  teigtcn  sich  n4>eh  Spuren  von  Talh,  Keii ,  Kiesel  v«  Zinnoyd. 

Nur  xUt ,  aber  die  XUe  meist  wenig  regehecbt  ausge^ 
bildet,  klein  und  mir  starker  LäBgeiistreifiing.  Br.  muscbellge 
Lebbaft  metalläbnlicb  glänzend.    Undurcbsicbtige    Scbwar«» 

Im  Zirkon-Sjcnit  der  Gegend  von  FreärUuwür%\  das  Cesteia  ist  da» 
vro  es  das  Mineral  berührt,  meist  roth  gefärbt  (eine  ahn  liehe 'Emcbeionnf, 
wie  beim  Albit  von  Fimho,  wenn  YttroUiBtalit  darin 'vorkspeml^« 


Aafgefnaden  von  Herrn  TaiTk  dem  Jtfdgeni. 


'  1/  •• 


>  • 
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78.  Pyrodmalitlu 


Pyrodnalitli  — -  ohne  ZivtiM  gebildet  tat  dem  GriediitdMa  ^p 
(/rfr,  d.  !•  Feuer),  o^pf  oder  ^If^Joi  (odmt  oder  ediiMo:  Gemch  »  riccKnX 
und  X&o^  (iUhos,  d.  i.  Stein),  wegen  det  turkea  Gersckct ,  demdieees  Fmili 
hn  der  Bebandlnag  im  Pener  verhireileu 

6711.  PjrosttUttk ,  telsMaref  Eiteo ,  F§r  mmruUi,  naiUe  MmrimU  »firm, 

HuiiiGBB  ^.    HAUtwimr  ^.    Haut.    Phiium. 

I.    Samdm§  fi/l  «n  mim.  Geogrmfi  Sfvtr  Svmn'ge  17S;   i»  jifkmdl.  i  FV«.  «Cc  JF*.  Jrft, 
daraM  ia  ■!■•  Goofrapbic  t*ii  ScW«4««.    Aben.  von  RLOEDE.  ««1.  4*is    M»- 
-  gatia  der  BMliaar  CitMlIaek.  aat.  Fr.  VI.  in  ;  ^«h.  gU  Ckim.  X    164. 

t.    T.  MOLL-S  Ephem.  der  B.  ».  H.  IV.  j{^;  Skaad.  Bciaa.  V.  i3  and  1^ 

Sechsseitige  Säule  ^«  Durchgänge  ^  den 
Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  P. 

1.  Kemform.     2.  Entrandet. 

Rizt  Kalkspalh,  rizbar  durch  Apatit;  Strichpul- 
▼er  lichtegrun.  —  Sp.  S.  =  5,o8.  —  V.  d.  L,  auf  der 
Kohle,  bei  gelinder  Erhizzung,  unter  schwacher 
Entwickelung  von  salzsauem  Dämpfen  zur  glattea, 
eiseugrauen  Kugel;  in  Borax  leicht,  in  Pbosphorsalz 
schwieriger  lösbar;  das  Glas  trägl  die  Farbe  des  Ei- 
sens.—  Unlösbar  in  Wasser;  lösbar  in  .Salpetersäure 
mit  Hinterlassung  eines  kieseligen  Rückstandes. 


Efgebnift  der  Zerlegung 
Dach: 

Maagan 

Ozydal. 

Eiiea. 
Oxydal. 

Sali. 
Marrt 

Eii»a> 
OsydnI. 

KkMl 

Kalk. 

Watser« 

Batrag 

Huuiosa 

21,140 

ai,8io 

14095 
baiucli. 

35,85o 

1,210 
■anUig. 

VerlatL 

100  »M 

Nach  Baaznivs,  mnS^  +  fS\ 

XUe  glatt ,  die  Seitenfiächen  meist  überdeckt  mit  rauber 
matter  Rinde.  Br.  uneben  ins  Splitterige.  Durchscheinend 
an  den  Kanten.  Die  Spaltungs  -  Flächen  von  Perlmutter- 
glanz;  die  Bruch  -  Flächen  nur  schimmernd.  Leberbraun 
ins  Grüne  und  Graue. 

#      • 

Anf  UagneteiMii-Lagerm  mit  KalktpatK  vnd  HomUende:  ifrfcwcrfre 
(Bjelke's  Grube  nnweit  PAi/i/T^^ledl  in  Aordmmrken  in  f^ermelamd,  HTjm 
Xopparhergt  Rirektpiel  in  ff^eflmmnUnd, 


*  Nack  HAUT  aageklick  «elitafe^rkai^aeht  Saalt;  eia  XÜ  aaU 
fcilaagca  aad  Eäupiscckangca  atigea.    ^ 
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Emtdeekt  in  «Idmb  eliiMlomi  loien  BIocIl«  ämttk  die  Herrea  Clamv 
and  Gark  «ad  Mitdem  moht  mehr  ^fasdan. 

Nach  BaBnrnAOTT  (ChanVt.  i83)  Ut  d«r  Pjrodmalidi  idtalas^  mit  den 
Ferlglinmer  von  BIoiib. 


yg.  Pyrorthit, 


B|BauLioi  *. 

I.    RtSIirGER*8  Bin«  GMgrcpbi«  tob  Sckwcdn»  ftkerwu  «••  BLOSSE*  49«*  &•>• 

Rhombische  Säule  (?). —  Rizbar  durch  Kalk* 
apath ;  Strichpulver  braunlichschwarz.  —  Sp.  S.  = 
3,19«  -—  V.  d.  L.,  auf  der  Kohle  gelinde  erwärmt 
und  dann  auf  einem  Punkte  zum  Glühen  erhizt» 
Feuer  fangend  und  glühend,  jedoch  ohne  Flamme 
oder  Rauch  ^\  in  der  Zange  schwer  schmelzbar  zur 
schwarzen,  aufsen  malten,  Kufiel;  mit  Borax  zu 
Glas ,  welches  durch  Farbenspiel  von  der  Anwesen*, 
heit  des  Eisens  Zeugnifs  gibt.  —  Lösbar  in  erhizter 
Säure  mit  Hinterlfissung  eines  schwarzen  pulyerar^ 
tigen  Rückstandes« 


ErMbaiA  der  Zcr- 

legvDg  aacb  \ 

KI««cl. 

Tb  OB 

Cereiw 
Oxydal 

Eiaea. 
Oxydul. 

Yttriw 

erde. 

Waaaer. 

Kokle. 

Ge. 

Betrag. 

Bbizilius.  .  •  . 

10^3 

3,59 

13,92 

6,08 

■.  1.39 

MaoMB 

Oxjdnl. 

4.87 

26,5o 

und 

fliklitig« 

Tbeile. 

31.41 

und 

etwas 

Verlntl 

100,00 

Dafs  die  Rolila  in  chomiscbom  Terbaode  ttelien  loUle  mit  dor  Sub> 
•UOB,  lifit  fiicli,  nach  gcgenwiriig«oi  Stande  des  Wifsens.  nicht  annehmen, 
irielmehr  mofs  man  eine  blofse  mechaniscbe  Beimengung  dertelben  Terma« 
theo*    Von  ihr  rühren  Breniibarkeit  und  Farbe  dei  Fostilt  her. 

Strablige  Massen ,  einzeln ,  häufiger  zu  mehreren  bei- 
sammen liegend.  Br.  muschelig  ins  Splitterige  und  Erdige. 
Undurchsichtig.  Aulsen  matt;  innen  harzglänzend«  Pech- 
schwarz 9  durch  Verwitterung  ins  Gelblichbraune. 

In  einem  granitartigen  Gemenge  mit  Gadolinit :  KSrarftherg  unterhalb 
des  Dorfes  Korarf  bei  Fühlun. 

Der  RohleogehaU  macht  dieses  Fotiil ,  alt  Eneugoifs  der  Uneit,  be- 
sondert  merkwürdig  in  geognottitcher  Beaiehung. 


*  Das  Breuoea  iat  noch  lebliafler.  ffeaa  man  uMbrete  Stackehen   d«r  Subttans  cn* 
•samcalegt,  als  yntmu  das  FomU  gcpnWert  ^Ird. 


ni 


80.  jRose/iH*. 


Btnennniig  su  Ehren  4m  Herrn  G.  ftoes  in  Berlflt. 

Litt  *. 

I,    Annah  o/PhiL;  iVc.  i9a4.  p.  439. 

Gerade  rhombische  Saale.  (M  ||  M  = 
iSa""  4^' )  Darcbgänge  in  der  RtehhiHg  der  klemen 
Diagonale  der  P  Fläche. 

'-  K^tscharfseitet ,  enUpizeckti  entcaiidet. 

Bizt  Gjpsspath ,  rizbar  dutch  FlnfsGjpMh ;  Stttidi^ 
"*pq:lver  weifs.  —  V.  d.  L.  schwarz  werdend;  JBoMx 
' '  iifeid  Pbosphorsälz  blau  (arbead.  ^  Lösbar  in  Salzsäure. 

'''^**  '  Cbem.  BetUod  nacli  dniiDUEir  =  Wasser,  Robtlkox^l,  Kalk,  Ars«- 
^  iAIlulitr*  und  TalL 

XUe  auf  den  M  Flächen  in  der  Mitte  auagehohk  und 
railb;  GlasglSnzend«  Durdischeinend«  Dunkelrosenrolfa« 

'In  Qoan  eingewaclisen :  Erggehirge  {Schi$eHerg), 

...i'   /'  ' 

Wnrde  Us  jeit  der  Kobaltblütlie  beigeuhlt.  Findet  sieh  n«r  infstnt 
sparsam. 


81.  Rubellan* 

BasiTBAurT  ^. 

I.    Cliaraktcrittik  de«  Mi».  Sytt.  S«  3o  und  181  • 

Sechsseitige  S^äule.  (Winkel-  und  Durch- 
gangs-Verhältnisse  unbekannt) 

Rizt  Gjpsspath ,  rizbar  durch  Kalkspath ;  iu 
dünnen  Blättchen  unbiegsam;  Strichpulyer  unvar- 
ändert«  —  Sp.  S.  ;:=  3,7  —  2,5.  —  In  der  Flamme 
des  Kerzenlichtes  sich  aufblätternd. 

Chem.  Bestand  nach  KLAPaon  =  Kiesel  4$,  Eisenoiyd  ao,  Ilioa  \% 

Talk  10.  Natron  hnd  Kali   lo,  fluchtige  Theile  5. 

Braunllchrotb  bis  röthlichbraun« 

Mit  Glimmer  und  Aogit  in  Wacke :  Böhmtn  (Sekima  im  OUteigehirg^), 

WaaiTBa  hielt  das  Minerat,  dem  Aenfsem  nach,  far  ein  Mittel  swi. 
sehen  Glimmer  und  Pinit;  BaBiTHAura  betrachtet  den  RubnUan  aU  nwtiM 
Spezies  seines  Climmer-PhilUt- Geschlechts. 

*  S.  obca  S.  i6f. 


J 
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82,  Hemiprismat,  Rübinhlende* , 

Mo«  *. 

!•    Grnndiift  der  Mi'nenlngi«.  lU  6o6b 

Soliiefe  rhombische  Säuld.  (M||M  =  86^ 
4'i  P||S=  101^60 

Eatspizeckt. 

Aoiserdam  treten  aocli  aii3«re  «Kgeleitete  FlSelieii  asf,  daran  Teiliftlt* 
BISM  Lit  jest  nicht  zureichen d  ausgemiitelt  worden. 

Rizt  Talk ,  rizbar  dnrch  Kälkspath ;  Strichpul- 
ver dünkelkirschroth.  — •  Sp;  S.  =s  5,2  —  5,4«  —  V. 
d»  L.  wie  Roihgulitgerz. 

Noch  nnMrlegt;  «nthilt  nlur  35  hb  40  Protent  SUbtr«  Sbrigini  Aati- 
mon  vnd  Schwefel. 

Niir  üXXnt  die  Kernfläcben  stark  gestreifl:,  die  Entspiz- 
eckangd'- Flächen  raub.  Bnicb  unvollkommen  piuschelig. 
Metallglanz  zum  metallabnlichen  Diahiantglanz  sieb  neigend. 
IJndurcbsichtig,  in  dünnen  Splittern  dunkel  blutrodl  durcb- 
scbeinend.     Eisenscbwarz 

BrSunsdorf  im  Ersgehirge,  Grube  neue  Bojffkung  Gottes, 


83.  Saphirin. 


Name  Ton  dem  Entdecker  der  SühitAttz,  Bettn  Gixsbcxe,  dertelbea 
beigelegt  in  Beaiehung  auf  ihre  Farbe. 

SraovETM  ^. 

I.    VnlVftacb.  Iber  die  MiM^nng  d«r  lfin«r«lieB.  I.  391. 

Rizt  Quarz,  rizbar  durch  Topas;  Strichpulrer 
weifs.  —  Sp.  S.  c=  5,4a«  —  V.  d.  L.  iur  sich  und 
mit  Borax  unschmelzbar. 


Ergcbaifi  der  Zar 
iegang  nach: 

Thon. 

Kieiel. 

Talk. 

Kalk. 

EiMB- 

Oxjdul. 

Mangan 
ozyd. 

Waurr 
od.  GU. 

Iiongf- 
Verluit. 

Ge- 

laamu 
Betrag 

SraovBTu  .  •  . 

63jo6 

14.507 

16348 

0,379 

3,9*4 

o«528 

0,49* 

9Ö.7Ö4 

Nach  BaiZBLios 


■n 


S  +  SA. 


•  MOBS  «Ulli,  »eben  den  Kot1ig&lttgeri(rhoBbeedriacbe  Rnbinblendc)» 
dieae  Snbeuas  «U  beieadeM  Spoice  «nf. 


Xllinisäie  Hfttten. .  Blätterige  Tef^iv  43iäi^nzea4. 
Durdiscfaelnend.  Bla&  sapliirblau,  theils  zum  Griinlich* 
grauen  und  Schwärzlicbgrünen  sich  neigend* 

Hit  Tielem  Glinn^er  uaienDc^t  ia  GlimmAnckicfiir:    Gr69iiwd  (PS»> 


84.  Saj^parit 


V.  ScBLonziM  ^. 

I.    MaganB  d«r  BcfliBcr  Gaatllicliaft  ••latfon^kM^cr  Frcttsi«.  1. 1«|. 

AechtwinLelige  vierseitige  Säule 
Durcbgänge  ^  den  Seitenfläehen. 

RiztFlnfsspalb  jSirichpuWer  lichte  graolichweifs. 

Nur  xllt.  Textur  blätterig.  Br.  uneben  ins  unvoll- 
kommen Muscbelige.  Durcbscbeinend«  Stark  glänzend.  Blals 
berlinerblau ,  in  gewissen  Bicbtungen  süberweÜs  schillernd. 

Mit  Spinell -KiytuUen  Terwacktco:  Pßgu  oder  Z^imm» 


85.  Schaumkalh 

Sjn.  Sdianmarde ,  Berreibliclier  Aphrit.  iemmt  dt  terre,  Chmmx  cor- 
honttdt  nMcrit  UmelUue  ou  taiqueust,  Apkrüe,  Surtk  foüm,  ^gmnto  mi- 
mmTMie  s^uammosc,   Taiet  ttrrcso  äi  Gera, 

WsBma.    FasinuBBii  ^.    'Mobs.    Bügbou  '. 

a,    Geogqoatiic^«  Arb«ilea.  II.  %tg, 

a.    GEHLEN ,  Joarnal  für  Gbeinie.  IV.  4%u 

Gerade  rhombische  (oder  rek tan guläre) 
Säule.  Durchgänge  nur  in  einer  Richtung  sehr 
deutlich. 

Kizbar  durch  Talk ;  Strichpulver  Greifs.  —  Sp.  S. 
:=  2,53.  —  y.  d.  L.  sich  kaustisch  brennend  und 
mit  eigenthumlichem,  lebhaft  glänzendem  Scheine 
leuchtend;  mit  Boraxt  unter  einigem  Aufwallen,  zu 
Harem  wasserhellem  Glase.  —  Unter  lebhaftem 
Brausen  vollkommen  lösbar  in  Salpetersäure. 


Ergabnifs  darZarlegang 
nach: 

Kalk. 

Kieial. 

EImh-. 
osyd. 

Robleii- 
•ivre. 

WMfcr. 

Gc. 
Bfllrag. 

BUCHOL»    

6i,5oo 

5.71 5 

3^65 

39»ooo 

1,000 

tOO^SM 
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Zart  anzuAiilen.    Etwas  at^rbend« 

Krystallinisebe  Massen  und  lose  verbundene  schuppige 
Tbeilchen.  Undurchsichtig.  Stark  perknutterglanzend  auf 
den,  dem  Durchgange  entsprechenden y  Flächen*  Silber* 
weils  ins  Gelbliche. 

In  FlÖB- Dolomit  (1tan«1iwacke).  taltner  in  Gypt:  F'oiglUmd(RMhUh9i 
G^a),  Mmuu/M  {fVMtrstäU  bei  MMUUdt),  iufktsmi  {ßfm/sMr). 


86.  Serpentin^. 


MoBt  ^.    HiiBiKcn  ^. 

1.    Graadrifg  4f  llta«n]«gi«.  6jj, 

%.    GlLBEftrS  AaaJil»  dtr  Pkysilu  LXXV.  385. 

Gerade  rektangnläre  Saale.  Durchgänge 
sehr  unYollkoinmen  in  der  Richtung  yon  T  und  ^ 
den  Entseitungs- Flächen,  meist  nur  sichtbar  beim 
Kerzenlichte. 

1.  Entseitety  entbreltenrandet  zur  Schärfung  über  P 
und  enteckt.  a.  Entseitet ,  zweifa<;h  entbreitenrändet  in  der 
Richtung  und  zur  Schärfung  über  P  und  zweifach  enteckt. 

.  Neigaag  d«r  Soüeitvoga-FUcliei»  über  T  ^-;  8a^  2j'. 

Zor  Bettimmung  dar  RryttaUe  dienten  BxempUre  von  nicht  bekannter 
Fnndttitte.  — >  Angeblicbet  Torkommen  in  TjrroL 

RiztGypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  milde; 
Strich  etwas  glänzend;  Strichpulver  weifs.  ' —  Sp.  S. 
=  3,50.  (schwärz! ichgrün,  xllt). 

Nur  selten  xllt,  die  Krystalle  ziemlich  eben,  aber  £ist 
glanzlos;  meist  derb  von  kömiger  Absonderung.  Br.  fl^ch» 
muschelig  ins  Unebene  und  Splitterige.  Schwach  fettglän- 
zend. Undurchsichtig  bis  durchscheinend.  Grün  in  ver- 
schi^enen  Nuanzen ,  häufig  unrein  und  ins  Braune  sich 
verlaufend,  'die  derben  Massen  oft  roth,  braun,  schwarz, 
grau  oder  gelb  gefleckt  und  geädert. 

Fnndort:  da*  Granulitv*  Gebirge  unfern  P^nig  in  Sachsen, 


*  Obae  Zneif«!  gehörcii  d!«tcr  Serptotin  and  der  Ophil  (S.  •*$)  ta  ciaer  G«Uaag{ 
bis  )CBt  ball«  ieb  necb  kcia«  Gdcftabeiti  aiitopiifahe  Keaalaif«  des  kryaUUitirlea 
Scrpeatia«  mir  m  vcncbaffca. 
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U%  BUB  bOT«e1iUct,   ftlle  8erp«iitiii«,   alt  GebimnaiMa  TorlMiiim«Dd, 
t?     Bither  galten  diet«  alt   diclit«,   odar  hocKtt   feittkömigt 


hialiar  bq  ailile»  ? 

▲bäadenmgeii  d|M  Calrbro^CS.  Charakt  dar  Felaarlan;  5s3  iO^ 


tfabrera  ioteraMaote  NachweitangaD   finden  »ick  in  BaalTBAurr'a  Cba- 
rabtorifäk  dai  Min.  Syit.  8.  197. 


87.    Sideroschisolith. 

WiansiVGK  \ 

I.    POGGEROORFTS  AbmIca  J«r  PkytU.  I,  367. 

Rhomboeder.  Nur  ein,  4i6  Axe  rechtwin- 
kelig schneidender»  Durchgang  deutlich  (J^  den 
Entscheitelungs*  Flächen). 

Entrandeckt  in  der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der 
Scfaeitelkanten  (ebenrandiges  Dodekaeder)  und  entscheitelt. 

Dia  m eitlen  Xlle  tind  nnregelmifsig  anigebildetj  die  eine  Etttscbeite> 
lang  iit  voi|(erücki  bis  snin  Tenchwinden  der  einen  Halfie  det  Krjatallt 
nnd  to  eracÜeiDt  dieser  als  einfache  secbsseiiige  Pyramide.  Ferqer  wsrdca 
tetraedriscbe  Formen  beobachtet,  Tetraeder  mit  .gleichseitiger  Basis 
und  gleichficheokeligen  Seitenflichen  (entstanden  dnrch  Yerschiiindaa  dreier 
Dodekaeder-  Fliehen). 

Rizt  Gjpsspath,  rizbar  durch  Kalk^path;  Strich- 
pulver dunkellauchgrun.  —  Sp.  S.=:5,oo  (lingeföhr). 
—  In  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  eisenschwarz 
und  dem  Magnete  rolgsam  werdend ;  y.  d.  L.  sehr 
leicht  zur  eisenschwarzen,  dem  Magnete  folgsamen 
Kugel.  -;-  Als  Pulver  lösbar  in  Salzsäure. 


Ergebnifs  der  Zerl^nng 
nach  : 

KISMl. 

Sehtranet 
Eitenoxyd. 

Thoa. 

WMier. 

Bctctt^ 

WBifrBxmcx 

16,3 

75,5 

4,1 

•    7,3 

io3,i 

Xlle  sehr  klein ,  aufsen  glatt  auf  den  Entsoheiteluiigs- 
Flächen ,   die  Dodekaeder  -  Flächen  etwas  gebogen ,   rauli,  . 
auch  gestreift  ^  den  Scbl^itelkanten ;  aufgewachsen.  Auf  den 
Spaltungsilächen  lebhaft  glänzend*     Rein  sammetsdiarz. 

In  kleinen  Rl alten  nnd   dmsenartigen   rianmen  von  Leberkies  vnd  in. 
mit  diesem  venirachsenem ,  Eisenspath :  ßrasUUn  (Conghcnat  do  Can^po). 
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•  88.   ßlegsamer  Silber gianz^ 

ßja.    Argnt  ntfvi  fltxiUe ,  JUxUU  StlphtrH  qf  SU*€r, 

I  • 

Bovilttov  ^.    Yf.  PHiuiPt.    Mobs. 

Schiefe  rektanguläre  Säule«  (P  |l  M  =s 
la5^)  Durcbgaoge  Tollkominen  deutlich  in  der 
Richtung  von  T. 

!•  ZweilS|ch  entseitet,  ent^benrandet.  3.  Zweifach 
entseitet,  entstumpfrandet  und  dreifach  entnebenrandet. 

P  II  einfacbe  Entnebeorandnogi  -  FUclic  =  lal^ 
Die  TViokel  nach  der  Angabe  des  Herrn  Baoou. 

Rizbar  durchs  Messer;  Strich  glänzend;  in  dün- 
nen Blätteben  biegsam. 

Cbem.  BetUnd,  nach  WoLLASTOir=  Silber,  Scbwelel  nnd  etwas  Eiten. 

.  Kiystalle  sehr  kl^in  j  die  Flächen  eben ;  derb.    Metall- 
glänzend.    Schwarz. 

MaUwAisliGbes  Taterla^d:  Vtkgüm  (mit  Kalkipatb^  KnpfeifUni  und 
Eitcnkiet).  —  Angeblich  auch  aof  der  Grnbe  BiaUneirfurst  bei  ^ttUerg 
vorKottmend. 


89.  Sorda^aUth. 

Nem«  nach  der  Fandstitte. 
Noa9EVSKi5u>  ^.    BanTHAurr  ^^ 

I.    SGBWE1GGER*S  JoMraal  fAr  Gheaic    N«iie  Kcihs.  I.  i48. 
!•    Chanliitefatik.  t44  «ad  «S^ 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspatb;  Strich- 
pulver  leberbraun.  —  Sp.  S.  =:  2,58.  —  V.  d.  JL,  je- 
doch schwierig,  2Ur  schwarzen,  zuweilen  äufsen 
metallglänsenden ,  Kugel;  mit 'wenig  Natron  zur 
schwarzgriinen  Kugel,  mit  mehr  Natron  zur  rauhen 
schlackigen  Masse;  mit  Borax  zu  grünem  Glase.«*- 
Theilweise  lösbar  in  Salzsäure. . 


Ergebnifii  der  Zerlegung 
nach : 

KitMl. 

Tbon. 

Ozjdal. 

Talk. 

Phoc- 
siar*. 

WaiMr; 

Ge- 

MmBt* 
lUtrag. 

NoanmuÖLD.    •    •    . 

49^<> 

i3,8o 

IÖ.I7 

10,67 

a,68 

4.38 

99.10 

Nach  BzaziLiVB,  MS'^  +  %fS'^  +  ldS\ 
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Derb,  nierenfotmig*.  Br.  muschelig«  Uadttrchficbt^. 
Glasgknz,  zum  metallähnliclien  sich  neigend.  PechsdiwarZf 
seltner  ins  Graue  und  Grüne;  durdi  Einwirkung  der  At- 
mosphärilien aufsen  roth  werdend« 

All  \'*  mächtiges  Lager  auf  Trapp  (P)  oder  Thoa-Eitevtleia:  SorJUr 
wäla  in  Gputeroement  f^ihorg,  —  Auf  eioem  Gemeoge  «na  Leberkiea«  Qvai^ 
Cffdieiit/EiieiibUiMpaih  u.  a.  w. :  Bm^th  {BodemmMiSt  —€h  EimsAtDrr). 

90.  Sphaerulith. 

'  Namt  ia  Beuebaog  auf  die  kogelalinlieba  Geaialt. 
Sja.    Sphirolit,  Nieranttaia  (snm  Theil),  SpkiroUit, 
WaaviB.    BscKEB  ^.    BaniBAUR  \    Ficuraa  \    Dbusaitt  4. 

I«  B^fgalBBitcli«  K«itt  dttrch  Uagarn«  I-  iS. 

a.  HOFFMANN .  Hanaboeli  fftr  Mincrftlogic  IV.  b.  aSi. 

3.  SCHWEIGCEa ,  Joaraal  für  Cbeoiie.  XXIX.  iJS. 

4>  ^or«V«  mi»,  «n  MongrU.  Hl.  I69,  «•  a.  wk,  O. 

Rizt  Quarz,  schwach  rizbar  durch  Topaa.  — 
Sp.  S.  =  2,5  —  2,4*  —  V.  d.  L.  zerlnistemd  und  an 
den  acharfen  Kanten  sich  mit  w^ifsem  Schmelz  über- 
decLead;  mit  Borax  schmelzbar  und  achwache  Ei- 
sen-Reaktion zeigend« 


Ergebaift  der  Zerlegung 
nach : 


FlGIWt 


RiaKl. 


79.»» 


Tkoa. 


ta,00 


Kali 

uad 

Natroa. 


3.58 


Eiaan- 
Oxydul. 


M5 
oxyd- 
baläg« 


Talk, 


IjlO 


Wauar. 


1.76 
Glili. 
▼arlBsc 


aaMma 
Betraf. 


ioo,ai 


Di«  aofgefttodene  cbemUcbe  Aebnlicbkeit  des  Spbarolitba  mi4  dai 
Perltteiot  iat  an  grob,  alt  daft  nicht  für  beid«  Fonilien  ein«  glaicbBcitige 
£nt«tehaog  aoaunehmen  wlre  (Figikuj). 

Unvollkommene  Kugeln ,  rundliche  Körner,  mitunter 
nierenformig  (nicht  selten  um  einen  kleinen  Quarz-Kiystall) 
zusammengehäuft ,  aufsen  theils  glatt ,  theils  rauh.  Textur 
unvollkommen  faserig  ,  sternförmig  auseinander  laufend. 
Br.  splitterig  ins  Ebene.  An  den  Kanten  durdischeinend, 
öfter  undurchsichtjg.  Schwach  glasglänzend  bis  matt.  Grau, 
braun ,  gelb  und  roth  in  mehreren  Nuanzen. 

Im  Perlttein  und  PechtteiD,  ciagewachsen  in  der  Grnndmaaia  dicacr 
Felaarten.  begleitet  Ton  Glimmer  und  Feldspath ,  ancb  ala  Ueberang  der 
Wände  kleiner  Hohlnngen:  Ungarn  {Glashütten -tii^X  bei  Sehemnis,  awiacbcai 
Konigthtrg  und  ZsmrnoeMa) ,  Smeksmi  iSpeektskMuen  ualcra  Tkmrmmd^  v.  a.  O. 

I 

*  Ohae  alle  Sparen  toa  Darcbgin^aa« 
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gi.  TachyliL 


B«a«Bniiiig  Btth  dem  Lfttkro1ir*VeTlMli«B,  du  idmelU  SchnMbtii 
•ndavieiid. 

EUITHAVR  K 

I«   KASIVER'S  AnIiit  fBr  4ic  gcsammtc  Natarkvail«.  Vll«  i». 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Qaarz;  Stricbpul- 
ver  dunkel  aschgrau.  —  Sp.  S.  =  a,54  —  2,5o.  — 
y.  d.  L«  augenblicklich  und  unter  Aufblähen  zur 
braunen,  mitunter' blasigen  Schlackeo 

Chem.  BatUnd  noch  nnansgeinilMlt« 

Derb  und  in  Platten  ^.  Br«  klelnmuschelig,  seltner 
iind>en«  Undurchsichtig«  Gku^nz,  zuweilen  zum  Fett- 
glanze  sich  neigend,  Sammet-,  braunlich-  und  rabenschwarz« 

In  Basalt  md  Wack«:  SrntAüU  swiicW  UranrftUL  und  GoUinfm- 

Bitlicr  ward«  dai  FottU  für  «satclielig^  ^°IP^  gehaltaa.  Di«  maitt« 
Aebaliclikait  bat  der  Taehylit  mit  Obsidian;  nach  GUna,  Farbe  nnd  Bracb- 
anieben  kommt  derseU>e  aocb  tebr  mit  Cadolinh  überaiiu 


•• 


92.  Talk-Steinmark 

Fanm^nni  ^.    BannuvR  \ 

i»    Gcnfiottiick«  Arb«il».  V.  igSb 
X    Ghaiakt.  d«  Mia.  8jt^  146.  b54. 

Rizt  Gypsspath ,  rizbar  durch  Kalkspath ;  Strich, 
jlänzender«  —  Sp.  S.  =:  ^,6  —  ^,4«  "^  Etwas  der 
feuchten  Lippe  anhängend.    Fettig  anzufühlen. 

Kleinnierenformig^  derb  9  zerfressen.  Zuweilen  dünn- 
und  krummschaalig  abgesonderfe,  Bruch  flachmuschelig  ins 
Ebene.  An  den  Kanten  durchscheinend»  Schimmernd  bis 
matt.     Weiis  und  roth  in  mehreren  Nuaüzen. ' 


Eingewacbicn  in  grolskogeligen  Partbieett  mkd  nealerwelse  in  Poipbyri 
S^chtm  (RoehUser  Wald). 


•  Ohm  Spmm  ««■  SpalibarMt;  a«Ata  mpia^  «dt  bi«aa«r  |liaac  kcUHdai. 
a«  S.  9hn  S.  iM. 


'    -  i»-     w^. 


»  T^ 
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9  3.    Tephrüit 


Ben«iiBiiiig  Afteh  r«(^^  (Aiche),  in  Bauehnng  «vf  di«  awfgwelclipf 
«tcbgraoe  Färb«. 

BlBlTBAUPT  ^» 

I.    Char«U«rhtik  dts  Min.  Sjit.  978. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Adular;  Strichpulrer 
etwas  blasser^  als  das  ungerizte  Fossil.  —  Sp.  S.  =: 
4,10.  —  V.  d.  L.  zur  schwarzea  Scblacle. 

Derb  ^.  Bruch  unvollkoznmea  qiuscheljg  bis  imebeD. 
Diamantglänzeiid*    Aschgrau,  aulsen  schwarz  aslaufeDiL 

Blit'FrankUiiit  lud  rotKcm  ZioKen:  «Sjjvüi-f«  -  Grabe  la  Nord»Am^n^ 


94*  Thon„ 


Sehr  weich  bis  zerreiblicb;  Strich  glänzend  in 
böheretn  oder  geringerem  Grade.  —  Sp.  S.  =  3,63 
— -  1,80.  —  Thoniger  Geruch  nach  dem  Anhauchen. 
—  Der  feuchten  Lippe  mehr  und  weniger  .anhän- 
gend« —  Im  Wasser  erweichend. 

a«  Schief erthon. 

Sjn.  KrantencliieCer ,  ArgiU  sekisteute  imprmihimie  &m  fmUUUe, 
SUit'CUy,  Skale, 

Derb.  Br.  erdig  (im  Greisen  schieieriges  Geföge).  Un- 
durchsichtig. Matt  (nur  durch  eingemengte  Olimmer-Blätt- 
eben  scbimmemd).  Rauch-  und  aschgrau  ins  Graulich- 
schwarze. 

Im  SteinkoMeo- Gebilde  und  als  b«MiebBcndet  Glied  d«MeIbea  ,  «atbilt 
•ebr  baofig  ▼agetabilitche  Abdrucke,  aamal  FarreakraoCer,  Scbilfttaocel «.  a. «.: 
Thüringen  {Umtnnu),  Sachsen  (PUniM  bei  Zwichm),  Sekksiemj  Englmmd  lus.  v. 

Cbarftklcristik  dw  FclMiica.  49$. 

b.   Töpferihon. 

6/0.  PoiselUtt-  o4#r  Pfeiftotbon ,  ArgiU  pUsti^uä  mi  §tmim,  Paf- 
Urs  •  C/«^. 

Derb.     Br.  uneben  bis  erdig  von  gröberem  oder  fein^ 


*  UaTollloHiiiiM  «paltUr   aacb   mebivna  EicbtangtBi  twil  l>w«b|&ett 
Maaadcr  Mttr  rMbm  Wiakda. 
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■ 

rem  Eonie  (im  Gxo&en  zum  TJieii  schie&ng  ^  clahin  Wsr- 
na's  schieferiger  Topfertbon  und  MAVSMjJsnx^s  heU 
teil)«  ITndurchsicbtig.  Matt«  Weiis  und  grau,  auch  gelby 
Iraim  oder  rath ,  meist  unrein ,  zuweilen  in  Streifen  wechr 
selnd  (bunter  Tbon). 

Sehr  «llgeneia  Terbraitet;  enUteht  darcb  VerwittcniDg  ond  Zennsvog 
&lt0rer  FelsarUn  vertcbiedenarUger  Nator,  findet  sich  biafig  im  aafge> 
acbwMBikiteii  Lande,  und  macht  nicht  selten  onmittelbtr  unter  d«r  Damm- 
erde« und  Bomal  in  der  Nahe  Ton  Braunkohlen,  Lager  Ton  nicht  unltedeu- 
tender  MichiigVett  ans;  auch  findet  er  sich  im  altem  und  neuem  Gebirge, 
alt  Ausfüllung  von  KluAen  und  Gangtpalten.  Der  sog.  bunte  Tbon ,  namens 
lieh  bei  fVthrau  in  der  Oher-LamtU  und  bei  PiomniM  in  der  Grafsdiaft  GUs. 

Nach  Jouii  (ehem.  Unters.  Y.  193}  besteht  der  buniaTboa  von 
PiomnU  aus:  Tbon  21,  Kiesel  4a,  Eisenoxjd  i3,  Kalk  2,  Wasser  aa. 

Zum  bunten  Thone  gehört  wahrscheinlich  auch  der  Streifentbott 
FaiizsLBBtzi's  (geoguost.  Arbeit  Y.  169). 

Ghartiuriglik  d«r  Fclasrlea.  55S. 


Lehm  (Leimen,  Loäm)  ist  #in  mit  Quansand  und  Eismoeker,  oft 
auch  mit  kohlensaurem  Kalke,  gemengter  Tbon. 

ChsnkUristik  dar  FclMiitD   7*4. 

Eisentbon  —  derb,  stets  sehr  blasig,  Br.  vneboB  Ton  kleinem  und 
feinem  Koroe,  braun  ins  Rothe,  —  ist  die  Grundmasse  mancher  Mandelsteine, 
ao  u.  a.  jener  ton  PUni§  bei  Zwickau  (Waaiin)« 

ürantbon,  derb  und  trommenveise  oder  in  Scbnoreii,  und  dann 
tbeils  innere  Höhlungen,  theils  Querrisse  in  Pechen  erfüllend;  auch  eiogo- 
sprengt;  blätterige  Textur  (?);  Br.  eben  bis  flacbmusebeKg;  perlmulter-  oder 
fettglanaend ,  auch  nur  matt;  grau»  grün,  gelb;  — >  kommt  am  JFmstenbergt 
au  Johsnn  Georgenstadt  vor. 

FREIESLEBEN,  g«o§aosl.  Arbeit.  V.  1^4. 

Der  Blitterthon,  ein  Thon  von  sehr  dunnacbiefenger  Textur.  Yor> 
kommen  am  Minneherg  {Minxherg)  uorcra  Xiaa  am  Rhein  im  aolgesohwemm- 
ten  Lande,  das  auf  Thonschiefer  und  Granwacke  ruht. 

TJLLMANN  ,  lyatsnat.  UbelUritche  Ucbcnicht.  mS. 

Thonstein  (verhärteter  Thon,  Xaeha  argUieute,  CUystone)  ist  meist 
ein  mehr  oder  weniger  aufgelöster  Feldstein ,  der  die  Gmndmasse  gewisser 
Porphyre  ausmacht.  (S.  oben  S.  429  und  Gharakt.  der  Felsarten  6.  aaa).  Der 
nodt  ruadan  Fleckaa  geaeichneta  Thonstein  beiist  auch  Frucbtstaia. 


95.  Phosphorsaurer  Thon. 

8jn.    Pboep^borsanre  Alaaaarda. 
Yauquelui  *.    Baaz^tue  \ 

I.    Ann,  d«  CAiMi«  «<  d%  Tkftiqu»»  XXI.  >88. 

a.    l«hmb«richti  Ucbcraci.  vea  GMELIN.  III.  i4t.  -      • 

Zerreiblich.  —  Sebr  leicht  —  V.  d.  L.  pfaospho- 
reszirend  und  bleodeiid  weifs  -werdend.— la  Scbwe* 
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fei-,  so  Vfie  in  Salpeter«,  oder  Salzsäure  sehr  leiclit 
lösbar.  —  Fettig  anzufühlen.  -^  Stark  an  der  feuehten 
Lippe  hängend. 


"Ergebaift  der  Zerlegung 

IIBClk 

Thoa. 

Amnio» 
niak. 

Pbotpikor- 
•iure. 

B«tng- 

VAlTACTVT.Iir  --._.-_«..--. 

.  4W7 

3.i3 

3o^o 

9 

80^ 

Die  Anel/se  iit   nicht   fo    enUcheidead ,    daft   der   diemiicb«   Bastaad 
dktei  Miaerals  tich  mit  YerliltigkeU  beariheiiea  liefee  (Bsazmi»). 

Erdig.     WeHi  ins  Gelblicfae. 

la  der  Hoble  eiaet  TulluiBitcbeB   Getteiact:  EiUad  Bourhom  (QBa^ 
tier  Saint  PmU), 


96.   Thulit» 


Bioou  ^. 

I.    CrfsuMagr^hf  p>  494* 

Rhombische  Säule  (mit  Winkeln  von  ga° 
So'  und  87''  3oO*  Durchgänge  in  der  Richtung  der 
M  Flächen. 

Rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver  graulich weiü 

Cbem.  Be»Und  =:  Kietel  42,$,  Tbon  a5,i ,  Kalk  194,  Talk  0,6. 

Xllinische  Massen.  Br.  muschelig.  Glas-,  auf  den  Spal- 
tungs-Flächen  Perlmutterglanz.  Rosen-  und  pfirsichbliitbiötli. 

Mit  Qoan,  Flnüfpatb  und  bUaem  Idobnt:  J^orwegem  {Smkimmd  h 
TdUmMken), 


97.  Torrelit*. 


Ifacb  Herrn  Tobakt  benannt 

aniwiGK  <. 

!•    Ann*  tfPkiL;  MmrtSL,  aStS*  117. 

RIzt  Glas;  Strichpulyer  rosenrolh.  •—  Auf  den 
Magnet  nur  schwach  einwirkend.  —  V.  d.  L.  un- 
schmelzbar; mit  Borax  zu  griinem  Glasa  —  Mit 
Säuren  aufbrausend* 

•  8.  ab««  S.  44a. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

KiCMl. 

Gerian* 
Peroxjd. 

Eisen. 
Proto«. 

Tbon. 

K«U. 

WtMer. 

Ge. 

(«amU 
Betrag. 

Rehwigk 

32,6o 

12.3a 

21,00 

3,66 

24,08 

3.5o 

97*>Ö 

Derbe,  körnig  abgesonderte  Massen«     Matt.     Koscfae- 
nillrotb. 

Mit  Eiseneneo:  KtwJers^  (PtotIds  Sussex). 


Nach  CBRAmn  «od  Fababat  (a.  a.  O.)  ist  von  Cerinm- Gehalt  im 
Torrelit  nicht  eine  Spnr  wahrnehmbar,  dagegen  dürfte  dai  Fottil  eine  be* 
trichtUche  Menge  Mangan  enthalten. 


98.    TripeL 


Name  nach  der  Stadt  Tripolis,  von  wo  em  das  Poiail  früher  beten* 
den  han6g  gebracht  worden. 

Sjn.    Qmurs  aiuminifire  tripoUen,  jirgiU  tripoleennt,  TripolL 

WALuaiui  K    Wsaifva.    r.  GuMmaxaG  \     BMimAvn  \     Büchou  K 

I.  Sftt.  Mm.  /.9t.  * 

a.  t.  M OLL'S  Ephcmcriden  der  Berg-  nad  Hfttteaknade.  IV.  77. 

1.  Charakt.  des  Min.  Sj$U  iSo. 

4.  GEHLEff,  ionraal  für  Clie«ie.VIlK  171.  ^ 

RiztGypsspath,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strich- 

5 ulyer  yreifs.  —  Sj>.  S.  =  1,0  bis  a,2  (r).  —  Wird 
urchs  Breanea  weifs  und  erhärtet  etyvas;  y«  d.  L» 
durch  Boraxglas  langsam  auflösbar.  —  Ein  unreines 
Kieselerde  -  Hydrat 


Ergebnila  der  Zerl^nng 
nach : 

TkoB. 

Kieeel. 

Wawer. 

Eiten- 
oxyd. 

Kalk. 

Schwe. 
More. 

Ge- 

sammU 
Belrag. 

BücBOU,  Ton  Honnehurg 

i,5o 

81.00 

4.55 

8,00 

Spur. 

3,45 

9S.50 

yom  ichten  THpel  ist  eine  neue  Zerlegung  wüntchentwertb* 

Mager  anzufühlen.  Nicht  an  der  feuchten  Lippe 
bangend. 

/Ded>.  Bruch  muschelig  bis  erdig.  Undurchsichtig. 
Matt«  Gelblicbgrau  ins  Weilse  und  Gelbe ;  zuweilen  gefleckt^ 
oder  gestreift. 

Leger  bildend  im  F13s-Gebirge  «nd  im  Sehettlende:  Baiern  (jimherg), 
{pynumik^g  \m  Prmg,   angeblich  aU  Zwischenachicht  rei»  Send- 

5o 


786 

Itain  •  FIöocb)  ,  Sachtem  (Bonnehurg ,  Potschappei  oafern  Dresdem,    im  Stein* 
kolileii- Gebirge),    Ungarn  {Borfo  in  der  ffonihsr  Gespannschafl), 
(Gegend  Ton  Lmtern),  Frankreich  y  England  (.Derbjrshire) ,  Korftu 


Der  meist«  Tripel  iet  wohl  niclru,  «ii  ein  inniget  G«Bi«nge  aas  Tkon 
«nd  feinem  Quaneande. 


99.    TurneriL 


Ifaeli   Herrn   HBVi^iro't  Vorschlag  au   Ehren  des    Herrn  Toi 
doMen  Sammlung  da«  Fonii  auent  wahrgenommen  wurde. 

Sjn.    Pictitc, 

LCYT    ^.      PaiLLIM. 

I.    AwMlt  of  Fhd  ;  Htm  Str.  V.  »4>* 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M  ||  M  = 
96*  10';  P II  M  =  99°  4o'0  Durchgänge  nur  4t  ^^^ 
Diagonalen  der  P  Flächen. 

Eotrandet^  zweifach  eDtstump&eitet,  dreifach  entscharf- 
seitet,  entstumpfeckt  und  entsplzeckt  zur  Scbärfusg  üJber 
den  Mittelselten,  und  mehrfach  entseiteneckt  in  der  Rich- 
tung von  P. 

P  II  EnUtumpfechnng  IZ  14a*  ag^;  EnUtompfecknog  aar  Entspiaek« 
knng  aber  den  Miltelseiten  zz  92^  55'. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich- 
pulrer  weifs  ins  Graue. 

Chem.  itofUnd,  nach  Gaiu>an  =  Thon,  Kalk«  Talk«  etwa«  Eisen, 
Kiesel 

Nur  xUt.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Diamant- 
ähnlicher  Glanz.     Gelblichbraun  zum  Braunen  sich  neigend. 

Mit  Bergkrjstall «  Adular,  Aoatas,  Crichlonit  v.  s.  w.:  Dmmpidmk 
(  Beif  Sorot). 

Der  Tnmerit  warde  froher  zom  Titanit  geaahlt 


oOa   UranbliXthe. 


V.  X.  M.  Zip»  K 


I.    y«rbattdl   der  G«Mllieb.  du  B6b«iucbca  MaMaait  Jahrg.  i8»4»  •   Heft. 

Weich  bis  zerreibltch.  —  V.  d.  L.  mäfsig  erhizt, 
wandelt  sich  die  Farbe  zu  Pomeranzengelb  um.  — 
In  Säuren,  unter  Brausen ,  vollkommen  auflösbar. 

Chem.  Beitand  ::=  Lohleosaares  Uranos/d. 
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Zarte  zllinhcbe  Flocken,   ündiircbskhtjg«  Wenigglao- 
zend.    ZitronengelLb  Inf  Schwefelgelbe ,  sehr  rein  und  lebhaft« 

Mit  I7ranpechen  and  CrraocW,    seltner  mit  Phtnnakolhli ,   auf  ^em 
ElUigMnft  au  Joüehimithml  id  Boktmem. 


Wabncbeinlicli  ein  Erxevgnils  der  Astwitltnmg  des  Uraopecbtf^aet. 


101.  Kohlensaures  PJ^ismuth. 

Sjo.     Carhonait  of  Bummth. 

W.  G»ooa  ^. 

THOMSON,  ^11»  0/  FkiL  VlII.  a;;. 

Rizt  Glas  (?).  —  Sp.  S.  =  4,5 1.  —  In  Salpeter- 
saure,  unter  lebhaftem  Brausen,  lösbar« 

Cliflm.  Bett.  ZZ  Wismutlieiyd  aS.d,  Eiseaozyd  a,i,  Thon  7,5,  Rietel 
6,7,  Watter  3,6,  Kohlentaure  5i.3  (P>. 

Unrein  grünlicli-  oder  gelblicfagrau ,  auch  braun« 

Im  Gemenge  mit  Quan  eof  Gingen:  CormwsU  (St.  Agmu,  aageUiek 
auch  an  St.  Columb  und  Tregurthjr), 


Entdecker  dieier,   noch  sehr  miTolktindig  gekannten,    Snbetana  bt 
J.  Mitcbux. 


102.  ZurlU. 


Dem  Ritler  Zublo  an  Ekm  genannt. 

Sjn.    ZmrleriiB» 

Rnioin>iiii  ^. 

I*    iMtüuiimu  ffofaf tfiMT  pmr  BBEISLAK.  Itl.  ai«. 


Gerade  rektanguläre  Säule.  Durchgänge 
noch  unbekannt. 

Entseitet,  die  Xlle  meist  sehr  verlängert  in  der  Rich- 
tung der  Hauptaze. 

Rizbar  durch  Quarz;  Strichpulyer  perl^au.  — 
Sp.  S.  =  5,^74.  —  y.  d.  L.  unschmelzbar;  mit  Borax 
zu  schwarzem  Glase.  —  In  Salpetersäure  theiJweise 
und  mit  Brausen  lösbar;  die  Auflösung  gelb  gefärbt« 
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Xlle  aufien  rauh  und  zuweilen  mit  konnexen  Fladca, 
.einzeln  aufgewachsen ,  audi  gruppirt ;  krystaUlnische  Massea 
Körnige  Textur«  Bruch  musdielig  ins  Unebene«  Fettglam 
Spai*gelgrun. 

Am  V9mü,  n«ift  mit  Ktlkipttli. 

Entdtell  ?••  BEM ONDIIU  •   avA  fc«ic1iri«b««  ia  4m  DeiUckrifto«  4«r  Abtiiv 
4n  WiMtafcharittt  ra  NcAptl.    D«r  ck«aiiche  B«sUad  ««ck  «fttrf«ncht. 


Zweiter  Anhang. 

Organische  F'erbindungen. 


I.  Organisch-saure  Salze. 

I.  HuTnboldlU* 

Syn.    Oulunrat  Gten,  EImb-RmId,  Oulit,  Ar  o»aUli. 

Biuimmn  >.    Miuun  m  Rirao  \    Hiäi  3. 

1.    Chinluttttti«.  Sjil.  <3g,>S>  »4  CILBEIT.  Abi,  4«  njf.  LXX,4A 


RiztTalk,  rizbar  durch  Glimmer;  Strichpulrer 
wie  das  ungerizte  Fossil ,  nar  blasser.  —  Sp.  S.  ^ 
a,i3. —  Durch  Reibung  Harz-Elektrizität  erlangend. 
—  In  der  LicfatQamme  sich  augenblicklich  schwarz 
färbend  und  dem  Majgnete  folgsam  werdend.  — 
V.  d.  L.  vei^lübend  mit  Hinterlassung  einer,  dem 
Magnete  folgsamen ,  dunkeln  lockern  Masse.  —  Lös- 
bar in  Sauren  ohne  Brausen.  Durch  Alkalien  schnell 
zersezbar. 


nichi 

Ekra- 
Proloifd. 

Gtnaml- 

HUUBO  Dl  niTUO  .... 

53.86 

4«.  14 

.00.00 

Xlle  haarförmig  *j  xllinische,  s^r  leinkÖrDigeTheile; 
traubig,  Platten.  Textur  fiiserig.  Br.  usdwo  bis  beinaba 
eidig.    Wcnigglimzflnd.     Gelb. 
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la  MoorkokU,  beglelut  tob  G|pMpaUi:  Bohmtn  (Kohsenk  bei  Blüm); 
in  Braaokohle:  Kurhessem  (Grofi  JImerode).  —  Der  g«lbe  Anfltig  snf  Klaft- 
flichen  einiger  Schiefcrkohlea  tob  Poiseha/^el  bei  Dresden  dürfte,  neck 
BMiTBAün,  ebenftlU  hieker  geboren. 


Am  fruhettmi  ward«  das  Mioeral  dnreb  Htm  Sack  bei  CreJk^Mm^e- 
rode  aufgefnadea. 


2.  Honigs tein. 


Beaeanaag  gebildet  aaeb  der  Farbe. 

Sja.     Pfranidales   Melicbroabara,  Smecin   troMtpereid    em  odmkdres, 
Pierre  de  miel,  MeUUe,  Bo»eysiome. 

WaavBa.    Kaestsr  ^.    Gulbt  bb  Labmobt  ^.    t.  HarBin  ^,     Haut*     Lah- 
fABiüs  ^.    Amcb  ^.    Klatbotb  ^. 


1.  Muimm  LtsUmtum»  V*  IL  P«  i.  p.  33S. 

».  Journal  d§  Pkrti^iM,  1791«  lfoTcab«niack.  S^o ;  BcrgoBiaB.  Joem.  i79»*  I«  $19 

3.  Neoet  bergiaian.  Joarnal.  I.  SS«. 

4.  5«mai1aaf  prallt:  chcM.  Abhaadlaasea*  IL  i4i> 

5.  ▼•  CRELL'S  «kern*  Aaaalm.  \^^.  II.  3. 

Gl.  Baitrig«  Ili.  ii4  >  «od  ▼•  GRELÜS  ch«ai.  AaaaUa.  i8«o   I.  3. 

QaadratischesOLtaeder;  arDsay^^":  S. 
(P  |[  P  =  1 18»  4'j  P  ||  F  =  95"  22',)  DurchgäQge  ^ 
den  Kernfläcben  beim  Kerzenlichte  sichtbar,  nur 
sehr  schwierig  spaltbar. 

1 .  Kemform«  2«  Entscheitelt  und  entrandeckt  {epoüUee\ 
3.  Entrandeckt,  mitunter  zum  Verschwinden  des  Randes 
(dodecaedre),  4.  Zwel&ch  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Rande, 

fenucbekclang  II  P  s=  i33*  ig*. 

Pracbtvolte  Xlle,  betoBden  der  Verietit  N*.  B,  fiadea  ei^  m  der 
•beaialigea  WsaBiB'tcbeB  SaniaulBBg  bb  Freiberg. 

Rizt  Gjrpst  rizbar  durch  Kalkspatb;  Stricbpal- 
ver  gelblichweifs.  —  Sp.  S.  =s  i,58»  —  1,66. —  Durch 
Reibung  im  isolirlen  Zustande  —  K  erlangend,  (zu- 
mal reine  Xlle),  —  In  der  Lichtflamme  Ijurcksicb- 
tigttgkeit  und  Farbe  einbülsend,  weiA  werdend; 
T*  d.  L«  auf  der  Kohle  sich  schwärzend,  glühend, 
sich  weifs  brennend  und  zusammenschruni|ifend. 
Vollkommen  lösbar  in  Salpetersäure. 
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Ergebnifi  der  Zerlegung 
nach : 

RoBig- 
•teiasaure. 

Thon. 

Wasser. 

Geiammt- 
Betrag. 

Klapkotr  ...'••... 

46 

16. 

38 

1 

JOO 

Xlle  glatt ^  seltner  gestreift^  oder  überkleidet  mit  bitu- 
minöser Holzerde;  die  Eniscbeitelungs- Flächen  meist  kon- 
vex, oft  raub;  zerfressen,  durchlöchert,  einzeln  aufgewachsen^ 
auch  zu  zweien  in  einander ,  häufiger  drusig  yerbunden.  Br« 
flachmuschelig.  Durchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung 
bis  durchscheinend.  Mehr  und  minder  starker  Fettglanz, 
zuweilen  dem  Glasglanze  nahe«  Honiggelb  ins  Wachsgelbe, 
Röthlicbbraune  und  Hyazinthrothe. 

In  Breankolilen  •  Lagern .  meist  in  den  Kluften  grölserer  Stucke  Viln- 
mioosen  Hol&es,  oder  druscoariig  an  den  Seitenwinden  der  Erdkohlen '  Spal- 
fangen,  suweilen  mit  Schwefel:  Thaiingen  {Ariern),  —  Angeblich  auch  in 
der  Sekv^eiÄ. 

Bildung  ans  brennliehen   Stoffen;   der  Honigstein  darum  von   sehr  jn 
gendlichem  Alter,  neuer  selbst  als  die  ihn  nmschiielsenden  Brannkoblen. 


IL    Organische  Oxyde. 

1 .   Bernstein. 

Sjn.  Celbet  Erdhars ,  gelber  und  weilier  Bernstein ,  Bömstein ,  «SW- 
ciit,  Awhre  jaune,  Carbone  ph/toghne  hjrdrogeno'  su€eind ,  Ambra  gimiim, 
Karabi,  Amber. 

CoAir.  Tagitüs  ^.  Pliviüs  ^.  A.  AuBirAUK  ^.  Wbbhbb.  V.  J.  Snvnxa  K 
Mens.  H.  ▼.  Steutb  ^.  G.  T»oq.st  ^.  Cr.  Duniic  -  Bobkowskt  7»  G  H.  PvAnr  \ 
A.  F.  ScHWEiGOza  '•    Mag  Collogb  ^^.    DsAria  ^K 

I  />•  tiu  Mor.  «ei  ^m^.  Gerim.  Üb,  45  (Ctf*  Bip,  IV,  54.) 

«.  Biti,  iMC  XXXrit  {Bd.  Bip.  r.  agD.) 

3.  Bericlit,  woher  der  Agutcia  kommt.    Kdnigth.  i55i. 

4  ▼.  HOFF«  Mag    fikr  Min.  4t«« 

5.  Tucbcnhoch  für  Min   V.  48. 

6.  SILUMANFf^S  Am^Hc,  Jiim.  111.  i* 

7.  Ttiehenbacli  für  Mia.  X.  *94- 

«  SCllWElGGEIt*S  Jooraal.  VIII.  i3r. 

9.  Boobaeht.  aof  naUrhiatoriieh««  Boiac«.    B«rli«»  1819.  loi. 

10.  Quart,  Jouffu  ofSe,,  liL  mmä  mrU  ;  N;  3t-         . 

11.  utnn:  $mi.  dts  Se.  phrf.  A,  1819.  I;  SCHWEIGOER'S  Joaro.  XXX.  114. 


Eise  YolUaadiM  Uchcnitfht  dcc  illcrn  vnd  acnrn  LiUarator  6ndel  maa  ia  dtr 
Propadoatik  dor  Mia.  lOH.  A^cb  die  hUiaiacbc  Abbaadlaag  SCMWEIGGEB'S  tatbali  mcb. 
rer«  »chitbare  litteririMbc  Nachwcuaaxen. 
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RiztGypsspaih,  rizbar  darch  KalLspath;  Strich- 

Eulrer  gelblich weifs;  angenehmer  Geruch  nach  dem 
eiben.  —  Sp.  S.  =  1,08.  -  Isolirend.  Gerieben  — 
£.  erlangend«  —  V.  d.  L.  brennend  mit  gelber  Flamme» 
unter  Verbreitung  i/vohfriechender  Dämpfe  und  mit 
Hinterlassung  eines  kohligen  Rückstandes.  —  Losbar 
in  Alkohol  bei  anhaltender  Digestion. 


Ei](ebttift  der  Zerlegung 
nach: 

•loff. 

•toff. 

S««er. 
•toff. 

Kalk. 

Tlion. 

1 

Kittel. 

Gcu 
Betraf. 

Obapiez^  ▼.  Träkenihres 

80,59 

7.3i 

673 

154 

1.10 

0.63 

97'9« 

Körner,  rundliche  Massen  und  stumpfeckige  Stücke, 
mitunter  von  sehr  beträcbtiicber  Grofse,  aufsen  uneben, 
rauh ;  eingesprengt«  Br.  niuscbelig*  Durchsichtig  mit  ein* 
fiicher  Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend.  Stark-  bis 
wenig-  und  fettglänzend.  Honiggelb  ins  Rotbe  und  Braune; 
gelblich  weifs  ins  Strohgelbe;  zuweilen  die  Farben  streifen- 
weise wechselnd. 

Meist  loie  am  Meeretufer,  theils  Ton  den  Wellen  avtgeworfeB«  ÜMik 
mehr  nnd  weniger  weit  entfernt  vom   Strände,   ion  Sande,   so  an  d^r  Ostsee- 
Küste   in    Preufien  (snnaal  swischen  Paimnickem  nnd  Dirschkeim,    hier  «iIm* 
ben  sich  die  Bernstein- Lager  mehr  als  3o'  über  den  Meeresspiegel,    sie   he* 
itehen  aus  einer  vitriolisirten .   mit  Thon   gemengten   Kieselerde ,   dann   hei 
Bäusehen  und   Rantäu  n.  s.  w.),   Pommern^   MeekUnhmrg,  D£memurk,  Mar- 
ina Ließand,  Ost-  und  Südküste  von  Schönem ,   Sirinde  von  Samimmd ^_  Sin^ 
lien  (swischen   C^itania   nnd    Semito  in  thonigeii  Anschwemmungen),    ~~ 
Yon  Norfolk,  Suffolk  und  Essex ,  im  Kiefgmnde  la  KeiuUtgt^m  Qnfem 
4on,  Küste  von  Madagaskar  u.  s.  w. 

In  Kalk:  Spanien,  Türkei  {lihancn).  , 

In  einem  mergelartigen  Gesteine :  ^arau  in  der  «TcAiPti«. 

In  Gyps  mit  Borasii:  Segeherg  im  Holstainiteham  (Prirr). 

Auf  Nestern  in  stark  zerklüftetem  grauem  Sandsteia  nencr 
GaUisien  {Podhorodgjste ,  drei  Meilen  von  Zemier^). 

In  schieferigem  Thon  mit  hituminösem  HoU:   Frmnkr^k  iSL  Otmim 
de  Dromeni,  Omgies,  Berge  Ton  Inre  bei  Fercel^uier), 

In  Schieferthon,   nugleioh  mit    halhverkohltcii  PflaoMB  •  AUriichaa: 
neue  IVeU  unfern  Ba$el. 

In  Braunkohlen  und  hituminösem  HoU,  theils  über  das  Hol»  a«s|f»- 
floitea ,  theils  »wischen  Binde  und  Hol«  titsend ;  Frankreick  {AmtemU  tt*f<m 
Paris,  Saint  Sjmiftkorien  im  Departement  der  Loire,  Saint  Pauiei  dm  Gd' 
faudan  im  Depsrtem.  da  Gard^  f^iliers^en- Prajer  im  Depart.  dß  l'^ismm» 
Lohsan  im  Eitafi  n.  i.  m.),  Grönland  (ffaseninsel) ,  Siherien  (Ufer  des  fsei 
unten  KaUsehedantkoy-OMtreg),  Marylaud  (Cap'Sakie.nm  Magnikjr  im  4cr 
litudichaft  AnM'jirnMdel^  begläCBt  toq  Eiitnkies)* 
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Im  aiir|;«tcliw«iDinlai  Lt«Jt<ScliidbtM  tod  Sfttt^nNifel,  LcKm  «.^  w.): 
BolstHn,  Frankreich  (f^illers  bei  Soissont ,  ffombiikres  «ofem  St*  Quentin, 
in  eioer  Sckicht  eiseokicthtltifer  Erde).  Bemnegmu  {Trahtmihru ,  in  Lchitt, 
sngleich  mit  Pflansenretiea .  tnch  n»it  Gjpsspeth-Krjftallen),  EmgUmd  (Gjl- 
gend  fon  London,  Küste  von  Norfolk  und  Suffolk),  Spanien  {Miennte  in 
yaloneU,  serttreut  in  eiaulaen  Stücken  swisckea  foMiien  Mntdiela  nbtr 
einer  Zinnobergrube), 

£inet  Berntteinet  mit  blätterigem  CefSge  (Suemjhsih  o« 
feuiUtii)  tuf  der  Gegend  des  Dorfes  ColpaUes  im  Bisthame  Oviedo  in  jisiw^ 
rU»f  in  BMonbeble  vorkommend,  gedenkt  Linus,  TmhltMm  mSthcd,  /•  aOg. 

Der  Bernstein  scblieCit  kiuSg  Insekten  ein,  «neb  vegetabiliscbe  Theile, 
•eltner  bewegliche  Wessertropfen ,  am  seltensten  kleine  Fische,  die  maa 
dem  Ktrpfen  -  Geschlechte  beizählen  will. 

Der  Bernstein  ist  Baumhan,  dem  Bernsteinbanme  («ae  verlorne  Speaice» 
beine  Palme)  meist  enifloisen  schon  vor  dessen  Versenkung  in  die  Erde. 
Zwischen  gegrabenem  und  von  defr  See  ausgeworfenem  Berottein  findet  kein 
Unterschied  Statt  (A.  F.  ScBWEicoKa).  —  Auch  in  den  Yerbaltnissen  der 
licht  -  Polarisirnng  liegt  ein  Beweis  für  die  vegetatire  Abstammung  des  Bern- 
steines, denn  es  verhält  sich  derselbe  in  solcher  Beniehnng,  wie  Gummi  nad 
Pflaaaenhara.    D.  Baiwsna^  Gilbut's  Annalen  der  Pbys.  LXY.  ao* 

Bernerde  ist  eine  in  Braonkohlen-FIozzen  (se  namentlich  bei  SRiUm 
in  Smehsen ,  zwischen  jilhtrsdorf  und  jippelsdorf,  dann  bei  tVoUin  nnfem 
Halle)  nnd  in  Alaanerde«>Fld»en  (wie  bei  Musknu  in  der  Lausiä)  vorkom* 
mende  Substans,  aus  staabariigen ,  matten,  gel  blich  braunen ,  losen,  banfiger 
mehr  nnd  minder  verbundenen,  Theilchen  bestehend.  Ihrer  chemischen  Na- 
tur nacb  ist  die  B.  noch  nicht  naher  erforscbt;  sie  verbrennt  übrigens  gleieb 
dem  Bernstein.    Oft  hat  sie  Bitomen  beigemengt. 

LESKE.  H«iM  dorrh  Sachte».  79.  —  TBEUTTLEE,  L«asiiiich«  Moasitchrift  I9g8« 
104.  —  F&EiBSLEBEN.  «cosnost.  Arbsiica.  V.  s53. 

Eine  Untersncbnng  der  Bernsteinerde,  des  Stratums,  viorin  4er 
Bernstein  nesterweise  an  den  hohen  Ufern  der  Osuee  gefunden  wird ,  lieferte 
BAuor  (SoawsiGon's  Joum.^n.  R.$  lY.  373). 

Fossiles  Kopal  (foisiU  Ccpcl,  HighgaU' nasin),  kommt  vor  ia 
den  Lagern  eines  blanen  Thones  au  Bighgata  bei  London,  Leicht  riabar  vom 
Hesser;  Spes.  S.  =b  >«o46;  erhist,  einen  harmigen,  aromatischen  Gemcb  vei^ 
breitend,   scbmelabar  au   einer  klaren  Flüssigkeil;    v.  d.  L.  entaündlieh  und 

ßSaalicb  verbrennbar;  unlösbar  in  Kali  lange.  Unregelmilsige  rundliche  Stüeke; 
albdnrehsichtig,  haraglinaend,  gelblichbmun.    (Wird*von  mancbea  lliaera« 
logea  dena  Reiinlt  beigeaahli). 

JAMESON  (nach  AlUIf),  SftUm  o/Min,  II.  41s. 


2.  Retinit. 

8jn.    Betia-Asplialt.  BMinnspknlU ,  iUtiniU. 

BaücxMAiiv  ^.     YoiOT  \    Hatcbrt  3.     WAona  ^     Faiusuam  ^.    Ka- 
fButnur  ^.    &KutiM  7.    V.  YmuiM  ^.    BooBoidi '.    KLAraem  ^<l    Taeoer  ^. 

■•    Mmgnalim  DtL  II.  5is« 

s*    Ueiae  fiia«  Schrift««  1*  ai.  ig. 
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im   Pkll^  3V«tmef*  T,  t8ft4-  3^ 

4.  ▼.  MOLL'S  Ephemtrid»  dtr  Bng*  «»4  BiUnkttvd«.  IV.  t^. 

5.  Gregvottiiehe  Arbtilco.  ▼•  »l«    • 

D.  KASTNER'S  d«a lieber  GewerbifrMai.    Jabff.  i8iS.  ii». 

j,  Haadbacb  dtr  OryVUiRaoM«.  11.  397. 

e.  Taubenboeb  für  Min.  XVI.  3go. 

9.  SCU WEIGGER*S  Jeanial  in  Cb«Mi«.  I.  «s«. 

10.  M.igaxia  d«r  Berliner  GctellMb*  nat  Fr.  VI*  74' 

!!•  IWuwoci.  0/  th0  Soc»  ofPhiiaA.  II.  iie« 

Rizt  Gypsspatb,  rizbar  durch  Kalkspa^h  ^.  — 
Sp.  S.=  1,07  —  1,55.  —  Isolirend;  gerieben  —  E 
erlangend.  —  V.  d.  L.  auf  der  Koble  verbrennbar, 
tbeils  unter  Verbreitung  eigen^hümlichen  Geruch»] 
im  Platinlöfiel  unter  Aufsckäumen  zur  braunen,  glän- 
zenden, nach  dem  Erkalten  spröden  Masse.  —  Als 
Pulver  lösbar  in  erbiztem  Alkohol  mit  Hinterlassung 
eines  schwammartigen  Rückstandes. 


ehem.  Bett,  det  |Latiniu  toh  Bo9^  S  55  Bare,  4a  UUminoM  S«^ 
•taos  (HATCHirr);  ant  dem  SmMr^iit  Z  91  PfleoMolurft.  9  crdhaniger 
Stoff  (  BucHOLz) ;  Tom  Cap  SahU  zz  55,5  Bitumen ,  42,5  eigenthomlicbce  Heu, 
1,5  Eisen  und  Thon  (Troost). 

Als  Ueberzug ,  häufiger  in  stumpfeckigen  oder  in  läng- 
lich runden  Stücken,  mitunter  von  einigen  Zoll  Lange,  mic 
cnner  rauben ,  unrein  grauen  Rinde.  Bruch  muschelig  ins 
Unebene.  Halb  durchsichtig,  häufiger  durchscheinend  an 
den  Kanten,  oder  undurchsichtig.  Fettgbnz.  Braun  ins 
Gelbe,  Graue  und  Rothe,  aoch  zwischen  wachsgelb  und 
ölgrün ;  zuweilen  mehrere  Farben  in  bDuzentrischen  Streifen, 
auch  in  Flecken  wechselnd. 


Auf  kleinen  Netten  in  Bra^nkolile  und  bituminösem  Hnlia  (oft 
•eben  den  Jahrringen  detselben),  theila  n^hoilt  von  Gypctpath,  aodi  be- 
gleitet TOD  Eitenkiee:  ThüringM  {htartendorf),  Langenhogen,  Stehern^  DoUm 
n.  a.  O.  uofem  Halle,  dann  die  Hehlenbrücbe  bei  Hallt ,  snmal  ioa  Slndr 
graben;  OesterreiehisehoM  ImkptertH  (nahe  am  Salsachsirüme ,  nnfem  dct 
Schlottet  n^ildtkui),  Mähren  (ÜUigshof),  Tyrol  (ßramdettherg ,  an^blich 
eingetprengt  in  Stinkttein).  ff^elkow,  Litetko^  im  Schiefertkon) ,  Bmmmmt 
(Pripisfo-Thal  unfern  Saska),  England  (Bopey  Traeey  in  Deeonihire) ,  Sibf 
rien  (bei  Kamentk  am  Iset) ,  Grönland ,  Cape  SahU  am  Magothy  Fluaen  ia 
Maryland  (hier  von  Tonoglicher  Schönheit). 


Der  ürtprung  det  iL  nnt  Tegetabilitcbem  Han  itt  in  bauflgen  FiUcn 
deutlich  bemerkbar. 

An  der  Luft  serlillt  der  R.  leicht  in  kleine  schuppige  Theilcheo,  oder 
bekleidet  tich  wenigttent  mit  weifser  erdiger  Rinde. 


e  Zeigt  in  der  Grabe  einige  elertlMbe  Biegleabeii,   bftfti  )edec& ,   der  Lnfl  %m 
diee*  EigenKbaft  bald  gans  ein. 
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HIelier  gc)i8reii  wolil  avcli  der  8iilsin>Atp1iaIt  (berDtteinilmlicIies 
Erdliars)  «iit  dem  lomigen  Tlion-Eiseotleio- Lager  in  6tr  IVeidwiese  dM 
Baieritchen  Bergamtet  Bergen;  Wacrkb,  t.  Mox.t*s  Epbemeriden  der  Berg* 
«ad  Hüiteokunde.  IV.  17;  ferner  das  Fo«si1,  welche«  netterweise  im  Brana* 
liohleolager  bei  OierwolUtaät  unfern  Friedberg  in  der  ff^etterau  ▼orkommt; 
EmcuLiKG,  Taschenbuch  fiir  Min.  X.  367. 


3.  Hatchetin, 

S/n.     Mineral  mdipoeire, 
Gomsits  \    PsiLLirs.    Hiiouioia. 
I.    jtnnmU  0/  PhiL  I.  i36 

Weich,  wie  Talg.  Ohne  Elastizität  —  Sehr 
leicht.  —  In  i/varmem  Wasser  zerfliefsend,  schon 
ehe  dieses  den  SiedpunLt  erreicht  Bei  der  Destil* 
lation  einen  bituminösen  Geruch  und  eine  butter- 
ähnliche  griinlichgelbe  Substanz  gebend  und  in  der 
Retorte  Kohle  hinlerlassend*  -^  Leicht  lösbar  in 
Aether  und  beim  Abdampfen  eine  zähe,  geruchlose 
Harzmasse  zurücklassend.  —  Geruchlos. 

Schuppige  Tbeilcy  Flocken,  zuweilen  auch  kleine  kör- 
nige Parthieen.  Durchsichtig  bis  undurchsichtig.  Perlmut- 
terglänzend bis  matt»  Gelblich weifs  ins  Wachs-  und  Grün- 
lichgelbe. 

Alt  Ausfüllung  Heiner  Adern  mit  Kalhipath  and  BerglirTflaU  in  einMi 
Eiseastein -Lager:  Süd-ff^ala  {Bierthjr  Tjrdvit). 


Oer  Hatchetin  ist  suniclist  mit  BergSI  und  Elaterit  verwandt ,  tob 
letterm  {edoch  durch  Geruchloaigkeit  nad  aadera  Eigeaschafiea,  vea  jenem 
^nrch  seine  Festigkeit  rerschieden. 

Mit  dem  Hatchetin  scheint  eine  unter  dem  Namea  Mountain  Tallow 
(Edinb  phil.  Journ,  f^ol,  Xt)  beschriebene  Mineul-SvbsUns  übereinsustim- 
nen.  Sp.  S.  ==  0.6070*  Unlösbar  in  Wasser ;  Jö^bar  in  Alkohol.  Vorkom- 
men ia  eiaem  Snmpfe  in  Jjoeh  Fjrne  n.  a.  e.  a.  O. 


4.  ErdöL 


Sja.  Nsplitba,  SteinSl,  seliwarzes  Erdhan  (som  Th.),  BcrgÖl,  Naphte, 
Biiume  li^ide  hUncbäire  et  ndrStre ,  Petrole,  Huile  minirüle  commune,  Ogtio 
di  Sasto,  Petroleum,  minerml  Oil,  bUck  Mineral Hesin  (anm  Th.),  Petrolio, 

Ptimüa  ^.  Waiaibius A  Tauik^.  t.  MAiniMnnGa  4.  Wnmn.  Moa^ 
St.  Savtiu«  ^.    J.  L.  JonnAV  ^.    v.  Osslebes  ?.     Basisi«Ai  \     Gr.  ▼.  Labm  % 

Tu,  DB  SADMVa*  ^.     TBOHfOV  ^K  • 
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I. 

f. 


7' 
9 

10* 

II. 


MUu  Ml.  IL  {Ei,  Mip.  L  igS);  XXXV.  (V.  M;  hUkmm  tMaUamT^n 
SvtU  min»  lU  ga*  gB.  (Biteaim  napkta  «vd  MMltka  tarda  ßumu)» 
Bvitr.  tar  Natark.  de«  H«fBogthans  Zelle«    Zelle»  ly&L  «5.  37. 
▼.  CRELL'S  chemiMhe  Anoelen.  1791.  3a. 

Foraga  hiiioriqu4  ue.  dans  Ut  iUi  tt  potiwioiu  ci^wmnt  ^mitfmmM  am 

111.  io3. 

Mie.  »nd  cbem.  Beobackt.  aad  Erfelir,  is« 

GILBERTS  Aaoelcn  der  Pliysik.  LX.  »19. 

IkttitutUmi  giolögi^uts»  IIL  «ß« 

Teschenbocli  fftr  Mi:  XVL  617. 

BSblioüUtju»  univerulU,  IV.  116. 

Ann,  0/  TkOu.  ilbo.  ApriUeft;  SGHWEIGGER*S  Jean,  flr 


XUX.  374. 

Flüssig.  —  Sp.  S.  =  0,84  —  0,75.  —  Theils  sich 
Tollkommeii  yerfliichtigend  bei  der  Temperatur  der 
atmosphärischen  Laft  (PC  a  p  h  t  h  a).  Leicht  and  schon 
iu  einiger  Entfernung  von  der  Flamme  entzündlich; 
brennend,  unter  Verbreitung  eines  eigenthümlichen 
Geruches,  mit  i/veifser  Flamme,  viel  Rauch  aussto^ 
send,  keinen  Rückstand  hinterlassend  (Naphtha) 
oder  mit  geringem  Rückstand  (Erdöl).  —    Wird 
durch  Schwefelsäure  umgewandelt  zu  Harz;  unlös- 
bar in  Wasser  und  in  Alkohol  *•    Bildet  mit  feuere 
beständigen  Alkalien  unter  Luftzutritt  braune  Stfi&a 
(Naphtha). 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach : 

KolileiitUff. 

Wattentof. 

GeMmmk- 
Betrag. 

TnoM toK ,  N  •  p  h  t  h  a  an«  Ptrtien 

Tb.  de  SADSSuai,    Erdöl   ?oa 

Uiamo 

«7.6« 

IS  78 

97#o 
ioo,38 

Bituminöser,  mehr  und  minder  starker  Geruch. 
Fett,  schlüpfrig  und  wenig  kalt  anzufühlen.  Beinahe 
geschmacklos  (Naphtha). 

Durchsichtig  bis  durchscheinend»  Fettglänzend.  Was- 
serhell  (Naphtha),  wachs-»  auch  zitroneDgelb;  schwärz- 
llchbraun  (Erdöl). 

Ans  Spalten  vad  Kluften  aaaneher  Feltarttn  (Kalk,  Mergd,  SeMeiw 
tkon,  Sandttein)»  oder  aus  der  Erde  quellend,  theiU  angleieli  nüt  Waaaer, 
•«  namentlich  in  llialem  und  niedem  Gegenden  der  Flen^Gebiign  (heae» 
dnn  in  der  Nilie  naclitiger  Steinkohlenlager,  dann  hei  StetntaU-Gehifgen) 
«nd  im  SchnltUnde  (G«nenge  aus  Thon ,  Kalkstein  -  Geschiehen  n.  s.  w.). 
femer  in  der  .Umgegend  ausgehrannter  und  thitiger  Fenerbeige  und  der  sag. 
Schlamm •Yulkine}:   ITnwmrer  (fj^icM,   Hiningt^m),  BüUrm  (TsfieniMC)» 


•  V4ch>d«r  Kcinigaag  4mmk  Psiyilariea  IMar  in  AlUhel  (^faphtha). 
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TVrol  (CrMtintlergl  nnCfni  ffSring  Im  Gericlil  Bäitemkerg,  Gebiife  twueli«» 
SekamiB  und  Seefeld),  KarpathUehe  Gehirge  (xamal  c^d  Thai  «nwctt  Ais- 
ImjcA),  HeUetien  {ßTeufchütet)  t«  £/««/#  (Beekelhrunn  undZohsan),  j^ueergne 
Lmnguedoe  (Berg  Ga&iaii),  jipenninem  (an  mehreren  Stellen  reiche  Erdöl- 
Quellen).  Parmn  {Miano),  Maden»  (AT.  San  2Ubio),  F'esue,  Eiland  Znnte 
(swei  Erdöl  •  Quellen  von  nicht  nohelrichtlichem  Darchneiter  in  einer  fin- 
digen Eben«  nnweit  det  Dorfes  Ckierri) ,  Sisilien  (die  Qoelle  genannt  Sirag-' 
snnti  In  St.  Annen- Garten  unfern  Girgenti,  Fml  di  Noto ,  Gegenden  toq 
Zaonfarte,  Cmrraloito,  Polisäi  n.  §.  w.),  Schottland  (St.  Catherines  Well 
unfern  Edinburgh,  Pomona  eine  der  Orkneys 'Inieln) ,  England  (Ormskirk  in 
Znneashlre»  Coal  Patt  unfern  CoaUrookdale  n.  a.  O).  die  AUaisehen  Gc* 
Birgt,  Halbinsel  jipechtron  bei  Bakon  (rerdunttend  aus  Sand,  der  auf  einem 
Kalk- Gebilde  ruht;  dieft  der  Fundort  der  reiuMen  Naphtha),  die  brei^ 
senden  Felder  am  Kaspisehen  Meere,  jipa ,  Burmha  (unfern  det  Städtchens 
Jtminang •  Hang),  China  (Gebirge  Yen  nangfou  in  der  Profios  Chensi),  PertUn, 
Japan,  Pen*xleanien ,  Eiland  Trinidad,  Mexiko  (Kutte  von  ^m«/raii«)  n.  t.  w. 

Bergtheer  (sähet  Erdpech,  Maltha  tenax,  Bitume  gUttineux,  Poix 
mindrale,  Goudron  miniral,  Malthe,  Pelrole  tenace,  Pissasphalte,  Mineral- 
or  Barbados 'Tar,  eohesipe  Mineral- Piteh)  itt  eine  mehr  Terdichte,  sähe» 
hlebrige  Tarieilt  des  Erdölt,  die  auf  Kalkstein  und  Hergel,  dann  auf  vul- 
kanischen  Trümmer -Gesteinen  Torkommt,  suweilen  auch  aW  Biademittel 
von  Sandkörnern:  HarB  (Iberg  hat  Grund),  Tyr^,  Eisufs  (Lobsan) ,  Aueergn^ 
(Pont  du '  Chateau) ,  Karpathea,  Schweden  {Danmemora,  Iforberg) ;  Persiem 
(Berg  Dorap  bei  Sehiras)  n.  t.  w* 

Ghem.  Best,  des  Bei^ihceres  n:  9a  Bitvmco,  8  Rohio  (K^iWAir). 

Naphtha  wird,  durch  Einwirkung  der  Lufl.  allmablig  braun  und  sm 
Erdöl,  das  Erdöl  aber  wird  nach  nnd  nach  sab«  und  wandelt  sich  za 
Asphalt  um. 

Die  Bedingnisse  der  Erscheinung  des  Erdöls  sind  noch  keineswegs  rar 
Gentige  erforscht;  mit  Feuerbeigea  und  ihren  Ausbrüchen  durfte  sie  in  b^ 
tonderem  Yerbande  stehen  (Srirrms).  Eine  weitere  Ausführung  und  manch« 
andere,  .denkwürdige  Yerhältnisse  gehören  nicht  hieher,  sondern  in*  Gebiet 
der  Nfltnigeschichte  der  Erde. 


Mit  Untersuchung  det  mit  Erdöl  geschwängerten  Mineralwattert  sn 
Edemistan  bei  Braunschweig,  beschäftigte  sich  neuerding«  du  MIail  (Schwbio- 
oia'a  Journ.  der  Ckem.  XXX.  100).  »-  Ein  Tropfen  Naphtha  auf  die  Ober» 
fliehe  mhigen  Wassers  gebracht,  theilt  derselben  auf- betrieb tlicheVFdte  die 
Farben  des  Acgenbogens  mit. 


5.  Elaterit. 


flyn.  Elatlitcbe«  Erdpeeh  «der  Federhan,  schwariet  Erdhati  («üb 
1%eil),  Poix  fidnirale  ilatti^ua,  Bituma  älasti^ue,  Cahoutehou  fossiUt  Dsh 
pieke,  alastic  Bitumaa,  mineral  Caowtehem^ ,  eiastie  mimeräi  Pitck, 

Litm  ^.    T.  Boav  ^.  Siklimav  ^.  Mobs.   C.  P*  Oixnrun  \    BkTtaxn  ^ 


t  BERNOULU  (Tsicheahaah  Ar  |{e  gAwdmciwhe  Min.  I.  »es)  gsdeat»   nach 
ftEUSS,  TAIfEL  9,  A  aech  Mbieitr  Faadaita. 
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I.  HU.  ZVwifcctf^/.  T.  1673.  6.  79. 

«•  Cauilofu»  Jtt  fottilet  J»  HtUa  9m  üAAB  It.  77« 

3.  SGUERER'S  aW^tm,  Journal  d«r  Chcmifl^  IV.  i6i. 

4*  Journal  of  Sc. ;  Ab.  FL  p.  J^o* 

5.  Ann,  d€t  Se  nau  IL  i4o. 

6*  Beitrag«   111«  107* 

j,  Ann,  ds$  Sc  noL  IIL  434* 


Sehr  weich;  elastisch  biegsam  in  höherem  und 

feringerem  Grade;  Strich  dea  Glanz  erhöhend.  — 
p.  S.  =  0,9  —  1,25.  —  Brennbar,  unter  Eatwick^ 
lung  eines  schwärzlichen  Rauches  und  eines  zugleich 
bituminösen  und  aromatischen  Geruches  Qso  na- 
mentlich der  Amerikanische  £0  und  dabei  zerflies- 
send  zu  schwarzen  Tropfen«  Widersteht  allen  fläs- 
sicen  Lösungsmitteln  (das  rektifiziite  Petroleum 
scheint  noch  die  meiste  Einwirkung  darauf  zu  babeo« 
damit  übergossene  Stücke  waren  nach  einigen  Tagen 
aufgequollen,  durchsichtiger).  —  Beim  Reiben  aof 
Papier  schwarze  Flecken  hinterlassend. 


Ergcbnifs  derZerlegung 
nach: 


Henkt,    (   auk  England.  .  . 
Elaterit  (   aas  Frankreich  . 


Kohlca- 
«toff. 


5a»a5o 
58,a6o 


WuMcr. 

Stoff. 


7-496 
4.S90 


Stioktloff 


0,l54 
0,104. 


Saaenioff 


fGrvaval-l 


40.100 

36,746 


100.000 
100,000 


Fett  und  etwas  kalt  anzufühlen. 

Derb,  zuweilen  mit  Eindrucken  (tbeils  nindlicbe,  tlieib 
Ton  Barytspath- Formen  Lerrührende)  ,  als  ulerenfbrmiger 
Ueberzug,  eingesprengt.  Bruch  eben  ins  Muschelige;  seltner 
schwammiges  Gefüge.  Durcbscbeinend  an  den  Kanten,  öfter 
undurcbsichtig.  Schwacher  Fettglanz.  Schwärzlichbraun  und 
schwarz  ins  Grüne  und  Rothe. 


Auf  Drasenraaraen  too  Gängen ,  namentlich  too  Bleiglaos 
im  Kalk,   begleitet   Ton  Flufi-,   Kalk-    und    Barjt^path,    Quan, 
Aiphalt,  Galmei,  Blende,  seltner  auch  von  Strahlkics:  Derbjrshire 
OJUn  am  Fafse  de«  ilftfm/or   Berges ,   nordwärts  CaslUtown,  —  In 
Sinmea  too,  in  Kohlen -Saodnteio  auflegenden,  kleinen  Qoars- 
spalh -Gingen  switehen    Krjttalleo  dieser  Miooralieo:  Oepartem. 
InfirUurt  (Schacht  Si.  Anäri  bei  Montretait), 

Im  Kohlen  •  Gebilde  des  aogenannten  Floitrapp«,  mit'Faterkalk:  ilTsri- 
nimerika  {SoMik-Burjr  im  NW.  voa  New- Hapern), 


führende^ 
Gjpsspath. 
(BlcigndN 
den  frdca 
«od  Kalh- 
der 


Bio«  dem  Elaterit  ähnliche  SolMtaos  hat  A.  v.  fluMioura  «nt  Ammkm 
aitgebrachL  {Journal  de  Ph^si^e.  LKF'Ii.  76.) 


All  Grund  der  ElMtüiill,  nna  Ei(«a>claft.  mich*  lidi  nil  d«r  Zait 
vcrliart.  düirita  kIriD«,  io  itn  Porta  M*  EUtcrili  l>r6odlicb*,  Tlicila  mn 
Lnft  ndar  tiDer  lodcra  tliitiiebro  Flüxigleil  tu  bilricklca  Hjn,  ««Ich«, 
wihread  dvr  Bildung  dcMtIbcs,  lich  ditia  |«iamBi*lt  Dud  dtr  Hau«  ■!■!• 
■chiommigi  BctokiJialMlt  •nkdUo  (Uueuir]. 


6.  Asphalt. 

»tamml  lom  lodtan  H«vr*  ab,   dam  .Jtfialtilit 


8».  Erdpcck,  icliwanea  Erdhtn  (tarn  Thcil).  ladmpaek,  achUelLina 
Erdpach.  Po'^  mitiralt  ttarivi»,  ^^hilU,  KmraU  dt  Jadsn*,  Bnmmt  da 
Moanit.  Biiuntt  lotidt.  B.  da  Jmiit,  A^mltiim,  compact  or  iteggj  Uinträl 
Piich  or  BUumn. 


AauTOTiLn  '.     PLrnui  ^     WiiLiiin»  *.  .IWi 

■n.     TOnBii 

I>U»RBa 

^ 

UoBf 

i.   C*o>  S.      JoiB«  *.      i.  » 

CUMIMIU  '.      h 

T.  Btjcm  1.     K 

Naom 

9. 

a>i.    Kurie«!  > 

\    HATCirti- 

,. 

la.  rf.  Utr.  ..».f.  .ipt  *  J 

BKüKAHS.    CMLijae.  •>.. 

All.  •»!.  xxxr.  («1.  «^.  ^' 

Jil) 

j,«. ....  II.  ni. 

4> 

Bmti'hi.,  Z-fif»l  »1  Frii« 

,  tit  Mia.  ktr.  t. 

...  (t  *.<) 

i. 

Al><>^>dl.  der  Bob».  Gru11»k 

a.r  wiw>«k.  I, 

jB;.  ..  »1..1..  a 

6. 

?J!-.V',  r  "iy-li'n't  1 " 

a. 

Hipii^  4«  Br.Jiiei  GrKllKli 

•n  ■»  Ft.  IV,  Sk 

> 

SJl  CILBUrS  Ln 

a.  dir  nj.  xtril,  iSf. 

IVl.  6.J. 

■j. 

Btilnf.  rii.  3.S. 

■4- 

VmMt  Ttanif.  rilL 

RiztTalk.  rizbar  durch  Kalkspath;  Stricbpal- 
ver  etwas  lichter,  als  das  aogerizte  Miaeral.  —  Sp. 
S.  ^  i,i6  —  1,07.  —  Durch  .Reibeu  uud  Erwärmen 
—  E.  erlangend.  —  Schmelzbar  hei  der  Hizze  des 
kochenden  Wassers.  Mit  starker,  lebhafter  Flamme 
biennend,  theils  unter  AussLofsen  eines  dicken  Rau- 
ches. V,  d.  h.  eine  scbwärzhcbbraune  oder  gran- 
lichweifse  Äsche  hinterlassend  j.  —  Nur  in  Oelen 
und  Naphthen  lösbar. 

Nach  KuTxm'a  Zerlrgang  gal  der  Atphalt  ?0B  .Jeloimi  36  Knlrikvill 

KUhltai  Winanluffg» ,   3i  Crin  bitai«.  Oel,    6  Cr.  ichwadi -immoaiicliai 
iMar,  3o  Craa  Kable,  7*^  Cr»  Kieul.  4/^  Crai  Thon,    V^  Gran  Kalk, 

t  WiUh*  a<P  Imf  (nia|*r  w  H«|t,  ja  niaif  d»  Illaml  bt 


8oo 

|3a  Gr.  Ekcttoxyd ,  %  Gr.  HangiBOSya.  —   Hatcbzr«s  AoaljM  effftl»   fir 
dm  AtpliaU  voa  TiriHidad  nar  32  bis  56  prCt  reines  Biumcii. 

Bituminöser  Geruclu 


Tropfsteinartig,  kugelig,  traubig,  nierenfonnig •  (i 
gen  glatt  und  matt,  theils  bekleidet  mit  Roth-Eisenocker), 
femer  als  Üeberxug  (u.  a.  auf  Quarzdnisen  und  auf  Kalk- 
spath  -  Kiystallen) ;  derb ,  runde  Komer ,  eingesprengt.  Bn 
mehr  und  weniger  vollkommen  muschelig.  Undurchsit^tlgp 
Starker  Fettglanz ,  der  zuweilen  dem  Glasglanze  sich  nähert. 
Pech-,  sammetschwarz ,  auch  gelblichbraun,  anisen  oft 
dunkler. 

Auf  Engiogen ,  in   Qnarsdniten  **',   oder  begleitet  tob  Kalk  - »    Cjpa> 
und  Baryiapath,  KobaUersen,  Knpferiie«,  KapfarUsnr .    Malachit,   Zianabcr, 
EiteBfpatb,  Rolh-Eisenitein}   dann  eigene,  theiU  macbiige  Lager  usammea- 
•czsend  im  Saodttein-Gebirge ,  endlich  erscheinen  manche  jüngere  Gebir^gMrtcn 
g«D»  durchdrungen  von  Erdpech:  Kheinbaierm  {Morsfeld),  Bars  {f^ioienä^rg, 
Ibtrg  «nd   Siaufinhurger   Pitr»t  h%\    Grund  mit  B^ryt-  and  Eisenspetb  and 
Brann -Eitenitein  in  Kalk«  auch  in  Gniawacke,   theils  anch  in  Braan-ESiCB- 
•tein  mit  Kohlenblende,  Qaars  n.  s.  w.,  ÄmrUhütte),   Tkmringen  (Mmmudarfi 
nnf  Trümmern  mit  Kalkspath  und  Brenn -Eiien$teio).   Jyrol  {ffaring^    Grat- 
tgnhergi,  Zirl  oberhalb  rnntlruekj    Gebirge  swischen  Scharms  vnd  StefeU» 
Srmndemherg   und   jdngerberg  im    ünitrinnthal ,   u.  a.  als  dünner  Anflof  «af 
Pflanaen  -  Abdrücken  im  Stinkstein  ,  oft  anch  die  Masse  der  Pflanxea  -  n.  Rsck- 
Abdrücke  liefernd.  UeUetien  {.Trapersim  NeuenhurgUchen ^  Falarie  im  Jmn. 
Bex\m  fVüadllande,   Domlesk  in    Gravhündten) ,   GalliMien  {Trutkmwite  fA 
Schichten  von  sandigem  Mergel ,  Thon   und  Gjps .   mit  Schwefel ,    Bleiglana» 
Galmei  b.  s.  w.)  ,   Cattro   im   nSmUchen  Gebiet  (in  rnndlichea  Panhieen  ia 
Kalkstein   eingewachsen,    anch   als   Brekiie  mit    ihm    rerwachson),    SiMilim 
(NUtoria,  CapitBi,  lionforte),  Insel  Zänie ,  Dalmotien  {f^ergoroä) ,  ^Ihmim 
{Aolonm),  Schweden  {DaUrne  a.  m.  O.,  ff^estmaniand ,  JMmni),  DerhrMhirt, 
Fifeshirt  (auf  Gingen  und  in  gröfseren  eingewachsenen  Massen  im  Flöskaik). 
Ernst -Lothian  (in  Thon  -  Eitensteio; .  ShropsHirt  (ffamghmond  Bill),    Camwnü 
(auf  Eruaogen,    namentlich  in    den    Car*arr«c4:  •  Gruben   mit   Kapferkiei). 
das  KwkasUche  und  üralischt  Gebirge ,  Ufer  des  todten  Meeres  (in  Köracm 
im  Flusse/*),   Eiland    TiinUmd  (der  sogenannte   Erdpeehsee:   das    Erdpcck 
|>ildet  eine   bedeutende  Fliehe   und   hat  viele   Höhlungen   und  Spalten  mit 
Wasser  erfüllt;   aus  der  Asphaltmasaa  ragen   mit  hohem  Grnao  UwacliscM 
Inaein  herTor),  Mexiko  u.  s.  w. 

Auf  Magoeleisen- lagern  im  Gneifse:  Schweden  (Dannemorm,  auf  Qvan- 
Xllen ,  auch  auf  Kalkspath  ,  aU  innerst«  ABtfoUnog  kleiner  Tirunoanr ,  mit 
Chloiit,  Amianth ,  Asbest ,  StrahUtein). 

In  trapptoffartigem  Gestein  mit  Chakedon  und  Quin:  JnftrgMiPetd 
im  Chüteau). 

Hieher  anch  der  in  KhorussMn,  am  Fnlse  des  XMuk4stu »  ia  B^rgUäf 
len  aparsam  Torkommende,  etwas  übe.  wohlrieokende  feste  Bergbalsam 
(mineralische  Mumie,  Mmminmhi  der  Perser);  dann  das  Mnnjak,  wnlcbss 
vom  8e«  in  der  Chmmpeekebejr  in  MesHko  ansgeworfen  wird. 

m  Arur-Rmulle  «•■  Ajpk»U  (aof«blic1i  tlicilt  ««eh  F«nMii  dat  SekWcfaU  gehiM<4 
deren  JONAS  (a.  a.  O  }  gedrakt,  siad  den  V«rf*  ui«  vorgeUaaiCM. 

•♦  Nach  HAUSMANN  fiaden  ticli  m  Dmnamorm  «nd  aaf  einigaa  andern  EisraslUn. 
Lafera   Schmdmi  Asphalt •Knfelm   theilweiM  oder  a««h  fans   «■ssil «m 


8oi 


Aiplialter^«  (erdiges  oder  thonertiges  Erdpech,  Foix  nUn^äU  ter» 
reust  t  Bitume  solide  terreux,  B.glutintax,  earthy  or  eohesive  Mineral  Piieh, 
semi  •  compact  M*  P.,  earlhy  Bitumen,  Maltha) ,  ist  Asphalt  (nicht  selten 
veronreinigt  durch  starkem  oder  geringem  Eisengehalt,  oder  durch  Beimeii" 
enng  erdiger  Th^Ie) ,  von  groberdigem  ins  Splitlerige  und  Unebene  liebendem 
Brache;  matt,  scbwintichbrann.  Yorkommeo  n.  a.  Bars  (Iberg),  Nerf» 
ehatel.  Pal  Trapers,  Frankreich  (Pujr  de  U  Phge),  Carharaek  in  Cernwall, 
Eiland  Trinidad,  Persien  (Gebirge  zwischen  Sehiraa  und  Bender •Congo}, 


Ein,  mit  Asphalt  mehr  und  weniger  innig  gemengter,  Barytspaib  fuhrt 
auf  dem  Börse  den  Namen  Leberstein  oder  Leberspath. 


7' 


Blätterkohle» 


Sjo.  Schieferkohle 9  Rasen-,  Schürbel-,  Lehe-,  Zehn-,  Schichten- und 
Baschelkohle,  Pechkohle  (zum  Theil),  Bomlle  schisteuse,  feuUlet^e,  ouji^ 
sile,  Charhon  lamelleux,  Slate'Coal,foliated  Cool,  blaek  C, ,  common  C. 

WsamEa.    Voigt  \    Ricbtzr  ^.    KiawAR  ^. 

u    Geschichte  der  Stemkohleii.  itk  79* 

%,    Ueber  die  ncaea  Ge^ensliadc  ia  der  Chemie,  VI.  m». 

3.    Miuenlogi«.  II.  647. 

Sp,  S.  =  1,54—  i»27.  —  Durch  Reibung  —  E.  er- 
langend.— Brennt  mit  Hinterlassung  einer  Schlacle. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach: 


KicBTza 
Sc 


licBTza ,   r  von  0 
(biefer-s 
kohle     C  —  Bi4 


f^aldenhurf^ 
Bielschowia  . 
KimwAH,  BUtterkoble    .  . 


Erdharz. 


36,875 
37,890 
41,3 


Kohle. 


57.993 
58,172 
67,0 


Aiche. 


>*7 


Eiwv- 
oxyd. 


1,157 
3937 


Erde. 


5,823 


Ge- 
Betrag. 


99.99^ 
100,0 


Nach  Ure  (Dic<.  qf  Chem.  ArU  Coat)  soll  die  Schieferkohle  (Splint- 
kohle),  ohne  Rocksicht  auf  die  erdigen  Bestandtbeile :  ^0,90  Kohlenstoff^ 
43o  Waeaenloff  «nd  24,80  Sanenioff  enthalten. 

Derb«  Gefiige  in  höherem  oder  geringerem  Grade  deut-^ 
lieh  blätterig  (im  Großen  schieferig)«  Bruch  uneben  bis  un-* 
vollkommen  muschelig.  Undurchsichtig«  Mehr  und  weniger 
stark  fettglänzend»  Zwischen  graulich-  und  sammetschwarz; 
oft  bunt  angelaufen« 

Im  altem  Steinkohlen -Gebirge,  mit  Sandstein  und  Schieferthea ,  auch 
mit  Letten  oder  bituminösem  Tkon;  miehtige,  weit  Terbreiteie  Flösse  sn- 
aammensenend:  Württemberg  (Gaildorf,  Mittelbrcn*  p .  Birnlingen) ,  Slsafi 
UriUerthal),    Zürck  (,  Kopf  nach) ,    Tyrol  (Biring),    Franket^  (Sulsfeld), 

i  Peissenberg ,   Traugam,  Achelsbach  ,^  Puchberg  u.  a.   0.),   Böhmen 
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(fforsowig) ,  Sachsen  (Gegend  von  Dresden) ,  Lohejün  bei  ff  alle .  Schiesiem 
IWaldenburg,  Sabrse,  Bielschowit) ,  Ungarn  (Brennberg),  NewcastU ,  Dmm 
iriesshire  o.  s.  w. 


LaicKt  verwitternd  durch  die,  in  kleinen  Piieren  beigemengteii ,  Uafi» 
ger  aU  aarter  A^aAug  die  Kohlen  überkleidenden,  Eitenkiese. 

Ob  Yoigt's  Lettenkohle  (a.  a.  O.  7^.)  Meher  an  aahlen  ?  — —  — 
Th.  THOXsoit  {Ann,  of  Philosophjr ,  1819,  Aagustheft,  81  ;  SGnwaicoBa's  Joan. 
for  Chemie.  XXVlll.  ia6)  führt  eine  Bockkohle  (Caking •  Coal) ,  Split- 
terkohle  (Splint -Coal)  und  eine  Kirschkohle  (Cherrjr •  Coal)  aas  der 
Gegend  von  Glasgow  an;  sie  scheinen  der  Blitter-  (oder  Schiefer-)  Kohle 
mehr  und  weniger  nahe  au  stehen.  Auch  ihr  chemischer  Bestand  eaiferat  sie 
nicht  weit  von  einender;  die  Bockkohle  u.  a.  enthalt:  Kohlenstoff  yS.aB^ 
Waiscrstoff  4,18,  Stickstoff  15,96,  Sauerstoff  4.58. 


8.  Kannelkohle, 


Name  angeblich  abstammend  von  Candle  (Kerxe^   Licht),    den  Gc^ 
brauch  andeutend,  welchen  Arme  häufig  von  dieser  Kohlenart  machen. 

Sjn.     Cannelkohle,   Kennelkohle,   Fackelkohle,   ffouUU  de  JGIkemny, 
ff,  compacte  y  Cannel'y  CandU'  or  Parrot-Coal, 

Werkeb.    Voigt  *.     Kirwat«  ^.    Th.  TBOMsoir  3. 

t.    Gcicfaiehte  der  Steinlohisn,  17a, 
s,    Mineralogie.  II.  t>44* 

3.    jinnalt  ofPkUot.tütg,   Anga«di«rt.  »1 }   SCHWEIGGEH^S    Jonrnsl  fär  Ckmie. 
XX.V1U.  i3i. 

Sp.  S.=  1,27  —  1,21.  —  Leicht  entzündlicht  mit 
grofser,  heller  Flamme  brennend  unter 
sung  eines  kobligen  Rückstandes. 


Ergebnifs  der  Zerlegung' 
nach: 

Kohle. 

Bitumen. 

Asche. 

GeaamoM- 
Betrag. 

KiavTAil < 

75,ao 

ai,68 

3,10 

9098 

/ 

Nach  Tbomsoit  enthalt  die  Kannelkohl»:  64,7a  Kohlenstoff,  ai,56  VFaa- 
serstoff,  13.7a  Slickstoff,  und  nach  Uhe  (Dict.  of  Chem,  Art.  Coat):  73,2a 
Kohlenstoff,  3,93  Wasserstoff,  ai,o5  Sauerstoff  und  a,o8  SticUtoff. 

Derb«  Br.  grofs-  und  ^achmuschelig  ins  Ebene.  Scfavra« 
dier  Fettglanz.     Zwischen  graullcb  -  und  sammetsc^wars« 


Im  altern  Kohlen- Gebilde  ganae  Flozmassen  ausmachend,    die     

4ers  beaeichaet  sind  durch  Absonderungen ,  welche  einander  in  dreifacher 
Rtehluag  durchseiaen  :  England  (fi^igan  in  Zancashire,  ff^hitehmpem ,  CZe« 
käi  in  Shropskire,  AtkereUff  unten  Sheffield  n.  a.  O.),  SchoUUmd  {jfS^^nA 
von  Edinhm-gh,  namentlich Ibei  Gilmerton,  Muirkirk  in  CljräMdM>. 
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9.  Grobkohle, 


S70.    JEToaÜie  grossih'e,  eoarse  CoaL 

WxavsE.    Voigt  K 

I.    TAMli«li%*e]i  fir  Htncrtlogie.  I.  ia3. 

Spez.  Schw.  ^  1,45  —  1,60. 

Derb.  Br.  uneben  ^  grobkörnig  (im  Grofsen  diekschie- 
ferig).  Wenige  und  fettglänzend«  Graulichschwarz  ins  Pech* 
schwarze« 

Ein  Glied  des  iltera  SteiakoKlen- Gebildes,  rorkommend  mit  Blatter- 
kohle  und  mit  mineralifcher  Holzkotiie :  Plauischer  Grand  bei  Dresden, 
BarM  {Neustadt  am  Hohenstein) ,  Baiern  {Amherß ,  Miesbaek ,  nach  v.  Flcil). 

Die  Eigenthümlicbkeit  dieser  Kohleoart  wird  von  Vielen  bcBweifelti 
dem  Yerf.  ist  sie  darch  Autopsie  nicht  bekannt  geworden. 


10.  Rufskohle, 


6jrn.    Losch ,  Kohlen  -  Lösche ,  Houille  fulißineuse ,  Sopi  -  Coal, 

Zerreiblich  —  Erhält  Glanz  durch  den  Strich. 

Derb,  oft  nur  staubartige,  locker  verbundene  Theile« 
Br.  uneben  feinkörnig  bis  erdig.   Matt.  Dunkel  eisenschwarz. 

Geognostiscbes  Verhallen  wie  Blatterkohle?  bald  sezt  diese  mächtige 
Flozze  Kusammen  und  die  Rufskohle  wird  darin  nur  seltner  getroffen ,  bald 
tritt  der  umgekehrte  Fall  ein :  Thüringen  {Äammerherg  und  Manehaeh  bei 
Ilmmum),  Bamberg  {Stockkeim),  Schottland  {ff^est-Lothian). 


Darf  nichf  als  Terwitterte  Blatterkohle  angesehen  werden;  denn  diese 
bu&t  ihre  Brennbarkeit  ein,  wahrend  die  Rufskohle  jene  Eigenthämlichkeit 
besnt. 


1 1.  Mineralische  Holzkohle. 

Syn.    Faseriger  Anthraxit,  mineral  Chareoal, 

V.  VOITH ,  V.  MOLL*S  aen«  Jahrb,  der  Berg-  nad  H&ltcnknnd«.  1.  i6f . 

Sehr  weich ,  oft  zerreiblich. 

In  dünnen  Lagern  (auf  den  Schichtungs- Flachen  der 
Blätterkohle).  Textur  faserig.  Schimmernd  bis  sJchwach  sei- 
denglänzend.    Graulichschwarz  ins  SammetscHwarze« 


8o4 

Im  ilMrn  SteinkolileD  -  Gebirge  lebr  liia6g,  so  u  a.  Tkürimgem  (KmUem" 
Nordheim  bei  EUenaeh) ,  Sachsen  (Zwickau  bei  Planig ,  PUuischer  Gmnd 
bei  Dresden),  Schlesien,  England  {New ' Castle)  u.  t.  w. 

Die  von  Betba  sogeotonte  KohlenHorn  blende^  im  Pecbeteia 
ton  PlaniM  bei  Zwickau  eingesprengt  TOrbommend,  gebort  wabracbeinlicb 
biebcr. 

Necb  MoHS  (Crundr.  der  Min.  II.  638)  dürfte  die  min.  Holzkohle 
Antbraüt  beiattihlen  sejo. 


2»  Pechkohle, 


Sjn.  Pecbfteinkoble,  ffouille  ouUgniie  piciforme,  j^sahaehe,  Jmjrei, 
Jet,  Pitch'Coal. 

Plihivs  \    Wallsaivs  2.  .Wbrvbr.    Voigt  3.     Al.  Bbobgkiabt  \ 

I.  BitU  Mtl.  XXXVlt.  10  (Gmuha  SemaAroMa), 

s«  ^f/l.  min.  //.  106).  (5«/ttfn<R^ago«.) 

J.  Geicbtcbt«  der  St«inkoblea.  |65. 

4*  i'^cf.  ii«r  Sc,  not. ;  Tot.  AXAV« 

Spez.  S«  =  1,35  —  i»ag.  —  Durch  Reibung  —  E. 
erlangend.  —  Verbrennt,  ohne  zu  zerfiiefsen  oder 
aufzuschäumen  y  theils  unter  Verbreitung  eines  schar- 
fen Geruches  und  mit  Hinterlassung  eines  geringen 
erdigen  Rückstandes. 

Soll  eine  Seare  enibaltea  (neUeicht  Ibrandige  Holaeiore);   YADQvma* 

Derb;  selten  mit  Spuren  von  Holzgestalt  und  Textur* 
Bruch  groismuschelig.  Undurchsichtig.  Starker  Fettglanz. 
Sammetschwarz  ins  Pechschwarze« 

Im  Koblen- Gebilde  des  sogenannten  Plöatrapps,  dann  auf  Abdrucken 
▼enteinter  Fische ,  weniger  baaSg  in  einzelnen  Stamoien  in  au^escbfreanaitcn 
Tbonlagem:  fVürttemherg  (Einsiedel,  fVeil  am  Sehbnhach,  Altemrieih  bei 
Betenhamsen ,  Dankendorf  »  Ohtrroth  u.  a.  O.)  * ,  Baiern  {Birsehau ,  Sffomsherg, 
Miesbaeh,  Irsenherg),  Tyrol  (Bäring ,  Borgo),  Franken  ( Johanniakttiat 
bei  Suisfeldt  hier  fand  man  18  Lachler  tief  einen  breitgedrnckien  Beam. 
tbeils  in  Pechkohle,  theils  in  bituminöses  Hol*  umgewandelt),  TkSrimgen 
(Schlierherg  bei  Crenshurg,  cinBelne  Bmebsiüeke  in  einer  Tbooscbicbt  über 
Sandstein).  JTiirAeMeR  {Meifsner)^  Z&rck  (Köpf nach)  **»  Ungarn  (Bremmherg 
im  .Oedenhurger  Komitate) ,  Frankreich  (St,  Coiom&e ,  Peyrat  und  la  Bmstida 
im  Departem.  de  VAude),  Spanien  iAsiurien),  England  (ff^hiihjr  in  y^h 
shire),  Sehottland  {Sky^j,  Färber,  Grönland  (Disko -InMel,  jiumarurtiksai 
oder  Knlfield), 

Am  der  Pechkoble  finden,  bei  abaebmendem  Bitamea^CebaU*  Cdbcr- 
ginge  Statt  in  bitnminotet  Holi. 


•  HEHL»  Taaclirabaeb  fttr  Mineralogie.  XV.  691. 
••  Mtl  iejtimrien  S&fiwaiier-Scbnscliea  (SELB). 
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ßoe  «igenthumlicha  Abindleniog  iet  Pfchlöhte  tcheint  die  zu  Döring 
io  Tyrol  Torkoniin«ode ,  durch  tchaiKg«  Abftoodeningea  attsgeaeichnate, 
Schuppen  kohle.  Flobl.  Deaksehr.*  der  Aked.  der  Wisaensoh.  so  Müochea« 
i8i3.  1^7  ff.  '—  Unter  dem  Namen  «cheelige  Schwärs- Brannkoh  le 
findet  man  .von  Hajurlb  (Scbwuoosr's  Joornal  der  Chem.  XXI.  170 )  eine 
Kohlenart  beschrieben,  welche  in  Ungarn  (bei  Schärisehap  im  Graner  Ko- 
mitate)  vorkommt,  und  gleichsam  in  der  Blitte  stehen  dürfte  »wischen  Pech- 
und  Braunkohle. 
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3.  Braunkohle, 


Sjo.  Gemeine,  anch  muschelige  Braunkohle,  Houille  hruna,  UgniU 
piciforme  commune  (snm  Theil) ,  Crown  -  CoaL 

"WEBifEB.    Voigt  \    Al.  BaoiiGKi^KT  \    GLEiTavAiiif  \    Witting  \ 

I.  GMchicbte  der  Steinkohlen.  i;5. 

a.  Diet,  dtt  Se.  nai, ;  yd  XXTI 

3.  GILBERrS  Aaaalcn  der  Phjsik;  n.  F.  X   3oS. 

4.  BUGUNER*S  ReperL  für  Phtrmasie.  Xll.  »^ 

Sp.  $.  :=  iy3ä«  —  Mit  ziemlich  heller  Flamme 
brennend  y  meist  unter  geringer  Rauch -Entwicke- 
lang und  ohne  sich  aufzublähen;  als  Rückstand  bleibt 
eine  Asche,  ziemlich  ähnlich  der  des  Holzes^  aber^ 
mehr  erdig,  häufig  etwas  eisen*  und  kalihaltig. 

Chem.  BesUnd  =  45  Kohle  und  erdige  Theile ,  55  flüchtiger  Stoff 
(Hatcbett).  -—  Beim  Verkohlen  lieferte  die  Braunkohle  Ton  Allej^urg  bia 
auf  5o  Pros.  Kohle  und  nach  dem  Verbrennen  18  Pros.  Asche,  weiche  aus 
Kalk,  Thon  und  Sand  bestaod  (Guitsiiakti).  —  Die  Brenn  kohle  von  Boxter 
hioterliefs  nur  6  ProK.  Asche,  welche  augleieh  Kali  enthielt  (Wittihg). 

Derb ;  zum  Theil  noch  deutliche  Holz-Gestalten«  Tex- 
tur nur  zuweilen  faserig.  Br.  erdig,  selten  dem  Grofs-  und 
Flachmuscheligen  sich  nähernd.  Fettglänzend.  Schwärzlich* 
brauit ,  selten  ins  Pechschwarze  ziehend. 

Im  Schnlllande  oft  mächtig«  Lager  bildend ,  minder  hanfig  im  Flöa* 
Gebifge,  aneh  in  der  togenannien  Flöatrapp- Formation:  fVürttenAtrg  (sehr 
allgemein  Terbreitel).  Bhein/^emfieH  (Emmenäorf  uutteii  KohUns),  fVeiierum 
(zwischen  'Ober^H^ilsiadt  und  PeterwtU,  dann  bei  Oi^enAeim  n.  a.  a.  O. 
unfern  Frieiharg,  mit,  su  Braunkohle  umgewandelten,  Kiefer •  Zapfen  n.  «• 
vegeubllischen  Beateii),  Kurkeuen  {Meißner),  Thüringen  (aumol  Kalten^ 
Hordkeim  im  Siseneekischen) ,  Mensfeld,  Sachsen,  Bdkmen  iteitmeriser, 
Saatger  und  Eilhagner  Kreis) .  GaUiBiem  (Miesen  hinter  Kolomea  bei  Ja- 
hlonow)  p  England  {ßoeejr  bei  Exeier  in  Deponshire) ,  Insel  Bornholm^  Faroer, 
Grönland  (Insel  Disko,  jäumarartiksai  oder  Kalfieid) 

Einer  schieferigen  Braunkohle  gedenkt  Nobggebath  (v.  Moii.'s 
neue  Jahrb.  der  Berg-  und  Hultenk..  111.  3i);  sie  kommt  am  Thalsherger 
Bache  unfern  des  Puaherges  bei  Friesdorf  vor  und  umschliefst  häufig  ver- 
kohlte  Samenkaoseln.  —  KABanif's  körnige  Braunkohle  (mineralogische 
Tabellen.  96)  Ton  Maremma  im  Sienesisehen  ist  dem  Verf.  durch  Setbstau- 
flickt  nicht  bekanui. 
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'Zsr  BnankoUe  g^öno  aack  4i«  d«ct-  ond  di«  Nadalkolilc. 

Die  Bastlolile  —  elastisch  biegiam;  betUrtige,  Terwoirea  ia  ciiMa« 
der  gewundene  Streifen;  Textur  tartfaserig;  scbwacher  Pettglans;  Mhwirxliclk- 
braun  —  kommt  in  Braunkohlen  •  Lagern ,  zum  Theil  begleitet  TOn  Schwefel* 
erde  vor:  fVetterou  (Ossenkeim) ,  und  scheint  umgewandelie  lUnd«  von 
Kiefsvo  und  Erlen. 

LCONUARD ,  S£LB*S  aad  L£ONUARD*S  mio.  Stadics.  |.  4m 


Die  Nadelkohle  (Ugnite  bacillaire)  —  eUttiich  bimam;  in  dar 
lichtflamme  heftig  cerknisternd «  verbrensend  unter  bitumiootem  Gerac^ 
und  mit  Hiaterlaüsung  weifser  Aidie;  nadetihnliche  Cllsullea,  bif  6'^  lang 
und  darüber,  theils  mit  einer  zarten,  der  Lange  nach  lanfenden,  riaocQföc^ 
migen  Tertiefang;  einzeln,  oder  zu  mehreren  in  paralleler  Ricbtaog  lose 
Tcrbunden;  Br.  muscbelig;  aufsen  matt,  innen  harsglanzend ;  braunUducbwars 
«-^  findet  sich  mit  Braunkohle  und  mineralischer  Holzkohle:  EUmft  {Itohsmm), 

Graf  T'  («AIZER .  TsicbcBbacb  f&r  Mineralogie.  XVL  617, 


i4.  Bituminöses  Holz, 

Sjn.  Faserige  oder  holzige  Braunkohle,  holzige  Afterkohle  *  $artnr> 
braud ,  BoU  hitumineux  commun  ou  parfait,  Idgnite  Jibremx,  kitumimomi  er 
f4irbonaied  ff^ood ,  ßbrou»  Brown -Cool, 

WaudEUüs  K    WsanoL    Voigt  \ 

I.    Sftt.  min.  IL  ^iS.  {FegttabiU  foiiiU  bUumütotum). 
%.    Oascbicbta  dar  Stcioboblen.  161, 

Strich  den  Glanz  erböbeod,  —  Sp,S«=:;Oya  *-^  i,S8 
(je  nach  dem  Grade  der  Bituminisirung). 

Massen  von  mehr  und  minder  deutlicher  Holzgestalt 
(nicht  selten  Rinde  und  Jahrringe  unterscbeidbar)^  Stamm-^ 
Ast-  od^r  Wurzelstücke,  meist  etwas  plattgedrückt.  Textur 
faserig«     Matt«     Holz-,  auch  schwärzUchbraun« 

Sehr  allgemein  Terbreitet  alt  Lager  von  nicht  selten  betriditlicbcr 
Ausdehnung,  zumal  im  Scbnttlande,  seltner  im  Flözgebirge:  ff^mrtlemkug 
(Tübingen,  Oberndorf),  fVetteran,  fVesterwntd,  Burktten  {BaüekUmmU, 
Meifsner)^  Thüringen  (^rtern.  Kälten- Nordheim  und  Kirtohhtf  iok  EUemn- 
^hischen ,  Glilcksbrunn  im  Gothäitchen ,  mit  TollkemiDen  eibaltenen  Tnanctt' 
zapfen «  Samenkörnern ,  Erdkafern  und  Theilen  derselben :  ▼.  ScBidOmiM), 
Sachsen  {Biehstäd^,  Beuchiig ,  SkopUu  bei  KoldiM ,  Knrgo  bei  Mimf^m). 
Baiern  {Irsenberg,  ff^e^ng  u.  a.  O.),  PoUn  (Swmrgowief  {SwatMowie^  ie 
Schwefelflözzen ,  meist  ganz  durchdrungen  von  SchnrefeU*  jipetminam  {S,  Im- 
9aro),  Sisilien,  England,  Sehottland,  Siberien  {Ural),  IrUmd  n«  e.  w^ 


1 5,  ßloorkohle. 


Sjrn,    Trapezoidale  Brannkohle,  Moor  -  Braunkohle  •  JÜgnUo  terme  (1 
Tkeil)>  Houille  limoneute,  Moor-  or  trapesoidal  CoaL 

WERNER.  -  VOIGT ,  Gtscfaicbi«  der  Sleiakoblra.  178. 
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Strich  den  Glanz  erhöhend«  —  Sp.  S.:=  1,5—  1,7. 

Decb^meUt  sehr  zerborstene  Mafl^en.  Br.eben.  3<^hwach 
iettglänzend  bis  schimmernd,  zwischen  pechschwarz  und 
scbwärzlicbbraun« 

-  All£eiii«ia  ««rbreiiet  und  scheinbar  meitt  entstanden  am  Schilf*  wnd 
Sumpf- Pflanzen  :  f^esterwald,  Kurhessen  (ffirsehberg^vmfem  det  Ufeijsnert), 
Zärch  'Kipfnmch),  Oest erreich  (yeustadt),  Böhmen  ^(Leutmerizer ,  Smatfer 
«InI  EllhogMr  Kreis),  Miktem,  Faroer ,.  Grönland  (mit  fiemsjleiD)  u.  s.  wv 

Die  MoorLohle  ist  eine  aufgelöste  Braonko.hle  ohne  alle  Holigeslalt. 


6.  Erdkohle* 


6jn.    Erdige  Braunkohle,  bituminöse  HoUerde«  erdige  Afterkohle,  er- 
diges bituminöses  Holz,   Boit   hitumineux  terreux,   Lignite  ierreux,   £.  ferne 
friahU,  Eartk*  Goal ,  enrthjr  Brown^CoaL 

Wkbitzk.    Voigt  ^.    Kijl?roth  \ 

I.    Gescbichte  der  Steinkohlen    179. 
St    Beitrüge.  III.  319* 

Zerreiblich.  •—  Brennt  mit  lichter  Flamme  unter 
Entwickelung  bituminösen  Geruches  und  starken 
Rauches. 

Staubartige,  mehr  und  weniger  fest  verbundene,  Theile. 
Matt.    Schwärzlichbraun  ins  Holzbraune  und  Gelbiicfagraue. 

Im  aufgeschwemmten  Lande ,  auch  im  Kohlengebilde  des  Fiöstrapps, 
meist  mit  bituminösem  Holze:  Kurhessen  (Ueijsner),  Thüringen  {jiriern)» 
Gegend  von  BmUe,  Marseburg  ^  Leipsig,  Bmiern  {Irsenberg)  u,  s.  w. 


Die  l£rdkohle  ist   Brannkohle  in  noch  höherem  Grad«  aufgelöst,    als 
die.Blt>orkohle. 

Zur  Erdkohle  gehört  auch   die    KöUnische    Umbra   (KÖllnisch* 
Erde),  eine  bituminöse  Substanz,  entstanden  aus  »crseaten  VegetabliieD« 


7.  DysodiL 


Sjn.  Stinkkohle,  blatterige  Stinkerde,  Dusodile,  Houille  papyrueie. 
Terra  hitumineuse  feuilleUe .  Terre  foli4e  hUumimeuse  de  Meiilli ,  Tourbe 
popyraeie.    Terra  fogliaia  pusaolente ,    T,  f,  bituminosa ,   Merda  di  Diavolo* 

Valmokt  DK  BoMAsi  \    GoaDiEa  \    Blöde  ^.    E.  KcirnL  ^. 

I«  Minäralogit.  IL  (j^. 

«•  Journal  dts  Minw»  XXIII.  %'ji, 

3.  Schriften  der  min.  Geiellwhaft  in  Dresden.  II.  34- 

4.  ZeiUcbrift  für  Mineralogie.  i8s5.  II.  4o5. 
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Weich;  Eindrücke  vom  FiDgemagel  anneh- 
mend$  in  dünnen  Scheiben  elastisch  btegsam.  Strich 
glänzend.  —  Sp.  S.  =  i,i4  — *-  it^^-  *~  Verbreniit 
schnell  mit  lebhafter  Flamme,  unier  Verbreituoe 
eines  der  Assa  foetida  ähnlichen  Geruches^  und 
hinterläfst  ein  leicht  zerreiblicbes  Skelett,   ^eich 

Sebranntem  Papier.  •—    In  Wasser  cur  knetbaren 
lasse  werdend«  Säuren  und  Alkohol  ohne  Wirkung. 

Scbeint  ein  mit  vielem  Bitnmen»  Tielleicht  encH  mU  Schwefel,  dar^ 
drangeDer,  lehr  feioer  SchiefertboD. 

Dünne  Scheiben  oder  Platten  * ,  über  einander  gehäuft 
und  so  zu  Massen  ziemlich  lose  verbunden.  Brudi  erdig 
(schieferiges  Gefuge).  Undurchsichtig  (im  Wasser  erlangen 
dünne  Scheiben  Durchscheinenbeit)  ^  Matt  Grünlich-  und 
gelblichgrau  ins  Leberbraune. 

Unmiuelbar  unter  der  Demmerde,  in  eia«r  breilea  AotAudivag 
fon  Flöt-Kftlksiein- Lagern:  Sieitien  {MelilU,  westlich  von  jigosia,  die  Dv- 
•odil-BUtter  sind  häufig  ai|f  den  Schichtangsflichen  mit  WnneUeieni  darcl- 
wachteo. 

Der  Lnft  eqtgetest,   nimmt  das  Fossil  ein  grolseres  YoIobmii  ein  nd 

die  Blitter  Terlieren  etwas  von  ihrem  Zosammenhaoge. 

Des  Djsodils  erwähnte  anerst  Paui.o  Boqcon;  llec&ercAe#  tH  oSicrvc- 
iiom  noufelUs  efc.    jimstträ.  1674. 

18.  Papierkohle, 

Wstsiiu 

Sehr  weich.    Strich  erhöht  den  Glanz. 

Derb.  Br«  eben;  im  Grolsen  sehr  diinoschieforiges  Gefuge. 
Schwacher  Fettglanz  bis  schimmernd.   Schwärzlicfabraniu 

Im  Schnttland«  mit  andern  BrannkoUenertfu :  S^Anm  {jSkofimm  wi- 
fem  K^mt^,  SißiUem  (fHcmiimi). 


19.  Alaunerde. 


Sjn.     Erdige  Afierkohle,   jiUmuäie  hUmuÜMue,    Tmrä 
WiKLiaiDS  K    Witimu    Noigoeiatb  '.    Kiimora  '.    Bncnumr  \ 

I.    Sr$ltm  nl».  11.  3s. 

s.    Y.  MOLL'S.  ae«a  Jakfh.  dar  fecif  -  «nd  Baitankaad«.  fU«  1« 

3.  Bcitrife.  IV.  357. 

4.  NOEGGEaATH.  Geb.  ia  EhsiaL  Wc«tph.  H.  sBi. 
.1"  >  I 

*  Voa  Papier»  «4er  Pergaaeatcdicke. 
^%  t^i9  eic^  )cd«ic|i  btioi  AwUucknca  wieder  verlierV 
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Strien  den  Glanz  erhöbend.  •— Sp.  S.  =:  it74*^  >»^« 
—  V«  d«L.  auf  Kohle  schwefelige  Säure  entwickelnd, 
ohne  zu  brennen ,  und  bei  fortgeseztem  Blasen  sich 
braunroth  färbend ;  mit  Boraxglas  zur  hyazinthro« 
then  Perle.  —  In  Säuren  theilweise  lösbar. 

Ct^in.  Batt.  der  A.  Ton  Freienwalde  in  loia  TheiUn  -s-  ji8,5  ScIiwelU» 
'196^  Kokle,  160,0  Thoa,  400,0  Kietel,  64,0  tchirarui  Eimaoxjä  mit  Spu- 
ren Ton  Uannnoxyd ,  18,0  Eisenntriol,  i5.o  Gyps,  a.5  Talk,  i5,o  teliw*- 
felMares  Reli .  5.o  Mlssanres  Kali,  107.$  Watter;  RLAraon.  In  qvaHlali- 
ver  nad  gröfttenthcilt  anch  in  qaant|tatiTer  HinticKt  aeigt  aicH  die ,  durch 
BaaoEMAinr  aarlegte ,  ALannerde  ron  Friesäotf  öheraiaatiauneBd  mit  jeaer  rem 
Freienweide. 

Derb.  Br.  erdig.  Matt«  Sd^wärzllchbraun  ins  Schwarze. 

In  Scbuttlandep  seltner  im  Kohlen  -  Gebilde  des  Floatrapps,  anweilen 
mit  zarten  Gjpsspath - XUen :  Böhmen,  Schwemmsei  unweit  Leipzig,  Lausis 
{Muskau),  Freienwalde  bei  Berlin ,  Pusberg  bei  Friesdoff  unSetn  Bonn,  ün' 
gern,  Finrrais. 

Manebe  Alannerde  iit  olcbtt,  als  ein,  mit  viel  fiitnmen  dttrchdnmgt- 
aar,  tebr  aWaorcicbtr  TKon. 
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Register, 


A. 

Abinderungeo .  B«griff  dertelben    94 


Abrasit 

Absoaderangen 

Achat 
•  •     IcliDdUcbar 

Achftt  -  Jaspis 

Ack^tei  eaeholüniui 
«•     Itlündicuf 
.,     oeulus  mundi 
..•     epäliu 

AcKirit 

Achinit 

jieid ,  natipM  horoeie 

Acide  arsinieux 

• .     moijrbai^tu 

Aeido  hor^tino  natipo 

Aciär  natif 
»  »    p$9udQ  -  folcfliuyac 

Aemite 

Aetinote 

Acijrnolitö  asbestifarm 
erjrttaUiBed 
glassy 
lamelUr 
scoriaeeous 

Adämms 

Adlerstein 

AdulüirM 

AdoUr 

Adal«r-F«ldtpatK 

jidularia 

Aadelit 

Aehreosteia 

Aequinolit 

Aarolitb 

jieroliiht 

Aerotit 


175. 


198 

jz 
386 
4i3 
38a 
180 
4i3 
176 
177 
220 
5i3 
146 
333 
146 
669 
146 
716 
716 
5i3 

497 
49a 


669 
a35 
4^8 

4>7 
4a8 

ao6 
a6o 
i83 
717 

6i3 


AetügM 

AMer  .  Kr^ttalte 
Afterkohle .  erdii;« 
hols%* 
Aliertcborl 
Agalmatholitb 
Agaphit 

Agürie  minerül 
Agariea  mineraU  Sf 
Agathe  fert'pomnu 
Agustit 

Aiguemarine  de  Sibdr,e 
Aimani 
Ahantihone 
Akmit 

AUhündine  sutfurem 
Alabaster 
AUhasirite 
AUbastro  gessoso 
Alabdtre  gypieux 
Alalit 
Alaun 

Alaun  -Grammit 
Alann- Haloid ,  rhomboediiaek« 
Alannerde  75 

Alaunerde,  phospkorsanre 
AlauDsals,  oktaedrischea 
Alaunstein 
Albäire  eompaete 

pUreax 
Alben 
Albin 
Albit 
Alkaü  fixe  nUmdrml 

..     min^rml  muriaii^ate 

..     pdgdial  mird 

..     polatil  murietiqme 

•«     polaiU  9itriM 

AlUgit 
Allanit 


11 

74 

doj.  8o9 

806 

45* 
166 
i35 

776 
386 

5Si 

476 
5i3 

657 

1*4 


5o3 
107 
i33 
i3i 
808 
983 

«•7 
i3i 

a6i 

S76 

3m 

ai3 

417 
«49 
584 

»47 
587 
127 
5aa 
481 


att 


AUoebroit 
AI  1  ophaQ 

Alm 

Alroandio  .  490. 

Alaun 

jiliume 

Alum  •  Earth 

jiivmine  ftuäUe  aieaiiae 

aUUtuse 
h/draUe  i3o. 

«.•  .«      sUieifirä 

«  «       hyrdro  •phosphat^ 

*..      />w« 

^.       sous'SulfaiiM  mUülinM 

.^       fulfüUt  0icalin0 

*«  •.      fibreuse 

Aluminit  i3o. 

Alftminiie  hUuminntx 

jitumstone,  rhomhoidttl 

Alun 
•  •  J«  plume    . 
..  MeiuUß 

Alumitä 

Anialgam 

Amalgain ,  letlM  oatorlickcs 

itolbflüstiges  natürliebci 

Amalgam,  natif 

Amatita  sSa. 

Amauiit 

AmaKoaeottein  448. 

Amher 

Amhrt  jaune 

Ambiygonit 

Ambra  giaila 

Ametbjst 

Amethjst,  faferiger 
gemeiacr  - 

Amethyste  kasaitiae 
fauste 

Ametbystmtttter 

Amfigene 

Amiant  dm  Oylan 

Amiante  mmr 

Amiaotb 

AmiantkinUe 

Amianiboid 

AmiatUkui 

Ammaniac,  eitHolie 

AmmooiabMls,  okuedriscbei       * 

Ammonia^ue  muriet^e  conerd- 
tiomte'e  plumeute 

Amm<mia^ue  mmriati 
suifatd 

AmphihoU 

aeieulaire 
adinaie  eemprimi 
..       etaU 


49> 
i83 

3ao 
543 
107 

8od 
670 

397 
aa8 

75a 
|33 
541 
i3q 
i3i 
107 
»09 
i3i 
808 
i3i 
107 
»09 

iTx 

698 


548 

4^9 
764 

79" 

a83 
79» 
377 


980 

576 
377 
435 
45a 
509 

49Ö 

497 
509 

137 

587 

588 
587 

137 

493 
498 


Amphihoie  ßkremx  ^99 

..    ßrit'ferdätre    498 

lameliaire  496 

Umiitaire  — 

noir  498 

9ckifrU^ma  496 

Amphigene  435 

Anal  lim  ^oa 

Analtime  •» 

AnaUimo  — . 

Aoata«  35s 

.Andaioasite  404 

Andalntil  .. 

Aodaloiit»  prismaUscber  •* 

AndreashergelUhe  196 

AndrMitka  — • 

/infibolo  4g3 

Anfiihlen  der  Mioeralien  88 

ADfeflogenet  la 
Anbiogen  der  Mintralieo  «iid«r 

feucbten  Lipp«  88 

Anbjdrit  967 

Anbjdril,  blaner  989 

*•         dicbter  — 

•  •         böraiger  ••* 

schuppiger  — « 

spiihiger  a68 

•trabiiger  969 

Anbjdritspath  a68 

Anidrite  267 

Ankerit  3o8 

Anortbit  .432 

Aothopbyllit  514 

AntbopbjUit,  blatteriger-  5i8 

•trahliger  5 14 

AnthophyllUe  .^ 

Aathraeite  eaverneux  67a 

eon^aeie  — 

tehistoide  ••— 

^  •         stratifarme  — - 

Antkraeoiite  — 

Antbrakonit  317 

Ambra konit,  dicbler  318 

Antbrasit  67a 

Antbraait,  faseriger  8o3 

Antimoine  natif  684 

..     arsenffbre  685 

oxjdd  335 

—  ^igbne  Jatme       336 

•  •  hjrdro'Smlphmd    608 

•  .  talfmri  608 
..  terremx  334 

rouee  608 

sulfurd  6o5 

*•     argeatifere  607 

••     capillaire  — 

•  •     compacte  608 
••     cuprifbre  607 

•  •    plambo  cuprifbre  6 1 3 
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jitUimoins  sulfiir4  niekeUfirM  6i5 

tesiac4  aninicAl  685 

pierge  68 1 

Aatimon,  prismatifches  685 

rbomboedrtscbes  684 

Antimoa-Barjt«  pritmattscher  335 

Antimon  -  Nickel  61 6 

Anti  Ao  n-Siib«r  685 

Anttmonblende  608 

■  trabllg«  609 

Antimonbliitba  335 

Anttmonglaas  6o5 

•xotomer  748 

blittetigier  606 

dicbt«r  608 

b  a  a  r  f  5  r  m  i  g  e  r  607 

knpf«rbaUiger  — 

prismatiseher  6o5  690 

silberhaltiger  607 

Anlimonio  Hatipo  684 

Antimonocker  334 

jintimonjr ,  grey  6o5 

native  684 

nickeliferoui  grij  61 5 

•  •         'Ochre  334 

red  6od 

whUe  335 

Apatit  378 

•  «.     arragoniscber  3a2 

. .     beryllartiger  a8o 

.«     erdiger                          203.  a83 

. .     gemeiner  28a 

Apatite  des  Prrindts  3aa 

Apatitapatb  a8o 

blätteriger  — 

mucbeliger  -^ 

Apbrit,  blatteriger  3i6 

Terbarteter  — 

..    xerreiblicber  776 

Aphriie  — 

Aphrisit  45a 

jiphromtrum  348 

Aplom  491 

Aplomcranat  463 

Apopfajllit  3t3 

jipophjrUUe  — 

Apjrit  45i 

Aquamarin                               3^4.  40a 

ji^uanutrine  '  394 

Arendatit  476 

jiretdUa  343 

Areometer  77 

Arfredsonit  497 

Argeni  anUmonUl  685 

ferro-äfsttiifhreeQj 
..    anÜmonU  svlfuti  ,610 

-•     ■<>»•  638 

..    mrtenicml    -  685 

•  •    hUtic  639 


AfgmU  etarhonmU 

703 

...     «R  ipU 

64* 

.«    ei  euiere  smifitri 

€41 

..     molybdi^me 

589 

.«     mmrieU 

58t 

..     natif 

699 

..  aurtfere 

7»! 

..    noir  ierreux 

638 

..    «//an« 

635.  638 

-.    ßexiUe 

779 

.&    eitreux 

635 

..   ..  /i--^ 

638 

^rgeafme 

3is 

jirgil,  metipe 

i3o 

7»a 


jirgila  saiurala  d*eeide  aer^o  — 

Argile  CimotUe  739 

'  .«     de  Poreeiätne  18S 

'  ..     gieise  78a 

..     lithomerge  186 

..     mertiele  rorngt  5Si 

•  •     netipe  i3o 

•  •     ocreuse  740 

•  •     &r«ae  a34 

..    jaune  gtaphi^me  74a 

..     roage  grmphi^me  55i 

.•    pUtti^ue 

.  .     sekUteuse  fauÜeiee 

impressiouMee  — 

• ,     tripoUen  7^5 

pUriolie  la? 

'  Arktizit  474 

järmdmite  1S4 

Arragon  3aa 

Arragon,  atangeliger  3a4 

arragon  -  «SJvar  •— 

Arragonapath  334 

Arragonit  3aa 

Arregomte  — 

coreiUfiäm  3a6 

fihreux  conjehit  _ 

AriinUte  de  cluiux  160 

^  Fer  i65 

^  PloeA  naHf  371 

ef  CohalU  163 

"    ««        </Co/7Mranu««fA^/airiiii69 

of  Ccpper  ,  e^ttmy  — 

mmrtimi  168 


«7« 
«7« 


ocloikad^«/ 17  s 

rhcmhoidai  171 

rigki  pris' 

mmiie  168 

of  Iren  t65.  167 

of  Iren»  emprem  168 

ef  Lemd  xj%,  333 

rf  NieM  164 

^rjciifc  Mase  crUuUU  nmtff       333 
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jinetde  jüMM  fossile 
natif 
-«       nathe 
oxjrdS 
ffyriteux 
stufurd  jauM 

..     rougt 
testaed 
Arsenieol  •  Pjrritts 
jirsenico  rosto 

ioljarüio 
Arsegik ,  wci&er 
Arsenik  •  Blei 
jirsenik'hlcom  . 
Arsenik- Kobalt 
Arsenik  -  P^ickel 
Arsenik- Nickelblütke 
Arsenik -Rabia 
Arsenik -Silber 
Arsenik -Spiesglaos 
A  r  s  e  n  i  k  -  W,  i  s  m  Q  t  b 
Arsenikb 1 ütbe 
Arsenikbläthe 
Artenikfilenz 
Arscnikkalk,  natiirlicber 
AfMoikkies 

•  zotomar 
edler 
gemeiner 
prismaiiscber 
Artenikiinre ,  okuedriscba 
Arsenikscbwirse 
Arseniut 

Arten ,  Begriff  derselbe« 
Asbest 

.«     .bifgMmer 
«•       gemaner 

bolsföroiigtr 
«•      •cbillamder 
••      flckwimmesd«r 
talkartiger 
jäsheste  ämr 
..     ßexihU 

UgnifomM 
«•       mmr 
..       trtssi 
jisheitimta 
jishestoide 
jishestmi^,  eonanon 
ßexihiU 
iignams 
Aflcbblei 
Ascbentiebar 
Asparagplilb 
^sparagus  -  Stime 
Aspkalt 
Aspbalterda 
^sphüliäm 


678. 


ß9d 
676 

676 

333 
663 

60A 

676 
663 
60A 

160 
33a 
333 
680 
67Ö 
164 
60a 
685 

7*9 
7ao 

333 

160 

7ao 

33ä 

663 
721 
663 


333 
721 
160 

93 
5o8.  5io 
5o9 
5io 
Sil 
5oo.  5io 
Sil 
5io 
5io 

49« 

5io 

1:? 

693 
446 

a6o 


799 
801 

m 

536 


AsintpQruUth  38o 

Atlasera  1 56 

AtDBospbirilieo«  Bagiiff  dffialbcn     4 


Atakamit 

Attrameotftcin 

Angit 

•  •  *  blatteriger 
».    gemeinar 

•  •     kömiger 

•  •     manganbaltigcr 

•  •     nascheliger 

•  •     schlackiger 
Angitfels 

Aogitspaih,  hemiprismatiscbar 
para  tomer 
prismatischer 
prismatoidiscbar 

Anripigment 

j4urum  grapkieum 
« «  paradogeum 
..    probUmaticam 

^utomalite 

Aolomolitb 

Arantoria 

jiwantume 

Azen 

jixtstone 

Aziait 

«..    pritmaiischer 

^xtiiile 

^§mhmehe 

Azur  de  CuUre 

jäsurt  Copper-ore 

jigure-Spar 

Agurtsione 

Asrntif 

Azwitro  di  Manisgmi 


a4a 
»«4 

.     499 

49« 

5o5 

5o5.  5o7 

5o6-  5a  I 

5o5- 


493 
5oo 
524 
476 

599 
090 
691 

544 

378 


ao 

aa$.  764 

454 


.    Ö04 
.     »5a 

136.  460 

i36 
i5a 


B. 

Babingtonit  7ai 

Bäwkmdos^TM'  797 

BaUalit  499-  ^3 

BmiüU  ruhis  40a 

Balles- Rubin  543 

BaULogie  189 

Baad- Achat  386 

Band-Jatpia  38a 

Bardiglione  a67 

^arifa  oerafa  33o 

..    epaticA  a6o 

•  •    wiirioisis  .    255 

Bmrolite  33o 

BmntÜMtdU,  eoUmnutr  259 

"    ••            compact  a6i 

carthy  a6a 

foluUcd       .  a59 

Barjt,  dichter  a6i 

«•    körnigar  a6i 
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Baryt,  kolileatattrtr  33o 

tckwefelsanrar  »5A 

fplltterigdf  96  t 

««       ttaugeliger  .  aSg 

•trahliger  »6# 

Baryt  -  Flttfupath  96i 

BarjtM  air^e  33o 

«,.     cärhonati*  «^ 

••     rhomboidale  *- 

«•     tpüthi^u9  aSg 

*«    iulfüii9  a55 

••     hacilUir4  aSg 

•  «         «•     compacte  361 

^.         *«  coneritwnndeßhremie-^ 

•-    «»"Ä^«  «57.  159 

«.         •«.     criitmiUiie  »69 

««        •«    granmUire  a6i 

—     grenme  — ■ 

««         •«    Uminaire  2Sg 

..    railMe  a6o 

..     terraue  9$a 

••     HirioUe  a55 

••        ••     Umeliäure  sSg 

Baryterde  a6a 

Baryte,  aereied  330 

Bary  to-G«lcit  337 

Bary-SuoDiianite  33o 

BarytUe  a55 

Barytspatk  aSg 

Barytsteia  a6i 

BütüUä  trmupmrmd  4^2 

Basaltio  5i>5 

Batanit  36o 

Bastkohle  806 

BmmiUtcnte  3oa 

BaamforiDiges  la 

Baumttaine  384 

Bmmm  Je  MotaU  799 
BeiUtein                                 aaS.  964 

Beiobrech  jao 

Beiawelle  •— 

Bcil-Meiail  Ore  624 

Bergbaham  8o* 

Bergblaa  i54 
Bergbatter                                109.  110 

Bergfleueb  5i  1 

Bergbola  -^ 

Bergkork  — 

Bergkryttall  -  B^S 

BeiigkryttaU »  ttingeliger  377 

Bet^leder  5ii 

Bergmanit  '  474 

Bergroehi  477 

BergmiUb  3a  1 

Bergöl  795 

Beiigpapier  •  5ii 

Bergsala  5«4 

Beiig- Schwefel  SgS 


Bergt  ei  fe         .     . 
Bergtheer 
BergQDschlitt 
Bei|[- Zinnober 
Bdrfl  «i^ae- marine 
*^    feuilUU 

•  •     sehorliforme 
Berliaerblaa ,  natürlicbe« 
Bemerde 
Berof teia 
Bernsteinerde 
Beryll 
Beryll 

*  •     blatteriger 
..     schörlartiger 

Baryrllus  aeroides 

fieraelit 

Beachreibong  der  Pouiliea 


109«   193 

797 
110 

63i 

394 
406 
4e3 
140 

793 

79» 
793 

391.  394 
406 
4o3 
395 
416 
9« 


Bettandstoffe .   Elemenlar*,  der 

Mineraliea  85 

Beodantit  71a 

Beurre  de  moniagme  109 

Biegsamkeit  yS 

Bildstein  t88 

Bimstteia  411 

glasiger  4*3 

Bipyramidal  -  Dodekaeder  38 

Bismnth  693 

Bismmiht  cvprtoms  619 

el  Cmpre  smffiwd  — 

naUf  693 

nuiipe  — i 

oxydd  56i 

sulfard  616 

«..     CMprifhre  619 
.•    pimmho€9prifkre^\^ 

Bismuth  •  GUnee  616 

Bitmuth  •  Ochre  56 1 
Bismtdkmm  tulfure  mimtrMÜtmtum  616 

Bittererde  •  Hydrat  x^ 
Bitterkalk                           3oX  3o6 

Bittersalz  .  |]6 

prismatiscbca  » 

Bitterspar  3oS 
Bitterspatb                3o3.  804.  009 

slangeligar  3o5 

Btttemvaiser  117 

Bitume  elastique  7^ 
—     glatiaeax                     797.  801 

«•     liquide  blanehäire  79S 

..     noiritra  — 

..     solide  799 

•  •     terremx  801 

BUumem  799 

..     «le  Judde  799     I 

..     earthjr  801     1 

«..     elastie  797     ' 

Black'  Copper  564     1 

Black*  Jack  .6ao 


8i5 


Blitter-Blende  6ai 

BtSiteren  669 

Blatterkoble  801 

Blitter-Tellar  689 

BUiterthon  783 

BliUer-Zeolilb  193.  194 

BUserobr  84 

Blasiges  la 

BUa- Bleien  276 

Blau-Eiienerde,  VrysUlIisirte        139 
Blaa-Eisenateia  733 

Btauspath  i36 

Bleche  la 

Bl«i,  araenikaaurei       2j2.  33a 
««,     chroms'anres  337 

•  .     erdiges  phospborsaares         276 

•  .     kolilenaaures  290 
••     kupferhaltiges  scliwe- 

f  eNkohlensanre«       a54 

•  •     mit  Schwefel  und  Arsenik 

vererat*  337 

«•     moljbdansanres  340 

..     phosphorsattres  a7a 

«•     rhomboedrisches    schwe- 

fel-koblensaures  a5a 
«•     prismatisches  scbw e- 

fel-kohlcDsaures        253 

•  •     salxsaures  a94.  56a 
•.     scbeelsanres  345 

Blei -Baryt,  axotomer  a5a 

diprismatiicher  a90 

hemiprismatiscber       337 

•  •         perilomer  56a 

prismatischer  249 

pyramidaler  340 

rbomboedriscber         2j2 

BleiblGthe  33a 

Blei-Fablers  61 3.  65 1 

Blei  •  Hörnen  294 

Blei -Karbonat  9  rbomboedrisches  aSa 


Blei  -  Sanden 
Blei  •  Superozyd 
Blei-^itriol 
Bleierde 

*.     gemeine  verbirtete 
«•     seh  aalige 
•  •     Yerbirtete 
. .     serreiblicbe 
Bleiera  von  Blendip 
Bleigelb 
Bleiglatte 
BltigUoft 

dichter 
•«.        feiospeifsij'er 
«•         besaedriscber 
•.«         kleinspeifsiger 
mnlmiger 
quarxiger 
streifiger 


63 1 
559 

293 

33i 

393 
56a 
340 
56o 
625 
628 
637 
6a5 
627 
63o 
63 1 
6a9 


Bleiglas  '  349. 

Bleiglimmer  • 

Bleigam  mi 
Bleiniere 
Bleimnlm 
Bleioxjd,  cbromsavres 
gelbes 

natfirKebes  rotbes 
wolframsaares 
Bleitchimmer 
Bleischwarte  2q3, 

Bleiscbweif 
Bleispath 

dunkler 

gelber 

rotber 
Bleispiegel 

Qleisaipbatokarbooal 

kttpMiidügM 
Bleiweifii 

Btenda 

Blende 

braune  6a  a. 

dichte 
..      gelbe 

grüne 
•  •       rothe 

schwane 

strahlige  bnaae 

▼erglaste 
Blenit 

*•    eharhonemte 

..    ßbrouM 
Blizröhre 
Bliasinier 

Bloedit  laS. 

Bleu  dt  Pruste  nutij] 

..  martUl  fossil  erisUUisi 
Bluuteio 

ockeriger 
Bockkohle 
Bockseife 
Borostein 
Bohnenen 

Bois  hUuminemx  ecmmun 

parfait 
terreux 
.*    de  moniagne 
Bol 
BoU 
Bofide 

Bolognese- Sjffmr 
Bol  ogneserspa  tb 
Bologneserstein 
Botognian  Stone 
Bolus,  Arn^enischer 
Boraee  ealcario 
Boracite 
Boraeittd  ealjp 


390 
a93 
aa9 
33a 
63o 
337 
56o 
559 

345 
63o 
63« 
628 
a90 
a93 
d4ö 
337 
627 
a53 
a54 
390 
6ao 

656 
623 
6aa 


6a3 
6aa 
6ao 
67  a 
6a3 
38o 

ia7 
140 

i39 

548 
55o 
60a 
19a 
791 
a35 
806 

807 
Sil 
191 

717 
a6o 


i8d 

«87 


8i6 


ÜOTtff«  mMgndtio-eoicMire 
BpraU  of  JAm» 

.«     if  Magn$sU 

..     of  SoAm 
Borax 
..     roher    . 

Boraxtiaro 

prismotisclie 

Borassak,  priimatischet 
Borasit 

okucdrisclier 

Bortch 
Botrjolitli 

erdiger 

Bonrnonit 
BmarnonUe 
BooteiUensteia 
Braoa  *  Btei^ra 
Braun  -  Eiienocker 
tirann-lSi>  an  stein 


S67 

287 
149 


146 

148 
287 

149 
A87 


6i3 

6i3.  738 

416 

a33 

a3i 

dichter      a33 

faieriger  a3a 

Braan-Eiaentleia,  gemeioer  a33 

^^  ItaarfBrniiger      a3a 

iaspisartigcr        j|33 

krjsuUinrter 

faseriger         a3i 

..  ockeriger  a33 

schlackiger  — 

..  siehoppiger  241 

tchappig- 

faseriger   «3» 

6a3 

307 


BMvnen 
Braankalk 


blitteriger 

dichter 

fasericer 


igei 

staogeliger  — 

stnhliger  A98 

Brannkohle  do5 

erdige  807 

faserige  806 

.«            gemeine  8o5 

holaige  606 

körnige  do5 

«.            muschelige  8o5 

...          tchieferige  — 

Schwärs-,  tchatlige  — 

trapeaoidale  806 

Bnnn  •  Mangaaera  5ia 

Braun  -  Bf  enakefs  ^^ 

Braunspath  299.  3o3.  3o7 

Braunstein,  gUnsender  .    s33 

grauer  »39 

Piemonteiischer  476 

rother  «99 

schwanter  760 

Braanstdoerx ,  granatformiget       490 

ochwara-,  761 


Brapnat^oert,  Bdiwm-,  Ult 

teriges 
Schwan-,  rerhSr* 
tetea 
Branaateinhlende 
Braunsteinglas 
Braunsteinkiee 
Brannsteinkiesel 
Brannsteinschaum 
Breche  sUieeus«  du  Moutdor 
Breislakit 
Breunnerit 

Brewsterit  193. 

Brithynsals 
Drongniartin 
Brochantil 
Bronsit 
Brookit 

Brov^n-Coal,  e^rihy 
ßbrous 
Brown  •  iS^er 
Bruch 
Brucit 
Brucite 
Brunispüto 
Bmnon 
Bncholzit 
Bucklandit 
Baut-  Bleien 
Bnnt-Rnpferers 
Bnttermilchen 
Buttermilchsilber 
Buttermilk  SÜper 
Bjssolith  497* 

c. 

■ 

Cahasiu 
Cacholong 
Cuhoutehoü  fostiU 
Caillöu  grouier 
Cakimg'CQul 
Calaite 

Calaminu  i^* 

earthjr 

ßleetrie 
aurrjr 
CaU'Tujf 
Cakairä  saceurmd» 
CüUurt  grmnoto 

ordinurio 
CuUm  aerutu 
«•    eurhonuiu  wuignetift 
• «    /osforeta 
..     seif  Uta  anidru 
•  «    s^futu  idruU 
Catf'Spur 
CuletdoiuM 


760 


656 
»33 
656 

49® 
»4» 
t33 

a3 

09 

7a3 

370 


l 


7M 
5i8 
7a5 
B07 

806 
307 

73 
^44 
533 
3o7 
368 
409 
7*5 

?* 

643 

583 


498 


«9Ö 
180 

797 
383 

80a 

135 

ai6 
i5d 
ai6 
i58 

319 
3i5 

3i6 
3oo 
3o5 
378 
a67 
118 
3ia 

384 


8i7 


557 
»77 

384 


CäUSMnß  dt  Creugat 

.    ...        9olcttm^ue 

CaUedonU 

CaUedonjfy  eommom  ~- 

Caiomei  5do 

Caix  eombined  wUhßxed  air       Sog 

Caodit  543 

Candle*  Coal  802 

Cannel'  Cool  — 

Gapoelkokl«  «^ 

-  Caoulit  379 

Cnoutekoue,  minerül,  797 

C^rhon^  naiipe  nuneral  67  a 

CmthonalM  dß  Bürytt  33o 

i%  Chmux  Bog 

äur  3aa 

de  cuipre  rouge  566 

^  plomh  ago 

<fe  5*011  Je  149 

de  SiroHtUne  3a8 

Cflr£on«fe  «^f  Barjrtes  33o 

•  •       ^  Bismuth  '  787 

'  ..      cf  Copper,  hluB  i5a 

«•  .«.  ^e<fi  i55.  a54 

üf  Iron  A96 

•  •    ßhrwu  S97 

of  Lead  290 

e«r«*r       ^      293 

o/*  Zim«  "      309 

staUciUie        3i5 

<2^  Magnesia  3oi 

earify      aaa 

••       o^  Manganete  299 

••       of  Soda  149 

of  StromtUm  3a8 

drioiMfo  jj  &arj/«  33o 

Ctr&ojK  aa^duld  ferrmginS  674 

.    ••    ph^toghne  hydroghne'SäC' 

eind  791 

Camelian  385 

Canieol  — 

Carnioia.  — 

Carphoiite  209 

(Uisealakü  67 1 

Casealko  — 

Csico  — 

Ceti -eye  379 

CWfi'A  261 

CeUstima  262 

ecimpdct  266 

*•     ßhrouM  — 

..      foUated  265 

«»      radimted '  266 


Cemeotwatter  112 

Cennnianiinter  38o 

Ceranait  7 1 7 

CdratßnUe  764 

Cerar^  batisch  flnfiaaures  243 


Cerer,   flafstaarat,  mit 
flttfsaaarerTtter- 

crde  572 
•«.     aentralet  flnfssaarea  57t 
Cerar-Ozjdni,  kohlan- 

saures  726 

Gereren,  iintlieill>ares  227 

Gererit .  — 

Cerin  481 

Gerinttein  '337 

Gent  J. 

Cerimm  oxjrdi  sUieeux  noir  481 

••         ..      romge  227 

.-     silieifkre  — 

-.           ..    yttrifhre  S^B 

Gerinm,  oxydirtes  kietellultiget  227 

Cerium  -  jilianUe  48 1 

Cen'am-Ore  227 

Cerussa  natipa  igo 

Ghabasie  198 

Gkabasin  — 

Chahasite  «- 

Chair  fouiU  5ii 

CAatt  Bao 

..     re4{  55i 

Gkalkolitk  140 

Gkalkosiderit  237 

Gbalzedon  384 

••  '        gameinar  — 

Ckamoisit  556 

Gharakieiigold  69o 

Charhon  fossile  ineomhuühle  672« 

iamelleux  801 

oxyrdmU  .672 

Chateoal,  minerai  8o3 

Cftaajt  aer^e  3o9 

..  hiiumineuse  317 

•  •     anhjrdro  •  sulfaUe  267 

•  •         .•         ..         ecnere' 

tionnde  eontotimde  269 
A.     anhjrdro  suifaUe  sublame^ 

*Utre  269 

•  •    anhydrosulfai4eqnargiftre2jo 

•  •     artdniatde  160 
..«.     horaUe  287 

••    silieeuse  285 
*«         ••         ..     eomerdiiou' 

nie  mamelonnSe  287 

««    earhonatde  Bog 

«•  .       ••        haeillaire-fas' 

eieulde  317 

«.«         hituminifire  — > 

«.           •«         hruniuante  3o7 

•..           ••         eompaete  3  «6 

««.  «.«         compacte   gio* 

huliforme  3i8 

««          ••        comcritioniUe  3  »9 

5a 


8i8 


Ckmux  carbonäiSe  eoner^iioHndg 

glohuUforine  3 1 9 

eomeritionnee 

glohuUforme testacie  3i9 

«»         »•           eoruildide  3i5 

••         ••           crayeute  3  20 

eristalliUe  3ia 

ferrifhre  296 
«.•         ••          jeiro'mmnga' 

ndsifh'e  307 

«.  •         •  •  fitidt  eompnete  3 1 7 

«,«         ••  ..  iMninaire  3i4 

«•         •-         fihreuse  3i5 

ßslulmire  3i9 

*.         ••           grossihre  3 16 

^.         «.•           Imemstanie  Big 

..         »•           ImmellairM  3i5 

/eiilc  3o5 

m^gndtifh-€  363 

mmgniiiflre 

eompacte  3o8 

•■•         ••  nuLgnisifhre 

granuiaire  3o6 
••         ••           magnisifhrt 

hmulUire  3o5 

«•         ••           ••    primitipe  3 16 

•«.           ••    tAl^uetu9  776 

«..         ••           ••     tettmeie  ai6 

«•         ..          p€rli€  307 

•  •  ••  pulpirulenU  3s  1 
.•         ••          ^uurgifm  3 14 

ssec^roläe  3t  5 

sddimeHtairM  3ao 

•  •  •«.  tpongieuM^  32 1 
••  *•  ttraUforme  319 
••  ••  tubereuUuse  .  •— 
«•  JPjiHiimoimM  mUipe  335 
«•  datoliikM  285 
«>•  ^  ZiM  216 
••   finatit  574 

••     compmcl*  578 

••       ••     laminair%  %  576 

«•     hjrdr0''sul/4iide  118 

•  •  manganisi49  3o7 
«•     nitrmtie  248 

•  •    photphaiie  278 

pttip^mienU  283 

^uoTMifirc  282 

iemtu€  — 

«.•    phötpkorie  278 

«.     tdUnite  122 

•  •  smlphütie  118 
«..         •.•       ankydre        267.  268 

••       Cülenrifhr9  i25 

•  «.       compacte  124 

«.•         .,•       crisiallitit  122' 

^i^^<  269 

••     ßkrcu$0  e0njwUe  ia3 


daax  tuifmUc  lanunairM  aeicmUdre  1  aa 

..     lentictUmir€'  — 

..     nipiforme  134 

..     icrremSB  124.  697 

..     pitrioUe  -    118 

Cherry'  Coml  802 

CKiattolith  796 

Ckildrenit  137.  728 

Chimborerit  3a6 

Chlor-  Kupfer  -     242 

Chlor- Silber  56i 

Chlorit  445 

blitMriger  — 

•rdif^r  446 

gemeiner  44$ 

Chiorüß  — 

Chlorittchiefer  445 

Chloropal  179 

Ckiorophaeit  729 

ChloTophea  S76 

Chlorophasit  729 

Chondrodit  533 

Xhrisopal  539 

Chrisopraserde,  griine  aa5 

Chritlianit  433 

Chromate  de  fer  SSj 

Chromate  qf  Irou  S3j 

..       ofLeßd  337 

••        üad  Qmper       339 

Chromblei  337.  562 

Cftrome  oxydi  557 

Chrom  •  Eisenstein  — 

Chromen,  okuedrisehet  — > 

Chromocker  — > 

ChrjBoberjIl  539 

ChrytocMa  219 

Ckrysocolle  Bleue  i5a 

Chrysolith  53o 

Chrjsolith  a8o 

baieltiicher  53o 

orienulischer  539 

•  •        prismatischer  53o 

Sichsitcher  402 

«.•         vom  Kap  470 

Tolkaniicher  53« 

ChrysoUtke  484 

ekäteyamie  539 

def  iUemms  5io 

«yNifM  539 

••        eräinaire  53o 

orieniaU  539 

Chrytopraa  386 

Chf^sopnt  402 

«nreifer  17« 

Chosit  $33 

Cim  ollt 

hepeiie 
CuMühn  miei 


7*9 
63i 

634 


8i9 


ChtuArä  «i  pv^ssihre  63^ 

^.      nMtif  63 1 

CUmänunm-Stcn»  .     4^ 

CUy'Iromstomt,  colummär  55o 

..•            common  a36.  55o 


Claystono 

CloapeUndito 

Ciorito 

Coml,  hUck 
..    Mir4 
••     eoarso 
J«     commoii 
..    foliated 
••     trapoMoidäl 

Coh^  ütiiniaU 


jüspvy 

JBdHoy^shaped 
Untieuiar     a35. 
roniformo 
icapiform 


a35 
55i 
a35 
55o 
783 
417 
445 
801 
67» 
8o3 
801 

806 

16a 

i63 


ürsemeal  654.  680 

«..  hUne  mg9ntim 
ei  gris  ji#jrifftp«  suk* 
iuU^nl  680 

hUme  — 

*r/^A/  wkito  , 

tarthy 

ieUtant 

m«rilof« 
oj^di  ftnifhre 


MciemUirß 
pUp^rmUmt 


..    red 

*•     tmifmri 

A.    tmreux  hmn 

J€UHe 

CoAai<  -  Bloom 

Cohali'  GUnee 

Cohäli-Ochre,  ÜMck 
hrowH 
omrthy  rod 
radUtod  rod 
jroUow 

Cohaitenut 

Coholtwn  pjrritieotmn 

Coeeoliihe 

Coekscomh 

Co«l«ttin 

CoUirÜe 

€)oiiimhU0 

Comptonit 

Condrodiio 

CoiffoUo  dl  Tlpoü 


654 
a38 
654 
680 

654 
163 
a39i 
a38 
168 

»«4 
653 

a39 

680 
162 
654 
238 
239 
i63 
16a 
a39 
i63 
653 
5o7 
660 
96a 
75a 
349 
193.  73o 
533 
^^9 


CoffälffoiHU 
dpper,  antimotiial  grey 
arsemieel  grejr 
.,•       hüto 

ßhrous  green  earhonatod 

•  •      massipt  greem  earhonaiod 
natipe 
osydulotod 
purpU 
pitreous 
Copper '  GUnet 
Coppor-  Miea 
Copper-Nickol 
Copper-Oro,  hUek 

UntieuUr 
red 

pmriegaied 
eitreous 
jrelicw 
Copper 'Pyrite» 
Coppergreen 
Cordierit 
CordUrite 
Corindon 

mdemantine  common 
grammiaire 
kmrwMpkan  opeque 

translueide 
..      hyeiin 
Corindone 

grenuieri 
Cork,  mouHtein 
Corneiine 

Comienne  Lydienne 
Corundmn  535. 

perfect 
Gottonen 
Couperoie  bUneke 
bleue 
perte 
Gouseranit 
Creie        * 

^»  de  BrUncon  ia3. 

Creitonite 
Crayon  nolr 

..      rouge 
Cr^n 

.  •     Omolia 
CricIitODit 
Oisoberillo 
Crisopretio 
Criapik 

Critiell  de  rockg 
Oroisetie 
GroDstedtit 
Gross  •  Stone 
Crown 'Goal 
Crueiie 


i5a 
i56 
648 
i56 
710 
566 
643 
640 

171 
678 
65o 
17a 
566 
643 
640 
644 

ai9 
466 

535 

538 
539 

538 

57 
53 

5ii 
38S 
38o 
538 
537 
687 
110 
111 
11a 
73i 

3  20 

444 
367 

674 
55i 

320 

7*9 
367 

539 
386 
36o 
375 
409 
au 

196 
8o5 

726 


8ao 


Cryoiite  670 

Crysoherjü  539 

Cnhe-Ore  i65 

OihieÜ9  aos 

Our  fossile  5ii 
Csdpre  mrsßiäatd  en  oeiaedres  oigus  1 68 

ohtus  17a 
..     euprismesrhomhoi- 

daux  i6d 

*•         ..    firrifhre  — 

•  *         ••     ksxagotml  lanuUi^ 

forme  1 7 1 

,••         ••     memeloni-  169 

•  •         ••     primüif  17a 
••         ..    prismeti^uetriangU' 

Uire  170 

••         ..     terveux  •— 

..     <rifti4re  — 

•.     «s«r<  .     i5a 

..•    carhonaid  hiem  •«« 

...  cristülUsi  i53 

-•         -•           ••  radii  i53 

•  •  9«rf  i55 
.•  ••  eomereiiommi  i56 

•  •  •  .  ferruginemx  com- 

paete  167 

•  *         »»  •^  ferruginemx  fri^ 

hie  — 

•*         .•  ..  pulv^mUni  — > 

•  •  ••  soyeux  i56 
••  -•  ..  terreux  \S<j 
••  Dieptese  220 
•«  «f  ^«r  sulfuri  jaune  644 
—  Ifw  648 
•*     *«  entimonifkre  65o 

«•     *.  mrsenifhre  

•>•     ..  ^cifirme  640 

•  •    hydraU  silieeux  21g 
.  ••         ••      silicijhre  — 

•  •     A^dlro  -  silieeux  .— 
^  •     mmiuii  343 

..    puMrulemt  24B 

*-       fl4l«l/  710 

«•     oxfitf  eepilUure  568 

•  •       ••      noir  564 

—  ro«^«  566 
eert  i55 

•*    oxyduU  566 

—  ferrifkre  569 

terreux  S&g 

••    phosphaii  143 

•  •    pyrUeux  644 

Mpaii^ue  643 

—         ..      puneehi  ,  — 

«.•     «^/^iii^  394 

*.    ur genial  593 

•  •    nJfmi  640 


Cuivre  sulfuri  pseudofkorphi^ue  tpi" 

forme  640 

..     eiireux  '   566.  640 

•  •     eitrioU  m 

Cammiogtonit  481 

Cummingioniie  4^6 

Cmpreous  Sulfeie  af  Leud  aSi 

Cjranophune  539.  641 

^anite  406 

VJpriB  4ft4-  4^5 


49* 
4^t 

797 
a85 


433 
476 
669 


D. 

Dannemora  •  Granat 
Daonrit 
Dapiche 
Datolith 

Oatolithipctk 
Davjt 
Delphioit 
Demaot 
Deodrititches 
Oerbei 

Oevonit  i33 

DialUg.  talkartiger  617 
Diallage  fikro-Umuiudre  hrweeie  5 18 
• »                  . .             mdtuiliiSde .— 

•  .      •  mStelloüde  5i8 

9«r<  5o8 

DialUgia  — 

meialloidea  5 16 

Dialogit  3oo 

Oiamant  669 

Bfannaroiclier  3^5 

oktaedritdrar  669 

Diamanupath  538 

Diamond  669 

Diaspor  228 

Diaspro  38i 

Dichroit  466 

Diploit  465 

Diopus  ^^tf. 

Dioptid  5o3 

Dipyr  4y5 

DistheB  406 

Disthanfpath«  piiimalisclMr  -. 

Disteno  _ 

Oitetraadar,  raktaognliraa  36 

rkomboidiidiia  45 

Dodakaader,  ebaorandigaa  58 

PaotagoD-,  41 

Rantea  - ,  3o 

Dolomie  306 

Dolomit  .. 

kryitallisirtcr 

•tiageUger 

Dolomite  •  S^ur  3oS 

DoppaUpath  '  3ta 


8a  1 


Dr4ig4es  dt  Th^ii  3 19 

Dragonit  375 

Drahtlomrigtt  la 

Dreiecke  17 

Drillinge  54 

Daektteio                   '  3i9 

Dorcbgioge  55 

Durcklöcheriet  1  a 

Durchtlclitigkeil  78 

Dyiodil  807 

DüscdiU  — 

Dyikolit  4aa 

Djitomtpaib ,  prismiüteker  aQ5 

E. 

Barth,  hime  wuirtUl  140 

greeH  189 

yeilow  740 

Eärih-Coml  807 

Earih'foam  776 

Ecken  der  Kryitelle  17 

iemme  dt  mer  aaa 

••     dt  ttrre  776 

Eclingtonit  73i 

Egeran  485 

Eigenickwere  76 

.Eingetpreogtes  1  a 

Eisen,  «rtenikMoret  i65 

Eilen  ans  Braailien,  arte- 

nikianrea  73a 

.  •     ckromsaares  557 

••     koklentanrea  396 

*•    oktaedriicket  71$ 

»«     ozaUaaret  789 

•«    pkospkortanr«s    .       137 

Eisen  •  Bitterspetk  3oa 

Eiten  -  BUat  patk  1 39 

Eisen  •  Branden  a38 

Eisen  •>  Braankalk  3o7 

Eisen  •  Brannspatk  — 

Eisen  •  Leberen  a38 

Eisen  >  Hergel  a36 

Eisen -Peeken  ia8>  a84 

Eisen  -  Resin  789 

Eisen  •  8animter&  241 

Eisen  •  Senden  a38 

Eisen -Sckeel  343 

Eisen  •  Tkonstein ,  wackenartigtr  i36 

Eisen-Yitriol  11a 

grüner  ii3 

Totker.  •^> 

Eisenklan  137 

kUtterigea  139 

««         erdiges  I4<> 

faseriges  — 

spatkiget  »39 

Eisenklanerde  140 


Eisenklutk«     ^  3i5.  3a6 

Eisenckrom  557 

Eisenerde,  klaue  140 

Eisenen,  axotomes  366 

dodekaedrisckes  55 1 

diprismatiscket  5a8 

oktaedrisckee  55a 

prismaüsckes  a3o 

rkomkoedriaekes  545 

Eisenglans  647 

Eisenglana,  geneiner'  ^* 

mnsckcliger  -^ 

tcknppiger  -«- 

tfpitkiger  — 

strakliger  — 

Eisenglimmer  — 

butteriger  ge- 
meiner «— 
prismatiscker    i37 
Etsenglimmersckiefer  548 
Eisenkalk,  dickter  297 
sckappiger  — 
Eisenkies  657 
keuedriseker  — 
prismatiscker  660 
rkomboedriscker         655 
Eisenkiesel  379 
Eisenmann  547 
Eisenmekr  556 
Eisenmnlm  — ' 
Eisenniere  ^5 
Eisenopal  180 
Eisenoxyd  545 
sekwefelsanrts  na 
Eisenoxyd-Hydrat  a3o 
Eisenoxydni,  koklentanree  J96 
Eisennkm  23a 
braoner  »4> 
Eisenrosen  647 
Eisensand  554 
megnetiseker  363.  364*  365 

554 

Eiiensckanm  549 

Eisensekwarae  556 

Eisensinter  ia8 

Eisenspalk  A97 

Eisentkon  763 

EisentiUn  36a.  37a 

^  Eisipatk  4*9 

*  Eisstein  570 

Ekebergit  «07.  474 

Elaeolit  4^-  4^9 

Elaterit  797 

Elektriaitit  81 
Elemenur- Beste ndtteffe  der  Bli- 

neralien  65 

Elektmm  710 

Eliotropio  386 

^er4/4  3)^1.  393 


6a  a 


Emermld  Copf^er 
fimeraude 

»•     faasf 


47«. 


Bgi 
576 
aao 
45a 
393 

394 
394 
aao 

5o8 
539 


..       dm  Brasil 

pert-'  hleuäire 

pert  'jamnätre 
fmeraudine 
EmeramdiU 
Bmeril 

Emerjr 

SndetUone 

Eadfliclien 

Eateckung 

Eatbreiteorandnog 

Entliogenrandong 

Entseituog 

Epidot 

..       dicbter 

haarförmlgar 

k5niig«r 
f^doU 

••    aretuiei 

•  •     granulär 
...     mangänesiam 

•  •     manganesifkre 
Epittilbit 
•fysom  Sült 
fytonitp 
Efrbsenstein 
Srdmitp 
^rde,  Röllniiclie 

••     Lemnitche 
••    Sinopisdi« 
{Mban,  iMHUtciDÜliolichM 
gelbes 

ichwarxei  79$. 

^rdkobait 

brauner 
erdiger  rotber 
••         gelber 
grüner 

strahliger  rötber 
Terhirtetef  scbwaner  a36 
aerreiblicber      ,.        — 

607 


797« 


«i3 
ai 
a5 


476 
460 

479 
480 

476 

481 

476 
481 
735 

11^ 

319 
196 
607 

191 
188 
795 

791 

799 
338 

a39 

i63 

a39 

164 

16a 


Erdkoble 

Erdöl 

^dpecb 

elastiicbec 
erdigee 
•cb  lackiget 
tbonartigM 
..       ubes 

Erlan    > 

ErlanfeU 

Btear^Mcl^ 

Esikurkit 


795 
799 

797 
801 

799 
801 

79T 
736 

736 
490 

385 

4«« 


ßUin  greuu  B5j 

••     umonaup 
•  «.     ojcydd 

••     eoHeriiionnd 
..     grämuiifirmt 
..    pyriteux 
•  «.     sulfuH 
...    pitremg 
Eihiops  mariUi  naüf 
Encblor- Glimmer,  pritmntiaebcr  7  56 

pyramidaler  140 

rbomboedxif^er  17  t 


354 
357 
356 
634 

356 
55s 


Sochroit ' 

Enchjtiderit 

Eueiite 

Endial  jt 

Enkairit 

Eutins 


173 
5o3 
395 
390 
593 

39$ 


R 


Fackelkohie 
Fablern 

dunklet 

liebtet 
Fablpnit 

barter 
Farbenspiel 
Farbenwccbsel 
Färbung 
Fartfi«  fossile  minteuiosa 

..   -     ..    seUniiiee 
Farine  fossile 
Paser-Apatit 
Faser-Arragon 
Faser-Bnryt 
Faser-Blende 
Faser-Datolitb 
Faser-Gypt 
Faser- Kalk 
Faser -Kiesel 
Fater-BIaUebit 
Paser-Olirenit 
Faser-Scbwefel 
Faser- Zeolitb 
Faser-Zinnober 
Faser  •  Zölestin 
Faseriges 
Fassah 
Federalann 
Federartiges 
Federen 


80s 
648 
65o 

46^ 
80 

79 
Ö7 

124 


a8n 

3n6 
36t 

133 

3i||.  3a6 
377,  409 

1S6 
169 

59« 

i33.  304 

633 


193« 


Federgypt 
Federbar^ , 


elMtiNk« 


FedersaU 
Federweiis 
FMispato 
Peldtpatb 


7* 
5o3 

to9 

4 

133 

797 

to9 

4M 
4«^  4»7 


8a5 


4«9 
43o 

i36 

4B0 

42S 

4»7 
40a 

434 
473 
468 
420 


Ftldfpath,  aufgelöster 

dicliter  4^9' 

--     blauer 
edler 
«•        gemeiner 
sUtigcr 

krammblilteriger 
« .         mntcheliger 

opalUirender 
«.         priimatitcher 
"  ..         pjremidaler 

rhomboedriselMr 
Tom  Sl  Goltherd 
«.  "      von  der  Seoalpe 

FMspmtk  k  refUts  eoloris  en  fort 

et  en  bleu  43o 

••         Ä;>yre  404 

mrgiliforme  i85 

bleu  i36 

«.         commun  428 

compacte  4*9 

••     '   ceroide  — 

decompesd  i85 

<fa  ^orea  4^4 

nacr^  4>8 

•  •        opaU»  4^0 

iemace  4» 

•er*  5o8 

eilreus  4^9 

Felätpat0  äteomposU»  i85 

•«         laminare  4^8 

^alino  4^0 

FeldtteiB  4>9 

Felsit  429.  4^0 

Feispar  4H 

••    commp»  4>8 

«•    compact  4^9 

—    ^^'<r  7" 

«.•     opalesceni  43o 

.,     siliceout  417 
#>r  argileu»  commm»           a36.  55o 

^«  arseniatd  i65 

•  •  arsenicai  663 

argcnti/kre^  664 

•  •  «aurd  140 
«..  caUariQ'siUeeux  528 
«*  earhwrS  674 

•  «  ckromatd  557 
«•  h^ati^ue  665 
•«  hjperoxyde  23o 
«.«  i^nonaajr  glohmUiut  235 
.-  ••  pistiforma-  — 
«•  mieaci  647 
«.«  iui/{/'  amorT^Ae  71 5 
«•  ••  miidcriiine  7i3 
«•  ..  eoUaniquo  716 
«,«  oUgUt^  S4& 


Fer  oi%i«f  e  argüifire  e^mpütte 

roume  55 1 
.,     ..      argilifire  giobuHforme 

comprimd  55  f 
. .     . .       mrgilijere  globaliforme 

ieniiculaira  55 1 
«•     ..     bacillaire  •  conjaüU        55o 

.•     ..     crUtalliti^  547 

«.     ..     ieailUux  — 

•  •     —     granulaire  — 

•  •  •«  laminaire  — 
..  ••  m^taUoide  — 
••  ••  rovg^e  548 
..     ..       ..  conerMionni  — 

•  •  compacte  549 

».     •«.       ••  ßbrekx  548 

..  •  -.       ..  terreux  55o 

..  Oxalats  789 

••  os^di  23o 

..  ..  argüifire  236 
••     ..     argilo-bituminifire        238 

•  •  «.«  ^run  aetito  ^35 
••  ••  ..  ßbreux  232 
«•  •.  carbonati  2^96.  297 
..     «•         ..     concritutnai-ma' 

meloni  298 

..      ••     Jm  /a«r#  4^7 

•  •  ••  4ef  m^ow  <— 
.«     ..     d«  prairies  — 

•  •  ..  gSodi^ue  235 
..     •.     globuliformo  — 

•  «  «.  himatUe  232 
••  ..  --  ren^e  548 
.. hydraii  23o 

fihreux  *32 

..      ..      IMM^l/  55© 

•  «  «..  naiV  magnSti^ne  552 
..  ••  ••  fitreux  233 
..  ..  ocreux  55o 
••  •-  pulpiruUnt  233 
..  •-  ^uarMifire  539 
....  rdsinite  »28 
..  ..  rSsinolde  — 
..  ••  rubigineujt  mastif  236 
..     «.     ron^a  bacillaire  55o 

•  -  ••  -•  grotsier  549 
..  -.  -.  luisant  — 
..  ^-  tpiciforme  232 
..  ..  terretuB  233 
^.  ••  -.  /aHaa  perddtre  237 
..  osjduU  55a 
..  ..  filigineuM  556 
..     ..     lamellaire  554 

..     terreux  556 

..     ..    «*««^  36y 

..     .-     iitanifere  365L 

..  phospkati  137.  284 

cristallise  i39 

laminaire  -r 


9a4 


/ 


...  riidformt 

•3i 
235 

FImor 

57« 

^«  silieio'eAlemirß 

5aa 

••  compmei^ 

•• 

•«  tpmthiiiM9 

»97 

«.,  eerthjr 

«7» 

«.  sp4cuUir9  9oieaidfU0 

547 

•«  wundrai 

**    V 

— 

^  Spmr 

11s 

••  ^^TX 

-  1 

657 

»•  sptttifue 

-  f 

••     &/aRC 

660 

...  terremx 

!"  1 

665 

FUorUe 

Hl 

^.       ..•     nutgnHi^e 

— 

..    farrm 

!^  1 

..  prUmati^iurlwmhaUälG^ 

Fliiif ,  dicbtmr 

57«    1 

•  .  itrremx  limommuc 

»37 

..       erdigtr                          «63*  ^     | 

f^rt 

FlnCi-Haloid»  okuedruck«* 

574    ■ 

••  l/fa»^ 

364 

rbonaboadriacbo 

2 

•  •  Wfrto/^ 

•  112 

Flnff  -  Scbwonpatk 

Fercutonit 

738 

Flafterde 

579 

9 

^ 

Flnfterdo                                    «63 

.55« 

Fmro  ütrüto 

Flnfiapatli 

&7^ 

..     carhomaio 

iMpatitcktr 

«w 

«,.     cürhuraio 

674 

köraiger 

577 

«..     eroüM/o 

557 

•cbMligw 

^»     iiüra/o 

a3o 

•aogel%tr 

- 

«.•     ostiduiäto 

55a 

Flnftitein 

St»     I 

«..     solforalo 

657 

Foat  Sterne 

^     1 

,  *•         ••         k«ii«o 

660 

Foeaje 

ja>     ' 

ma^mWIm 

665 

Fortifikatioos- Kobalt 

6aa 

•«     tp9eular9 

547 

Forsterit 

739 

••     iitanmto 

365 

Fosfato  di  Celee 

.tu 

Fettmigi- Kobalt 

68a 

Fossil,  smalteblaaoa.  voa  Torai 

Feltbol 

192 

,.  vnbenanntct,  TOD  Devottskirs  a33        | 

Fettsiein 

181.  468 

FoMilien  mid  MiBeralieB  «ad 

Feneropal 

176 

eiiierlti 

3 

Feoertteia 

a83 

Franklinit 

SSt 

FibroUt 

409-  738 

Framilimie 

— 

.^TV^^  «f/pHf 

188 

Fräa^neit 

12a 

387 

Frauenglas 

~- 

176 

Rnnbcbfi 

437 

Fitcbauge 

428 

Fmaaniit 
Fnlgarlt 

4«4 

Fitcbangensteia 

ai3 

380 

Fischtcbiefer 

317 

Fooit 

474 

Flicbeo  der  KrysUUe 

16 

Fünfecke 

•f 

FUtw  de  BUnuUh 

56i 

Fünfling« 

54 

FUmr$  d9  Soufre  des  Folcm      696 

\ 

■     .«     rotiges  d0  CpiaU 

16a 

6, 

Flesh,  mouiU4un 

5ii 

Fliegemtein 
Flint 

676 
383 

Oadolinit 

5a6 

FlinÜX'SUte 

38o 

Oahnit 

S44 

FUds 

297 

GuUm 

6a5 

Flocf^eofr« 

3aa 

..    eohßliie 

590 

Florentiner  -  Marmor 

3i6 

..     eompeci 

6a8 

Ftos'ferri 

3i5.  3a6 

..     gremmkw 

627 

fluate  de  Chaux 

576 

^«     inatäe 

620 

•  •     of  Cerwm 

571 

•»    speemUr 

617 

•  •        ••     mthexceac, 

f  hose  243 

.•     strimie 

629 

..      oflflM 

574 

..     fTitunahi 

616 

FlB^llit 

739 

GiOhHp 

625 

8^ 


d9  Bummik 

€^m\ltmmn%uan 
.Gmllisinit 
Gullii«! 

•  •       blittefigtr 

«dler 

«,  •       kapferbaltigtr 

«. .       spithiger 
Ginselioiliigera 
GmoMliöUiigtilbtr 


«.«.     €ommam 

—  •     orientai 
•  •     preeioms 
G«ttting,  Bfgriff  acnOboi 

G  «dingen -Anti  moB 

anenikalitclMt 
G«di«geii-ArieBik 
Gddiegen-Blei 
Gediegen  Eit«ii 


•  •  tollaritchM 

▼alkaiUMhas 
G«di«geii-Gold 

goldgelb« 
gnofelbM 
maMiDggelbflt 
6«dieg<ii-K«.pfer 
Gediegen -Nickel 
Gediegen -Palladinm 
Gediegen-PUtin 
G^diegen-Quecksilber 

troplbaret 
Gediegen  -Sehwefel 
Gediegen-Silber 

gemeines 
giildiscbae 
Gediegen  -  Spiefglen» 
Gediegen  •  8ubl 
Gediegen  -  Salven 
Gediegen-Tellur 
Gediegen- Wiamntb 
Gediegen^Zinn 
Gehlenii 
Gekfotettein 
Gelb -Bleien 
Gelb-Eisenocker 
Gelb-Eisenstein 

^dicbter 
feseriffer 
mnscbeliger 
ockeriger 
Gelb-Meneken 
Gelb-SpiesgUttMiv 
Gslberde 
Gelben 


6iS 
616 
110 
36o 
A16 
i58 

A18 
i58 
i63 

487 

49« 
490 


6? 
071 

683 

68S 

676 

695 

^1 

7i5 

716 
707 


710 
65i 
703 
7o5 

595 
«99 

70a 

684 

716 

89» 

69^ 
694 
ais 

269 
340 
«34 


368 
336 
740 
687 


0«lenkflraan 

Gelf 

Geifers 

Geognosie ,  Begriff  dtreelbcii 

Gemmmhuja 

Gemm€  dm  fVmee 

Gerncb  der  BUneralien 

Geschickte  der  Minemlegie 

Geschiebe 

Geschmeck  der  BUneralitn 

Gescbmndigkelt 

Gesa  des  fireoMS 

Gefio 

WM  eiewyetfo 

«..  JUroso 

-•  t€rrosp 
G«sult,  infsere 
GesUlten,  «bgeleilete 
Gesundheitsstein 
Gewickt,  speufisckes 
G9y$triU 
GUeimUe 
GUdm 
GialUmimm 
GUrgoH9 
Gibbsit 

Giesekit  461. 

Giftkies 
Gifikobeli 
Giltttein 
Giobertit 
Gipfelflacken 
Gipfel  kanten 
Girasol 
GirMoi 
GiratoU 
Gismondia 
GUce  de  Jferle 
GUne9  ComI,  camehaidiU 
eobtmnar 

Glana 

Glansblende;  bezeedriscbe 

Glana  -  Eisenstein 

rnntckeligai 
Glana  -  ManganeiB 
Glana -Marmor 
Glanaera 

erdiges 
Glaaaerasekwirae 
Glanakobalt 

Glenakohle,  musobelige 
sckieferige 
Glas,  Möllerisches 
Glasera 
Glaskopf  f  branner 

rotbcr 

scbwaiaer 


S7b 
680 

«44 

.8^ 

4«4 
88 

94 
in 

88 

76 

ao 

118 

»»4 
ia3 

laa 

>M 
to 

56 

387 

7«4 
at6 

387 
740 
464.  46S 
663 
676 

444 

3Qt 

at 

»77 
4*8 

198 

laa 

67a 


eil 

547 

a33 
a39 
3i5 
635 
638 
638 
654*  680 
67a 

177 
58i.  635 
a3a 
548 
«3a 


826 


Glttkii|tl«  Tttlkinifche 

GlaMehörl 

GUMtein 

GUneolitk 

GUob«rit 

GUubdriU 

Gl«Bb«rtalB 

CUBberMls,  prianatiickas 

GUuA»  StiU 

GUnkolith 

Gleuchenala 

Glimiker 

•*        «laazifw 

••         Eachlor-,  pm 

•*         gniacr 

»weMxigtr 
Gl«€keB<ni 
Gnalinit 
Go«kkclgvt 
Gold,  argeiUifiromi 
.  ••     tiäiipe 
G«U.  k«aedris€k«t 
Goldan«  bliturigac 

waiÜMt 
GoMkiet 
G«niomeUr 
OooM*dmtg-or9 
G8ikit 

GMMiroji  wUndrml 
Grammatit 
Qraminit 
Granat 

•«    Bokmitckar 

••    kranoer 

« •    dodakaadriickar 

«•    «dler 

.*•    gelber 

*•    gemainar 

«.*    griiiiar 

«•    GriantatitdMr 

•  •    priimatisckar 

•  •    pritmatoidiicker 
••    pjraaiidalar 
«•     rotkar 
••    sckUckigar 
^^    ackwaraar 
•*    Sjritekar 
»•    talraadrUoker 
«*    Tnlkanisirtar 


177. 


■ut 


413 

454 
454 
4i3 

*70 
laS 


74« 
116 

437 
438 

•?56 
140 
438 
647 
$04.  74a 
11a 
710 
707 

7«7 
689 

787 
657 
18 
i83 
»3i 

797 
499 
«*4 

487 
490 
49> 

487 
49« 
49« 


49« 

486 

409 
483 

49« 

49> 
S6a.  499 

490 
46a 

435 


GnpkIt , 

GrmpkU  -  TMmrimam 

GrapkiU  grmmmiMirm 


..     Toa  Traito 
Granatklanda  9  dodakaadritcka 
Granatai 
Grmmaio 
GrupkU'Ore 
Grapkit 

kUlleriger 
««      dicklcr 


aoa 
6ao 

409 

487 
690 
674 


Grapkilgliaiaier  « 
Gran  •  Bramuieia' 

Gran -Golden 
Gran  -  Kapferars 
Gran  -MaaganarB 
Gran-Spiatglai 


Grangulligen 
GraapankokaU 
Graopanickört 
Gr^ml 


dlAim 


blatt«i%es 


•  •  dieolori 

..  tf^wi  hUmm  crUimiUm 

«.  im  yismm 

•  •  ^mmr^mi  mair 

•  «  fetriflte  romgwäJrm 

•  «  grmnmiiforwm^ 

•  •  mümgam^tiä 


noklm 

..  ..         Sjr, 

. ,    primiiiff 

. .     resiitUe 
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Luknlkn 

dicKter 
stfBg^liger 

X«oinac«ll 

L«x- Saphir,  Tokijtr 

Lythrodas 

Staue 

M. 

Bfaets 
MaeU 

Maelureiie 
M«dr«porit 
Madreporttcin 
Magnesia,  uatipe 
tolfata 
MmgnesiM  •  ffjrdrai 
de  horetie 
»»      eerhcnatde 


763 

466 
8o3 

soo 

146 

466 

3i8 

3T5 
3i6 
.  413 
468 
38o 


Htgttetklas,  wtmmam 
MaUckit  ' 


Uli 

63 
i55.  756 
i56 


7a6 

717 

.533 

317 

Ä44 
ti6 

244 
287 
3oi.  3oa 


«•    siUcifire  jpon- 

gieuse  ^Ja* 

hydratie  344 

*•      nmihe  — 

•«.     /»iv'a  "• 

**•      smlfitide  1 16 

•,.           «...    eoheltifkre  118 

•  •           ••   fkrrifhre  — 

Magnetit  3oi 

harter  — 

qnarsiger  3oa 

MMgndsUe  aaa.  3oa 

Magneteiten  '  55a 

blattenget  554 

••            dichtet  555 

*•           ^rdiget  556 

•^            gemeiaet  554 

««            kömiget  — • 

*•            sandiget  — • 

••             tchaaliget  -^^ 

«•            tch  lackiget  -« 

tpathiget  — - 

Kagnet  -  Eitentteia  55a 

dichter  &5S 


556 
66$ 


157 
i56 
i55 
156 


6o3 
60t 

797 


..•  mnlmiger 

••  ockeriger 

tlagaelkiet,  butteriger 


blatteriger 
•«.        dichter 

erdiger 
fateriger 
JÜMUchUe 

fihroms 
massive 
Malachitspath 
Malakolith 

MaUha 

.•    temäx 
MaUhe 

Uangan,   dichtet  kohlen- 

tanret  3öi 

kohlensanret  209 

K  Opfer-,  ^55 

photphortauret       a84 
tpithiges  kohlen- 

•aarot  3oo 

Mangan -Epidot  476.  48t 

Mangan-Hjperozjd  ■  a39 

Mangan*B jperoxydml,  g^ 

wittertet  ^3$ 

Manganblende  656 

Manganerx,  brachytipet      jSg 

••  grÖDlichblanet        5a3 

•  •  rhomboedrischet    299 

pritmatoidischet     a39 
..•  pyramidalet     760 

•  •  Schars-,  — • 

ttotheilbaret  734 

Manganhse  carhoaatS  hlane  5ao 

maHf  A99 

»•    granmUforme  490 

..    oxjdi  a39 

•*     hrundtre   toneri" . 

tionni  biiuminijkre  241 

««       ••     brundire   eoncr^ 

tionni  infiemmahle    -» 
••    hrunätremitaUolda 

argentin  ^> 

••     earhonati  299 

^.     hjdratd  760 

••  ccneritionnijS^ 

.*•       •*       -•  ramultux        .« 

••       ••    fnetalloide  gris      aSg 

«..     noir  pulpirulent    734 

••       «..*      ..  ramuleuM         -« 

«..     silielfhre  5ao 

^*    ejjdmU  735 

^*        ••  uüirdtreharyti/ere^» 

m»    phosphati  a84 

*-         --       ferrifhre  -* 

.«    Jii//iird  656 

««    Wo/ef  da  Piemont  476 

S3 


SS4 


frUhle  hlaek  734 

§r9y  Oxyd«  af  aSg 

rhomboidal,  red         %gg 

Mmgmnese'Or*,  compmet  734 

fikrous  — " 

foiUUd  hUtk      760 

•    rtd  5ao 

Mmigonesä  •  S^mit  520 

Mangangltns  656 

BftngaDiaipis  5i3 

ManginUeMl                 4i»»«  ^»**  ^^4 

rotliAf  6a« 

•  ckwarxer  76t 

lfaDg«ascliaam  M^ 

M«Bgaasp«th  ^99-  ^ 

aiflr^re  hordigiio  do  Borgmmo       270 

..     M»  ie  iPf^CfemUrf        269 

»•    li«  C«rr4W«  3t5 

••    stattuure  d€  Paroi  ** 

MarckaiiU     '  41 3 

Bfamrit  766 

MancDglat  >>3 

Markn^  657.  693 

••    weil^  680 

Mmri  3 18 

Mvl'SUU,  hiiumitum  317 

Mmriitß  Utaatiuoms  "** 

Mumor  3i5»  3 16 

•  •     biegMiner  3o7 

•  •  Mliaitcher  3i5 
Harmolitli  76a 
Mome  3i6 
Mortui' Eorth,  grei»  23? 
Mortui 'PyritOM  iS7 
HaiMatheiU ,  •ninsende  62 

tBbtnkdf«  63 

MmsUot  notif  33a 

Htakagniii  ia7 

Meodow" IroHorä  '  237 

Mieonitet  3 19 

M««rsclianiii  aaa 

Mehlbas  3i6 

Mehl-Gjpt  lai 

Mab  lach  w«fel  .  696 

MabUaoUtb  ao? 

Majooit  470 

MelangUn«,  piitmttiacbcr  636 

Melaoit  49« 

MoUnterU  t  la 
nelicbromban ,  pjramidalaa         790 

Melilitb  ai3.  76a 

MeUU€  790 

Malooen  toih  Beige  Carmel  383 

Meoocconito  363 

Menakan  -* 

Menakeuensteia  364 

MeniUib  179 


lt-«BDig 

Mfrcmro  srgomial 
eoroi 

UfiomauiMo 
muirUtS 
notif 
ndfori 


51a 
S81 


634 
63i 
S8f 


Ji0 


..    hüomioifyt  fuo 

domorphift  w 
,^  Utomimifhretuloti* 
_.     eoutpoeU  ^ 

:.     ..  /-^     ^ 

••    tomimoire  " 

..-     mMaUwie 
*••    ]nd9iruUai  •* 

--    roogefoo^ 
MercurUl- Or€ ,  htptiHc 
Meremrio  tolforoMo 
Moreury ,  oormooms 

..        J^ 

» ^         ttotipo 
Merdo  di  Diooolo  ^ 

Jir^«  d*dmoromdo  TZ 

Mergel  ^l' 

..     ▼erhärteter  ^ 

Metgel .  Eiaeaateia .  f»iker  ^ 

Mergelerde 

Mergelkalk 

Mergclpier« 

MergeUehieüBr 

bitamittSier 
MergeUteia 

Mergeltnff  #^ 

Merkar.  dodekaedriicbci  ^ 

AtUaigea  ^fi 

Meaole  (A  jo6 

Metolia  '??  ,- 

Meaclith  »^3 

Me.otyp  »^^^ 

Mototjpe  ^ 

Muotypo  ^ 

Meaotjpapath  5,3 

Measingen  5« 

MeatuDga- Dreieck  ^3 

Meteoreiaen  ^,. 

M^Sorolito  ^ 


317 
Sil 


Meteorateia 
Mioo 

..  piolef 
Micarelle 
MUoreUo 
BlicaphjlUt 
Miemit 
MUcbquiB 


835 


Mtime  iacitt  .  ^397 

..  d^jilum  i3i 

•«  £  Argeid  earmi  56i 

••       »*      grite  mniiwtoniäie  .6oj 

•  «  ..  morde  ^oie  |63 
..  it Arteide  hlemehe  663 
•4  iitf  Bismmik  eeleiferme  56t 

säiftireuse  616 

'..  J«  Cbft«!^  ärsenicete  hUmeht 

et  d'uH  gris  eemdrd         660 

••  4ie  CMiVr«  eouiemr  de  hn^  569 

^fj«  SHtimöniale  607 

•  •  tf'&tf/M  ifc  eoiJesr  hUmeke  346 

mamelonmi  35y 

•  •  de  fer  lianehe  297 
«*     ••       lie  gagon  a3 

smemdes  23 


»^     •• 


cn  graims 
<R  ooUthes 
em  pois . 
limoneute 

exydd  em  greUu  mg- 


gimiinds'  "  556 

.»     ••      rott^e  549 

••     ••      speihi^fue  A97 

•  •  ..  speeuieire  547 
...  4ie  ZriM  sulfuremte  6ao 
••       ..       terreuße  i58 

•  •  hipeii^iue  de  Mercmre  634 
.•  /«IUI«  de.Cmiere  644 
.•  semhlable  ä  de  Vemedem'  610 

Himere  elhe  eoenUeseenie  lemUmaie  6 1 6 

.•     Coft«l<i  eimerßa  680 

erysieUisetm  — - 

•  •       ..       m//»Jkiir««  ■           •  653 

.    «•     di  ferro  mieaeeo  rase-  549 

..   /errt  Üpides  grepisümm  346 

79« 

608 

799 
601 

aoi 
795 

797 

55i 
3 

4 
5 


797- 


edipocire 
Miperal  -Alkali 
BUneral-Kermet,  nftturlicher 
Mineral -PUek 

eohesife 
eerthj 
Minerei -nesin,  bimek 
Mimeret  •  Ter 
Mindrei  Bimeifhre  «mt 
BfiB«iftlien ,  Begriff  denelWa 
eianeh« 
gemengte 
krjtuHiDucli-blitterige  55 
••        Bicbt  kryiulUsirla         11 
•ichtlich  ■ichlgemeogle  4 
nagemeagte  4 

UMmaieiiTertcliRiolBeoe  4 
BHaeraUen  •  Handinngen ,  Adre<aen 

▼OB  6 

IIUitnU«i  -  SamniUigc«  6 


,  topogra'p^lscka  und 

geographitehe 
Zweck  denelben 
Jßnler«  di  Aeeieje 

di  ferro  epeiieo 

di  ferro  timosn 

di  ferro  nern 
Mininm  netif 
Miniem,  netipe 
Mibpickel 
Mity 
..  erdigea 
•  •  scbnppigea 
llockbattein 
Moelle  de  pierre 
Mokkaatein 
Meliddeno  solforMe 
Holjbdin  -  Blei 
Moljbdan- Silber 
Bf  oljbda  Dglans 
KobbdSoglans,  rbomboedriscber 
Moljbdinkiet 
Moljbdinocker 
Mdjrhdete  of  Und 
Mofyhdenm 
Moljrkdene  -  Oehre 
Moljrhdene  -  Siiper 
Melyhdhne  oxydi 
tn^mrd 
Moijrhdeniie 
Mofyhdie-SUeer 
Mondstein 
llenopban 
M^ntmerieriie 
Mototmilcb 
AfooH  -  Stone 
Moor-Coel 
Moor  •  Brannkobl« 
M  oor kobla 
Mooaopal 
Morasten 
Morien 
Morochit 
Moroehtm 
Moroxit 
Mountain  -  Blne 
Momntnin  •  Crystall 
Mountein  •  Soep 
Momie,  mineraliiebe 
Mnminabi 
Maojak 

Mnrie$e  d^Ammonie^ue 
•  •       ^Antimoine 
^.       d'j^rgeni 

de  Oäere 

de  Moreure 

de  Plomh 
Märinte  df  jimmonUt 
*-      ^  Cepper 


\ 

665 
a36 
55a 
559 

663 
ii3 

«»4 

364 
3ai 

364 
667 
340 

589 
667 


340 
667 
669 
589 
669 
667 
667 
589 
428 
763 
laS 
3at 
428 
806 


178 

3o4 
3ai 
280 
154 

37* 
19« 
800 


567 
335 
58t 

241 
58« 

;94 
687 

«4« 


856 


MuHaia  of  iMtd  S94 

..      <f  SU9§r  58i 

of  Mtrcmy  58o 

..      of  Soda,  504 

Mariaut  267 

.    ..    dichter  369 

«•     tchnppigtr  -— 

.   ..     ttnkli|;er  — 

. .     tpitbiger  a69 

MuricsUite,  erittülUged  3o5 

Murio-Carhonate  de  Plomh  394 
Murio'Carhonaie  of  Lead  — 

Markstein  490 
Matchel-BfariDor,  optlidniider  3 16 

MoMit  5o3 

N. 


R 


Nadelars 

Nad«lkoble 

I^adeUteiB  a«6.  »0& 

l^ad«lsinn«n  ' 

NafOrager-Ers 
Nakrit 

nipfchenkobold 
Napkiht 

N«irocha1sit     . 

KitroUtk  aoS. 

▼on  H«M«lkalU 
Natron 

•...    boraxtavrai 

••    koklantaarat 

•  •     Mlpetartaarat 

«..     talasanrat 

••    fcbwefeltaaiaa 
Natron  -  Augit 
Natron  •  Faldtpatli 
Natron -Hafi  ja 
NatroB-Salpatar 
Natron  •  Tripkaa 
Natrontala«  kemipritmatitchat 

prisnatiichat 
Ifoopktro 
Nabankantan 
JVcade/.  n» 
Noodlo'Oro 
NrfoUiuL 
Nakronil 
Namalit 
Napkalin 
Jfepkeliaä 
Napkrit 

fattar 
magarar 
N§pMU,  common 
Naapar 


618 
806 
36o 
356 
55o 


444 
676 

a85 
207 
470 

>49 
»4« 

■49 

«46 
584 

ia5 
5i4 
417 
458 
146 
434 
«49 

38a 
aa 
356 
618 
468 
764 
245 
468 

764 

4aa 

764 
a59 


Nickal,  artaniktaarat 
Niekol  ärsomUU 
••    ärsemieal 
«•        ..        maiimamfk$ 
•  •    mmtif 
..    ojeydd 
Hfiokel,  mmtioo 

••     suljfkmtoiod 
Nickal-Aatimoaf  lant 
mcka '  AtUimwaol  •  Ort 
Nickal  -  Araanikoxjd 
NUUl'  Oehro 
Nickel-  Spiatglatafs 
NiakelkaschUf 
Niekelbliitka 
Nickal  era»  waiCut 
Nlckelglana 
Nickelklet , 
Nickelmoli 
Nickelockar 

Nlckeloxjd,  artanlkMUrei 
Nfickelachwars« 
Nieren  f5rmlgat 
Niarenkjet 
Niaranttain 
Nigrin 

Nur  Mio  do  potäsn 
ds  Sömde 
IfUrato  of  Poiash 

of  Sodm 
WUro 

..    emhiame 

•  •     motif 

.•    pritwutH^ 
NÜro-SmU 
WUro 
Nitram 
NitmmMb,  prbmatUclMi 

Nomanklamr 
Notian 
Nosia 
Nattalit 


o. 

Obarflicka  dar  Viaanlii 
Obsidiaa 

fcbillemdar 

ObtiäUttme  porUe 

smmlleSdß 
oiirmut 

Oeehio  di  gmtto 

Oekro,  siüimoiuml 
..      red 

Oebroit 

Ocker »  f  albar 

Ocra  da  BUmmih 


»59 

t€4 

67S 
61S 
65i 

164 

678 
61S 

164 

eis 
164 

678 
164 


660 
ta 

647 

56a 

»47 
»46 

«47 
346 

149 
146 
«47 
«47 


149 

«47 

«9 

459 


4«* 
18t 

181.  18s 

4'^ 
379 
334 
SSö 

f>l 

«34 

.  551 


857 


•«  martiaU  hleu   . 

••       ••       hrmn9 
OeUhedriU 
OeU  de  Chat 
Ofiiß 

O^Uo  di  Sasso 
OH,  minerül 
Oiscnite 

Oktaeder,  quadratiscbe» 
••         regelmJkCiiget 
•  •         RekunguUr  - , 
,•        rhombitclies 
Okuederit 
OliTeoery 

blluerigee  i6d* 

dichtet 
erdiges 
•tranliget 
OliTenqnan 
OUyenore,  eärthy     . 
.,•        prismaiic 
trikedral 
OliTen  -  Knpfer ,  nadeUormiget 
OliTea-BlaUcliit 

diprismatisclier 
prifmatiiclier 
Olivenit 
OliTeniterde 
Olivenitspath 
Olivin  S3o. 

Olivio  blende 
Ompbaat 
Onegit 
€)oliiB 
Optl 

«•edler 

...  ;  gemeiner 

..     veränderlicher 
Cpai 

•  ^  -tfonifnon 

»  •  forrugiHöUS 

«.•  nobh 

••  ffreeious 
Opal  -  ^sensteia 
Opaljaspis 
Opale 
OpeUi 

••    PaederUa 
Operment 
Ouennemi,  red 
Ophit 
Or  lUne 

«,.  ••    dendrUi^me 
«•  grephi^me 
««  gris  jemndire 

«•  wteress 


55o 
140 

a33 
358 
379 
aiS 
795 

358 

3i 

a8 

35 

33 

358 

143 

171 

168 

170 

188 

379 
170 

168 

170 

170 

144 

143 
168 

170 
169 
533 
5o5 

37a 
3i8 

175 

177 

178 

»74 

»77 
180 

175 

.75 
180 
180 

»75 

60a 

aa5 
7o5 
6go 

687 
707 
a37 
634 


OrmbUnde 
Oro  netipo 
Orohites 
Orpiment  netif 
.-.      yeUaw 
Orpimento 

Orjktognosie»  Begriff  derselben 
Orthit 
Orthite 
Orihose 
Orutein 

Osminm-Iridium    . 
Osadiane  perfette 

imailoidee  181. 

Osteoeoile 
Ostranit 
Oxalit 

Ox/de  de  BUmwtk 
••     de  M  er  eure  sulfuri  rosige 

•  •     d*ürane 
••     noir  de  Cuipre 
••     de  Zine 

..    tiUeifkre 
Oxyde  of  Aniimony 
••     of  jirsenie 

•  •     of  Bitmuth 

•  •     of  Chrome 
«..     of  Copper ,  hieek 
•«     of  Copper ,  red 

•  •  of  Leed,  natipe  red 
••  of  JUengenue,  iiUeiferam  5 20 
•«.  of  Tin  354 
•«  of  Tin ,  fibreuM  367 
••  of  Zine,  red  563 
..    of  Zine ,  siUeeoms                A16 


49^ 
707 

319 
599 


7 
aio 

434 
a36 

704 
4i3 
18a 
3ao 
76S 
789 
56i 
63 1 
140 
S64 
ai6 

335 
333 
56  t 
5I7 
564 
666 
559 


P. 


Peeos 

Paederoi 

Pagodit 

PegodUe 

Peleiopetre 

Pame  del  Dieeoh 

Peper  mouniain 

Papier  fotiile 

Papierkohle 

Parachros-Bar^rt, 

Parallelogramm 
Paranthine 
Pargasit 
Parrot  -  Coel 
Paulit 
Pen-  Ore 
Pem'Stone 
Pearl  •  Sinter 
Pearl  •  i^r 


brachjtjper 
mtkrotjper 


701 
.75 
188 

439 
a35 
Sil 

do8 

*97 
^9 
»7 
474 

496-  497 
80a 

5i6 

a35 

3 19 

387 

307 


858 


PmIi  •  Eitcnstein  »33 

PMbUende  565 

Pitchen  569 

Pscbmaat  491 
Pc  CD  kohl«  Aot.  804 
P«cbopal  177.  178 
Pttchttein                           178.  181 

krfttallisirtor  379 

Molithischer  18a 
P^hsieim  de  MMl-U-Momimmi   179 

Pechtteia  -  Kohle  804 

Peebtuia  -  Porphyr  1 8 1 

Pflchurao  56S 

Püliom  466 

Pongit  167 

PoaUgoo  -  Dodekaeder  41 

Peoiagoae  17 

Pdridot  eristäaUsd  53o 

de  Ceyitm  «- 

de«  Indes  örientaUs  .— 

du  Br4tU  45a 

grünuliforme  53o 

Piridot '  Idocrase  484 

Periklia  4^0 

Ferl-Kerat,  hexaedritchet  58i 

pyiaaidalee  58o 

Perlglimmer  766 

Ptrlile  «8a 

Per loMitter  -  Opal  1 80 

PerUiDter  387 

PerUtein  18a 

PeUlitttpetli »  piitoMtitcber  446 

Petalit  ^ 

P^aliie  ^ 

P«triUdi  4S4 

p€$rcU  795 

••    feiieee  797 

PtiroUmm  795 

PHroUo  ^ 

Ptlrateiee  439 
P^ptiU9                               A8a.  42g 

ritimiß  181 

Peteaed  418 

Pfeifenthon  78a 

Pflios  J97 

Pharmakolith  160 

•  Pharma  kofideni  i65 

Philliptlt  7^ 

phtocit  403 

Pholeril  767 

Phmspkmie  de  «Aeex  378 

de  Fer  137 

de  Magnisie  277 

de  Piomb  i^z 

fhatpkmte  of  Copf  er  143 
of  Cappet »  kjrdrotu       «44 

9/ Iroi^  iBj 


*7* 


140 

aÖo.  »8« 
983 
373 

8e 


1/ 

of  ruria 
Phosphorit 

erdiger 
Photphorhlei 
PhotphoreiMn 
PhotphoreneM 
Phosphor  •  Mengaa 

Phjsalit  4o3 
Photiait                               5a3.  5a4 

PkiamUe  B9o 

Plcoüt  454 
Pisrre  elemuieiMe  dt  lä  T^Jm       i3i 

•  •  ik/e»  383 
.w     i/«i«                                 •      — 

•  •  a  mmgois^  188 
«•  4k  pUtre  laS 
*•    ^  seuipimre  188 

•  ••     cmUminüire  _  »16 

•  •  eaicaire  cammmne  3 16 
«M         •  •       eofi^eefe  ^^^ 

§remu€  3e6 

•  *         .•      puante  h^p^i^mm     3 17 

.t..      ietimede  3i6 

..•     ermeiformt    '  196 

..     d'^/wt  i3i 

•  •  d'j^rm^iüe  i54 
*.  d'j^sperße  280 
..  dtABWt  460 
«•  de#  Am^%9mu  4a8 
..  de  BoUgme  a6o 
«..     de  come  imfiuikU  38a 

•  •  de  cre/jt  409.  7*5 
».     de  GüiUmäe9  413 

•  •  de  AeeAe  ^»5.  764 
••  de  ZeAredere  430 
..  de  Zerd  188 
••    de  £iMie  4^8 

•  •  de  mje<  990 
•«  de  ;»ou  819 
••     de  /»oir  181 

•  .  de  7%«m  454 
«^  de  lomierre  717 
.-  de  IW^*  a69 
.^  de  Fmipino  a;e 
. .  d^intestüu  ^60 
.•  du  eoleü  48I) 
. .  dipimä  ^8| 
..  foudrcfdä  300 
.•  ^4Mje  48B 
..  i^^e  384 
.•     I{yditmn€  3^0 

•  •  ml^kretifmß  ^84 
..  aiUire  444 
..    /MrMe  lg, 
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fihrQ  •  §rauulaire 
grano'  UmteUmire 
gramuliformß 
liminaire 
•  •         noir 
w         ritlnite 
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\».      Mae  III 

\..      de  Odpre  — . 

•i      de  Mmgneäe  116 

•  •      4le  Plomh  949 
'••      de  JBuie  110 

•1      frM»  it9 


A«     faseriget 

•  •     schaBiniget 

•  «     verhärtetet 
Wage,  hydroetatitche 
Wacaerit 
Waimstedtit 
Wftchen 
Watter*  6aphir 
Waiterblei 
Watserhlei«  Silber 
Wasterblei-  Odwr 
Waiterkalk 
Waaterkiea 

Watterkiet,  Vttlmlgar 
Wauetopal 
WaTellit 

erdiger 
H^eisterite 

Weich*Eiteakie» 
Welch .  Gewicht 
Weichiteia 
Welfi.  Bleiern 
Weift-Gold«! 
Weift'  Kapferefa 
Weilt  •SÜTaaera 
Vfeür-  SpietglamerB 
Weift-Tellar 
Weifte?» 

We^ftgnltigers 
Weltaage 
Werkaeage,  aat 


»41 
941 

77 
»77 

«3i 

667 

589 
669 
»44 


tea 


»77- 


i33 
i35 
i3o 
733 
635 


85  t 


W«ro«rit  47^ 

dicKtor 

miitelMUfer 
IViateaen 

WiUit  4&4* 

Winkel,  ebea« 

NeigUBgt-, 
Wiakelmettcr 
Witnuth,  kohUaflanret 

okuadriich« 
Witmntli-BIeicrB 
'Witmulhblütbe 
WicmotliglaaB 
•        «.  aaMformigBr 

.«  prifflMtitcMr 

WUnitttli-&«pf«r«r» 
Witmathocker 
WkMBttlkoxyd 
WiMBalk-SillMr 
Wifkamit 

Witkerit 

Wolfart 

Wolfen 

Wolfram 

fToifrmm  da  9mdm»  kUtmU 

Wolframtiaio 

WolUstonit 

WoloTB  s55. 


wmwtUim 

FITmod-Opml 

n'opd'Tin 

Wärfol-Zoolitli 

WnrfolorB 

Worfoltpatk 

WnrfoUtoin 

Wuadtrord«,  SacWi<ck« 

WaadontlB 


198. 


laS. 


^«vvC^Wvv 


X. 


T. 


474 

468 

468 
937 

49> 
18 


787 
693 
618 
56i 
6i6 


619 

56i 

618' 
461 

47« 
33o 

343 


346 

fa4 

b6o 
806 

5ii 
169 

«79 
357 

aoa 

16S 

a68 

a87 

186 

-ia7 


«79 


Zatai; 


räUatU  343 

YrnmoüilM  4^4 

YenÜB  5a8 

Yttorbit  536 
Ttterord««  pkoipkortaar«  976 

YltoHaiilal  .359 

Ttlrit  5a6 

Tttroeororit  J»73 

rUfCoimmUU  ;   35a 

Yttro-Taaialit  — * 

Ya  :    473 


537 

Zaliaf5rmi|0i  la 

Zaka  Türku  i38 

Zihakobl«  8oi 

2«la  148 

Zflacoalt  198 

ZelUot  657.  860, 

Zellifit  19 

ZellUat  657.  88d.  665 

ZioiiU  hieme  460 

.«    foliüM  193 

««     m*äfy  907 

««     needU  9o6 

..     radUied  193.  906 

Zoolfth,  dicbtor  907 

•*      kalbkagoligar  987 

•  *       körniger  19s.  199- 
••      pritmatitcbar  906 

•  •       tcbwaner  Saft 
••      TOD  Hillefta  ai3 

YulkaoiMlicr  18a 

Zioiiike  €ititimiiUde  m  emhes         198 

«.«.      emhi^ue  198*  909 

••       Je  Bret4igu0  '  900 

..       Je  Suhd«  433 

dar«  aoa 

efflorhictni^  aoo 

en  algmilies  *    9o6 

••     feuilUUt  1^ 

Umeitaue  •— 

naerie  — 

prUmmiipi^  ao6 

»•      rmdiit  jauiidire  470 

turehinü  400 

Zeolitkerde  907 

ZeoiUkM  eUetriau  446 

«.      /««le  seteniiiem  193 

Turmaiin  446 

ZtolUkut  tpathosms  peilmeidut  im- 

meisris  9i3 

Zererera ,  pritmaütcbet  481 

Zererin  481 

ZerfroMeaat  19 

Zerbacktet  — > 

ZcnpreagbadKait  76 

ZejUnit  459.  543 

Ziagolara  869.  63i 

•rdigaa  569 

«•        matcheligea  — • 

▼crbirtctei  — * 

Zbic  caUminB  916 

«...  emrkoHMid  i58 

^.  gmknUe  644 

••  ojrfi^  916 

—     .♦    finif^9  918 

••    ••       ••  •  ^aa  raa^ailM  983 

••     .•    ^mmrMMX  916 


85a 


Hat  a^^di  HUeifirt 
•  .     ..      Urreux 

«•  mffmtS 


ai6 
ai6 
563 
i5d 
6ao 
6a3 


««     •  •     eo»  rMionni  mrnmeUoni  — 
^•.    ••.   l^miniforme-rrnnmleux  — 


2uMo  emthomüio 
Zink,  graaw 

Sink -Baryt,  pritmatiseker 

ffkoBbocdritckar 
SElDkklend«^  . 
Ziakblatke 
SSiDken,  kepadsckct 

•«      pritmatitckaa 
Kak  •  EiieuoTs 
ZiakgUt 

Zink-  Glasara 
Zinkocker 

Zinkozjd 


HO 

i58 
756 

HO 

ai6 
i58 

6aa 
i59 
6aa 
563 
5^1 
ai6 

aiO 
66) 


batbek-koklaniairat  i5d 


•ckwafcltawt« 

Zink  .«likat 
Zfnktpatk 
Zink-Yitriol 

Zinaara 

fafcrigaa 
«.•         Kornitch 
• .        pjraaiidatat 
••        tpatkigat 


563 

HO 

3l6 

i5& 

HO 

354 

357 

350 


^agravpcn 

Zinnkict 
Zinnober 

dnakdraikflr 

gemeiner 

nockrother 


Zinnobarerda 
Zinnobertpatk 
Zinns  tain 

••      edler 
iMerigar 
Zinntpatk 
Zinnswitier 

•  •      tfOBMion 

Zirctene 
Zirkon 
••     Granat 

«•    pyramidaler 

Zirkoait 
Zitrin 

Zöletttn 
•  *    dlektar 


35€ 

62^ 
63i 
63i 


35( 

35^ 

34< 
35< 
38^ 


Zftlaitintpatk 
Zoiait 

..  morbar 
Zolfo 

Zuckarttain 
Znnderern 
ZurigrUe 
Znrlit 
ZwilUii« 


49 

38: 

37s-  37< 

96« 

47^ 

-69^ 

4«5 
6i( 

7«1 
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Sei  dem  Verleger  ^dxe»es  Kerles  sind  auch  folgende  Bucher  erschien 
nen  und  durch  alle  Buclihandlungen  zu  haben: 

Annalen,  Heidelberger  kUoiscbe.  ]Ei'oe  ZetUcliriftj  licrausg^ebeii  ron  F.  A. 
JPachelt,  M.  J.  Cheliof,  nnd  F.  C  Nägele.  L.  II.  Bd.  Mit  Abbild,  gr.  8. 
geh.    1625  laod  1826.    Jed^  Band  in  4  Heften  4  Rthlr.  —  oder  7  fl.  12  kr. 

beschreibuDg ,  •jstematische,  aller  GesutadbrunneD  und  Bider  der  bekannten 
Lander,  Torxüglicb  Deits^blandf ,  sowohl  naeh  ihrer  pbjsiich •  chemischen 
Beschaffenheit,  al«  auch  ihrem  medicioischen  Gebrauch.  Für  Aerste  nnd 
Jeden,  der  eine  Uebersicht  und  BiBschreibnng  alfer  bis  jetxt  etislirenden 
Bader  nnd  besundbmnnen  rerlangt,  Ton  einigen  Aenteh  nbd  Ghemistea 
herausgegeben,    ir  TheiK    2te  ganz  umgeänderte  nnd  surk  rerm.  Ausg.   8. 

1601.         3  Kthl.  —  5fl.  24  kr. 

--  —  dessen   2r  Band,    isle  Aufl.    8.    1797.  (fehlt)         2  Rthlr.  ^  3  fl.36  kr. 

Bisch  off,  Dr.  Th.  G.,  de  plantartim,  praeterlim  crjplogamicarum,  transitii 
et  aoalogia,  commentatio.   )3  maj.  8  ggr.  oder  36  kr. 

Brochant  de  Villiera,  A-.  J.  M.,  die  Krjslallikation  in  g^metriseher 
und  phjsikalischier  Hinsicht.  Ueberset>t  aus  dem  Französischen  Ton  G.  H. 
Kersteo ;  mit  einer  Vorred«  ▼.  Geh.  Rath  von  Leonhard.  Mit  XVI  Stein- 
drocktarelo.  gr.  8.  1820.  1  Rthlr.  16  ggr.  —  3  fl. 

Bronn,  Dr.  H..  das  Sjstem  nr^reltlichcr  Ronchylieo,  durch  Diagnosen,  Ana- 
Ijie  iind  Abbildung  der  Gfeatihlechter  erläutert.  Zum  Gebrauch  bei  Vor- 
lesungen über  PetrefactAukunde  nnd  zur  Erleichterung  des  Selbsutudloma 
derselben.    Mit  latein.  n.  ilentachem  Text  nnd  YII  Steindrutekufaln.    Fol. 

1  Rthl.  16  gr.  oder  3  fl. 

^—  —  System  der  nrweltlichen  Pflansiantbiere  durch  Diagnosen.  Analyse  und 
Abbild,  der  Geschlechtfr  erläutert.  Zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  über 
Petrefaetenknnde  etc.  Hit  latein.  und  deutsch.  Text  und  VII  Steindrucktaf. 

Fol.         1  Rthl.  20  gr.  oder  3  fl.  i5  kn 

F}iirmann^  Prof.,  Handbuch  für  lernende  und  ansgelernte  Kauflente,  nntt 
alle  Arten  von  GeschiftsleutJen ;  vornehmlich  aber  brauchbar  zum  Leitfaden 
des  Unterrichts  auf  Akademien  nnd  in  der  Privatlehre.    Mit  Kupf.    gr.  4. 

ffj^'       ^^  i8i3.        3  Rthl.  •*  4  fl.  3o  k^ 

balberg.  Fr.  ▼.,  über  Meteor -CuUns  der  Alten,  vorzüglich  in  Bezog  auf 

Steine,  die  vom  Himmel  gefallen.    Eih  Beitrag  znr  Alterthumkknnde.   Mit 

einer  RnpferUfel.  8.  1811.  20  ggr.  —  i  fl.  12  kr. 

^^i  erb  ach,  j.  H.,   GrnndriCi   der  Receptirkunit  znm  Gebrauch  bei  seinen 

**"  Vorlesungen  entworfen,  gr.  8.  1808.  ao  ggr.  —   1  fl.  20  kr. 

'V;all  et  Spurzbeim,  Reeherchcs  sur  U  sjstdme  nerveuz  en  g^odrai  et  sur 

celui  dii  cervean  en  particulier.    Avec  une  planche.  gr.  4.  geheftet.   180g. 

(Commission.)  3  Rthl.  d  gr.  öder  6  fl. 

Hessel,  j.  F.  C.,  parailelepipednm  rectangulum  ejusdemque  sectiones  in 
usum  chrysullograpniae;  site  expositio  formularum  angulos  ioclinatioois  et 
planos  chrystallorum  determinantinm  datis  legibus  planorum  tele  corpus 
iocludentium.   Gum  ub.  lytbogr.  4.    1821.  10  gS^*  *  4^  kr. 

iloffmann,  J.  J.  J.^  die  Lehre  von  der  gleichförmig  beschleunigten  Bewo" 
^ODg;  aus  dem  wahren  Begriffe  der  gleichförmig  beschlennigend  wirkenden 
Kraft  abgeleiteU  Mit  1  Kopfert  gr.  8.  i8oy.  8  ggr.  ^  3o  kr. 

Hübsch,  H..  über  griechische  Architectur.  Zweite  mit  einer  Vertheidigung 
gegen  A.  Hirt,  vermehrte  Ansg.  Mit  5  Knpfettai^ln.  ^r.  4.  in  allegoriscbem 
Umschlag  geh.  1  fH\i\>  12  gr.  oder  2  fl.  4a  kr. 

.»  .i»  — _  ;— a-  ■  Fortsetzung;   oder:  Vertheidigung  der  griech. 

Architectur  gegen.  A.  Hirt.  gr.  4.  in  alleg.  Umschlag  geb.  10  gr.  oder  42  kr. 

Kästner,  br.  K.  W.  G. .  Grundriß  der  Chemie,  zum  Gebrauch  seiner  Vor- 
lesungen, (erscheint  zn  Ostern  1827  die  zweite  Aufl.) 

.^.  —  Beitrage  zur  Begründung  einer  wissenschaftlichen  Chemie.  2  Theile. 
gr.  8.  1807.        ir  Tbl.  2a  ggr.  —  1  fl.  36  kr.     ar  Tbl.  2a  ggr.  —  i  fl.  36  kr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

«.  ...  plijsikaiisch  -  chemisch  -  mineralogische  nnd  pbarmacentisthe  Abhand- 
longen. 2  Theile. 

Ladomns,   J.   F.,   Pesulovi's  Aliscbennngslehre  der  Zaklenverhiltnisse  in 

Beziehung  auf  die  Arithmetik  als  WissenschafL  gr.  8.  1807.  4  ggr.  —  i5  kr. 

Langsdorf,   K.  C,    neue  und   gründliche   Darstellung  der  Principien  der 

üifferenzialrechnnog.  gf.  8.   1807.  deutsch  und  latein.         loggr.  —  4okr. 


li^ngfdprf»  K.  C  ,  Handbuch  der  gemeinea   und  lo1l( 

•und    flüssiger   Körper,  mit  besonderer   Rück&icb^  auf  Hydrolcclhaik.     Mit 

7  Kopferlafeln.   gr.  8.    1807.  ^  ^ihX.  i6jEgr.  —  46. 

—  —  Erläaternng  höchst  ivichtigor  Lebren  der  TiBcboologie.  2  Tnle«  Mit  3:| 
Kupfert.   gr.  8-    1^07.  6  Rthl.  —  g  fl. 

.»  —  übe?  Newtons,  Eulers.  Kiitnen  und  Konsorten  Pfasehereien  in  der 
Mathematik.    Mit  &  Kupfer,  gr.  6.    1807.  10  ggr.  —  40  kr. 

Laurop,  C  P. ,  Gmndsatme  der  Forslbenntxnng  «nd  Forsttechnologie,  gr.  8. 
idio.  \  B(hl.  i5  ggr.  »  a  fl.  i5  kr. 

—  GrundsilM  des  Forstschutaes.  gr.  8*  1810.  1  Rthl.  16.  ggr.  ^  a  fl.  So  kr. 

MedicUs»  L*  W.<  Entwurf  eiofs  Sjrstems  der  Landwirihschaft.  gr.  8.    1809. 

I  Rthl.  I  o  ^gr.  —  a  fl.  3o  kr. 

Kephelin  in  Dolorit  ^m  Kassenbnckel ,  beschrieben  Ton  Leonhard  n.  Gmelin. 
8.    1822.  geh.    8  ggr.  —  3o  kr. 

Neurohr,  J.  A.,  Yersnch  einer  einfachen  u.  praktischen  ArsneiniUtellehrfr 
2te  umgearb.  Aufl.   gr.  8.    181 1>  1  Rthl.  20  ggr.  —  2  fl.  45  kr. 

Poppe,   J.  H.  M. ,    Geist  der  englischen  Manufakturen.     Ein  Wort  an  die 
.Deutschen,    nni  ihre  Manufakturen  jetat  möglichst  su  beleben  und  su  ver- 
Tollkommnen ,  mit  Zergliederung  der  Mittel  ^  welche  %yL  diesem  Zweck  füh- 
ren können.  8.  i8i2<  ^86^*  ~*  24  kr. 

-~  ^  der  Wecker  für  Jedermann,  oder  die  Rnnst,  dnrch  jede  Taschenuhr 
sich  stets  sicher,  und  sogar  auf  eine  Viertelminnte  genau,  wecken  an  lassen. 
Nebst  Winken,  wie  m^n  dieselbe  Vorrichtung  leicht  anwenden  könnte,  nm 
Diebe  beim  Einbruch  zu  entdecken  und  an  Terscheuchen ,  und  das  Wieder- 
erwachen der  selbst  ohne  Aufsicht  liegenden  Scheintodten  sogleich  an  be- 
merken.   2te  Terb.  Aufl.   Mit  1  Kupfert.  12.  1811.  geh.         8  ggr.  —  3o  kr. 

»»  —  Handbuch  der  Technologie.  Vornehmlich  zum  Gebrauch  auf  Schulen 
und  CTnirersitaten.    täte  bis  4te  Abtheilung.  1806—1810.        3  Rthl.  laggr. 

oder  5  fl.  i5  kr. 

Ritter,  J.  W. ,  Fragmente  ans  dem  Nachlasse  eines  Jungen  Phjsikers.  Ein 
Taschenbuch  für  Freuode  der  Natur.  2  Thle.  8.  1809.  Veliopa^.  4  Rthl. 
oder  7  fl.  12  kr.    Druckpapier  2  Rthl.  20  ggr.  •»  5  fl.  6  kr. 

flchmid,  J.j  die  Elemente  des  Zeichnens  nach  Peitalozsischea  Grundsätzen 
bearbeitet    Mit  Holzschnitten,   gr.  8.    1809.  20  ggr-  —  1  fl.  i5  kr- 

-^  -«  die  Elemente  der  Form   und  Grdfse   (gewöhnl.  Geometrie  genannt), 

*    nach  Pestalotti's  Grundsätzen  bearbeitet.     Mit  Holzschnitten,    tr  — 3r  Tbl. 

gr.  8.    1809  u.  1811.  2  Rthl.  4  ggr.  —  3  fl.  39  kr. 

—  -»  die  Elemenle  der  Zahl  als  Fundament  der  Algebra,  nach  Pestaloizi- 
scben  Grundsätzen  bearbeitet.   Mit  7  Bogen  Tabellen  in  Holz.  gr.  8.  1810. 

>^  ggi^*  — >  t  fl.  12  kr. 

—  —  die  Elemente  der  Algebra  nach  Pestalo^pzisch^a  Grundsätzen  bearbeitet. 
gr.  8.  1810^  >6gr.  —  t  fl.  12  kr. 

—  —  die  Anwendung  der  Zahl  auf  Raum,  Zeit,  Werth  und  Ziffer  nach 
Pestalozzischen  Grundsätzen  bearbeitet,  gr.  8.  i8io.     ao  gr.  —  1  fl.  i5  kr. 

—  —  Gedanken  über  Mathematik  und  über  Anwendung  der  mathematischen 
Erkenntnisse  auf  den  bürgerlichen  Erwerb,  betopdera  zur  Verminderung  der 
armen  Kinder.  8.  1812.  4  ggr.  —  16  kr. 

Sehern,   L.,    über  die  Studien  der  griechischen  Runstier.   8.   1818. 

1  Rthl.  8  ggr.  —  a  fl.  24  kr. 

Schreiber,  A.,  Lehrbuch  der  Aesthetik.  8.  1809.        1  Rthl.  16 ggr.  —  3  fl. 

St  ix,  K. ,  Anfangsgründe  der  gemeinen  Rechenkunst,  Algebra  nud  Meisknnst. 

ir  ThI.  8.  i8o5.  20  gr.  ->  1  ^.  i5  kr.    ar  Tbl.  8.  1806.  20  ggr.  —  1  fl.  i5  kr. 

3r  Theil,  oder  Anfangsgrunde  der  Algebra  tr  Theil.    8.    1810. 

1  Rthl.  la  ggr.  ^  a  fl.  4^  ^''• 
Tiedemann,  Fr.,  Anatomi«  des  Fiichherzent.  Mit  4 Kupfert.  gr.  4>   1809* 

1  Rthl 1  fl.  4d  kr. 

—  —  Zoologie.  Zn  aeinen  Vorleanngen  entworfen,  ar  und  3r  Band.  gr.  8. 
1810  u.  14.  6  Rthl.  t.  ipfl.48  ^^' 

Auch  unter  dem  Titel: 
^—  —  Anatomie  und  Naturgeschichte  der  Vögel,    ir  und  ar  Theil. 
Zimmermann,  G.,  Darstellungen  aus  der  Mineralogie,  Mathematik,  Pkyuk 
und  Bcrgwerksknnde.    ir  Bd.    Mit  3  KupferUf.  gr.  8.    1808.    Schreibpapier 

2  Rthl.  —  3  fl.     Druckpap.  1  Rthl.  12  ggr.  —  a  fl*  i5  kr. 


